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Lieber den SahiEi des HiteMri. 

Vota 

V»*i I<iuloir Ki-elii; 

JV-Udem vor mehr nls zwei Jahrhunderten d*\r [sMm und die 
ii n ilm sieh uuthwendtg knupfraden Untersuchungen über ih* Le- 
Leu Meines Stiilers Mulmmrnfil in den Kreis der Anteilen eurupäj- 
■scher Orientalisten und Historiker gezogen worden sm d* geht 
wie ein rolher Faden durrh alle Werke, welche diesen Grgeuttand 
theila polemisch, theib nur historisch behandeln* die Anführung 
der Sunna des [Enthärt* *Si> lautet gewöhnlich das film. Die 
Schriftsteller verteil ledernster Farbe imd verschieden* tea Werth cs 
berufen sich nuf das bei den silaukiNrhen ^luliEtJumednuem knno- 
nisrhe Ansehen dieses Werkes und verlassen sieb getrost auf ihre 
\ ü ränge heu dm (lewrihrgmiiEitur, ohne an die Quelle zii gehen, die 
bis jetzt ziemlich tief im Staube unserer Bibliotheken vergraben 
gelegen hat* 

Wenn Irgend etwas, so zeugt ganz gewiss diese häufige 
Benutzung ztm mindesten für den relativen Werth eines Werkes* 
Aber dies nur Rdative erhebt sich zu einer höheren Potenz, wenn 
man bedenkt t dass ButhÄrf’a Tradition* werk für die besten 
arabischen t pemarlicn und türkischen Schritt steiler siJter Zeiten 
eine reiche Quelle der Kccmliuss von den Aussprüchen und Hand- 
langen Mnljiimmed's gewerden ist 

Nichts de.sjy weniger isf die grosse 3 a nun I urig Tön Feterlie- 
fern »gen aus dem Kinde Und dem Leben des Mnhumued , welche 
Ihi c)iÜri im dritten Jahrhundert der Itigni veranstaltete und unter 
dem Titel: LI - g a m i F n I - n u h i h bearbeitete , im Allgemeinen 
nur frugmenlarisch nach Uiinten bekannt Schon d Hsrbilttl weist 
in seiner Mrltjitnlisehen Dtbliothtk unter den AA* Jtolcban und 
Ssihih Al-Bnkhari nach ] ) T welchen grossen Werth die 3luhamime- 
daner selbst diesem berühmten Werke beilegen und Jo^ph von 
Hammer - PurgthtU liö-t verschiedene .Male, in den Fundgruben des 
Orientes und Später io den Wiener Jahr Eni ehern ? durch Auszüge 
aus demselben klar bewiesen, dass die Heraiiiignbe des F l - g ü m i * 


I) VjiLr ifuttimfcri Prisiüluariinn i. Bibhnthrai Drifnüllir S. 11d IT, At**- 
mnni CnlaLkg. Cejd* ’Mntr. orf. fiibliallii'rit; Mcühvitr LyureiitiiUTiic Ut I j jJ j 
tiöar r Flure nlisc 1742. S, 2^ ff. 
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AVeM* tiJkr dt'ü Sahih dtes ßueAdrL 


KJ-flfthlh Für die Hrkcmitolsa uml das Verstandniss des Islrlm 
und seiner ersten Geschichte ein unabweisbares Bedürfnis^ ist* 
UngeftcMet dieser wiederholten, dringenden Aufforderung des be¬ 
rühmten Nestors der deutschen Gricnlolislen, und trotz des l'm- 
standes, dass das kanonische Ansehen, in welchem Rurhiris 
grosses Werk bei Jeu orthodoxen Muhammedanern sieht, die hul¬ 
dige Verbreitung einer Ausgabe desselben in dem Orient in ziem- 
lieh sichere Aussicht stellt, hat meines Wiesens noch keiner un¬ 
serer Orientalisten Hoffnung gemacht, dass er na das Werk gehen . 
wolle. 

leb kann nicht umhin, hier deo Namen meines für die Wis¬ 
senschaft zu früh gestorheuen Freundes Louis Jules Doilfus aus 
Bievr« hei Poris, zu erwähnen, welcher 1846 in Leipzig begann, 
dos mehr ah 1300 Folio-Beilen füllende Werk des 11 u ebdrl uns 
einer Handschrift der Leipziger StndthlMiuthrh aözuschreihen und 
als er etwa den dritten Th eil des Ganzen copiri hatte, durch den 
Tnd von der Fortselzarug eines Werkes nbgerufen wurde, dessen 
Bearbeitung seinen Namen der gelehrten Weit bekannt machen 
sollte. Ich erhielt , was der selige tfoilfus abgeschriehen Latte, 
von Paris im (Jetober 1848 zugeschickt und entschloss mich die 
Abschrift zu vollenden und du* Ganze zu bearbeiten* Durch un¬ 
ausgesetzt cs »Studium des Sahib, von welchem, wie schon er- 
wähnt* die Leipziger Slndthihliothek eine ausgezeichnete, mit 
zahlreichen Anmerkungen versehene Handschrift besitzt, welche 
Prüf, Fleischer in seinem Mauusmpten - Cutnlog Nr. CLXXX 
weiter beschrieben Lat, wurde ich von der grossen Bedeutung 
desselben fiir die Erkenn tnisö des Islam voll kommen überzeugt 
und hälfe nun dass diese ÜehErzeugung mir helfen wird, die 
grossen Hindernisse, welche sich der Bearbeitung eines so umfang- 
reichen Werkes cntgcgenstellen, zu überwinden, 

Die nasführ liebste und gründlichste Cliäirukteristik des El- 
g;lmi KI-FJihih von Huch.iri, welche ich kenne, hat H A g i 
Ghalfn in seinem grossen bibliographischen Wörterbuch c (hrsg- 
v* Flügel, IM* 2, S, 512 IT. ) gegeben. Es würde mich zu weit 
führen, wenn ich deu weitläufigen Artikel hier vollständig wieder- 

S cheu wollte, in welchem er alle die Vorzüge, welche das Werk 
es Buch an vor den fünf übrigen größeren Traditianssamm- 
luugen, namentlich vor der des Muslim voraus hat, erwähnt 
und eine weitere Geschichte der Auslegung desselben gicl.it. Ich 
beschränke mich lediglich nur darauf, den Hauptinhalt der »Stelle 
»n zu gehen, in welcher Hdgi-CImtFa das Prlheil, welches der 
IwiiVm K1 - N a w nw i, einer der bekanntesten Commentstören J ) 


1} Sein CnDdCatar, welcher den TI Lei ÜO^ ^ fahrt, wird 

j“ den ABBifirtuD^rD der Leipziger EliiniUrhrtn Nr. CLXXX »ft erwähnt; t(ji. 
iiber druzclhca H r mrff»r/i L W ul^e-r Ja« Leben und diu Schriften dp* Abrieb 
cl Nnwawi. $* 52. 
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des Werk« von UaebÜri, über dasselbe gefallt 1ml, nnfähn. 
Danach lial.cn die berühmtesten Gelehrte» des islrlm die Leiden, 
Sjilifh beliti'lleh, Tradition» werke de» .Musi in. und Guchüri 
für die nächst dem kur'iVr. grössten islamischen Werke: geholten, 
den. des Leliterch »her rück halt» l»s die erste Stelle eingeräunil, 
wie .lies anch Sl 11 * l i m selbst gell.&n , welcher geatftod , dass es 
keif diesem gleiches Werk über die TradUi» ns Wissenschaft gehe- 
llieser dem Buch Art gern zu gestände»* Vorrang gründet sich 
zunächst auf die grosse Vorsicht, mit der er hei der Auswahl 
der aütziizeichncndoa Traditionen verfuhr and die Glaubwürdig- 
keit der Gewihremäimer (jriiftü, welche diu erhabne«^ Ausspruche 
des Propheten und die verschiedenen Züge aus »ehern Leben 
und VVirken von Generation *u Generation fortpflanzten, Er machte 
es »ich zur Bedingung, nur solche Traditionen aufm zciclii.cn, die 
sich auf die Autorität eines glaubwürdigen -"Hannes stützten und 
ununterbrochen auf den Propheten oder »eine Gennsseu zuriiek- 
fiihrcn Hessen. Daraus erklärt sich, dass er «de Traditionen, 
welche sich in anderen Sammlungen finde», als nnicht zurück¬ 
wies. Hin weiterer Vorzug, welcher dem Werke de» tiuchdri 
vor andere» ahn liehen xukommt, liegt in der systematischen und 
Übersichtlirheu Anordnung, Wonach er die einzelnen einen glei¬ 
chen Gegenstand behandelnden Traditionen in Bücher zusaramen- 
ordnete und dazu die Stellen des kur rin ach rieh, welche entweder 
die Traditionen erläutern oder ton diesen Lieht erhalten, 

\|| L . diese Vorzüge haben die m u h »mm cd an ißcheo L Leo Ingen 
gebührend anerkannt, und durch die häufige Benutzung des grussru 
Werkes und dadurch, dass mehr als tiO der Bedeutendsten von 
ihnen <’« mm elitäre und SuperCOtnmcnlare zu demselben sehrieLen, 
welche Hägi-G halfa n, n. O. nnmcntlirh aufzählt, klar bewie¬ 
sen dass sic dem Stihih ei« mehr als gewöhnliche«, ein kunoui- 
ache» Ansehen zu sch reiben, dessen Inhalt für dngniatische und 
rechtliche Fragen heute noch entscheidend ist. 

Wenn meines Kruchtens das bisher Gesagte wenigstens in 
weiteren Umrissen bewiesen hat, dna» da» Unternehmen einer 
Bearbeitung und Herausgabe des Sahib von Seile», des Nutzens 
für den uiiihutnmcdanischea Orient genügend gerechtfertigt ist, so 
kann ich es dennoch nicht unterlassen, kurz oozudonten, was 
«pccidl für unsere sprachlich eit und geschichtlichen Studien 
ifadurrlt gewonnen wird* 

l>it Alifasifütig und Zusammenstellung du# Werkt# fallt in 
eine rerblllni#*iiiilMig faule Zeit, in welcher die 1 fassirität der 
älteren arabischen Spruche* d-Juga, durch dir ttllHcitigu Ifarühning 
drr Araber mit hüchtarulicru Hieb £war ischnn theilwd#e verwischt 
Imltc T In welcher cs aber noch sehr wohl möglich war» durch 
■tiiudUcbß (Jeher! ieferaog die dem Muhammedaner heiligen und 
durijin dem Uedütibluiu niffh Form und IftMi tiefer ein geprägten 
AuuptÜche und Erxihluiigeti nus dem Munde und dein Leben de# 
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fwrlrt, ubtr iitn Siihih dej ftiichdri. \ 

l‘rn|.lictF:n in ziemlich unveränderter Form zu erhalten, Hekiirmt- 
'« 1 * isi Hauptaufgabe der arabischen National lexikogra- 

P be “ I,ei »'wen iprachliehea Forschungen atif die d russische ältere 
Sprache surücktupchrui,—. wie dies Lame (lUl.lll. d.Ztsrhr.S. yfl tTj 
rlnrLfciljrni hat — tmd den ganzen Wortschatz derselben zu br- 
arh eiten, So hach man nun auch den wisselischn fl liehen Werth 
ihrer .Arbeiten flöirbiagen muss, so muss doch der europäische 
Orientalist unumgänglich noth wendig durch beständige Fis»icht 
in diese alteren Sprachdenkmale die Forschungen der Späteren 
contra!iren können. Dies ist uns bis jetzt rücksichÜich des Koran 
«nd älterer Gedichte der liunj«, wie der AJuallnknt möglich 
gewesen, da diese uns gedruckt variieren. l»n aber die Tradi- 
lioh einen inte gründen Tkeil der Luga bildet und ihrem Fm- 
tanpc nncli sehr he Je ulend, ist, so wird jene Control« «„ 
unvollständig bleiben. als wir nicht die Tradition in einem kritisch 
bearbeiteten Test gedruckt vor liegen haken, da raUtlönd^t Hand¬ 
schriften de» liuchari in unseren Uibliulbeken selten zu litt- 
Jen sind. 

Was sodann den historischen Nutzen betrifft, welcher fdr den 
eurn|iitacbeo Orientalisten nu.» einer Ausgabe dp» Werkes v «n 
Utirbäri entspringt, so hoffe ich, dass statt aller weiteren Hr- 
weist für denselben die hier folgenden Inlialtnngnben genügen 
werden, lei. Ina weit davon entfernt, den ganzen gesrhkblliehen 
Inhalr dcsSnhih Inr einen wirklich beglaubigten zu lullten, da der 
Islrlm mit allen Religionen das gemein hat, dass das Leben «eines 
Htitt, rs bis in seine einzelnste» Zöge durch die geschäftige Sage 
vielfältig iinsgenchmiicfct worden isL Dieser Schmuck ist dem 
frommen Muhammedaner durch llebcrliefcruttg und Erziehung, 
welche seine historische Anschauung von der erhabenen Vorzeit 
bedingt, heilig geworden und er selbst nicht im Stande, den hi¬ 
storischen Hintergrund seiner Religion mit nüchterticm, vnrurthoils- 
freien» Jlliek zu betrachten, des ihn dicht «ehIressenden sagen¬ 
haften Gewändes zu entkleiden und wahrhaft geschichtlich derzo* 
sleilen. Dies ist vielmehr die .Aufgabe derer! welche ausserhalb 
dis Ishlin stehen und dadurch von vornherein befähigt «tnd den 
lilirk über die Schranken in erhoben, welche Kniehang und Um¬ 
gebung dem Muhammedaner stellen. Wie viel mythisches Beiwerk 
nun auch dets Lanze enthalten mag, «n ist doch ein bedeutender 
wahrhaft geschieht lieb er Kern nicht wegxu leugnen um), j„ so 
weit «r sieb wirklich hei genauerer Untersuchung nf» solcher 
he raus» teilt, zu benutzen, leb habe hier vorzüglich den Th eil 

J" 'V Au f"t der *i ch mit Biogn . . Slulinm- 

med s beschäftigt und die van diesem unternommenen Kriegwiig« 

I u!. 1 ' 5 !’. 1 Historisch wichtig sind ausserdem an¬ 

dere t heile der prophetischen Ueberiteferung insofern, als sin 
dunkle Stellen des- Koran erläutern und autliellen lind bui Ent 
Scheidung rechtlicher und dogmatischer Fragen noch heute ftir die 
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mubamüsedanisehen ftcchtsgeielirfen und Theologen mnftjagebcnd 
äiui| # Alle unsere Kenntnis des m oh aumi cd nnixrhcrj Rechte* und 
der m uh am mrd Einheiten Elognintik hJciht lückenhaft, knge wir 
riichi neben dem Studium drs RurVm mich auf dm der l-eberlie* 
Irrniip* s nfi (lüj die ziv e:i li;ni|ati|iii.dJi' , ii (IcrädLco + zorücikgrheii+ 
Uer 1 1 ]Ii-jjJ t beider bedingt die gesummte rechtliche, wte religiöse 
Lebcnsanschauoug du* orthodoxen muliammfdartLscbcri Orientes, für 
dessen Krbenritniiii jetzt sn Grases gethan YvirJ ■ auf beiden 
mlieu ülle Ritual- wie bürgei-licbci] Gesetze des Islam, welche 
heute noch hei den suunitiaebeu ßekennmi desselben rechtliche 
Geltung hüben, kt nun überhaupt die Religion Muhammad* eines 
der grÖBslea rrlägioBsgcsehiclifliehcni tMiünoiiiene und deshalb ein 
der historischen Erkenntnis! vollkommen würdiger Gegenstand, 
su ist dies selbstredend auch die ItueUe desselben. 

lks Leben des Autors des El.pmi eUsntM» (wrt 

^ «d«r genannt) Ui in kürze tbl- 

gendes J ): 

Abii C A bd-aj Ji h M u h n mm ed b. (snA'l] £t-GVfi Hl- 
llucbdri wurde am 13. SböWwil 194 d, IL zu RucMrn geboren, 
wa er Vüü wehren bekannten Lehrern den ersten ln terrae hi em¬ 
pfing und in frühester Jugend (es wird Nein zehntes Lebensjahr 
genau nt) Aich auf das eitrigste Studium der TradittD&fD, welche 
er auswendig- krafe« legte, bis er in seinem äediszeiintcii Jahre 
mit seiner Mutter und seinem Bruder die Pilgerreise machte. Zu 
Medina, wo er die berühmtesten Religion^- und Rcchtslrhrcr horte, 
TcrlnsRte er ein grosses Gcschichlswerh y von welchem er spater 
eine mit Eiere und eine kleinere Ausgabe besorgte * und horte dann 
in Mekkaj wo er sich längere Zeit mifhielL k die Vorträge an¬ 
derer Gelehrten. Sein frommer Liter für die Traditionen, deren 
er olle zu sammeln schon früh beschlossen hatte, trieb ihn zu 
den ausgedehntesten Reisen an; er durch wandert e Aegypten , Irak, 
Hiü.iZx Suicn und besuchte Bagdad, damals den berühmtesten 
SiU muh Dann cd au Esc her Wissenschaft und Gelehrsamkeit, und horte 
aut seinen weiten Wanderungen nach seiner eignen Angabe mehr 
afa tausend Lehrer. Nach einem fuul jährigen Aufenthalte &n Rasrn, 
wo er ulk bisher gelmrten Heberlie/emngMi nufsdirieb, und nach 
einer ungefähr sechszebojübrigen Abwesenheit kehrte er nach 
Ihschärä mit einer Sammlung Inn 000,000 rekrriierrungen 1U , 
riii * welch* s r zum Theil sehr fest im GcdnrhEnisB hotte. Wie 
übertrieben mich die Erzählungen ton der Stärke Beines Gedüclit- 
iusses sein mögen, jedenfalls muss dieselbe ausserordentlich gross 
gewesen setti* Xur ein Beispiel genüge, AhiUfcdn erzählt. 


*) Vpb Rink ii d H Fni,dgrqten dfs Orient^ II. 201 ff. v . Hnmmtr 

viW J Xi Ui 4 r i A v 13 U t I ba - C h ff IJ E k in i 

U* Nt* j*JÖ- f'l-If ■ w n wi Taheih ct-aaiöi*, bcrasLsg, v + F. WujitnMd S m 

- dUerbchi a. q, fl. 
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lirehtr über dm Sahih de s Hvthdri. 


mtliPt 1 rn.EliEii>nsiehrer zu tiagdy hnttpu sich vernbre^t, seine 
GcEinuigkctt zu |i rufen* Zu dem Ende hatten sie zehn von ihren 
SthiiJeru nufgetragen., dass jeder von ihnen zehn fJeberlrefcritiigtn 
auswahlen* die Re l heu der l'ebcrlieferer verwirren, den Te*t ver¬ 
unstalten und dieselben iu dicker cnTrumpirlen Gestalt vor 13 u - 
cb.lrE vortragen solle. Als dieser die l T eberliefcrungen der Reihe 
Darb anhdrte, gestund er, sie hu niaht zu keimen, stellte über 
aus dem CcdHcliluiaa olle# sowohl die Reiben der Ueberlieferer, 
als den Ttit der Worte, wieder her- 

Aua jener grossen blasse echter und falscher öeberlieferuii- 
gea wählte er dann mit der serupulosesten Gewissenhaftigkeit 
und Genauigkeit 7275 aus und schrieb keine derselben nieder, 
ohne vorher die gesetznilaaige Waschung und zwei Gebete ver¬ 
richtet zu haben* L>ah grosse W'erk ist die Frucht einen Ftcjsses 
^on mehr als 32 Jahren. Nachdem Ruch Art die Auswahl und &jcfi~ 
tung iu 16 Jutimi vollendet halte, gerieth er in Streit mit ChAlid* 
dem damaligen Kmir von t-horAsAn, w'rlcher üUtfbreiiete, K u- 
ch iri batte es mit der Meinung der Mo c taziliten, welche behaup¬ 
teten , dass alle IfunJluti^n des .’Uenarfieii * die guten und die 
biisetkj von Gott hcrrdiireu und ihm zuxusrhreihen, ja dass der 
Kur an e r a c li a H <“ n sei* Obwohl Ruch 4 r i sich Von der grundlosen 
Anschuldigung vollkommen reinigte * musste er doch RucharA ver¬ 
lassen; er begab hicIi nach i'liartcnk ein um zwei Paru- 

sangeu von Samarkand gelegenen Xtadtdien ,, *it einem Vcrwand- 
Lcu, bei welchem er 62 Jahre ult, (nach I ho-T ba I ] i k An) am 

Abend vor dem F este des Fakten brechen s Jucl d. I. Shnwwiü 
d. J. 256 d* IL starb, 

Inn Hand Schriften des Sab Mi von Ruch Art {fleht es in 
hurojin ziemlich vielt, unter diesen aber J ei der weaig voJislün- 
digo 1 ), 

Jtm?ph von Hammer ■ ihtrysiaii hat iu den Wiener Jahrbüchern 
(75 -12* Juhrg.) eine vollständige Gebe reicht über den Inhalt des 
Snlilh des Ruch Art durch Mit* Heilung von 3&2§ üebcrschriftcn 
der einzelnen Abschnitte gegeben. Ich verweise auf diese Arbeit, 
da ich nur die Rücbcr desselben verzeichne oWuli] die mir 
vorliegende Leipziger 11 und Schrift liier und da ns ehr su klier liehe r- 
schriften eutJi.il t, als die, welche vaa Hamm^r-Puyij^aii zu diesem 


I) Herr Praf + _ WUäitnfrfd hal die Giilr Gebäht, mir Mgcndc* von deritu 
SS™™ 10 ?* ldlüa lhfkflni<l1 Ww. anEugabe*; iLedlfj, 

;**!■ " m 10J «■ ^ a*- -m tuu, iw. im isihl 

rc. ij r ATJ, 37Ä, Blbh bulb/in, fii f\'ü, fit). find 2# rnth.ilEiMi „ w ie Irh ans 
Mpner .rfnlyjknij weiaj , J heile dirc CoRlineatari vsn l.l-IUrmuni Zn dem 
® B ÄL W '*n5 B i i# ?* d-a ’ m * 17t - mi MnJieca □ . ftr || + Cod. i4i 
e *■_ ^ *" Ramapi-r-lNir^vInJJV H.'LDdsclir. Bihl. 

ic^i. Lips, H«i grg< f Stadllibtioifc/N,. B 7 . 

.. ‘V■ h f ,< - !lo,Hn 3^ »■ *. 0. freilich imvollsLiindi^ flcthnn. Eln-u 
die» IttvolUlnndjgtfit macht, wie ich Ucffe, *i, Arbeü nicht überflsj*!,. 
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Zwecke benutzte. Jene ist fnst vierhundert Jahr älter ah diesem 
(vollendet im Jahre Uhr- I39B ) und zeichnet «ich m jeder AH 
vor ähnlichen EiraLisrbou HaD^dtriften aus. Sie cutluilt nuüäcr 
dem vollstlndigen Test mit Varianten zahlreich« Aum erklingen um 
den Uoeli Mediatoren, thcils grammatischen» theifä realen Inhalts» 

Dieselbe hi in vier, an Umfang ziemlich gleiche TheiJe 
gctheilt, vqd denen jeder in grössere (meist uUf ? seltener 
oder yb übersehrieben) und kleinere Abschnitte (v4) verfallt. 
Jene scheiden sich durch du m stets hinzugefügie jjj( leicht 

aus. Jedes einzelne w!^ Imi in den mehlen Filllen eine eigne 
Usttcrsckifij welche entweder seinen Inhalt kurz nngiebtj oder 
die Kur*dn-S teile nennt f nn welche das Capitol nick anlehnL 

her erite Tkiil füllt 329 Fol ins eilen (27 Zeilen auf der Seite) 
und enthalt folgende Bücher: 1) J^wj ouf uAj 

^aL$idST| il her den Anfang der Offenbarung j. ich sie dn‘wi Gesundicn 
Gvlies m ügciheilt wurde 7 mit Anlelioung an Sur. 4, Itil. Dieser 
Abschnitt enthalt schon von Weil und früheren Ringi-nphri) >!u- 
hnmmeds mitgetheilie Kriülilungcn über diesen üe^i^Lniul und 
unter Anderem auch die von der Mission des Propheten nn Hern- 
Uiw und den (trief an diesen* welchen Gagnhr in ?, Ausgabe 
von AbuJfeda-d Vite Muh omni. S- 94. wörtlich aus Buch dri 
anführt, — 2) ^Uj^I das Buch e cm Glauben, welches In 42 

kJlpfi zerfällt und von den Merkmalen handelt » durch welche der 

Glaube dee Muslim im Lehen sich kund thut. — 3) Jjjut ljUT , das 

Buch vom Wissen t id 53 utpjl — 4) wUf * Pen der (ge¬ 

setzlichen) Waschung der Glieder und des Gesichtet * in 75 ljTjjT. 
Der he kau ule minutiöse Rigorismus» mit trete hem der islätn sein eh 
Bekenn eru die ftiitialgeGctze au {erlegt, lasst leicht schli essen, 
wie genau und umständlich olle Maaipulnt innen 7 deren es bei der 
Waschung bedarf, hier vorgeschriebeu werden- Jfurad^ea fföhsion 
bat alle diese fr ekrü n che weiriäLiltg aufeinander gesetzt in s. 
Schild tiruug des iiiEiijüillei, Reiches übersetzt v. Beck i f 23fi IT- — 

5) \_jUf Von der Abirajchkru/ (des ganzen Ldki)* in 29 

(bei r. II - 50) Der ziemlich grosse ZaLlcuunterschied der 

dieses Ruches in den 2 Handschriften erklärt steh dar* 

aus, dass in der Wieset die U eh ersehn fl yjbtf etwas früher 

als in der Leipziger steht. Meinem DafiirbEilten nach ist diese 
Umstellung in der Wiener Handschrift nicht richtig und der Ab¬ 
schreiber zu derselben dadurch veimlasol * dass io einige» Heber- 


s 


Erehl . iifiir dra dcj BurAuri. 


sdirifteu der sJ\jd des ulxf öfter das Verbum Tor* 

kommt ; alle diese Rapile t hat er aus diesem ausserticken Grunde 
zu dem J*ij! vbxf gezahlt, tds ob nicht überhaupt ,, im- 

sehen“ bedeuten und sein Begriff auf einzelne Glieder bezogen 

yster den gesetzlichen Begriff des , des Abwasches« einzel¬ 
ner, bestimmter Glieder subsumirt werden kennte. Mit der Ein- 
rhcilung ihr Leipziger Handschrift a tim rot übrigens eine ziemlich 
alle l’iiridcr Kf [indsrhrift (HiLL ftnt, Arah. 242 mieten fonds) vom 
Jüiir di. M. Ö33 j deren Cupie vom seligen Dolifus mir f urliegL, 

überein- — 6) Foa der monal/iVAcn Reinigung. Die 

Menstruation des Weibes führte bekanntlich sch dm nach der An¬ 
sicht der Juden Verunreinigung herlei (vgl, Ewald, Alten h Ürner 
des Volkes Israel tt* 210.) und das Gesetz schrieb daher eine Rei¬ 
nigung Alles dessen w was mit ihr in Berührung gekommen war* 
vor; Midi am in cd folgt hierin voll&tRmlig dem Muses, Das Kuck 

zerfällt in *10 rl i ■ ■ M wütf Vnn der Reinigung »tri 

■Sujjd (in dem Füllt f dass das zur Abwaschung uüthige Wasser 
uiungeH) * in 9 Der ZmUnnd gcsetzlirher Reinigung ist 

Kediiigniss der Annahme des Gebetes von Seiten Gottes, wie 


k * . I r * ri-ü > m 

Muhauimed iui zweiten Kapitel des ulxf sagt: ^ 

{ i# 5 lp 

tj-Lc, darum hat liuchdri die Aussprüche über die 


, wie H n ga w i in seinem Traditio ns werk E I - in a fühl lj 1 ) 
die 4 K iicber iiberschreibi , richtig den Abschnitten über das Gebet 
vornusges['bukt p welches dem Lsläm , weil die Erhebung der from¬ 
men Seele zu Allah 7 ah dos Hauptwerk des Glaubens glll. — 8) 
äjlijJI ujjLXi fern dem ( kanüui neben) Gebet. Dus Kiirh theilt in llÖ 
Lpj^l Ansprache und Erzählungen von Sitten Aluhnnuaedba mit,, 
welche entscheiden , in welch er Kleidung, worauf * in welcher 
Stellung des Körpers , mit welcher Richtung des Gerichtes u. a. w+ 


der wahre Muslim beten müsse. — 9) üebtt 

die (festgesetzten) Zeilen dev (kanonischen) Gebetes, in 42 ^T*d, 

— 10) v^" f-’tber den Gebelansruf t in 161 In dies 

Kucb iat unstreitig Zieles gestelll ivnrtl■-n. was genau genummen 
zu dem Boche allgemeineren Inhaltes , dem achten, gehört, wofür 
auch die von /* eon l/qpaiftvr-JW^.siaM a. n« tk An zeige - 


11 IjtriHhr, Calalug. Codd, lürr, bibl. Senat, Lips. S, 4m Ullibdl- 

yt-üli^ihb , etc. hy Cspt. A. Ff. Jif«f iheiiM. CtfkuUa tßOÖ, h 7Ü IL 
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Blatt S* 152- erwähnte Randbemerkung in der Wiener Slnndtsdinfi 


spricht.— II) xilil t-jUf Fern dem Freitag, *L i* von den um 
Freitag stu verrichtenden Gebeten, in 39 


Fon dem Gebote der Furcht, in 6 wtjjl. Ueber die« Gehet, 

welches den Kriegern tor oder in der Schlacht vorgessrh rieben ist. 
n. Murudtjm d r Ohsson a. e + 0. y . Beek 1, S + 3G&. Wml Mnhammed 

S. 14L — 13) Jjd F*a (dem Gebete an) den ;mf Fe- 


irln, in 26 JJ, üeher dos Gehet au den xwei Festen, dem 
grossen lind kleinen Beirain, a. J/nr. d'ÜJuspn. ts. ft. t>. I, 852. " 
14) vUf VffM fo&rt ror ^io&nicA dtr JT^enroCkf r wel¬ 
chem iin dritten T keile der Kackt gebetet werden muss* in 7 vJjA 


— 15) Fon 0**« «™ Witwr (hei vnlnkfl- 

dem Wassermangel), in 29 Vgl. über dieses .Mwr* ri Ohsseu 

u. n. O. 1, S. 360. — 16) wUi oder f d, b. B^W» 

j) F™ *» =wr Zeit der Sonnen- und Mtmd-Ftn- 

sfemijfs , in 26 u!*jL leb uknette absichtlich durch 

tr S<mMen- und ühmd* Finsternis^* obgleich die Lesika für Lctiteref 
nla eleganter ud führen. Dies erleidet speciell auf die 

Ueberachrift dieses Buches keine Anwendung, da dasselbe in 2 
Ibteriibibeil iiiigeu zerfallt f deren erste vom Lri+ ^t und 

deren zweite vom (sie SJ handelt, das in der 

lieber*ehrift nJflo Beides umfasst — 17) Jj-äi* hjjl ton 

£ 

dem nieder fidlen vor dem hur du , in 32 s T ifjjl. — 1&) 

näuil. JmJJü Vom fFachcfi (bei Narbt), in 36 wjSjjT. — ID) kjL 

dSU Ok^iM iA ^ Von dem Vorzug des Gebetes in dt in 

T'enifwf Mekka wntf Nedtna , in 24 Vj-d^l* Obgleich dtea Buch 
in der Leipziger und Pariser Handschrift hX überseliriebeu iüt, 
so leidmet doch dos in beiden üb ersehne bene iü! dasselbe 
als ein grosseres Büch aus« Das sechste lJj dieses Bucbes führt 
die üebersebrifi: ^Jüdl wV* gehört also eigen tlieh 

gar nicht hierher* Vor dem siebenten, welches die Ueber schrift: 

ö^Jusji J iXJi iüL*tX^T vb „üfccr das Zuhülfenehmen der Hünd bei 
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Xrehl, über dm Sahlk des Buchitri. 

dem Gebet" führt, bat die Pariser Handschrift „ ..., Dies lässt 
ujrjjmiJii'i]. dass hier die Kinlheilimg' io Unordnung gerat he n ist, 
l>i« V rrgleichung van mehren Handsrbriflen, td» mir jelat zu Ge- 
jiotc stehen, wird wähl auf die Spur der richtigen Vcrtlieilung 
führen. IV alirsc heia lieh fehlt hier eia allgemeinerer Titel für die 
Abschnitte uemlich verschiedenen Inhaltes, Mit besserem Beeilte 
wird das folgende uL als Haupltiiel eines grösseren Abschnitten 

angesehen 20} JLä^I ^ U 

t.eher das [ersehen, trenn (der Betende) nach Voftenduntf der zwei 
Bakus des torgurtrtsbcnro Gebetet auf steht, in 9 v^'. la der 

von Hammer-l>urg»taU benutzten Handschrift bilden das 12 _ 20, 

Buch nur eines, das in 182 kleinere Akscbnjttu zerfallt. — 21) 

JuäLl>S }Vm Jr/n LiirfizTtlstjani) nutpn^ in 96 mit Angabe 

verairliirdenen G&hHiuche und ihrer Bedin^Eio^n» die man bei 
den Lriditrthcgän pisse* beobachten soll, — 22 ) gjJ Jf ^Uf 
dem Ahnost n , iit 78 ljIjj'L Die Pariser * eitte Lcvcfencr JJaod- 
üdtriA (vgl. lloUmfftr a. a. 0* S 4 166j und, nach einer Varianten- 
Anguhe der Leipziger t nueb andere trennen von den* fiucli die 
leinen 9 Cepitcl üb imd ordnen aic in einen Abschnitt» mit der 

l cbtrschritl jL$l\ ipjä v!>l% *!» i* Fon dein am Ende des 

Fatums rar sehnftsmässig zu gebenden Almosen; vgl. Mur. d*Oh&tm 
ü. n, 0- Ij 4;)8 P wo dies Almosen tfftertfcftgj gennrint wird. 

Noch der l ebeiilfefomDg besteht dies Almosen in einem ün Gerate» 
oder WetSftn f ? oder Datteln» oder Rosinen — 2^) 

wU f Von diT Wallfahr^ in 149 Bei w Hammer-PürgsitiU 

bildet dies mit den folgenden 3 Abschnitten ein Rudi von 214 

>b i 

h-^ 1 . ““ 21) Sj-ijril v^t f» dem Besuche der* Om ra (bei Mekka) 

1,1 v|*^* — 2&J in 27 Dies 

hexicht sich auf das Vertat, hu lange der Pilgrim mit dem Ihrdrn 
(dem PiJgcrniMDtel) bekleidet ist, in der Umgegend rau Mekka 
*u jagen: wer dies timt, aus» für diese Sünde eine Genugtuung 
(djr?) letten i vgl. itwadgea d’ Ölulan n. u. 0, 11, 72 ff. — 20} 

iüjLU! JjUas Von den VortreffUchkeiten Medina in 10 v[^l, _ 

27) sjLf Ueber das fasten , ja 67 — 28) yW 

g^l^l Van dem Gebete ix den Nächten des flanwddn, in einem 

längeren, vier Uekuriiofcruugeti enthaltenden hjU; eine Fatwahihei, 


h'rchl, uitT dm Sahth des Buchdri. 
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luug davon bildet das C7njiit e l I ^ jsjäJt jduJ k_jb über dte FVircjf- 
tichkeii der Nacht des poldichen Rathschlmses w weluhe in den Elama- 
«JAei fülltj in 5 Abschnitten, — 29 ) i^ibiCc'JS ütbtr das 

fromme 6kh Zurückziehen in den Tempel (zum Fäehufe den Gebeten) 
in 19 Bei *- 2/. bilden beide Abschnitte ein Buch vun 

20 Capitata. 

Der ztreile Theil füllt 314 Folios eiten. Kr behandelt haupt¬ 
sächlich Sätze der Rechtsieh re ^.vaiSt r U), welche im LI am he- 
kenntlich eine Tochter der Theologie ist und in Ihren Grund- 
przneipieu sieb nuf die Lehre des Kur*äii und der Sunna stützt. 
Daher beide * Kur'än und Sunna p die liaupi quellen und \ormen 
der Fetwa's sind t welche die 31 uF ePü über recLtlichc Fragen je^ 
glich er Art ji na* teilen* Der in dieser Belebung sehr wichtige 
zweite Theil des Sahib von Buch Art zerfällt in folgende BÜ- 

eher: I) ^j^J\ Ion dm Kauf und Verkauft in 112 vU? t t 

Buch stellt Eheils in Aussprüchen, theil* in Erzählungen um 
dem mufitergültigen Lr^n dea Propheten die Grundsfstze dar, die 
der wahre f-lüubii^e bei dem Handel zu befolgen bat j und durch 
welche er »nm entlieh nnrh vor dem Wucher gewarnt wird. — 2) 

' B i 

pJLwJI fön der Füroui^tdU-urr^ oder dem JorjeAuif, dea man 

/(i 

auf eine bestellte Haare leistet * in 8 — ®) üüääJI 

Von dem Vorkauf (jus protimisens) in S ö^L>1öt 

Leber die MU fftc, in 20 *Wk Hel r, Ff. fallen beide Bücher in 
eine* zusaimtictu — S) vOwf T on dm Lebertragen der 

Srhtdd (auf einen anderen* so dass dieser dieselbe für sicl^ ein- 
zu fordern berechtiget tat* Iloltinper tu a- 0. S. 100: mis^io man- 
daUiria § c|ua ipis aller L pates totem dat ewigen di debil i vel nmicc 

¥«l violenter) } in 3 uT^jl. — 6) «llAJÜt t_jLFon der Bürgschaft* 
in 5 v4*f Föfl der Vollmacht , d + h* von den 

Fallen* in welchen man Jemand zu seinem Bevollmächtigten 

muebeu darf und soll* in 10 — 6) ö^l wUf 

Yün dem Ackerbau und der At u sifr aV Diese besteht darin, dass 
mau einem ein Stück Feld zur Bebauung iibergiebt unter der Be¬ 
dingung} dtisa -er einen in concrcfcn Füllen zu bestimmenden 
TbdJ de* Ertrages als Lohn für die Arbeit erhält ■)» In der 


!) Tu dein )lMhläl-Ql-tf3.«;rbth fiüirr die* Buch den Titel; uUf 

Mnltheurj (jl □. t>, |] p 4&) crLlart dis Worte pm richtig so : 
Husnkät ^ipniticjs q inan'* givinß o**r hb irres la rb^rge in anutbrr* <<■ 
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Leipziger Hahdsdirift enthalt das Buch 19 wtjJ, in der von 
Hummer - Purtjstatt benutzten Wiener fallt es jedenfalls unrichtig 
mit dem ^U5 zusammen« Nach einer Variante des Leipzi¬ 

ger Hunnseriptcs Legi not mit dem 13, Capital ein neues Buch 

mit der I ehersebrift ^Lp-t wUf^, über das Urbarmachen un- 

& 

htbfiuUr Erdstriche, l>n mir bis jetzt über diesen 2teu Thal des 
grossen Werkes mir das eine Manuscript zu Gebote steht urnl 
dieses eben nur in Kunde diese Variante bat, in der Wiener 
Jlnadschrift aber ■ auch nicht bier ein neues Buch bcgiaul , hm 
^ agc ich es nicht, dieses vermeintliche uh solches auf* 

vwikLu ')* — 8) *_j*£jS £ U&er das Tranken, in IH 

Das Üuch enthält nicht b]nä Lehren darüber, Üühb man dem narb 
Wasser Vertagenden auch wirklich Etliches reichen soll, Sün¬ 
der» ist zu ul j heil mehr juristischen und ükütiumlsrhen Inhal¬ 
ts* da e^ auch über „das Ah dämmen der fülle , ri über „die 
Wrdicnstlkhkeil der Bewässern rigsan*« ul teil“ und AehnJiches ban¬ 
delt, weshalb seine Stellung unter die Bücher welche Kcchly fälle 
behandeliij vnJ!kommen gerechtfertigt ist* — 10) ^ ^j\jS 

4» K i X 

ijm j, jt.Lä i < Leber das Leihen, die Äb-ühlunif der SchuU 
den und die iftsöIcEvizerA/iijuN^ (von Seiten des Richters) in 20 

H) öL*jiftsll *-jL*f lieber die Streitigkeiten M in 11 

12) aLlÜW ^ t-d^ c ~> (ein Com men Calor bemerkt über iüaMM 
F<rig«du: £, UiLCL ^ K*Uf UUÜ( jfJäj KkoUl 

ü-Xs-fc^ bLo ^£J[) Fiber gefundene Hinge (deren 15 t:- 

aifxer «»bekannt i*t), in 13 ^1. — 13) - HAU j , J*g. itber 

die Jemande* ;u gefügten SrhMen, in 35 v[*t. — 14) v l 

lieber die Gtnottnsthafi , in 14 V I^T. £>cn fnlsnk diese» Um 
dies, dessen I itcl iu allgemein geLaken ist, bestimmt folgender 


•lle Ml !if<ih Iben am] improvs (h«n, by wstering Ihnn for n litrd Proportion 
tl ?' fT' ?" 1 . iuch ** 11 ° lIlird - « fonnl. Muriril. Li ihe 

^| IJf lhf IB te Lc cultivilcd an Mimi Uij- cundiLiabii. Vgl, Uker 

cl-Ll’Hrii herwUf* van Fingt! Ü, H*t 
■ "J I' 1 'km- rbrti n fi pfefti Ki-Ch 1 ra Werke biJdel rlitsci rinrh ^i^ans Abni lutiil. 
i' r 'r' n *- Gbflfftfcrjft 3/ w frtnri (CI, 54.) üLfi-^UC: Oft Cu'inpinj; to Eite dr;ed 
s T aller tiavtng Leen cultivnled, Ehe property of aoy odc ; :m■ I in rv- 

|iEaii3iiua u f w „ te r - l'eber gly vft d» lutsb-el-l*r. Itrj* von Flind 
lfä> 
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h'rehi „ über den Sahih des BuehdrJ. 
in dem fortlaufenden Teste «gehender Zusatz nähen ^ 

A*kli3 .,1 XijLSU u“;y^*5 L *4^ ! * i>L*^l 

Lö*i ^!w\^ J-J U ^ L#b kX^AJ^ j jj LI ^,'^1 

j bjLs^ iiUijtf.» — 15) ^sir Uisf 

Br 

Lieber das Pfandgehen. in 5 — 16) wÄ^Jt J, '-A^f L eber 

die Freilassung, in 19 — 17) i_*3 p j£ll vU Leber den Skia - 

ttm , tfrlrhejn du? KreffeisiKR^ rer*cA rieben irurden Üt* in 5 y*tj^ 
100 w 

— 1$) Iftls jjüa^ÄXJ^ LfLoij K*^iT uü Ton der SrArnliunj;, ihrer 

Verdienstlichkeit uwd der Ermunterung dazu f in 36 — 19) 

cibl^Aif Föh den (gtficbüicfcen) Zeugnissen, ln 36 vW- 

— 26) _p-JLaJt vLo=i Fön dem Fer^hr/che, jn J4 ujf^jL — 21) 

vIa^j Föh den ( Juristischen) Bedingungen , in 16 kjT*J. 
— ■ 22) LLd^Jt l on den lajicip;ienJtfrircAen rirordncMjeit, in 36 

V^- — 83) Alg^vSt k-iU^b i'ofi dein hefigen Äuuaji/e (Tür die 
Mache des lalam)* Dies ist eins der gTÜsstea Bücher des grin¬ 
sen Werkes, es füllt in der Letpilger Handschrift 50 Palioseiten 
und zerfällt in 190 {Lei ll. 193) wE^T, Joseph tön Uttmmer* 
Purgstall liüt im 40. t>ü. der Ukmer Jahrbücher eine grosse An¬ 
zahl von Mjirijdivii de« Propheten, die in diesem Buche enlblten 

öiiid. mitgctbcilt, — 24) ij&Ji yjlü-b Ueber das ge&etz- 

mfinigt Fünftel (der BtnEc), in 23 Ein sehr grosses von 

diesen C*piteln t das twdie, sltlit das Treffen bei Kodak dar, 
nueh weldiem hebtnirtlich ein Streit über die Heateiheilnn^ ent¬ 
stund . vgl* IFetl, Leben lluhnuiEncd’s M. ISA* — 2) wL*f 

J^T *a t eher die ItopfSteuer und den Vitr- 

trag tnit den Nich ( w ft a m pa £ da h crn (weitLe unter dem Schulze der 
IE idinm me duner stehen) und den k rieg sgefanijrnm t in 21 

llucbäri unterbricht hier den eigentlichen Zusummerjhnng, lü¬ 
de m er von den Abschnitten über die ReeLtsKrLre t auf welche er 
s|»Ütrr surückkomnt, plötzlich zu einem ganz; vtrsijlttedeneö t-c- 
genstiiiid übergeht. Es füllen nämlich hier mehre Bücher über 
II unfern med*i Anschauung von der Heltschnpfnng und der an sie 
sich knüpfenden Angelolngic, Dämonologie u. s + w. in Auisjirü- 
clieu desselben Und ziemlich le^enderialmlirhei] l'lntahltmgerj aus 
seinem Leben, üie tragen wesentlich rnr Ivrlfiulemng Ähnlich er 
Stellen des knr ? An bei und Lklden ein bedeutendes llomtnt in der 
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AVcM, iiicr den Sahth dti BuchtM. 


inuUmmetl«nIschen Dogmatik > dereti ftarslcIluDg mvrli immer ein 
piuiD drsiderimn euri>j»äisolier Oneütnliiten iüU Pie Titel Jiwn 

Bücher sind folgende; 26) *_äU=0! »Jo Vtber de» Beginn 

der Schöpfung, in 17 wfjjL lt diese» Buch ist Manches gestellt 
worden, was eigentlich gor nicht. bineingehört. l r m die t'ebcr- 
61 clit des Inhaltes diese» intcreBBnnteQ Abschnittes zu erleichtern. 


gehe ich die I f eh«r*chriftcn der grösseren Capitel nn; a) L/Jj 


^ JlLÄjf j?> &** J>> S 


iu^St aJa b) £“» & »W- L» v4 *) j 4) 

^*SJ1 3 Lra-ÄJl Äft*s t) Jy»^ ^AJ! j&y xLSt ^ ^ vW 

ASi^ \J& f) /3 oAi ?) ^sX^I JU üi>*A# 

* ■* * ^ 

IjyiT *1 +m±}\ ^ .iXiH-I'* Ä) SiAiü 


Lfj^ i) iuJHJt aJLu v4 *) Lp^ W* 3 v4) 


Ul-Le i^JLÄ* J) i jß^u\ t CJLo v4 *0 m4 

jj^i!grj ") Lp £**ti ^ JU v4 

—■ 27) »Lui^ü ijUS Von den PrQpheien , in AI otjjt* AU Äolchi: 
werden geniinnl:; Adam* N T tli> fffuft), Eljns, Idris fHenoeh), Häd» 
Ibrahim ( Abraham), lsm.iil, lähak, Jnküb, Lüt, SMi\) t Jöjsli T, 
Ajjübp M&m,, Cbidr* käriin* Madjnn* Sku'cib ( Jcthro), Jdiruji, 
Däwud (David)I SuleiraAn, Lukm/m, ZiiküJ-ijjä , *Un (Jesüs); 
zuletzt ateht die Geacti fehle dt^r SSehonsrhlnfer, der Herren der 
Grube , vgL ^ur. IS, 12 tT» Hnren. UebcrütLruu^ des Mesnewi 
S» 201ff. Dm Ganze zerfallt iu 50 — 28} wöULJ wdj 

Pns üueft der Jk>fr*prÄdw (nach einer Randbemerkung der Leipzi¬ 
ger Hnndsclirift heisst das Uucli in dem Söhih des M u s I i m : 

^k|Ui! j in 27 ’— 89) J^U-aa 

in 29 wAjaL Vou den Gmaum dt % & Propheten werden geaiinrii’ 
Abu Itehr. "OmüJ-j "Hsuwin, 4 Ali, G'ntjir k Abi Talib^ Zubeir 
k el-Awwiaip Tnlba k Mlkeid-B-lUfc, #n& k Ahi iVnhkjls, Zeid 
h. Ilniririu. I ^ama h. Zeid , Ahd-nlliäh b. Omar, ' Anmisir , Hnzetfk 
Abu OJieidn 3j. el-G'nrräb, Hasan und Hügeln* DiJ-iJ b. Italdäh 1 ) f 


1) 


sdirrib! Bncbari £u wicdefbulleu Mqbii den 


tarnen des UÜ:i| p du^srti Valcf nidil, wie OVd. LcUn Mok* S. 408 will, 
bit*aa, Awrh der CiSeulLicr Kiuiiw fuii S + Sf*. ester : qJ JniLj. 

aß Z^' 



EreM M 


über dm Sahih des Rüchurt, 
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Ihi-n - AhbA b s Ciülli J b. el-Wnlid, S^lim Finnin ' AbMJuzeiffi, 'Abd¬ 
ullah L Mesüd, JliiÄwäjn* Fätima, 'AVsho. 

Per drütc Thril s welcher 3$2 Folioaciien Mit* ist zumeist 
historischen und Kur'än-exegetischen Inhaltes und bietet daher 
für Untersuchungen, welche sieh auf die Geschichte des eilten 
Auftretens des Islam und auf die Theologie des KuFdu beziehen, 
eine sehr bedeutende Ausbeute dar. Trutz de? gründlichsten For¬ 
schungen welche bereits über da-s Leben des Huharnmcd nnge- 
stellt sind f enthält dies ganze Gebiet doch nach so viele dunkele 
Stellen, dass man von einer t reut] einigen Benutzung des gras¬ 
ten Traditiönsaammlers sich wähl Resultate erwarten darf, mit 
denen die Acten über diesen Th eil der Geschichte wenn auch 
noch nicht vüllig abgeschlossen , aber doch hoffentlich um einen 
weiteren Schritt dem Schlüsse näher geführt sein werden. 

Per Theil selbst zerfallt in folgende Abschnittes 1) ■_-. r^ 


w3lJU Das ftveh der Lobsprüehe auf die Sfedfnemer, in 40 


— 2) ^Uif Das Buch der heiligen Kriege (Muham- 

mcd's), die Namen dieser „heiligen Kriege“ gebe ich in der 


Reihenfolge, in welcher sic fiucMri nufTührf: hj-^y 

der kriegsxug von Oslieira, einem Dürfe in der Nähe von Jaubu* 


Pas Kapitel enthalt nichts Geschichtliches über diesen 
pmjectirteii Kriegszug , als folgende Aussage des Ihn^läbdk: 




über die beiden ersten Krlcgszüge von Abwä und Buwaj wird 
im ganzen Huche sonst nichts erwähnt, was sich freilich daraus 
erklärt * dass sie nicht zur Ausführung kamen, vgl- Heil o, a. 0. 
S. 95 ff. — Länger ist die Geschichte des Trclfens bei Rcdr^ 


an welchem über 60 wi^j) Mühägirüti und über 240 

Ans Ar Theil nahmen. Rin hesanderes Capitel behandelt: 


t> * b #i 

^ j die FenHmJJfaJUkrö derer „ iccJrAc m der JSräiarät 
van Btdr das Marigrihu hi sieh erkämpften. Die um stand liehe Aüs- 
nihrliriikch, mit welcher die Biographen 31 uh am mcd‘s und mit 
ihnen iSurlidri alle einzelnen Züge dieser nn sich unbedeutenden 
Schlacht darsldlcn, zeugt deutlich dafür, dass sie seihst wenig¬ 
stens ahnen, ein wie folge reiches Ereigniss dieser Sieg für die 
Narbe des Islam gewesen ist. Per Glaube an die GüttEichkcii 
der Nemlung des Propheten Ij rieht hier zuerst tn seiner ganzen 
Fülle, in bewundern^wertben Thntcn heldenmütliiger Todesver¬ 
achtung hervor und giebt für die Nachkommen das glÜnzeudstc 
liei spiel zur Nachahmung» Der nächste Hauptabschnitt führt den 
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r 

Krekl, Uber dtn Sahih de* Bwhitri. 


Tfirl; jCjJc äUS JjhWj, 

*»Ld ,jryL!lj jJwtjf er* tjiitjJ U 5 Krzahlung von den Band el- 
Kadir und dem Auszüge des Gesandten Gottes gegen sie wegen 
des lilutgeldeK für die beiden (ran 'Amr k F T mnjj« geinnrdeJen) 
Männer k und von der Hinterlist, welche sic (die llonü el-Nadfr) 
gegen den Propheten hfubsichtigten. S, über die ganze Begeben* 
beit Weit a* a. O, S* 154 1F« Für die iJestunmung der Zeit,, in 
welche die in Frage stehende Begebenheit fallt, ist folgende Aus- 

sage des Örwn merkwürdig- ^ ^ j oiö 

t t ^ fi*- ' 

J^f In der Thal folgt auch bei Buck AH auf diesen E e- 

* ui 

riebt die Krzählung von der u\^d %Treffen von Dhud. 


bei welchem Mohammed verwundet wurde (worüber ein eigener 

I 1 £ 

Abschnitt: lV>! * ^L^JI l>+ LS&JÜt wUsl U vV, handelt). 
Die Zahl der hei diesem Treffen gelodeten Gläubigen wird iu 
runder Siubbc auf 70 »ngegeben. — jJ& j5 ^o^j[ Shjjc 

^ | - * H 1 " in -P 

JoLs^f*, Caj [ J TSjULTj Jvüt JÜ*aA 

# •*■ 'S 1 

Der Inhalt dieses Abschnittes bezieht web auf xwel Krcignfsse. 
welche Hei/ n. a. ö* 8« 152 ff. weiter dargestellt hat, (Teber die 

Namen ^1 } und ^tyj-aj lat nur m bemerken * dass nie beide 

Zweige des Stummes der _^ö bezeichnet!) wie der Culcnttacr 

KArnd* S, tföft ausdrücklich sagt; ^jL* ^ 

I Vber den Verratb der Stamme 'Ad ul und kAra vgL hVujd in 
d. Zeitschr. für d. Kunde d. 3L f f %7 u. 191 ff, — ,jjJ uü IjjC 


jP 

^Ap-IF, dos Treffen von KL-Chaudak (lI s Graben oj* d. Krieg 
der Völkerschaften vgl, zu d. Namen Ahulfeda aon, mosL t. 104. 
HeitHwi i r 125)* welches nach einer Ucberlieferung des JHdu 

k (Jkha im Monat Shaivwal des 4* J. d. II. (*JjU ^ JU 


gjl ^orfteL — wlpOM q* ^All vL* 

* - * - 41 m 1 

pli! juywjLsvAj ttLjjä ^50 flür-UieAr cJcj PropjMe* um dem 

Treten der ro/kersrha/irn und Aittxn^ dewJhra gegrn (den jüdtseheu 
Stamm) £fonü Aurma. — plijJl o13 der Kricgsxug vun Z A b 


Krehl, über den Sufuh des BueMrt. 
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I —p i k A'. Buchdri neu ul diesen kriegszug auch: S.ji 

K *lm \ ^ jj-i itäioi- und ein Cümme&tator bcmei-kt zu 

■ PJUirpr aLd?ji gukfti ' \R^i r m 

p»j- JÜl ^ ^äjUk^-l \i>hiülÄjt 

IÄJjj — lliirüuf folgt der Zug gegen die Hnnd-el- 
Mösfalik von Chuxd n (*^Ä ^ kjp- ^ UÜlWl ^ ^ 

4't 

oder der Kriegs tilg tob K1 »mti reis i r , einem Brunnen 

oder Wasser, das dem fitamiue Churd'it {Kim,} gehurte. Heber 
die Zeit, in welche dieser Zug 1X111, giebt Eluehdr! folgende 

2 ilivergircnde Aussagen i JLK iCJU. tiXUj sJIä-T 0 _jt JLi 

kU, jLiis LdC -*j-* T wonach FTeffj Anm. n, a, 0* S* 143 zu 
mudiiteiren ist* Nicht wahrend dieses ^ wie der Kdm, unter *_ Wj 

KftEidcR) wahrend dea folgenden Lelrfiugea, ^L+Ifgyt, vöo 
denk übrig**« weiter nichts erzählt wird* &?s du*? der Prophet 
während desselben auf 0 einen Refttfaier, da* tiesich* unvh Osten 
gewendet, gehrtet hübe, fiel das bekannte A hebt heuer der Ai*1im 
mit Sufwb h* el-MnimU (a, Nri t a. n. 0. S. 131 IF.) for + Die 
sämmflichen Traditionen, weiche sicli auf dasselbe beziehe®, siad 

+ r b I 

in einem Cujntol, u&* v JS iihers-fb rieben, %uä&oi men gefasst. 

\ach der Bemerkung eineJi €om mentaler* in der Leipziger Hand* 

Ciifl 

sehr iß ßjll die Ui( ä,^£ in das 5. J, d. fl. — Auf diese Erzäh¬ 
lungen folgen die Errichte aber: * U s ; ji f den Zug 

nttt'h .1 hkka, welchen Muhamtned im 5. J. d. H. uutr rontun; er 
knm bis Htideihijo in der \alie van Mekka, wo er mit den 
kureishileo l'riedcn schloss > vgl. B>jf o. n- 0. S. 172 ff. — 

■*■■ .. * 

^ Zug von ZÜ karnd, vgl. über denselben Abu'l- 

fedn VJla Muhümmedis, hrsg, v. (j ingnier S. 80. — g ) jä f 

iüjia» ^ iAjj üjji, worauf die Erzählung von Muhammeds Wall* 

fahrt nach Mekka (»LsAJI «.!*) folgt, vgl. Weü a. a. O. S. 201 ff,— 

.11 

jiLSJT ,j &j' iot-A Nach den n herein st immen dz □ Bemerkungen 

ton 2 i ommüislateren de-^ ßuebdrf fällt dieier Zug (wie auch 
H Vif a. a. 0. 20Ü, Anm* 31B aunimint) in d. >lünac i-'uniiidj 

«I-llwwhI des 8 f J, d# U. Leber die örthographie und die Lnge 
IV. M. $ 


f 3 


f 


Jfc'ivhl, über Jen Sahib dei öschdrl. 

von 31u'ta nagt «Iw eine: !»«* 

L .,«^ c'JiLJU tULJl jljL loji JLS^ tLÄLJI ^ —; 

der andere: j '&j±* *j p*«“ 1 ' ^y 4 

Ls ip 

i^£t JCj vgl. Abu 1 ! fedac Sjrii cd. Aöhier S.6&- - * 

■Iw Kriegszug, ne)eher di« Eroberung Mekkas bezweckte uud 
zur Folge balle. l>ie Erzählungen vun einzelnen Ucgeheoheile« 
dieses Zuges e rfüllen in 6 C opitcL Es folgt auf sie ein Cnpitd 

■iber die Stell« Sur. 9.25—27., welche sich auf die y-**» ®*j-* 

besieht. — y,ikl S*ji, der Krk-gszug nach Auti«, eiotni 

,m Jr 

Titele zwischen Zäl- Irk und d'ornra, und ^j tilN l B.ji, vgl. über 
dies« 3 Kriegszüge Heil «< n. 0. S, 232 ff. Darauf t ul gen 

yls jüt ^ 

^^ *+&■*3 cH ^ LV * C 

y& ^**^-5 !#*>• ii' '**■*» 

^^**11 if CH s-*jU> (-jj 

gb^t f ^ d. i. der Streifzug, welcher die durch 

G’erir erfolgte Zerstörung des H eil (glimme* der lieidbischen Güt¬ 
tin El-Chalaso, des auch IwL™! ***&' oder 

hiess, bezweckt«} pÄJ ®ij*r flM 

Commentolof bemerkt bien«: ijH' Ui—*' ^*4 jp ^ 

^yL., f *j( Z n> j-> 3 r '^ vpjf cU r^i ****> 

j^lt $ Sjjili «hX^ ootf* u^W“ üH*' 

8j?4 H ^ ^ iu«; der Kriegszug gegen die beiden christlichen 

sXume l/achm und ß'etim füll «»I** in die Zeit nach dem 
Kricgszng von Muta, der sich im ersten fi umadn desselben Jahres 

0d. H. ereignet«. — J*Jt ,Ju* 6.jd, welcher noch der Hemer- 

knug eint* Com men Autors in dem &. J. d* IT- vor der hroberun^ 
fon Mekka vor6eT| derselbe gkbt ausdrücklich ft« ♦ 11(113 *-***■' 
mit dem Kkur des Ssm zu lesen. Notb der hrzüblimg von der 

Bi JF 

Wallfahrt d«s Ab* Re kr und der Gesandtschaft (J^) der Rand 
Tarn Im, folgt di« iiZX 5.JÄ, welche jener vurousging; »«down die 


I 

A "rtht, hier den Sahih de* ßutktfrl- f 9 

llrrichic ülier die (pesamltsc haften des Atid*«E-Keit, der Et n n ü 
Hjinifn uml tleti Stummes Tojj; ftödoon der Bericht über 

r J «- fr 1 

S*;e und u * s Artliang folgend* Capitol 

hin graphischen Inhaltes; welches 11 i cf r 

nach der Anmerkung eines Com tuen tntors das Land des Stammes 
Ssimdd zwischen Btg&s und Syrien ist, f ' 

ö - ^ # h t 

j* N" 1 ^*<ul ^JXj Lä j3^ J &Ä3-* 3 *Xj V JW'taAw' *»1*3 

- n ( i % 

^jJJI , j*jLo HÜj wb. Das letzte Capital dieses 

(| H 

Huches (^xio hi ^ giebt die Zahl der kämpfe . bei 

denen der Prophet zugegen vor, auf 19 an. — Das auf das 
^ . Je*il fulgendc »iie Buch ist seinem t Tmfunge nach eben so 

bedeutend j nie dieses; es füll! 134 FuJiuseilen und führt den Titel 
t J jÜj! j Vm der Auslegung des Kurrfn* Die 4lS 

in welche dos Huch zerfallt, cEJthaUcn reiche Beiträge zur Er¬ 
klärung tun Stellen aller Suren. Da es zu weit fuhren würde* 
hier diese im Einzelnen namhaft zu machen, so verweise ick auT 
düs Verzeichnis!! derselben . welches ruh Hammer* Purgstall im An« 
zeige-Itlati der Wiener Jahrbk II. 78, S + I—9 gkbt. — 4) v Ui 

L .jUfcl Jk^Lü*, Uc&er die Ivrtr fff (ich knien des h'tirdu* in 37 L 

Buebdri kommt in den folgenden Büchern auf die K echts¬ 
te L re zurück, deren Behandlung durch die Bücher geschirliilichen 
* um! exegetischen Inhaltes tiutarkrndictt war, — fr) JjuJt 
F uw der Vermahlung t in 121 Der Inhalt dieses Huches 

entspricht nicht genau SEinrm Titel , indem es nickt bk>* die 
rechtlichen Prägen T welche die Kbe und die Uekrüuclie Lei der 
V erheirat hu Hg betreffe» , sondern auch ganz all gern eis dos Ver¬ 
heil taj*» des Manu es zur Frau in socialer und geschlechtlicher 
Beziehung behandelt, — 6) ^Shl\ Fon der Eh*w.hridu*g f 

m 47 — 7) oLotill t_>Us Fon dem tatcf/wiJjc der Frame», 

io 15 Die nuf diese folgenden Bücher verlangen wieder 

die Bcchtslehre und bdmadeln- f*egEnstände verschiedenen Ja halt es. 
die mehr nut kitten Uad ürCwobnhciteEi des gen ähnlichen Lehens 
sich beziehen. — 8) Ueb*r dir Spatien , d. h* nicht 

etwa über Reinheit oder Unreinheit derselben, sondern über die 
.Manieren heim Essen, über Zubereitung gewisser Speisen , äh er 
/utrüglichkeit oder l ! n zuträglich keil derselben it. s T w., in frj 
— Ö) aöjJüuT v Uf T uh dem Schlafe, iceh r 'Lr,s man bei dem 
£rAtw<-n rf«-< f/uup/Aaarff ein» A'iniiifi ichlaehtei, in 4 uLt, 

2 * 
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l 

AVtftfi wfrrr dm Snhlh des Uürhur« 

Iler vierte Tbeil. welcher 271 Seilen umfasst, beginn! an 
vorhergehende Gegenstände allgemeineren Inhaltes unmiltrlliftr äh* 

reihend mit 1) ol^'A 3 ^Jböüi Fftrr dir Opfer und Jitydlhim. 

— i 

in 30 “ 2) wUy Ifafrer die am Jessen Op/rrfnte 

f r LaJ& ^A/cJfAeemMi TAterir* in 16 • r *jT f 3) ljU? 

k j (/rfttr tf]> frVintiNfr. Ähnlich dein Huch« über die Speisern 

’v 

m 29 V V». - 4> ^L.Jt w'JOi rrhtr die ifrdtitig « an 79 w r >J. 

In de? Wiener und nach einer unsicheren Randglosse in der 
Leipziger Handschrift beginnt mit dein 2.1 len dieses itudips, 

das iü*^yi /.'t-Aer dir BrilmiUeL — 5) <yLifl vJW iV&rr <!«■ 

tfltiiun§. in 97 w'^fL — Ö) .jUs f>Acr dftf /riVir Siftr. 

in 129 — iU^* —- 7) ^ r JuÄ*V! s-’Utf Fan deus ffillCÄ^mFntuiiAituf; 
sn allgemein gehalten dir Titel ist, srn allgemein ist narb der 
Inhalt des Buches, das in 53 serfiÜlL Ber li«U|>I mcLI» bwt p 

Gegenstand der Aussprüche und Erzählungen ist der Cruw und 
die denselben begleitenden Form! ich keilen. Meines Frachten* ge¬ 
hört dasselbe noch zu detn vorhergehenden, — Sj oL-sOJl wjU^ 
l ehtr dir Anrufungen ffallrt ( im Gegensatz zu ilem kubnniiclten 

Gehet in 60 — 0) ä-2j-! Fon dem Mtllrid 

fgcgeo die Meeschen) in 50 Auch dies Buch umfasst* wie 

mehre der früheren > Lehren ziemlich verschiedener Art. Für das 
Einzelne verweise Ich mich hier nuf e. ll<irnmer-Punj$tnU * Bericht 

&. a. 0, Itd. 79. Anzeige-fil. S, 7 f, — 10) v'W frter den 

Trkh (des Propheten im Paradies)- Bas Jlurh . welches nur in 
einem Jj besteht, lehnt sich an Sur. 108, I on. VgL über diesen 
Teich Stife'-a Prcliminarv DiiCfliirac 05. Hottinftr histaria urteilI. 

421. —- 1J) jjväll Uetertitforhtrivtiimmung^iGnti)! in Jfi 

yj^d. — 12) ^5 Ml\ yUtf Fun dm tfddtdcn wwd £(</^n. 

in 42 — 13 ) (jüjLäi! w'jtf tetcr Ab ErfJ/k/frflgp» (vgL 

über K i täb*cl-ta rlf| t 0. ivK) ? in 20 v^L l 5 ^ 

J^A> r yU/ f.VAcr tfrV Strafen, in 14 15) 

äijJt jß&Ü jii ^ vbtf ffl*w rfi> kämpfenden tlngt&uitgm 

um/ ApftsWm r in 33 y^L — 16) öt**0wl l eher rfi> 0fuj- 


ÄVi *ht t nhcr den Sahih dt r,a BiMhdri 
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p'tdvr (für die Sühne pines Mord«) , iu 31 —■ 17} \Jüü 

■M -tll 

j+~*. Ali XjL*»( Ül: tfi'fci'A* NJ4 .i/<JVj |i]i‘-iii (jbläiu) U’iVüff- 

älnbtNdtn und Abtrünnigen, ui — 18/ "■'l Vcn dtm 

f 

Zwang (etwa* Rechtes oder Unrechtes zu ihün) in 8 — 19) 

ii-y wj^O' teÄrr da* PVrttttfeil der ti- len f in 14 — 20) 

*■ - ( 

jMxXil vrUf f'r&ar dir Trnumdemiung , in 47 i_d*. f. — 21) 

, Urbcr dir £/n^üi>4~s/ü^e [vorikiglic b die, welche der AIller- 

Stellung der Tadteö v er L ergehen ) t iy 28 W I*J. 22) _.X] 

f*iX^yi fVier die nuhfvrifaUm t'riheite, iu 53 [>ub ISurL 

behände fl allerdings zlim Theif den iin Titel genannten Gegen- 
&tatn| s zürn gpmsan Thetl über die Lehre über die Befugnisse 
de* geistlichen und weltlichni Richtern und den ihm gebühren den 

liehursnm vfin Heilen de* Gläubigen, — 23) ^Xl\ U*ber 

den (wahren) H imicfc (des Gläubigen d E k über das was xu wün¬ 
schen dem Gläubigen frommt)» in 15 Jj-j', Dns Ruch enthalt 

meist Ansprüche des Propheten, die mit oder Vj oder 

anfangen, — 24 ) «LaS^fl k-Jjüf uamltch (wie «las ernte Capital 

diesie» Ruckes lehrt) ^UÜL l/eforr dtu an A ur’du 

Ssmnrt, ln 27 — 25) wiUa *Mer das ltek#nnb 

niss dry Einheit Güilej t in 58 — Dieses Ruch ist rftalciicht- 

lieh seines Inhalte* eins der bedeutendsten des ganzen Werken, 
fc's beimndeFt kiiulick wie die ['Überschrift schon lehrt, die Thea- 
lagir inr Allgemeinen > in einigen Cop i lein ä|iccicR die in dem 
streng inniiuth ei ^tischen Lkm vollkommen enusequent durehge- 
führte Lehre vnn der Einheit Gattes , enthalt aber sudunu auch 


min Thcil die Bageaattulen Oaj>L>W die g dt Di eben 

I ehe rl iefi ru n gcn + d* k Gespräche dea Gesandten Gottes, der 
Propheten, di r Gläubigen u* js + w, mit Glitt, tlicils schun gehaltene, 
tbeii>i noch au hallende, uml Aussprüche Gattes, welche im Kurde 
uidjt m\l ent Fra I len + aber wie dieser durch den Munt! Miihammed * 
den St erblich lr offenbart worden aimL Unter solchen Ansprüchen 


Gattes lat eins der bekanntem len, folgendes: LäJ^iü 

*' B ll lA * -r L> £ J 

vijtl +5 ich war ein \erborgenrr 


S<cliiiti und wollte erkannt ^sein, du schut ich die Scbaptüng. 


!2Ü AVrht, über dm Sahth des Bvtehtlri, 

dtrmil ich erkannt würde“, uuf welche* die Vilicheü Schriftsteller- 
wif auf die übrigen Stellen der göttlichen I Jcberirefurungeu so 
{ine Eidlich oft renveisfini Deo Uegemntz zu diesen bilden die 
prophetise li e n überliefern ngcu Worin 

der rüterüdiierf zwischen beiden Arten von Traditionen besteht, 
zeigen um besten folgen du Wwrfo eine* arabischen Schriftstellers, 
welche Utiitinger in «einer HibÜotheca Orientalin H, 163. im fuhrt :■ 

p -> ^jmAAA JLäj aJJI JUä pUa * 5 aIüÜ c> Lf Lo 

all! Jjh^ Ai* |^p JUJfluIg ,^L*J xllü AXf 3^Xi 

**La *L'I A*c cj-i sU*xp, shk j U d, li. Wisaß, da«a 

der L'aterscbied , welcher zwischen dem Kuren T der itliebe u 
nnd der pro p h et i s c h e u Überlieferung besteht, Folgender Ist: 
der kurVm rührt seinem äusseren Wortlaut lind seinem 

inneren Sinn (^j^) noch von Gott her: die göttliche Ucber- 
Kieferung h in gegen kommt ihrem inneren Sinn nach ton Gott, 
ihrem Hu eueren Wortlaut nach über von dum Gesandten Gottes, 
während die pr up h et ja r Jv e ü Überlieferung sowohl dem Wort 
ah dem Sinn nach von diesem herrührt. Noch genauer bestimmt 
du« Kititb ef-i a'r i fa t S. ^ den Begriff von ^«wXäSl 
dübln: J^Lu aIM AA_£ q* LpjJl 

A-dp fpte J.iih ^1 t; *UJ% A_J ajfr Lj* pM .Ln 

aLrj ^ x*.Lc JU;A* ojUki ^*11 e.UJ cr = pbLJt 

UsjI # j: rücksirhilirh ihres inneren Sinnes kommt die göttliche 
Üeherjiefirrcing von Gott, dum Erhobenen t riieksichtlirli ihres 
tlUrtialitcs von meinem Gesandten: sie ist das, wn& Gutt seinem 
Propheten durch göttliche Eingebung »der im Trau nt mitgutheilt 
hatr »o dasiJi er, ouf welchem das Heil sei, den Sinn davon in 
einem von Ihm seihst gewählten Ausdruck wieder mittheilt t wäh¬ 
rend der Kurnu darüber lieht* da auch seine Worte vom Him¬ 
mel olodurgetändet sind." Die ttangstulcu dieser über olles rem 
menschliche Scbrifliluim erhobenen drei Arten von Schriftlhmn siod 
demnach folgende: oben an steht der von Vr au bei Gott «eiende 
Kur uw f da« durch de» Kogel Gabriel dum Propheten stick weile 
luifgctheiltu Hort die dritte Stufe nimmt die propheti- 

«che r in jeder llmsjcbj von dem Propheten burriih runde l>ber¬ 
lief« rung ein und in der Glitte zwischen beiden steht die heilige, 
ilcm Propbeten k Gesichten mitgulheiltc göttliche üeber- 
lieferung. 

E« würde zu weit führeu die einzelnen üeberschrifteu der 
iophel des Jus^Jdj nozufuhroo, vorzüglich da v » Hammer 
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l-VirgsluH dieselben id den Wiener Jahrbüchern, Ifd. 79. Anzeige- 
Watt 14 ff. schon übersetzt u 1. Wji$ insbesondere die gött- 
Hdieu L'ebiTlicferungeti betriff^ so gleht dies EÜuch, sie keiucawcg.^ 
vullatnudig, üiiiiilern sie sind in den übrigen Büchern zerstreut; 
jedoch. findet sieb eine TCrliültnissißHSäig grossere Zahl derselben 
hicti da sie meistens Lehren enthalten, welche mit der Theo¬ 
logie im eigentlichen Sinne des Wortes im engsten Znstunmeii- 
Jjiinge stellen. 

Ym den Unterschied zwischen pruphe ti b eher und goti¬ 
li che? Ifeherlieferung; im einigen Beispielen zuzeiten, theile ich 
von beiden Arien einige aus dem Huche „über die Einheit Gottes“ 
tn Text tiad ü eh ersetz uug mit» Dieselben sind aus des zwei 
und zwanzigsten CupiteJ g en um men > welch« folgende Ue berechnte 

fl- - - - - - O' - t Ü > J 

führt: Sj&li J\ SyCeLi A*^ xUI Jj3 v4 Uei« das 

' - fr ' * ' 

Wort Gotte»: „An jenem Tage werden einige Ange¬ 
sichter glanzen und nach ibreza Herrn schauen“. Sur^ 

75, U* ai 

0-fl Uhr®“ 1 <jF^A^ J j (jr^A^ 

*JIF T ü tf JU ^4= 

A+^il Lkij Jls ,^44^ er* AiäPhgj 

Cjt* 4 ür, ö*^**JS y, 

A+^vSt 

- * 

xnU^L Ji> OLr- iJLsü! dLLä^, ^Ac 3i hJiäjI 

m— J 

tjljj üLS ^jf 

c^i! Uj Lh, Ojy*! Li a Uj U i jMU 

aÜ y ^ ^1*! 

Jls »U-^ j-^ 1 LdfA& JLü ^ IäjA^ 

^ r*^ 4 j**> JAS JL* ^ ijiAj= ^ ^j£ 

* ^ jU*j JiJbC« 'S! i 

q* i3^***“l ^Aj 13- JU» ^ T i 5/ *e UiÄ^ 

aAc «JJ| ^*3 A-Üi lÄf JL5 *ü\ nX*t 
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KrM, iibar deti Sahib de* Buehdri. 


* iJ t 

J**a jjj; j, ^ J*" 

i ^JLailj I^ . iy» H o il J ^3 .jiMuijt 

_ + D, — 

t yc^;jJl ■w*^Jr! 0»* U-iJo JLs 0-J -wi-j-i Uis^J- 

fjL> d s cH LT* 3 o* 3 1 a- Ü^“ S J ü 

i UUfi f*X^j !j ;_^« p&f *ül ^ 0^ 

ikXjtj ^S *>1 [^m> LuJw> JU a 1 '[ qJ UiJw> 

JLä Li Jo* JLj pjL> qJ \jr£ 0 t ^ 0 U| LiuX_a> JLs 

KUi *aU= jJlt L*la 
* ^ 5 ; j. 'S luX? q^S L dS jLLfiJ! 

>Xiß 0«j jJÜ* *£^*i3F JLs Lo*x=* 

Jul «j^vLil ^ o** tLL “ CJ* ^ J**“ o“ 

Ü 1 L r-t^t iLe 3j ,£ ^j^Latw J-? j-a 1 - 4 , J^9 *4J5 4 **".) ^ Ldä 

ur ^ j ^u» ^ ^li jis y uis «*jtf 

Ljf JJ ^-j_ 9 Jf «jL-* jLü p_ü Li g*. jjij j ^ *j,LiU 

^iU 5 j <>] ^Lj^S ^*4**1 a£ —A^Uait w*£uX^ ^j M K-hju 

^=*U *} r~} 0i fcllt Aaij er* u5^ Zf H^ s ^ 

JUui w1y*4! Uj^ .>*"■■( JhjJ ^f 0« o!j*iL 

^ajlXJi' JÜLö i-lj' q-jI Jk^AJ LlT TjjLi p^Aaäj' LjS 

JLäjo i , L iut -i^K ’i IjjiJ ^-jjj^Xj^j L*J ■Ai+i ^5 iu^Laj aJJ 

^ ^ jF^UaÜf JLÄJ j ^jJaiL^üj f^j^t 

^-■i, !.Vj.^IaJ JuiJ ^jJyJ J «rZjhXü JIä* 3 jJJl 0 -^ g- ^ M iX it A^.|j LU" 
I *** IjijÜÄ Juft^s U^JLmj -V^ 0jJ^3l*j Q^vXjjjj Ui 

^ ^ g*+J J E ^u *,1 0 p 0i 

Loüli Üum i— sTp j-^JS iui^ U* „0-^^ ®liS^'Ls u*UJ! 

^* 4 *jLi jlä L|j jkxij L 1 JT 5 U? pi ^ sLLS^XJ ^oUj 

f*b ü ' v ^ t " 1 &*■ H j^ i 

LtXi^lJ Ä*jT ^,+ ijkJ^ Jfm^ ir Hi L^ ^Ajf 
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Cf* »X ^ \sL~ 

m * * + - m y 5 f 

luV^ij t ij^r kX >^—j Lwuf Imu^i >U kX^Wj 

Ltj jJJS Jijj—j L» Uli j—^ Ij Jij-j Jr 

Utifalbj> xJLe jJ^a K^oJL j 

^3 LiJx 0*^11 ^tkXÄ-Jt LfJ JLib <a^Uj Ki-Jü* 

i^ikXC«» ™!j* —Lj wlXji^ Js-vil Jsj-'ui>L>\ 

^ 1^" p2üt 1 5 tj j:*J ^jLi £ 

w Uä* a> Uv ^JL_f LoSjö-l Uj ; a> Jyü 


O"* hJLä*^ x^ L ? 1 Jj T^*i?3S aUI Jjjtj Laju 

jUi\ £ k^Lt Xi jSUsa^ jU!' 4M y^>ü ^Uj! 

, . i tirf (j -> 

lj^>t Jyi>i ^-j.^JLi j jyLe Q* y>yR+ä fcAiU. uUail ^Tj ia<As 
> f>*p Cf >>>^‘5 jLäj- 5 '-ä*ii JlÄt* «Jtä j ^ 

s^-ji-Ü 0 L>T ^y. Sjj jLälx xJS ^ (UfiXpj ^5 jl JjÄö 0 y>>*J 

* -r C -» k # — 

j 4JS U ^jli JL ( ^ 

aJ^-i^D* 1 L^icLiij tiL-j l .jL JLjÜ* ^*Liäj 

ul ~ & _ | fi * p # 

ju^saA u^-dLj j^cCt^ÄÄ Jpuä ^j, 

jP 4 JL*j Ü-^lf a^iSg jP ^ *sLJ k>3 Wjif 

jMjJjS ^Ul^b A t ^Äi!^- 

_^*fJ jLUi ^ fc .-t M \j ^vf> X aji*e Jk+^ j**J Kaj^'JT t[ü*c 


4 |k»^ Ä,ÜLa^ f^b ("^ 

ÖJÜÜ JU ^sr. 0 J f l> Ui Jo- JLgju ^ t L>Ji 

P J Cj - 1 

Ortr J15 *^= Jit [it-JS ^Ji' Aiu ^1 l ^ 

I ^y Hi. kÄ t»! _^J i^j jJ>%! [ftp * *1,_ iüS l 

^ ü.ul> jLui ^r a> ^i uiix. er 

^ Jf *L*I u^J^h 1 AJ kX^vwl^ k w> 
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ß 4*%s j j UjLCi □* 

Uy tj4s ^4 U*c Oo. a„jfwJ( er >b f ^ 
j JlJ. «/UP c^vwJ j»yLi Ls»y ej> i *Ä’ j^Pl J>1 *131 *^«* (5^ ^5* 

» i # 

jt*L> 1y^J (J* »**# **?j *j|>“ v- 0 ' * w '**^ L> 

oL*JLf cj5ü ^JfüP (»»■’ J>| r^j?' ^ 

0 ^j‘U* Ju> L^ fcjäj i«Lr* *11' »üi 1-A*c is~y* W* c^ 5 

sixjä v 1 -^' t/J' ^<3.4. ^a “P c*m*J JjM (j-tr* 

l!J jS^ Jlfl «JUKj *13' C ij> ^y~p ^ W 0^5 

^ f jüö u aiit jü tA*^ Sjäj' ^*fup v^a— 3 Jy*^ 5 
■54 üu j- c yjy s/j ^ jy i> ft c , jt^-ü iy Jls jäIs i-j 

v~ -^ * J^Ji-j j ,^t^J J iU) >-1—£ L« j^ciXy !A>L .J ■^**>5 

i - e. I i* * üft - * 0 - 1 . fl - ■ > ta 1 

*ULi ^ ^c t^SÜ vijli Jtä 3*5 C^*5 £**-* 3^5 

m ,: jkSI ( ■l-^.^L i j*Li IvVj- ^ iXÄji jül J * « *« 1 - 4 '^*2'; 

*iksu' ^*ysoSj ;Ull gr^ 15 4*-*"* *i**~5 ^ 

idani» 15Ü **1* A a j>y sj^ & ^ L yt^Ü *yUll JyA j 


y»j lw^ pj,i Jyj y yx^xj *^*" ^ tj^u. 

JU*iS? 5 Jtj ^*Ls £*JJ> JU Ju» 5 £2±J ff&i 

JL» 1 ijLs-vSl .- ^ü ' J^js- j iXsv*ä ^iiit ^ji JL» * ** * U j 

i&LS»' jUl' Q- ^a-^Ls „j-i >L* Jy-t Im**m ->H-j bJ-Iä* 

zOLi'j töl—ä **lit i ^*' S ^ ^ ^ 

_>jj a^>* ^jji Jyü ^*i ^ kUt *Ui Li yxjky i-x^-u i^*j) 

^LLii ifS* J-ijl-i JLä 3—> jifij' ey^‘ 

iU-S'J! |*£l»aU ■^/^'Ls lx> ^ iLsi £sl£i y JU k * * y*J. < V. * * '} 
Jii ^_jiÄt jlJLc uo-j ^1 ^.,'jiiji **»» > ^J1 ^ Ä yt> 1* iS^ 

l>U«t 'JsP. JLä I.Vy-ya LIm <ik^j lAiävj ^1 g-x *3® 'u >i 

«Sr^jLwj kJx *111 Jx (*ijy (jÄil y^ll 
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krcht, öfter den Stihth des UuthtirL 

].]* erzählte mir Salut b. Mnhnmmed nach der Uekerlie- 
(tmg des Ihü-Abbas: „der Prophet pflegte, treui. er Nachts 
crwachte K zu sprechen: 0 Gott, unser Herr! Lob sei Dir! Du 
hist der Erhalter der Himmel und der Efdo und ihrer Bewohner. 
Loh sei Dir! Du bist der Herr der Himmel und der Erde 
und ihrer Bewohner. Du hist das Licht der Himmel und der 
Erde. Du bist die Wahrheit und dein Wort ist die Wahr¬ 
heit und Deine VarfatMumg 1 2 i*t die Wahrheit und Dein Au* 
schnueu ist die Wahrheit; dos Paradies ist Wahrheit und dtut 
lluilenfeüer ist Wahrheit, und die Stunde (des Gerichtes) ist 
Wahrheit. Dir vertraue ich au, an Dielt glaube ich, auf Dich 
vertraue ich, mit Deiner Hülfe kämpfe ich, Dein Gericht rufe 
ich au. Verglüh mir was ich vorher und nachher (J. h. vor und 
nnch meiner Erwählung zum PraphfiteöAume) begangen i was ich 
heimlich und offen gethan und was Du besser kennest als ich. 
Es ist kein Gott, als Du !“ 

En erzählte uns Jtisuf ln M4*n nach der GtberÜeferuiig de* 
Adi h, Diitim k dass der Gesandte Gottes gesagt: „iä gtebt keU 
neu von euch, mit dem seiu Herr nicht sprechen wird* ohne dass 
zwischen Beiden ein DolhikeUcher und ein Schleier ist, der ihn 
verhüllt* ** — Diese Ueberlieferung ist das Scheust Lick zu Sur. 
42, Äff: „Es ist keinem Sterblichen vergönnt* dass Gült mit ihm 
spreche, ausser durch Offenbarung oder hinter einem Schleier/* 
Heide zusammen genommen weisen in einer il in sicht den l uter» 
schied zwischen diesem und dem zukünftigen Leben nach. Hier 
ist dov Glauben und der Verkehr des Gläubigen mit Gott, nur 
vermittelt durch Offenbarung, ohne dass jener diesen schaut: dort 
das unmittelbare. Auschaueii | beide« Gruodlehren, auf welchen 
das ganze System der muhoinmedanisckeii Mystik mit benilt. 

Es erzählte uns 'Amr b. Aun nach der Geberlieferung des 
G'erir b. ’Abd-tllnh, welcher sagte: „wir aussen hei dem Prophe¬ 
ten j dn blickte er zu dem Mond nuf in der ftacht des Vollmondes 
und sagte: „wahr!ich ihr werdet euren Herrn schauen„ wie ihr 
diesen Mund schadet, ohne dass ihr euch dränget ■) ihn zu 
schonen; wenn ihr kbani, so lasst euch nicht verhindern, ein 
Gehet vor Aufgang und eins vor Untergang der Sonne tu ver¬ 
richten a ), sondern Ihn et es.“ 


1) Sa- erklären die Comiiu , ptalfl'F?ii und mit ihnen der Kitöü* linier 

daü Wort + indem er sngt: ^ j^Lsj *3 l3 

^sspu * ynch einer atutiivfl Erklinw^ 4cm K&QuJ, wjü der 

C ü iuid riiLi tti-irii < wäre so viel als sh werden (ich nichi 

virtiu'c Eber das was sic icbcri- PebrigW schwankt hier uni io dem Fol- 
penden die Lesunp zwfcrTirn und 

2) So will du CommeuiQluf die Worte verbanden wl«M, indem rr sspi 
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Es erzählte ms Jdsuf b. Sliiöft nach der Ueberliefe riiiig dr* 
G'erir b. 'Ahd-allih, dass der Prophet gesagt: „ihr werdet euren 
Herrir von Angesicht zu Angesicht ««hauen** 4 

Es erzählte 'IMh b. ' Ahd-allah nach der Leberlieferimg des 
G'erir. welcher sagt«; „der Gesandte Gottes kam zu um heraus 
in der Nacht des Äüllmonde* um! sprach: ihr werdet eure« Herrn 
um Tagt der Auferstehung schauen, wie ihr diesen (den Mund) 
schauet, düeic dass ihr euch dränget* an Ilm zu schüueii" ')» 

Eine längere göttliche Feherliefernng, welch« in diesem 
Capitel mitgetbeilt wird, ist folgende: 

Es erzählte uns iah ja b. Hukrir nach der tl eherliefern ug dem 
Abu Sa E id El-Chudri, welcher sngte; „Wir sprachen, o Gesandter 
Gülle», werden wir unseren Herrn schauen I Darauf antwortete 
er, dränget ihr euch hei heilerem Himmel, um die Sonn« zu 
sehen f Wir sagten, nein* Sn werdet ihr euch, sagte er, ebenso 
wenig drängen müssen, an jenem Tage euren Herrn zu schauen, 
ah ihr es um ihres An blicke s willen thut. Darauf sagte er: ein 
Rufer wird rufen, dnss jedes Volk dem folge, wns es nagehelei 
hnt t so das» die Götzendiener mit ihren Götzen und die Anbeter 
des Kreuzes mit ihrem kreuze.* und die Anbeter jeglicher Gott¬ 
heit mit ihrer Gottheit fortgehen, bi» die übrig bleiben, welche 
Gatt gedient haben, Gerechte oder L'ugerechte oder FÜberreste von 
den Schriftbesilzerü. Dann wird die Hölle gebracht werden und 
wie die Luftspiegelung in der Wüste *) erscheinen* Daun wird 
man die Juden fragen: wen hobt ihr angebetet, ftie w erden aul- 
w orten: den L-zeir J ), den Sohn Gottes. Ihr lügt* wird mau 
sprechen, Gott hat weder ein« Frau , noch einen Sahn, 11 us 
wollt ihr nun f Wir wünschen * dass Ha um tränkest. werden sie 
antworten. So trinket., wird gesagt werden, und dann werden 
sie narli einander in die Hölle stürzen-. Sodann wird inan die 
Ckneten fragen, wen habt ihr angehrtrl? Den Messias, den 
Sohn Gatten, werden nie antworten. Ihr lügt* Gott hat weder 
Frau noch Sohn, Was wollt ihr nun? Ha»» Du uns trink ent, 
werden nie antwortet». So trinket, wird inan zu ihnen sagen, 
und sie werden «iure noch dem andern stürzen, bis dir, welche 

jijJLj 'ijj * j a i ^ alle* UJjj ^Li 

w-mli * 

t * 

t) Ich hAhv diese drei tebrrliehrrougeu wörtlirh mii^eiheilt, uw zuslckh 
dd einem Beispiel* zu reife*, in welcher Weis* ein und dieirlb« TrnJLlLnn, 
eft in üKh nirLf und unbedeuteDdercs] Veficbii-Jeiiieitei der Fufm van Utt- 
chäri aur|£»khnct i*t, 

3) dr h, wie Lu blende* Wajjer, Vgl. Eher dcP Ser ab Hi tlitfvil 
in Arabien. Von ItocditfAT II. 32. 'Bei Awi za Sur. L k 4*3ä. Hnriri 1, 

(*. Ans*.) 

3) trber iliirsin Ynrwiirf des ftuslirtmiia. t w-elchm Mulumuiid <!t» Juden 
macht, Vfl, Geiger , was Lul Mubawiaed *a* dem MhiiEiulil aufgiiauiniocu * 

s. m, 
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Üott Migwhetft, Gerechte oder Ungerecht«, nhrig bleiben* Ha 
wird »an hie fronen: wns ^stact ihr noch da, 'In die Meöicktd 
schon fori ge gangen sind* Sie werden antworten; wir Imhen uns 
vim ihnen getrennt? da wir Jiicli dessen («Irr [ rcßDunp) heute 
»ehr als je bedürfen, und gebärt, Iw einer gemfea: jedes Volk 
fdge dem, den es tmgehetet? wir wollen nur Ußsern Herrn er¬ 
warten. Du wird der Allmächtige sieb ihnen in einer anderen 
Gestalt nölten* als die war, in der sie ihn das erste II sd gesehen 
haben, und sprechen: ich bin euer Herr! I cid sie werden wnt- 
Worten; Hu bbt unser Herr! Niemand aber, als die Propheten, 
wird mk ihm spreche«. Hott aber wird sagen: hnbt ihr ein 
Zeichen zwischen euch lind ibm „ das ihr kennet f 8ie werden 
sprechen; das Bein. Ha wird er sein Ei ein entflossen l ), und 
alle Gläubigen werden sich Vur ihm niederwerfen, mit Ausnahme 
derer, welche Gott nur um gesellen und gehurt zu werden an ge¬ 
betet haken. Sie werden fortgehen, um niederznfallea? aber ihr 
Rücken wird ein Riiokenknoeben (oder eine gerade Flache) 
werden. Dann wird die linkte = ] gebracht und litten über die 
Hftlie geseizt werden. Wir frngten: o fiesundier Cioitcs, was 
ist die Brücke? Er antwortete: ein schlüpfriger Pfad, auf wel¬ 
chem man strauchelt, auf dem Fnlkisen und Stachel und eine 


t) Vgl. Sur. GS, 42 1 es hniül: „aq dem Tape. an ft elchi nt das Brm 
cnlblitat werden wird.“ d r b* an welche™ die Cngliub%t-a in das QrBsstr 
L leml geaiiintt werden; , fc sk «unten *qr Anbetung uufgertifei Ui.rdH.-n, und 
werden sie nicht vühbriingrn können/ 1 >'«h der Krlllmog der Cwnmcnta- 
mren ilej Knr'in, wie drs Smhib , ist din Redensart „das ht in cnthlüuen" 
Ausdruck Har ds* prüfte Elend: an sng'E der Anher n> der Krieg eniMEissl da* 
Bein 1 *; dies h«te*t su viel als „et erreicht den sefallmnstcn Grad" ; vgl. BeidAwi 
zu d* St. Wer die pdgllubigea aber sind, wird *irh sfigteteh darnii reigen, 
dass sie au vermutend sind. Vor ln.il nltiderzufa I Ich F in de isl äbr Etüden steif 
ist, was fnlgeilde ja dein zn d. st. Sl* Hngerübrtc 

i 1 0 

Lebürliefemäg d t& Abu $a id lehrt: Ji kJ q£ IäJj 

^yi-j (Ljj, LjJO ^ qI^=> q-* 

|A>I 5 [&<■_ ^ i + ;i , , Lns-rr Herr wird seinen Schenkel entflössen and jeder 
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Gläubige ufld jedr Gläubige wind ver ihm niedrrfalkn „ ausgenninmen die, 
wekhe in diesen Well nur um gracheD und pehnrl m werden anbeiend sinJer- 
gefallen sind, dem ihr Ttiiclrn wird CIO Küfkenknuehen (d r h. >CcSf> wer¬ 
den ,l (ilffrrncet übersetzt; Beq t tonn earum mperBcic* nun -, >gE s. Anm. 
zu Sur. 68 t 42) x wie eäti CdtHStuenlntor des Sahih die Wort« S j ■ {■ - j 

UUb erklärt. ioden er sagt: S^LftÜSf *lf ^LsLi j-**a-a ^ 

• LiJ’ 'Jt j Jä SuXi* , 

# 
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SJ) di iv Brücke, welche über dis Kulle mm PBrsdies führt. 
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AVeW> über dmi Svhih den BuchArt. 

breite D"rnpflanze mit giftigen Stachdtt, äaddn genannt (wie sie 
in Kegd iindeiK Kr Gläubige eilt über sie hinweg mit der 
Bdmeiligkfett des Jilifze* und des Sturmes und der schnellsten 
KvtituT unter den Kossen und Kamcelen^ Oie Kinrji h welche dar¬ 
über h i nwc geifert * werden gerettet werden , die Anderen aber 
werdpEi In dem Feuer der Hülle bis auf die Haut verbrannt und 
zerfleiseht werden, bis der heilte von ihnen darüber hmgrzojjen 
wird, l ud wenn sie sehen, dass sie gerettet «ind, ihre Urinier 
iiLer nicht, werden sie sprechen; o unser Herr, untere Kruder 
haben mit uns gebetet und gefastet und Werke vollbracht, Gott 
üher wird aprer hon t ,, gehet und in wr.^n Herzen ihr eiacn 
Dinar tcliwer Glauben findet, den führet heraus« und ihm Feuer 
verbieten, ihre Leiber zu herüfirrn j wenn auch einige vnn ihnen 
bis an die Knöchel oder bis iu die Hälfte der Schenke! im Feuer 
stehen, und »io werden die, welche sie kennen, heraus führen, 
Do rauf kehren sie zurück und Gott spricht; „gehet und in Wessen 
Bw* halben Oiodr schwer Glauben findet, den führet 

heraus“ Sn kebren sie wieder zurück tlsd Gatt spricht: „geh et 
und führet die heraus, io deren Herzen ihr ein Stäubchen schwer 
Gl nahen fiadet“ und sie Führen diejenigen heraus, welche sie 
ketmen, Alm Said überliefert folgende Warte (den Pr»pbeten): 
Wenn ihr inir nicht glaubet, so ieset den Ausspruch Gottes: 

»]ttahriieh Gutt tbllt nicht ein Stäubchen schwer Unrecht, und * 
einer guten Handlung verdoppelt er den Lohn« *). Dam. wer¬ 
den die Propheten und die tlnge\ und die Gläubigen Fürbitte 
thün and der Allmächtige sprechen* , ? e# bedarf nur noch meiner 
\ ormis trlung L \ Dann wird er eine Hand voll um dem tfdl/rn- 

teuer nehmen und Leute Lrrou»führen, denen dns Feuer selmn 
die Haut zerfressen hat; sie werden dann in ciuen Flosa nm 
Rande des Paradieses ge warfen, welcher „der Fluss des Lebens“ 
heust« Da werden sie wieder mit blühen in seinem Kette, wie 
der Samen dr S wilden kraute» in der Tiefe des Flusse* wieder 
sprosst, und bertmsgehen wie die Perlen und auf ihre Nacken 
werden die Zeichen gedrückt werden, worauf sie in das Pamdics 
ein gehen. Ha werden die Uewahrrer dos Paradieses sprechen: 
„dies sind die Freigelassenen des liarmhenigeo, welche er in das 
Parodie* ringe fuhrt hat, ohne dass sic (fromme) Werke vollbracht 
und Lutes vorher gethan.« Dann wird man zu ihnen sprechen: 
„euch gvhfirt was ihr sehet und nnrh einmal so viel dazu« 
i L inn i iliuhäl erzählte nach der Ueberliefcrtnig des 
c 1 V ’ *^ iÄa ^ r<l P bet ffCiögti die Gläubigen werden 
am Auf erstetiiings tage ein geschlossen worden« bis sie sich darüber 
^etrü en; da werden sie sprechen, wenn wir du eh eines Fürbitter 
ei Mt turhcrn-, dass er m* wegführe von diesem Ort! In Folge 
esKou werden sie zu Adam kommen und sprechen: Du ^ Adam T 


1J Sa r, 4. 44, 
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bist der Taler der Sterblichen. Golt lim dich mit s«i scr |l Hm j 
erschaffen und xum Ijewohner fl« i ei es Paradieses gemocht und vor 
dir die Kugel sich »iedenverfen heissen ■), und dich die Samen 
jeglichen Dinges gelehrt; litte flir on« bei deinem Herrn, ,1ns* 
er uns wegfubre von dem Ort. wo wie sind. Do wird er ,'«njrift 
51 iibantincJ, spreche»: ich hin nicht im Stande, dies für tuchen 

■hun *), und d«n Kehllrilt, den er begangen, erwähne» - _ S(? f rl 

Kssen vom verbotenen Ifaume J ) — (und sprechen) „aber gehet zu 
\uh, dem ersten Propheten, welchem Gott z n de» Betrnlnem 
der Brde gesund: hat. Da werden sie zu Xiih gehen; dieser aber 
wird sagen: „ich hin nicht im Stunde ftir euch Fiir bitte zu leisten“ 
und den Fehltritt, den er begangen, erwähnen, ~ dass er seinen 
Herrn (um die Krretiong «eines .Sohnes) bat, da er doch nicht 
wusste (uh dieser nicht auch Sunden begangen) <) — und spre¬ 
chen: gehet nher zu Ihr Ah im, dem Freunde des Harm herzige,, 
Daranfwerden sie zu Ihrihfcn kommen, dieser aber wird sprechen; 
„ich bann nicht fiirbiften fiir euch“ tlnd von den drei Lügen, die 
er gesprochen erzählen timl sagen: gehet über zu M d ffa 
einem Knecht dem finit die Thora gegeben, mit welchem er ge. 
sprachen, den er zu sieb herbeig erbten hat, um mit ihm im |i‘e- 
leimen zu sprechen 6 ). Darauf werden sie zu Mdja gehen. Dieser 
wird zu ihnen sagen: „ich kann nicht liirhitlen für euch“ und die 
Sunde, welche er begangen, — den Mord T ) — erwähnen und spre¬ 
chen: „gehet »her zu Jsa (disus), dem Knecht Gottes und seinem 
Gesandten, dem Geist und Wort Gottes. Darauf, sngt« Miiliam- 
med, werden sie z„ 1s» gehen, der zu ihnen sagen Vird- ich 
. . . f dr euch fiirbittcn, gehet nher zn Hnh nm m ed, einem 


0 Vgl. Sur. 7, 10— iS, 

-Wh 71— Ni. 

2) Sn rrUili-n di« CoHlmmhatorfn He lVtrlc: 


13, 23 — 44. 17, KJ— 6 ", 18, 4s. $ 0 . 115 , 

- - --■ AjöJgra 

' ,cn ' Ci bedeute so viel ab „ich siehe nicht auf der Stofe, auf urtrber 
ich narb eurem Wunsche sichen soll, fiümWeh der Stufe ein» ParbiUen (bei 


Colt) für euch, tu fc|-Niw tw i, „eiebrr sagt: ^ 

«***>!* 

s ) 'Ph Sl »r- 17, IS —25. JO, U6—1J7. 

4 } Die» bezieht fiel üef Sur. ll T 47f., wo Jtoeh Colt uni die tmitug 
DPI hüliBts ( a W) voi 4er SÜaJfluLli bittet, Goic ihn iber vrHilfl^l, 
um Dinge zu Ulten, d,e er Urcbl wusste. Oie CottmenEefofee zo dem Sahib 

(l-liarrn ihn Harle J*nj nl> einen jLa- abhsops von dem an Jt,"„ 


pehenpleri Pronomen, indem sic dun «v hstaüfflea: Jim _*«j L,‘ 

«äe/s'jj S#r 21 ' ®* - S7 ‘ S7 ’ mi Abu’lfada bist. iul«4laäi. ed, i'lri- 
«) Vgl, Sur. 19, 53, 

7 ) NSwlieh die Ensordutig.de* Aeftjplc». Vgl. Sur. jo, 4 t. 
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Knecht-, dem Gott die Sünden * welche er vorher und nachher 
bedangen, verlieben bat. Du werden sie, sprach er, xu mir 
glimmen Und leb werde in einen Herrn um die Frlaubniss K io seinen 
Falast ciuzutreten , Litten, und der Finlusa wird mir gewährt 
werden. Wenn ich ihn nun sehe, falle ich vor ihm nieder und er 
wird mich sü (liegen) lassen t so hinge es ihm gefällt* Dann 
wird er sprechen : Siebe auf o Mohammed und rede p du sollst 
gebürt werden« lege Fürbitte ein, deine Fürbitte soll angenom¬ 
men werden, bitte, es soll dir gegeben werden, Da wende ich 
mein Haupt erbeben und Gott loben mit einem Lob und Preis, 
den er mirb lehren wird; daun werde ich fürbittm und er wird 
mir eine Zahl bcsliimncn, ivürauf irb herausgehen und sie in das 
Furndics ein führen werde, ( Es erzähl Ec Katäda: und ich horte 
ihn sagen* „dtnm werde Leb herausgehen und sie aus dem Feuer 
herctusfuhrt 1 * 3 n und in 4 üü Paradies eingehen lassen“.) Dünn werde 
irli das zweite .Hai zurück kirren und meinen Herrn um Finlass 
in meinen Potast hi Eien. Da wird mir erlaubt werde» liei ihm 
einxiitreten i und wenn ich ihn sehe, falle ich vor ihm nieder und 
er wird mich so lassen, so lange ns ihm gefällt. Dann wird er 
sprechen? erbebe (dein Haupt) o M nimm m cd. und sprich * du 
sollst erhört* bitte für, deine Fürbitte soll an gen ei minima, bitte, 
es soll dir gegeben werden, Do werde ich meto Haupt erbeben 
und meinen Horm loben und preisen T wie er mich es lehren 
wird, dann Fürbitte cinlegen, und er wird mir eine Zahl heil Im¬ 
men und ich werde heraus gehen und sie in das Paradies emfübreo* 
— (Es erzählte Katlda; und ich horte ihn sogen, „da werde 
icli htirausgehen und sie nus dem Feuer heran« und in das Para¬ 
dies ein fuhren/^ Daun werde ich das d ritte Mol zurückkehren 
und meinen Herrn um Krnlass i» seinen Palast bitten, welcher 
mir gestattet werden wird. Wenn leb ilm nun sehe, falle ich 
vor ihm nieder und er lasst mich so* so lange es ihm gefallt. 
Dann wird er sprechen , erhebe (dein Haupt) n Muhannjnrd f sprich, 
du Nufclbl erhört werden, bitte Für, deine Fürbitte soll uogenom¬ 
men werden, bitte, es soll dir gegeben werden. Da werde ich 
mein Haupt erheben und meinen Herrn loben und preisen, wie 
er es mich lehren wird und dann Fürbitte ein legen j er wird mir 
eine Zahl bestimmen und ich werde dann berausgehrn und sie in 
das Pemdtee einfiibreu, bis nur die in dem Feuer bleiben, welche 
der Kur an | io ihm} fest hält, d. b. welche (nach dem Warte 
Sötte*) „ewig darin bleiben“ *) müssen. Dana * sprach er, las 
er diesen Vera: „Vielleicht dass Gott Dich mf eine löbenswcHhc 
§tufe stellt“ =) T und diese Inbenswertbe Stufe, sagte er, ist die» 
welche er eurem Propheten versprochen bat *Ju 
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Die erdichtete Inschrift von Singfan Fei. 

Vöt 

Prof. IW«tiniMEtn. 

Di® Spanier und Portugiesen begnügten sich nicht mit der 
Eroberung der entdeckten Länder; sie begnügten sich nicht mit 
mäßigen J mtl erträglichen Abgaben der neuen Unter! hauen. Diese 
fanatischen, halb barbarischen Bulker drückten die uq|!ücUirhen } 
ihres Besitzt hum 3 beraubten Ein ge hörnen in geistiger und in kür- 
perl ich er Beziehung za Sklaven herab* hie weltlichen und geist¬ 
lichen Zwingberren unterstützten und halfen sich gegenseitig; ein 
inniges Bund uniarlilung die offenkundige und geheime Polizei, 
die oJFi:n kundige und geheime Inquisition» Aile Mittel wurrn gut, 
df-m fürsten gemäss, wie ihn MachiuTclIi mit erschreckender 
Wahrheit schildert, wenn sie nur zum erwünschten Ziefe führten. 
Gegen die schwachen Barbaren gebrauchte moti Gewnlt t in Aoig-» 
rika, auf den InsFlgnippen der Fhilippinns und den Molukken. 
Gegen die starken und zahlreichen Culturviilkcr in Indien und 
China ward, um auch dort dieselbe staatliche und geistige Kucch- 
tnng zu erreichen., jeder nur ersinnbare Lug und Trug mifge- 
boten. Als die sichersten Werkzeuge, ab die treuesten Gehalten 
bewährten sich auch hier die bekannten Meister dieser Künste, 
die Jesuiten* 

Dem chinesischen Volk# ist nie ein Gott crschfeneij i fon einer 
Offenbarung ist hei ihm keine Spur. Dai Wort Gott, Seele, 
G e i ä t ab etwas toh der Materie Unabhängige« und sie Willkür- 
lieh Be herrsch eodes kennt die chinesische Sprache gar nicht. 
Juden, Muslima und Christen sind gezwungen. Jur ihren Gott 
eine Zusammensetzung zu bilden. Tientschil, Herr des 
Himmels, weil Tien allein blus den materiellen Bimmel, öder 
den wie jedes andere Wesen mit seiner Urkraft begabten Raum 
bedeuten würde. Bin einziges Band umschlingt nach den Ansich¬ 
ten der Weisen dieses Landes altes .Seiende, das Reich der Sntur 
und dns Reich des Geiste*; der Bruch, die Storung der ange¬ 
messenen TLotigkeit eines Gliedes bringt Unordnung in dir ganze 
Kette der Wesen. Die geistigen und moralischen Kräfte gebieten 
aber des physischen; wer Tugend und Sitte beleidigt, alürt die 
glückliche Ordnung 4er Elemente; er bringt Unheil über die Ge- 
IV # Ed» 3 


t 


34 iWumaftn, die erdichte insehrifi rott Smgat\ Fu. 

Seilschaft ucd ist ihr deshalb verantwortlich* So innig isl dieser 
fdeeugaftg xnil der Sprache selbst rerwadiseu , dass en unmöglich 
\nt „ die eisten Verse der Genesis ahne weitläufige Luise breibung 
in* Chinesische m übersetzen. 

Die Jesuiten verfuhren nun m Chip», in Indien und in vielft» 
ändern Ländern » wie die Apostel und die Kirche selbst im Laufe 
vieler Jahrhunderte. Mau wusste, dass des Menschen Geist, seine 
durch Geschichte, Erziehung und Unterricht ein geprägte Richtung 
durch äussere CereTuunien nicht um geformt werden k finale, Man 
su rhlc deshalb sieb zu cissimiliren ■ mutt suchte dem Profonru 
einen anderen Ni<w tiaterzn&chieben und das Christliche mit den 
vorhandenen Au sichten und Gebräuchen nctazu gleichen. Die JcsuL 
len beriefen sieb T wenn sie den deutlichen Beweisen ihrer Gegner 
nichts mehr erst ge ge ns teilen konnten, nicht selten auf dieses Ver¬ 
fahren der Kirche; häutig führ!CU sie den Spruch Pauli im Munde: 
T3 Icb komme, um Kuch den unbekannten Gott iu deuti'n,"" Die 
evangelischen Semlbolen kommen mit grossem Eiter Für ihren 
Glauben und mit grosser ächulgelebrnamkeil ausgerüstet; *ic pre¬ 
digen Gattes Wort und die Geheimnis*« des Glaubens: sie über¬ 
tragen die Schrift in u\\t Zungen und verbreiten sie nach alte» 
Richtungen. Sie Überlassen nun dem gotl|rchf!ii Gärtner die Sorge, 
diesem aus gestreuten -Samen zu einem glücklichen Wuchst hum zu 
verhelfen* Ganz anders der Jesuit. Er nimmt die Person eines 
Geistlicher; und Weisen des Landes an, io dem er predigtj er 
buhlt um die Gunst der Fürsten und Machthaber, sucht sich ihnen 
durch allerlei Mittel gefällig tu machen, Um Kiafluss in Hturii- 
und Regierungrigesrhäften zu erlangen* Auch (triebthum gewährt 
Ansehen; deshalb sucht« der Orden durch wellliche und geimilidte 
Verrichtungen, durch Handel und Vermächtnisse so viel Geld 
uud G üterb es iu ul* möglich zu erwerben. Mit welch anderem 
Nachdrucke predigt dea höheren Glossen wie dem gemeinen Volke 
ein reichert uin gebietender Mann! Welch ein weites Feld war 
üherdies einen Orden, durch die listige von Fasen] in seinem 
fünften Briefe geh r&ud markte Kunst des Probubilismus in die 
Hände gegeben! Für Alles, für das Gut« wie liir das Schlechte 
lassen sich Gründe, lässt sich die Zustimmung irgend eines Leh¬ 
rers aufilnden s allen Leidenschaften, aller Selbstsucht, jo wenn 
die Ankläger der Jesuit cd nicht übertreiben, allen \ erbrechen war 
dadurch Thor und Thür geöffnet, namentlich in einem ho fernen 
Lande wie China und Indien. Die Jesuiten befassen, wie römisch- 
katholische Geistliche uns erzählen, iu Peking eine Meng? Häuser 
und Läden i die sic vermiethetea; sie lebten , so namentlich der 
Astronom und Stück giess er Adu m Nr ka-tl ') aus Köln (1591 — lf)tj ( J) r 


1 ) Steinairea hi.^lari^urJ Mir left afTuirci dr« J^suites BYvr. Le Silnt Siege, 
A Lii bonge iTEG. HF- S.8I2. Hiervon föf! niitiirlicli oirhta in seinem 
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mit ihren K eh «weibern io ihren eigenen Häusern und erfreuten sieh 
«Icr Sohne und Töchter, Den ileFeMeu der Päpste gehorchten sie 
nur so weit, nis sie ihren Absichten dienten. Waren die Legaten 
des rounsrhen Hofes in selbstständig oder an ehrlich, so wurden 
.sie von Gefangmss in Gefängnis« geschleppt und am Ende vergiftet. 
I>re Hegleiter des Kardinals Taumm hohen die Jesuiten in meh¬ 
reren Sehr!fien diesen Verbrechens angeklagt 'J. 

!>er mit der grössten Erbitterung geführte Streit über die 
Bogenannten chinesischen Gebräuche ward durch die Art und Weise 
wie die Jesuiten sie rer« heidi gten, in einen rein wiesen schuft! 
Jichen umgewandeit, und deshalb kann er von Niemandem, der 
über die Geschichte des menschlichen Geistes in China Unier- 
surhungen anstellt, umgangen werden. Ehe noch fremde Orden,- 
™ m den Zwist sich mischten, waren die Jesuiten selbst über 
** t rriigrosen Ansichten der Chinesen geteilter Meinung. Kkd 
gab wohl zw, dass d,e jeteigen Chinesen durchaus Atheisten waren: 
dneh hallen die Alten unter dem Namen Schau gli den erhnbe- 
Uh *‘** , l.lichen Gott nngebetel. Vorstand der chinesischen 
Mission nach Iticri wurde der »iciiianer jffifcofast f.ongobardi . er 
kam nach China 1597 und starb iu Peking IOM — ein scharf¬ 
sinniger sehr gelehrter Mann, wie Keine Schriften steigen und 
namentlich die Abhandlung über einige Punkt« der chinesischen 
KcJtgion »), Longobariii ist der Ansicht, dass die Chinesen nie 
un, z 11 keiner Zeit, Gott den Allmächtigen erkannt hätten; 
er hat semen Snti mit solch überwiegender Geisteskraft and Ge¬ 
lehrsamkeit verfochten, dass mau nicht begreift, wie von irgend 

könnt h *\ Erhebliche k dag«g#« ein gewendet werden 

konnte. Du heiligen Gehorsams ungeachtet, den jeder Jesuit 
seinen Oben «cl.uldtg ist, erschütterten die Gründe Mxgobardis 
doch so viele fromme, in die gnnie Politik des Ordens nicht 
emgewe'hte Inter, dass der dritte Vorsteher der Mission , der 
Nachfolger LongabardVt . der Portugiese llurtada, seinen Vcrgia- 

SisTwaÄiJ 41 * *" il1 dtr U " tiu-e W “ ■"-» da- 

mit jjL T" ^ ^' L tot lihräpctt* panz U-bcräiatÜmEUtiad 

a . p Bn ^ vitm Mi-uthrEmord. vgq dcsri Gehorsam ge™ 

ÄHt “**" *"*■' IW ‘ 

W * rt; ■«* ÜW* -Ir irtK i i r, flndri .trh i- 
de la Monarchie 1 i’l*. Tri ^ a ' 0 * histofleoi, jmlttjcui, clbicea j rrtif'ma» 

deUm,. Madrid >h7ü. fot. a7 ß ff. LouU ri< Cirt , apo- 
stolueber >i«r la Sinn lind Japan, hat diese* Büchlein, wie er selbst siel, 

fn n s'^iTdL Pr“ b ^ •’L P ' Wl0i ? Ä “ r ltS Jf 1 “ CbL 

T»u* das PnnrflIHks nbrrjclll and cs ward peitriif kl unter dem Titel: 

Lrdi pY, de *■ d,s Chiitol*. par Je k, Pere Low- 
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gcra Werk ins Feuer werfen li?s9 T am allen imaiitiea Grübeleien 
und Gewissens hissen mit einen» .Haie ein Ende zn macken 4 ). I&rr 
Orden erklärte ui eh von nun nn für die Nogcnanute nlie Weisbeil 
der Chinesen, die die aus irgend einer nnle^iluvimii^rheu Verbin¬ 
dung mit den biblischen Erzväter* gerettet hütten. Andere sliegen 
nur bis zttr Sündfliilh emgöF und meinten, ftoe'tf Kinder idtu die 
ersten Wernen des Laude* gewesen; noch Andere wollten zwi¬ 
schen Jno p No* oder gor Jehova ganz besondere Aehnlif hkeitea 
finden — so leicht findet man, was man sticht und wünscht. 

Wo ist Aiber diese alte Weisheit der heiligen hrivater bei 
den Chinesen zu suchen? Man sehe nur zu, sagte der Orden, 
die Wörter Tien t Ti und Schnugti in den King bedeuten 
keineswegs, Wi» die heutigen atheo-politischen Gelehrten darunter 
verstehen; diese Ketzer sind h&rab gesunken ?oo der erhobenen 
Weisheit ihrer Abneu , die ollen Chinesen erkannten ihren Colt, 
den Schöpfer den Himmeln und der Knie. Es erheischt wohl 
eipen bedeutenden Grad von Selbstgefühl s um uns keines hartem 
Ausdrucks zu bedienen„ einer der weitesten Nationen der Erde 
gegenüber geradezu die Behauptung nufstdlen zu wollen: «ie 
bube das Verständnis* ihrer alten Erkunden verloren; sic sei Im 
Laufe der Zeiten von der hoben geistigen Ausbildung ihrer Almen 
herabgesunken und den Schlingen des linsen an hei mge fallen. 
Bedenkt man noch, dos* seit den ältt&fcti Zeiten Geschichte und 
floral dus Lieblings Studium der Nation ist, dass zu keiner Periode 
diese* ältesten Reichet der Erde die Literatur und alte Tradition 
ganz veirmr bläss igt wurde, dass aurh unter Todesgefahren deren 
Reste in dem Gedächtnis:* des Volke« und durch de» Eifer der 
Gelehrten treu der Nachwelt überliefert wurden* bedenkt m*m t 
dass diese Reste selbst für die Gele lirte-sfen der Nation höchst 
schwierig und in einzelnen Stellen ohne die bei älteren Auslegern 
sich vorfindenden Traditionen ganz unverständlich waren: erwägt 
man dies Alles reiflich, nn gehört wohl keine geringe Yemc«Bea- 
lipit dazu, etwas in diesen Alunumenten finden zu wollen, was 
von Niemandem und xu keiner Zeit durin gefunden wurde* Mit 
Recht erwiderten deshalb die Gegner der Jesuiten, dass die Väter 
den alten Chinesen einen Glauben angedichtet hätten, der ihnen 
niemals in den Ninn gekommen wäre 3 ). 

Wie aber die frommen Väter die alten Texte ihren Absichten 
gemäss zu verfälschen suchten, davon möge ein Beispiel hin rei¬ 
chen- Io dem ersten Abschnitt des Nchuking. Jaotien d. h. 
Norm des Jno ü bersch rieben, heisst es nach der wörtlichen gram¬ 
matischen Übersetzung des chinesischen Textes: „Oer Kaiser 

1) £autf dr firr in dfm Bn|if r Srhn*El*rn 1 *9. 

2} cBtrstio M ir«Eiq|Q circa il culio , otfartfl, rill che prattkm« 

i Chiscsi tlc. In Culouii. 1700* £- S. 370. Dustlbc ugtn nach de 

fifcnionn und der Bischof tfntarrtte, 
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(Jan) sprach: Inh will ihn Neu Snhuti) prüfen durch die Ver¬ 
mittelung des Weibes; ich will sehen T ob er gezügelt wird 
vermittelst zweier Franco; ich will ihn gehen und überliefere 
zwei (Frauen nach Knei-jui (dem Wohnorte ScLüö'i). ,* Haüs- 
fraueu lieget Hochachtung“* sprach der Hiiineli»(ib } Jt nßd 
ehrt den feilten." Die Ausleger saget* j en handle bk h hier vun 
dm zwei Töchtern Jan 1 2 ** die nanu entlieh aufgofiibrt werden, 
welch« dieser seinem erwülltcn Nachfolger, um ihn zu prüfen, 
uh er zur Regierung des Reiches tauglich sei+ zur Ehe gegeben 
hatte. Diu Chinesen kummen immer ? wen» ion diesen Dingen 
die Etüde ist, auf dieses älteste Beispiel der Vielweiberei zurück 
und ihre Konumsehrri her gebrauchen häutig uns einer Nachahmung 
JüiA eine doppelte llemilh, tim die Geschieht* zu einem glück- 
liehen Ende zu bringen. Alan kann nick leicht denken t da*» dm 
Mis.-iiuiiarun dieser Test nicht wenig verhasst sein musste. Die 
Jesuiten isuckten ihn durch eine Erklärung zu umgehen; crl* 
sagte der Jesuit .tiV-ni, heisse nicht zwei sondern die zweite; 
cs kümmert Hm wenig, dass in diesem Falle die OrdinnbPidikfll 
t i r welche die Stelle des deutschen te und des griechisch eit zog 
vertritt, nicht fehlen dürfte- Glaubt mau »iün dem Ile richte des 
Jesuiten Magatiian* * so hatte diese der gemeinsten Regel der 
Grammatik widersprechende Erklärung hei den einheimischen Ge¬ 
lehrten vielen lletfiill gefunden ■}, ISer Italiener Jnliitz ,4h-ni war 
übrigens ein sehr gelehrter Alaun. Er kam 1613 nach 1 -hitin und 
stark zu Fntscbdii* der Hauptstadt den Kreises Fohlen 1660, 
tu dem Verzeichnis» der Väter des Jesuitenordens werden rtcr- 
undzwanzig Schriften uufgeführt * die er in chinesischer Spruche 
geschrieben hübe, wutoa einige mehrere Ramie umlassttri. Darunter 
ist auch eine Beschreibung aller Reiche mf Erden m fünf Händen 3 ). 

Ein AI Eilet war noch übrig , um die gebildeten Klassen und 
den grausen Ilaufen des MitleireichB noch mehr an sich zu zieheo: 
Es sollte nämlich der Wahn verbreitet werden, die beruh nt raten 
IlimiuelgsöhEie der Vorzeit hätten dem Chris len tlulm gehuldigt. 
Man fühlt, welche Wirkung solch ein Glaube hei einem Volke 
luasern würde* weichest die Vergangenheit, das Beispiel der Alt- 
vordem, zu in Alu.vter nimmt für alle Zukunft, und sich verpflichtet 
hält hieriisich zu denken und zu handeln. Die Christen t »ngl der 
Jesuit .Sraifdo 1 ), hatten schön lange gewünscht* ein solche* 
Zeifk'ti des hlüulii'tiy ihrer Ahnen zu besitzen, Nun sehe man 
Gottes Hand deutlich au d^r Entdeckung des St rin es von JSingsiu; 
Gott will Ile augenscheinlich die Neugeborenen io der Religion 
bestärken. 


1) Hclsiioa de U Chice, Pari* ItidS, 4 S. 112. B-in sehe such de* *e- 
Irhrlcn und -ehrLiehen GaabiJ'* Nöte ZA der Slelle de* ■Sehukifi^ 10. Nr. h 

2) (Jai^loguä ito Ende der Astronomis Europas. DjliügöO Infr. s 107. 

3 ) Hi*t, Oliv, dr ta ChidP. Por, 1 ÜI 5 . 5 . 216 , Drr 5 tein wurde an^-ebücli 
Ib25 gcfiideo. 
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Daa chinesische Rt irlj war niemals in blühenderem Zuti lande, 
nlfl in den gfalen Jahrhunderten des lierrsdiiThä Ilses der Tun g[ 
nur die Zeiten der IIan - Dynastie mögen mit ihnen mgttdm 
werden- Beide erfreuen sieh auch gleicher Gunst in dem An- 
denken der nachfolgenden tjcMcUrrhUr. H a u * e h \ n „ T a o g * 
srbihj Leute der Han, Leute der Tang nennen Mich die Chi¬ 
nesen- 111 ihren poetischen Erzeugnissen 3 wenn sie mit besonderem 
Nachdruck, mit stolzem Selbstgefühle sprechen. Zu diesen Zeiten, 
wollte man sin nun glauben machen p hatte da* Uhr tslcutEium sich 
eines grüsien Anbti^g^ einer tu llk nin tue neu Freiheit in ihrem 
Lande erfreut; ihm wäre so gar von den grössten StaaH männern 
gehuldigt und seine Lehre von drei hoch verehrten II \mm elas ii litten 
der Taug gepriesen wurden, Dies ist der Endzweck der er¬ 
dichteten * mehr* ul« sie es verdient * besprochenen Inschrift tob 
S i p gm n , worin eraühlt wird , 01 o p g n uns T a t r i n sei während 
der Regierung Tailsong, des *it eiten Himmel bsohties der Tang 
(635) nach der damaligen Residenz Tsehangägön 3 spater 
Eingan genannt, gekommen. Taitsong hätte zur Verberr- 
Jiehmig der christlichen Religion fÜ38) ein KubtHetatfchreifceii er* 
gehen und eine Kirche gründen Kassen. Sein Sohn und Nach¬ 
folger, h i u t s u ii g j hätte lefohlta } dass im ganzen Reiche 
Kirchen getaut würden. Unter der Regen ÜB lYuh£u» welche 
nach den amtlichen Jahrbüchern alle alten guten Sitten vernichten 

und seihst das Herrscherhaus der T a n g stürzen wollte _ sie 

wird nur unter Verwünschungen von den Chinesen erwähnt _ s 

musste natürlich mich da* L'hristeniinjjji, der alte Glaube des 
Reichs, verfolgt werden. Hie buddhaisii sehen Mouche j die ent¬ 
schiedensten Gcguer Ricci' ^ und «einer Genossen t Jit^L mau auch 
dnmnb an der Spitze der Feinde des Chris len Eh ums ntcheiu Liegt 
es doch in der Natur der Dinge, dass ein >luurhthujn „ ein auf 
demselben Grunde der VLrduraiuung auferbnnteE, herrsch süchtiges 
FliiiFcnthum der neu sieh erlich enden Nebenbuhlerin, feindlich eat- 
gegentriti. Hi u ftb Uaiig, den die amtlichen Jahrbücher uls einen 
creßlichtn Fürsten schildern, erkannte natürlich auch die Herrlich- 
keil des Glaubens au* Tat* in; die Lehre des fjfupen erfreute 
sieh «eines Schutzes während der langen drmnadvvwiigjihrjgea 
Hefficwtfr (713—750). SuUüi.g, *ti„ schwacher Huhn und 
Aad)fulg«r (756 763) baute neue ktrdicu und Taitsong (763 
- 780) opfert« Weil, rauch in diesen Gotteabiaiem. Tct sulie, 
unter welchen vorgeblich der Stein, errichtet wurde, gewährte 
den Christel., gewehrte der fremden, dem ganzen chinesischen 
escEs jeindlich gegenüber tretend tu Religion «riuro mächtigen 
. c mtz, und zwar Idos la Nach ab mang des Beispieles, seiner keri 4 ' 
liehen ruhmgekrünlea Ahnen* 

piese der rbibesischan Schriftkunde und allen ihren Ge* 
achiebUqneHen Hohn sprechende, plumpe Erfindung konnf* imiür- 
Irrh anl die gebildeten Bewohner des Mittelreichs keinen Eta* 
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druck machen. Wussten sie doch, dass die Charaktere des achten 
Jahrhundert* van dort modernen der Inschrift vulthiMUmen verschie¬ 
den waren J M inuten aie doch mis ihrer Laudrsgesckichttr, daü 
iJiese erhüben cn Herren ., welche t wie die Inschrift verkündet, 
Kirchen geheut und Cabine befehle zum Sclmli und Ruhne des 
Kvnue eliiuuH erlassen haben solle a , die treueiten Anhänger der 
Sch nie und Lehren d*4 kimgtsc gewesen sind! Wußten sie 
doch T dass die Sam iii hing aller Krinas« aus den Seiten der 1 o n g 
sie findet sich unter meinen chinesischen Büchern in der If af- 
und Stnatobihli-otbek all München —■ auch nicht die. entferntste 
Anspielung auf diese erdichte Heu Befehle der Hitinnelsuiihtie ent¬ 
halte . Dieae Chinesen hubru deshalb das Mährlein vom. Steine 
zu Slogan verachtet; sie* die grossen Freund« von Alterthüinem 
jeder Art , haben die Inschrift in keine ihrer zahlreichen! Samm¬ 
lungen j wo sie scllisi Denkmäler in Schriftic leben und Sprachen* 
die sie nicht mehr verstehen* abbildcn t au fge nominell, Ihia um- 
fusaiMidr. Rücherverzeichiuss des k i e n 1 o ii g ^ A II @ R ii c h c r 
der vier M* gux i n eübers ehr i eben , kennt ketti W erk über 
dieses* wenn es acht wir«, einzige Denkmal der chinesischen 
litscbichler Unbegreiflich scheint es aber* dass sich mehrere 
europäische Gelehrte A die tu der l litit Hieb Wahhrit fobditen, 
vun solch einem sichtbar*« Betrug Hinsehen Hessen* /IAaumI lind 
Stiinl-Martm zahlen hier mein. Sie waren zu «ehr dem Hrdens- 
lutercsse und dm innig damit verbundenen reac(iminrcu Bestre- 
Lungen der zweiten Keslaurütiün ergehen + um die l r ulersucbuog 
über die A echt heil diesen Ucnhninlri mit klaren] , unbefangenem 
Ul icke führen zu konum* Hnnumi können wir überdies in meh¬ 
reren anderen wis&enscbo ft liehen Fragen * wie imm bei der llarsteb 
lutig seines Lehen» und seiner Schriften zeigen wird, selbst von 
einer absic hl lieben Fälschung nicht freisprechen. Schoo die bin ms« 
Angabe des 1 uh all es wird jeden Kundigen vuii dem absichtlichen 
iS et rüge überzeugen» Man denke nick nur* unterrichtete Männer 
des westlichen A»i«Uft * des byzantinischen Reiches und der übri¬ 
gen ilamrils hchnntiteö Welt; mun denke sieb , siebzig Geistliche* 
die im syrischen Y heile der Inschrift namentlich aufgeflhrt wer¬ 
den , wissen vnu den westlichen Ländern der Erde nichts Anderes 
zu berichten als die Missvemtäu-dnissa und Abentheuerliehkeitcn 
der diineiiacbeo Jahrbücher f ^cli mehr* Mar J&iedlmiiA , der 
ei ii geh Liehe Sn hn eines Geistlichen aus Kalk* welcher dos Denkmal 
(7S1 u. Z») errichtete, benot wirb C'hurcpiscnpuft von Chumdam? 
dann ein gewisser Gabrirl , Archidiacoaus von Lhumdnm und Sn- 
riiga. —■ } Städte die niemals in Fhlna tnrhnndrn waren Und uueli 
gar nicht vorhanden sei« konnten f indem der Laut r den Thin^sen 
fohlt und kein Wart auf in sich endigt, Snr und Cb um sind 
in der Sprache des Jao und Schun unerhört* Laute! Warum 
nun diese zwiefache fbiivisscnhcit oder richtiger dieses Anklam- 
nierii an der zwiefache Unwissenheit» der des Flestens upd 
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Ostens 1 Der Geograph Rofemsins erwälmt der Stadt SaragJt 
ita aiidlirheo China und die bvzaotiniifhcD Annalisten sprechen 
von einem Chabdao ’} im .Mittelreiche } ein Knute, der gleichwie 
Fak fer in diesem Lande niemals exiatirt hat* Chahdan ist 
am Kougtien icrdurLFn und bedeutet Huf* PhLeiM, während 
F a k f n r die persische Ceberaeuung int von Tientse, Hi Da¬ 
me Isso kn. Der jesuitische Betrüger aus Portugal» welcher sein 
Syrisch unter den nestarianiirheo Syrern ln Dekkan erlernte» wo 
er auch die Sagen von der Verbreitung des Christen! bums im 
örtlichen Asien und die syrischen Namen des Steines gehurt ha* 
heu mochte, dieser Mann» es ist wo brach ein] ich der P. Aham 
Semtdo selbst (f 16nSi p schrieb nber in auffallender Vergessen¬ 
heit platt Cbub uder Kong: €hum, weil tm Portugiesischen 
der Buchstabe m am Ende der Sy Iben wie ng ausgesprochen wird. 
So wallte man auf der eineu Seite durch Erinnerung an bekannte 
Kamen und Laufe den Werten hinlergeben E Nnnat würde wohl 
der christliche Priester Chitra-'a » wie heutigen Tages geschieht 
und auch ganz natürlich ist, die Städte seine« Sprenge Fs milden 
einheimischen chinesisches Namen bezeichnet haben. Nie Chinesen 
suchte mau in anderer Weise zu betrugen» Urei lehrte man sie, 
das Land Totiin ihrer Jahrbücher sei Judäa und im weiteren 
Sinne verstehe man olle Länder der Christenheit darunter! dann 
wurde tiefes den Hesrhreihungni Tatainn \ nach den Jahr¬ 
büchern dir Tang und W r ei) entnommen und in das Denkmal 
übertragen. 

.Han büre nur mndimals die angeblichen Christen und ncsto- 
rianiprh-syrisckeTi l-ristlichen aus dem achten Jahrhundert unserer 
Zeitrechnung’ „Die Dreieinigkeit» der Oloho oder Kleb* die 
tiefi(r Hinsicht, der Erste des Ersten* seihst ohne Aufing, hat 
»Ile Wesen alufi dem Leeres geschalTeti in höchster Vollkiimmeu- 
heit und Hcmhcjt. Sinke > Kalaoas machte Jan Willkommene man¬ 
gelhaft urtil brvchmuvte die K rin beit. Dieser Elch hat auch das 
Kreuz geformt als Sinnbild der vierTheile der Wdi <( La scheint 
diesen CcistHchcn also Amerika bereits bekannt zu sein nder der 
Falscher fügte- aiefe dem Aberglauben des gemeinen Chinesen, 
welcher glaubt» die Erde sei eine viereckige Platte? „Es ent¬ 
standen Sä. 1 ! Arten des Irrglauben«, die den rechten Weg ver¬ 
loren und lange in Finsteraiss umberirrten. Nun hot abrr die 
Dreieinigkeit mit ihrem Körper den wundervoll ehrwürdigen -lles- 

t) Aff«;^W. AWmajoj, IHe Volker dti lüdJicbcn ttu^Uirato. S. J|4. Hcteä 
cm> Gewebe oiii brlriiirrrcicu ußd Verfälle buageu der in ent«irren äcianutlfi, 
wdeker ikb nui Getriebe der Jetailra b«rliiift]gt t lehrt ühu cioEife 
ütuapiel. Kni dorh der JemH luViArf iM'hrcrc Warte de» syrtaeften Theiies 
dlf Fiur |ir t fl urdicklei, um tu hnwaiarn, qach %ypli«tbe wthI jithii)pürlu- 
äeadlmleä üai Cluiltcalbu» anth Gbiaa tcrbrrLlrl biLuLi, GotifirUiä uinnin« 
* ” ""T 0 hjff VöCl - L *. **& aaidrivklleh Attttnum biblmlkert eneiLlalU 1L 
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h-Ldji umkleidet Ein Weib gebär den Eieiligen ra Tatst □, ein 
Gestirn verkündete den Glücklicher] und Posse — Perlen, so 
lautet der Näme in den Jahrbüchern des Mittelreichs — schaute 
das Lickt und überbrachte den Zins. Dieser Meästaa /int die 
alten Gesetze, in den Schriften der 24 Heiligen enthalten, m 
einem Ganzen gerundet und im Geiste der Dreieinigkeit die Re¬ 
ligion gegründet. Am hellen Tage stieg zur Wahrheit empor 
and 27 Bücher der Schriften wurden /unterlassen* 1 ■). 

„Ein Nun hen orrogender Tagend , Ol open gchclsscn T aus 
dem Reiche Tut sin, beobachtete die blauen Wolken und merkte 
auf die Normen der Winde, um olle Schwierigkeiten und Ge fuhren 
zu besiegen« Er brachte diese wahrhaftigen Schriften. Im neun¬ 
ten Jahre des Zeitraumes Ta ch i ng kun n (635 u. Z,) kam er 
nach Tschangngnth Der liimraclssohn Tnitsong sandte 
seinen ersten Minister entgegen um Olopen in den Palast zn 
führen, wo die Schriften im Biichersanl übersetzt wurden« Olo- 
peu verehrte die Bücher und die Bilder dem erhabensten Hufe. 
Tnitsong (627- 649 j pries ihren Inhalt in glanzenden Worten- 
er befahl in der Nahe der Residenz einen Tempel des Reiches 
Tat sin zu errichten und Wohnungen für 21 Priester ! k a o l- 
aatigp sein Noch folgte (650—683), erhob Olopen noch hoher; 
er machte ihn zum höchsten Wächter des Gesetzes, das sich nun 
über alle Th eile des Reiches verbreitete, l-ad neue Tempel wur¬ 
den auf Befehl anderer lliuimclssohue der Taug errichtet! 4 

Nun sollte auch durch geschichtliche Tbntsacheo den, Chine¬ 
se n gezeigt werden $ dass das Christenthum der ursprüngliche 
Glaube ihrer Almen gewesen. l J m dies zu erreichen, nimmt man 
su einem andern Truge die Zuflucht; man deutet an ? die Lehre 
des LaoUe und die des Evangeliums sei eigentlich dieselbe. 
Laotse soll nämlich nach einer bekannten Soge gen Westet? 
gezogen sein; in der Person des Ülupen, wird im Stein atigc- 
deutet, sei er jetzt wieder nach dem Mittelreiche zu ruck gekehrt. 
Di cb ist der Sinn der folgenden etwa« rithselhaften Worte: , T Die 
Tugend des ehrwürdigen Herrscherhauses der Tbc heu trlüsdi 
und der blaue Wagen — auf einem solchen fuhr Lao — ging 
euch dem Westen; die Weisheit der grossen Tang erglänzte 
und die wundervolle Sitte — die Religion des Olopen — erhob 
sich iv i eil er im Morgenlandes 

Der Jesuit lasst die ueitoriMbcb-christlichen Priester ihre 
Eletmaih Warhreihen. Jeder Denkende setzt natürlich voraus, sie 


1J Jrb wein ntrfat f ob die Syrer, und anm rnltich die ^'catofiaü« t in 
clrr Thit die Schriften de» alten und neuen TwtaäDtna so rin^tthellt 

biben. Die Virile, welche EicAAorn (KinScitun^ in du» A. T. Lripzi^ iß03. 
J, 131) mi lüeronymiu an fahrt, jchriil in Betreff des A, T. dem Stein iu 
widenprtcLfD, Din .Schrift wird dort nach den Bnflistaben des Alfliabct.-, dns 
«Inich ici bei den Hebräern n Syrern und Chaldäern, io 22 HÜellCiri cio- 
getheil t* 
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würden die Länder des westlichen Ahieua und des byzantinischen 
Reiches üinnfuL dem Wr^e vom Weiten gen Osten so ihir» teilen, 
wie »t« sind und wie *ie Simen bekannt nein musste n + Mmnicr- 
mehr] Sie beschreiben diese Gegenden mit den Worten der Jahr- 
bürlu-r der Han und Wei* und es ist dies in der Thal eine 
wunder!jehe Erdkunde. *,0ot Reich Tutsi n umtnsst genMillag 
das Koralleonieer $ im Wfcaieu grunzt es ans Lind der t unlerb- 
lieben am LHumenwaliie, Gen Aufgang erbebt flieh ewiger W ind 
und rinnt das schwürbe Wasser- Raub und Mord siad Liier nu- 
bekuupt; die Menschen leben in Frieden und Freude und man wählt 
den Tüchtigsten zum König und Herrscher. 4 * 

Dh Inschrift von Stngan ist hiermit an da* zahlreiche 4 er- 
zeichnias der hu ge nannten frommen [telrügcreien eingetragen; 
Niemand, der dlcla und die Wissenschaft achtet * darf von nun an 
dieses llncuuienl als eine historische tluelle betrachten % konnte 
sieb doch selbst der fromme nuwrfe Visddau (1656 17^7), wel¬ 

cher dir Trugödirtft n einen Genossen mit grosser GelehrtpamkL-il 
und virleui Scharfsinn erläutert + sich einiger Bedenken Lind Zweitel 
picht enthalten* Dieses schwache Wasser und mehrere*, Andere» 
singt der wackere Mnnti im Verlaufe seiner Erläuterungen* sind 
natürlich cliiue^i^rLie Märchen ■), welche die Syrer, um den 
f h i ii £ s e n t. o sc h m e i C h & I n * durch ihr Zcui^ni^ btkräliigeu 
iuiiebleo + Aber h wird mun ein wenden. es wurden ja die Könige 
im bvzsnfciniwlifliti Reiche nicht gewählt? Man bedenke .nur t dass 
die L'biiiüscn den Westen zur Zeit der Ihnisiiiorrrgiw'uiig kennen 
lernten und wähnten, sie daun: noch fort nach d reihum den und 
selbst nach lausend Jahren■ Cd 4 auch *Iir»cr historischen ( 11 - 
wissen beit ■tbmetcbeUeiK die Syrer im vorletzten Jnhczebaat des 
achten Jahrhunderts durch ein falsches Zeugniaal Wenn wir auch 
diu Alles j wenn wir auch dös |Tnmögliche* das 14iders|ireebetid- 
ste ¥ die Trug- und Lugküiisle der neatorinni scheu Syrer zu gehen, 
n ss konnten sie für einen Grund haben 5 una in ihren Schriften 
die Geschichte des wenigstens hundert und fünfzig Jahre dauernde n h 
loa grossen Th eit bl üben den Zustande» der chinesischen Christen- 
Leit vorzueiit halten — 7 eine Geschichte, die* wäre sie wulu% ihnen 
zur grillten Ehre gereichen würde ? Warum kennen sie kein«» 
Dlupeu* keinen der siebzig Scndlmten — die mysliscko Zahl 
wäre allein schon hinreichend * Verdacht gegen die Aeehlheit des 
Steines zu erregen — s die sich mit den jetzigen syrischen Cha¬ 
rakteren nicht in Cstranghdo* wt* Ir lies im achten Jahrhundert in 
Gebrauch war, unterzeichnet bähen f Warum hui endlich keiner 
der Geistlichen f w elche doeh wohl das MiUelreieh von einem 
Lüde zum anderen durchzogen p um allenthalben + nngeblichen Ca* 
binetahefehkn gemäss, Kirchen zu errichten, warum bat gar keiner 
dieser westlichen Männer die grosse Entdeckung eines gewaltigen 


1) iTürrMotj BihLiutlitL|(ie oricEtalt. A U l!nje I77& IV. 420. 
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CuJlurrcicbcä im Osten und der benachbarten Länder, der Muii- 
g-iilei und Mandschurei T Kurea s und Jnpan T s , seinen Zeitgenossen 
mitgethrilt t Welche Gründe konnten sie xu dieser libermertscb- 
lielien Kn-tsagung eines für sie und ihre Kirche an ausserordent¬ 
lichen Ruhmes Lew Ligen haben l Doch genug hiervon. Man war 
nur deshalb gd ausführlich. weit inon glaubte „ den ijria eh eil Chri¬ 
sten , welche von den Jesuiten und der portugiesischen Inquisition 
so furchtbnre Verfüllungen erlitten — sie sind in einem eigenen 
Abschnitte unserer Geschichte des englischen Reiches 
in Asien verzeichnet — , weil mau glaubte dem syrischen Volke 
es schuldig in sein, den Betrug, welchen die Söhne Loyula'a 
ihm aufbürden wallten » in einer Weise auf ihre Urheber mriiek- 
zuschleudern, die keinen Widerspruch gestattet. Hierdurch ist 
auch eine sek Jahren übemommene Schuld ohgetragen fc ), — * *) 


ij Jffünnffr, Geschichte d^r christlichen Religion und Kirrta 1 

Hamb. 18J4. HL 179- 

•) ( \uf den etnne*psrb<!n und lyrfarie* Te.U der Tikscbrlfl hoilVn wir in 
einem jpatcfcf) Hrftc der Zeitschrift luriiekzaiouuDerL U. RcC 




IV. 

Aus üschumi’s Liebesliedern. 


VlM 

r**. Kfirktri. 

(S, »i. ||. S “ili IT. 

* M ' •'* ~ ^ ' i 

tXaa dA|iwl hXj.f 

*x>ü ^Lr X-& .p *j 


ur* 


U^sH kX— 


0j *j 0O-c Jti -S^Ljjt u, 

■» - 1 * * * * > ' - £l rf 

^Uu M fjJLl 

n 1 jH U^i H ,lX »J«S ;5jf 

^-1/ j** -**- Jfj ^J 3 *i ^ _jj*3 M 

" ' i 

UU- w-^AJ \>J>\ L< J*JÄ fjjft 

A ei t w o r I hr j c f. 

^ch itficj. Grus« niJJ kb etu Zeichen «i&er Lkbeswehn dir 
rrj eben } 

Ilorb jilJ mfifie Worte reichen nicht nt ekr^ Wehe« Zerben, 

\hr xu Bebildern mein Verlangen kt dna Buch xu Kud gegangen 
.lErineä Likns, doch gegangen nicht xi* l£ud T ki mein ¥i rhingcn. 
C rusllos wie ich bin T betreten darf ich jidbüt nicht deine -Stälen; 
*“■ Bbll hah' ich gebeten, meine Ütcüe xu vertreten- 
We1c ® Weaehenh werd' ich dir geben, wenn ich »?hn dich darf, 
mein Lehm, 

* lrt ^F * 1 mi * n h **«* Leben in der Trennung n ha ge gehen 3 
Betleö wi))>t du diel *ufc Augenlid, «tnn du mir Winat im 
Traum f 




Itiirkri'l . ints Itteiiami 's Litbr.siiederH. 
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+ m | i» - 4 i - -* ■? =- r T - j u #'*- 

kr^ SfM 

LT 0- .M I .»^ i M 1 r 

1 V •* * * . ' / . 

J^> ^xX ;0 ^fURJ i 4 s>jj *■*?■ 

O^kj CP Ü=^ ^ J^j, 

# -in 3 r £. 

hJjJ ^eUito tjj |jz?Li 

\j 1**U *J ^1 

J^SU* CI^5 

^/=" JH> 'j $* 

^iu xf j&o^ ji J« 

^AÄÄji Lj tkXp- ^ Lsyj 

JLr- Jj*j css* 

e)' ^ ^ I’V *♦ Lr 1 

c 1 ) y- &> 

Wie darf ich darauf dir beUcül nws& von Thrauen ist sei» Saum* 
Nicht die Enge -meine* Herzens ist ein Ort für sülchen £ arten j 
O wie schon, wenn du lustwandelst niif den Auges lufFgeu Werten! 
Von der Herzlichkeit Gefilde striiml der Aunllnas deiner Milde, 
Sendet Heilung, dp endet Kuhle, meiner Krankheit meiner Schwüle. 
Nicht zur Antwort deinem lieben ISrief hat Dschami dien ge- 
srbrieben ■ 

Nur dem Boten deine* Thuroa hat er sich zuiu Dienst verschrieben. 


0 dein Wimderrcix* dem Schönheit*garte» Frische giebt en 
ILii-dRK Auge sei dir ferne, du « VV-ellgeliehter? 

Itisi du Huri oder Kugelt sag's io Gotles Namen ! 

Orriti nicht solche 1 jtcblirhkeit umfasst der Menschheit Rahmen. 
Deinen Seh wert streich f nlelil bedarf# dass ihn ein Pilaster helle; 
Denn für unsre Herzens wunden hat er PflfuaterkrK fte. 


i) Nicht eis Pikier * sünderft ^*0** PflMkr«(ffMi*fc§ft; wie 

nuthtr m Keime Frohheit, Menschheit, und weilcrhin 

Minderheit , ^p+i** Schaenlüiifkeit, Ha^M«ioMe>ueh^t; 





46 Äudtfrt, aiu Dstkum t Liebesliedern* 

t | * 

> /H f* 5 *ü««j ^,1 tP 

** DJ^^S u^W ^ 

a'i 1 ^T ,Li > h £f* ß 

is** V" l 5 Ij ^! ■**• // 

** *i 3 ö*?^ ijtiiÄj' j 

LS***? Ij/ J“ f *J Mfi 
•>i~ LP * 3 US** 4 * f y 

A -- 4 

J^f _^J u lAjtf äj£jf T^t 


(*) jh r^ <js* 

to b 

tpVU» o*** 

JK 

>/A U AXtüJ^ 

Jj-j^+i ^S*S.Xki3 Jjjji Lj 

*V 

Dem itit schou dun Herz 7 zu nehmen wird r.n knnnl mclil hrnlielitii; 
Warum will*! du dich geherdcu f warum Znuhcr liuucken't 
f«ieug die Huld iJcr J]ihrmn'ld am, der -Schilden ist gelinder; 
Deine liuldc i-ruismjikcii nur werde Lilt'inaJ*, minder 1 
Wir Verirrten auf dea k nmmern hreiter WljjäIcuntr 
Schwerlich finden wir den Weg zu der KiiiLummnuig liaase, 

Ileineu Ihm den nufzuwiirten mag nicht [tachumi Laugen; 

Wie denn hiim’ ihm zu, mit dir vereinten lluucli zu hauchtn ■ 


Du mit dem Auge der WeSteDbetlidriiug, 

Winke duck einem Erkrankten Krimrung! 

Immer zu zielen auf miü tat gezogen 

Dir zu dem Öhr vom den Krauen ein Bogen. 

Irgend waa andre* hat dir zu Befehle j 


das u 5 J^r amitan l k crj&n reiail in ^ILc Wult bist dn. «™d 

« 

baurhtsl do H Dapcj^n Im FuI^cuJcji Güfll tit der fteisk *3* 

f) Aui^emftor ah fiuUc C?' * 141 

pstfriiii ^edicliL 





Niii-krri , citfi />irfrgmii\s li>6r*ftrrfrrh- J i 

/#> tSÄ f*H 
o<s)Lx«T y |* * *>* ^ 

u * > 

jjj jkXI-jS- 
u^ib ^ vä--^ xxXÄj j-. 

i ^ »ab U 

tW*» o ,J ^ a’> r *** 

uf i [ J» i^Joj l5.-^ >-*>^3 


V->^ 0w y ** °v 

• • 

r*^ Lj *OUi^ *jL* 

U^- JW JW^ ^ |»^ 

fjj i S Ub- fjU> jk 4 Li 

Jy^jy jJjJ’ ^jLji ^Tyi*^ X>'wt ^ 

o ! >^ 

Jeder /.ii stellen T lind ieh nur die Seele. 

Ich j üls ein tlüimlcli^ii xur Schwelle gekrochen y 

Bin dir zufrieden mit wenigen Knochen. 

Wh ist der Faden der Liehe zu finden, 

Ohne dich, zmrtc Geilalt, zu umwinden! 
DsthfeuL du hast von den Lippen und Wangen 
Midiere Kund" und Erleuchtung’ etapfongeru 


Du mein Arm zu deinem Wipfel sieb, u Zeder * nicht erkefbh 
Wünsch* ich niicL zq deinen Füssen als dein Schotten bin gestreckt 


Stündlich siet meid Hera helnhnt mit einem krimkungspfeile: 
ich hin deinen Schmerz gewohnt; wie ittchf ich denn nnrh Heile ! 


D es Heiles Perle suche nicht hehl RaHecki-önznlbcter; 
Denn dieser Perle Mmtchcl ist die finnd der Keltertwtcr. 
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Hiirkert, aus DfcAonTj Liebvsikdem* 


^ JVij riX-5^ *^} Jprt* ^ww*rJ 

l 

a ljb **-y* j\ ^ ol( j. plAij 

1 J>jt &x*±“ j<* LS 1 ^ 0 T 

j1 iXiL tf -iLi _y.-s.-u? 

* T 

(jf* ,1 

(jjU-.f U*LJ iXiV 


-a!s 


Judj fj f*J^J j“** J*" 

3 t ^1; JüU jli o^i» »*jl a jl jjTf jL 


jt 4 0j3 ^_yl fcf ^ (j^^s? 

<lA? /*# *? uj^ Ij ^ 


leb furcht* * es werde einst» wv kämmt ein PrtLfilein der fie- 
«fiter, 

Der Schenke Schlemmer schlechter picht bestehn nli Klosterhüter. 


Das blnuc Kleid. 

Sekt am jenen Silberhusen das Dewand von Indigo f 
Tmp schon eine Lilie das Kleid der Wasserlilie wol 
ln des Himmels Klau ist nie ein Mund erschienen diesem gleich. 
Dem der himmelfarbne Mantel ungernessen wäre so. 


Deckami'j Lustmose ist nun vnll^emrssen durch des Freundes 
Huld; 

i^euu ers durch Versäumnis misset, mess* er Hvib*t sieb bei die 
Schuld. 


Da ein Leid genoss mir fehlet, welchem sei mein Leid erzählet* 
Will ich bald an Medschuim denken, Uld den Sinn auf Ferhari 
lenken. 








H\iickerl, aus Dsrliatni's Liebesliedern 
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o r d * 1 ß f»)p 

st O^S <*•* ^ 3^ 

c& ( 4 ) ^ 

■L> -> 

k ?S i " ok> -'•^3 ^ ^ 

t \ Si)» y **>, iXiili CJ U>y* ^jt 
er** j/" l?' ^*** ^ Ai * 

*,\ jS^Iä. l£*-V*Lä jj j> mL> ^MM^- U^uWWii 

iXÜ L>yi jlÄJ jt ^JSyi / 

>' d* is^J ß L^wiU 

^cL3*Luij j£ b>Lj jvVi w.j L .jl*cU 

J* T-l ^ V^Vr ^ y 

Derne tinchFgc Lock’ Ist Leiln, die vueiaHerx ium MeJ*clmuu hat; 
Deine süsse Lipp' ist »Srhinii f und tuelu Geist ist ihr hVrhnd. 

Die Feile der Zunge. 

Gegen heraversteckten Gegner Zungen wehre wird zum Deile 
Nicht gereichen; hartem Stahle that nicht weh die weiche Feile. 

i 

Schmiegsamkeit und Schmächtigkeit muss’» oZipresse* dir wicht nri; 
Nur des Freundes schmach-gern Wachse schmiegt dies Kleid sich 
zierlich an. 

Ich kuttL iu Herzeleid t weil fch Verliebler Leiden übel nahm; 
Ruthgeber ¥ e3jii" p* dir zu Läeb\ und nimm nicht übel meinen Gram! 

Wen« der Paradieses Gärtner sirh uuf Weines Wcrifo verstand, 
H.ilf er dessen H lack gepßanxet um der HimmeJsqnpüe Rand. 


1} Zu reUicfi, wev«i 0j~— (lind ruck, NI ich J ruck J Nuticß. 

Ltiihpüj, ^Oj^J und 
\\\ Bd h 


4 






nWS ftsrhamft Litbtshtdrrn. 

.) Ju> 

J JU er ej* j** >“j l=— t* ß 

- I 

Jo Aya i- 0 T CJ 1 ^ / 

5 t JUüX-J Ji* j* o 1 ^ ^ ^ 

V-üLi lXo J^-SJ / ►**/ j 1 Ü^5,> 
J JL+utl 'Juiti j,Oui\ sX^J^fc-J xLa iri&J 

c 1 cr^>^;' v' 1 * - ^ 

t, u y t 

Jo jP ^ '-* ÄBi •V 

* * 1 

1 i> C ^jjj 


U^f dünne Faden Ci L c i ^ ( 8 - 

Mi-inFt Seele Vn^el wäre jenem Kurn* dem dunUen *•»*-, 
Zu S tflü K en, hielt’ Ihn nicht vom sehmachl (fei. Leib et» 
schmal- 


Will mein II«l«UtltF llnlec., mir dm Tod entbietend, «ende», 
fielit das Ile« entgegep meilenweit. d;i» Lehen mit den lläti- 
dtfl. 


Sieht der Engel deine Schöne, «hn tVwhuldgc magal du 

dann 

Tödten, und nicht fine Schul! schreibt er im Tagebuch dir Ui 


Wie das Rohr der FJäte, leer vom eignen Kerne, 
Derne Hauchgen ussen heit erlangt" Lei* gerne* 


In der Slndt de* Slrncns deine Liebe macht 
Tags die Polizei* die Runde bei de* Nacht, 







Rücken, rttw Dirham?» Litietliedrm, 
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l£J“ iS 4 * ^ 

,jA* C 1 ) &&<&*?&*&•/ 

j /ir-^r **> t 

^ ^ o 

3 vjT *-&. U L 

uH 1 ^ V ! j j'^t 5 * 

(*) <jr"^ ^ 

*a_^£i y .\J ^ o; H ^ 

«P ^ L ., f -y j,i *£ us' 

•j h^ jj xf i4p*ftlj j“ L» xiUi 

oV 0 ^w* >> 

UschamrJ fiuuuieuhiltrrkeit versiebest du (ilsthmu vielleicht, 
Wnm dir reicht des Trerinungabecherä Hefen einer» der dir gleicht 

Verträglich wie Hi Ich und Zucker* ein Sprichwort* 

Wnrum wie Milch und Zucker hist du mit andern ifut > 

Und bist mit mir zusammen wie FeuV und HaaierÜut! 

Raufer dir zu werden hl die Welt geneigt* 

Weil in Sehunheil du wie Joseph dich gezeigt. 


Der du dich der 4»ultexaminier Sitte rühmet, ich Litte^ 
Kiihm 1 dich nicht su *ehrj das ist nicht tintien minner-Sitte* 


I>ie mystische Locke (Siwn's) *)- 

Zu deiner Lucke Spruch der Kumm: Ö wie xu jeder Frist» 
Wie k misuit's, duss du au herzverwirrt und aiun verworren hist 1 


1 ) 0 y> im Nebcnaatzc. 

2) Das Zdtfacn drr imlflii Plenum vom Verbum au da« Frädicil vrrsclzl* 

= ij*^ Lr^. 

3) <-**) üTT jJ'XT iLr ^ 


25822 


4 









Utielürl. bhs j I-ie-lft ilirdmi 


52 

^ " 'jJ J*=> 

t_S?j o' ‘^- Ll " J° 

j*> -4» tfc ^ 


,» 2 „ 5 „ o - 

iTJ 5 LS^ ^ * 

LS*y^~5 *mL* <_£** J** 

l j*?' JS O* Jijt jf ^*j'j 

- - #i i , 

er i*V ;' -*9 ^ ^f 1 

^Uf Ijdäj *t <^j ,J i*-H |•/*>> 

^jjLf! **-4" »1 ^ Lj 
>®^j tAftJj VB«"jJ'> f ^7 < - Vrf 

*, sliü ii t5p» £ *T^J 

LTj^* «»— erj * äJ ^ K ^‘ 

1 * * 1 * 

üi 1 wV>~ ^-* v^" 1J 

3£u deines Zuslomjs Saimntung ist di* B Kapital der Ritt» 

Dir nicht genugf in Schützt bist 4 *& ülnndnutlitiei du? 

Sie sprach: Ach ja! »Mein so gebt*, der Trog von \pelt und Tag 
Macht, dti*3 ein H|*rzbebngen man vertauscht mit Unhehag* 


Araber ist mein Geliebter, Kareischite von Medin’; 

Seiner Liehe Schmeiwifulle meiner Freuden reichste >lio\ 

Kr Aral/ und ich Harfraruj seinen Sinn versteh 5 ich tiklil; 

Ruhm/ ich seiner Liehe mich f Kr Knreischii , sch EfabesBln < 

Ich dem Sonnen stau heben ähnlich I flBZ* im Taumel seiner Lull, 

Seil deu Himmelsgegenden beknunt isl seine Sunnenroici/. 

Sei er hundert Rasten weit rsn meinem Klick r kein Morgen 
doch 

Schien* kein Abend, wo er btruleud nicht vor meinem Glich er- 
üchien« 

Frag 3 um seines Liebeweines Eigenschaft mich Iruukneru nicht! 

Öen Geschmack hei Gott begreifst du ehr nicht ul* du schmeckest 
ihn. 





Riickeri, «Mi Dsthaüulitbeslitäm* 
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i 

; * * J » -1 - -, ' 

^Jic ,-jL^; jj Aj ^tgö 

v y r 

-Wjy «j j». 1% v|f,1 

ur^ *'> O0 1 / J~ 

tjiL^lc all* ^ CJ.-bcL yiaS 

*JLj* d i^uL^S jj AJJb ^*Li* 

jJUJjt 

*1U- OjL^ bU ^T J 1 Ltj.^ 

I fc* 

jJLo^ l>l*J JJÜ jiJi IsT 

w-^■— Aj,fj-**# aJSj^T jSU+* iJ'ujj J V ii'i \ 
fcjL ^.,0 J^tj-rs-Jl ,VJ i jC*-J -V_J f *^ j - Lm Li 5 biT 

Lf*“^ ^ ^ j* 

* (*) aJu^^j *«*? L -jl n^j^j ^ 

Nirhl gedient ist mit Ersatiung mir van diese* |jApn»l]ut; 

Gatt verdopple jpiJs Siiintlc mir den Dursr, deu er vcrliehn ! 
l>sch[iEni T alle Treuen gehen deine* Liebe Pfad; dein Haupt 
F*ll*j wenn den Fusa du kannst zurück von ü&intu Pfade ziehn- 

Däeüami + hahea Lust schlug bat dein H erzen s sc hach; 

Hoher musst du ätinumrn deines Schmerzes Ach. 


SLLss ist Wehl rup-s eines vierzohnj&Zir'gen Mondes Händen, 
Der als 3£ugub' einen küss dir zum Confeef *vill spenden. 


Schweif und Anhang eines Hunters ist sie, der von binnen zieht, 
Meint: blut + ge L lirüne. die man al&a ziehii und sebweifen aiehl. 

Einen im Trau» bub' irb van deinem ftoscnblatt genossen \ 

Von der Süßigkeit ist meiner Lipp 1 eia ülättcrchcD entsprossen 


«Jo^j JiltiftyO wie qOj 
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Rtirktrl, aus DtcHamtf Liebt ttietUrtt. 

*!L£ \j j ^ ^ J^e 

*Li? *5Lj;a 

juU^JLi &^L+£j *£ 

■p ■* 

- • ; . w ( 

jb ^ ** ***** o 1 ^ 

iJL^ TjU Ai-j ^ üjj ^ 

* * 

us/jj ^ ^ ^ J** £/ 4 U* 

l^f V^tXjk J^LÄAi* 

>*4 J-? j*=* ui^ li* ß 

^L^j *?L£'u5* 

6 hj ^ ß Ol*? 

S^ Sj O r *^" i5^ 

^ y r^ i J> 

V e r I r « a t u n g. 

Der Ulan l i*t du des Fwt*andia, der K&st*oEid bst du hk; 

UriMii; Wein * worau f vertröstet ich von der Busse hi« 2 
Nun trink nur find ilt? II ec kung von Sünden scheue nicht! 

Nahm doch Zucht eines Monats Schuld eines Jahres bin ! 

Ilefrleälguü g. 

Küt einen Kuss auf Borg hat er mein Herz genommen; 

Wann werd’ ich zur Befriedigung des Borges kommen! 

Ü Morgeuvugcl 5 stellst du nie dein Stöhnen ein und klagen ! 

Zu klugen hast du wessen Schmerz? und wessen Weh *n tragen 4 
Wenn du nach Rpien Sehnsucht liest* heh wie die Nachtigall dick» 
Ergehe dich in Wonnescbnu hei l'rüblingsroseahogea! 

Hat wie die Tnrtel dich hethort die wallende Zipresse; 

Was machst du hier? was hat In eher vom Garten dich verschlagen l 
0 uem, o nein, teb irre mich, dtt trägst ein Leid und Weh auch 






Hutkerl om DicJtumii Lübe&tfcden i. 


«* *— 


o^u* ^ ^ ~ &') 

• y Jb o'j^ 

y* *■* ( 4 )M 

■p 

^*3'/ !**>>**• jS j*» Ö* 

Ljf/tP ^ ^ <«*>* ^ f^ 1 ** 

o *-j< yj Mi#i / 

«4,^, ^*=j y ***äf 

> wftfr* * l?^* 1 ^ 

ii)X» ,a ^j—>i( *■«**** 

JLs 1 .-. ^jU*? j.j A £>1*4 iJji CJ>^ 

-Wy £,_*■>■ \j .✓*£-%• -j rV *^1» 


Von jenem Mültd , der wie die Ro* akftg tm Reispffa^ßn. ^ 

Pie kniomerscbrifi der Trennung biöd' ich dir an Schwing und 
Flügel t 

iiifb \eht t zu »einem Hütern fein sic woblbmlirt xtl tragen, 
Audi Leb wie du bin Ijeraverbrauut nm Brandmal der Verbannung; 
Dieb iiie icb T wenn du forthin kflinmit, ein Wort vom mir iu 
flogen* , 

Wenn er um Daclmmi’l Kunde dich befragt, gieb den Keucht ihm: 
Zu Roden warf ihn deine Flucht im tausend Gram und Zagem* 


Einig sind r seit du erä c bien cst, Schon beit ohne Mangel, 
Ülaufe cnslcbrcr über Minacbeu-Vorrang vur dein Engel* 


Wert! 1 nicht wie ein Geist untnebtkur' ulmc diel» * wafl »ab p wir 

dann, 

Da du bist der Männer Auge und des Auges kleiner Mann' 


1) jlpj = £*^ij ; khMfll** Gnade [ Leb Wlt*i niim» i* kth*i 
dieb in fahl ■ 
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lluekert, ttua Dsrha** s tirtn-iJttdtüfl. 

J 5 ^ lpM'^ /j j! > 

likL« Ijb-'wuiM jj*r> 


<&*£* *' fj' (J~ J-i }& 


(.•. 

uJsiij V » 


S*. 


5>r-; kJLr?’'*sl J JjH* 


^ ,1,' 'ü«*' ^ j jt- j^r 


'*&& y ji-U 0 l> 


Aij* 3 ^ £H j' jj? jj> iXi. 

-ö- t* » - 

■iViÄj "j3 i^ 2 iüv.<w 4 aJ 


I - 

d^r** jj j( t-W jy 

Wenn die .Sage deiner Locken durch den vierten Himmel geht* 
Thul der Kopf weh dem Hessin* von der ivngd Ckorgehrt, 


An de» Heters Kaseukniit die Perle Demut fehlt; 

Tausendmal hüb' ich die Körnchen einzeln durchgezählt. 

Die metaphysischen T h e i I c h e u* 

1. 

I>a ohne Zweitel jener .Mund d m ünÜieilhnre Theikhen ist, 

D Seele, söge, wie du Kein untrennbar Theilrhen worden hist! 


2. 

Tausend Theilthcii durch dein Zorn schwurt ward mein Hem* und 
jede» Th eil 

lit ein untrennharea Theileren deiner Se braucht, u mein Heil. 

Meiner Treue haare Münse wir»t du immer reiner finden, 
Lassest du mich hundertmal am hurten Stein die l’mb' empfinden* 
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Itückeri, auf Ihrhamii Liebesliedern. 

Sj^ ^ 

,! Jj g Jij^; 

C j^JJ' p'jj «**J f^J yj* J* 

jj 1 WLi* r ci* |> j’*"* 

1 P , 

'ä!* 4 * 1*3'.?"^ 'j - 


tj «U jjfiX*£iiLfc*t 

O^/ ^ 1 ^ 

^V) /! >«5 <j^K 

er»/ -**- ^ t**j l»j o y y 

4r- l^ 1 * j i 0 # M 

pJLa t -jL- ti v^* 4 ' ^ 

Item Weltlich! einer Sonne gib iubi Pfand dein glühend Bett*! 
Wu brennest du als Schmetterling am Shuslicht einer Kcnc! 


So ln Sehnsucht schmalz dir ßidisi, du« in seinem Herzen «an 
deiner Lippen Liebesbild wie Wein im Glase Beben kann» 

Deine Liehe fasst mich von sechs Regionen, 

Machen will sie mich zur Schmach der fliehen Zonen. 


Für den Gliichseheiti dieses Mondes deiner Wangen 
Sei ein eigener Kniender ungefungen. 


Willst du dass mein Auge deine Gunst bezahle i 
Voll von Silber kann es machen Berg 1 nnd I hule. 

Andre denken in der Nacht nnf Lust* und Itochami sinnt allein: 
Wie foftg" ich cs morgen an und sehe jene Seelcnpein - 
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(-nun % iii Finsternis der Trennung , noch ein Wlllcku tödt mich 
nicht - 

Vvtwu bring! dea Freundes Wange dieser Mac bi ihr Murgfiuliibt, 


Vuu dir iVru am Leben bleib tu, ist nie bl rechte Treue; 
17ud dick wieder au tublicken führ ick Schmu und Scheue* 


Ans den Augen kuniuiL mir meine* eignen irren Meneai Webe, 
t>a ich überall tob Lieieacinaer* ein llerz in Mathen sehe* 


h.t ich deinen Wuchs iw Garten nicht erblicke» will ich gehn, 
Ihm zu Ehren die Ziprcssc und die Finte mir betiekn* 


ÜbrhziEui, deine Ei Ode uns II nur he geben Rus entlieh 
üeberall wo du eatfalte»! knospcügldcb dein Bucb + 

Leben mehr ids hundert Tndten gab dein Ittueb; wo« Wunder nun h 
Wenn du velbal wie der Mctailos Anspruch mucM üüf WuuJrrÜiup 1 








il\ukerl? tin* Uadiamts Liebesliedern* 
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Such den Edlen zu gefallen! wns xu Lieb 7 unedler Schair 
Schleppst du dich aus Usfc und Heuchelei mit Kopfhund und 
Talar! __ 

Wirf die dunkle Kulf in’a Feuer, wühle den geklärten Trunk p 
Denn der Wein tat für Geweihte, für Gemeine Klciderprunk. 

I>tt btat Fnradicscsadlen nicht geziemt es deiner Schwinge, 
Ringen nach des Widhopfa Krön" und nach der Ringe Kaub Hals- 
ringe, 

Sicht nach Blüngelu in des Daseins Bildersanle @|iMbe du, 

Sieb dem Kreisen nur des Zirkels und dem Gang des Griffeis iu f 1 J 


Ruth oben snll hinfort mein llerx der Schulen Kl inklang EC i ö J f 
Im Weinbaus will ich wtilincn und du sollst mein Singsang »cm* 


fiteine Locke scheucht mit Pfauenwedel 
Von dem Zucker deines Hunds die f liege* 


t) ZürtwJ unJ Griffel rfta Werkzeug de* WerLwi«ton;■ w ihrcQl ’ 
Gäh^e nichßeb!, dein verschwind» dta sclictiibarcn Miiögtl Jes Wertes* 
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Itm icif, aus Dsfhtunis Uebetiüdfrn. 
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h Hie manche Nacht Jujrdnviifbt mein $ekreibegiift f 
Niijn^Eitl üb vr deines Hartes Ainbraschrift ! 


Dein Schlitteln 

1. 

hier Mund aU gojdjjt!!- Bugen kam in l von Zeit zu Zeit gegangen; 
Kr nitkhte gern, mein schüfner Schlitz", an deiner Seile bangen. 


2 . 

Was , ki ul Liebende zu Indien * drinrn Arm beschwerest da 
Mit dem Bogen i re ich l vom Winkt I deiner Uralt* ein Wi®k dach zu. 


lEckuilidi möclif ich dass ich tele deine Liebe wie dir Seele; 
llu wils wür s es, wenn die Znhre nicht ein solcher Plaudrer wäre! 

Wie nur du» (ieschwütz der Laurer deines Ohres sich erfreute! 
Besser bürtest du mein Leid an f als du* leid'ge Wort der Leute. 


Oj4j = Tf% 0 = r, l,=*>. 
5) 










Hiickert, au» tisthami* litbeiliedem. 


tft 
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Ij s c/ J o'^ ^ 

I# u l 3j sy* o - '-'^ ki- Cr* 
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411« n*Bcr meinem Freund nua meinem Busen wundre ! 
lut wol im l]uw des Scbach’a ein Wütidebrt für andre? 


Die Seele geht mir aus rer Weh » mein Seelchen geht xu andern 
Ich geh zu Grund, mein wandelndes Zijaresschcn geht zu nndeni. 
Wie kann mich seine Freundlichkeit befriedigen? ich sehe. 

Dass nur auf mich sein Auge j sein Gedanke geht xu andern. 

Blut will ich auf Beinern Wege weinen ¥ bif) im Blute röih 
Seines Rosses Huf versinket wie der Mond im Abendrolb.. 

Murgenwind ich finde bei dir einen Duft von Einem F 
Werd\ um Gott, zur Würxe keinem undern Hirn nla meinem! 


So iü( meine Eifersucht nuf dich, dass, könnt 1 es nur gesrhuhn, 
Inh dein Bild in Anderer Einbildungskraft nicht Messe gehn. 








Nachrichten über Taberistan, 

Nach dem Tarlkli-i-Tabemiäti von Abu -1-Hassan 

ben Ts fein Har. 

Vph 

Prof* 

Hie Entzifferung voo Miinxlegenden Inheriatnnensiwcher Mün¬ 
zen* welche dem llrn. Pröf-ObJifinue* in Kiel vor einigen Jaltreu 
gelungen hi* lut die AufmrrkHamkcii der Gelehrten in neuerer 
Zeit nul' die dunkle Geschichte dieses entlegenen Lunde* gelenk i 
und dieselben noch 'Notigen für dieselbe suchen Insscn« Alles, 
was mim bis vor wenig Jubren von der Geschichte dieses Lande» 
wusste r war das Verzeichnis^ der Dynastien welche® Kr. ?. f'riilm 
in Petersburg einmal gelegentlich gegeben halte ■)* Such ihm 
war Taherisiau unter folgende Dynastien gelhcilt: Ij die Kurini- 
den oui Jahre 50 vw der Hed&chru — nach d, KL 2) Die 
Däbivaihiden oder erste Linie der Giwpare hiden von 40—140 
d. IL 3) Die üaiiuscpnniden oder zweite Linie der Gäwparehtden 
von 45— 881 d* H* 4) die Bdicudideti oder Keiusiden. 5) die 
Ispehbcdiden* Genanere Angilben über die einzelnen Herrscher 
dieser Dyunsticn waren aber nicht mitgelheiit Diese Lücke La¬ 
ben in neuerer Zeil trerichiedcne Gelehrte zu erglänzen gesucht* 
wie knifft to Wien und J/^rdtrauan in Constüntinoprl. Heide fit« 
lehrte buhen ihre Notizen aus den grosseren moslemischen Ge- 
sc hiebt* werken zu gewioaen gesucht, und da lag cs de cm in der 
Natur der Sache, dass cm so entlegenes, unbedeutendes Lund 
wie Taberistun« nur selten mit einer Notix bedacht war* 

Das Interesse, das auch ich au der dunklen Geschichte Ta- 
beristans nahm, halte mir wahrend meines Aufenthalts in London 
im Jahre 1647 eine HpecialgetfChichle Taberislnns von einem ge¬ 
wissen Abul-Hassan hfendiär in diu Jliuide geführt, deren 
älteren Tb eil ich durch las. Die daraus gern achten Notizen »rh ei¬ 
nen mir bei dem fast gänzlichen Mangel an sonstigen Angaben 
der Verii(Tenllicbting wulil werth, obwohl ich weit entfernt bin, 


l) VfL (Jhdtnu«nit Alt PrlilcvSlrgeoden etc, S. 13. 
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ihnen einen unbedingte» Werlh znziigestehen, *t*b rie von nn- 
deren Quellen abweirhen, wie dies nicht selten der I »II nt. teh 
enthalte mich daher auch aller weiteren Vcrglefcbtmgen mit den 
übrigen mir zu Gebote stehenden IVntizen, ich gebe bin» die altere 
Geschichte Taberistans, wie der Codex sie bnt. 

Die Oestbidite Taberistans wird von unserem Autor bis in 
dir Mitte der Saennidcnherrschufl mrücfcgeführt, wo» er aus 
noch älterer Zeit berichtet, hat gar deinen historischen Mertli. 
Zur Zeit des Sasnniden Koböd starb eine alte Dynastie, die 
[h nastie der Dschenefsel.al.fi En Taherista«. ml), und knbAd «all 
ii li[ i seinen ältesten Sohn, KeiÜs, als Statlhnlter nach Tahenstao 
raaRdt haben. Dieser war tapfer und wusste bicIi beliebt m 
Lichen, er erhielt das Lund in Rithfi und verjagte dt« Türken, 
die sich in CborAsAn fest gesellt batten. Während Kciub sn m 
Tnberiitan beschäftigt war, fielen im eigentlichen Persien die 
bekannten Religionsätreiiigkeiten mit Mazdak vor und bukt darauf 
starb KobAd und der jüngere Söb» desselben, Auiisehirvön, nahm 
das Reich in Besitz. Diese Aumnss.ing verdross den älterem llru- 
der, der laut das Reich für sich verlangte und, du blasse Worte 
nie Iris halfen, zu T Laten seine Ziilluchl nahm und seinem Bruder 
mit Waffengewalt dos Reich *ü entreißen luchte. Hierin jedoch 
war er unglücklich, er wurde nicht blo* geschlagen, mindert, 
auch gefangen genommen. V ermUlliuigsnntrrigc Aatiwdnrvöns — 
der seinem Bruder die Stal t halt erschuft einer Provinz autragen 
lies«, wenn er ihn als Oberfceim anerkennen und Reue über sein 
früheres Betragen bezeugen wolle — wies Kelds hartnäckig 
zurück und so' gnb Anuscliinün den Brfehl zu acitier Hinrich¬ 
tung. Kin Einfell der Turkoranne» rief Anuschlrvnn tim diese 
Zefl nnrli Chor As An, wn er dieselben zur Schlacht nülhigtc. Vnr 
Beginn der Schlacht erschienen plötzlich zwei I leereshaulen, ge¬ 
führt von zwei Jünglingen mit geschlnsse nrm ' äsir und glänzen¬ 
der Rüstung. die &h alsbald auf die Turkomanea warfen und 
durch ihre Tapferkeit wesentlich zur Entscheidung des luge* 
bcilrtigen. Nach Entscheidung der Schlacht wnIlten sie sich un¬ 
erkannt mit ihrem Heere wieder ztiftickziehiMi. AnasebinAn aber 
beschwor sie «ich zu neunen. Sic gaben sich nun nls die Sühne 
eines persischen Grossen, Sllkhru, zu erkennen, der von dem 
Susaniden Piroscs, als er gegen die linitlmliden zog, als Statt- 
holt er in der Hauptstadt zurückgelassen war ■). Der Feldzug 
endigte unglücklich mii der Nigeriap und Ermurdunflf de« * >erd " 
ses, nun rückte aber Sukhra mit einem neuen Heere nach lind 
zwang die Maitbalidcu die Beule herauaztigcben und »ich tuhig 
zu verhalten. — Pi roses hatte drei SüLue hinterlnssen, BnlAsch, 


I) Vgl. MirUrnml bei de Sn*, Jimmrr* nr ijvu»* iJ* 
Pen«, s. 351 —». Von den Sühnen J'uUira, wein MiHtlond kein <«* 

Erlitt lim 17 ist wohl narb einer späteren Besehe abcit rrfncidep. V«T. o»i« n 
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Kob Ad und DsliAnjAsp, der erstgenannte wurde König, JirlmAs |n un¬ 
terwarf dich f Robad aber floh zu den TnrkoHncn. Nach den bald 
erfüllten Tode de$ RaJAsch kam Kobad zurück und wurde haupt¬ 
sächlich auf Sukbra’s Betrieb König. Siikhra wurde von dem 
neuen Herrscher zu grossen Ehremattlleo erhüben f dies erregte 
den Xdd Anderer, mau verleumdete Sukhra und er wurde in den 
Kerker geworfen: seine -Sohne flohen nach Clioräsan, um nicht 
dns -Schicksal ihres Vaters theileu zu müssen , und sic waren es, 
dir jetzt dem Keinige Anuscliirvnn den wichtigen Dient erwiesen 
batten, AflDschirvda wollte sie belohnen und belehnte den älteren 
Bruder mit der Provinz Sabulistao, dem. jüngeren, Karin, gab er 
die Öde Vcnda t'mid, Amol und Laghui- in Taheristan. Von 
diesem Karin Leitet die oben erwähnte Dynastie der karäniden 
ihren Ursprung her. 

Die zweite Linie tahsristaneusiaeher Herrscher, die dcrGAvpAre- 
luden oder Dahwaihidcn, leitet ihren Ursprung gleichfalls von den 
Kascinidcn her. K* ist bereits eben gesagt worden, dass DahdmAsp, 
der jüngste Sokb des Fern**», sich seinem Bruder RalAsch unter¬ 
warf* als dieser die Regierung auirnt, dafür musst* er nber 
flüchten als Kobnd sie übernahm* Er hielt sich lange Zeit io 
Armenien auf, Jless sich aber zuletzt in Giklu nieder* Einer 
seiner Nachkommen, Gil heu Gilnuschah , der den Beinamen tÜv- 
pArc führte, kam nach Taheristab, wo er in die Dienste des 
süsanidischen Feldherru Adzer Valasti trat und gegen die Turko- 
inanen gute Dienste leistcle. Die verwirrten Zeilen der letzten 
Sasnnideu benutzend machte er Ansprüche auf einen Theil Tn- 
beristans, welche an zu erkennen man mich für gut fand. Er re- 
hidirle fort während in GilAn und hlbterliess zwei Kühne, Dabwaih 
und Radnscpan, beide -Stammvater taberiatabensisclier Dynaslicn. 
Dabwaih folgte dem Vater in der Regierung* 

Aber auch die Noch kommen des Kciüs sollten nach einmal 
eine Rolle in Tnberistan spielen. U-w* der Enkel des Kciüs, 
wie es scheint ein sehr eifriger Feueranbeter, war einer der 
nngesehensten Grossen am Hofe des letzten Susanjden. Nach 
Jüzdegcrdif Ermordung, als die Araber von der einen, die Turkn- 
manon von der andern Sette Taberislan bedrohten* übernahm er 
die Regierung des Lundes, die er 15 Jahre lang führte bis er 
von einem gewissen Vahsh ermordet wurde. Valash regierte nur 
zwei Jahre, dann wurde er ermordet und Häiv's Kolm, Sohr Ah* 
auf den Tbrm» gesetzt. Dies ist also die Linie der BAwendideri 
oder Kekmdcu. 

Es würde von grossem Interesse sein, wenn uns unaer Be¬ 
richterstatter Näheres über die Besitzungen und Verfall tiiaie die¬ 
ser einzelnen Dvcnstien mittlicilte* Dies ist jedoch nicht der Fall 
und er wendet seine Aufmerksamkeit misseL Mess lieh den Dah- 
wnibidno, oder, wie er sie nennt, der Dynnsiie der Gitansrhake 
zu. Dabwaih war in Gihin gestorben > sein .Sohn und Nachfolger, 
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Ferch Au, benutzte die günstige (Gelegenheit* drang in Toberistau 
ein und rückte hin nach Nishapur vor, die Anerkennung der Ein- 
wahner erzwingend* Unter seiner Regierung soll Taberiatan so 
blühend und nngebnut gewesen sein* wie man cs sich vorher nicht 
denken konnte. Kr hielt die Türken im Zaune und mochte cs ihnen 
unmöglich mich nur einen Einfall zu untern eh men. Wogegen hatte 
er eine schwere Belagerung der b\u leimten in Amul nuäiubhen t 
da die Lebensmittel sefiea wurden* liess er eine Menge nus Erde 
verfertigtes Brod auf dir W r äl|e legen, die getäuschten Duilcmileo* 
welche Leliosnittel an tleberflu** hei dem Belagerten vermuthe- 
teil 3 zogen nh und K^rclun wusste durch Anlegung von Kanälen 
eine zweite Belagerung unmöglich zu machen. Ernstere Gefahr 
aber drohte der Herrschaft Ferchans durch eine» Zug,, den der 
moslemische Feldherr Jezid auf Befehl des t'bnUfea Siilcimin nach 
Tnbcristnu unternahm- FerchAn vermochte in der Ebene nicht 
Widerstand zu leisten* die Feste Gurgan wurde von Jezid besetzt 
und eine Besatzung hinein gelegt* Ferch An musste sieb begnügen^ 
von den Bergen aus zu beobachten, was der Feind vornehme» 
Schon wollte Fercbau an seinem Schicksale verzweifelnd aus* Tu* 
herislna entfliehen t nach Duilem gehen und dort Hülfntruppcn 
nnwtrhen. um etwas unternehmen zu können * über sein Sohn 
mochte ihm ernstliche Gegen Vorstellungen» „Wenn du jetzt ahn« 
besiegt zu sein fliehst, wirst du nie mehr siegen und es ist sehr 
die Frage, ob man dir nicht in Oaücm deine Schätze raubt und 
dich an die Araber nualiefert.^ Ferch An sah ein „ dass sein Sohn 
Hecht halte und blieb* und schon noch wenig Tagen wendete 
sich das Geschick zu seinen Gunsten* Bei einem Gefechte mit 
Ferchinl Truppen verfolgten die Muselmanen dieselben in das 
Gebirge* sie wurde» abgeschabten und InOOO Sofien dabei ihren 
Tod gefunden haben» Ferdmn schickte sogleich Bolen mit der 
Nachricht von diesem Siege nach Gurgan an seine Freunde und 
forderte sie auf* die dortige moslemische Besatzung zu tndtt-a* 
was auch geschah. Auf diese Art war Jezid vollkommen in Ta- 
beeis tan ein geschlossen , mit einem so geschwächten Heere* dass 
es dem des Ferchin die Spitze nicht bieten konnte» ln dieser 
N'oth ficss Jezid eioen gewissen HajjAn kommen» der io seinem 
Heere war und den er früher beleidigt hatte» Fr bat ihn nun, 
die früheren Beleidigungen zu vergessen und einen Frieden mit 
dem Feinde zu unter bau dein. Hojjän sagte: „CTm machst da so 
viele Worte! da sei Gott vor, dass ich die Sache der Muselmanen, 
verlasse und mit den Feueranbetern gemeinschaftliche Sache mache,“ 
Er gieng darauf zu FerchAn und stellte ihm vor, dass* wenn er 
Jezid vernichte* der Cbollfo gewiss ein grösseres Heer schicken 
werde* dem er keinen Widerstand entgegensetzen könne, dass 
dagegen* wenn er MO,OÜÖ llirhems annehme und Jezid ruhig 
ub ziehen lasse, er in ruhigem Besitze seines Landes bleiben könne. 
Ferchin sah die Wahrheit dieser Vorstellungen ein and Hess den 
(V, Bd. 5 
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Jetid gegen du* genannt* Lüsvgtld nbiiehen* Trotz diese* un- 
glücklichen Ans gang*- 1 « schrieb Jeatitl dorli einen prahlerischen 
ESrief üii den tlmhtca, worin *r unter Anderem sagte r „Wir bn- 
bea so viele Beut* gemacht* dass d|* Knmeelc nie nicht fnrtzu- 
bringen vermögen. 4 * Als später die Lüge entdeckt ward*, sagte 
er; „W ir batten die Beute wirklich gemacht, aber wir vermöchten 
gjfi nicht bernüsrübringem“ Man llfes* jedoch di«e EntacfcaMi- 
gung nicht gelten und warf ihn ins LeftingEjtss. \arh Jezids 
Abzüge sachte Ferchin du* Land wieder zur vorigen lllthhc zu 
bringen, aber er stnrh bald darauf*. Seine ganz* Regierung hatte 
17 Jahre gewährt und er liinterliess einen minderjährigen Sahn, 
ChurshiiL Während der IWindegährigkcit desselben übernahm 
Ferchlns Bruder, Dasmihir, dir Regierung* Seine Regierung 
war glücklich, denn sie war ruhig , kein fremder Eroberer marhte 
wahrend derselben irgend einen Angriff auf Taberis lau. Her 
Kn Ei in , den Tuhwisteii unter Ferch ins Regierung gehabt hatte, 
schwand unter Duptihirtf Regierung gänzlich dihin* Dasnslhir 
betrachtete die Regierung nur als ein nnvertraufes Lut lind oTs 
Churahid grnssjährig geworden war und deren Abtretung ver¬ 
langt*, berief er ihn an seinen Hof um sie ihm zu übergehen* 
lliess verdross jedoch die Sühne Basmihira , die selbst m regie- 
rea gedachten, und nie beschlossen Cburahid zu ermorden* hei 
einem Gast mahl*, das sie ihm geben wollten, Chörehfd wurde 
nher nach rechtzeitig von einer Sklavin gewarnt, entfloh und 
kehrte mit einem Heere zurück, mit dein er seine Vettern schlug 
und zu seinen Gefangenen machte. Seinen Oheim, der nicht den 
geringsten Anthrif an d*r Verschwörung gehabt hafte, behnüdell* 
örbU zu seinem Tode mit der grössten Achtung, dir Sklavin, die 
ihn vom Tod* errettet hatte, nachte er in seiner Gemahlin* Chur- 
yhid scheint kein schier lat er Fürst gewesen zu -irin* aber durch 
seine Strenge macht* er sieb die Grossen des Reiches abgeneigt 
und seine Prncli fliehe drückt* die l'ntcrtflauen. Kr üeE übrigens 
durch die Treulosigkeit des (lanlifen Muostir» C'hurslidhiell es 
für klug, sich dem mächtigen Cbalifen unterwürfig zn zeigen; 
er kam so viel als möglich dessen Wünschen zuvor und schickte 
Geschenke und Tribut von ullen Einkünften des Landet, zum 
Zeichen , dö-ss er zu dem Lbaiifen in denselben Verhältnisse der 
Abhängigkeit zu stehen glaube wie sein* Vorfahren zu den Sa- 
snnideh. Allein eben der reiche Tribut reizte Hansürs Habsucht 
und er wünschte das Land selbst zu besitzen, das solche Pro¬ 
dukte herv pi rhringeu kilnn*. Kr srhirhle deswegen einen Lr- 
sandte ei an Cburshld mit der Hittr, einen Tbril sfmes Heeres 
nach TaherisluEi legen zu dürfen n da in seinem Lande die Krnte 
nicht gerafhen und HungersnoUi zti befürchten seip ( hurshtil 
gab gerne »eine EHwoboirt und seine ArglosigfcelE rührte den 
Gesandteti des (/bnlifeo so, das* er gleich nach der ersten Audienz 
eine zweite tmchsuebt*, in dtr Absicht , dem Herrscher Tabemtans 
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Alle» seit entdecken und ihn vor der bevorstehenden Gefahr zu 
warnen. Churshid jedoch t in der Meinung, dtr Gesandte suche 
die »Audienz Mus noch am Irgend eine listige Forderung zu ma- 
fbpß T sclilug ihm dieselbe ab und der Gesandte begab »ich hin¬ 
weg Unter lauteö Klagen über den unvermeidlichen I ntergang 
eines edlen Fürsten. Umöf ben Ala wurde nach Faberi-staa 
gesendet lind legte seine feindliche Absicht gleich dadurch an 
den Tag, dass er zum rehertritte zum Islam aiifForderle. Der 
lliisi gegen Churshid nuts gross gewesen sein: Häuptling ui» 
Häuptling fiel ah, CJiunhfd musste fliehen ohne au Widerstand 
zu denken p und erat nach zwei Jahrca knm er wieder zum V nr- 
sclicin mit einem Heere t das er in den umliegenden Ländern ge¬ 
worben hatte. Allein alle »eine Bemühungen waren vergeblich. 
Ute Unternehmung fiel unglücklich aus und seine ganze Familie 
kam in die Hände der Sieger. Alu Ghurshfd diese Schreckens- 
narb rieht kurte* bemächtigte sich seiner Vcrzwelßang und er ver¬ 
giftete »ich. Kr war der letzte aus der Familie der Giläfi-^häke, 
die im Ganzen 119 Jahns über Tabmstan geherrscht haben soll. 

Nach Ausrottung and Besirguug der Gilänshähe wurde Tn- 
beristan durch Statthalter der Chnüfen ftrfflklt Als Jahr der 
Eroberung wird das Jahr 140 der llidslrra angegeben Der erste 
Statthalter hieaa Ghntih* er blieb Mos zwei Jahre i ihm folgten 
mehrere andere in noch kürz freu. Zeiträumen *) 5 bi» endlich der 
Froherer Taberistans, Omar ben Ala. ernannt wurde, der die Statt¬ 
halterschaft bis xa« Tode >|ansdrs führte. Bei dem Nachfolger 
Maiiaürs* Mahdi, vrrläumdet, würde Omar von diese in ab berufen, 
nn seine Stelle trnl Zeid hen IHIig p der drei Jahre blieb* Hierauf 
verwaltete D»nr ben Ale zum zweiten Male das Land, aber blas ein 
Jahr, dann erhielt er Jalija ben Micknak zum Nachfolger. Im diese 
Zeit beiehtosaen die Mii»rlmoq«n den Ctinrdg oder den Tribut der 
Ungläubigen in Tukrrislan zu erheben i um so mehr, da da» Lund 
mit Gewalt eingenommen worden sei. Unruhen werden unter dru 
früheren Sin! t haltern nie hl erwähnt. Ans der Erhebung dieses I ribnts 
darf man wohl »rh lies seit, dass der Islam noch kein# sehr grossen 
V urtscliritte irr Tahcfiatan gemocht lintte» Und daraus, däris der 
Statthalter die Tri buler heb ung sieht vollzog p das» ec seine Sief- 
Inng nicht für ganz lieber gebnltrn haben mag. I nd in der 
Thnt, als Jahjivs Nachfolger* Abd-uUHamid p daraus bestand* den 
Tribut zu erheben* brach der Aufstand aus* Ute Unzufriedenen 
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entledigten nirh der Araber auf ein* Weine, weif*!*** an die siri- 
lmm*cho Vesper erinnert. Sie wählten einen Abkömmling der 
üIIimi 4 sCeLchl echter. Vendäd 1 ) llormuzd, zum Leiter den Aufstim- 
des und ermordeten an einem Tage nlle Amber in TaberE»t;m- 
|)ie Lrhittemng war so gross, dos» selbst Weiber ihre Münn^r 
an den Bärten oiif dir Strasse zagen und nie den IVrarhwnreiten 
übergaben* Mehrere Feldherren, die der Cftulife Mahdi zur lär- 
slrafun^ dieser Freveltbat nach Taheriatnn schickte s wurden er¬ 
mordet und ihr Heer zerstreut. Seihst als VeEtdäd iLinnuzd der 

IM er macht zuletzt weichen musste, hielt er siel.eh lange in 

den Wäldern* Dinar ben AIb war es gewesen, der ihn haupt¬ 
sächlich bedräng! hatte. Zuletzt blieb Vcuddd ttnruanzd nirliE» 
übrig, als sich zu ergeben, er wurde nach Bagdad geführt and 
dort gefangen gekillten* \»ch Vcajid Honnuzds Bi^iegung wurde 
Taheristan wieder durch Statthalter der CbaJifen regiert, die unch 
den Lnunen ihrer Herren sehr oft wechselten* Veorfäd ELmiiuzd 
blieb über zwei Jahre taug En der Gfttuagvnsclmft, Da befahl der 
rhatifc Mahdi* ihm dein Kopf abzusirh lugen, als Sühne für einen 
ungesehenen Mtiselatwi, den Hornau zd's Bruder Vradä-stfän in 
Tabemtan butte umbringeu lassen*, Veudäd llurnauzd stellte dem 
Cholifeu vor, w-ie er an der Tbat ganz uuschntdig sei, dass es 
über besser wäre, anstntt ihm den Rupf ahzuschlagen, ihn nach 
Tnberiatnn zu »ducken, um den Kopf de» wirklich Schuldigen 
dem CJtalifen zu Überliefern* Der Plan gefiel dem rhalifeu, Vrudad 
llormuzd ward in einen Feuerte mpd gebracht und musste schwü¬ 
ren p dass er den Kopf seine» Bruder» schicken wolle, sobald ihm 
derselbe zu Hcaicbt kommet dwnt ward er nach Taberisinn cnU 
lassen* Raum w ar aber Vcndäd Hnrmuzd dort angekommen „ so 
iie»» er seinem Bruder sagen, er möge* so lange der ('halitc 
Mahdi lebe, ihm nicht vor das (■ cs lebt komoigiji und beide Brüder 
trieben nun ihr Wesen wie zuvor, verbunden mir einem anderen 
Gebirgshäuptliog, Vinnens Shirt in. Uns Ansehen der urabischen 
Statthalter galt nur in de» ebenen Th eilen dp* Landes, im Ue- 
birge waren die Aufrührer Herren und Meister. Die Beschüttung 
der alten Landesreligion Irug gewiss nicht wenig dazu hei, ihnen 
die Zuneigung des Landes zu erholten. Su htiehpu die Sachen 
bis Harbin al - Bashid an dir Regierung kam* Dieser zog mit 
einem mächtigen Heere nach TabcrUtnn und forderte l T ntrrwor- 
fung- Br liess den Vprtdäd Hormiizd Und Shirvin im Hcsilze des 
Hochlandes von Taberis ton, aber sie mussten seine Oberherrschaft 
anerkennen und ihre Sühne als ficisseln slcllcn* Von min an 
konnten sie nichts mehr unternehmen und sir blichen ruhig* bis 
sie endlich unter Mamnrr» Regieruag stnrbcm flach ihrem Tinte 
theillea mich HkaWiär, der Mulm MhirviVs,. und Karin „ der Mohn 


1} Vcndäd! ist ein gut par*ueW, in ttea Huiv^rescfa-Glostet in der Pom 
n.tin vorkornfflcader Seme. 



* e# 

Spiegel , Nadirkhtm über TubrriäUtn. ßü 

\ endad'* , in die Regierung. Sobald >1 n n* ti n diesen Itegieruugs- 
wechsel hüri*, so suchte er ihre Trtü auf die Frühem stellen; 
er liewfci sie daher wissen, dass er einen Zug gegen die bizan- 
thiischrii Griechen zu unternehmen gedenke, und forderte sie auf 
mit ]iülfätru|i[ien zu ihm zu »fassen» Shahriär lies* sieb entschul¬ 
digen, Karin aber kam in glanzender Rüstung und mir gut aus¬ 
gerüsteten Truppen 1 ). Uurrh seine Tapferkeit erwarb er sirh 
die Achtung des Chalifen in hohe« Grade und dirser versprach 
ihn reichlich zu belohnen Und zu hohes Ehren zu befördern „ wenn 
er zum Islam übertreten wolle, ein Ansinnen, das Karin stund- 
haft zu rück wies. Er wurde mit Ehren in meine Heimath entlassen, 
aber der auf diesem Zuge erworbene Ruhm und die Gunst des 
Ehalrfen nützte dem Karin nichts, m Tfehetistan war er jeden- 
fiills der schwächere- Gleich nach seiner Ruch kehr nahm ihm 
SLalmär mehrere Dörfer weg und Karin musste es sich gefolten 
lassen. Seine übrige Regierung war ruhig und er hat nur da¬ 
durch noch eine Bedeutung, dnjss llAst^r* einer der grössten 
Jipehhede, sein Sohn war. Es wird erzählt, dass, wie «o häufig 
in drr arienlalisclieu Geschichte, ein Traum dem later die künf¬ 
tige Grosse des Sohnes vorher verkündet habe. Die ersten Schick¬ 
sale llnsLir’s schienen jedoch nicht geeignet seine künftige Grosse 
ahnen zu lassen. Nach dem Tode Kami’* nahm er zwar Besitz von 
den Gütern seines Vaters, aber Shahradr, der diese Güter seihst 
wünschte. begann Streitigkeiten * die bald in dficM feindselig- 
kei Een ausu rieten, in denen Kbahriar vulf kommen Sieger blieb. 
M Asiat flüchtete zu VrndA l?mid, dem Sohne Vcndä -sefoirs, allein 
Slmhridr, snhaliL er dieses hrirte, verlangte seine Auslieferung 
Und Vi-mla Utrnd, zu schwach zura IViderstandpj müsste gehor¬ 
chen. Ildnidr fand jedoch Gelegenheit zu entfliehen und irrte 
eine Zettlaug in den Wäldern Täbcnatnna umher, bis er zu einem 
persischen Gruben in Iräk kam, der ihn lieb gewann und mit 
üicIi an den Hof des C'halilen zu Bagdad nahm. Hier halte er 
Gelegenheit den Chalifen Min Ae kennen zu lernen, der sich sehr 
wohl sin HAsinrs Vater Karin und dessen Dienstleistungen erinnerte, 
wich ahrr entschieden weigerte, etwas für l|a«iir zu tliun, wenn 
dieser nicht zum Islam übertrete, wozu sieh de ns Alasiar auch 
bereit linden lies*. l T m diese Zeit stnrh in Taheristan Khahrinr 
und hinteidiess seine Ifi-sitzungeii seinem Kolme Shahpür, der 
sich aber durch seine Bedrückungen bei seinen liniert honen so 
viTliNNst machte, dass sie eine Gc*midtschnft nnrli Bagdad schick¬ 
ten und den Chalifee um Schulz baten. MnnÜe emnnnlr den 
Mün beb ilaiül ztim Statthalter der Ebene Tahmslans, den 3JÄ- 
fitdr zum Ktutthtdfcr des gebirgigen Theiles» MAsiAr fand in 


l) St ine Erscheinung bei de« Heere des Ehilifcn -Aird |au ribnNcK 
erzählt wir rthcfl du der Süfcni- Sulhri 1 ! bei Nastinän und mag dieser Ff 
Zahlung lutu Vorbild« peiUcnt Kiben. 
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Tabcrist&o alsbald Anhang, brachte ein lI( L (t lUSAninieD; be&icgle 
SUhplir und nrthau Um gefangen* KlmbpEir, der mtrkle, das* 
Mäsiar ihm nach dem Lehen trachtete, schickte an \h\n& eine 
bntäckfl und bul ihm IGQflOB [lirhema, wenn er ihn unter seinen 
ScbllU nehmen wolle. Müsa bot ihm die Freiheit cm, wenn er 
dem CJiulitRN JOlKNK) Dirke ms bezahle , den Islam auiiehtnc und 
sich forlnj] blas als Statthalter des ihalifen betrachte« Mosa 
nachte ans dienen Verb and Jungen kein Gehdntuiss; so geschah 
es R dass sie zur Kenntnis^ M.isiörs kamen , der, sobald er sie 
hörte, den N bäh pur augenblicklich enthaupten )ic*s< >lü*a nahm 
allerdings diese rasche Th nt sehr übet auf, dach wurde der 
Streit beigelegt und beide regierten neben einander als Statt¬ 
halter Mnmüifs, Mäsiär in den Gebirgen, Jldan in der Ebene. 
Mach vier Jahren starb Müsa und erhielt Meinen Sohn .Muhainmed 
zum Nachfolger, dieser wurde jedoch gar nicht geachtet * denn 
Mtkärnr hatte sich ein solche* Amelien zu verschaffen gewusst, 
dass sein Wort in der Ebene eben so viel galt nls auf den Iter- 
g*n. Masidr kann kein First genannt werden wie Ecrchän und 
ChursLid , aber er war kfng und grausam und wusste durch 
unterwürfige Gesaridtsdiafteri an den V ball fett st Hy den wahren 
Stand der Dinge in Tabcrisian zu verbergen, mul er scheute kein 
Mittel die Möglichkeit cihzusdmcidcn, dass ein Gerücht von seiner 
Grausamkeit über Tuberistau hinaus dringe. Für den \uthfnli 
jedoch hatte er sich mit einem guten Heere versehen und Damme 
und Kanäle in guten Mund gesetzt, die ohne seine Bewilligung 
im hl überschritten werden durftet)* Zum Parsismus trat er ganz 
ollen zurück , und besonders in der Ebene, w o viele Musi-Ijn Einen 
lebten 5 ertönten die Klagen der lL:rhtglii obigen. Ko lange Mmuün 
lebte, verhielt sich Alles ruhig \ man glaubte, dass Mäsiär in der 
li linst des Ghaliten zu hoch stehe, nid dass man ihm schaden 
könne; kaum eher balle >1» Lasern die FUgieriihg übernommen als 
auch schon llcscbivtrden au ihn gelangten, Die Sache wurde 
untersucht und Idos Ergebnis der Untersuchung war: dass Ln 
Tubiristui die fingier die herrschend« Partei seien, die Muselm*- 
tieei aber auf jede Weise unterdrückt wurden» an dass die Moscheen 
verlassen ständen und die Spuren des IsJdm fnst verwischt seien. 
\uumibr ward ein Heer gegen Masiir geschieht, das ihu ohne 
Schwierigkeit gefangen nahm, denn seine grosse Macht erwies 
aich nJs nichtig, da er in Tnicristan so verhasst war, dass man 
akl um jeden Preis meiner zu entledigen sucht r. I>ö mau ferner 
uucli cn lü eckte, tlüüs er sich mit mehrereh st Elitären Personell 
verschworen bahn, den rhalifen und dessen Sühne zu ermorden, 
den I brau der Susaniden wieder nufin richten und dir persisch# 
Religion wieder zur Staats religiun zu erheben» so ward er bei 
seiner Ankunft in Bagdad hin ge richtet. 

Xach Sliiiir 9 * Tode scheint das alte Verhältnis* wieder ein- 
getreten zu sein, dass das ebene Land von den Statthaltern der 
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ruifc», die QeMrg« aber von den bpfebbtds be*ermbt wurden. 
\>\* t&uinmg der allen R«%'<>» *« «, w*> A<™ 
UntrrfftVrnt" treu erhielt. Ks war daher em h re i gm ns von 
Wichtigkeit T da«* **n Jahre der Hidsbm Motsaera « de. 

üpebhS KAriii hen Shnbriär «esundte «*?%£" 
de,. Isiäm antuncbnen und dieser eimyi l.gte. lun nun »" «t 
„j. l i, «hr, was die StreiilgUiteo « Taberistan ™' J ™ ™*™ 

Treiben moslemischer BäupHing« in anderen bwri«‘ >■ t,e ' 

ernten aus zeichnete. Pos* kärms^arhfol^r 

blieben sieht man aus deu ...nsleonsehen Äamen wie IPshater, 

gewiss der Parsismus in Taüemlsn rnsch seinem I atergange 
SriMea, [is ist aber wirtlich merkwürdig genug, ^ sa " a " 
| Blt ge‘den. mächtigea Vordringen des M*m widerstanden hot. 


Wissenschaftlicher Jahresbericht 

«ur Generalversammlung 1S4D. 

Vau 

Pröf. rieinfher. 


Meint Herren! 

Am Hude des wissenschaftlichen Jahresberichtes Tür 1&I7, 
abgedruckt im 2 . Bde. der Zeitschrift, H. «7 ff., wurde unge- 
kundigt, dass diese Üetenichtefi in ihrer bisherigen Gestalt 
durch die nächste, welche die betreffende Literatur bis Aus. 
gonsf des J T 1 h4m fort führen wird 3 abgeschlossen werden äüllen* 
m 3ten Hefte des folgenden Bandes hnfTe ich diesen Schluss 
liefert, zu Umien I»«gegen werden, nach dem im Verwerte jenes 
J^fesberlcbies d.rgelegte«, (»In«, von nun an möglichst voll- 
ständige, ktiwgehalteuc Anzeigen in der Zeitschrift einerseits die 
bezüglichen V erli eis stinken unseres PronpecUu erftitlcn, anderer¬ 
seits dem su mm ii rischen Bericht erstatt er durch Lieferung run Ma¬ 
terialien Keine Arbeit er) eich len» und das ullzu breit« bibliugra. 

phische Kiuzrlwcrk in Wegfall bringen. Wir .. dadurch 

auf den Wortlaut der Statuten §. 10 zurück, weicher „einen 
Jahresbericht über diu wisKemicbuftlirhe Thätigkeit der Gesell- 
sdmtt und über den Zustand der iirientnliEchnn Studien überhaupt' 1 
verlangt. Ihr, lebergang dazu bildet der Bericht, mit dem ich 
diessmal v«r Sie zu Irrten die Ehre btibe. 


Der gross« Kampf unserer Zeit bot auch die J>. M, G, g C ji 
ihrer letalen allgemeine« Versammlung im J. JH47 hart berührt 
und geprüft. h» galt hier, Wle Ihnen unsere Circulare mehr als 
nngedeutel b.ibctt, bei stark verminderter „der ganz aus bleibender 
Th eil nb hme vieler M.tgheder a„ der Erhaltung unser* Vereins, 
dessen Bestehe,, z« sichern und die begonnenen Unternehmungen 
durchzufuhrei, D, e wichtigste dieser Gntemehmungeu, die L. 
mitte barste Lebensdüsserung und zugleich du. kräftigste Btud«. 
miltei der Gesellschaft , ist ihre Zeitschrift. Diese uufgeben 
jejfiii jeqg ii (j flosfl d+ üle iu ci-haUeo. p milüHtt nun daher 
, | G . J1 ' Herren hegen , und die Ven$uehun^ auife ei hli catche ei 
M eionia««, *ie M* auf Lesnfcr e Zeiten rimuttelleKi , wurde tfliick- 
J.ch abgewehM. Wir bähen sie erhalten, und es liegen'Ihnen 
iwei seit dm, letalen Jahresbericht gedruckte Bünde von 



Fleischer, icissenschafi], Jakrtibmckt i. Gour*dversa*mL 18 *U- *3 

und 1649 vor, die im Vergleich mit dem ersten von 1647 einen 

utjYerkenubnrCü Fur(adieitt zu grösserer Vielseitigkeit neben we¬ 
nigsten* Reicher Wichtigkeit und Tüchtigkeit der Beiträge auf- 
upiaen. Von den durch dte Gesellschaft unterstätzten Schriften 
erschien die von Uehren besorgte Bearbeitung des kritischen Send- 
.tclireifaens von Scheich StUlf über dr Saqfs HmM schon zu Ostern 
vorigen Jahres* und ganz neulich ist die Ausgabe der koaiao- 
grnpbic Kazwh if’j vor» WiktlenfM durch die zweite Hälfte des 
ersten Bandes vervollständigt worden* Fine von der K. Skchsi- 
sehen Regierung für 1649 T 1850 und 1651 bewilligte jährliche 
i'ntrrstülTun^ von 100 vereint mit den von der k, Prcfllii- 

Beben Regierung fnrtgewährten 200 hat um zu rechter Zeit 

unter die Anne gegriffen, l>ie Kruge um Seyn oder Mchtsevn 
wäre also zu umscrem Vortheil entschieden * und wir haben alle 
Ursache* ans dieses Sieges über drohende Verhältnisse mk dem 
innigsten Danke gegen die edeln Helfer in der Noth und mit 
freudigem Selbstgefühl bewusst zu werde□« Aber lassen wir uns 
dadurch dicht sicher mache»* Ks wird milbig sev», unsere fer¬ 
nem Bewilligungen streng noch unserem Vermögen und unsern be¬ 
reits eingegxitigcnm Verbindlichkeiten zu bemessen und dabei auch, 
mit vorsichtig«- Wahrt cbeinUclikeitarechoung, leichimüglirlie neue 
Wecbselfälk im Auge zu behalten, — eine Selbstlose!] ran ktuig* 
bei der uns die Erfahrungen und das Beispiel unserer französi¬ 
schen und englischen SckwestergftscHsehnfien vorleuch kn mögen. 


Der Studien kreis, welchen unsere Gettclforhafo grundsätzlich 
und aum grossem Theil auch bereits thatsachlirh iu Besitz ge¬ 
nommen bnt* ist von so weitem Umfange, dass wir vor dem 
Gedanken* ihn ausfallcn zu sollen* fast verzagen mochten. Das 
Viel um fassende diesem Kreises liegt einmal in der grosse» Anzahl 
verschiedener Länder und Völker, die er in sich schliefst ? dann 
nher auch iu der Länge der Zeiträume* über die er sich erstreckti 
Unähnlich hierin den altklassischen Studien * sind die unsriggn* 
auch nur von ihrer linguistischen und literarischen Seite betrachtet, 
nicht nuf einige licllslrnhlcnde Jahrhunderte zweier Völker be¬ 
schränkt» sondern sie verbinden die fernste Vergangenheit mit der 
nächsten Gegenw art * und die Völker > nuf denen unser Blick vnu 
Anbeginn ruht, halten ihn, meistentheils auf demselben Boden 
und unter demselben Kamen * jetzt noch fest. Wohl buhen auch 
diese Völker, insofern sie der CuHursphäre angehörrn, ein gol¬ 
denes Zeitalter ihrer Spruche und grisligen Zeugung*krall ge¬ 
habt; aber eine Beschränkung unserer Aufmerksamkeit auf jene 
Perioden würde zu einer den Verkehr der Wissen schüft mit dem 
Lehen abbrech ende» Einseitigkeit führen, und* abgesehen von 
der Bibel* würde jene Beschränkung hier nicht* wie hei den 
bumauisüsrheo Studien, in einem unermesslichen, fortdauernden 
Kinüussc der betreffenden Schrift- und kunstdenk mal er auf das 
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eurupa Ische Geistesleben schon ihre äussere. geschichtliche 
Rechtfertigung liuhm. Ll also diese weite Ausdehnung clo Le bei» 
jfu ist es w eiligsten* ein noth wendiges > in der Stiebe selbst ge¬ 
gebene^ und es handelt sirL nur iluruni, sich dn/u b Jus ridi- 
lige Verhältnis» zu setzen, Th ei I u n g der Arbeit ist in dieser 
Beziehung das grosse Losungswort für um»; da* PfeilIbündch das 
als Ganzes der kraft jedes Hinze Inen spottet t — w ir lösen es 
aui und nehmen ein Jeder »einen AnilicL) zu leichterer uder 
schwererer Bewältigung- Onris über bei dieser Theitung ein Hund 
der Genicin&rliaft bleibt* zur VermiitluEig de» wisseiiscbnftlichru 
Leb erblich» , der Gew Innung vmi H iiLLiiiiittrln und Lohnsätzen uns 
der Nähe und Kerne, und des persönliehen Tausch Verkehrs durch 
Geben und Nehmen t da» eben ist eine Hauptaufgabe aller über 
ein grosses Gebiet ausgedehnten wissenschuftlirbea Vereine und 
aucli des unsrigeii* 

Gassen w ir also t wie es sieb vo« selbst versteht , innerhalb 
der weitgcsHecktcn Granzen unserer HIndien einen Jeden seine 
eigenrn Weg« gehen und freuen wir uus dieser 31u»nigfaltigki'iE 
ul» der Bedingung der Allseitigkeit, so würde es darb niclii 
gerat hen sein, jeder Hiebt urig und IL'uIrcbiing, die wir in unserem 
kreise überhaupt als sarh- und zeilgciiiass imerLeuuen, auch in 
unserer Zeitschrift zür vollen Darstellung zu verhelfen. Uns Zu- 
viel und Vielerlei neben einander im engen Kan me würde sieb 
wechselseitig Luft und Lieht rauben; wir würden Vielen für Viele, 
etwas für Jeden t am linde zu wenig für Alle bringen. Nehmen 
wir die Dinge wie sie sind! Ln»erc Zeitschrift stellt in Deutsch¬ 
land nicht allein, und es ist gut , dass dem so hh Doch mag 
es auch »tu Urte arvn, dieses V erhältniss einmal näher %u be¬ 
leuchten; unsere Griiuzen bestimmter ohztm lecken und 1mm gen 
v n rz ii heu gen. Sehnn iiu Vorworte zum ersten Hunde haben wir 
durch Beziehung nuf dk ,*Zeilschritt für die kimde des >lnrgeu- 
Iü iides ** eine V ertretiing der Lihli^rhen Wissenschnfi ub und für 
sirh nbgelehid p Lind es kann un* nur erfreulirh si ij i t du»» Ku alti 
riehen die theologischen und andere gelehrten Zeitschriften, welche 
dieselbe bisher imi vertreten hohen, jetzt seine ihr uusscbticsilich 
gewidmeten j,Jahrbücher n gestellt hat» Die nächste mdcrieÜe 
Rückwirkung dieses neuen selbstständigen Organs der Hi hei Studien 
auf unsere Zeitschrift ist schon Lei der Anzeige desselben (Hd. UL 
S H 3W) you uns seihst angegeben worden , und im dem dort Ge- 
nagten werden wir ein für allemal fest tu hallen haben. Kür taL 
Rjudischcj rahbinische, überhaupt spätere jüdische Literatur stehen 
FürrtV n Ori«F‘, M der Lraelil" von Me*$ und ilMhrim, Geigtfi 
hAV issenschattliehe Zeitschrift“ und andere ein. Der allgemeinen 
Hp rachwissen&eitafi ist lluefer's Zeitschrift geöffnet; — ich he- 
merk« beiläufig, dass sic, nach ?HitfHeilung des Herauagcher». in 
diesem Augenblicke nur uni erbrochen, nicht nufgegeheu ist, und 
das» zu Jahrei ende de*. 2. ILI*. 3, Heft erscheinen soll. Ibr mögen 
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aicb also, je länger je mehr, diejenigen Arbeiten zuwenden, 
welche der pIiyuiölogiBch «rgliedemdeu, vergleichenden und upe- 
eutatiieu SpraeUkimile oagehor«i, natürlich ohne dass wir uns 
dadurch die Befugnis« verküraen liesscn, nach innern uud äusscrn 
(5 mii n ffjs sjr ii nd e n auch dahin ei lisch lügen de Arbeiten au f*u neh¬ 

mt,, . nomcntlicb woWgeordoete Resultate unmittelbarer Beobach¬ 
tung, wie WttgU's AhhaudJung über das Caiiarisisch« (Ztsvbr. 
lld. 11.), «der Berichte über linguistische Katdeckungen, wie 
ßitMrrj Xutk über du* V olk und die Sprache der Uatluga im 
dekkanischen Indien (Bd. III.). Uebcrlioupt muss die Redaktion 
«Ins Vertrauen beanspruchen, dass sie das all ge meine oder beson¬ 
dere luteresse, welches scheinbare oder wirkliche Abweichungen 
von der Regel begründet, stets am besten tu beUrÜltUen und den 
Umständen'ehen so billige als nüibwendige Rechnung au tragen 
versteht, während der Kinieke, dem die leb ersteht über das 
Ganse ihrer Geschäftsführung und die Einsicht in die besondere Sach¬ 
lage abgeht, sich wohl bescheiden wird , seine Ansicht, namentlich 
in' persönlichen Angelegenheiten, ihrem Ermessen uptewiordnen. 
Auch jene Special Studien werden in der Allgemeinheit unserer Zeit¬ 
schrift ihre Stelle Gaden, über in der Regel nur von Seiten der 
in ihnen gemachten wesentlichen Fortschritte und gewonnenen 
neuen Ergebnisse, durch welche sic in die Grsauunlkünde des 
Morgenlandes für der ad ciogruifen oder auf andere Tkeile der- 
selben Lieht werfen» 

Klier als mit den genannten Zeitschriften kannte eine Gränx- 
Streitigkeit »figlfch scheinen mit den neuerdings vun -1 Web*r 
begründeten „ Indischen Studien“, Doch auch hier liegt eine 
Verständigung nsihe. KrfittoA hat Weher »eine zwnüglasen Helle 
ausdrücklich auf den geschlossenen kreis der alt indischen Veda 
und Vedfltnga und der mittelalterlichen Epopöe Mod Wissenschaft 
angewiesen! wonach uns plich hei streng eingchnlteoer Gehinld- 
theilimg immer noch die gnnxe reiche Kntwiekiiipg des neuiudiscLeu 
Lehenn unter muhammcdatuiichcfn lind christlichem Einflüsse und 
die bunte Mannigfaltigkeit dekkaniseber Volker, Sprachen und 
Literaturen verbleiben würde. Zweitens erweist sich über noch 
die Ergiebigkeit der jetzt an so vielen Funkten geöflbeten und 
bearbeiteten Fundgruben der nordindischeu \ orzcit als so gruss 
und mach bullig j dass ebc Ablagerung aller sich darauf Leaie- 
heu den Aüfaütxe in unserer Zeitschrift unter ImiisnJcn sogar 
beengend für uns werden botinte* wenn wir mich bisher noch nie 
in den fall gekommen sind» eioo Arbeit dieser Art iiüs Linderen 
als nusserlichen Rücksichten ahlebnen m müssen- Ich hebe dica#* 
hkr besonders hervor, dm der etwaigen Vormulbunf zu hegeg« 
neu, die Ursache der verhüliniBsuiässigeii Wenigkeit indologuctar 
Aufsätze in unserer Zeitschrift liege nicht in materem Kämseß« 
zaudern in unserem H ullen. Jedenfalls glaube ich der \ ersann®- 
lung die ausdrückliche Erklärung schuldig zu sevn t duss die 
RednctioD, im Hinblick auf das Wesen uud die Statuten der Ge. 
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Seilschaft. es f»rlwnlin?mf uL ihre OhlYgcnhcit erkennt, da* 
G lei cbgc wicht zwischen den beide» Haixptili eilen innrgcaläiidisdier 
Wissenschaft möglichst zu wahren, und dass ihr d»li#r Ffdlräge 
aus dem fierrirhe des Urahiiiiimi^mua und Buddhismus mich wir 
vnr fiöYhöl nriUkonimeu sevu werden. 


Jede« wissenschaftliche Ganze wächat fielt* nach b*»#n, fitUs 
naeh nuiärn. Üieaer SnEi ist* wie auf jede widere, «u auch auf 

tfir m 0 ryenlündisvhe Sprachsünde anwendbar« Theüs gewirani die 
genauere uad fernere Kenntnis* der einzelnen Sprachen in FEtzug 
auf ihr eigen (hiim liebes Wesen, ihr Verhüllni** *u u»J ihre Ver¬ 
bindung mit andern p ihren Wurtvemtli und ihre Grammatik, (Leib 
erweitert sich unaer Gesichtskreis durch dns .Au ft uneben unbe- 
kaunter Sprachen, Winlrklc und Scliriftgalttifigen , »der diese 
Ire len wenigstens aus dem Dunkel, welches sitT bisher verhüllte, 
in helleres Licht, uder die Kunde mir brocketürfcweise erhahcuer 
älterer Sprachen erhält durch glückliche Entdeckungen neuen 
Zuwachs. Gerade Eroberungen dieser letzteren An hat die asiu- 
tische und afrikanische Sprach künde nährend der letzten beiden 
Jahre verhaltuisHinäiisig viele uud nichtige gemacht, Lassen Hie 
uns einige Augenblicke dahri verweilen, und erlauben Sic mir 
dir bedeutendsten jener neuen tunMmHien Erwerbungen, als unsere 
glänzendste un|iolitische Bmiugeiuehaft, vnr Ihrer Erinnerung 
varli herzu füll reo* 

An masten ball er Erweiterung den sprachlichen Material* ist 
Qttm&w* besonder* ergiebig gewesen. Uurcl diu von A'pmV und 
Wilson vorläufig beendigte Entzifferung und Erklärung der harlrö- 
palischeu Feteemnschrift von hapurd^Giri in der Sähe van IVnIiü- 
wrr haben wir die Kenntnis* einer von früher bekannten gütlich 
verschiedenen Schrift, gewiss nm n sic Im letandrbiä eher, waJirschetn- 
lirh aas vorchristlicher Zeit, gewunden, welche, im Gegensätze 
zu allen Alphabeten des eigentlichen Indiens, um der Herkia 
zur Linken läuft und auch in der Gestalt der Baektaben utiver 
kennbare Merkoii.k ■'»■cinebeo Ursprungs oder UihHti.vse* „„ fl j c h 
Irapt, El bestätigt dieser Fund du» gleichzeitig* Vorhandonsevn 
zweier rer» eh i eilen er Jichriftsv« lerne in den nordwesfliHie« Crens- 
diairieicu Indien*» ffom mich die Münieu von Eehrmiidc* und 

AgattoU« g«gpMb darbieten. Die Sprach« i»t, ... « u ( 

den Inacfiriflen *i>« «Jftiur mul Dbj.uii nur dialcktiseh vergeh.. 

eine prakntal.r.lM l.e Aba« de, Sanskrit Was den Inbnlt bririlTi. 
so isl auch diese Inschrift, w j e di e Zl¥lti KeBamit * lt( nur m j t 
tbeilwesser ftedactioMrerschiednbeit, eine Zusammen*tt'llunp ver- 
«■i'hicdener Edikte eines geschichtlich unbekannten König« l’ivu- 
aasi, welche, nach Wilson, eine Uber brüh manischen und buddhi- 
siischcn reremniiieudiensi sieh (erhebende allgeineine Tolerwia und 
Sittlichkeit eiuschärfen, Mil chrmiulngiHclken Krirndi-u widrrlegl 
ilsoti ui» Annahme Afewp'c , das» König l’iijidasi mit Asi>kn 



iur*Gmtoalmsümmlun§ |Ä4fli 


77 


eine und dieselbe Person sey, und halt die Frage über die ge¬ 
schichtlich« Stellung dieser Persönlichkeit noch offen, — Iler 
un ermüd liebe Uodyson lässt In dem Journale der asiatischen Ge¬ 
sellschaft von Bengalen ein vergleich ende- W&rterkurh der Ur- 
sprachen ton AFtlJifijHffnt erscheinen, welches seinen früher ver¬ 
öffentlichten Ucberhlick über die ätamMveiWMdtflchaften der I r- 
eiownhner Indiens ergänzt. Die sieben Sprachen dieses Würter- 
buchs sind dns Sünbhüm hui * das Stinfd^ das Uhumij . das Urdan* 
das JfnndnJtf* dos Rdjmuhali und das Ihre nähere Enter- 

surhung und Vergleichung mit den eigentlich detkan liehen 
Sprachen dien! xur Bestätigung den Satze*, dftss nlle nicht ari- 
hichen Volker Indiens einem und demselben Stamme angeboren, der 
von den arischen Eroberern grüsslentheils uoch Süden gedrängt, 
in weiterer Entfernung von den Siegern seine Sprache reiner 
erhielt und selbstständig dialektisch entwickelte, während die ia 
Haiden uud Gebirge gejagten Bewohner Mittel indiemi ihr« Sprache 
in unzählige rohe Mundarten zerfallen liwcn. Einen änderet! in 
den Sordosten des Himalaja versprengten LT «hertest jenes urindi- 
■irhen Sprachgcsehlechtes hat Tlodgson in der Sprache der Ahn« 
aneligewiesen f welche von den Purana s und andern b roh man Sachen 
Schriftwerken al* barbarische Rergbcttulinrr bezeichnet werden* 
Das von llodgsou he raus gegeben« Wörterbuch ihrer Sprach« bietet 
nach seiner Versiehe rung mehrere Spuren ihrer Stamm Verwandt¬ 
schaft mit den Mongolen dar, die io ihren fjestalteo aud Ue- 
Hichtshildtmgen noch deutlicher bervortrilt* — lo unserer eigenen 
Zeitschrift (Öd, UL) macht uns Missionar HiiAicr einen neuen dt-fc- 
kmiUrhtn Dialekt, das Hadagü ■ bekannt* ols ein mit Tamu- 
lischem versetztes Cunarcsiscfa» von welchem letzteren Missionar 
Weigki im zweiten Jahrgang eine Charaklerislik gegeben hat, die 
um so danke ns wer ther ist* da seine eigene treue und sauber« 
Zeichnung der unterscheidenden FnniilieuzÜgQ des i'annreBisrhcn 
die sichersten An halt »punkte fiirdievnn ihm bezweifelte Verwand t- 
sefoaft der süd-indischen mit den central-asiatischea Sprachen duz- 
bietet. Die englische Regierung in Bombay hat ein von IfutairüHA 
nngefangenea und von Von % vollendetes englisch- maruUtithe* t 
die Französische Mission in Poodichery ein lateinisch-franxosiach- 
tamulisehes Wörterbuch drucken lassen. VAm Einleitung in da* 
Bi'ntjiilitcht 3 von Kutei begonnen, nach dessen lud« vou Dragee 
hu endigt und he raus ge gehen, enthält einen vollständigen Appnrat 
Äur Erlernung der Kprache,, — Grammatik 9 Wörterbuch, Phra¬ 
seologie und LeseHtücke, Die dialektisch« Stellung des Itenyatt 
hui M, Müller ia einer besondern Abhandlung einer iiefein- 
geheadeo Betrachtung unterworfen, wonach es seine Ausbildung 
ebtm Zu summen wirken dekkanischer Erbes tan d [bei 3 e und späterer 
arischer Elemente verdankt. Die Werke von Forbrs lind Gamm 
de Tassy über das f/üidairant darf ich hier kaum erwähnen , da 
dies« Spruch« schon mannigfach bearbeitet wurden ist. 
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Aber* auch Miilelürlm Ikie uns ein neue* Sprnrlirüntinjrenl 
ge^elSt in den jakutische* Trztstiirken mit deutscher l T rber*ctzung 
und d em fak nt wrft - de li I s ch e n \ Vort erblich t w el r h e IfffA f f i ngk in 
PrtPf^bHrg 1 nach iirrt Papirrcn u \ni mündlichen !Mitl Fieilungra de? 
Russen ftrarmski, der den grössten Tbeil seines Lebens unter 
den Jakuten zugabrncht, nls die ersten beiden Lieferungen des 
drittem Bandes der AliddenriorfTschrn Reise im nurdüstlieben Si¬ 
birien herausgegehro hat. Da das Jakutische nicht nur keine 
Literatur, sondern nicht einmal eine eigene Ücferifl besitzt, na 
hat es Uwarortki natürlich in das Alphabet seiner .Hultei-spruc hr 
cingekleidet* Es ist eine acht usf-tatarische Sprache mit dem 
votier erhaltenen Organismus und den härteren Lauten aller ihrer 
st am my erwan dien Nachbarin neu, büchst wichtig zur Vert nllatiudi. 
gimg der Physiologie * der Würterkunde iiciiJ des gntntmatischen 
Baues der ganzen altni-uralischcn Familie* Pie dritte Lieferung 
nird die tirammatik des Jakutischen enthalten, Brihllingk ist tu 
diesem Behuf« mit Forschungen über die Dialekte dieses Sprach- 
stnrarnes btühlftigt» wie auch seine fortlaufenden Beiträge mr 
türki sch-tatarischen LramoiaHh im 3ustüriscfH|ihMnlngiscFien Rülle- 
tin der Petersburger Akademie beweisen. Die Wurf, Wien Dia¬ 
lekte in Kuropa und Asien Ins zum Mn ngnlischea hinaus sind uns 
in vielen Einzelheiten naher und unter sich seihst enger %u*om- 
mengetreten in der ton Zenker bearbeiteten türkisch ^tatarischen 
Grammatik des jetzt aus Kasan nach Petersburg versetzten Prof. 
Kasembetj. lieber einen andern Zweig desselben Stammes hat 
t?. WiVcfcrnnnn P der hr kannte Verfasser einer ts ehr remis gischen und 
Nvrjnnisrhen Grammatik , durch eine Abhandlung über die Ttchere- 
mtssen mit behenderer Berücksichtigung des Bauen ihrer Sprache, 
in den Arbeiten der kurlandlschcn liese lisch nft neue Aufklärungen 
gegeben. Das ganze altafichc oder finnisch-ititorixrhe Sprachen» 
gcsrhleclit von der lesiko Io gischen -Seite umfasst Schott in einer 
kürzlich hersiuflgekommenen Abhandlung zur festem Begründung 
und weitern AttafShrang seiner bereits vor ztröjf Jahn n bekannt 
gemachten Ansichten und Ergebnisse über den innem Zusammen¬ 
hang der dazu geh origen Sprachen. Ist es erlaubt, hier auch auf 
Künftiges, in sicherer Aussicht Stehendes bbzuweiaen, so knurr 
ich nicht umhin, ntreh drr reichen Ihren alten zur Bearbeitung 
der sihiriirhrn Sprachen in gedenken, welche Cattrm auf seiner 
nun beendigten ethnologischen Reise gesammelt hat* Zunächst 
•nchcint er »ich dfn drei Hauptd hieb teil des Snmojfdhr.htn mit 
ihren Udterahl bei (nagen tnwcflden zu wollen. Einen der west¬ 
lichsten Ausl nufer dieses Spruchs lamme;*, das eigen* liehe Finniirhe, 
hat AVfgrcn Ja Beziehung auf seine uril-altuteten firuodzüge m 
einer hesandern Schrift, iitid dessen versebiedene Vol kenn Ein dnrteu 
BarrcBMf im 13, Händchen der Bei trag« zur Kennluiss des maii- 
schen Reiches mit bei gegebenen V erg leichuuggf übel len gCidiildert* 
Für die reiche Dialektologie des CM* trinken ist von gm*«« 
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internae der von fl»* Tft»«" liinleriaMcne, in Ktogpo gedruckte 
..rhinc^r S|it:iker“, grösst* nft eil» Ue&ertfctEimg' diinesiif’hpii 

(Inrinalwerkes nur Erlernung <1®» VolgBr-DialelstM v»n Peking, mit 
englischer Interlinear-Lchersetzung un.l erläuternden Anmerkungen, 

C ' Oem Afghanische* oder Pmtebt* gab man eine Zeit Jang einen 
««tttttischeo IIiMprlftiig, gemäss der »llcu welriie die A%ba- 

nen m Nachkommen «1er nach Hinter« sicn verpflanzten zehn Stum¬ 
me Israel* stempelt. Erst »eit etwa W Jahren «hielt man Proben 
von ihrer Spruche und weis» nnn, du** sie, wie die Lig* des 
Lundes es an und für sieb wahrscheinlich reichte. eine indische 
ist, allerdings mit stuck ausgeprägter Kigenthiimlielibcit. Nachdem 
LaHt r, Eieald Und Hora die Grammatik derselben festgestellt hat¬ 
ten, goh der Letztgenannte in den Denkschriften der Pelemb, 
Akademie verschiedene Auszüge aus afghanischen Schriftstellern, 
und »nr zwei Jahren in seiner Chrestomathie des Pujchlu eine 
Sammlung prosaischer and poetischer TestsMicke, die sowohl den 
östlichen als den westlichen Dialekt der Sprache in ihren «llmältgcn 
Veränderungen während der drei letzten Jahrhunderte ilarstellen. 

IVir kiNinneu zu dem glänzendsten und folgenreichsten Siege, 
den europäische Wissenschaft in neuester Zeit Über die neidischen 
Mächte der Vergessen!«it errungen hat, M eiches Hochgefühl durch- 
dringt uns, wenn wir uns vergegenwärtigen, wie zurrst ein Licht¬ 
blick rou GroUftnft IHrinntionsgahe das gehe! ran!*» volle Dünkel 
der aUprr*i*ch*n Keilschrift »n zwei Punkten durchbricht, wie dann 
der an gestrengteste Kchiirfs-inu der edelsten Nationen unsers - e l- 
theils, mannigfach schwankend und irrend, über am S',nde doch 
erfolgreich um die Wette ringt, den gelüfteten Schleier mehr und 
mehr su heben, wie einer dieser mystischen Charaktere nach dem 
andern in immer schärferer llegränziing dis Zeichen eine» besiiuim- 
ten Lautes, die um ihnen dargcstellte Sprache immer deutlicher 
al, die westliche Schwester der Sauskritn hm ortritt, wie die« 
jene deuten lehrt, wie endlich, nachdem die Entzifferung der früher 
gewonnenen persischen Keilinschriften den Weg gehöhnt, die Kö¬ 
nigin aller, die Eelseuurkunde ca« IleLisluu, ihren triumphirendcu 
Einzug halt, von einem und demselben .Manne dem rohen Gestein 
entrissen, entziffert, übersetzt und sprarhlicli wie geschichtlich 
erläutert, in gleichem Mnnsse eine Verherrlichung der Grösst hateu 
des Pemerkfiaigs Durius |., der Wahrbeils treue des Griechen Hcro- 
dot, der Geisteskraft und Ausdauer des Engländers Hwlinsonl 
Dieses einzige Denkmal lehrt uns von Stoff uml fern der alt- 
iraoi sehen Sprache mehr als olle andern znsiiEB«cngcnommon, wie 
eich dtess auch schon in der erstell Lieferung des Glossars zeigt, 
welches RawJiason aus allen Keilschriftea der ersten Gattung zu- 
MMHMnznsteilen angefnngen Heil> und wie es schon trüber von 
Benfey in seinen persischen Keilschriften mit Uebcrsctzuug und 
Glossar aus ge fuhrt worden ist. Ob es gelingen wird, die hier 
noch bleibenden zahlreichen RülliBel durch neue bedeutende Kunde 
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am lösen i — Wir wollen ;dent guten Genius vertrauen, der über die¬ 
sen Studien zu wallen scheint, su wenig auch jetzt Aussicht auf 
neue wichtige Entdeckungen vorhanden iiL \ergessen wir aber 
nicht, dass ftyeh hier Deutsch«, nnmcntlirh Beer, Uohzmann und 
Oppen t es waren, die über ilnrnmsf und hinaus, theils 

Ruwlimiun voran teilend, theila gleichzeilig mh ihm, das ultpersi- 
sehe Alphabet zu grosserer organischer Klarheit, Einfachheit und 
Vollständigkeit , besonders ober auch dos Vokalsystem zur rechten 
Uebereinitimmuag mit dem der verwandten Sprachen erhöben, durch 
die Lntdeckung dei Ursprung liehen ly Mn ha rischen Charakters des 
/Alp hob cts 7 wonach gewisse gleichlautende Consonanten nur vor 
gewissen \ oralen fl toben t die ihnen ursprünglich anhofteten f und 
durch die Wahrnehmung, dass die zwei dem semitischen Jod und 
Wftw entsprechenden Zeichen auch als Lesernütter für i und & 2 in 
Verbindung mit einem vorhergehenden 1 aber für mi und au, oder 
£ und ü, gebraucht werden. Welchen Nutzen die Jüngern irani- 
schcu Sprachen, das 2W und Fthtewi, für die FeatstcJlqpg des 
Lanlsystemg und da* materielle Yertütidatss dea AJtpersftchea 
gewahren, hat Spiegel in einer Beurteilung der belrcffeodcn Schrif¬ 
ten von EtawliiiBottj ttenfcy und Mppert durch mehrere Beispiele 
atchgtwieflen, und seine Vertrautheit mit den Zrnd- uud Pchltwi- 
texten verspricht uns hier noch manche Aufklärung, 

Vun den schwachen Anfängen in der EntzifFerung der beiden 
anderen HauptgaUungen der Keilst hrifl wäre es fast besser zu 
schweigen „ bis die längst versprach eisen Inf er* Dehlingen Hmrlin- 
*m'& über diesen schwierigen ücgensliiod vor! legen werden* Frei¬ 
lich werden sie, wie ea scheint, durch die von Ninivib. Chorsahäd 
uud Mmrud jetzt in immer grosserer Fülle zustritmeuden M.iterja- 
licu eben ho sehr geordert, als in die Lange gezogen, lUwIituou 
hol noch seinon wiederholten Versicherungen überall wenigHleua 
uehr bedeutende Fortschritte gemacht. Vor der 11eind thcilt er die 
verw ick eiteren Keilschriften in 3 Clusscn : ftnhvlouisch, £ 

riach, 3) FIjmiijcL. Die letzter* Art ist erst von ihm selbst auf" 
gefunden worden, Die beiden ersten zerfallen nieder: I; dus Bu^ 
byIonische in das ursprüngliche und in das OchÜmeuidiidiO; 2) das 
Aftfnicbe in das medu -assyrische .lind in das auf den Inschriften 
von Chi.rmbdd und andern Orten. tiefla hat, ohne an die eigent¬ 
liche Erklärung zu gehen, durch Zu^amtnen Stellung von nnsch«L 
nend oder wirklich homophonen Zeichen der dritten Gattung einige 
feste 1 unkte zu gewinnen gesucht* L6weiulr rHm de Longperie r, de 
bautry und Hinke haben sich bereits, wie Wutergaard au die 
zweite, nn die Lesung der complicirtesten f der dritten Gattung 
gewagt und holten die von ihr dargeatdlte Sprache für eine semitj- 
sche h tait Ausnahme des Letzten, der sie für eine arische, mit dem 
t'aoa rit verwivndtc ausgieht, — immer noch wahrscheinlicher, als 
dass st«, wie der überall allein stehende de Paracey will, ein ier* 
kappte* Chinesisch sey. 
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Von de n kaukasischen Sprachen sind du* La zische, Min$reMsche t 
Sumhche und Abehazisehe durch hV^en , dna Ossetisch? durch den- 
äctljctL und Sjütfrm io den kreis wissenffcbfift Heiter Erkennt nlss 
ein ge fuhrt worden * und Büpp hat die Verbind ungsgurikte dieser 
Sprachen und des georgischen oder* wie er ihn nennt? des ilnri- 
zehen oder grafischen Zweiges uiit dem indo-europäischen Frslamm 
nufgesuebt, ein Dienst T den Hasche ebenso dem .Ijmnttarheti er¬ 
wies tu kt p indem er die schon früher von Prfenndnn und Mi indisch- 
mann dafür angeführten Ueweise durch treue verstärkt und aus&er- 
dem die Ueberrest« des PhrypfiscEitn und einiger anderer klcin- 
asiatiifcher und thracischer Sprachen mit dem Annen! scheu oder 
dem arischen NLimm überhaupt in Verbindung bring!. Kür das 
Tscheche ssfothe ist in Odessa eine Grammatik und ein Wörterbuch 
von L'Huilier erschienen« 

Jm Mrreiche de* ÄU* Semitischen hat unsere Kenntnis des Pan i- 
ttken den bedeutendsten Ko risch ritt gemacht durch die im J. 1845 
KU Marseille au [gefundene grosse Inschrift« deren Erklärung narb 
mehrt reu theilw ganz irreführenden , theils ibuuge] haften Versuchen 
von LimbttgJudas 3 de Snuictf und Barges, eudlich gleichzeitig 
von Murers Und Munk, schliesslich von tiwald, in allen Hauptsachen 
ins Rein« gebracht worden ist. Zweck und Inhalt der Inschrift 
sind durch die drei letzten Erklärer über allen Zweifel erhöhen: 
ea ist eine obrigkeitliche Verordnung zur Nestimniung der Ein¬ 
künfte und «full«, welche die J biester des JlaaltempeU in Mar¬ 
seille von den verschiedenen Arten der Opfer zu beziehen hatten» —- 
Zeigt iibs diese Inschrift die wesentliche Identität de« Panischen 
mit dem Hebräischen in llezug auf die prosaische Terminologie 
des Upferrilnals, ho tritt dieselbe narb der Seite der poetischen 
Diction hervor in der Inschrift von Kryx, wie sie jetzt im neusten 
Heft« unserer Zeitschrift von BtüU mit fruchtbarem Scharfsinn 
erklärt worden ist, als eto Gedicht zu Ehren einer Fürstin StithuJ, 
auf deren Grabstein die Inschrift steht. 

Die genauere Kenn tu iss des nia^hrcMnfstÄrji ? zunächst alrjieti- 
sehen Arabisch wird fortwährend durch die I heiIs in Algier seihst? 
iheils in Paris erscheinenden Schriften van Brermer, "den Gebrü¬ 
dern Hehl, BleA de Brame, RuUmd de ifimtj f Belaportt t t'herkm* 
^au u. A. gefördert, IHcse Werke, Werkcheu und Aufsätze sind 
Tintürlich vorzugsweise dem materiellen I heile der Spruche zu- 
g«wendet ; «& bleibt der Wiuek, dass die.*« endlich auch «inen 
Graaimatlker finden möge, der ein Auge habe für di« unschein¬ 
barere organische Gliederung t welche sich unter der Verwitterung 
und Zerbröckelung des Prachtbaues der alfarubbchcn Syntax gc"- 
b fidel hat . damit man nicht mehr selbst von Orientalisten di« tränt- 
laue AeuHseroihg huret das maghrebinische Arabisch sey ein ab¬ 
scheuliches Jargon, dessen Grammatik sich auf den einfachen 
Satz zu rück führen lasset Je ungrammatischer, desto besser aprirhl 
muu, denn de»tn besser wird man verstanden. 

IV» Bd. * A 
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l)etu :Utmj>iptUrbtn i.tl jn Herrn tlruysrh eine linfTniin^ er¬ 
standen, die Lei Keinem enden Versuche in KrfLitliiiig überging. 
Angeregt durcli die Berliner Sammlung iigyp tisch er Ältcrlhümer, 
hnt er seine ganze jugendliche Kruft diesem Studium zugewendet; 
Und seine Abhandlungen über die demntisrhe Schrift, die demnti- 
sehen Ziffern u. s. w, hüben seinen Beruf gegen «))« Anfechtung 
sicher gestellt. Unter dem neuen Material, welches ihm eine 
Reis® nach Paris Züge führt hat, erregen besondere Aufmi-rksam- 
Wt, als Prüfstein unserer HiemglypheucrMäning, einige Bruch¬ 
stücke einer demotischen Heber Setzung des Turiner Todtrnbuchea, 
über welche im letzten Hefte der Zeitschrift vorläufige Nachricht 
gegeben ist. 

Von dem ScAifA«* Dialekte des Berkrritchen haben wir ein 
grösseres Textsliick erhalten in der Knibluug ton Sidi Ibrahim 
el-Messi im Jnnmnle der englischen asiatischen Gesellschaft, mit 
einer Interlinear - l ehersetzung und Anmerkungen versehen van 
JVeirinon, dem Grammatiker der Berber* |irndie, 

Für die Enfetifferung der aUtibgteke* Inschriften von grosser 
Bedeutung ist die Auffindung eines noch jetzt unter dem Namen 
Titinük hei den Tuariks gebräuchlichen, mit dem alrlihvsehet. nah 
verwandten Alphabete*, Über welches schon hei der Anzeige des 
Werkes vnu Judas Uber die phönicische und libysche .Sprache am 
Knde des ersten Bandes unserer Zeitschrift einige Angaben bei- 
gebracht wurden. 

Ion den Sprachen des nanlafriLanifehen Binnenlandes ist uns 
das Twttaie neu bekannt geworden durch Loren: lutsche fc, den 
«rüder und wissenschaftlichen Nachfolger Carl Tuisehek'*, des Ver- 
fussers der Grammatik um! des Wörterbuches der Gallnsprache. 
Wir Laben von ihm einen ICuriclit ertinltcb über das Land, «las 
Volk und die Sprache der Umale in den Nuba-Ilcrgcu südwestlich 
von Kordofnn, auf Grund der Mi ulte i Jungen eines von Herzog 
Maximilian nach München gebrachten fiqgebamen, aus dessen 
Munde schon sein verstorben« Bruder vieles auf gezeichnet hatte 
was dann durch fortwährende Nachfrage T „ j| lm vvmchrt Uhd 
berichtigt warde Dte Ausführung des dort gegebenen Kntwur- 

fes einer Grammatik und ein Wörterbuch des Tuuiälc stehen in 
Außfiicbt, 

Zum Schlüsse bemerke ich noch, das* die Probe der Sun*//,- 
Sprache im ersten Bande unserer Zeitschrift B j ch , m „|, r ft |, eio 
sicht. Miutonar Arup/, dem wir sie verdanken, hat in demselben 
Jahrgänge des Journals der nmeri konischen asintischen Gesell- 
ein * Sun lull - G Übersetzung von dw Caaitoln der Genesis 
gegeben. „_Tja 


Notizen , Correspondenzen und Vermischtes, 

Schreiben drs hjuisealistheii flesrltälisträgm i)r. Mnrdlmann 
in \ (mstanlinopel au di u Prof. I)r. (Ushauseii in Kid 

Ci>nilaoliaopd „ i, 11. Jan. 1849. 

Nach langen Stil Rehweifen Ummc ich wieder einmal dam, Itipeq ein 
hebcD^cichctt vnp nur ZU ^Lt<n, Leider war die dazwischen li^ende Zell 
den Studien in mehr aJi einer Hin&irhl utigttii^lig zudem lerbic ich in der 
tVaerabranst vom fl. September 1843, wrlcbc auch mein Sterns zerstörte „ 
meine jchbntteb Sasanidera-Miinzeh , zifl wie mehrere Tapufhtan-MSuzcn nml 
SB eine Ladbare Hü alte von Abdullah bin Zobek! Rin jnkbßÄ Krßigmss wäre- + 
froher Lin reich rnd gvwMiin, mir rür iinnLcr alle Last m dergleichen Dingen 
an verleiden; aber jclit Im irb ^rhun zu Tange unter den Türken t &U da*s 
ieb ntehl .Manrhrs vim ihnen gelernt haben srtltlc. Mil di r griitsErii fleden- 
ruLe Plindt« jrh den liest Biriarr fdieltcti Sasaniden r fuhr in Beinen Stu¬ 
dien fürl a ah war« nicht* v*rjE^fa N rn T und bcou&tc jede IL-Icfcnfaeil, di*? 
Lucken meiner Sammlung a >r a Tri L I e □. 

AL» halber Morgenländer darf ich auch jetzt nicht Bit leeren Händen VUr 
Jhnen erfrchdfleiu Nehmen Sie daher duj-i Folgende ah ein W öh Igeiiiuinlra 
\ l"U j ah e*cbe u k an, 

Rangen wir nut Jen IltrMen .Münzen, den Susanidcn,, an. Trh hall« in- 
zwischen L c fegen hi-it, durch die Gälc eines Freunde* in Smyrna n du* lim, 

IR P + Jtorrcll f ifrsfhifilefie £rndüngen derselben zur Ansicht zu bcbmmrn; 
ferner habe ich die Ssmnitung des i&rdiuisdieD ür sandten, Harun Tecco, in 
\Uiüse gehabt, Kadi ich hnl mein armenischer Freund fsdh mj |].h l.i n d Lger ftmoe 
ist Scrope MwUr Ali^kn) mir uDAbünddich jede j-asnnidkebe f+rWerbung 
zur Betrachtung inrgel egt. ln Gaüirn tind wahrend dieser Zeit w übi 3—400 
Stuck durch meine 1 fände geäugen, und ich Fasse hier die Ergebnisse meiner 
Studien^ nach Hrpemngen geordnet, zusammen. 

1. Snpiic U. In meinen froherem Schreiben vom f3- Juli 1 £47 fZcit- 
üclirirt der D, M, G. Hd. |R $ r t08 IR) sinterte ich die Vcrffiulhuag, das* 
die auf dem Allargrstell der Sapormunzeo verkommenden Ünchstaben Zahlen 
bezciejwcn* sind Sk waren za -gnlig > dieser Vcnnulhung tbeilwci&e Beifall 
zu schenken. N'nrlrdrui ich aber jetzt eine weit grünere Anzahl untersucht 
habe T muii Ich diese Ansicht widerrufen. Die auf den Münzen SipeFs IR 
vnrktilnmenden Zeichen dieser Art sind: 

t- HUU») it. futt 3. 4, 5 ‘ W 6 ' UM 

-. L^JCty ^ jai sj. pUii ta 12J( 

«• * 
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Vüii diesen Ziehen sind mir ter Ac\i No. 3, 7 und tü auch ganz ucrillr* 
lieb. Die abriffii Zekbrii deitr ich ') id; 

i h B'iW#, rtL- Anfang J^-S Weites rirsfnk, im Arabisch« und Nruperaisetu-n 
(f. b. Provinz; d.ifcitfi rt-li]| freilich dann der Name der Prnviu; aber 

im Folgenden werden Sk tdnlbglicb? Belege für dk*e Erklärung finden, (S„ die 
ftnebsebrift) 

5# (aelrj d, hr I* tacbr, Prrsepolb, 

4, Tiff(p) d, fa. KLeaijpli.uji, ina Stinh-ßiPlQe. 

S* Si d. h. Siilifin 

6, -41A d + h. Atf-ai-in* A^yrärn; den Beweis werde kb Ihnen ipäkr geben, 
8. £** oder .1 u + entweder Sma oder übazktin. 

Bl Ast bt wähl Bur verssliimtnH i und atill N> r i g kiehbede o tr öd. 
Ausserdem habe ich ein ft «elir schöne Snprmikx? gesehen mit folgender 
Legen de: 

■O S 1 % }s*j*i* j\ j-t m £>* 

Dü! Ctprajfe Wil » leftirf amt rti«, die Münz.o ic> icljiia crfaatl*a, da» 
nnch nicht der Urins!? lkeh.il atu- zweifelhaft war* Man liest hier: 
NnzJuwn Uttif ShmhpmbH Tochrtw. 

Die drei ersten Wörter sind bekannt; aber dns Wort iüthfjm bl mir bUler 
nnf beider Uiinze Voigt komm«. Am nichfteo lag «, nd du ncdpcrsbcbr 
$*Wc f zu denken T UBil dann wäre es eine l'msrhrei tauig für das 
ibLicbere Mm» Uthrtri mm Jez3fm x wobei es mir nur nuftld t da» klebt 
gesagt wurde a von wem Sapur der Saume oder [Yntbkomnt war- Ub mussTe 
daher eins andere Erklärung idcllL Hierbei Um mir mein Freund, Herr 
Dr„ Itoscn tu Hülfe ! er ifiglc mir eine Stelle lei Hnrnuuf"» Coramrnlairo mt 

k Vb^hj (I- &-40), w( er du Zemluori 

durch Uvs fort^ ioJidr, üLcrsdzt und tu denen Krl-Iuktung di? Sanskrit 
worzei ff!f Bik, porter, snpparter, rniriilirl. Diese IMriilung „der SiiirU. 

der Feste 1 pnssi iosgosekbaei lu tini«rer Münz?, und ich welsu mehli U«- 
ttrtt hhranfogcti *)* 

2. Ardeiltr IL Din Hin*** dir je» König*, welcher nur 4 Jahre 
regiert? t aind selten; ich bähe bisher nur G derselben k Bälden ge habt 
von denen fir mich die klere*ttfltu*tc die des Barüa Tccen war. Dir Vm- 
»ebrift anf deirflhei heiasl: 

„_ i 2 Jl ZJ 

J/piidpriruiu htff Ärtaikthetri 

Hier »eben Sie augenjehdalicli in dem Namen ArlarhsheEr den i f ehcrgang des 


t) Im Priaeip SibereinftüttLaend mit Slerrn SiH, von Jlomj Bull, bbt.-nbiloL 
der Pftler»burgrr AbademSo, T. V, No, Vj< D. Red, 

2} Bestätigt durch das Dcapers. B w ie in drlö Beinamen Hnjtana's 
dct ' S ^käb%e, □ RE|f 
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anstatt m j/, Noch in Ceres sanier aber Ist da* J & bmlcr 

dem E!ünigintiiD cd . Triebes ich gen^EU durch 2 erkläre r n|s dessen ZnbL- 
wfrtb im semitischen Alphabet. E* wore tftxa Ariks hir II. Sv kühn diese- 
Auslegung auf den er *teilt Klick scheint, tm werde ich Ihnen dueh ivU irl ein 
zweites sieh cm Beispiel von derselben ErscheiGang Liefert 

3« Sopor nr Von diesem Sfaaircfe», wddbw vm bi* 38W regierte,, 
habe! ich 50—GO llfaze* in den Händen gehabt, und zwar wenigstens die 
}|üjlte derselben auf das Beste erhalten. Auf den meisten dieser Ganzen 

bei mir das Zeichen zw lachen dem K»nigsnai&eii SAnebpueftri und dem 

KonlgsÜLcl Malhrn MmHtm auf, du es za keinem Von beiden gebüren kannte, 
Der >nüte .SAflehjiucArt ist durch die Münzen Von Sajint- L und Saßur IL. 
vollkommen slrher, und .mf keiner dieser Münzen Endel Ginn jenes Zeichen] 
eben so wenig; gehört es zum Titel Jf ulten Jfrilte. Uns selbe Zeichen sieht 

Plan beständig in dem Worte iwi#ebcn Mudlkyn und dop rc*p* 

Koaigsaamen p wo rann seit S* de SiiV JE^eö Wort bah r der bulr, Ins und 
erklärte. Major Rawlinsan, in dein zweiten Tb eite seines Mcmnirs Über die 
grosse Inschrift von Bclii* ton. erklärt aber dieses Zeichen durch fl, Itnd dis 
Wnri durch bnfl t J, b. GntL tidpr der tiöltEiche , n ie solches auch auf den Hdl- 
insehrirtrn vorlummE. Diese Erklärung sprach mich <0 na, dass ich jenes 
Wort seitdem immer ebenda Übersetzt habe; jeUt aber gicfal cä ufll den 
Schlüssel zu de ul gebeiinnissvuLlcn EurJislobeo zwischen ShntkpUthri und 
3JTirltea: ei ist fl der drille Buchstabe des JclfiiEwcfaen Alphflbftf, und Ätanil 
wäre es Snpor 911. 

Auf der ItÜfLiricjlr der Monden Sajvnr's 111. los ich regrtraisaig auf der 
einen Seite Shttt'h , Shachp oder eine ändert Anzahl Büebst^bcri dos Namens. 
.Stejjur, aber auffallender Weise hatte keine einzige ml der pegeniibrr- 
stehenden Seite dos bis dnhin übliche JrcdnnL älatl dessen rund ich nuf den 
meisten derselben 2, 3 cidcr 4 + auch wohl 5 BurhaLabeD + je nachdem Rociti 
war. nämlich i 

U*a 7 J\2hi f t? LT^ 7 , 

Diese* Wort hol 'laich lange geneckt; morst Ins ith ,511*4, Sindm r oder 
dergleichen H und CS pochte mich nur der Umstand bedenk Heb . dnss ich dieses 
Wort auf jo vielen Münzea lu. Ausserdem aber halle irb nach folgende 
Gründe gegen diese Erklärung: lj East alle diese Münzen sind von Bagdad 
hierher gebracht, t) Zur Zeit Shopur 1 * UL war Sind keine persische Pru 
vinz. 3} Der JVame Sind auf den späteren Cloiroen-Munxen wird mt ge 
schriebcli, Endlich ticl mir eme Münz« Von Bahrain IV* in die Hände- und 

mit ihr dir Sebuppira von dep Augen, LI io Zeichen L2 , welche ich bis 

dahin in gelesen halle T waren auf derselben verbunden ? und nnn los ich 

i»hoir Anstand JfÄuHOj A*ajrieu + gvnan so grsrhrichen^ wir früher auf dca 
Hi&ilinichriftra und ipülnr in orobi^chfa und neuprrsisrhrn Wirke«. Ausser- 
ilcai slimial dii*sc Lesung vollkommen mit dem Einfalt duscr Münzen ahercia 
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yt 'Tdlma,»i, ütmr tamniditehe' 


Llo , ir r\T * * ie d «‘ Sin «IM te. 

ly ? 1 V’ \ ?“ mnt Va " Hlthna IV ‘ “ nd <l«r Krhi-Ütiic 
. !' fc<1 ** Anfanjt des Nimeij rflrflAnra, rrdibi thr ia Vp|J- 

lu>miDe#«t- Schönheit und D. mtifbl.it Athar. 

Auf nilcn HUm, wrlrb, da. Wort ^büW„ hoben, |i„, anf d™ 

A]ijr^st^|J Jie B u cbjtiihcR 

ra*t 3 Welche leh Greils obrn don-fc 

iriTi^ ii?\*** * a jrm Wörtc Am ™ scbr s ui »*<■ 

andern US« Z - t* * n ****“ d(e « Erklirunp. am so weniger, da «in« 
MJ« Mona« von S npar | jr . (lI[ , d| eiBr Wo h 0 ütf, ai4 wb( , D ^„ den 

rfabna,«« o.ehts. lüf dea. AIUr S «l,|l ab.« «, „tarf, iIa wäfB 

cfil f.<w'«rn gepraitt. _ U J Si bol, l)j( je Mütio wäre als« au. SijtOB 
und «rlwärdi^uo w rrt , di , G „ (tU in BM ^ bba|| #nf Jfr . ’ 

J « Zi«m I« von r. ubliabn Charalterm ab; es «tobt »änilii-b dort 

_ .. . OTirrAj,whri ttalhm Malta Irm 

£r 22 2 "!?* 2 T*T ■£.!"- - J “ <-•*««*. 
... =»« »,ä Lt:r:«L ww * 

4 ; »äbraui IV. regierte v.n .Viy bi, 399, Anrt. voa däe*.« % L ur(Wu 

2* f *"**"» 60 M5 "«‘ i« Jen liändcn ***, nnd adtTa^r 

.«■«■ ^u 5l cn Anzahl derselbe z«fc«b« d, u Häni^n.^ „ B< | Jt(U 

Qn ' fl ' ** dcr äm li * B|eb « <<* bei Sbnpar III. für mich 10 b«. 
rritdiseoierklärt hatte, ^«iM PJ * w#f nif i„ „ 

«•‘kanTLil 7 Tv # A TJ b,i * 4 . ""j. *“ dcr wahf0 **■*»• < 11 - Ai* Dnr 
Rrhirhi I I < ^ d^t 4 e«en Hcjpcmjiff i-,> B v j c | c|l ^ 

.ifb.fbMicbrf.bcrn ga«. übergangen wird. Wenigs.«™ J « Di l " , 
«bcialicb, da«, fr b.b e MBwrt pr5ffM l MiM . J^b LriüÜ , 

dnidacr ^ «5 s: 

j ur ;■- B«b.iab/. J "ui , ^ ile «i , 7«b d räfb“rrr Phir^ ieiB ° Bnj "* 
jw A " f «* d - ^ uj 


Auf einer and«,, llnez«, «IcafulM anf der Kt h„rH e . sUfl d , inl s ; 
- -AI » <-u ü,; „ ebts J ^y / VnfmA (wn> nnj nrben ^ 

.. , Ul>k * " U ^ ’ rethlJ 1 ^ ffiwi* ocdcullifh), w-a, jkifbfaii, 
jithj . h „der Cim llin-maznt' 4 bedeute!. 

D* Hrd_ 


O 1 >.M« «rbcifti durrhau. cirbt der Fall m äC y B- 
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EiGe irltlfl MunZ« hol links DubcD- der Flamme r ^J b*g T Gail. 

Eine vierte Münze ein Kais anf der Vorderseite folgende luchrift: 

3 »3 oll *b L u ll 'Ö L^V 1 !> 2 

F/rmdSr« MMIhb Afufibi I>*rr -.. - 

liier fällt das Werl dar auf, du^G Bedeuluttg im Pchlwr mir unbekannt 
iit Uaj neupcrdück j|j bat verschiedene fiedcnlnngefl, von denen etwa 
folgende in Betracht kommen: ij der Bf ihrer, vom Zeitwort bähen; 

2} der Aufseher, Beäcbülzer; beide Bedeutungen indessen nur in Zusammm- 
fetEPnf ä 3) Btil, Wohnung a, a* w., am dem SeftHüeten eotkfaft 
Gef^n die Herbe tzi eh ung semitischer Eiern ante £ur Erklärung des FcMwi 
wird -ha u bl flieht viel cmzawruden sejn* Auf der A orderseitö der Müoz« Ut 
ater nichts weiter zu lesen t weit ad dieser Stell« Rnsl unfängij die llock- 
seile ober zeigt uns wieder dieses Wort« ti steht nämlich Links nie bis, rechts 

J\bl Vtftnth (nau): oben links nebee d«r Flamme tjUj .Inr, Ohd 

auf dein Altargcstelt lau tifek oder rtpeJtp ein Wort t welches im Semi- 

lisehen (Jist) Jiimmclskreis“ ^Gegend'S „Lund^nch wohl „Welt" fcedcnleL 
^ fragt sieh nun noch, wie die beideH Wfirkf dnr und mfrü auf unserer 
Münze zu verbinden sind > ob durch I za Fel dar-l-afckj oder fl/ft-Elnr. Leti’ 
Irres würde m diu möden# erinnern und hier die erste der oben 

,ijkpc^chi‘ntn Bedeutungen ran rfnr in Anwcnlmp | ti-uimen T allein die Analogie 
der übrigen SnsunMeninünZOn aus dieser mitlleru Periode scheißt 01 IT für dir 
cnslefri Annahme zu ^rfchrap und dann würde ffflr-i-flfci ungefähr dem 
griechischen öixovpävjj cnbjireebcD. 

Auf mehreren Bahrain-Manzen sicht neben der Feuerrnmme da* Won 
rts. An Ispahan fc Islachr oder dcigWieben ist hier nicht zu denken, 
da es unter andern aurb naf äoleben Münun siebte wo Aihwrhi sieh findet. 
Ausserdem, hab« leb an dic&er Stelle nur Xanten Goltes gefanden, a, JL 
(ehrlmazdijt JJfljjj - * . u* *■ w* Wem wir hander! Jahre früher 

lebten f würde ich keinen Anstand nehmen > unsere nordischen Atm sor Er¬ 
klärung herbei zu cilirea p aber jetzt möchte ich c# dach nlrht im Ernste ver¬ 
lachen. leb lasse aUa dieses RI unerklärt. 

Eine andere Bahram-Münze enthüll nuf der Kehrseite rcchl* ^^«r oder 

vielleicht bloss Afru ± links aber iir*> „ Das sonsl an dieser Älelle 

übliche JezAmi ist Seit Sapec H, verschwunden + and ausserdem sind die hier 
sichtbaren Buchstaben j s d k r, ojfimbar also dl« ersten BaehnTahen de* Nn- 
mens JezAfarthL Wenn dies Lein Fehler de* Stemjiclselmeidera ist (was ich, 
nach der JD eben über das Wert Jtsümi gemachten Anmerkung „ Lanm nn- 
nehmen mochte), zu fragt es iich + wer darunter tu verstehen aej, Behram IV 
alnrh im J. ; nacb ihm regierte JciJiginl L; *o weit stimmen alle Ge- 
fehichucbrclber äbewSi; die Hehnuh! Haj?! V«i ( er seif ein Hruder dci 
veMorbrnrn Biihraui unJ Sohn Sip^lll. gewesen; wegen atireS taslcrhaften 


t 
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Leben n lab« er Jeu ittSüuiifii JicicLiar (l'ebel Lbiter), arak Athiut, erholten. 
Indexen JjnU l- sch iu Hamim hju J^iualiiin,. Tarirki-Pcciiii, Lubb «t-TewarieJi 
uuJ Mudscbmel tfl-Tcwarkh die Angabe, du* naeii Hab rat» IV. dsssen SoAn, 
Jezdiglrd, ei Li Jahr regiert T und wegen meiner pligcn Gesinnung den Hei- 
nauteu Werte (der Midde) erhallen lube. Xach abm *ey nein Oheim, jener 
Jezdigird (der Ltbcllbälcr}, zur B^icrun^ Jfdeal'ulli iffaeiat die 

Nennung leidig! EtPi auf einer Münze Bihram'i anzuzcigcri + dn*?S eia «ojcllcr 
ujs Tllrucif-öjirvr, vUfi ,1» f anerkannt and üI* seilcbcr euF den Münzen ge¬ 
nannt worden «y 1 was nicht ohne Analogie iil, 

tino der iMerc-iAantestnii HahraiuVMiinzca bl füllende. Auf der Bock- 
Ifitr zw beben dem FencralEor und dem Trubanten aut der linken Seile ■ teil 
.Jj "6 j **&*&*■ Altor und dem nrcbLttUhcodtn Trabanten xu ; 


Diese beiden Wiirtcr geboren. jedtnfoüi zusammen , und es Tragi lieh nar, 
wie sie zusammen zu fa^a lind, Fangt nanu mit dem h'lllfrea Wurlc an, 
90 r ff Lebt ^Leb der \iuue Uumn (gaaj; oll ein Regen diese ZuJiillHltH'tifiigiiDg 
s Ereilet die Anordnung der Schrift selbst, welche so steht, 
d4M oBVubsr JWn za lesen bl* welche entweder Vta- 
üuia, die ffoäldeaz der oasoä i d isch en Für^rcn, oder Medien 
beseiehnet. Trh bia gendgt, letztere Bedeutung voredlicheu, 
llieilj weil der iVarUc Miiduin erst nach - b Lato Lieh und eine 
araMschc PkralTonfli ist (die atieo Ttan»n sind Snlcnck und ClteriphoOp 
Taijfiin), ibeiU well nuT den meisten andern SaüaREdca-NSiizen tu \. dieser 
Periode Provinzen and nleht Städte genannt iN, Jedenfalls gehört diese 
Münze (welche OdS&eixIcm vollkommen gut erbnlErn ialj za den für mich, 
w irhligitea p inififeni Sic meine £>k Inning ■□derer MlLläSen so jehSin br.ilixti|rt< 
Mehrere Münzen wn Bahra (B IV. enthalten Ei eben dcJ* Flamme die Uuch- 



jloben 



welche ich ober nicht zu erklären uri $$ r 


Fine Münze um tfnhrnni IV* endlich (aus der SaiumJiinjc des Huron 
Tmcö) ist gitnz absonderlich ; es fehlen nämlich auf der lEürUnLc die 
rmhantra r und der J-'rucraLlir liat wieder die Gestalt, wie auf dm MÜH 


ArJrsbir L, nämlich so: 
reell Li n rhr n der Flara me * t:mjü 

schrieben + also nrftM; die linke Seile 
Bucbslaben, aber nuJ‘ dieser Stelle war 
ÜM4 alle HeogentieFj r welche ich zur 
nnwandte, atiKiloj waren. Dies tröstete 



dobei sicht oben 
za<mmificn ge- 

rnlhlvli noch 
sie so verrtutdl, 
llcsüvydlrung 
mich aber, denn 

aageo ich einlieh bildet du mir unerklärliche ratihi mit dem Vorhererbenden 
ein einziges Wort; sonst wäre cs wühl geeignet^ meine so inbb.icljp HuT|ge- 
bautc VcnaulLuag von rmltik und .i&urin uruzusLfncn. 

j. Jezdigird I, Longpcriec bat nkbl vmaoeht^ die Münzen rm 
Jaxdlgifd L und iezdigird II. zu antersehriden \ mir ist ea gelungan, und 
außerdem habe irb das Gldct gehabl, eine Müaze von .L-Hkird Dl. f dem 
letzt^o Sasanidra r aurzoireihea. Ich werd* dkje dr^i Käuige d^r Keihe nirl, 
■lulTaüteii, und zwnr jrdrn mit aeiner Lrflihmation, dir Sie hotfrallirh pc- 


.Uweitmutui, über manidiiicUt .tf linsen. 
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fläaecd finden werden. V« allen Dias« « ■««*. wm 

Jtr Name in Pellh i gestalte! i»L Die wahre Schreibart, Wie .ch Sie Hf 
wenigstens eiaera Dntteii dieser StQansn mit lulünmeDW Sicherheit gel«« 
habe, fcl 

’i* ?Ü-M «der fsdhrii, 

wobei Sie die V ükale web Be liebe II ergänzen mögen, 

jfidigird L trügt eiae Art Kappe, mit eiaem Halbmond vor JerieÜen; 

der mal kugelförmige Baad lim nnaiillelhar auf der Kappe. 


Jeidigird II. tragt*lall der Kappe eine limne 



yt 



teber Jerdigird OL werde leb spiler sprechen. 

Jeidigärd L fuhrt den Titel .MrJlrtit -WnHi*i ausserdem sicht auf deö 
ihm ungehörigen Münzen zwischen dem Worte lag and Jeiifjtrnfci ein W ,5rl * 
du ich bisher nicht habe ermitteln hünncn; «* sekJiessl ult ' 

Ili, was aber vorher gebt, ist leider mr allen Münzen unsicher, Die gaatc 
(.jfiüdiHrt heisSl tmnaKr: 

Musdaiam bog , ... rli detili*er(*i Mrilhm jWrtJtn. 

(Spater Mb ich bei Ismail Pasbn eine Münze, wo ich denlLicb fntfAi l*s. 
wie auf der obea erläuterten Münzo ton Bahrain IV.) 

H, Jerdigird J[. bat den Titel Jfrtlfc» ,Vof*rt anfgegebea, und er 
verschwindet seilden ven Jen SMaoidisebei. Münzen; ebenso das Mos Jo ins a 
und Ing. Dagegen Bndel sich bei Ihm ..Ad sciaeih zweiten Nachfolger IifUZI 
(zwischen beiden rugfart* llormozd lll. , von dem ich aber hueh keine Unze 

gesehen habe) eil anderer Titel: >H , 'JL,’3S, ’U; 
das erste U^. das drill* t, aber das mittelste? Sailen wir etwa dir alten 
Kejanier herauf cilirea, die neben dem Chsbajn.!}-ijaChsbnja5‘uauatft=sLi^U, 
dos benote Kei, im i£end als Titel rührten? - 

Das wüm dorb wohl nur eine Ospeusterb«rhw drang, Indessen haben diese 
Tiiul«luxen mir dnen ikb*re Anhalt wr intenüsheidiSff Atr beide* JezdigW 
wsc Mp« ade Lebtßifllt 

iSabram IV- 
399—420 Jeidigiril 1- 
4 J il) — 440 Stahl am V. (Qar) 

440 — 457 Jtiiiipird IF* 

457—458 ICurmmd IST, 

450—4M Firozi 

4M — 4^ Baloü^ 

EWlac MUa^i diejflf bflidtn Hmia gd»n mir hdn« Vir>nl.«ug ip N 
hunJetfii Braerkuflgco- 

7.Jeidigiri lll. leb sagte vorhin, d*« mir gelungen »ej, _ 
deowelhcn eine Min« aufzelreibrn; irb lüge hini«, dass diese Münze her- 

ausführlich in der Zeitschrift der D. M. tt. beschrieben isl (Bd, .. 


.ifntfnit JfirFfe* 
Mniiitrn Malta 
MtiUtm Mnlkti 

ffwl 

Ktm i 
Nichlf 
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Mordlmaim , üti4. r sanihiiiisrht Münzen. 


Z+ 20 ff,), um) das* Si t einen Slannklab druck derselben beJitzoa. Hit- Ziipe, 
wi?lrhe Sie in der Zeitschrift am meiner ersten MrCtMluAg haben abdmckra 
LibMBi sind paast prauq; was ich ober bisher für Hfllbhnmd und Stern hidl 
(ver dem Nomen rechts), sind die taHen Bacbstaheü j und e; Jns liantc 

also ■ das ist offenbar dos sajartidUehe oder 

A , Auch jnil den Schriftz%ep auf der Rückseite bin ich tum Ziele $n- 
Uirnrlt; ich le.se link* _la 1/ ^— Z’ZTt Nnn i Hn J reebt« 1^7 Jfriif, 

Medien. An Madam* wckk*i im nennten jttgicrj&^jahre Jezdipird’* sr-boii 
von den Arabern eruUrrt wir t isl hier abermals nicht za denken; Medien 
aber war seit der Einnahme M.iJain's der Atifruili:i|,i den persischen Hofe*, 
and fiel ent iip zehnten Begterut^tjahrc; di-i ffüaigs (1541) den Arabern ln 
äifl liande. 

Endlich habe ich tmefa rin paar ältere #asanidiiehc Münzen Rachen ■ 

1) einen Knbsd, geprägt im Mn PI] fj vitt 20, In 2JJ £*(«) 
öder L'frnfxirtan). 

2) einen K ubad iäjj 22 ; pcpriigl im Jahre J/^Z 3J; 

erslerejt Ut oNe Zweifel 40; lelzieres aber? Zaürtispat wealgiien» 
isl dos erste z > und das zweite iE 

3 ) einen Closroe* TL min Jiibre die Zahl ist detrtlfeb, 

aber die Einer sind nbgescheucrt; eben &a der Nnrae der Provlnt* 

4) einen CM*™ e » JE. vom J. tai//jiuA«r ^4* geprägt io £ 

fffrAfirft (pur), 

h} einen Chmroen IT, vom 1, ^4li 30, geprägt ln ft", 

6) Jtwci ChdjFHf TL vom J, ^xJA Ulf 30 T der ein* geprägt ii> 

s “(«)t der andere in , d- b* fTadsaifc, KarkLsiä* oder taut 

dergleichen. Im Formenden werde ich Ihnen des Beweis geben, Hm* 
an Daiu:jji.ia liier itrbl za denken liL 

End lieh sah ieb noch lei dem Baron Teeco eincti stbünea Sapphir, wor¬ 
auf ein Kopf gravid war, und daneben t3\\s t Chardnth (Fiel Endo- 

rm). Einen ftegnilen die*« Namens kenne Ich nicht, altem im Sbnb-namit 
ftpilel sieb unter den Pcldhrrm, mit welchen Chosmei L (Nubirwtn) im 
J. 540 gegen Griechenland tag und AoLioehii eroberte, ein Chordad ah An¬ 
führer der Vurhat, 


Am 31. Heoembnr 1340 beiurblo mich mein Armenier Scrnpr; E f kömml 
tiar dann in mir, wcpia er in pantto SaiätiidaruJii etwas Neues hat, Dici- 
m*l batte er nur fi Münzen, 1 liabad um! 3 tlhoames )t t ndeLr oben be- 



rrfJwui h über sasaniditche Jeinsen 
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schrieben sind; iw«l ander* T ntobt-aaMBidUdst* verehrte er wir, uöd auf 
den ersten ßliefc erfcnntile kJ» Im einer denselben einen Abdullah bin 
Zobeir wieder! Denket» 3i* sieb meinen Jubel! Zwar war es niebt der 
VtHuff, aber ein Exemplar van eben -iO grosser b-rhoohelL Ich will diese 
beiden Siiaeka hier beict reihen : 

1) Aaf der Vorderseite vor dem Kopf* «lebt 

,11 □ Rande Jas übliche * uud am HioterkopFe rtfzuili auf der RerL- 

«eite links I Pv«! , rechts i0. Meine frühere Mnoze lics-s Zweifel za> 

eb die Zahl GO üder ßfi sty % uud Sic erklärten sieb für leliteres« weil es 
mH besten zu Abdullah bin Zi-beir fiaSsl; auf dieser Münze aber kann mehl 
die Rede davon levh, denn hier Siebt Mir SÄrtff ganz rein und de Uli ich, 
und weiter rechts ist LeTu Halz mm Meinsten RuehsEoben. Musste mir schon 
dadurch die Deutung Abdullah bin Zobdr zweifelhaft werden, so ward sic 
es noch mehr durch Retrarhtnng des Ff ums; denn diu letzten Züge in der 
ersieh Reihe wollen mir nicht rerbi io nmrr passen. Vielleicht gelingt 
Ihnen* durch Combi nstinu der Züge auf meiner früheren and der jetzigen 
Münze t so wie auf der Münze Sorct's die wahre Deutung Za Bmlen, Dai 
u3 endlich. Ist entweder Jkufn (mir aber nicht wahrscheinlich „ weil Hufo 
islamisch Ist uud jenes Zeichen schon auf Sasa aide n-MÜ d wn voriommlj» oder 
liode-'T'ia , Karklsin t Kala« , IbEija ; oder sonst etwas Ähnliches. 

2) Ein LbaidaUah hin Zijld; Vor dem Hupfe Steht 

jjJH* t^luira - j - Zrpnlrin 

am Hintnrkopfc dos gewöhnliche nfmd, und nn dem stark beschnittenen Rande 
siebt uian nach einige Trimmer des Irgallsirendcn HiVrjiitfrdk Auf der Kehr¬ 
seite liest man die Jahrsxnhl J <*>. UDi PrÜgc.Hl tj 

/fffsro; meinem Wissens hat man vaa diesem Prügcörte noch keine Münze mil 
PehlwisebrifL — l* heida I Iah wir van 53 bis 114 Ätntlfa aller von Ba^ra# 

Von Tnpurislnn-Münzen habe leb nicht viel ?£cu«s 
ln dea Händen gehabt; nur bei dem Baron Teccu 
sab ich zwei Sliiekc : einen Omor vom Johro mit 
dem NlHU Zfrtran um Räude in Pehlwisebrift, nmj 
ein, meines AViasenii nach nie hl beschriebenes SlücL 
Hier neben am Horde ist die Grüne der Münte an¬ 
gegeben; d* aber auch das Gepräge etwas abwei¬ 
chend i*i h and ich ein schlechter Zeichner bin. so 
füge kh noch eine vergrüsscrle Abbildung hinzu. 
Sinn des Kopfes hat mau nur einzelne Kaupln triebe 
gemacht N und du Diadem mil Flügel u, a. vr. dar¬ 
über gesetzt* links du gewöhn liebe w/W. rcehl.s 
in arabischer Schrift SrntHmm. Auf der Riekwtt* 
M äir Trabanten und 4*f Allar wie fewülltlitb: 




Jj tn-wlpa*- 
t* y iWUVfi 






Mordlmann, über tasamilische 


hrP' itnl , J 37 , m « ZM j a | vu[ILttCiinu“n 

Neulich ; Lfefefaw »Ire du f in den Eiaem *ireifr!haft, U «J d:„n, Lönnia 

7/*- T b ? ' ‘ Hria mTi,ULal “ l d " Lo11 ^ ‘"»•■'«cl« AOft war 

^ f s ,rfcn- fkrbt. rt.h, J^uri**. Ob diese Beübung nil Su . 

1™-.W bräbnä, deren Sk En Ihrer Srbrift „Di* P*hlwi-Le S «ad<D 

, erwähnen, ubweiullMt, v (fl ^ j fh nkbl tcQrüleik# . ob „ So 

V Ä Jit « mir bu) jetzt Uar, ninr in dkchraaokgijrhe Tabelle S.42. 43 
“Wrtikca i*L (S. dir .\aebjcbrift.) 

Mies narr ungefähr die Amben!« meiner Jtimisjüoliirlien Studien «obei kb 
nur beda.m-, da» ich über di« «abkefcu UcnxanJi.ge iu *«i S tarruuatM 
b ]et<ll Um. WlWht irt d^ SchirAval nurb jn d j„ PJÖ JnW Birao RÜnili 
ruber . i.«, ich darb weiten. etwa* Neu. ZM ,eb« belumme. F.inJ- 
S " Lijiii icb ivirnt* dort, noch biaMT^u. Mein Fre.mil , Itr. Dr, li, lirn 

"r..?* ***“ k ~ fcd “ J- er. in W(Ui[; cr bB ; 

>.e dem fmberen HeLtin Uuhi, Ismn.l Pub«, verehrt; du Gepräge „ är 
aufinidiDet. V«. M*. II, P. Barrel! rrhieii feb ein« S«*Hn S Luther 
Maaica zur Amicbt, van denen die liierte faxende: 

Auf der «ioen Seile io der Milt« 
v jt jui ') 
allf 


« i±Vi 


IfA^ 


Umschrift: ^>*«3 Ai* ^ s < fyjJl !Jb yy£> *D| ^ 

Im S-tmt* Gottes ii urilc dieser Itirütm zu Mtrw im JuhrvM QtxhU^tn 
Auf der Hill« der RwLfei!« ia eben so .«hSnem Gepräge: 
iXsuf jJj Aijd lXLj vX**aj[ |jj| tXsfcf «JJI 

ti i in der L T mietHn der bekannte Koranven; 

*■ *■ ^ Q& aUjI *|]| 

r.. ?‘7 er * uli * i * 1 f “ l,£lr * m DirAem grprügl im J, I3S d. If. in Baura 
Die ubriirrn wäre« «na dea Jahren ÜW-MO d. II., j« Bagd.d, Ser' 

monnie RftfelLi u. w. f 

leb beBütre den aorh dirgebeleaen Raum aur Berieblignng einiger Irr- 
laeuier in meinen freberen Briefen (Zciticfar, der 0 Jf. Ü, |Id. if.) S m 
.>r.bi |r| ln kb einer I),han.aip.Hüa„ reil der 3n|il 34: fl. 1)6 twekr anderer 

" , ' f3 mul a *'» '* t,M Bir «Wder t'DMluJ aufliei, daM die ».. 

hnbeaZab ea ganz aa«eifelb.n «ährend D A#BMf härbrten. 4 JUre 

^frt a tu m.i^, ffl wh mär tfieag .VlüDaeq sfialrr roch einmal au 1 uj^j 
, t! rtte# dlL!iS M dic,tlife " nur drnci SS« (Jlie PeW*ftl.L«andflIl 

P * ailE «Jilrn) mri «/;,! prfunj^n Lnbrn; die Lc^rnJe teilsl tiiailirb 

l' wm Sia ridjl n/iu Eijen p Set I^Ahintw^. — [V ürt r 

bi» kh ZU der Leberzeugnai gelangt, du, die rirblige L«cng wfjM , 


J/ardtflianfi, miuntdoTAe 1 Jf<m*£fK 
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alao Kulant, OL Kubad regierte v^n 4P1 bin 5Jl s ako 40 Jabrir h mul« 
jedueh einmal ffijrhttin um] irinem Brnder Ltahamnsp Piaiic miciiciK HieEra 
Inierreirnum aber aebeint er ao w«li| anerkannt an haben p *i<? dte 
Bourbons dre Zeiten der Republik und df ^ ülaOerthuma h denn f irm Hb» 
(Jf.-ä li;irnip B ehr um] eilte andere (im Anfang dieses Briefe* beschriebene) 

de.*! Ffarnq Teere baten die Zahl jKl £ 40; wir hätten also die*« 5 Mün¬ 
zen dem lkub-n J ru VmdieOeh , niinalieh : 

1 vom Jahre 13 

in *30 

2 „ st 33 

1 „ „ 34 

Ferner gelnlrl hierher die S. Ü(i meiner Briefe beschri ebe ne Müiiie mit der 
Z;l 3 iJ 4; lach diese enthält deutlich die Wo He Ärii;u| nf . .., und ich nehme 
jebcl keinen Anstand, die Zahl durch 40, und liebt durch 4 ru ibenrtzei t mmtä 
d ei blosse Finne ubue Zehner durch aramäische Znlilen uujigedrtithl werden. 

Bei der grassrn AnzsiiiE ijiätmT SnsafiidenTifLMärR, welche durch meine 
Hände gegnngen sind, biibc ich G tiefen heit gehabt, die den Zahlen pefen- 
ilerateleaden Chi fern mit ihren Fundorte n u. w. tu vergleichen p und mit 
einer ziemlichen Anzahl dieser Cbiflcm bin leb im Ruinen ; bei andern prlaube 
irh wenigstens auf de Ul Wege dom zu Seyq p und nur eine £11 Iti kleine Ae- 
zahl ist mir noch völlig dunkel» hb «Im jetzt folgende Cb idem 1er: 

^ mr - Pars jnJ/ lk J ffjfnr* pur 


UJ Si 5 tan 

JjU Ad erbeifnn 


^aL Nach tabivan odcr^Vh avend + 

fe|| Sr achr 


Ml Jfit du (Medien) tftrkiata oder JTidrtia 

oder Mi Mgz enderaa Babylon i 


2JJ Sit in (mich Ml 
poi Sind 
53 firrrtinti 


| |/|T Ninive? 
J43 KoHl 


5J Zhh Irslnn _£dyiJJJ ^CÄW fllnnn = KehaEana 

_£ Zer ciidib ^ Jr*d 

$+ Zad riaspn 

iVoch ist mir 2—3 Mal rin Zeichen vorgekflmmenj ■*->j weichet ich 


n Wie Irreilit Herr SlH. w* J>orn in dem BalleHn hUtorieO-fbilol*dqoe 
der Petersburger Akademie,, T. IV- ftr. & n» T + V* ftr + 15. nwifawiMe" 
bat. KbJ - 
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Murdtmann , i ibtr sasunidiachr Hürnen, 


*li*rcb Bagdad rrllärm SiurM*' wen-in flieht zu jttrlLe b isfori-krlc Zwrifrl 
****** * iM * Zw rxliEirSe B» f iW sefa«h tor dria Ifjän (wir micfc «brr 
^ame JWfr-/ ilnd ^GotEMgib*“ WKeift); allen) et war a-nr eia unhrirnu mtet 
Fleekerj. wo nur tinal in Jahre rin proufr gnaamneiilui von Frnrrden 
MrZcfl der Wc*w Statt fand. Die tbifm der erttei CtkiH riM mir 
ziemlich Mrbrr; die der zweiten ( mil Aiuiahmn IJtHfcr'sJ «n^gar* Die 

für _aJJ [_ erUärlen Sie JTjr rwelfeliafl; a Ucji Sei 

faatse mhi br&ondera Grand bei dieser Deal na* zu beharn-n. Eia* Cbotma- 
münze des Sfra* Dr. Steift va* J. I| fragt tlicaes Zeichen, nnrf z*ar in fol- 

^rrderFuriuL ftp^VU L, Wg ■B* £w« 4 TaI jebwiaden. Weniger lieber i«f 
Bieter SliiliEC ist mir dl# Zahl 13; di« Radubbfn sind nam|£rh yj 

*** icfc eber fär 11 aehnen aiürbte. Die Zahl 13, wo sie sicher bl fand ich 
^iün mich wohl y'j jjy jedudt Aeltcoer. 

Dm ly. Jjid. 

brr Freund, welcher die Besorgung dieses Briefe» biji Berlin iibrrnem- 
men hol, wird erst Ul 23. drcUlwt kennen, und Ufa faduli. dir» Ffirt z* 
oinipm ladrrweiligen Verbfücrunden umd JVachtrijpen, 

I>ic so ehrt ItsclrfeleRr (Hinimri-Miin*« des Um. I>r. Rourn Ul tos 
mir IhUd hr>linuul; eine- »idrrMl« Betrachtung eheraogt mich rf„un 
1 J Sie gehört uirbl Choiroes f., sondern dem LW[i«tör H^hntt» T$hopis 

(Vanbnw VI. L«mgpdttBrfi) in; der Nu» mf der Vorder» ile Ut jJ^ 
WM Hielt Wi'bl Anders all fVoJmArflfn) gelesen werden kann. 2) Die Zahl 
Ul Weder II T noch 13. sondern rin#.' ich Ine nämlich in», indem Ul den 
Strich linier dem j für einen llouen Finalst rieh halte, — IfinsUhllirl» 

Rühnrityur mau fS Seit Brwcadca haben. 

Ferner kann ich Ihnen lei Londoner f%cd* Irrthütncr, in. Z„ät*e 
oacliwc-Lsco t 1 

l'L Vif. \r. 2 UL sielt Arten«« II., sondern Jezdfgjrd I, Dl« Vm- 
scbfäD auf dem Aicra ist : 

JtfndddiHH !>n <7 Rrtrtnchi Jfidkerl, M«Ihm Mttlbt. 

Da» Wart H neue hi ist mir unbekannt, wie Ul bereit* öbrn emihnt 
habe. LUfUffn freut er Blieb, ins dm, Text (Werde s. |] Anm 3) 
zu erfahren, da« Jlr. Tj.hr« den Naia«, J^Morti „Lun ff inz ... 

K, ‘ fr "" lrft b " 1 ' * le lrbi *‘ in Zmunmenli-riren, weide« die Hidtiffk'it 
uimrrrr Ansicht pef.-n Lonpjierier wohl sjder «teilt. 

Fl. vn. St. 3 Jtl ebenfalls ein iezdifird I. 

I!' v 1IL . Nr ‘ 3 ttl 4 * b ' 1 Bithl Jrl| JiprJ 1 ., nondero Jezdijird «. 

I I. \. >e. l Ut rin liubnd vom J. jj. 

^" r ‘ ® ** 1 ^ el ° DKh«mi*(i , Hindern ejn K«lnd. Die Aufschrift ggf 
der Urderjeite Ut AW«» offzod). du bl knie ist aa« Upwk««, V ou 


Mvrdlmalm, übvr aa.usnit(i^he Münzen 
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PL X* Kf. 4, Ll k Umschrift nuf der Kehrseite heisst vnlktäBdig; 
links £iWn*i. TViklflC SÜ CbosrnrS 34. 

rechts #ri?tn dwtf/iA. Prfsirfl. Es lebe das Ein Spanier. 

PI. X>< 5 ist ein Cbüsrücs L vom J. 2Ü T aas Susa* 

PIh XL Nr* 2 enthält ganz deutlich die amtaäisebe Zahl riiaJ UHi mit 
dem Finalst! kb. 

ßiiukhElich PI. XL 'Sr, 3 behalte kh mir vor, in Wkq, wo sieb dui, 
Original befindet, diu relblaudigH Deutung der Legenden zu veMurht-a. 

Seil langer Zeh hatte Jet es mir zur Regd gemacht, jede Pehlwi-Mäuzc, 
die teh ekln Dir meine eigene Sammlung erwerben A-mnSc. in Stanniol ab- 
zndrnrken. Diese S.immlüng tsl nun bereits noT einige Leindert StÜeL ange- 
Wnehsen, und das Teuer hat rie alle ohne Aanihire vcrarhanl, Auf diese 
W ebe in den Besitz einer ziemlich ValktSndlgeo Sammlung gr I ringt, bin ieb 
\m Stande fast ober jede nette Münze Auskunft an geben* da die Vergleichung 
mit den früheren mich teilen im Stiebe liisst. Ich vermeide dadurch den 
Lebelstufl, bei der Betrachtung einer !ünze uns der Sammlung A nicht zu 
widmen, wo* auf denselben Minden In der Sammlung B t L, D o t s, w. steht - 
kb bttt« sie qltc bckaunqen vor roir. und überstbi: daher mit einem Diiet 
jede Jttwflkluag* Nun gehr kh feil einiger Zell mit dem Plrihc um, dif*e 
ganze Saiuiutung in eine iil eigenen Werke KU beschreiben h ähnlich wio Loug- 
pürier # jedoch mit weniger leeren Ausfuhr» ngirn und hypothetischen ErfclÜ- 
rmvn. Das W ert würde gegen 100 filtere SntfuHta, 1.ÜÜ aederc Sa^miden* 
und gegen 50 Minien au Tapurislnü uni Jen arabischen Stau haltere kn nm- 
fautiQ. Xntbwendig aber missten die Minim abgcbildet werden; der Text 
wird* vielleicht am zwncLianSllgftlen franiihisrl »etn. Trh habe bcWiU Ein¬ 
leitung getroffen , um aus London, Paril* Italien, ja Selbst am Madrid Ver¬ 
mehrungen meiner Sammlung m erfüllen. Ein Dutzend Käufer de» Werte» 
sind mir hier in N ans laut! nnprj, so ule in Smyrna u. s. w. gesichert Vifl- 
ieiebl konnten Sk etwa» dazu lhura + auch in DenUcbknd die Siebe atuuregen* 
Da ieh lli narb Persien Freunde und V'erbindungm habe, so hoffe ich auch 
vnu dorther auf Bereich enmgrn meiner Sam ml an gen, jedoch ist der äugen- 
blick Itrhe Zustand Persiens der!ei tkrrcjpündenaen nicht günstig* Indessen 
werde kb jedenfalls noch im LauTe dieses eder de* nächsten JknaL* an 
Mirza MibcmeJ All Chan schreiben, der Trüber persischer ImiscMler in Poris 
war , und jetzt im persischen Ministerium nngcMrilt Eslj wahrend seine» hie¬ 
sigen AnTenl hallt verkehrte ich viel mit ihm. 


Den 20. Jan. 


Endlich kl"es mir gelungen, auch da* letzte der mir bisher niciilirLebrn 
Miiazickleu auT den PrhUi - MiLazcn zu euU-athietu, und jetH> wo ich es 
gefunden hahu* ist es mir unbegreiflich, wie die ift naheliegende Deutung 
aus und Anderen entgehen konnte, kb meine das Zeichen, welches meistens 
ofacrhnlh des Wortes nfswd siebt m& ungefähr fa uuajicbtt 



Fj ist nainlirb nichts mehr und uicbk wcaiger als da» alltägliche persischr 
1^* tim r Sitinr. Lnler dm Abbildungen io Ihrer Schrift (Dk Pehlrwi- 
Lcgndcn) hi die der dritten MÜnace am gecipetstco, dies i» beweisen. 
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fördern-133 pi H über sasanidixchf Müuztn* 


Den 31. Jan. 

[VuMa dies sine Linez» Die Willis!elhnfie 2a \il 250 auf einigen Tn^r^aii- 
Miinzeu hnl uns firhon viel KoffeertrabeB linstet; Ith erlaube mir hier 
Biac dureb dir Müfi/e de* Baeoo T«W (öben) VertAlWl« Liiaung dieses 
Problem* zu versuch«!* Oie milcl®iiopMehc L ftlersudiüflg der Züge giebU 

lOP M Ifti* du tut 

Dies« JfÜBZe hl sehr sch"* eriuill» und entscheidet gegen Sie und Ihren 
Graveur (Die PcklewU Legend« S* 23); ts find nur sirrf Slricbe da, nie 
«bim dnä blnssc Auge Nicht und die Loupe bestätigt. Dies litancli« ich 122; 
allerdings Hihi* ich das ganze Gfftrfdt der Gründe , welche Sie dangen 1B- 
BhKii. nII«in diese Z*M r wsl vort«fflieh üj den übrigen, und ich Laun mir 
einigermaßen die Ursche erklären s WCJshllh hier abweLrhcod viti du tat ß 
Zdhucr t Kiuer, II u aderte p stchl. .\rn-h der Analogie der andern Zahlen miiüstr 
pa heissen du »wl Jrft, aber dtes würde ^00, 100 f betraten, und deshalb 
vielleicht bat man sieb diese Linste 11 nag erlaubt. Cebrig*w heiaat die Zahl 22 

auf eher tfiiiize von Chnsrm I, im Cabiacl des Eurem Bebr f JflJj _j f ^ j J 
dtmz uirfj wis freilich gegen meine Ansicht sprechen würde. 

S ach sehr ift» 

Leipzig d. 2$. Juli 1849. V«n einer trlautarchc zururkkehrend n heiqlxc 
]^h die Slundeß meines Aufenthalt* in Leipzig zu einigen Nachtrag«. 

1) Zu S. 84 Narb dner l'nterredung mit Olshauscn gebe ich die Deu^ 

lung des Btti I als Prunn* auf; cs scheint vielmehr ein Mdazstompel eu seffi, 
und entspräche dem pern. richtig t ficht* 

2) Zu ä* 05. Die von Frälin beschriebene Münze Sulcira nn H s ist* wie 
leb uns dcfli Petersburger Ralklin ersehn „ mit der obigen idealiieh. Die 
Heize ist aus der Sammlung des Baron Tect# in die weinige Sbetgtjufli, 

3J Sri (de ul der obige Brief ^schriebe □ Würde* halle ich Gckgcehcit, 
Jk Sammlung des jetzigen wmanLichen Hludduni Bisters h Sr. Ixe- Ismail 
Posbn t durchzuschen, und ich hatte die Freude , daselbst efic idtcxU ti's 
jrt-t htfamnt* «inhnfliBirdtfptfjd&r itfiin.SC za erkennen. Sie enthält auf der 
Vorderseite dm gewöhnliche Gepräge, nämlich den Kopf des Lbusrees El. 
und die Legenden firn. ttfzud Ckusrmi t welche bekannt lind; eben so in 

kufisrhen Leilen» die Worte J iitmitlfih* Auf der HiäctscLle linbU3ÜJM.|^c 

pnutih tiaf, 25; reebih fjj ju 3 welches nitbls anders als Hirn süjü kann. 
Fs ist alsn eine in jeder Hiuslefal hocbsl inEern^soRle llünze. 
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Eitfertun* der jg-iechisrlien UcberseUung einer itemolisrhrn 

Urkunde* 

Vup II. Ilr*ijc*ch ’> 

llie diesjährige Vrrsatmiilims dctiseber Orit'itlal Esten *1-4* ich «Jehl 
besser und rrenJiffr kj!füsicii W können, ils tl«Kli <^ c Ulttkilwf i'in«r 
l.nldeckuag. die auf «lfm Gebiete der ägyptisch* B Schrift- and -Sprachforschung 
v *o bndeuTcndeu Folg« begleitet «in wird, Fs i*l bekannt. welchen Einfluss 
„, dieser Beziehung die ersten derartigen Entdeck angen *«n Vltufig U0«l K«*se- 
grtrtea gehabt hoben. Im Jahre lSi3 erkannte zuerst Df. Ynong in dem so 

ne.. GrfjrVhen Kaufbrief die Rrircbisehe, nur wenig abgekürzte Uebet 

seltne eines liasatuiclirn zu Paris «ufbewnlrlcn «1 cm.H«sehen Papym»; das 
ihnbefi- b fss gi dessen „ Aecptml uf sone recetit discoverEes in btemglyptieal 
literalnre nnd «'gyptinn unti<|Uilir*. Lenden, 1813- Bald darauf fand Kv«- 
ijnrfcu ein zweitel dem«.tische* Original derselben griechischen Cctii-rsclzunc, 
nder vielmehr «Ins ursprüngliche, in der Berliner Sammlung, den d malischen 
Papyrus zu seiner Zeit mit Kr, 35, pepenwirtip mit Kr. 4 bezeichnet; wie 
»eine „Bemerk*»**! über den ägyptischen Tevl eEne* P*p;™ aus der Min.i- 
laliicben Sammlung; Greifswald, 1834;'* «largclhan Irnbetl, Seil der Zeit werde 
hei der Menge der erhallenra griechischen und dewotiscbell Papyrus nicht 
bezweifelt, es müsse mich andere solche bilingue Gegenstücke geben; und 
es fehlte nicht an Aufforderungen, namentlich in Fqrnu's Papyri Grand und 
Hruvon's Lcltrqs a 11. Lelronne, di« vurhandenen griechischen und demutischen 
l rUndcn nul Aegypten baldigst zu verüffenllieheu. um durch die za erwar¬ 
tenden Auffindungen neuer bilingner Denkmäler der allngyplizebeB Sehrifl- 
und Sprich Forschung neue Külfsmitlrl IU vcrtebnlTen. Indes* ist der Ö«v./- 
Kanfl.rief der einzige gnechisfbe Popvws bis jetzt geblieben , der eine 
wirk lieb«, teberselzunp einer delDülijchen Urkunde enthielt; dir kleineren 
lleischriftelt in griechischer GursivsehriEt auf ägyptischen ConlTJClon , s« wie 
die Anfall t nagen bei nun Irr dewolisehcr VerbnndluBgeu m den vun JYyroft 
heraufgnpebcw und erLIarten Turiner Papyrus dienten hin* dazu, über den 
Inhalt eaLsprcchender drastischer Hullen einige* Lieht zu verbreitet«, So 
entartet« denn der zuerst von DdekA erraffenDichte und erläuterte Kaufbrief 
des Aepepters JVrrAuf« ’J, ferner die von fWHNfttf und JVyron her.nsge- 
gebeneu Akten der Z»M und ähnliche griechisch« Handschriften n««eh ihre 
dcmotisclifn Lrlrvlr, die sich, sofern nie tlicbl nntergegmipcn sind, in iiflenJ 


|1 'Nachstehend* Hill bei langen wurden uni er dem 2fi. Sept. d, I- an die 
t;L-nernteersaIn mlitll I drr 1). M. G. ZU Leipzig gesendrt, konntet, aber wegen 
Mangel all Zeit nicht Vorgeimpft, werden, S. P™*®»U Bei der l.eaentver- 
sammluitg vom SS- S*#L 1849 UUtC" in den I, esc llsehnfts nach richte«. D. Red, 
2. in deO Abhandlungen der Akademie der Ifi Ifffcnsrhafte« zu Berlin unter 
dem Titel: Erklärung einer ägyptischen Urkunde nuf Papi™ {J* * n *^ 1J ***T 
r.ursivsehrift vam Jahre 104 V, Ghr. n. i. W.; Berlin, 1831. Mail vgl, noch 
di« FelaircizHantt hirtnriqnrs sttr le pnpyros Lrrc irouvi- tu Lgypw 
rtsmiiEl Sun»i |p nnm df (“öHfrirl dt Htafannfo | ljr ^■# 
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m * 

9# |lrw0.*rb . Entitrkuftq d. grieth t eher*. einer demuUf j J. u 

rihef SülDlDIun(C pli«rhcj Allfflfaanse r Jündrti mihuien , dt =>i•*h um \ ojfliegtn • 

dm Falle vuq cM'iirm bestätigt, dass Fast alle p-Lfctiifb - itpyplia^bcrt J J 4[i)rr 
tonpiisr&cr Unsren ans ein rin einzig n Fa m j| i en prnh e von Koaelytci oder 
ikbflisrki» Teiflpeldienrrn hemihrrn und □Lilhitl iffl Zu * amm*'ah j n^e EEMt ein 
ander atchm. 

Der Amdlifrfat Pspyraf F dessen prkrbUrhe Lehetwetzung kb d» titürk 
balle in einem ebenfalls L»sali m? heu Papyrus der Pariser Volknsl-BiLliiilbri 
jnfcitJindm, i>I Nr. IR der Nfifluttdi sehen Sammlung im K. Museum zu Berlin; 
er beste hl aus fünf eng und zif-mlirb deutlich geaehriebi'Pi'U Culumnen mtv 
jr dreißig Zwirn mtd ejHhllt, »weit sela Ij.IuIi sich erkennen Jäj*l p eite 
genau l’ Lrkn^brsffcrfäNu^ und Verkeilung vieler tirilier narb Name, Afa- 
LunD f Familie mitunter ouefa $|£itd und WuhnsilE ihrer künftigen Bewohner 
ai> vier ftuarbyten. Din kleine dreizeilig* Inschrift nur Seile der ernten 
Culuisme. .so wie di« ersten sieben Linien letzterer selbst heündrt *\rh ouf 
Tafel & Nr, II- 1. mter den dvnuüscfaea ujid bienluebrn Schriftproben 
in dein Vtm S*ytf«fA fanradlgctgvbenen litteraj-isrhen Nicht* SSe Santa 1 « n d* 
linfcaa et Littefis |H-Ient:n Aegu pti g rum e|c,; Leipzig, |83|^ ? sie Jid d**dl> 3 t 
mit möglichster Treue wiede rprg«hrf] B 

Die genannte SeÜ£Rr Inschrift lässt &äch kicht und klar ijbmellfln. Sk 
Isülel: 

rr Im Jahre \Y t iui Munal Paftni, am Ifitna- 
i^dieJ lil der Tag der Thc-ilung der Kollekten 
„für sie (d k h. di« Kouchner»)“ 

Dir erst« Coluinue bis zur riufxebntcTi Zeile eitLsrhliculirh enthalt k worl 
getreuer U rbe rs eU mig füllende»: 

L. 1, „Dies Ist die Liste (?) der Tudten> *ckbe labDmirn dem O^o 

roi-r drin Sohne de« Ikrus: 

N’ecblnuinLhp Sohn de* Horm au , mit Weib und 1u*d . 

■ rhons T S, d, tfunuAia, mit W>tt ntiil Kind, 

fisowr, 5, d. HrtrmnV*, mH Weih und Ki*d f 
5- laintbej n S. d, Fctcnepboles, mit Weih und Kind „ 

Spotiu, S, d. Owroer, mit Wdl und Kind, 

SnacbüUines , S, d. Pelrnephntea, II i I Weiip und Kind, 

Cbapurhruirs, S, d. Hurnj, mit Weib und Kiad, 

[taatfaefl, S. d, Oiororr, mit Weib und Kind . 

10. ToihihrU d« Verslorbrnr MÜJehrn, 

Pcbckbuas . * . . t * * . mii Weib und KLnd, 

......... S. 4 Oioro^ + nit Weib and Kind, 

auch leine Stellen in ttlp und iriie Syrius; 

0**rwffr* S. d. Pabibn. mit Weib und Kiad , 

15. die lialabultihe dr> Pi«keboiis T s. d. Pjint + nad die wrlrbe darin 
liegen, n P i. w. 

In dLever Weile pfeht der Jubnlt fart, wobei der Name der einznlnrn F.'imilieu 
vikr,i denen ein kllbilCitir Be^rräLniaaorfl t sei es über «der anter der Erdr, 
aa^rhoti, uft e|n Mbillenaiur tsJ« Ttiebm, tJlh, Pnpa, Hermünthu R ITnrm»- 
pnli^ ii. i r w. zur ilrzt-iH‘hiimi.u; (iebqKiorlei oder, was ieh eher rktjlir 

dei Wuh*nrta augerdgl i.L 5 





Ihuiftch r Entdeckung d, griech- l-ebir*. einer demvl. Urkunde, 09 

Schon froher hJltte uSu Uesoiidlereü Studium dieser Eigennamen mich über¬ 
zeugt * dass ilureb dieselben nn-hifji'lic Aufklärung. Heil« über die Art der 
Cfiffiposiläbn p thcils Über dir Formen und die Ü^Jeutvag der bifdendeü Ele¬ 
mente Im DemoBielen xu erwarten siümJe. Die acht p tischen Eigennamen 
lassen sieb in dieser Beliebige leErfcl eintbrllcri in sulche. 4tTum üiitter- 
odff bekannte König* atmen und Timl «1 (irunde tii'fidfl. wie .Uraiij Am»D f 
Chans , Hora«, Isis, Osiris, Ma* Thoth, Phlbn,. Sehet uder Men« . .\ucbo, 
Aidcqü phis , Porr (der Grosse) < Hi S. W* y und! in solche p die f flieiehfallJ 
«igwiGcaliver Nutur, iSauea eoacreler Grgciuthiiile cmb^lten, so; Pwhdr (copE 
n + in out rergL den. hierogl. N innen in ChajnpuHion 1 « Grammairo S, i^) s 

l>d (ropt. da* KEnd) p 5fn feopt, C1O7, der Stern), FasUis (c&pt. 

II» nk-COyT t plan tage), u, Sl W. Vura griechischen Namen muhten Debeü 
bekinnlcren, wie Ammonitu, AnlimncLos h PbHi&V» Serapion. Ptolmiuj, 
welche der PapyiUl eulblU, neu «ein die Eigen u auic n : Aenea.i, Jason, Snlon, 
Sucrairs u* s. w r 

Da der gcn-inot» Pfcpyrvs mehr oU drei hindert, ja, wie KiWgntff* 
anftiebl, mehr als 4£0 nuttaina pfopria enthüll und sehr viele derselben. namenl- 
lieh di« ür||oM‘|it ideographisch. nicht phonetisch geichricbeflCKL p noch nicht 
mit Sicherheit sich entziffern üfld »usspreebeu Jnssea , *0 niifde ein griechi¬ 
scher Papyrus k welcher die Ifkrs^unfr jener Namen enthielte, ela L»*l- 
barer Schalz Hella; cio sicher hat sieh mm gefunden- Wahrend meiner Al- 
u p-ituht'it 211 P»rb im -SuiDirLcr dielt« Juli re* . paebdoin mir i« zuvorkommend 
ster \\ eise die Benutzung der ägyptischen ALlcrtbymer der National-Bibliothek 
frcigeSlellt worden , wjif es Herr de Semfcjj* der mich zuerst auf einen 
lange», der bequemeren Aufbewahrung wegen in viele Stucke zerlegten Pa¬ 
pyrus flufmcrksfluv machte, welcher ganze Listen griechischer Eigennamen mit 
mehr oder minder ausgedehnten ZuihUen enthielt. Unwillkürlich Gel mir 
dabei der oben genanale de moLiarb r Papyrus ein und klt Ihcilte Ifrn. de Snulcy 
meine Venn □ Lim ng über die Identität beider Urkunden mit Zugleich hatte 
derselbe die grosse Lefalllgkeil, einen in frühe rer Zeit schoo von Ihm an- 
ge fertigten Auszug jener Eigennamen mir zur VcrgjeicbPDg zu überlassen; 
ich lege denselben nachstehenden Mittbelhangen zu Grunde T da ei mir aus 
Mangel an Zelt, welche durch viele nndersifitigo Arbeiten in Anspruch ge¬ 
nommen ward«, nicht vergönnt w*r n eine vulUtoddlge NopEe des besagte» 
griechijcben Papyrus eu fertigem So viel ich weiss. Ist der^dbe saljstbudig 
noch oirbl edlrt worden ; die einzige Und gewiss sehr genaue Abschrift des¬ 
selben, ein« Arbeit Fetjron m g r ist im BcsiUeo des Elm. de Sattle#. Erwähnt 
ist indess der Papyrus schon im Jahre 1022 von llrfl. Sf. Martin Ein lourual 
des Savans 5 , 55 *\-—jiy ; wouhWt folgende Einleitnng mügcibnilt wird : 

Kai tltaÄM/titioi' &f&i' 

#iOvtf J if if$ f'cos fiaottem UtoltfUtiov &MOÖ 2'ütT^^fft, 

MtiÄvfyov, Jfni &ctZr ^nJT^gpyy, nal &iäiv l4&äX<fd}r r xnt &mcSv Eu*fy*- 
TfJr p Hf«i &t*fr &döttPTflfiaiv, KftJ 'Ejujeiv&v f xoi ftiov Ei rtäro- 

Qnsj xnt frtot, « xn£ &*ov Ei Foytröv r xni <Pdap?i6f<uv 

£q*t*}$ tuv . , s ¥ - -. (HUffpdfeu Eve^ytrit ö« T xnvr^oQov 

i ftiji tPdnSiXjWt lapaMff l4pt*r£qt tptlonnrOQßi *.*-**- ir $i JTrMt- 
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IQf) Brwjfäphf Enidtrkumf d- yriVrJL riatr ürmol. Urkunde- 

ttJ; xrti wai xarpfjtciptnj rwt s Jitw*- 

Kid oüitfcdi 1 Efitfi tf^ßriSfas ..* 

™ *<d Aijf^itüi^lfii Wd£ J/tTiio^li, iJfüOTflt Kitt« TS i *ßi 

J’fljtlff * * I * 

\uch Kusttfrtftim {so wie ipiiler Idtftr (m F , llermapiun 1 *) fähn dieses 
Pro takelt und Jrf: Anfang ües fisPtnlUcä in der ersten ->cirir leidtr nicht 
ruM|^rtzhi ConuiirnLiiiuflcji ,. dr prtsfp Atgyptidma tit^rälun 1 ; U'cPir> 
1828. S. liT unter den pietLiidi-i^ipiwbEft L'rbideii ulf S j n^m jiK«; Uso- 
rorj’i.* iniL der BrmerLuEifi auf; ±i Uui syngrqpha« longa DOmkarti pro-pfiorutn 
jcrlrS „ frei; UitlLXWV 1 In‘min um rorumqui; ]u.renlum pi/iui,nn dcsignau*. 
^Dna CiL IpU'crjim lynprapUiD unn euiu alin — , . . ^ . „ * rum HnoOf^ 
AorM^o ic cdiL<ir ii i!i c&se, dixU St, Marthim z ([uip rtfli, OLE albus seine, 
qui in ctplfcnndis fttcnlral scrlptls Acgyptiarb tltlHkniikt* va\de RlOpUtlffi, 
tu 11 \ falirilrr e venire vehementer tupk 11 Wird dieseIbe damals wirklich ver- 
iirtYnt Licht worden n so würden die AeUftol^cB bald , wüj jetzt rfüt, zwanzig 
Jab re iplcr k der Fall ist, ihr dimotkrhcs Original gefunden b-ibeu und in 
detl Stand gcsntxt wurden leyilt buchst wirblige Ergebnisse dtttU IB liehen# 

Uns ums den griechischen Rijiiru» anfangs p s& berichte! derselbe T dn** 
vier Gesdbwfafar, saTüstkllkh Ihohnische Koachyteii, derva tfnmea und Ami 
aueb in anderen li:iöffäfltnitLfn häafig genug erscheinen, Oh u mer, \cehl- 
nionEh, iVlüsirll und deren Schwester Taues ') gerne itiarhiiftlieb einen Kauf 
aligrsebfassen haben b der noch der defflutiseben L'rLuade die tierechUsmc der 
^CSurgUPgea und E rSUttltingeil ran TcdLen in Uribcrti bestimmter Ihebnisrher 
Familien. helrilflt^ worin sieh die vier Koatbyfcll — xan'c tö J' *■ IhciJen. 
Ausführlicher sagt in dieser Uexichnag St, Martin im genanraten frmal 
(S. jj7)3 p.Ci-i partic ul Lrrs {er iprirhl na milch von J^n vier Geschwistern), 
coAitae m fa vmt par ln £HkU de L"sir|t j k cUieol frer«, Le qo-ivLririne 
BOqDclW, pnar ln dertiier qikurt, eat Tnffti f qwi me jmrtiÜ ums femmv* 
I ii'unenl ensuitc Jes r ■ ■ nd i tj i>n*.i de In vfutc + Lei qiinlrc reuE qnstre - vifrgt 
petilrs llgnra >|ui viemirnl cn>uih. L ne runlmiiurnt jum au In; rfros«. qn'nne 
longo* Serie de omu propra* AfPÄs le bod dt rbarguc iudividu e*i cd ui 
■Je joh yfcf M rf Jfl rteaitfrid r foa de ja tritt* , dt m tttryormticHn y de §m Am 

eppi de Jüü fiJS Je HU Essbare; je o'ai aueuae miiHiu n rne- derider a cr| 
egnnl cLl-/ u — M*n siebt, nllen w^h Herr S4. Marti* bis Litrbtr vbh dem 
psptebi-Scben Slidß Gedet Buch seiue reite Anivtndaag int Jb * agypl#- 

ffhtt, das ieli jetzt inil Mm. Jf Sanlctfä erkühnten) Auexogt VcrglricheFi 
will# Zu diesem muss Ich jedoch Vurhtr bemerk«», duu man strfa nEeht 
irre mneben InaScl darf einmnl dnrrb dir iVwele&clde Lesart anarher [Vamen des 
grieebischtn Tc\tCi , deren rieblige Form indes j Itltfal Ans dem liem« Li riehen 
hirfftitedil W'tfdnti bann; sodntin jsinrh tlie verschiedene AaördnwBf gntTcr 


l ) iil cjrimlirb bcE St.3(arrin f Ktrfftfarten u. a. uliil Tay*,* Eia lesen . 
m* den dcm^liflcbnn ALl^kt diese Koachytiu atrll ;^ - y* F und hü i f- 

Li >art i U / T !* bijfuibl in llii n auf rim-f leifbtrn \ r crwcdisi‘Linp iL’s i> im l 
111 ^ cr KflldifVnfl. Enn nbalicb^r VitlsIaiiJ nnlsdöldrl. ob num VoLit^ 
ikder -n,e 3£H Gseu habe t 






timgsch, Entdeckung d. grieck, Ucber*. einer demoi. Urkunde* |Ül 

I h n r L hi l- ti von FigrenAmen , die Ihren {»rund in der schon nbe ü erwähnten 
Trennung der «in»liteni Sdtou d« langen ttmn*crf(ft« hat; denn da jede 
Coltimne bln^ ans Namen besteht p di# an rieb in heinem Husäprep Zusa itunch - 
hange pH ei minder sieben „ so wor ns sehr leicht, die einzelnen tiläller in 
f:ine unrichtige Fnlf# za bringen. Der letztere Fall scheint gleich zu Anfang 
■Irr Li*!e des ßm + iff Äia?c^ SLgtL zu hibefl. Ui# Namen dä&tlbsl ton I—II 
gehtin* siebt der erste** oder, die hin leim ng- raiIgtmthnel, zweiten Seite, 
sondern einer weil spateren an ] und die ELgenDnUH-n von 12— 23 i«aJ rs 
zunächst, dir in dem oben gegebenrn Anfänge der erste a Coluiaac des denn 
liSehev Teiles ihre» getreuen Lliril lind «Hi Sir sind hach Hrt de Snnletf * 
An.-rdnang nad Umschreibung folgende: 

l'iüg »Hii'JfinmuTs ülä d h Armms, 

Chaponchosis Hl> d'Amiais. 

O-fururris bis dWrmaLS* 

IV IffletftheJ Gis dr Pctriiephötrs , 

^puteus flU d" ÖMroirii, 
imuiiilu-b fiis I ÜSOrörrts , 

KsvtaeE >s üIm de PetenepbobM. 
l'srhnpui'hrates fili d'Orus h 
311. Pi bis + 

PclHfhnih, 

Pstnaayrliys fiU d'Oior.-'eris, 

Psrnrhon^is fils de PanouS (J/rtvoer«)* 

Aus tlrni NecbüHiuitöV-s muss nach dem pemoliseheo eiifc KedtlawUhii ^ a\ia 
Cbiptflehftsu (wohl nur ein Schreibfehler) ein Chajinfbansls, hüs tUjmrtjra ein 
SnarbfiaiCi werden; andrer* ri Lä erkennen wir aus dem jwchiifhea \ctlcid:- 
nisst, dass die fl b*n wegen Lacken oder schwieriger Ekraeitr nicht lü #nU 
zilfeni gewesenen demoljsehen Eigennamen so za ergänzen und tu Lesen sind: 
L + X [Lhapu^eboniis, %0- |>] iba (t), 12, Psenasyrhy*. In betreff der 
Anordnung umSS ich noch hi at Ufügt;n, dass nur der ^bk des InonLfaes, 1 d. 
fbororhs, in der gritachijehen Liste hinter Sfnilnis, gleichfalls eie cm 5*kl* 
des tkaontfrfa gesetzt ist t während ec in der dcavliiw^ii erst drei Namen 
spater folgt Uie U cberciiUtimiUing beider Trzte im Uehrigan bedarf heitins 
weiteren Nachweises. Ute folgenden Nalüm der griechischen Liste narb 
de Sft uhg h i p d : hmiiJ 

25. Esbrndetes. 

Nechtm f. 
lollfKÜfl 
Httl Ask 
PaAria* 
j*n* TtighL 

Tittdiifp 

Vergleichen wir damit den demntlsebfa Te.U, insoweit es mir möglich 
ist, dewea oiirtlirhe l ebefsetaung zn geben, sn tritt die l eberfiaslLiunmng dr^ 
(iriechbjrhen ml dem Itamalüche* narb hier aaf da^ JbciWKheadaLe barrar 
L. 15- „Die Kaiakojube dea SlimJaf« and di« welche liege u darin, 
di« titräber von + ^ ■ H#r-***+.* 
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der Vater des Kotortf sn wie auch ,4*i> orb*l Weib mtd iiind t 
der Vater des PdJW (der ilundl und FamfAoNl der Verstorbenen 
□ftkSt Wcikm und Kindern, 

19, Tarrtem, die Verstorbene. u, s. w< 

Alles ägyptische Namen . deren grÜctsM* Form in »len ».bei Ad geführten \a 
ßco aus der griechischen Liste leicht wiedcrcrkaQOl wird. Attohi* itiid Nceblna f 
bei de Stinte# sebeinen adf falschen Lesungen Xu beruhen „ da d*_i l* ein * m 
SCllC keine Spur derartiger Formen zeigt. 

Lm endlich eine Meine Probt der L rbereiiUti mm unp mit gricefckcbefi 
Eägcnnaaien tu geben r gebe ich zur zweiten Cojumne de> ägyptischen Du 
ccj.Hh: nie* über t das voll Ua+ S—7 folgende Namen tragt : 

Amenls, S. J. [A‘]rik(i T 
Antimeifcus . 

Alboifeo, 

In tu [Sprechen drin Abstande vno den vorigen ?izuirn finden wir in der Fbnt- 
auf He San/ 1 #'* Liste als 36, 37- und 36* ftamco: Aramonka fit* dAtcb«, 

Anlimarbous, 

Anlbrnkü ■ 

und bald nachher einen Namen (40,) Mw, der eine Obrriragung des 
wie de mm ägyptischen Äutö (CaL IT, 11.} ist* 

In ahnI jeher Weise Lasst Sieb die Gleichheit beider Aklen bi» auf itie 
Unten Namen paehwciseBp unj.q schon die lebe mi Bst Immun ff Hei 4ten Jahres, 
ii ej-p i icb rfl. mit Form und Griisse beider l rkwuden ». fuhren inoss- Drf bringe 
l"n Ec räfhied zwanzig und einiger Tage iih Pa tum kann liichl ia Anschlag ge 
hr.M-'lil werden, da BUS vielen anderen Beispielen bekannt ist, d*S fi die grk 
r bischen Abschriften und Iki schritten stets spätem Paten führen n ab die 
dtmollschen Irkunden . auf welche sie sich beziehen* 

Ll| aopacb die genannten beiden Pipi ms r der griechisch« zu Paris nnd der 
dcBiütiirb« In Berlin, eine neue lurripiid llüngnb danUllen und im Stande 
lind r über eine MaJin von sprachlichen und sachlichen Dunkelheiten des 
ägyptischen Allertbums da* erfreulichste Licht xa werten, so kl recht gehr 
lQ wünschen t das» enter* + was so tauge vergeblich gehofft worden lut, recht 
bald in treuer Vopie an sich, oder la Verbindung cnil »einem drtiir.it heben 
Gegenstücke hefauJgcgeta’U werde, Richten die Freunde der Uiiscnschafl 
daxu beizutiAgen bereitwillig die Itand bkteru 


Zur Frage filier «las Verhallniss des aEexandriniseben uad 
ipaliblinbdiin Jiidniilnims, immenUlch in exegetischer 
Beziehung. 

Von 

IIr* Frimkfl. 


Pie seit dem Wiedcrenaehen der Wissenschaften den ’lknuTneiileti jüdn^h 
akxudri Bischer liekhr«*ukf il gewidmeten Studien verblieben auf ek*m p Ale» 
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nnüricn ganz Von Palästina isolirenden und toP jeder Zw ischrn beiden etwa 
obwaltende« B»i«hiu.g SlnndptakL >-»r hioskhtlieh des ul«_w« 

.Jriiiin'bch Philo schien «ine Ausnahme einlizttn zu wollen t Am n» dt Bom 
(tti. Jahrbj versucht* hier Palästina zur Richtschnur za nahmen (Mcor Eugjlm 
r 5)- doch wurde für ein tieferes Vrratändnisi wenig gern«»«». dn ditftr 
Versuch nicht ein eigentliches Kingeben «nf den in IW» SthftllrP herr- 
„hei, Jen Geist bezueekl« , sondern nur dl« Diversen» zwischen dessen nb 
«Sita Ansichten und den in Palästina Statt findenden b«rv«rhebcn Wollte, wobet 
„«eh dr RoSlI den Missgriff thal, jeden in Palästina herrschenden Gebrauch, 
jode .Insekt Feilende fcrhlzrun? irgend eines Gesell«, wobei nach friere 
und spätere Zell zusummrngcwurfr» werde, »U innnsspAend rar Mtmfc» 
in betrachte*. lünjicbllieh der nllert. unter dem K«»*n helimn- 

teü griechischen lebemclr.nng der belL Schrift verblieb da« nngegebene ent- 
eenngesetzte Verfuhren: inun nette sie nnr nus sieb selbst zu crblarcn. 
batte - wie «io Blieb nuf di« L.ixnhl Schriften npd Dissertationen über te- 
velbe zeigt - b»nm ein« Ebnung, da« wühl eil, Gönne, »tat« den 
Bnbeaoem desselben Glaubens in zwei Nachbarländern ölnlt gefunden, und 
Alvvnndrien aus Palästta, at* der Dnclk und PB.uZSlät.e des v.krl.eben 
Glauben», abgeholl habe, und daher der Schlüssel *U Vielen schwierig« 
Stellen der grieebiseben trhersetzullp in der palnitiniscbrU bvepese und dem 
»nläslinisrbcu Hc ligiohilel.cn zu soeben «I. In der Tbat gu bl tinr eine 
L. Erforschung der zwischen Palästina and Mev.ndrien herrschenden 
Verbindung die aber iialiirlirh nicht bis flf ininiHiüse Kleinigkeiten, *U*em 
ja einer Zeit, wo es fest abgerundete HeligiOQKmdie« «otb nicht g*b, *«« 
gedehnt werden darf, Aufschluss über Krschc in nagen MbdW und spnterer 

Perioden. - , ■■, 

Ich will .ersuchen, dieses vorerst an einer Ursche Klung der Spieren 

Periode dnrzotbnn. ln der Zeit de» zweiten Tempel» wurde wie f*<i«ck 
Hiiclizoweisen ist (die Zell des erste« Tempel» liberp.-bc ich als nicht hierher 
«hörend), nach üoodmonutc« gerechnet Die HfpolheM . dass erst mich der 
Zerstörung des Tempels durch Titus Mondmonatc eiugrflhrl worden seien, 
zerfallt zwar »eben bei etwas näherer IkLunnlstbaft mit d« C*"«™ in 
ä^lbs-E b da dtC f«t LuuniltfItKIT nach <Ur frertlürniig des röupül» * e ^' pH 
Lehrer wie II. Gnm-iliri LI. (ZU Juhfl«). Jo»«n, lksn. AL ihn U. Si. nur »on 
, L „em Moni Lai CI, der wissen, nnd ihr« Worte, sowie mehrrrt bei ifamn vor- 
gefallene Ereignisse (vgl. Husch flasch»« 5t b„ 25 a b., Bcwebolh *3 n. n. *J, 
laut dafür »preeheo, dass si« auch niehl «in« Abnnng hatten, d.u» H J« 
naeb d«m Sonne ft kniender gerechnet; auch ist es fast onJciLüur. das» einer 
IB ils die llabhinrn den frühere», von der nllen Zelt (hMi«nm«MO Kniender 
unffettünt und eine Andm? Jahnsr^ctiBiiiiff und mit ihr ein» andere Frtk 
Stellung der Feiertage cingeßhrt hätten, andererseits d«> Volt, das, wie he 
Lun 1,1 mit «1er ängstlichsten Pietät an dem von den lälern Überlieferten 
fenthielt de» alle« Kniender sollte nnfgegebr» haben, »uch dazu Tür *1» 
unsicher« Jahresrcrbnuiig, di« nicht uor bei den Feiertagen e.ae «pH«« 
Vernodcmog U«l Ahsel.alfung des Allberge Lummcucn. sondern, wie Jede» 
mit indischer Wissenschaft Vertrauten betaut ist, für die Lnlfcrateren ioeb 
die Hesehwcrlicblcit der IleiKfbaUung doppelter Feiertage m.i sieb mbrl«. 
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Uach i-s s-uLil bier nicht mit \\ nhrsefacinli£hkriL*grEndcn t sondem fcnit unwiilcr- 
U-ßbjtri'Ei Vrtcin* gtflrfiui werden* Die MUeb&n erzählt (Ho*ch il»»rb mui 
30 b.); „Früh«' Nah in mau |J i« Zenten, die ■ I ;■ aaa»nglen„ *'t<\ hattet] dn \iii 
■Md gesell l-m , Jen ganzen Tag *n HL (d. i. deft dleiisigdteu Ta«: des Eluj, 
wf[fhfi der Schilling hi und an dem T wann NchsUOIhJ an ihm sichtbar, 
der [.‘-irJirnr.-J Vhmat Tisirbrt kpnnt, deiiseii erster Tai; mgltjcb Rngcb 
hftStLipai, der .Vclaj-nhu - *£ jjc, iltj, „Eiftil > erlügt ric &irh die Ankunft der Zeu- 
PEiip Md die L«vflen wurdei irre in dem Tuata n drn »k tum Opfer abzu- 
halten" (ain ^ieujaln-itape wurde üäiuEirL beim Opfer ein anderer Psalm 
abgCSanpa , ah au gewnhulfcbcn Tagen ; die Leihen waren nun xwrifelbnfV 
"h Vielleicht imrb heute Zeugen Lummen w Erden und somit der heutige Tug 
der \mjnlir*1ag sei), „Da rk&lcle man ein , dass idad die Zeugen nur bl* 
^■^W‘ (der Zeit des Abend opferu) „anniibme r und wenn sie «pater Lauiea, 
so sollt# dieser Tag und der merkende *ugleirb Zeitig gehalten werdend d- i- 
UHU bullte dm scnen Umnl v<*m morgenden Tuge beginnen, an ibn mlw 
^icqjahr halten r der dreißigste Uber QUA öU Sebnfttag zu ln voriges llunik 
(Elcil) gebüreri: doch da man sirh^ in Erwartung, dass Zeugen «u ihm 
lummen wurden , der Arbeit bis zu Min rhu i'lUhnUtü , io seilte er uurb von 
Hinein au uuefa weiter nl« heilig (als Feiertag) bdrar-Btel werde», liier nW 
rin Farlnib aus der Zeit des Tempeln! iVceb mehrt Es wird (ebenda.*.) 
hio*ö.gefngt; „Ali der Tempel zerstört wurden war,, Vcrordtelc EL Jncfannuu 
beu >aee*S k - (dieser lebte wahrend des Tempel* und MCh densefl ZmüErmHg) p 
,,daas man mir“ (da Leine Opfer dnrgtbncbl wurden uud «null jene Murbaiehl 
nrghelj „die Zeugen lirn ganzen Tag. d, i. nach ton Minrha in t on nähme. 
Hior dio eine Bewilligung des frEhern Facta». — Alt eidrr andern Stelle 
(Synbrrfrin II h P ) wird erzählt: ft. UauLnliul (der Ackere, müh mt dein 3S. T- 
bekannt) stand auf dem Teia pelbergc und vor ihm sein Schreib er. Md er 
sprach zu ihm: ftiinm eine Ro!l# T umj schreibe; „Att untere Bruder, dir 
£.*uhn(en in UnWIora, un unsere Bruder in Mcdlrb und diu ganze Cola 
(Diiiüpor.iJ IsrarU. Euer Wahl ipüße steh immer vermehren! Wir ranchen 
rurh bekannt, dass dir Tnuken noch .■ubwneh. die Lämmer norh zar|. drr 
l'nihlmg Doch nicht angebrochen Sei. L'nd da brsrblos&en ich lind meine 
faltigen n und gaben diesem Jahre dreißig Tage xo“ (d. L schalteten eiben 
Monat, Adar II- 1 eSn n damit d+li iu dem darauf folgenden i\isan za feiende 
Fryarhfesl jn den Frnbtiag fall*}. Also dödi nieibar rin Mudhalrndc? 
während des Trrnpels mit Srhnltmonat! — Von dcaullbca R. tinnmlicl wird 
fereer brrjrfatct (Rogth HiiichoD« 23 b.): ,,Fraber durften die Zeuges des 
VuDHuydes, wrns sie an 5nbbal iumfA und schon eia^n Sahbatweg zürneL- 
Itetegt InLIra, den *» ihfnn Anfeithall« beillanatcn Ort nicht verlogen. 
R. fi#rbi«EjW tief Aeltc-r# smrdael^ t dü^s. die Zregen noch cinrn Sabbatwe« 
uaeli jeder Seite gehen kcinnleJu“ — h h gehe iiLcr smzlibligr andere lleweise 
hjnweg^ fiüit jede Seite d l-C Mischnu und des Talmud wei|L auf Hunilpuonnle 
l " r 4ß* TciPprls bin ■)- 


1 ; irr. jw. Sefttfarth aachE Et«|. II. dieser ZciEsrhrift S. 344- :t#7 f. nsrh 

luwcwrn der MnndUlendcr der Juden sei erst Seit ^nBluel 18 D n, (Ihr. 
udrr Rabbi Adda 200 n. Chr wdcr Rabbi Nlllel 35« n. Lb*. in Oebra.irh 
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Aber nicht nur m F -itästiiiq jr:i 11 ilittser lialmder^ oath dem übfQ k 
zcichuden LuftfieJt zwischen Palästina and X lesnudrifit liegt schon dte Wahr 
srbeiolLcbkeH vor, düSa auch in Althirn! rieb und de» damit verbände gen 
jüdischen Kolonien lach deren Mondial efldi^r gerechnet w urden sei; und diese 
WallrscbrinliehLeit wird f.nt mr Oew'iflsheil durch die blerdnirb gewonnene 
Lnsung maneti« »rhw irrigen Probiens. Vorerst such hier ein Factum, Wttjfei 
fARLiqaiU* Lj|L rpjst. I. vgl + auch episL VII]-} [bringt lobende zu Tripolis 
iiur^elnndma Insebrifl: _ 

['^Jrot'i V9 ?c£ itl er.-//tn. bd 

gekommzu. Aber wein dieser Keltbrtu in Bezug- auf die rahbiaisthea 
Kegcßzcugoisae bemerkt; „da die Habbiacn nicht A□geuzeagen waren s viel¬ 
mehr Irsarhe ballen, ihren »palem MnEidkalcmlcr >o alt als möglich Zn 
machen u„ fl. w,, su hl man die Erzählungen der Rabbiner aFs qnbrpüitd^l 
mul □ BjCJanbhor von der l uterflarbmig SuMgr «bl oasen L * (3. 344-), s& ist /n 
vrwiedrrn, dass die Ll-I reifenJ l * l Ansicht nicht etwa an einer Stelle vorküuuul, 
um dem dass diese ElueLrju Mischna und Talmud durchdringt, dass sie rieb in 
dem Uuüdfl der ülteslen Autoren findet, dass die ReFerale snpar milunErr das 
Idiom der Te*ip*!nüt ab sich Ingen (so d:is eben ans Syabcdn aiitgrl heilte 
Sebmfrea tiwultofs}, dass die Erzählungen ganz objccUv' gegeben sind, daaa 
IIFi und Stelle di-r fr Übereil Fuci« bezeichnet werden: KrscLdnun^fn, die dein 
Zweifel ab der historischen Treue wohl keinen Ffimn geslalieait, — Urbrigrns 
sei hier noch mil brach Werten erwähnt, dass auch Itifltr hinsieh 0jeh der 
tnlmüdisrhrn Quellen nicht ganz zuverlässig ist $& meint er (Jlnndh. d, 
Ührorio], I. S r jl&.), dass auch vor der heutigen JleslaiEnng de» jadiarhrft 
Kalenders der 15. ftiiaa nie auf «Hffl Freitag gefallen. sei All«« dies* ist 
irrig, llehorbnlh tki b, enthält diu Minchmi Bestimmungen für die üarbriagung 
de» Omer am Sabbat^ nun wurde aber der Omer nm zweiten Tage des 
Pesncbfnlri, am 16, -A'uiait, dorge bracht: in jenem hIEe traf also der 15, 
SSisati nat Freitag, I cherhiiupt darf van der Spateren Zelt — der Festete Rurig 
de* KaInders — fiirhl nur die frühere. Wo der iVf umntid. entscheid. oder 
wesigfUm* eilen Hiiupi.ftirtuJ 1 machte (rgl. JMiMiflonld. Kidduseb llarbaikscb 

I, 0. und den Hem me Bla r das.* ferner Afoimewid. Sefer HaTncuizvoib) r ge- 
flchlpflsen werden: naeh dem lirotigen Kalender fällt der Versöbnungstag nie 
ouf SonaLag oder Freiing, frährr war dieses nicht uagewifhrilärh (Vgl. 5ehnb- 
biifcb 114- 5ecca 54. \leiiiacbnib b h .sowie AfnirRbflide« [m Coinmnßlar zu 
lelzieTc^ Stelle und in lü-ddusch ibrhadtjch 7, 7* & und den Ctitnrcicntator 
das T ). —■ Wl Ideler üis lirle MciiLungm onFiiFirt, sn wäre nuth niebt gauz 
ubetfläflsif gewesen, die Meinung einiger früheren (mlüicfmisthen) Autnrcif 
fO^nfret) tu erwähnte, dass die Maute eonstanl zu je 30 uni! Tagen 
wi'chsi-la, so dass da» Jahr fi Munate zu 30, B 2n S Tagen, zusammen 
J5+ Tage« eniball^ usd der Beginn des neuen lahrrs voa dem acidera um 
je vier (Wueben-} T*£Ci In einem Srlinhjabrc (wo 2W Tage mehr) um 5 Tage 
diffs’rlre. VgL Etosch Ib^btPl 6 b. 5ucru I. I. a r a.; vgU noeh fluffn tr 
Abriss der Cbrutmlngie S, 145. — lebrr den Kalender wahrend des ersten 
TfUffli ru incrhn, id, wie eben bemrfbl wnnte, hier nicht der Ort, Im 
Allgem e in fn dürfte r nicht Wfpijjer Beweiit fi r ib gegen den Mond kniender 
vorhaudnt »ein. Wemi Hr. Styffarth (S, 346,) bciDcrLi : ^dnher rriTEut sich 
nun, warum Mose deß 16. HImü zu eiaem besnadern Fcsltag machte“ n. n, w, T 
an ist dirna nicht ganz genau. Levll.23, 1!. sagt solch« nfcht ausdrücklich; erst 
die Tradition erklärt dir V\ .iffr der Schrift vojp (6. Nisza fvgL meine Vorfbutieu 
in der Scpt. S. IHO.Jj die Tradition setzt aber eorh den Mundkakader für 
den ersten Tempel fes-t. Mit Unrecht beruft flieh fern er El r. £, auf den „Lag 
be^mor der judea'" (S. 347 ); der Talmud und »fitst frühere nuchtafmudisrhr 
Adlarcn kennen noch nicht den ,,Lag bentner 1 ', der ftls tk G*chrourh“ (Mlabag), 
und kaincAwrgs als Feiertag, mt etwa ich 14. Jnhrh. eingeFährl wurde. 
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£lra»-#fibu foö ^TprctfäWttOVf A&jr^ni'oafls TOi? A#J<Wß>r&i , JJVu oipViuv 
to£ p 6 y r &v TOÜ l*r$gvfiLd%Qo f Mnoxiu Aati.it> v VJratfiar- 

»OS rav Ajtöfl&ri&v, tpo.atk^av rot" Airoxkiot* toi? ^WfO«, 

tö£ Vv^pv iot’ ^T^rnjrK. Vi^fi MagK&i Thrm 

£iit&v ViOi jfik*il4n 3 tkri;^ xtu.Qi Hai aya&K, n#gmyr}vr}&*ii [sic] lii-T^V 

irtnPXlift+ fcfl fquopit** xpa'/itawr j te ^öurneMrav ftrr&v 4: rro^r/sro 
f jAar^pnztfaH xcJjJ; T JV « t-f; araoT^öy?’ r^iyf#i>x f^cw 

[sie] Elfi ^inTfiiy* 1 T^wriij W uoxor Ji *V tövT^ii iawrw - T “<p £ - 

a^tg*, dwU x«i Tflii *nt* *Siaw isnvpXWQttt* TW JiffAiew, fri Ae swl 
rots a'x to£ rroÄiTtjf^HTTto Pj,«nöy 7tfi'ifrfiöis , *<rJ köi*-#" xcsi x«r 
j vj^jj drar ^OTäffia^ o* JfffJji-f« rr-i i ff/n» 

,i|«a; JffdrftfW W jfrtpIX fftol* TO Pf ttptfWffl Müi Trj* TtfAlTCl^lMT* TW *V 

fli'Hi'/jrj; ‘joeJiiiW ^aa'E r ?nj ri awTox f Kdi artj-nrpvy Arnu«fff2 k<e# 

ifcrtOT^X tfWöfo* «rti PtfLyiffrfaP iht iVr> XO.\ i.^fAYlOXtp, Tfrif A« 

^ggftrtaf Artty^äyflAi Ttf yqpufym ii% milrv jt/ft« J7«^iW * *«* friHI* 

fO^ ^m^/tfTAVW TOOi Tflf II/l^lJiÜT^l', ^/ft-Jfäi XÜJCEf, 

Uer Oft t wo diese Inschrift grfntidcn wurde — Tripolis — wallt d<tLl- 
iLrb + wie tfafT«& bemerkt, darauf bla, das* unter diesem tkrH-nifc (Hä In der 
Provinz Cyrriw gelegne Stadl dirsc* Samens zu verstehen sei T und niebl 
da* aL-refijec nra arabischen tficrbtuaih (houhicr p EsplicaLicnü de quelifuei 
iimrlires S.37. P wäll sich iwar fdr Letxterti entscheiden, pehi aber ganz ober 
Sachlich über die Frage weg, wie denn der schwere Stein nach Tripolis 
gekommen «!-} Auch willat darüber kein Zwnifitl ob* dass diese Arthuntea 
iadua p VursEebrr der jSdisehoa Gciaeinde in fierenice wan-a. Hingegen 
tii-er.^Lt ein liedfiilleedeü Sebwanlea übi r dk JahreÄiabl ir' PD Eingänge der 
Ittnrbrifl, da *af «ier*elteH. nickt angegeben wird, VnR wektem ZfiHptuilt 
dieses i k gerechnet tti h W«rde Dun t u erst Jtran gedacbl fc düs ea den 
Ana^nÜ Von dem Jahre in dune h in welchem Evrene dafeh \ enanehtuis* ffeine* 
tetilen tiofilg^ Plokiaüus + uiil drro Besnnmcn Appion* au die rölüFiebB Hn- 
pubtik kam. Dicaea ge&cbnb m 6S9. naeb Erbauung der Slndi; rerhnel 

mnn hiena #t t ho kl der obige VoIka-bescbInas im J. 71+ Rfnas gefaiil 
worden (vgl. WrtMtUmg de Jndaeor, Vrebocil. S* 35-)^ Hab fand aber einen 
gewaltige» AflJlu.-is na dem Ulf das JtiK'S ve' fnlgerdcn ywoi-j- xä". Im J + 714, 
Hel aHmlkb der 25 h des figyptbcbnn Fhnnpbl nnf den 2§. Oclober, was uirhl 
auf LFxi.ia.T^i« der Inscbrin:, auf das — ln die Zeit des Aef|ninoeli»in lal¬ 
lende — Laubhütte»lesti za passen icbien. 5lan nahm daher als Ausgtiags- 
pnnLt des r* P das J. ?'l4. an. in welebrm AugniEas Aegypten anr romisrhrn 
Pfovifli narbte a und erhielt so, narb Hinzidreofaiidcig jener 55 Jahne, das J, 
779 Roni, der gcwbfantirheD Zeitreebnnag (igl. WVwrf*^ ll 0,)- Auch 
hJergegei erbobna *id jedoch Ärbwierigieilffl: aamenllieb encheint, da dieser 
Ke-üdiLßSS tjutrr die Hehlernng des den Juden abholden Tiberto* faileo wiirdr, 
die ^on einer gewinsen Srlbstütlndtgkeil zengende Sprache der Inschrift auT- 
faUrad: eine Spracbe t dir wohl einer freien lifid ihre* Hechtes alfh bewits^ 
tea n aber nicht einrr vom Wldcrwilka de* Aalohratrö nnd dem durtb Iba 
genährten, gegen die Je Jen in Aegypten ohnedies* stets regen Puhcllinsst 
ged rückten G ein rinde zuLumutl, die w ebi schwerlich ihro Arebanlen beauf¬ 
tragen liuaalc. ihre Inschrift null aale Lkn ttg lör Atio^io-rfti ui- TOrtOX r Qv 
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! Aber alle Srhwierigk*itcn verschwinden bei der cinfueWii 
Annahme T da*» die Judeu zu Cyreüc und in den OD^ünzfUtjcn Sliidirn, iiber- 
b-kiijhE die Juden nn de t uorda Tri Li ri i srh en Eijäte t eben au , wlfl In Palästina, 
den Mondialen der hatten, und ln manchem Jahre einen Mnaat einjctaltelttt. 
En solehrm Sehtltjahr fällt* wie auch der heutige Kalender zeigt, da* Laub- 
hii [teufest zuweilen lief in dep Getobcf. Das Jahr pe" der lugebrifl war denn 
nun ein Schaltjahr f und die betrelfcnde /. c i Irechn ü rag nimmt guE ihren Attrang 
v nu J, 65£., der Zeit, wo Cjreae an die rEa. Republik kam ■). 

Da** der McredkoleuJCT den Wflf von Pulnälinn iibrr Alexandrim bi eh 
dem entfernteren Berrnicc genuinpirn, und auch zu der Metropole 

aller ni»rdn fr Litauischen jüdischen Gemeinden f muh MmnJnLCjnate n gerechnet 
wurde, diirfle schon an sieh keine zu gewagte ttehanptufig sein: es weist 
aber noch überdicss eine Stelle der Septuaginta darauf hin. dass sehen in 
einer frühem Periode diese Jahresreebnup^ bei dea Judeu Zu Alexandrien 
üblich war, Lci'iL ^, 29- wird bestimmt, wenn Jemand ein IIraus in einer 
urtimaücften Sledt vrrhamFe, SO Solle dm Kiittnsungärceht rctt 15 

dauern, und es wird btngugefliigE: &^3\ Für dieses ^7 

buhen dieLW. nach Cod- Sarrav. (vgl. auch Cßd. fhon,. Cflttl., Lkp S. r 

die dofär fälschlich ^e^^nidi 1 schreiben) ttirm n kvtntrMn dieses 

gehört als ^ctwierrprf noch den Hegeln der Tirllik eher dem 
alten Ueberjelzer nn, uh die rrTrichterndc Lesart anderer CcwJd T welche hier 
triamvi ititqrvjr haben, mrad hei denen p«ch überdies* der Sau liickmihnfi 
ä*t {Vgl. den Vit, und Alex. tJoth). Dieses au eh bei AcsrhyL Per*. V. dJ. 
verkommende i t Mrgä&tyS&r crLIüM Photiips der Klvmakific pensms: xd Xdi^* 
*x&nrfv iftd^rtr Xun wird bei i^igtr Bestimmung über da* 

KinlSniigarrelt V + noch hingnfuciit: r?s 

Hk IJnlarha will nach einer Meinung (Kraeliin 3L) h mit Berufung au f "IO 
dass dieses KinlosUHgsjahr nicht (wir sonst uälcnlhnihen) als Mond-, 
sondern als Sonue njahr -— Vnn Tagrn — Zu nehmen srL DieSi beab¬ 
sichtigte aneb der griechische lebersetzrr mit dem nicht Indem 

man mich üf analen liihll^ deren ZtSlf ftuT eia Jahr gehen und ^54 Tage 
ergeben würdeo, snaderu indem mau nrarh i# Thjf für Tor; zahH"; 

aha ein vqlUtlradrges Jahr ^on Tagen, ein Sonrannjabr. — Hieraus ist uuo 
aber de ul lieh zu irkennen , dilSS dir gewi ihal lebe Berrchnnnp zu Alexandrien 
■ebort in Fr aber Zell (die t'eber^elKUag des Perataleurhs erfolgte flieh drr 
gewidiiitirhieu Ann rahme unter pinlrmau.s PhilaJe! plins fc egL V‘orstud + id d, 3ep4. 
S. 10.; doeb werden Über den Veftenlen de.u LevlL die Turn Drarke vorhe- 
rritclon ,,SEudjru *a der noeb IDAnrlieJ XSlierB bringen^ wie kU Pulh- 

iüüi , pnr b Mopidmniialen war. 

Die Verbindung zwischen AEesiindrien und Faliltifla erslreekte dfh aber 
nicht nur auf einzelne Elarirhhingen und Gebrinehe h soudeni rs srhriral. das* 
das ganze atejatidrinEsehf Lfhen von palästinischen Klernenlea durchdrungen 
gewesen, und dass vorzüglicb ilax religküsfi SludUn ?u Alexandrien seine 
Richtung durch die palhstimicb« E\fgesr erhalten hnhe. Dlc*s leigl sieb nn 
einem früher nicht beathEelen Xfnnenl der Septuaginta: ran der mtdroirhiifhctt 
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EfMRrvapwcbe* Der Mhlrwdi umfasst nümlitli sowalil das eilbfcbe Eleffitnl 
ujiil den sieh ilim ansrbliessrndeh Ü;igc nLred s , als das hninclti^hi!, das GeseU 
erkliimidu umE nrjriagebrüde EldlcltL Uiflfl ntdnkbi^hc hWc^rsi 1 Irill 
naverkennbar htl den ScpluagiELtH knor: die ^Vorstudien 14 haben nuinclrc 
Belege hieriir gebracht (ipl. d*n. S. i@7 — 1*12.). “ 4 ßöch »®br die 

r ,SMi«4 4 i i urzagläch zu Lcvit. * darlhuii 4 dnsd der UoberselMT von der II a- 
lieba geleitet werde und auf sie durch manche überraschende tfrfbertrftgtag 
hin^ielte. lif ist aber narb ein änderte Element der Exegt» bfifvarzabebMi 
4m (neun man ed so nennen darf) jihibjopbLsche; die höhere AuTn^cn^ ds* 
Wesens der Gottheit und ihrer Eigenschaften, und dm daraus faervargehendc 
Streben, die kEhmfirEDrphL&iicn u, s + w. zu vermeiden. Auch hierfür hl der 
ßrwühatkhea Hekuog entgegen der L r?Jirunpr in Palästina und nicht in Alex¬ 
andrien zu luehenJ du Trrrrjum des OnkcloS, dkse olle Leberaeliimp, nur 
überhaupt, wte ich schon früher gereift habe (vg| + VcrhaadlL der ersten 
YVr&oniml. ilenlsrb. und nnsIHnd* Omnta lutea, IH+4, & 14 1F.) * der Ftifefef. 
und sein Vorbild rlcf + nie dla „Studien 1 * weiter an^eiinLndersetiea werden, 
aach in Alexandrien die höhere Amfhsflllff 4er püLltichen AUrihntc hervor. 
Dem eben gedachten exegetischen Kieme nie begegnet man auch in einem 
Werke K wa man es am wenigsten vcrmnlheu würde« in der tfap/ij des 
KzcktcL Von diesem Drama linden sieb ansehnliche Enichslurke hei Eusebius 
(Priep. evaflgel. I. L\. C. 2^. 2D,) mi bei Clemens Von Alexandrien (Strom. 
I. L p. 344. M5. cd. Svlh.); der Verführ selbst, ein Alexandriner, lebte 
im zweiten Jnhrh. vpr der gew* Zeitr, (tgE. PAflippaopi Ezekiel und Philo 
S. 1t., Drihne, jüd. akx^ Itclitfionspbiksoplvie Tb* II. S. J9&-). EzeLEel 
hall sich streng nn den Text: noch ist iein Gedicht dem grosseren The Sie 
nach nur eine ZinsammenslrUaihg biblischer Vene und kann auf elf entlieh 
poetischen Werth keinen Anspruch machen {vgL EiMurn de lud. re scenkäi 
p. üOJl Die /Ira/fipyif gibt manches Kriterium Für den Text der Septungkin 
nn die Haad 1 worüber Hehreren in den T1 Slndka“; hier soll nur die in dJc- 
Mtm Drain* Yorwalteoik Exegese hervotfehoben werden. V* HÖ- ttffc aprichl 
der Herr: 

xainoi (se h A«^dfi fiftot/rivK irttrTiov ■ 

tPt' itpöf Ö tfi bxßtt'tr irstjps» 

Vf au erkennt 1 der Dirhirr walUa auf decore Wetia du lb miin "^«1 
ö'rtbMb E\od, 4, lß+ tiDiselireihcn J VfL tueh L\X, in diesem V.: tu T(i<k 
i fedv, Duke |os glcbt 313* 

V. l5ti—159. rdhrl der Herr fert: 

i i i , /fjfl'üfi öl Ü/tf 

tA miozti ^oarros &£tp 
rrj Titfua&t rvxH utnurt ymh&t 

Tuspti&fl tjrjtitt irv* dyytlot. 

Dwau» beliebt sieh auf Elfti. 12, 12* 13.; aber Eiokiel mildert, und lasst 
rpieltl IihkII mr Bcstrafong Jurchi Aegi~plen riehi*-E| 1 üondera einen Jzu p oi 
Atfif ein Verfahren, ilu llmn auch Lei Ünkelos und bei der Septuaginta ExehI, 
4> 24- iodiC 

Dieses Drama hot auch mehrere bmerkensw^rthe midmebisirhe Elemente, 

?i.. v\ i«2*- m-z 
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£ra^ 8i pitäffT &n&f $*%*** f ÜwtM 

y ytfVTi u jtä£ö fvpmmfa iyyifOA 

QXMVT}, »toftw T£ XKV&' ÜV ÜF^fWTTÖi 

^nyoiT fi Hd^öiy, 1 J 1 tffWfltf, Fr* 

nif ^ 1 (ur /fiif^ojf «rföJw ui ^^öTüIi* 

lirLanni Lfll die Ifa^ada. (Sfllödf. 91.). wfliflia den V«nr»rf p die Kindn 
Israel» bi!t«?a d» GeträlbicbflAn der Aegypler geliehen und ult skb ge- 
ri■ uiitarm T pari ip denelien W**m ra cnlkififen sucht* nainjk-h, da** dies^ 
der Lohn für die riuiudarijllrfg« ÄrieSt gewesen sei. 

Ebenso basiren V. ltS7—17l, *uf einer Hugada: 

<h<%r y h i r &*Bv gtfppp MtvilfaqäPt anwi 
vf* fOTurp $üp£ ifi'f**' jjiyvmüv ä.n& r 
i^ra j,Mfpy i>$6r, 

starte; TöflrtvTäS Tjutpcii £zov wnV« 
st«* 

VVa» dir»e »iebentigige Krise* weither das siebentägige Pest tnteprerben soll, 
jeh bedeuten habe, dariber peht erst die Uurhilta stu Eiod. I4 # 1, AufscitaH 
Diese enablt, des» der lachaetzeade Pharm* die Kinder JiraeU am serhitrii 
Tage nach ihre tu Anfluge trreifht t und am fliehe» tea der Darehzug durch da» 
Meer Statt ge runden habe, Erst am tUbentea Tage war also diu Hrrreiumg 
voUemkl F und diesem Zeitraum coli naeb Eidkl wie nach dem Midrueb diu 
siebentägige Frier du» Peäaefa Teste* cnUprehcben. 

Auch dem Träumt, den der Dichter den Mosel na Higael «riablen JiWl, 
und der Deutung T die dlefer dt« Traum« Riebt (V* tiS —fi3.) T Kegl ein raid- 
rascbiacbea Moment a» Grunde. ip Ka j-urbrrn mir/' cnribH Mose», ,l*Ii »übe 
ith n&T einer Hohe eioen grassnn bi» zun Himmel reichendell Thms.* und auf 
ihm *ftM ein erhabener Mann mit Diadem and Zepter. Er v,inkl« mir, und 
ich nährte mich dem Throne* und er hiess mfch dtKe»! von dt« er IhtiL- 
flting, besteigen, und puh mir Srrjiler uDd Diadem. Tai irh erhliellu die gmiK t 
Erde riagsam nnd der Erd* TieTett nad des HimUfls Hiihen F und der Stent? 
Menge fiel mir m Faason" n. i w* Hicraaf Hagael: .. T HciTlkhe» hat dir G*U 
gelGelgt: da ^Irsl fitaefl jrmsstEi Thron mnst'draeu und Strafe dUllhcrileu iand 
der Menschea Führer sein"n, s. w. Aehiliehea hat aaeh die palästinische Hngndn, 
nur in etwas veränderter Gestalt. Moses »oll al m Kind dem Pharao die Krone 
lom Haupte genommen uad iiu »nT iteiuen Kopf gesellt haben pckmut eabbs 
c. t. j vgl- noch Joseph, Aul. ll t &, 44; die Engel eneigen Ha*w Ehre ^rbnb 
halb ay-J Ul a R m* E» liegt nun hkr eine alte woll«rbreil«ie Sage au Grunde, 
die je narb drr VenrhScdeHrn ÄEifaisnug und der Fbanlasie dt^S b.raibters ein 
eigen ihn ml irhea Colörit erhielt; doch blieb der Grün ding onierwisrhE 

DE* pfl |b.»t;alieho Exage»u rinehl absO »ebea von der frlhe»luü Zeit »n in 
alle Gei*le»producte and in das religiöse LcbcU der niemand rin lieben Juden 
bin Liber* Per eigen Hiebe AuTachluü Über daa *JcSudrlniirhe Jnilriitbu^a Ul 
daher nur lailtrhl Kenntnis» its palnuinUrheH xu flrtdru, sowie im Gegenseite 
h|»i nle^antlriniith« wieder Lkhl über da* palistiöUctie Alter! bum verfcntfcl : 
J^jhiüLjnn und Ate-sändriefl inässea in der \\ Uscascbaft mil einander IJauJ in 
Hand geben. 



HO 

Wachse brift zu äL iöG L: 

über di« C h ro n u I 0 g i 3 che ßcdenltiftg der jndijeiien Inschrift 

reu Werenlce. 

Herr Pr, Kran kr 1 faul um diciEm. Dfflklll Jen li«.•■iKr-Jnacli des Mond¬ 
jahres bei den daluiilijicii Jl4en yod Uirene KM- heWilMB gesucht, indem er 
auf ein t von den bisherigen Comm cats Loren der Insehrifi wcaigsIcEi nicht 
Tür diesen Zweck biunteittf Moment anfincrUam macht: auf da> durch die¬ 
selbe verbürgte Vorhandensein einen SdoltmoDfllä im Kalender dicker Juden. 
Di aber das >qd Hm. Fr T angenommen e Datum d«r Inschrift* m »elckö die 
ganze Argumentation sieb ankbnt. wie airb sogleich, zcigtrs wird» nicht als 
rirhiig Eugcgrhrn werden kann h s& scheint bei der aeaerdligx streilig gr 
wurdeaen Frage* ob die Juden z&r Zeit des iWfltfiO Tempels ein Sauet)- 
uder K«iidjjiLr haue*. eine hurae FrEirterung jenes Momentes am Orte. — 
Die Inschrift Ul, vermag« der Bezeichn dBg Gyre»'l als frd^aut, nicht vor 
der Xe st vcrFeriigt, wo dieser DUtrict» nachdem die Hniürr ihm eine Z^il 
|mg die Autonomie gestattet * xur Provinz gesucht worden wir, & r h_ niehl 
vor dem J* V. Gm 75 r» Cbr. (.dpptaifc de B, C. l f 111*), oder 667 tt. C.. 
67 Vfc Cbr. (Eufrtp. VT, 0.}* und nicht apäter* als- in 55*ten Jahre der im 

1. 724 1L C., 30 v. Cbr. s beginnenden augnsEeUeben Aern p d. fc. 77Ö Borns« 
25 (nicht* Wie Herr Fr* berechnet T 26} v. Cbr^ denn in der EilMRfiU wurde 
in Cyreae (neben d*!r Rechnung nach Jahren der einzelnen Boiser, S. 

EiKiT. grJl]. Fase- 1 Nr. 51H&, ÜOO b. u* die meisten folgg. Nummern) noch 
eben dieser »Vera gezahlt <Ä* ebenda Nr* 5t44* 5145). Innerhalb dieser Zeit 
Bei aber der 25. Pbaufhi nach dem allägyntjsehen irnndW&tfrin Jahre (von nar 
365 Tagen ohne einen narb jn vier Jahren »iederkebreaiJen Sefan|Uag r MWrr, 
lLandh + d. C|nw>L. L S* Si4 ff.) auf die Tape vom 5. (>□ 75 v. thr.) oder 

2, ISov* (67 v. ChrO bis atu in 10* Oc|, (25 n. CfarJ; in dem teil dem Ge¬ 
brauch der nugnateiaebea Aera znnäebsl in Alexandrien cingcfiihrLen, aber 
ulLfflalig aueb in dem übrigen Aegyplen, and damit zugleich in Cyrene, neben 
dem beweglieben sich verbreiten Jen fett «i Jahna (mit jenem Schalttag, fdrfrr 
a a. 0. 5. 140 ff.) sLels adf den 52* t im Schaltjahr auf den 23. Üet. p also 
durchgehend* so spät nach der Rerbstnaebl|Eleiche T daw das LaübhuUcifn!« 
gennner* die wULfi/W tt>- WQVOIBipbtt t ■!, L unbEiwcifEll der Ste Tag des 
Fehles oder d. 22. Tfafsehri (Lcrit. 23, 30.), mit dem IgypL Datum des Monn- 
meotcl nur, w'enn ein Sehnliraonal y orhergega Pgefl, zu-SiilLitlicnlr-r JleFi konnte ■). 
Aber gepen die nähere Zcilhestirnmnirg des Herrn Dr. Fr. Ul Folgendes kti 
bemerken. War du Epcrhrnjafar — 65U L, C. (!45 v. Cbr.). d. b. T je nieh- 
dem die lnsihlift in ägyptischer oder in jüdischer Weise rechnet, der Zeit¬ 
raum %mn 1. Tbolh (damals Mil Le Srpt.) oder vnm 1. Thisfhri 659 bis eben 
dahin 660. SO Sri dhi 55ste lahr rwisrhvn dieselben MopaL^ der Jahre 713 


t) Die Anoahmc Seyffnrlh* (Chromd. sacra 5. 269 IF T ) t dnss ia ejpigrn 
Gegenden voa und bei ArgVplCö, die sieh der Igyph Jahresform bedient häl- 
len , u. a. in Cyr«n^. da* Jahr um einen Monai frnber, ab nneb dem p- 
Wohpliehrn Usas t begonacn halte (in wclebem Falle der 25. Phpopha in dem 
erwähntep Zritrauip anT die Tage vom 5. Oct. bis tuw 10. Sepl. gefallen 
wlre) T brnahi — wu jedoch hier nicht narhgewiegen werden kpnn ^ nof 
problematisch™ Eomhinalionen. 
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dimi 714, du Laub bitte nfesl somich kurz »ach Anfang Jw J. 
bi Cyrane nlrlil erst 659+ sondern sehn ns 65S i. C* (JuE OAiffwiu c-tOQ.: 
Cft. Doraitin [Ahenobarho] C, Cmsäio [Longino] Coiü.) an fcuii gekümmen, 
und das Denkmal werde demnach in 1 * I. 712 L. C. gehiiren« Aber in heinrui 
von diesen Jahren Hel der .Nramorid SO, dass der 22- Thischri mit dem 25* 
|‘] M1 i|ibL äbrrrinsEsmmea kennte; denn 712, (wn d. 25. Fbaophi dem 27* Ofl- 
ent*prnrh) fand (narb Tafela, die für siMfm Zired hinreichende! lie- 

nauipLrit grhea) der hier in Beleucht kommende Neumond unter dem Meridian 
von Tripolis iBl 2L SepL 0 Ihr Mb, \m J. 713 (25. Pbuophi = 2a Orl.) 
did y, Orl- 9 Ihr früh, im J r 714 um 2g. Scpt. 3 Ehr Nachm. Sinkt« Doch 
klinulc man (nftth Üg-ypt^ Sille + >gE IiMcr i. n. <X S. 118 ^Tf> fc falls das 
cpnebeiparbende Figtam vor dem 1. Thoth 6535 sieb ereignet hakte t schon die 
kurze JCeik bis zu die-iem Togo aU erstes Jahr bEzekbuet haben; da an fiele 
uusier Laobhulteöfest in dns J* 711 (25* Phao|jhi = 27. Ocl.); Neumond: 
2. 0eL 1 Ubr früh; der Anfang des Muiiain mit dem Erscheinen der erilen 
Mondsichel (** i.B. oben S. IÖ4.+ wo unter „Neumond 11 die erste Mondphase tu 
Verstehen.) trat raögtieher Weise erst am vierten Abend nach dem Neumond 
ein (vgt. Wurm tu BengnTi Archiv f. Tbeol. II. 2. $. 25i O. das Beispiel bei 
Wer sl a. 0, S. 397 LJ, d. h. am Abend des 5* 0rL t so das* der Haupt 
thri! Je* Tages auF den 6* OeE Iraf, und der 22. Tag mit dem 27. Del. 
identisch Wnr. Iltdcss ist doeb ain sn Später Anfang des Monats llicbl gerade 
WubfSthcifllirh ; weil mehr empfiehlt sieb diu Annahme vnn öiiprf (in JfacrlA 
Imterr. gr* ME Fjue* 2 . p. S59 iq,) und von Firnis p dem Bearbeiter dieses 
Fll-r. (ebendas,) h dass von dem Zeitpunkt an gerechnet Sri, W« l.yrene Pro¬ 
lins wurde, d. Ii. am wakrachcinl Lehsten (s. a. a. 0.} J. 67 V. Ehr. Hanta 
hl das 55sle Jahr — 13 V« Efer.; der 25* Phaophi nach der Even Uhn^tunü 
d T 22. OcL; Neumond: 29. Sepl* 8 Ihr Ab,; Anfang des Me na Ls subr wohl 

nJTL” ’ ^*r 2isle ’öct.— THrsefcr, ehronal.%nopse d. Kvv. 

S. 461 ff-, uud p ihm folgend; u. G u piijmch, üb« d. altjud. Kalender S. 342., legen 
bei ihrer Berechnung die augusteische Aerw zu Erunde , jedarli mit der llnlfa- 
hypolbuse, da Ja die Juden dieselbe nicht am 1- Thoth oder Tbl sehr! 724 l«E., 
sondern erst inil Jüimor oder Nisao (\\ ieselcr), ]a erst mit dein Tfiiscbri 
[v, liumpiel) des /b%cwdrtl Jahre* begunnrn hätten , und drnuLuch unser Henk- 
nii! dom J+ 770 U*C+, 26 n. Ehr« ongefaiirle. Auch diess ist zwar — wieder¬ 
um das fcrlr Jahr vorausgesetzt — uLroiomlieb mfiglich; denn der Ncumund 
fiel oueh in diesem J. Our den 29« SepL (1 i hr Naehni.); aber dagpgm 
sprir-ht Baehsl drin Willkürlichen in der Featilellung des Epueheujahrea dir. 
von Hrn- Dr Frankel gut naehgmrlesonr, grosse läwolnebeinUehtciL, du^^ 
eilt Deere! soJrÄen Inhaltoj nie das unserer lasehnfl unter TiherinS abgefassl 
sei. Andere Ansichten nebst: Widerlegung derselben 4 » bei Fnmz in HiKeckk 
iiycrr. gr. a. a. D. p. 538 sq. Dr. Anger, 
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Aus einem Briefe ifes Missionar l'erktas. 

I’raaiia . d. !J. Jul, 1&4Ö. 

— Alit Jen ton uwrer Mission h^ran^^cbeifA #HMyn'i^ni UiieAmi, 
welch« ich für Jhw BiMinthrk abznsendtm pHeflLr 1 j. wen!« ich Ihn» aorli 
51 m rfm Afrw jtfanwrwtifchr i™ iVt^j TrürHflUTrt vm NMm > die ich 
neulich benarbt habe, und eine anF der Rbear vnn Arkh ^TDmlene JWihme 
n«j der Znl AlttnmdvrM *fo* Grossen luckirLeu. Oboe Zicifcl bnbeo Sie 
tiitffn's p, Monument Je ^insvfl' w und Lnytird't , t _Xüncveh and jU fieHlajttS kfc 
fe^ebra. \Irr kriac Abbildung oder Ei rach re fbi mg kann Voü dem gewaltigen 

Umfange, der wuiHlervallrji Frische, pulen Krbalttisg und künstlerisch cn Vedl- 
enJdQf dieser Lcbcrreite eine ealsprcchcndc Vorstellung gehro, — Unsere Beide 
nach MoüliI führte au* Angesichts 4er Sladt ArMf (ArteIn) über den aürd 
Ikhi'Q Tbn-il der nach tlir bcnannleH Flbenc. b> ist ein herrlicher Landstrich 
von wcilrr Ansdehminp und bliebt rraehlhiirem Boden. Die Slndl, udrk 
ihrilit «inen runden. uHiinftumen BügeI bedrekt, thrils drssro Puu u in g ichl, 
enthält jetKt ungefllir 301)0 kurdlnt-he und türkisch e 4 ausserdem 10 jlttöiLi- 
nrhr und etwa eben no viel neslotfin Esche Faatitiefl T —* ein trauriger Abfall 
von ihrer cfa esu öligen Bilölken;]^! Auf dem ftuaMTsleh Hönde der hbrne, 
Ift nder 20 (engl,) Meilen \ r -N + -Wosi von 4er Stadl r rühren wir nur einem 
von :usfprbl ;t.h en n 2 Le gen bau Len getragenen Floss über di-n Ztjü (ijirn Zihitosi 
des Xenfijiibnn). Der FlasS bl irhf reisend , und t ehcB NngrscbwüHcn vom 
Srhmrlien de« Schnee» in den kurd heben Gebirges, ujr er an der l'cber- 
fahrlsstutlr beinahe 700 Fuss brril, Fünfzehn hi« achtzehn Meilen uriler 
westlich selzlrn wir tiber einen Fickenfloss des 5£nh, den Hftzcr (Kound iih 
der Allen ), in dessen Mbr man da« Srlilurhlfcld von Arbeit! Sucht. Der 
Ifoicr ist J«siebt I« durchwaten and halle da f WQ wir Uli überschritten, eine 
Breite Vdll etwa 350 FikW« — Zwhcbiün den Triimfnm iVittitJf'f auf dem 
östlichen LTer des Tigris Mos ul gerade gegenüber* liegt ein muhnmmedani- 
urbes Barf T auf Türkisch Jhmt Triynwihrr t auf Arabisch ZVcbi Jium* genannt, 
dp h + in beiden Sprachen: Prophet jon*s. Km tiewiübe In dergrossem Moschte 
des Dürfe S soll das 11 rat des Propheten bezeichnen. Wir besuchten die 
Moschee und di* angebliche ÜrnlnraL, ndrbrs, mit .Seidenstoffen und Ijhp[J 
glänzend verziert, einen starken Gegensatz bildet gegen die „US Etc morgen- 
wart* drr Stadl g da er Htrh unter sclrte in den Schatten 4 bis er sähe , was 
der Slodt widerfoLrcji würdet <jnn. 4 t 5% Mng die Asehr drs Prnphelca in 
dirsrm (inlie niheO oder nicht T jedenfalli hat dlnn wenig Freude am Besuch* 1 
eines Ortes der heiligen Ciesefaichla, der mit dem kindischen Prunke der 
Ümftl&kn nberttJcii und von ihren abergläubischen {ehrrlirfrfangen glrieb- 
san aitflputlfiro UL Weit mehr Krfaehanp und Oenuis gewährt es, dir ge- 
wqlügen Marmor|ialjijtG Lief unter dem Baden, die mit keiin.*raiigen Itljehrifkcn 
niu! fa.u emltiisen altgmrgenländischen Bildwerken bedeckt» Maurrn zu br- 
I rächten , um die I rLiTZrugmig m gcwiujtrm iiirr ifiSttif B'fidwf 


tj In Beiag lkiF diese Bilcber steht tfurhr. Ttl, ä r , ain Kode der 
(je«r]ischafUnacbrichtch , dnreh ciimfl Druck Tehlrr „ Eucesandl ** >luLI zupe- 
AS St \K fird. 
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Auf iinaerem. Rückwege von M<«sul besa-thten wir die alle Stadt El-Kuxh, 
den <i chartert tit& Propheten Na hum T iles-wn angebliches limb noch heutigen 
Tages ebenda gezeigt wird. Es lit-R-t in einer Urtutin jüdischen Synagoge, 
iLhcr die jfUl eia Christ diu Aufsicht Hierin da keine Juden mehr in KI-Ki.-ili 
Wuhnen; Jagten pilgern noch immer viele VOfl ihnen KUm Laubhüttnnreslu 
dubio. Dia Stadl liegt ungefähr dü \Il-jIbil N*-N*-Dst vun UgsuJ Qra Uafldi* 
der grossrn üjjvrisc]ii. L [i Ehe ui;, ;nu PuSiMi der kurdischen, Gebirge* etwa 
5 HclKu ijiLlicb vcnü Tigris t jrrAluf nicht weit link* um der Slras^e T «eiche 
Alexander Bach & sine m iebergange über den Fine* nach dein Lager des Bartiu 
ZU einschLag, nla er nach, der LrziihLung das <i r^hir hüi^mbeni „den Tigris 
zur Hechten und die Munter Cüivljaci zur Linken"' hatte, EL-KiVth enthüll 
jetzt 300 Familien unirtcr (rümtaeh - katholischer) Nealonancr, Vor wenden 
Jahren wurde es von der Kurden geplündert und hei □■dir- vertilge Sehr viele 
lua den alten Hüudjch rifteft im Bcsitzo des aahgelflgeütfl Klöster* |iafea 
damals lh tiCaade, — losere Hin- und Zurück re ise Fährte uns auf zwei V*r- 
schiedenen >Erecken durch das kurdische Gebirge. Niehls L.hini die raube 
liriliüii lind düstre Erhübe elIj eil dieJcü Gahir^slnadcS übertretlen. H«i den 
DcSLurlanUrtap ticwohMfi desselben Eieknm ich einige sehr aitriicbehdir und 
wert hi. nt Le Perga me n I h nii dar h ri f te n des nEuyrischen Ncaeö Testamentes in 
Eslringelo-Charakter zu scheu, leb gab mir viel 3liihe t eine davon für Ihre 
EibKolbek zu erlangen * aber vtr^cbeiü h Die Verheerungen der Kurden haben 
au wenige dieser Litera ln r-DrnLuiiitcr VersfibdOL, dass die narb übrigen ihren- 
Bcsitzrm nur zu übertriebenen Preisen feil siod, Im Allgemeinen laben sic 
ein Aller yüd[ 6ÜQ Jnhrrp, K> fehlt in ihnen die Offenbarung so wie die 2. amt 
3, Epistel iofa&Qtiii, die Epistel Judiz und die Erzählung von der Ehebrecherin, 
Juli. £k liu l'ehrigcu stimmen sie Jiiii uEisi'rn Handschriften Liberein. Ange¬ 
nehm überraschte mich in einer dien er Handschriften eine sehr gute Synopse 
der vier Eriag-eltan, tabeliartacb in vier f mit dm Namen der La nngel taten 
ubersrlirtebanan parallelen CotuffifirEL, mit UnEetthnang der sieh entsprechenden 
Abschnitte- durch die M u rfasl oben des Alphabetes, ■— Die Türken haben in den 
klrti-u zwei Jahren die wilden Norde nslhmmc dorm^sen gebändigt, dass eine 
Meise unter ihnen jetzt nicht gefährlicher ist ah in irgend einem Th eile der 
gebildeten W«lL Vcrw uuderaog erregt es in der Thal, zu sehen . wie ruhig 
und srhürll die kurdische JSnrbani vor dem ersten Anhauche einer hnJben 
tJivilisnthm dahirtfcbmilzL 

li-lt revidife jetzt iw nrtlJ-yriJErjlf tfrtrrJrfilin^ tfat TVfta^jHfäi,, 

deren Druck wir La Id zu beginnen b^Teo. Ich werde mich ffra^n, Ihrer 
ftibljolhrk sowohl davon «ln um ondrrrn Bechern, die Wir van £eji zu Zeit 
drecken , Exemplare schicken zu ki innen. — Ein VVHirterfcuch und eine Gräm- 
annliL des Ncusyrischep haben wir nach nicht hrrausge^eheU^ Ihm taftmffenie 
AuJunlenuig werde ich iudewcn, wenn auch fdr jelKl picht im Stande ihr 
Eiachzuktimmen n in treuem Andre Len beb id len. 

Persien ist, in Falge dei Ablebens des Schah m vorigen Herbste, wäh¬ 
rend des hurenden Jahres (1A49J in einem Zustande grasier Verwirrung 
gewesen; jetil wird da* Land jedoch unter der Regierung Njfir-ed-dio Shäh^s 
wieder ruhig. Der neae Hhnig ist an Jnhren und Oiamlter noch ein Kind, 
aber sein Weilr Ut drr i-insicblsv^lMtr ^lain in Pcwfen und scheint eni- 
TV, Hd. H 
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sch Lassen, in seyi p Verbesserungen und Reformern cioxufdbreo t wahrscheinlich 
mehr ala er jetzt auch wird durrhsctxen künm-n, Indessen in diesen Zeilen 
des FurLsebrLULm und Ute Vmwnlxupgcn in anderen Tb« Lien der Welt Ut man 
ja wohl mirh tu dergleichen Hoffnungen für das Euruc^cbiicbcne Pfrsirn 
berechlkgL — Jn rnucrcD JliuioiuifbciLEh sinü wir fortwährend glücklich und 
ha bi 1 ii durch die bewegungen, tun uns henun Leint weccollicha Störung er- 
litirn. 


llplier die alte chinesische Sprache. 

Von 

Dr« Piper* 

In einer iifi. J. 1B4&. der GeBerntveriuiuailullg der [I. M. G. zu Jena vor- 
gelepleTi Abhufkdli4n|: „über dii: Bedeutung otjmolngijcher Forarhiuigen in der 
chinesischen Sprache“ l ) ii^absidiliffir: ich* du* glätten gelehrte Publikum 
aQfincrks&m zu mache II , da*« die reiche Fülle merkwürdiger und wirbliger 
Thulinchee , welche die chinesische Sjindtc da rh Le tel, auch denen T die sieb 
■ irhl «tbBÜtüttdiff mit dem Studium dieser Sprache bcäcbüflLigcn r Lummen 
gigtaglieb gemacht werden Lüume. 

Hie chifir-gijirbe Sprache, Welche in dem Gänge ihrer Entwickelung P 
jiliilzlicfa stehen geblieben pa|, dass nie nicht dazu gelangte T die Wart« zu 
verachuie!xcn und zu beugen, oder die gesprochenen Worte bncbstüblicb Km 
schreiben, ist dadurch eines der merkwürdigsten Denkmale des hüben Aller« 
IbnlDJ geworden* Aber -iie nimmt in der Reibe der grSf-hichtlicbeEi Denkmale 
die Stelle, die ihr gebührt T noch 'nicht ein. Wenn di« fahr Hm ft LI Ln gen de 
Angabe t diii die OliDesen beim Sprechen einander nLehl vollülnxidig Verstehen, 
dass sie nicht nur zu ^iVnnong mehrerer älnnvrfwandten Worte für eine -Vbe, 
sondern .leihst mm Schreiben Ihre Zuflucht nehmen müsirn, wenn diese fast 
uhfilftLiblLfhe Angabe durch Gültliil^ Zeugnis* (Sketch ef Chinese higlnry tle, 
toia r 1. p r bä) ausser Zweifel gcalcLU wird, su lenncu Wit schon hieraus 
trmc»eu 1 Welche tiefen Blicke un* die cbiuEjiseko Sprache in die Gc*rhLelilr 
der Menschheit gefaltet. Wenn eine Sprarhr dahin kenn ml, dltt nie bei dem 
Sprechen nicht mehr verstanden wird, in lüsnt sich das nur dntmw rrLILiren, 
dnsH sic die Eigenschaften einer früheren Bildutvgftpcriud* beihehnl(en R und 
sieb nicht den tatteren Verbal knittern entsprechend forlgehil det bat. Eine 
aalche .Sprache ui für dm Sprach Tum her, den Altert humsforarber, den Pty- 
ebologea r den Philosophen in gleichem Sinuc Lehrreich, wie ci die Bildung* 
li ein ui u ri irc u für den Phyaiu logen sind. 

Die bezeichnenden Formen der chinesischen Sprach® deuten auf eine 
Gestalt , welche die menschliche 1 Sprache bei ihrem L'rzpmdgc wnhrsrbeialieh 
liberalI gehabt fcaE L'ehel- den Ursprung der Sprache: tbeiled iieb dl® \lr\- 
nBögen + indem die Einen die V\ nrte durch ENsr Lähmung der Thkrstiitlffirn 
nnd anderer Geräusche entstanden sein lassen, die Anderen r eine lolcfar 


f) Jahreshcricbt d. D. «. G. für IMÖL Ä. JfiO- |?4. 
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Abteilung lir des Mm&Ata inwGrdig aiscbcnd, die tfpmche vielmehr für 
eine freie SffcffprnBg bullen, E« fragt Jirl, miß Welchen Klcmmkn dk Sprache 
Wwrtc bilden «oll. Dk kterjeri innen sind für den Hinsehen dns p was 
dBf mstinkh Fällige (jteichrol für die Thiero ist ; sU Vinnen in den Sprach h»B 
Verwendet Werden* aber sie unlrri cbfriden sieb ah nnm eitel bare (IcftihLfau*- 
drücke von den Warten * deren Eigen tbiimiklikeif darin bestellt, dass sie hin- 
deutend f bnricüaeild sind. Wenn dkä Sprache eine freie Srhüpfunj, ein 
Kunstwerk ki so wird «i« dadurch nicht ton der Entlehnung ihrer Elemente 
ans der Welt enlbumkft, sondern vielmehr, gkith allen Werken der piro- 
ductivcfl KiJi.biUunpft.ird fl, gcnolbigt, sieb aus dem Acus&eren zu urbanen. 
K10 Thier, eine Gtaiitbkwepmj; wird zunächst darrh Nachahmung drF Stimme 
de* TbicfH t durch .Ntrbbiiilaiip des Lautes bezeichnet werden, durch wel¬ 
chen sieh dk üemäiliibewcguEg kumkugeben pflügt. Dünn sind alle l'rworte 
öBODlfllüjHjbtijfbt Was kr 1 reit bezeichn enden Laut hnt P wird allegorisch durch 
eks der lnulnnehahllicnden Urworla bezeichnet. So ist es im Chinesischen. 
Ai bezeichnet das Geräusch des AtfaemfaoknS r und bedeutet den Alb ein k den 
Iknst T die Spulte, aus welcher der Luftzug koinmL, die Spaltung überhaupt 
dte V erzw eigung der bäume n,«. w„ Auf diese Weise sammeln sich um den 
einzelnen Laut äo fick und iuannich faltige Bedeutungen:, dass nueb durch 
den ZDjmsmeübaap aEchl immer eiTfilhen werden kann p in welcher dieser 
UrdcuLungen der Laut gesprochen wird. Des*halb mögen die Chinesen viel- 
kidit scboB früh dstJ.it geLampnca «in, während des Kesprikhe# d*S *0 
Hbffibtll, Was durch die mündliche Bezeichnung nicht deutlich wurde., Dieses 
Schreiben wflre dann ein Mulen gewesen, Eia* solche Zeichensprache fand 
Alfjtumifr eon Himböhii in ik brauch an der nordwestlichen Küste von Ame¬ 
rika t \ nlkerscborteu verschiedener Sprachen verstand Egen sich dort, indem sie 
bildliche Zeichen in die Luft sekreIben. 

GützlafT zahlt in der cMnei* Lau Sprache 407 verachte dcoc einsilbige 
Worte» welche durch die bis fünffach wechselnde lnLunatiou auf 1445 gebracht 
werden. Dk Sehrifl|fnehD hat über 40 P Ü0Ö verschiedene Zeichen und Zct- 
chen Verbindungen p von welchen als lexikalisch verschiedeß sieh etwas über 
10,000 hiusEelkn lassen. Wenn sieh nun auch die 1400 verschiedenen Warfe 
auf die 10 oder f4,000 Verschiedenen Zeichen vertheilen T so wird doch da- 
dareh dk Worlzahl der LaiPtjprachn nicht oul" 14,000 erbirhcl, es muss viel¬ 
mehr als ganz TufäJljg angesehen werden p oh die verschiedeneo Bedeutungen 
«kca Lauifs sich auf verschiedene Worte der Sehrlfbpraebe vcrlhcikn, öder 
sich bei einem einzelnen deraeiben sammeln. Dk ScbnJlxeichfn find Bilder* 
wenn sie ausser der bildlichen Bedeutung sfu andere arm chm en h SO heissen 
jk lütt t*ret, |L li, gebürgte Zeichen. So bedeutet Ja* llild des Kindes m- 
gkkb dk Mitternacht, + dH der Rktic zugleich dk grosso Zahl, dmr der 
Iteisp ftonie zugleich die Eklrächt, dns tiu Berges zugleich dk Wilial«, 
das des Knotens zugleich den F es! tag. Bei ms Rehe□ Bildern kl dk hiUlkhc 
Bedeutung ganz erloschen* und mir die Sinnbild Eiche geblieben. So bedeutet 
dns JftJd des Menschen nicht diesen, soudrm nur loch die firüiie t das Bild 
der Milcfahnuil nicht diese p sondern nnr noch dk ilutler. Hierdurch ist nke 
reiche und denkwürdige Symbolik gegnadet, ähnlich derjenigen der Karwi- 
üprache. Von Z^irhjHii- ltA-ppi rFiLU-cjirtd aU snkheu ilt liivrbri Hoch gar Leine 
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Rede, Pie Thecrift von den phonetisch ec Zc ich vnverbi udungen hal ihn dnrch- 
mts leinen Einfluss uuf Jie fialLigheit dieser Tbolsnchen. Lebrigees habe ich 
vor 3 Jahren an riden cinlcüehtciideB Hei*|’Eelen tiarhgewäesen s die 

pboneli.sehcn Zcichcni crhiudurtgeti der chinesischen Spmcbe ebenfalls üdco- 
graphisrh sind. Die ßriinde, welche Irk daRir gebracht bflhc p *iaJ * A4 *1*1 
ich weJss, enwlderlegt geblieben* 

M«etrc CS mir dareh diese AndemluDgcH gelungen sein, die Aufmerksam- 
Leit der Freunde der Wissenschaft auf die sinoEogBMrkm Slndien ttmaltrkn. 
und so vielleicht eine Theilnahtuc ns erwecken* wriebe es möglich macht, 
diese groutfl Stelle des Alterlbonts in deh Archiven der \\ UaeiMchaft se 
ntedcrzulcgm T dass sic allgemein zugänglich werden t a “d io den versehie- 
deien Zweiten der hilttiriieltn Wisscpscball die Bcautmnp finden p welche 
Bit Verdienen. 


Lllteraturbericlit aus Ostindien- 

von Ur. Spreufcer "). 

Lneknow, 13 . JuL 1 & 4 & 

_ fch habe einen AVfjiJofl iit? in Luthiow ßtAü^rflji&iYf™ Dücfier ge¬ 
fertigt* Er enthalt 324 Numeri, darunter freilich wenig Werbe die Dir das 
grüssere gelehrte Publicum *ün Natten äTrii. E* JJt mir unterdessen gelungen 
einen Buchhändler zu vermißen, das Aytm Äklmy und fine CfitWcRe lob 
Amlb in Verlug *u nehmen und SPUllt den Ad rang ZU einer bessern Periode 
zu mziehen. Derselbe Buchhändler druckt gegenwärtig das BnMri *Ajam t 

wßlches Jir das beste persische Wörterbuch gilt* Teh gehe 
ferner das lXj^LrII ^ k Xtf Lj k Jl borous (s, Ijüjjv Kbalfü Ür + 40B). 

Es äst bis auf 16 Seiten gedruckt, aber leider halte ich nur eine einzige 
Handschrift. Die Asiat hohe Gesellschaft vor Ren guten hol sieb bereit erklärt, 
diS Verzeichnis! der Schis Üs ch en .Srhriftsle Eier von Sitjnthy, he rau j- 

zugeher * und ich bla in der Bcorhi-ilung weit vorgcschrillen R «bttnhl der 
Druck erst Im November beginnen knon. leb habe enent zwei El neidsch ri fit-n 
verglichen; dann roLlationirte irli das Verteirbnuu mit dem grosseren Werke 
des AtinilrtiUt über die JL> Ji *Ln*l, d. b. die Blüten der SchiltUeheb 
Gelehrten, weil er darin du ganze Ruck des Najäshy wBrUleh aufgrnonimen 
bat T und mit dem jL^jH lX&j des Tafrgthtf , ? in welchem alle 

Artikel» obwohl in kürzerer Fassung, mR trefflichen krilischrn Bemerkungen 
Vorkommen. Zunächst werde icb es mit dem JtAriif de* Tu*y r 

y welches der firnadfexl des N;tj;Whj ist p dann mit dem 
CoHip^ndinm des Fihrist «ad mit dem Anhänge r3cj zum Flhrtst» 

endLirb mR detti FdÄ/rA » , vergleich^ Xrynah* ü der Mjiishy (—beides 

ist richtig, e,ber nicht Nijjishy, denn er bat mit dem Njijjt»»b . drm Kiinige 


1) VgL Ztielr. 111, S. 344 -34? u. 450—«fe* 
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voll Hnba.Oi, nirlils zu schaffen —) starb im L d* lt + 4S0, Tu*? ^ ar 
Xi 1 flgenu.i*e, Aslrabidy blihte um dllj J. d. II- 1000 und Tafryshy da die 
selbe ZtiL ShährNhiih stnrb im L d. TL 5Ö8. la Ydhab wird die Ortho¬ 
graphie der Eigennamen bialimmL; ei ist tob IN rtf-AlöNANr ffl- 
HiHy, wekher im I» d, H. 72G starb. NnjNby hat dlfl i‘öa nfl^efabr 

1500 Schriftstellern und wenigstens zehnmal Soviel BüchrrtiteL Vun den 
Schriftstellern Sit ausser Has*ttdr La um ein einziger ttt Europa bekannt. — 
Mein Knlrttoff l ) sehretlßl Vorwärts. Er umfasst jetzt gegen tausend Ntiiijcm 
und muss Em Oktober fertig Seyo. Sch hoffe das! ihn der ElmioraWe Eourt 
drucken [assen wird; cs ist daher urmüL/, jetzt f twaa Weiteres davon zu 
üa^er. — Vna meiner Lehenxlttürftreibunij MuhammadT**) sind iüber 100 Seiten 
gedruckt. Es zeigt sieb , dasi die Komvstiilevi Kerbt hauen T wenn siu ihn 
■ - 

nannten. 

Der DEchter JitÄfitr, bat eine Tndskim *hr ptnUx&em Poiitm 

geschrieben k in welcher er alle früheren Arbeiten benutzte und sie hl* auf 
den heutigen Tag fortsetzte. Kr gedenk! .Hein Werk berauszugebert. Ich habe 
es nicht gesehen ^ aber narb dein, was ich divun hure, denke ich dass es 
über 3000 Artikel enthalten muss. Arbeit mein Hula lug der hiesigen Hand 
Schriften zählt Über 400 persische Pichler auf, und die TnfoUru des TVnfffi, 
xJ* ? der vor hundert Jahren geschrieben und maß che Quelle unbenutzt ge¬ 
lassen bat n enthält doch gegen 2300 Nurneru, 

leb hübe vergWMW zu erwähnen* dass hier vor Kurzem das (1 ui ist An 
nach riNHii ^UfP^fifjifc nies äz'hJpj und zwei anderen sehr alten Kvcmplnn-n 
gedruckt wurden ist. Per Text des üfalius, d er hierbei durchaus nicht be- 
nuUi wordai ist, erhält dadurch Bestätigung 


Ans Amerika« 

(Auszug Bits einem Briefe von Prof. Pr. E+ JfoNflJoil») 

New York d, 39. $*ft, fMR 

Wenn hier nach dem Weichen der Cholera das Gcscfaüflsk'beu bereits 
vBllig sich erholt und eine grosse Lebendigkeit erlangt blil T so kann ich 
leider von onscrem I literarischen Markt nicht dn?s Gleiche fragen; denn cs 
giebl in diesem Augenblick kaum etwas Neues von Belang. Hr* Woods in 
Andover bringt sei neu nlten CutSuJ theologischer Vorlesungen iu rauf bis 
sechs Randen Kam Druck „ Jtchwrrnillig T malt und lang"* Pnf. SUlftft bat 
ein Werk über das Buch Haiti r] beinabe oder za nt iffl Manuscripl vcrtJcndel, 
bt aber ZU schwach und kränklich, um es selbst durch die Presse tu Rühren, 
und wünscht die Heraasgabn in andere Künde *H legen. Dr. Kawks* ein 
GeLlllEcher der EpiseupiUtlrel« In New YorL t lässt eine Erläuternop der Bibel 
aua dem ägyptischen Mopumcnteu drucken. Ob es ein Buch von Werth ist, 


t) 5. Ztscbr. IU, S. 347, Z. 1-4. 
2) S. ebendas Z. 11 u. ft 
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webhS ich Eicht; d«r Verfasser hat hi Ter und BurHii-iuikril, al«r ich läirbk, 
ei mangelt Ihn das ifilljcbe Irtbril und di* rechte OelehfMmkcit itt iol^er 
ArbetL Unsere efAnofotfürft* GcscffecAufl hat durch GnHiiHn* Tod einen 
herben Verlust erliltlQ^ De ad obwohl in seinem ÖÖslea Lebensjahre stehend, 
war er doch m<h eifrig mit den loteressen der OeKcll£Chftfl beschäftigt aad 
__ hijjie dazu die Nutte, hin nuJeres ihrer tbätigen und der nolhigefl Hü» 
nicht entbehrende« Mitglieder, llre Earlletl, hat seiaea Wobnsit* auf HM* 
ftlaud genommen und ist damit unserem Kreise fern getreten. Obwohl non 
die Versals in hingen furtgeheji werden, iß ist doch, fürchte ich, von der Pru- 
daeljt'itäE der elfe poiegisc ben Oeseklsehuft für jetzt nichts KU erwarten, — 
Untere rrinlirlijcAr aber hui glücklicher Weist IE ihrem Seeretdr p 

Hrn. Professor Srtfw&Kry y Elfte unvergleichlich« StiälK*. Kr Lit ein reicher 
Manu, uad hat Zeil p Kruft und Willendea orientalischen Studien uiul den 
Interessen de* Gesellschaft sieh ganz bi UKugebeu r und das Ihut er wirtlich, 
ja dass ahne seine Lnücrmadlieb* Tbätigkeil di« Ircseil-M'h.ift nicht viel schaffet 
Wlin3e r Wir sied überhaupt wenig Lcate von Fach p unser* Millcl siud gcrkgi 
und All* öder bei iahe Alle *ind wir durch amtliche Arbeiten anderer Art *<* 
beschäftigt„ dass uns eine stetige Tbcilnabine Mi den oricuUlbfbca Studien 
UDDöglkb wird. Doch hoffen wir durch unsere Im ganzeu Orient zerstreuten 
Corrcipondenten brauchbares Material herheiKascbaffen + daa der W ltfiwllt l 
zu Cut« Luinmcti mag. — TttfVs Arbeit über die siotlüaebea Joirhrirtcn, 
Horani Sie Biirb im Voraus nnfnie rkjam machten , habe ich mit grosse» ln- 
tcrcsie gelesen; das GeheimmsS/dl* über der tfrttbe schwebte P scheint nun 
ge lügen il aufgeklärt lü sein- — 1 Von E. Smith hüre ich jetKl acUeU etwas. 
Kr ist, wie Si« wissen, mit der Abfassung eiler arabischen leberactZUBg der 
Bibel beschäftigt. Kr besuchte im vorigen Sommer u P a. die lUmea, wnUba 
Williams mit dem JJclher der Etabbineii m iJcnüfidfcn surlile *)» und fand, 
wie ich vermutbet halle, den Befiehl in monstrüscr Weis* übertrieben* Di* 
gerahmten Mauern bestehen ans fauler kleinen runden SUist», kaum ein 
Dutzend darunter Sind behauen. Salti hnraerLl: „Wenn dies Bcllicr Sein »ll f 
dann siad die rabbinsschcfl Bericht* miutln* übertriebci “ — Da* in eben 
indlniM Buch des UeuL Irrneh Ist ganz populär gehalten, *S enthüll 
aichU von gvöiscreni Werlb, nl* die Karten vom J u. rdaiiLbal und vom Indien 

Vkrcd._Per ib diesen TagcU ilutlhu d Oftd ctl V'rr&umiululig der De Blichen 

.Morgcbländijcben GmUttfctft unsern Urnssl Haben Sie uotft inxcr Lein 
Syüirin für die Srhrdbong oiiciiUiliMhcr tarnen feitgedellt I DLescn Winter 
werde ich mit raduem Lwtlcüi tum ]Veüen Testament bcjtcbÜftigl sein > niieli- 
atea Sommer aber hoffe ich nach Deutschland 3 ?n kommen. 


Dr. Barth's Heise in ilas innere Afrika. 

Ilm f»r. fl. Butt 1 in licrlin, m wlclw» w 
bericht („XViinOmnKrn iliirrh di® KuÄiriiläuikr dr> «.urUirrrr* “ Hd. I. Hrrliu 
1S4$.) den PilUicQU iibrrjtchen wurde®, Mehl im Begriff, cid« neue Äciir 


1) TbTllianw, thr Koly City. Kd. 5, t.tmd. fHW, Vnl. I. f. 20S ff. 
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Graft gks steilen tfucAff Sddf § Bo&idn, 

w| dem inner* Afrika an*ulrelen r Hr gedenkt van Tripel i aas nber da» 
narb nicht besuchte Anti in die x\igerlsiniler vurzndringcn p besonders die um 
den Tschad her gelagerten Lander tu untersuchen, und van da, wu maglsrb, 
Oiich dem Nil lande m kämmen. Hr. B. hat sich interer Gesellschaft ab 
«rdentlieh« Mitglied nngejchkissei! und gelegentliche Wiliheilangen Über seine 
Expedition und deren Resultate* suweil sie da» Gebiet ernrer Studien be¬ 
treffe H, zugesagl. „kh hoffe,“ schreibt DerMtta in dieser Beziehung in einem 
Briefe an» Paris vom 2. De* m^n «dass gerade für diesen Gebiet die Aus¬ 
beute gross sein wird, du ieb mich neben den allgemeinen geographischen 
Vt-rbülluisjen besonders mit den Sprachen. Central-Afrika s beschäftigen werde. 
Die Ausdehnung der Expediten bängt sehr von den Cmstihdaa ib t die unsere 
Richtung vom Tschad aus ga at &nd gar Bestimmen werden. 15w dahin gehe 
ich nriJ mein deutscher Hcise^nibrle, Pr. Overweg, der sieb besonder» mit 
Gcugnosiic beschäftigen wird , mit [Uehafdäön amiJlliBeCj. Wir sind reichlich 
mit Instrumenten jeder Art, Chronometers:, Bummelem F $ eilniatcn, Gmnpusscn, 
HvgrwmeEcrn r Thermometern, Olnumetemp kurz mit allem zu sateh' einer 
Hebe Xoibwendigen versehen; nach führe ich eine ansehnliche Anzahl »jirucb- 
Iicher und elbnogrcphidcber Bücher hei mir, so duis, dt uuier Math der 
beste ltt t die Ausbeute fnr die WlaeuefcifiL, wenn anders nicht mrvorher- 
gesehene ungünstige Umstände einlrelen, gross zu werden versprich!. Leider 
ist die Jfthrr&zeit schon ein wenig vorgerückt und wir werden grosse Hitze 
zu ertragen buben; den Tarbad über werden wir nur in gesunderen Valuten 
besuchen." 


Ans ilein zweiten Milche von Sa di s liostiin. 

Probe einer VebcrjcLzung von Dr. 14. II. Griff, 

y\an sngt T dass Untern eint ein Pferd gehakt, 
l.eicht wieder 11 mich h mit raschem Fass begabt* 

Ein Iteppe t Donner - Wiehern s Sturmes - Schnalle , 

Noch eher ili der Blitz war er zur Stelle, 

Vom Srhwcisa troff Thnu auf Berg und Kb'nn hin , 

W ie wenn vorbei des F rübl ingi AYcilkc n iicVn r 
Hin Strom der durch die Wüste hin getrieben > 

I>n*s Wind und Staub gleich hänl et ihm geblieben. 

Durch V Leige reisTc dring auch Haleius Ruhm 
Bis au des Kaisers Ohren hm nach Hum: 

Kr hut ah Edelmnth nicht Seiuejßlnlehea. 

Sein Pferd knuej nicht* in Lauf und Kampf erreich ca, 

Durch Wüsten eil Fs, de tu Schiff gleich auf dem Heer, 

Es flieg! kein Rahe über ihm daher. 

Da sprach der Baiser eu des Halbes Ohren: 

\\q Zeuge fehlt, ist der Prozeß verlor«; 

Dmm will vun Katern leb dis edle FFerd 
Verlangen; wenn die Bitte er gewährt, 

WeftT ich den hüben Oeisl in ihm erkennen , 
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Graf * aus dm ; ernten Hm rin* utm Sn üfs Bo Hihi, 


VVo n!rhi } nur bahlen Tramm eJsrbaH es nennen. 

Er Sendet einen: klagen Mann nach Thai, 

Uibl ihm stehn Minner ab Begleiter bei. 

To4t w ar du L:tn J, diu W ulkrö w ein.lt u drüber», 

]Veo hauchte Odem ein de£ Sturme Toben. 

Sie Lcbrea ela in Batems gu&ttieb Ilm* n 
Wie llum + ge nih b n m frischem: Quell sie au. 

Er schlachtet gleich ein Pferd, düs MskhL KU jp^ltjru . 
Gibt ZurLer bin und Guld Da il Indien Hin den. 

Sie blieben d**tl die Nicht; all ti getagt, 

Wind wu er *utl vom Beten ihm jgesäft* 

Ute ButschafE macht »bu vor EnUeUsen iranlen 
Er nagt die I Linde sieb, in äthincn vcrsunLeiv 
O Mann, spricht *r T an Glück und Weisheit reich, 
Warum , adi 1 sagtest du mir das Dielt gleich * 

Das winde-SscfcflcIlc Tbkr, wie I tu Id ul trabend. 

Für euch hii' irb H s fnbrnteo gestern Abend, 

Im Sterne konnte mau* wie »fl» geseh'n, 
iiiTiaui nirbl narb der Prerdeweiüc gch'o', 

Nichts □udri's blieb tu Ihun in diesem Futle, 

Dan iill'ie Thier nur hafcE ich bi er im StalLa. 

Mir Pi baue schwer gedrückt des Vorwurfs Laar, 

VVr nn hungrig schlafend sich pflegt mein Gaal; 

Mar» rübail doeb mein in Namen in d eu LnnJen. 

Ist das beriihmic Pferd auch Pichl vurhiedca. 

Dann schctiLl er ihnen Geld, Kleid, PfenJ zur Fuhr»: 
Natur, nicht Muh 1 gibt edle Sinnesart. 

Der Haber hurt, Win Katern sieb erwiesen r 
L’ttd nujujndfneh ward er van ihm 
Van LEaEeHi »ei dir dieses nicht genug. 

Das Srhün'rc hure WCS nach /.a äkh trug- 

leb weiss nicht mehr* von pt»® irh es erfahre», 
Dass in Jemen geherrscht in jenen Jab feil 
Ein Fürst der an des Halmes Ziele Stand . 

Der Seincsgleirbtn nkbl m Grn&SDnlb fand : 

Ulrich einer SpeadangMt-obe goss er Segen, 

Stets Buss aus seiner Hund de* l.nWes Kegen. 

Doch wurde IIitem je var ihm genannt * 

Sn wir er gleich von finstfclfl Znm c nSirüni»!; 

Wozu Von dem Nirhbii□ bt'fifil das Ucsrhwalxe? 

Er Lot ja weder Beleb r noch Macht w uurfa Schatze. 
Fliiifit gab der Fürst ein kün »gliche* Mabl \ 

Ab Z Liberi taug ergützf der Gaste fahl, 

Thal Einer auf Xrt Baleols Ruhm die Pforte* 

Ein And'rer pries ifan drauf mit laute in Worte 
Her Seid erfüllt mit Hass des Kiipigs Sinn; 


Graf, aus dem zweiten Buche t?on Sadi's ß^ldw. lt£ 1 


Ihn zu ermorden Schiet! er Einen bmt 
So 1 b tge HaLcin Lebt in meinen Tüjtcn, 

Wird meinem Namen mm den Rahm verengen, 

7aBi Stämme Thal lieh! der Verderber aas* 

Zu morden* ihn sucht er des Edel« Haus. 

Eln Jüngling staöt za ihm . eh er so gehet, 
süssen Duft der Freundlichkeit ui« wehet. 

Srhün das Gesicht, die Hede 11 i?*i f^s*eim.: 

Der führt uis tiusl ihn Abends zu sich heim, 

The il nehmend* gütig, dienstbereit, gewinne! 

Er Md das Her* de« tl-er auf Bösest sinnet* 

Früh Liiiil er Hund und Fass Ihm liebevolle 
L>il bleibst! dueb hei mir elft'go Tuge wohl? 

Unmöglich T spradi er + Lunti irb hier verwuilciw 
leb Halles ZU einem withl'gCP ^ rrhe eile«. 

Vertraue mir cs* sprach er , ohne Scheu T 
leb uehtfl“ als Freund a auf und wähl* es treu. 

So magst d« fc sagt er t mir da* Uhr denn neigen 
leb weis* es, edle Männer hünne« schwelge«. 

Ist dir vielleicht wabl Katern hier im Land, 

Ein virlgtpriö'prr guter \tmn T bcknfint? 

Stiin Haupt hat Jemens König mir zu holen — 
leb w-rjsS nicht welcher Bit! ihn treibt — brfohltn. 

1>J^S da den Weg mir ieig.it m seinem Haus, 

Sei T. r ich Von deiner Gote Wühl voraus, 
lir lächle: Ich bin'** deu sie Hltcm rennen, 

Hier ujiigit l]l| gleich das liaupt vuin Kumpf mir trennen ; 
Pn sollst Picht gehen beim ersten UorgcnScbein 
lin Schaden oder ohne Hoffnung Sei«, 

Als er das Happt ihm dirstrccLl ohne Zagen P 
Beginnt der Munn zu jammern und in Magen; 

Bald sinkt ZU Boden er, bald springt er auf, 

KlUit du pp den Staub., ihm Händ h mA Fasse drauf. 

Er wirft das Schwerl* den Kocher naf die F-rih + 

Steht vor ihm mit deiBÜlhigef Gcburde: 

Verletzt mH einer Ros 1 ich dir den Leih, 

Fürwahr kein Mann wir" Ich* ich war' ein Weih. 

Er küsset und umarmt ihn lief £erühret, 

Schlügt ilemn den Weg ein der nach Jemen führet. 

Der Honig SuVj gleich acineu Mienen an, 
l>nsi er Am Aufgetrug^fl niehE gcthlB* 

Wohlan, Jproeb er* wie hast du p s denn gefunden? 
Warum ist nicht sein Kopf nn h * Pferd gebunden f 
Hat sich ein Kampe dir zum Streit gestellt, 

Den da besiegt nicht hast als schlechter Held? 

Iler Hinke Diener sprach T den Huden hülsend. 

Mit ehrfon'htavnHcm Lob de« König grüssend ■ 


7WA > Bemerkung. 
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O König voll Gerechtigkeit und Haid, 

Hur’ m mich ii hvr Hütern mit Geduld, 

G l ruh Jen haV ich Natnm den Belobten, 

Von Antlitz Schönen , tm V«T*t*nd Erprobten r 
Mit eitlem Sinn und klugem Geist goschmütkl T 
Mit Maiinesmulh weit mehr nj* ich beglückt ■ 

Üie Schwere MiJer SüU koniLL' leb nicht trugen , 
Er 1ml intrh mit der Gült Schwert erschlagen* 
Darauf erzählt" er WU gttChebe ft sei; 

Der Fürst pries Inul das edle Volk von Tli:«i p 
Lies* Gold und Siegelring item Enten gehen: 
Besiegelt ist mit GroSsüiulb Ilale ms Leben 1 
Bei ihm LriETVs _ wenn dai Zeugnisa ttinE Vernimm E + 
Dass Wirklichkeit und Huf zusammen* EiquoL 


Bemerkung zu Bit, NI, S, 148 » 

Xocb der Gothaer Handschrift de* Issrakbri las ich die am oben a + O r 
gcBoonten Nmüifci ein der Eilst* der sinai lisch« u Halbinsel Tanm und D*Au- 
iirilitt, uml zeigte, dass die LVätucnsfurrq ob^ ttdf eine lh traditionell gewor¬ 
denen Fehler für beruht. Zu der Lesung des upderen iNuueß.1 k- 

recbtlglti eine anfmrrksiirae Vergleichung aller Stellen der Handschrift„ in 
denen derselbe genannt ist, so dass leb mit aller Bestimmtheit die iVaiueiia- 
form Htitih, wie sie ans MorJtwfinn'* UcberseLniBg in hilf er* Erdkunde 
übergegaogen ist, als irrig Vernerfen konnte# Erst in verliehenen Herbste 
fand ieh durch Ilm. Arthlvrath Möller in G«£bu Gelegenheit t die Leidener 
Handschrift Ihn Houquls; einzuseben 5 welche neben erwünschter BestlligDDf in 
der Hanf klicke zugleich eine weitere Berichtigung ad die Hand gab, die icb 
hier nachzntragL-n nicht aaume* Zunächst heisst ei bei Ibn IJim|nl S, 7# so: 

liis o* &:>>>=* i -*3 *W 

u'jL» i&e >^**9 'jjjy C ,L*J jJ^JS O* JWt 1*Ä0j 

(.jUbt il j fr Hier S. 19. L_jj *4 £Öjj* 0 ^U y^J*. 

IlieBu ffiga ich clac .Stell# au» Mulamiued bca ’Abd-allah 1 * Summer- nm,l 

Wittemlae (*ISt J-j* ^ 0 ^«Jü L*£JI iüLn-j) 

Cod. Goth. Nr# 307., der Fol, iü. von der grossen Wttvfo sagt; 

0 Jut er. ^S3j oJ ,e3 Jjii vjl, 9J. irf. s. iSfl. 

Ans diesen Stellen ergiebt sieh t) bei Jbn Efaiqal der trndEUoöelk Fehler 
neben w rieb cm Ihn 'Ahd-nHnb's L ouf das ursprüngliche 
wb' 3 besiimiüier hluwtisl ■ 2J JHhu^titAn (=dit leiden kleinen 

Dfrfli) als die Rnidierlrre ^neiehsform Für die 3te bei Is^akbri pminnl* 
OerÜicbL^iL 

[.eipaig ;un 23 , Ckt, tM% 


Dr. T n r b. 
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ßi biiographische Anzeigen. 

Indische Journale. 

Vw i"rof« 

(Fortsetzung,) 

2) The Culrutla PEAifiw. CulruLSii 1847- 4& (London, Smith T Eider et Ci?.} 

Von ütcs vr Zdlärhrift* Welche noch Art der eng!heben Reviews 

die indischen Zustande und Angelegenheiten bespricht s habe irb bereits im 
Leipziger Hcpertoritun für 1840 die zwuif engten Hefte nngczcigl; ich kann 
daher, indem ich wegen ausführlicher NncbHchlcn Über den Pion dieser Zeit¬ 
schrift auf jene Anzeige Verweise f mir! über die folgenden Hefte kürzer 
fassen. Jrh werde: mirh meisten $ begnügen, bloss die Titel dar einzelnen 
Artikel anzugehen und nur da kurze InhaftsanzeigeEi beifügen. wn ieb glaube, 
dass ilie.m^LL-n für das Publik am der Zeitschrift der D. M. CL von Interesse 
sein können. 

Es liegen mir bis jetzt noch die Hefte XI31—XXI vor* Teiche Folgende* 
enthalten* II. XIIL t) ft^st Mohammed Clan* Eine ziemlich scharf« Kritik 
Über Mob an L;lI’s Biographie und Zusammenstellung der sicheren Nachrichten 
aber das Echan itiej« Afghanenchefs. 2) Th« lislory uf Ceylon. Eine kurz« 
i'ub«rsieht der lingMcji&rben Ctschichle naeb EfaiifbtaD’j hislory of Ceylon 
(London 1BWJ, der hier mit unverdientem Lehe überhäuft wird. Wir müssen 
überhaupt die Lchcrzeagtiirg manchen, dass diejenigen BeiLrag« zum Eal- 
ctilln r#vi«w T welch« indische FhHologi« und Antiqaitateu besprechen* diu 
sebwneluiten sind. 3) ttn tbe study of Inw in oor Indian cafteg«. 4) The 
ür.nt ProtrsLanl mistionaiy in BepgaL Es iat di« I. IJierruimlc^ über dessen 
Lehen jedem P der sich dafür interessiyt , wühl nueh'in Drulsehlnnd Our Lien 
offen Stuben. 5) Indigo in lower itengoL E) Origin and progress of LügUsb 
eoniiexioh wilh Indio, — H. XIV. t) Mncgrrgürs Sikh* — politicul agency 
in tbe cost. 2) Our Indian roILway*« 3j The philosapfay of Coiifecius. 4) 
InJtan law reform — sbe court of rei]uests. 5) Sir Elijah Impey. 6} The 
sali tevenne of Heng.nl, — H, XV* 1) CopL MafpEirrSun and Ihe Khonds, 
Far die Eitlen and Gebräuche des bis in die neueste Zeit unbekannten Volkes 
der KhanA* ist dos Cnlculln review eine Hsuptrjudlc, Ich habe die darin 
enthaltenen Noch richten über diesen McnscheaslUEUiB im .* Ausland! +l Januar 
IÖ49- abersichlHcb znaomTncngeslrllL worauf ich wohl hier verweben darf, 
12) Sturmi and barrican«. 3) The Trnasscrim provineei — Iheir staLisLirs 
und gavctnDlenL 4} Tb« instUuI« of Menu. 5) New Zen!and — colanisntiuii 
— t Jingo sei L Le öi I' □ L fi} Military üfe and adventarej in the East. 7) The 
Labore bl□« hook. — ]l. XVL Normal inslitatiuns in Europa and Indi.i, Be¬ 
spricht dio Noihwcndigkeit der Einrichtung >oa SehullebrcrscmLnarien R wegen 
der Wichtigkeit, den ein guter Schulunterricht für Indien haben mti^sc, und 
verweht dabei auf die Anstalten dieser Art in Preussen, Holland . Frankrcleb 


ffftftwgrrrt, phi&the Anzeigen. 
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und Schottland. £) EmbnükmenU of rivcrs io Bengal. 3) Tie heU of tbc 
Gwernor-UcDrl’iiE of Indio in Council. Wichtig für di« GfäfJridltc der neuern 
indisehea llwbUpflege* 4) Hindu m cd Seine* Der Verf. giebi eine il cm lieb 

genaue Ui iMi lcht ober olle (wenigsleUS englischen) Irt heile welche über den 
Stand der medtrinisehen W i-qsriuchoftcfi bei den Indent laut geworden .find, 
JiHQ H-iiie Darstellung der. indischen Medlcm selbst* vornehmlich nach Wisc: 
Ominrolafy ub tbe Hindu System of Med [eine Ca Leu Ha Das UrtbcJI 

füllt dalJi au, ditss die indische Medkin neben eher Masse Dinge, welche 
uiu tbi'ila verfehlt* Heils absurd crächetoen atuei, Manches auch jetzt auch 
ütrurllcnswcrlhe enthalte. 5) .Bishup Uiddlet&n and Bishops College. Eine 
tiCEllieh strenge Kritik Über Biihops Co I lege t das sc in ein oilrbsien Zwecke* 
der Ausbildung von Missionären fdr Indien, sehr wenig enLäftrccbcn soll. 6) 
Lord iSnrdlojgc's mlroimslratjcni. Eine ziemlich genau Geschieht« Wiens 
wahrend der Statthalterschaft Lord Hardaagc’s, for di«} neuer« Gcarfaieble lu- 
dirna äusserst wichtig. 7) lltnsloüoGS of Anglu-Indian sucieEy. Hrccusion 
mehrerer Wnb, welche dos Privatleben der Engländer in Britisch-IndUn tum 
Gegenstände haben, — II- XVI*. I) The floins of tbe lower Ganges, Be¬ 
merkungen über die Agricuilur u. s. w, von Bengalen p Hielt eben ffcnrs. Vor¬ 
schläge znr weiteren Hebung des Verkehrs* U) Lord WclLesley*s udmijiisim- 
ti m n, Aebnlächcn Inhalt* wie XVJ. 6, Manche Einzelheiten lind wohl für den 
Geyehsrbt&riirsrher von Interesse. 3} Suräl “ its pail and present Pie Ver¬ 
gangenheit Cuniralc's wird üassrrsl kurt abgclhari» ausführlicher wird die Ge¬ 
schieh «5 dieses Landes erst seit dem Auftreten der Europäer daselbst behandelt; 
für diesen Gegenstand lind wohl in Europa eien so viele oder noch mehr IlSlfs- 
Drifte! zupäagheb. 4) The ic(s of ibe fiovrrnur-Geaeräl «r Indio In Counrit 
äj Crnaim-rcial moraEity and cöiwiicrciil prospectst in Bengal. Von der eouw 
türrriellen Moralität Ellen Iti'a insbesondere wird hier ein ziemlich Lriibr* Bild 
entworfen ; der Anfsalz in Übrigens vornehmlich von localem Interesse; far 
den, der mit den PrivalvrrbalEnisseu in Calculla mebt genau bekannt isl 1 bleibt 
Vieles nnverslöndlteb 3 da der Verf. gar Manches bloss anderlei. 6) The 
Cntlaek infaatary Me hals — Ibe recefil UpenitioOs hgoiosl l’ngaoL Genaue 
Beschreibung eioea unbedeutenden Feldzug« gegen den Rjjn von l'agool, in 
welchem übrigens kaum ein Poor SebEiae gefeaert wurden^ 7) Dr ? Wilsün’s 
Lauda of Ihn Bi bin, Reccnsion dEcäes aacb bei uns bekannten 0üetäeS P $) The 
eH«inny of native Agency in Guvernmcnl caploy, Jolenasannt wegen mehrerer 
EiöZellciten^ Der VerT. weist nach, wie in den ersten Ecitcs des angln- 
brilijifhcn Reiches fast nur Eingeborne in den wirbligsten Stellen verwandI 
würden, ohne dass es Jemand eingefallen wiire , die LhteHhanrn gegen ihre 
HcdriirVuitgen za sehntieu, dass ober seil der Zeit von Lord CornwoUEf Blau- 
hol (ersehe ft man gerode den eolgegengese taten Weg elngosefakigun and olle 
Stellen % die uKihedeutentlstcn nmgcnomiMB, mü Europäern heselai hob«. Die 
CnmliglkbLcit ober, 70 Miltioiiea Men sehen diurch eiaigo Ta äsend enropäiscler 
beamten m heberrsrbcn, stellte die Mängel die^ea %atems klar ms den Tflg; 
EU dem imuste dia gnozliebc Auischlieiuang der Kingcbomen von allen «Ib- 
irägtirhen nod cbrtnvolka Aemlern &ar Joku dieoea, dio freBide Ilrrrsrhan 
üüiHTät mpopjlaf zu na melier. Eia VrasrhlBg war dotier srbno seil IHfH in 
Jcd Jfaassregelo der ongto-kcdisefaen Regierung ^rsLebllieh - villüg aufgehoben 
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aber das »Ui System im Jahre 1831. Stil dien* Zeit steht den Kii- 
gebornen auch der Weg xu den höheren KhrrnJtdkli offen, and der Ehrgeiz 
hat sehr Viel dazu beigciragen, dass sich jetzt IO viele Hindus europäische 
Bildung unzneignen snebeli. Ein Mailand war es früher auch, dass die ein 
gehörnen Beamten nnverhHUnissiDäSiig niedrig, die europäischen dagegen un- 
Vcrbällftissmässig hoch beiahlt wurden J auch diesen Ccbelsland sucht inan ]elil 
„„«„gleiche. - H. XVJJL 1) Corrto and bis couleapa ra ri ta - Ibe nute - 
epUeopal period. Lebensbeschreibung von David Lome, Clsudins Uuebanzn, 
Marien und TbuMSWI. 2) Geolügy in Indii- 3) Tbc Hindi lungun|e — 
Tbümpsons dictiooarj. Di* Reeensio« des eben genanntes Werke» verreib 
cbm Lein« liefe Einsicht io das Wesen der indischen Sprachen nnd Leise 
Kenntnis* auch nur von den allgemeinsten Resultaten der neueren Sprachver¬ 
gleichung. 4) Tbe net* of tbe Governor-Genera) of jndin in Council. Man 
vergi oben XVII. 4. 5) Tbe Bengal Arlillery. 6) Major Smylbs bisl^rj or 
tbc reigning family of Labore. Der Rcetuanl schildert das Werk als U*»* 
unzuverlässig und'unglaubwürdig. — B. XIX. 1) Tbc JLelundur Doab. Kurier 
Rückblick auf diu (neuere) Geschichte dieser Gegend und Verschlüge zur 
Stellung derselben. 2) Litcrsry Uhours of D. L. lUehardscn. 3) GriuiiuaL 

Jjustirc io Bengal. 4) Dr. Yales and SanSCrU philology. Di« Zwecke de» 
|»r. lates bei »einen orientalischen Stndien waren haupUseblieh die Forderung 
der englischen Mission in Indien, doch nahm er auch aus Interesse an der 
Literatur selbst Aulheil au dcpsolbcfl. Seine eigenen Werke, eine .'•»nsLHt- 
gramwalik, Lexikon O.S.W,, halten meist praktische Zwecke. Als Sein Mauptver¬ 
dienst wird hier sein Anlhcil an donBibeläherselzoligea hervofgehohen. 51 British 
public Sebaol) and British pnrcals in lndia, Man muss die Lebersclrifl nicht 
so verstehen, als ob der Verfasser die britischen Schulen in Indien besprechen 
wolle. Dergleichen »'bl es nirbt, wenigste ns keine höheren, und indem der 
Verf. dicss beklag), bespricht er zugleich di« Einrichtung der hübe re a Lehr¬ 
anstalten in England, fi) Pnri and tbc temfl« «f Jagannalh - British r«n- 
nesion witb ihm cctcbralcd shriac. Ein sehr lescaswerther Artikel. Die Ce- 
sebirüle des Tempels ist zwar meist ans der Abhandlung Slirling'l Über Utii^ii 
(As. HeS. XV.) genommen, enthält aber auch manches Neue an* einem Sh 
E uropa schwerlich zugänglichen Werket The biatorf ofJ'uri witb an aceuonl of 
Jugniinnlb-, also B Succinl drseriplinn of ibe aoutberu diviaiop of Zillah CultacL. 
liv iiiij Kishore Gfaose, llead Clerk. Luttnci 1*48-, welches als sehr put 
geschrieben gerühmt Wird. Ganz neu lind die meist linanfieilen riwhweiiungeii 
nnl Schlüsse, welche die Summen darthuu, die von der oslindUchcu Compagnie 
an den Tempel gezahlt wurden und wn Thcil noch gezahlt werden. Der 
Zudrang zu diesem Tempel ist jedoch in Stelen und sehr sichtlichem Alneh 
men. — II. XX. 1) The Kband- — ahulitiuu of human sscrider and femal.- 
infanlkidd. Gleichfalls sehr weHhvoll Birdie Angelegenheiten der Khaiils, du 
die Thstaachcn aus den amtliche« Berichten de* Agenten bei den hhnnds, 
Marphersou, geschöpft sind, die Menge niehLssagradcr Phrasen, die rben in 
diesem Artikel versrKwendet sind, macht die LeCtSrc etwas langweilig. AuT 
den Inhalt desselben gedenk« ich an «inrui andern Drte znriiekzukommen. 
2) Thora tun'* bistory of ladia. 3) Our uililary estaHishiuenL. i) Expoiorr 
«f the siek ou Ihr bank» of Ihd Gang«». Bekanntlich haben die Hindu* di‘‘ 
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Gewohnheit „ die Werbenden an den Grog« jus bmgon. Der vorliegende 
Artikel iil ein AilSEOg uirhwppn Prfissrhriften T welche Von junprn Hiitdtu 
ifmnhra-rlivinITeil Zügl ingen einer MiASiansAcbuleJ über diesen VW- 

iifenl lieht worden sind, Es lieg! am Tage, wie viel sich in Interesse der 
Mfiuehfiirhteii gegen. diene Sitte «mwenden lasstj zur Abschaffung derselben 
iüt aber in nächster Etil kaum eine Muglichkcit \■■ rbandcn. 5) Sniam — and 
British eoraeikm ilim'wSEh. Eine neue Darstellung der Streitfrage mit dem 
lluja von 5atara n welche auch Id England «o viel di sc u Ein worden ist- Yiel- 
leiebI P dass die vorliegende Abhandlung * aU in Indien gelbst pescbriebfn, 
Anspruch iof Beachtung mache* dnrf + 6) Sceses in a Soldier lite — ihr 
Gandnhar divisian. 7) Chenp and uniform postage in Imliin. — II. Wl, 1) The 
fieriudic Siilorulure of Ceylon, Die meisten Zeitungen „ die In Ceylon «r- 
rschicacn sind, sind von Missionaren omigrgnngen apd waren Überwiegend 
theulogisehen InhalU, \«r ein ctDdf» Journal: Iba Feiend» hat ein lahfiebend 
gfkbl, die anderen ppo narb. einem Zeiträume von etwa zwei Jahren 
wieder eter Der erste Versuch, der periodisches J'reise auf Ceylon erschien 
JS33 and führte den Titel: The Cal um ho raligtom and thrologjral Magarine. 
Ea war aandilJesalich theologisch J der Heraus-gebei* war B. bailey’ « bc- 
jilaad gwck Jahre. Die übrigen F welche aorh iri unserem Artikel genannt 
werden» sind: fe) Tie Olamhu Academy .Vritcllany, mhbcile ulend. bloss ans 
AufaülKen Üer Schäfer der Academy zu Cd Ions bo brjlehcnd. e) Tbc Fficfld fc 
den wir schon gefiaDnl bähet); er begann 16=17. Er enthielt sehr wertbvolle 
Beiträge zur Geschichte und Literatur des rinddbismiis von D + J + Goggcrly 
und ft. S. flardy, aasserdeo Afillbellungen aber die Veddas und RbodiaJ, die 
aajgeslosscnen Kasten der S in gba leset), d) The Protestant Yiudtctlor. e) Tb t 
Colombo HigKLne war zur Leelare lelrhler AH bcslijuiül, ging ober naeh 
einiget) Montan eso , wegen der Gehaltlosigkeit der eirJljiea Artikel, f) The 
Ceylon Magazine fl-^40J lieferte selb&EilJlliige Artikel; unter feinen HrtnrbeD 
tera war G. Turne ar, der darin „ on Ihc origia of Buddhisza M schrieb , and 
Casio Chklly r van dem ein Artikel Uber die Lileralurj -Sillen und Gebrauche 
dfr T-’imulen in Ceylon erwähnt wird, g) The lovesllgalor, ein Ihcolugijrhej* 
PflrieiblalL h) The Ceylon Mbeellouy, all fteview, das fjerteljitbrig ersrhien, 
Zu den beaEea Artikeln dieses Ja qm als gehorlrn die Arbeiten von Armoar: 
TP un tbe Kandinn liw. kl 2) Tbc Lanka ISll| hiina h wie es ffrhrint, siaghaleslieb 
foadiriehen , wnrdn vna den Missionüren gratis an die Eiagrbamet) vertheilt, 
kiiiute aber demungcaehlel keine grosfn Verbreitung ertnngep, Die neursle 
Zei^chriD; Tbe Corning Star wird in der ameriknuisehen Misfionspren-^e in 
Jatfon Englisch und tniauliseh gedruckt. Sie ist bloss für den nördlichen Th dl 
der Insel berechnet und bringt mich politische Nachrichten. Tfan Selavonia* 
pravJitcw af Tarkey. Ein gewiss dem Publikum des CalcnlU) llevicw etwas 
femliegendpr Artikel, der aber insofern einigen Werth hai+ ■!* er Notiseen 
aus dem dagedmcklea Tagebaehe eines oitgllsebfO Reisendes in dirscH Gegen 
den giebu 4) The AflJ of Ehe Govccnor-Gtoeral Op India in Council. 5) The 
Easl Indian corarannity, Es hl dem Bef. nrrhl pant kl.ir^ was der \ erf. 
unlec ifiesem Tüd befnSSL Dms er Engländer meint, die ihren h|erbender 
AVuhnslti in Indien habrn^ ist gewiss, ob aber jlk oder Dur einen TheiJ der- 
itifom p ditM geht nieht klar aus dem Artikel hervor« E) Orirnlal Amhacu- 
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logy and belief- Ei ul iehun gesagt wurdea, dws di? Artikel Abs Cnimliu 
Review, welche indische AUerthiüiner behandeln, die schwächsten sind, auch 
in dem vorliegenden werden wenigci Seiten sein, dso europäischen 

Orient!Eitlen mrhi in Zweifeln und WtfoifficfceD venia lauten. Der Aofsaü 
fceftjindtk übrig«* die Arbeiten Ffttguuntfl (London 1645 u. 1847.) und 


Kumlngfanfj (Joortsal of ihr Ai. Soc. of B, SepL 184&) über die Lndiicten 
Felieniempd und Baukunst. 6) Ilvdurabad ^ tho tflwTi eaoÖiifWL 7) The 
poelr^ of Indian warfare. — Rdgcgebea lind jedem llrfte noch HÜtell« 
vermischten Inhalts, oft wqu gruisesta Interesse t auf die wir aber hier nicht 
über eingehen können. 

(Schluss tdlg-rO 


/HfMl of the Amtritun Orimtfll Society* Vol. L Boston 104». LXX 
tl 501 SS. 8- 

Jlät der kürz Eich erschienen en vierten Warner ist non der ersln Bond 
dieses Journale toUmAä Diu erste Sumer afMhicD 1843 + die iweilc 
IHM, <ii* drille 1&47, 3>ie Gesellschaft wurde im Artgmt 1812 grdifh'l 
besonder« auf Anregung des verstorfeeoen Iah* Fiditring f der aurli ihr enler 
Präsident war. Seine ernte Ansprache an die Goäelksrbnft Ochst einem Nach¬ 
weis der wissenschaftlichen Leistungen amerikanischer MLitfi unsre und Reisen¬ 
der im Orient bildet den hauptsächlichen Inhal; der ersten Kumer. Bk- zweite 
flumer enlbflU it, n. ein Menu Sr über den Buddhismus ton SniisUty uM den 
fterndog ton Hu Ptoumm (sL 1. Apr. 1844J. In der drillen Nr. finden wir 
vorzüglich in! bedeuleödrre Aufiälzft, eine Abhandlung aber arabische Husik 
von K- NanilA nneh einem srabiteh !bgefai.slefl Aufsätze des gelehrten Mikhäil 
Meshiiki io Bmtk, mit Zusätzen vnji Rnthbur\t r auch diese mm TbeÜ nach 
einem liandsehriRltrLmi anlfacb«a Trnrlal, und JVof« uM Amhm von Cwii- 
sineA^ der zehn Jahre LlOg als Misjfoiur ia AröLan lebte, mit einer Karle 
und ml Anmerkungen von SuJwbury. Ausserdem sind darin die drei Mlen 
CafLlei der GcnefU 3fl der Sprache der Suwühüi obpedmelt, welche Xr«fjf 
Jtr Gesellschaft mLlgetheiU balle. — Öie viert« Kr. cathiiit vc^elebeBi« 
Viicnbulurieli mehrerer Ncgmlla l*ete von J. L, WHmm, dem Verrusset der 
Mpongwe-Grammutik (New York iö47); Aaiw «glüieado Bemerkungen «her 
Mundinjto t S«ll, Grebo u. a. DiiJeeUä, raeisteo^ Gramnmlisebcs, und zwei 
Aufsätze Über die SCdu-Sprühe + der eine von /* ne* C. Urywnf F der andere 
uusFtlbrlirharn ton Wij ^rouf, beide mit Benicfcaiebüfniff einiger der ver¬ 
wandten Negerspreehe«. Wureb diese von icr-whiedenea Saiten her llOltT- 
noitimenen Arbeiten iil niebl nar dai Material StudialB (Ser afrikani¬ 

schen Sprachen belräebtlich vermehrt würden, rin lochen noch mehr und mehr 
Ln den grammoliftchen Ran derselben eLniBdHngen and durch cjoiaparalivö Zn- 
lammemEtlhtBfBB «lue GmtipirnPif dJeser Spnehcn nach ihrem verwandrsrhaft- 
lidie! Verhältnis* miZubohneu. In letzterer Beziehung fahren »k in ganz 

iahnlirhcn Ergehn tuen wto die VUU Pult und ven der Gabeleoix in aaserer 
Zeitsrhriifl niedergtlrglcn Uulennebungen. — Weiter Ic^en wir voe Hm P 
J. I\ Pro rrn, Dragomaa bei der Gc^adlichaR der Vereinigten Slflitea in 
CoBMHtiBtpd, eine l eheraetzanp des Cnpiteäs Om dem türL Tnbnri von der 
Erubcmng Pcrakna dureh die Amber. Leber den Werth dieser PubBciiljnB 
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der Constanlinepler Fr«*« verbreitet sich einE Einleitung von Ilm- .Ww&ury; 
es ist davon in unserer Zeitschrift bereits Von IfüJU-Ji und JVorJf nioiiF r gehan¬ 
delt Worden (fid. [I. S- 159 1 U, 5. '^5 0".). Die Uchcrselzucig ist nbge- 
hcofheu und soll m zweiten Bande fortgrselzt Werden. — Ilm. Ihrhtht"* 
kebersrtzung eine* Berät von Sultan SrlEra III. oua dem J. 1215 H. T belrcfead 
di« Bestätigung eia«» armenischen Patriarchen t bat geringeren Wflrth* — 
firn, S» ? iV4h ry'e AbbaudlaDg über das Alphabet der persischen Ke il in sch ri flen 
(erster Art) enthalt eine Revision der bisher gewonnenen Resultate nebst 
Analyse der Üßitüligep Xcrs«s - Inschrift. — Zalrütl erzählt Kr. vtm Dyrk 
nErbL eben erfreulich« Dinge von dem j«lzig«D Zustande der ärztlichen Praxis 
in Syrien, Die von MuhaiuEücd "Ali Vcrsueble Elnfuhrnng europäischer Elektknnje 
bat wenigstens Tür Syrien keine nnc-hha||[ge Wirkung gehabt t die Ffoidieret 
und Quacksalberei ist dort nach wie vor m Hanse, Der Yerf* giebl merk¬ 
würdige »ebricbten Über di^ dort abliehen Hcilungfiortcn und den daran sieh 
hangenden Unsinn und Aberglauben,. \\‘üt die mediclnische Litteralar brtrlin. 
io lind di« Xameh IfanSian, Ab u -' 1 - Kusira + Ihn Unsolid B ftjzi n n&eb wohl 
bekannt r aber Ihr« Schriften finde! man sehr leiten; Stall ibrc-r sind einige 
kürzere Traetiic in Um lauf T z. B, einer über Malerin medira ond Thempcutik 
vim LKiwüd nl-lläiftir al-Anlhki, «h« Malerb medica von töuih Ihn Jilbja Von 
Damask □. a rp narb wohl CcbersetZUflgen einzelner Schriften des IfippoLnHefi, 
ArlsUitrlfs F Cb Le ans : Pincelim, Schon der Besitz uncr Handschrift dieser 
Art reirbl hin» um dem Besitzer den Titel eines Üoetors Zu siebe-rn r 

£. ft. 


Mourrfj F, €. Dn# yhtiniziMchc Atterthum., In drd Theihm* 1, TArit: 
Paiiliithc GftthfchU und S{natMverfn#nmif. A. n. d H T.: Die Fhümzier, 
2. Bundes 1, TAriJ. Berlin f Ferti. l)ümmlft*S Bmrhtuindhing. 1$49- 
562 SS, 0, 

Endlich ist mit dem Erscheinen dos oft versprochenen, lang ersehnten 
2* Bds. der „ Phönizier S| wen%rt*aU der Anfang gemacht worden 1 „Er er¬ 
scheint, 14 heilst es im Vorwort, n mU selhsfstöridiges Wert unter dem Titelt 
„ PF das pbi»A irische AltertbniP 4 41 in drei Thcüen, von denen der vorliegend!. 1 
die püliliicbö Geschichte and die Sinais Verfassung des Mutterland« enthält, 
der zweite die CeicWdtfl der Cnlonica, der dritte Unters uchaagtii aber den 
Handel, die Schiffahrt, KuMt f Industrie, Sitten and Literatur der Phönizier 
enlballen vird, a Datier letzte SDÜ auch jynchronigliscbe Tokio, llegiiter 
und ein ausführliches Vorwort bringen,. 

Das vorliegende «nie fluch — diese Bezeichnung der Tbcile ist iü den 
rchrrschrltten und Cilaten ringe führt — behandelt in II Co pp, die Geschichte, 
tn einem 12lcn die Staats Verfassung, Der InbaJi und diö hauptiüchliehsleft 
Pesuttiülc , welche übrigem Vorn Verf. bereit» in den traten 5 AbsebniStun des 
Art, „ Phonizieo^ in Ersch u. Grubrr's EnryLiop, (Senk Nk Cd, 14. S. 3t9 
—345) t doch meist SO gegeben sind, dass dort in gedrängter Mürz« aufge- 
stellt ist h was in Jom vorliegender! Werke weiter nusgefnbrt und Jüil Qaellcn- 
angabe wicderkebrtp lind folgend«: Cup, 1. bespricht die tarnen des Lindes» 
di« tiranzen d»>j.elbeo ia den Vcrsehiedeaen Keilranmen und den Umfang d«S 
Jwn ixi) der gricchiiehen. d« plS d«r lubliscbeo QurlEtn wvlebe beiden 
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Nuflltü als gleichbedeutend and bald einen entern Landstrich T das urspriinp- 
1 tele CflniH, bald einen uusgedehfUera bezeichn i'nd gefasst werden. C. 2. 
bandelt über die Herkunft der Phünkier nach «laHcini^rlieii und Hemden Be¬ 
rieten und enterb IM Jet gegeB die gewöhnliche Annahme der Einwanderung 
fir die Ursprünglichkeit ihrer VVuhu* itz e au der Kttilc dm fflittrlfficeft in 
geschichtlicher Zeit. Die Torgesrhichüicha Einwanderung der eiatFlam Üisjm- 
mr, in welche das Volk ursprünglich zerfiel,. Von VerirbieJenen Seiten her 
zeigt C, 3, fnr da? jnläsLin maische Binnenland, während C, 4. die Staaten 
au der Kails, 1) die Sidonier mit Sidon, Tyrus und Aradus, 2} die Gibliter 
mit Bvblua und KeryLus* 3) die LI einen Stämme im. aürdtielcn Pliirn Leien 
bchaffn. C. 5—7. bctrelT«B Tjtüj , and zwar C. 5. den Mclrojvc IcnsLreit 
mit Sidon p die Mythen der Erhammg tdd Tjrfaa und die ervle Stiftung, belehn 
nach Heradnts Bericht (2 t 4J, 44.) gegen 1750 v. Cbr. gesetzt wird (zugleich 
Fp-ctnn über das Yerbüllnisa der phüniehtrhrn Zeitrechnung zur biblischen, 
ägyptischen nnd ussyrisch-hnbyLpilicItfl) t C. 6, die zweite sidonische Siiftnng 
(12D9 V. ChK), welche luscftyms anfaante , fahrend die erste lyrische ürüa- 
durip T PilaetyniSj aaf drm Festland« lag, C. 7. die Täpäfripllt vm Tymt, 
die in einer sehr prüftdliehen L Dlcräucfaung geschifdert wird. C. gebt na 
dis eEgctiLlicfan Gtiücbteile des YoLfcu, und umfasst die Kritik der Urgeschichte* 
der ersten Periode, und die zweite, voa dem Verf + sogenauate sidoaiseha 
Periode (IßÖQ—1209 v. Chr.), welche eine VYeelsclberraebaft d-r Assyrer 
und Aegyplcr alter Yard prassen T dis jedoc h in manchen Punkten auch unsicher 
unJ dunkel Ist, aasfiillL Den Sehtujs de* Cap. macht «ins Darlegung des 
VerhaLtnisses in Israel während dieser zweiten Periode- — C. 9. ■ „Urftf* 1 
Periode. Die de* lyrischen Staate */* lerflilt in vier Ahschnilfc : 

t) Ti™ von 1209—900 v. Chr.; 2) Dirom I. 980—947 v. Chr.; 3) van 
Kimm L bh zur Auswanderung der EListn 946—826 V, Chr. h in welches Jahr 
diö Stiftung Karthago'* gesetzt wird 5 4) von da. bis auf die blsst rische Zeit 
826—747, Den Best der selbstständigen Gescbiehle Pli Linie Leos bi* zur Peracr- 
hcrraehaD unter Caiubyse» begreift der Ycrf, unter drr 4. Periode fC P io. 11.)* 
Cr 10. enlhalt die Geschichte der issy r. Herrschaft drr Jüngern Zeit (bis 
gegen das Endo de? I>. Jiibrh) p C. 11, mit der Irbrrüchrift; +p Pbünixien nutm F 
d et wechselnden Herrschaft der ügypL and ehe Id, Könige" dm übrigen Zeit¬ 
raum 

Schon nus nhiger kurier Inhaltsangabe Ist die hohe Wichtigkeit der in 
diesem ersten Hauptabschnitt nicdcrgeteglcn Forschungen Tnr die ganze ajto 
Grscbichlü Vorderasiens B und besonders auch Far die hi IE liebe, ersieh Mich, 
Zn den oO hberraschendtia Rcsultaleo ge langt der VerF, tbeils durch s Laune as- 
w-erth (leissEgc Benützung aller za Gebnta stehenden (Indien , theils durch 
seiD« scharfsinnige CombjßotiuH selbst der nnscheinfaar?len iUommla. der man 
auch die früher, numcutlich in Betraf des 1. fids. der „PbSüiiier" ihm mit 
Recht vargcbaltme überschwer gliche Kahn beit nicht Verwerfen kann. 

Noch mehr freilich bedurfte cs bei dem zweiten 6naplnbirbiiitt t welcher 
von dsr SinilsterfnsHuag haadrlt, jener beidea Mittel, um ein »ichercs Fr- 
gebntss gewinacn und ein cnügliehst t ollständigrs tiaozo hcritrlEm zu können. 
Din ESaufitqueilen llpd hier die iNaehriefatop Über die karlhagEzrbe Verfassung 
die daher hier Auch schon in einer Vollständigkeit dargelcgt wlrtt, m.'lrhe 
IV, RJ, 9 
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der Titel des S-urbfx nicht erwarten laut, Der V*rf. (fehl bei der L’nter- 
suchung im 12* Lop. Von der ursprünglichen £ Um m Verfassung der Senilen 
Atu, wkLH sodann deren tricbolomisebe a intla in der DrrizuM der Schulz* 
gollbeilrn der eiajelnru kin^Lkre, FiRiheilunp mit dekadischen l'o- 

ter&blbelltta^R als pkSikiicfa nach, und stellt als Repri*citajilen der so ent- 
slandrjiru 50 GcrulSfleufr faulten die 30 PrinripeS, und ul§ eint In der Milte 
derselben bevorzugte Corporation die 10 Principe* bin. Dies die uristokra* * 
tigeben Klemenle in der staatlichen lieü-elhebafU Daneben bestehen als unter¬ 
geordnete Slände die freien Neuburger, rin durch Aufnahme fremder in das 
SlaaUbifferÜtu und durch politische Gleichstellung der dienenden Ctnssen 
gesrfaalfeiicr Dcieoj t und die Shlnveb, wenn noch die lAudlirbe BfvÄr^tij 
kommt, die sich in HorigkciLsYrrhliltmssrn iq dem Ronif«, dem i'rie^erlhaw 
und den PoLridtrn befindeL ln der Stamm v«rlasranf besteht nun zugleich 
das K üb i gib uro so, d»i ursprüaglifb jeder kleine Stumm, ja jede Stadt emen 
Kiinig bat; dann aber, mildem die gewisseren Städte Ruf Konten der kleineren 
ibr Gebiet Kr^rifucrt bähen + nur Siden, Tynw, Anisu t Bj'blilS und Berytu* 
als Königs« üidlc crsclieinen, ln T*ros «sUtlreu vermöge der politischen 
TheÜung der Doppels Ladt (PlUel)TRJ und lose Hirns) zwei Kbalga* worum 
jirb dir zwri SaTeteu in den Cöluölieo erklären. Meten dem HüntgthuiU er¬ 
hall sirb in einigen ursprünglich theolrJtiscben Staaten dnS PfklterEhum. an 
der Spille einen Höfaenpriester mit königlicher Würde. — Kin fernerer Ab- 
■frhiutt erlialert (las; Verhältnis^ der einzelnen Staaten dt* tiullerlAndci er 
E inander ols das eine* durch einen Bnitdrslag vertretenen Sianlcnbuuiks mit 
weebsEEndem Yonrt für dir grfemrn SlaateB 1 unter drum die kicheren 
entweder all Srbntzsindlt: oder als Colanirn stehen. F.in Blick auf den Chi- 
rakirf der Stanlm-lfogsillig and dir Colonial- ond Handelspolitik def Plinoieicr 
schließt düü Gabzb s von dem wir mit desu Waflsvcbe .scheiden K bald diu in 
dem Vorwort in nahe Anssicht gestellte (it legcrihdl iu finden , die b ortielzung 
dei Werkes besprechen zu könilcrL Blta. 


Hmd-Bao}; ta the Amtrimn Pmarttma nf f&c Kile, bring tht vrfytnn! fron#* 

pttrnit pirfure f^hibited |n Lundon h ni Eifvptinn RtiU t JVrradiffp * 
fwfchflstd fron i td Prtpjr^irji ffwiJ PröpnVtorij Mt$jrt± //, JFflrrrti t J, 
tfnnomi r find J* |fy Cr CO. B. GJlifMuM. Lvitdon , 3tnddn*. 

SS. fr, H r Mit af ihc bnsin nf (kt iVile, nerardfn^ fn 

tbe Inifrt rfrffroLrn>J t frojetted hy Charltt T . Htkt. 

Herr fif mJiJcj« f ehrmal. nordameiifaanisrhcr Cansnj tn Cilro, hüll »eit 
1.S42 rin vcr^rbiedirRcn Orten der Vereinigten SLnntcn Winicrvorlesanifrn nber 
igypllärbe Alterthnmslnnde. Dnrnus ent^länd daj in dieser j£t*elir. Ud. II. 
S, 460, 7^ erwähnte „Ancirnl KgypP 4 , welches bereit* die 12. Aus¬ 

gabe erlebt hat. Mil glabender Begeisterung fdr seine i^iebiiagigtudiea v^r- 
bindet Herr GL cid Llorei Bewusstsein über seine pcrftiinliehc Stellung 2ur 
Wissenschaft und meine Abbhnfigkuil von europäischer Forschung, Daher 
kam er mebrmAls, znleUt im J. 1848 „ in die alle W f elt berttber, um die 
hier gemarhlen Furhrbriltc iininitlelbar Letinen /n lernen» neue 8aia in hingen 
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?□ hesifhtigeE, und tm den Männern des Fach* Aufjrh lütte ? a erM Een. 
In dir /eit seW* vorjährigen Agfenthatlrs in Landen fiel das Ersehe inen 
dti genesen bewehrten Xil - PopHirama's , nach Z e] r b min gen Honomi'i, 
ffSflt* Genüssen der Pfcnäsisehrn wiüscnsehariKfheEi Expedition, von ihm 
Äflbsl und dm Oben gfn.m ul CIL BOter Mitwirkung einher anderer H uns [Irr 
gemaE! nid in der Aegyp Eichen Hülle anfgeStetlL E* enthalt «ine Reibe 
rborakEcrisiiseher JScrnrn in zwei Abteilungen;, auf dem reebLen Lfer de« 
Mil bi« mx zweiten Katarakte innigT und auf dem Hakea vaa duri bij za 
den Pyramiden van Clic hcfnnl» 4 ]li dEe Eigentümer des Ptfloniniffc cj 
auch in Nordamerika «eben lassen wollen, sr> schrieb Herr GL nt* Ankündi¬ 
gung und Vorbereitung dazn dieses ..Handbuch", welches aeiaer Bestimmung' 
allerdings heuer entsprechen w ijrde a wenn der Vcrf, die wenigen Bugen 
ausschliesslich der Lnmmentirung jener Gemälde gewidmet und nun? Gt- 
wofaaheit, Strlt Über allen ihm am Herren Liegende in lebhaftem n breitem 
Diseurs zu ergeben, mehr gezügelt hatte. Seine enthusiastische: TiliHhej]gn^TS- 
lu«t über w Lssenstknflliehe PrtvaibeHtrcbungrn t seine bewundernde Anerken- 
nytig europäischer Verdienste, sein« Dankbarkeit für empfangene Ifilfc^ wür- 
dm nirbt weniger liebenswürdig und eJd sein h Wl-du sie etwas weniger 
impicrrerschwcndead und wortreich wärm. — Ausser dein Programme du 
pawürama's und den Berichten der Londoner Bia Eier darüber bla zn den Wilsen 
des Punrb herab (oder hinauf), enthalt die .Schrift eine Adresse an des Vfa, 
Freunde in Amerika, geschrieben zu Lundon im SepL 18411, d, h r einen En- 
rjfbt über Grund, Zweck h VerJaaf Und Ausbeute idacj letalen Besuches in 
Lanilutt , Paris untf Berlin ; ein Verzeichn Iss der für seine Studien gm! Vor- 
lesungea gesammelten Allerfbümrr und Kg.njl werke ; endlich vier mit, Anmer¬ 
kungen Vers ebene Anhänge aber nitägyptisrhe Geologie t Geographie: < Sprach- 
künde und Ghru nol Dgi e: eine Oberlicht der wirb litten Ergebnisse und Pro¬ 
bleme der heutigen Acgyplulogie f nebit aosgewähltcr Literatur, — Vermijeb- 
teü wir etwas aus der Brochürc zu entferne ra, so würden wir dazu di« 
jEwetmaliga Anführung Flerrti Michelangelo Land 1 « wählen; denn ei muss 
jedem \\ uhldejikepdeu leid IbuD „ das Eiinpb^Jc Vertrauen eines hochher¬ 
zigen Mannes von einem eil ein Cb-arlalui gelaaseht zu a elieo. FL 


The Saums af thf Kitt ; briiip nn At Gunpl fe> rttsitfii ihr Kneifs 0 / fke bf«i'n 
«f ™cr. Ü*j f.'AurAv T. BeJc*. Lvml, 1049 . 17 SS. 8, Gelesen 

vor der %ro-AcgyplIschen Gesellschaft von London am 9. Jan* 1049. 
Besonders abgrdrurkl aus dem Philosophical Magazine, Nr. 234 + Aug. 1849,) 
Der unermüdliche Poneber erweitert hier dm engen Gesichtskreis H in 
welchen inan die Frage über die (Kurilen des NEI bisher gewähnlich cinjchtnss 
und inner halb dessen eine befriedigemto Lisoog unmüglieh War* indem jeder 
neue grössere Nebenfluss von Osten oder Westen > zumal wenn die L>ber- 
lirfercng der Anwolncr damit libercinstiinmin, fdr dea wahren liaupisirom 
pellen konnte oder wirklich galt. Gcto Tragt nH Berht: Wie weil enlrcckl 
sieh das Stromgebiet des Nil, und wn |irgt seine Wasserscheide? Hiemaf 
raass for Allem eioe etidgülllge Antwort gefunden werden; aber schon jetzt, 
bei noeh nnvolfkominner oder gma? fehlender Kenntnis* der höheren Milgegen- 

9 * 
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den, fallen vor der Aufstellung jenes rfebtipcn C-nicbUpunMes alle 1 Voreiligen 
BraeilwiKrtnn^n der Quell erfragt IV Beden. Der wahre Mil Ln an nach gcolo- 
gfrrhcn GruBdsätzcn weder ven 0*len her der Tstltxte oder der Abii (blaue 
Mt) oder der Sohit (weiter hinanf bilco, lina und God.schrb geiannl} oder 
der Sebpulwffit fiueh von Wert« Her der Krilafc oder tiifcr-ct-^xäl Min; 
defltv das bieSSt seine Quellen seitwärts TOI den Beelen * liehen. denen 
allgemeine ftiebluug und Senkung die Durebsebniltslinie Seist* Laufe* b t* 
SlimlMt, wahrend die tweile ägyptische Ml-Expedition (1941) und dEt Kelse 
LaJVrguc’a (1645) die ForürfHun^ jenes Laufe* in der entsprechenden Rlcb- 
long höher hinauf wirLIirh nXcbgewieSelt haben. Ute Queller des Nil küunen 
anr ln der Mite einer Gegend liegen t wo dia Gewässer rieht mehr in irgend 
weleben Wiriktln nach ihm V«n, sondern ln trigegengeseLtler Richtung einem 
andern griiüserti Strom« t einem REnnense* T oder unmittelbar dem Meere *□- 
lliesiem es können nur die Esings der StfOTertUtt iunern Gräme seiner Wassel- 
sefaeide imtspri Agenden und sieb zu einem Haupt ströme Vcreinigende n Gewässer 
seiu r Diese Gniasliflie ist noch niebl erreicht; eher narb der Absage des 
Kuuigs von Bari, bis zd dessen Gebiete die zweite sigyplEsrhe Expedition 
vardranf * kann sie kaum naher als einige Grude südlich vom Aerfilitor go- 
surrlit werden. Hier vereinigt sieb nun die alte Angabe des PlnletnHos vmi 
dem Mondgebirge als dem Quell enlande des Mil mit der Bedeutung de* EVl- 
ntuj Mumwfh Msi «der ÜninmeM t d. b r Mofidiand t einer Gegend wesUiet 
oder n erd westlich von Zirnilftr, Östlich von welcher der neulich aufgefondeae 
Kiltlmtmfo&Ära lieg! {Ztaehr- Bd. HI K S. 317), dessen ewiger Ärhnce tu 
der Aussage des l l |aten'nus pavsl, da** die MUeen den geschmolzenen Schnee 
des \Eondgebirges En sich naftcbaten. Allein Anschein nach ist der lultiicinn- 
dsebnro ein öwtlieber Ausläufer jenes Gebirges* Diese Saite sind so wobt 
begründet und Verbunden, sä« liefern ein so ansprechende* geographisches 
und hydrofrrapbEsrfaes Gesa in mihi Id t dass ihnen die endliehe volle Bestätigung 
durch ünlersurbang der uorh onbekannEen Strecken diesseits und jenseits dr* 
Äquator* nicht entgehen XU können scheint Weitere Unteren ang bilden 
sie in den ubercinslimmcnden fltu buch tun gen Von Hüppcll^ fi m pf, Lefebvr« 
und Bete über den Lburalter des abe-ssioischcn Hochlandes , welches keines¬ 
wegs „ wie man Trüber nun ahm, von dem rrfhen Meere 1 c trauen fiifmig nach 
Emiren hin anfsteigt, sondern um gekehrt von den Gebirgen längs dea rothen 
Meeres wach dem Innern bin abfälll. Eine Ein Aug. 1649 entworfene Karte 
des ganzen MlbcrLens narb dm letzten Entdeckungen und Belc'l Ideen ist 
dem obm sngfrZtigtfia , t tlund - Book 11 vor LiJd...Irigrgcben, — Alls 

den Lehrretebcn Einzelheiten der Schrift heben wir besonder* eini benror t 
wegen dti LiehICI, wcUbej sie «nlrr Anderem auf die Sage von den vt«r 
FaradiesesHüsae« wirft r E* ist die durch ErrahrungsbeweEm aus der Grgenwart 
ufilertlülzte Bemerkung (Ä T 6 u. 7), dass die fllofgeMlindiiche V r or*E*ltungs 
wehe Ftftneto f welche Von dm vrr.iebirdenen Setleo einer a«d derselben 
\A atser*rlielde ausgeben , Überliaupt eine gemeinschaftliche Quelle verleibt. 

Ft. 
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i’nriokolUrisi'liiT Brrirhl Ober iJje zu Li‘i]>z*g; tl. 27 — 29. 
Sepl. 1849 abgeliallene Geteralversamiiilaflg der !)■ Hi. 0. 

Krale Sitzung. 

Leipzig d, 27. Sepl + IS49 

Die erste Sitzung der drillen General re mnnlüng der I>. Gesellschaft 
ieitclB in Anwesenheit van 16 Mitgliedern Prof. Fleischer als SEellvctlreler 
dt* durch L'nwübisein Verhinderten SeerelÖTS, Pf*f, Rüdiger, mil Darlegung der 
Grande ein » welche mr Ali hu I tun p dieser G c n ernl vc rsam m] uns in Lri[in* 
itilL wie tu Basel besrhlgsseq vu l in Berlin veranlagt hallen; wobei er 
zugleich eröffn ein, Jus, nachdem Prüf. Eopp die tn BwL mit ihn gefMlene 
WM ftcilli I'räaeS für die hiesige Versammlung obgclehnt, igt nusdriiek- 
lieben Wunsch der anwesend eu Mitglieder dea ^chü^ldtrujci Vorstand« 
Staats minister von der Gahelrütz sieh zur L vbcrnalune des Präsidium he re El 
erklärt habe. In Felge dessen erwählte die Versammlung den Elm. f. d. 
Gnbclcntz durch AcelomaLion zum Präsidenten. .Yarbdem derselbe das Prä¬ 
sidium ubernmon, srhlug er PfeL Pelrrmnnn xum Vie «-Präsidenten und 
Dr. Kreiil und Um. Blau zu Schriftführern vor, wo« die Versammlung cfapn- 
fnlls duieli Acclataili«ü an nahm, ftnrb Eröffnung der Ve rsnuun I ung durch den 
Präsidenten crslntlCle Prut Fleischer in Stellvertretung des SecreLars den Be¬ 
richt über die Angelegenheiten der GcaeliscbufS (a. Ed. UL S. 432.)* Bei 
Erwähnung der BerggrcnVIien, an dl« Hiblüitfaek der Gesellschaft geschenkten 
Manuskripte gab Prüf. Turfa eine Notiz über den Inhalt eines auf (mlhslincn- 
»Gebe Geograph ir be «glichen Fase i Lei* derselben. 

Prüf, ücyffitrth gab eine summarische LebtrrjEchL iibrr den Stand der Ge- 
»LhrbAni-Cfliic, wobei er der in dem angeführten Berichte erwähnten He- 
scriplt de! liofl. Sachs, und des UoC, Pr«a>S. tiakiu ministen um „ Welche der Ge- 
seLGebart Lnbrralü Un ngm Kuictam f dankbar gedachte* und das entere vorlu 
{bip*jrhl lieh des LeLzteren s. S, t.4) „ sowie auf die Schwierigkeit der Fah¬ 
rung der Cns4cngc£thä.rtc und die Nulhwendighcllt dieselbe einem mit solchen 
Gescharten vertraute# Manu* xa Übergeben, AoftnerLuDi machte, Er sehieje 
hierzu den EnssircF de* L'qivcnlLütifciitdiQt^ zw Leipzig, Uhl Haninanfi., v&r, 
welcher gegci ein jährliches Honorar Von 20 Fiir die laufenden und eine 
van der nächsten General verkam ml ung zu bestimmende Entschädigung fdr 
nus^rcrdtnLljrhc Geschäfte »ich zur Febern uh mc dieses Am Sei bereis erklärt 
bahr. Nach kurzer Debatte wurde der hierauf gestellte Antrag des Prof. 
ScvU'jnb cEn^Gninir^ Angenommen. 

Drmoarbsl trug Prof. HcUcbrr den w Lssansebaftlichen Jahresbericht vor 
(i. oben Ü. 72 IT,) h and knüpfte daran hrirflirbe Narb richten inn drei ah- 
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WCflendefl Gesdlscbnrtsiuitgljcdcrft 5 dm ProfvugrcJl Flügel. Ulsbausen und 
PüH. E+eUCrrcr nujsfabl die der [K M. ti. b and schriftlich uikigcl heilte Arbeit 
de» \lbiihaar Bits über diu CMji {Asbanti-J - Sprache zu genauerer PrüTiiöj 
und evmtacll zur 1'eröJrEilLiebling. 

Hin? ünanzieljn Ge&ehlftssacfc* Würde: durch Eiastiinm3 gm Hcarhluss er 
Ifdsgt. 

Prof. Fleischer Verla# cirra Bericht des coirnsp^ndimirien Mitgliedes 
AIgvj Sprenger Ln LikCka^w übet seine Neuesten wissenschaftlichen Unterneh¬ 
mungen (a. tfbtfii S, 110 f.J , md kündigte einen ihm vnn Prof, ftVuiDaun zur 
MittheNupg tugrsandten Wissenschaft! iebe n Vertrag au (f. üben 3. 34 ff*)* 

Im l.aufc der $il£ikn£ baue Ur. Für»! dm er #[cd ES,ind »einer IK Kultur- 
und Literaturgeschichte der Juden in Asien“ der Gesellschaft Überreicht« 

Zweite Sitzung. 

Leipzig d* 2&. SepE. 1849* 

Die Sitzung wir! gegen 9^ L'hr mit Verlesung des Proiufcolh and der 
FrageBZlble der gestrigen Sitzung ervlfuet, 

Pl*r. fMiger Eheillt eia Schrei bca des liümgl. Prcuss. Cultus-Ministers 
Itrn. *un LadcnbErg mit, bei reifend die Anweisung der vuii dewselbrti für da# 
Jubr 1S49 bewilligten zweihundert TEuilcr. 

Hieran! wurden die schriftlich ciugcicniielen Monit* de» M&nrnten r Geb. 
hircharali H^iriuaim, in BcLrelT des LüäSÄnbiirhes reimt den ItaaHtwDjttijiguji 
de» seitherigen Cüsirers p PruL Seylfnrlh T und den ScJllttSslietierAu&gcn de» 
Moiicnlen vorgelegE, und dem genannten Cswirer Drchargn für (jag Hechnungg- 
jibr 18+8 und zugleich für die XpU warn 1. Del* bis 31. Den. 1847 trlhrill. 

Ha fttlgte ein durch (ieifhäfkütTfab fu nge ii DuEtvilier Antrag de# Prnf» 
SeyfTarth auf ßevjtha und neuen UrurL der Slaimlea * welche der AuEraggteltnr 
mil den von ihm em pfählen eu A^u^mnRca vortas. Die Debatte deriiber be¬ 
gann inil der Erörterung der Zulässigkeit und Nnlhw endigkeit einer Stelntcn- 
Veränderung Allgemeinen , wobei besonders gryrn eilte solche geltend 

gemacht würde s diLK einen SO wichtigen Punkt in einer m schwach besuch¬ 
ten Versammlung va raun eh men, giiuiaE da Vorher weder dtp cmarEncG Gesell 
scbaflsmilglirdcF, noch der Gcsumml Vorstand davon in Kcanlni» gesetzt Seien 
gerechte» Bedenken erregen müsse, Jßnfür Wurde bemerkt, dass nach den 
bisherigen FrF-nbningcn eine A bände rang der Stalulen durchaus inMbig mei^ 
" n,t J ‘““ der (jrnrrnJtvrsniomJuri): «llodioft «Ins ftcrlil dazu tusche. nboI 
d« in dir nfl die tfitgljeder crinutucp Einladunff «lio Vcrhaudluo* wichtiger 
A«pelrp;nHei(<*fl ausdrürkUfh Oapegebott «ei. Ein Vermiuelador Yorachlap, 
die »0 üodcradrR Paragraphm der Slatnte* den Gezrlhrbafa‘Mitgliedern rar- 
läu6| mrusendrn, die He« iüiun aber der närhslen lirncrtlversonilang xtl 
.ibcrlaiMrn, ward* • bgcl«bal Bei drf AhuinilOilng über die Frage: „Will 

d«f Gcnwiitm. der D. Vf. (i. za Leipzig eto Herisiea der ganze« Statuten 
Voroehnirnf“ ergab« lieh || Stimmen dftßj-, 7 dagegen, lücnur wurde zur 
nevisioa der Slalntrn der l). H. G. v«m !t. Ort. Ih45 gejcbritlr«. ])u »- 
geblii» der Berathaug darüber liegt in den jetzt gedruckten Slatateo vor. 

]n der beetigen Silaahg wurde §. 1—1*. beralbea. Bel f.4. aprarfa Prüf. 
Brorkbna« dca Wuosrh aus, die Zahl der V.hrenmilglieder kapftig miigliehst zu 
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beschranken. §. 7 rier eine längere Debatte zwischen Prof, Rödigcr ciaer- 
Seits nnd den Pralf. Flei&okor, Tuch, ScvOkrtl andererseits hervor; die Ab¬ 
stimmung entschied durch Majorität für Ale jetzt vorliegende Fassung des Para- 
fniphcn, und insbesondere für die Verlegung der (icjcllsrbaflsLibliothek noch 
Leipzig. Ute hei §r 11 geführte Debatte halte /Hin Ergehniss die Beschlösse, 
dass «ine ftcdartiunscnmirussion für die Zeitschrift in Leipzig mit einem Be- 
wDiieMijteB Htt der spitze erwählt werden snlle* ln Betreff der Reiuunera- 
tioR wurde bestimmt, des bisherige fte duclioJisbDliörnr von 30 ^ jährlich 
beiz ubehRil tun ä die CacTceturgebabren aber ooeh besonders zu berechnen. 

Schluss der Sitzung f-j. Für* 

Dfitte 8itiaog. 

Leipzig d. 29. Stpt, 1849. 

Oec Sitzung wurde in Anwesenheit von lt Mitgliedern durch den Vice» 
Präsidenten T Prof. Petcnnann, mit Verlesung des Protokoll* der gestrigen 
SliZang errjffücl, 

Oie Versammlung beschloss auf Antrag des Yieepriisideptcn dem schon 
ubge reiste» Präsiden! cn in einem vun Prof. Fleischer verfassten Schreiben für 
die lue ihm übernommene und umsichtig geführte Leitung der Verhandlungen 
ihren Dunk nu.ixdüpreefaeft. 

Die Eeralhnng über die Statuten wurde ln rlgrjelzl. Der RcdaeLtoDscoK- 
mUsiou In Leipzig Wurde eine RalfseoniBiijsiou in El alle, aus je ö Milgliedere 
Besieh cd d t beigegehen und* zur Wahl beider geschritten* Von ll Slhum 
gebenden wurde fär die BedectiomcamiDission in Leipzig Prüf. Fleischer mit 
11 1 Tuch mit 10 T Sc yB arth mil 10, Dr. Zenker mit fO t Kfehl mit 10 und 
Prof. Breekhams mit 9 Stimmen erwHblt t während auf Prof. Anger 2, Hnu JeI 
Liaek 2 und Dr. Fürst t Stimme beten. Zu Mitgliedern der l{iHfseoiami?sicn 
wurden von 14 Stimmenden Prof. Rüdiger mit 14, Hupfelü mit I4 n Dr. Haet- 
brucker mit 14, Dr. Arnold mit 14 F Pref. Polt mit iZ y Hr, Bbn mit D Stim¬ 
men gewnliil. Ans h erdem erhielten Stimmen: CofiSistorizlr, Tfaoluek 4, Dr. 
Eckstein 4 r Prof. Leo 1 Stimme. 

Bei der Bcrathuug von §. 12 beschloss die Versammlung dem gesdiifts» 
leitenden VorsUade die Wahl eines Mummten. eu überlasten t und bei jeder 
GcqeralvwnuuiUag znr Jimilrulton der Rechnungen cinn Commission tu 
ernennen h welche die Revision der CiujEnbaeher Vorzunehmcn und darnber p fto 
wie über die gestellten Moniln, der Versammlung BerichE eu cntstieK bube« 

Bei §. IJ beschloss die Versammlung! die Entrichtung des Eintrittsgeldes 
iE YVegfnl! zu bringen. 

Ehe nach beendigter Reruthung über die nocll übrigen Paragraphen die 
YY-nh] von S neuen Vors! an iJ.smi lg Liedern vorgeibummen wurde, hielt ÖbilTah- 
blier Dr. Frankel einen Vertrag über Am VerfaKIIniss des atesandrinssebm 
und p>i I riri t j □ i s che n Judcnth tlTnsr T BUBI entlieh in c.v.'gctUcber Bexiebueg (( 
«lieft S. 102 f.> 

Hierauf berichtet ProL Fleisch er über die PersaualverhälEnissu des bis¬ 
herigen Vorstandes F aus welchem ISeuidjmji , Bittet! V, d. tiabelenlz und Poll 
□ach vierjähriger, llodiger, Fleischer, iemsicin und HofFiuunn nach drei- 
jähriger Wirksamkeit statutarisch Tuch und Ses Barth nach freier Falsch Des- 
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aung aujicbeldcra. Wüs ten Md und lleuss (lelZtrr+T iirt die Stelle; des durch den 
Tod nusgesebiedenen Dr. de Welle) verbleiben in demselben p iö wie llupfeld 
nnd SUbeEn in denselben fiär Tuch uni SevffnrlJi aintreten, weil sie in dem 
ScnUinium ID Bisd nach deo wirklich Gewählten die Ine Ls kn SHniicn bOen 
(vgL Ed- 11, S. 101). Es waren den auch S Vors tu n dam i I gl i cd er and nun 
der GenantuiEmhi der geseliältsl eilen de Vorhand m wnbku, 

Iti k'lzterm wurden von t& Stiunngeh enden gewühlt: za SctrefÄFCft in 
Halle; ! J rof, Rüdiger und Ür f Arnold jeder mit 14 Stimmen, ftönebl Hr. 
Huarbrycker i Sl imine erhielt; zum Bibliothekar in Lriprig Prof. Sey Ftrtb 
mil $ St Immen t zuiü Be vollmächtig ko hei der Rcdnetion Prüf. Anger mit 
tl Stimmen, während Dir die erster? Stelle Prof, Fleischer und Tych jo 
h Sllmiuen, Dr, Zenker and Krrhl je 2 Stimmen erhielten. Bei der Wahl 
der Übrige! V« Irland sin ilgt jeder erhielten Van 15 Sti (Umgebenden Stimmen: 
Prüf, Fleischer 12, Petenuaiin y p %■. d. GaheleaU Ö T v. Ewald 7* HtininD 7, 
Flügel. 3, v. Hnnnni-r-Purg.üaLl 2 t Happ, Carl Ritter, Spiegel, Credncr, 
Sünder, j\cumnnu R flau! er, Ales. V. Humboldt, Stickel, Pott, Lrpüius je 
1 Stimme* Da bei v. Ewald und HolTmann Stimmengleichheit war, so wurde 
durch da« Looi für lloifuaiiuu entgeh tedep. Es tm?n demnach in den Ver¬ 
stand Hör 3 Jahre FlcJjrber, Petcrmania , V. d. Gabele atz und IJ u- lfm :hn n 4 

Sodann prorlnmtrle Prüf. Rüdiger, vom \ uriliiode dazu braufingt , zum 
EhrrniaEiglied Herrn IE. H, Klimt, Stil nbic frei ör hei der Indischm Regierung 
in Calcatla p und zum cerrespondirettdefl. Mitglied Herrn Edward E. SoLybury, 
Pr uL des Arabischen und Sanskrit ln Xew llnveu (Amerika). 

Aaf einen von Prof. Fleischer milgcl heil ton hm 1 flieh tu Antrag des Prof, 
Harfer in Greifswald, betretend dir UnteraLilliujig »einer bcihsichl[|kB llcr- 
auHgabe einer Prnkritgramnmlik Von Vurarukhl durch Subscription nuf mehrere 
Exemplare, konnte die Versammlung in Ermangelung aller bcÄtimiolen Vor¬ 
lagen augenblicklich nicht cingcbcn p beUcblOJi ober, das Unternehme a narb 
VlAmijgab? der Umstünde zu unterslÜUen. Prnf h Tuch legte die Messungen 
und Zeichnungen der Tempelmnaeru so wie einen Plan Von Jerusalem von 
Pfarrer Godow- Vor und empfahl deren Herausgabe Zur LnkrsLiiliung. Die 
Versammlung beschloss , darauf cinzugebcu und dl« Arl der Unterstützung 
narb deu von Prof. Tuch tu machenden Vorlagen dem gcjcbüfulcileuden 
Vorslando fcU ttfaerlnsscfu 

Die Karze der Zeit verhinderte P eiaigo dnirh Prof, Tuch aiilgclhciltc 
Vorschläge des Praf + Stabe] iq (s + Beilage 1.) tu erörtern, so wie n»gekündigte 
Vorträge ton Itrugarb p Piper und Xeumann anzahoren ; alles diesi wurde 
zum Drucke empfohlen (s. S, 33 (f. 97 EL 114 (T.); dc&s gleichen Proben einer 
liebrrselzung \t\i Sa dia Bnstän von Graf (*. 5. tl9 ff.). 

Ah Ort der büch&trn Versammlung Wurde Holle bestimmt Tür den Fall, 
dnaa die schon früher beschlossene GenerulvcSammlung zu Berlin in Verbin¬ 
dung teli dm deutschen Philologen und Schuluinnon» nicht zu Stande kom¬ 
me! AD Lite. 

SndAOn kirhlDüS die Ve rSAmm lang auf Prof. Tuch's- Antrag . den bnrh- 
ba ad Lcri sehen Verl rieh von Sc p ji rulabzijf cji aul der Zeitschrift iß keinem Fn||f 
za g^Slnlteo. 
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# 

Znlelzl wurde das von Prof, fleiotber Vorgetescnr Formular der Dreh arge 
«r Pmr. Sryffarth von der Versammlung einstimmig genehmigt, und die Sitzung 
,M Je » Viee|irä*i deuten mit einig™ Abschieds Worten qm 1-J. L’iir gcvcHnyseii'. 


Beilage 1. 

Hr, P«r. Dr. ScHhelin in Basel empfahl der Gesellschaft, eine kritisch« 
»»meIIlieg der Weiae semitischer Historiographie, besonder* rtrrlsicblliL-b 
der Qnellenbea ateno* späterer Geschichtschreiber, zu vermitteln , ( „d b„ B . 
iragte, die D> Sl. G, uolla biertu gwigsek Srhriftwerie, wie isirat al-Besäl, 
Ibn nl-Albir, Ibn hbnldüq oder andere, di« von bereits zugänglichen Späteren 
benutzt sind oder dergleichen Frühere benutzt bähen, mit lateinischer Ueber- 
neliunp drucken lasseq, Unter Vorbehalt, dass dem Jtrn. Antragsteller über die 
zum Druck bestimmten Schriftsteller, sowie Oie Grinde zur Wahl Mitthrilung 
gemacht Werde, ertöntet sieb derselbe zu einer ausserordentlich™ Subvention 
von SO0 GnJdcn, — Ferner trug llr. St. den gelehrten israelitischen Uitgl.c- 
dem der Urselbehnft den Wnnsrb vor, dieselben möchten in ihren Schriften 
bei Benutzung des Talmud und der älteren jüdische« Ultentur den in 
ni'len Falten nur dem rabbiniseh Gebildeten Verstandliehen SloJf durch 
I ebersetz unge.i und vollständigere Darlegungen allgemeiner Zugänglich mn- 
Chen. — Kudiieb wies tlr. St, darauf bin, dass das ücsrlterbaftsoigan rinrn 
passenden Mittelpunkt darbtet, i. könnte, durch gemeinsame* Znsarannnwirken 
aller, welche sich mit dem Arabisch™ beschäftigen, di« arabischen Wörter 
büther zu berichtig™, zu vervollständigen und den gesammelten Vnrratb durch 
Btijpiele za b a „ 


Beilage II. 

Verzetchims der in der Generalversammlung zu 
nttweseitden Mitglieder. 

1. Staats min ist er Pr. H. C. von der GabeUnl* in Attenberg, Präsident. 

2, Pr. J. II. Peteroann, ProfeMOr in Berlin, Vizepräsident, 

■L Pr, L. KreM in Leipzig. 

4. Dr. tL S e vf f a r l lä n Prof, in Letpiig. 

5. 0. Bim, Styd. amnL ln tln11 r. 

T».für. F. WiijteqOU, Prüf, in GKltinfcEi, 

7. [Ir* H. La F I (TiSi-h i! r P Prof, in Lrip*%. 

& Dr. E« ASdlgvr, Prof* In [lalle. 

9 r Dr. F. Tuck, Prof* in Leipzig. 

10. Dr, Cli- Tk SchnidsU Cutsfani-r in Zshmcü u. Koiwhwilz bei Ldpzi*. 

II Dr- Tk Zenker, Pr Lvjljel ehrte r in Leipzig. 

12. llr* C + Ti.»<■ h f ad fl rf. Prftf. in Leipiiga 
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i3 r Dr. A. Weber r Daceat a r d. Va'it, in Berlin. 

14 + Df. C* (r* KirbJer, Praf + io Leipzig. 

15, Dr* IL Bro*kkm# t P toL in Ldpii^ 

15, pr, I. Für 31, Lehrer des Ara™, n, RabMn. an d. Cwt* ia Leipzig. 

17. Dr, Cb, W* ffäedaer, Pr*>L in Leipzig. 

ia A. Je EI inet, Prediger b. iL j«d. Gemeinde in Leipzig. 

19. Dr, L Loebe, Pfarrer in Rasephas bei Altenburg. 

20. Dr. A. Arnold, Dueeal m il. UniT. in Bulle, 

21. Br. Paal TzsebifBer in Leipzig* 

22. Dr. F. IL Dieterici, Doceni sl iE. Daiv* in Berlin. 

Dr, Z Frankel* Oberrabbiurr in Dresden. 

24. Curl Jts*ilg t Paslor in Machern lei Leipzig- 

25, William WrigVl am Sl Andrews t SeiotÜiod- 
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Nachrichten tor Angelegenheiten der D» M, GeselJschari, 

O'fi. bj. m, s. 4s?.> 

Da dir Versammlung der Philologen, Schulmänner und Orientalisten, welche * 
in Berlin Staltlinden sollte, Jiu 1. J84H ausgefallen war und auch in J, 134g 
noch nicht uligc hallen Werden kunnle, io hatten die Ueschänsfitbrcr der D. 

M, (1. nach ei Bocholter Znsilwiniing des Gesammlrorstaadcs bei Versendung 
d« 2—3. Haftes v«n 3. Bit. der Zeitschrift durch Circular v. 7* Juli l&tg 
die Mitglieder der CweUiehart au einer d. 27, SepL tt, folg. Tag« des letzt, 
genannten Jahren in Leipzig abzahaltenden Generalversammlung eingeladen, 
uil Hinweisung auf die dringende NatbwiMtigLnit der Verständigung uad Ec- 
srbl Umfassung über mehrere wichtige Gegrasländn. 

Di«C G nne r j I Veralm ml nag wurde d, 27-29, Sepf. 1849 zn Leipzig in 
dem der D. 31. G. dazu eingeräumten SitznagMaale der KBa. Sieb*, Gesell- 
Achaft der \ViMeuseh arten abgchilteft. L’eber die von derselben gepflogenen 
Verband langen a, oben den protokollarisch 0Q Bericht. 

Da nur dem Vorstände die Hm. xNeumana, Hilter, von der Gabelest! und 
Pelt nach vierjähriger, Rüdiger, Fleischer, Berns fein and IJuffmanu nach drei 
jähriger Wirksamkeit (vgl, Bd, It, S. 504). dazu Tuch und Hry Barth narb 
freier hnuebliesaung aossebieden, uad somit nur Wöslenfcld undReius (letzterer 
in Folg« Von de Welte s Tud eingetrelnn) als Vorstand* - Milglieder Nietes, 

*<■ traten zunächst noch auf Grund der in Basel im J. 1847 vollzogenen 
Wahlen die lira, llapfelil und Slähclin hinzu, und nebl Mitglieder gingen au 
Ncuhvnblcn hervor. Demnach besteht, wie die Protokolle nittliet, der 
Vorstand der Gesell.cluft jetzt aas folgenden zwölf Milgliedern : 

\\ Ü 3 I c ei ft I d in l^üiliu-ün 1 
Reusa in Stnasaburg 
Hup Feld in Halte, 

S LHJb.pl t n iß Ba^el k 
Rbd if e r ia Halle, 

Arnnld in Holle, 

Anper IQ Leipzig, 

S e y Harth in Leipzig, 

Fleischer in LHpilff, 

Priem an n in Berlin. 

Voe flvr GlIn Leuts Iq AltenJmrf, 

HafFmonq in Jfbji. 

Vei diejen wurden vier bei der Wahl aU Ör^büdjfLilircr kzeirbret, niiitt- 
lieh R o d i^e r «öd Arnold ah üeereffre, Au* er 4h EwoLlmüelUgter des 
Vors Lindes bei der ReJneLL&QS-Ccmiiijjioii {*. oqi-hherj und Ss yffaj-tb ah 
Bihliutbebr* 

Fue die llodnetbn der Zriljcforift wurde gewählt eine Red actione-Commis 
sian in Leipzig, bestehend ans dea Ilm. Flcjjehcr t T*ch, Seyffarlb, 
Zänker + Krebl, Brockbtus. und eine Aedatlii>os-Hij|^CommisHicin in 
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|{|]L« P bestehend aus den Hm, II ü 4 i g e r , ll u p f cl 4 AraflU, Poti. 
11 Mrbeieter, Blau. 

Was Amt des Cassircra der D. M+ 0- wird* Hm. I! a r * m a n n ,, Cswirtr 
des C T niirerailUjts-KesEiint«* in Leipzig, nater Aufsicht der Geschäftsführer nb-sr- 
Itagen i und die Lasse nebst Büchern ihm am 10. Oct, 1849 übergehen. 

Ib derse Lieft GeüerahersaniDiIung wurde ab Ebrcnmilftied der D. M* 0. 
pruelamirt: r 

Bf- EL M. EIHot, SlaaEsseerctnr bei der eaündisebcn Refierung in Calcullu, 
and als tarrflspuadErendes Mitglied ; 

Ifr. Edward E. Snlisbnry, Praresiar des Arabischen und des Sanskrit 
am Tale EöliEge zu Kew Haien kl den VerdaägtEn Staaten von 
Kord« Am trika. 

KrueMirh ist Eura correspondLrendeu Mitglied Hr, Piic* Tön ChzayLQT, 
Kail. Russ* CoHegienrath in Tiflis* ernannt wordea. 

Als ordentliche Mitglieder sind bei gel reim : 

283, ^Hr* Dr. EL ßiarik h Docenl an d; Univ + in BerEift, 

284- - Will tarn Wright, Privaigclehrter XU St. Andrews Sa Sekutlhnd, 

285. - Dr* Paul Itoellicber, PrivalgtMriu 1 in Betlia , 

298- - Aug. Eschen,. Stud. d. TheoL u, d« morgen I. Sfr. in JeB^ und 

2BT- - Anton Schief* er. Bibliothekar an der Bibliothek, der Kais* Aka¬ 

demie di Wissenschaften zu Sl. Petersburg. 

Dagegen haben ihren Austritt erklärt die bisherigen urdrnlläehea Mit¬ 
glieder Brandes , Dfyufrr» Fittl, Haupt, Heinzo* Lehr echt, Levy t Prinz zu 
Laweutein, Schwerer, [Eins ihrer EhrinnMfflicdar, Gnra C* Haaghlon 
in Pirii + verlor die Gesellschaft durch den Tod, sL d. ÄS, Auf. 1849.j 
VerSideriinffD des Wohnortes, Sefdrderungefl u. ■* 
v. Ammon (99) hat seine Armier oieder|elegt, 
v. B i cd er® ann flS9J : Rittmeister in KSlö. Sach*. Diensten* 

Ca« pari ProfesSör der TbeoL io Gbristiani*. 

G i■ l d e n 1 h a L (52): Prof. der hebr. Spr, U. LtlL au d* Ifliv. ia Wien. 
Htrfcaa (2+1): Virrprusident drs Lunde«-Ctiflsiil-ariUHi T geh- lürchcJirath u. 
UberhorprcdipT ift Dresden. 

He ilifs teilt (204): Privat gelehrt er in Slrausflftirlh bei WviiiflQMft» 
Spiegel (50): Prof, der mnrgenL Sprachen in Erlange a + 

Wessely (163): Pr^r. der hehr. Spr, u. I.ilL an tl r Uaiv. in Prag, 
ßotla, rorreisp. MElgl.: ffilltl. Conaul in Jerusalem- 

Gatt wählt, ewrrsp. MElgl.: ProE des Per*. u, Arab, an d. Uni*. in Kasan. 
LnnC| earrefp, Mitgl.: jelxl h London. 

Ptrran, wresp. Mitgl. : jetzt in Paris, 

B r b i a as 1 eorresp, Mitgl.; Kdp. r.rieeh. StanDralh n* Cesiodkr in Mandieii. 

Die SlAtntra, wie sie *on der Leipeiger GenernLversammSatig midirt 
Warden, sind gedruckt und tüiI dem. 4, Hefte der ZcElHebrirt Jm Jp SB49 m 
die Mitglieder der GeselEsc-hnft verseadcL 

Für die Verfcludoftf uüserer Gesfllsrhaft mit Syrien untl Palästina nt 
leLierlLch «ine wilLkommeae Vcrmittelnng angehulen wardetl van der Handlung 


1} Liiufrnik Numer> ^ Hrl. II t S. 505. 
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Rruitf u. Hosifcach in Leipzig welche Tdr ihr Exportgeschäft meb der 
Levnnla in Beirrt! urd RaiDask errichte! und *ir.h mr Beförde¬ 

rung von Aeincblüssen bereit erklärt haL Auch Hr. RueldrucLerflbesiiier €. 
Cll* Tinehnilz in Leipzig, ordeniliebes Mitglied unsrer G^e HsrhnFt, hat bisher 
öfter fleijdlJiUse noeb Beirut bereitwilligst besorgt. Ebea.sö nimmt die East 
Indio Company in London Vun Williams and Normale Sendungen der U. M. G, 
nach Ostindien un T 


V<*rzi‘ii-Julias <l<?r für die Bibliothek bis zum 31. I>ec. 1&49 
eingegangenGq Sdiriftrn u. s. w. l ) 

($. Zeiuclr, d. I>. M. G. Bd, Jll. UJ4&. S. 482—iSä,) 

L Pcsrlsclianfon, 

Van der K. Akademie iti St. Petersburg: 

1] Za ». &t Rollelin de \a Ülnsse bist. s phiEol. et, poüi. de l'Arodtmi# 

de SL PßterjL T. VI* Na, 21-24. T. VH. No* 1-3, 4, 

Von der Aeducliou der Znliufer, d*r P* 1L G.i 

12) Zu No. J55: Zeitsehr, der £L M. C. im EJ. UU IL 4. 

Von der SocieLu A>iutu]ue ga Paris: 

3) Zu No. 2<K: Journal Bilotlque 184S. April* Bai* Juni, Juli, 8. 

Von der American Oriental Sueiely: 

4) Zu No. 217; Juamil of ifae American Orient. Soe. VpI. I. No, IV, New- 
laveo. I&+Ö, 8. 

Von der K+K. Oeaieir. Akädrmin der W^cnscknca: 

5) Zu No. 2144: SitruftgHberirhle der K, li, n7slrrr # Akademie der Wis&rnieb. 
«) jikilnl.-histor. Clas*e, Jahrring 1R49, 13.4 (April); maLhem.-nalurhiät, 
Glu», Jobrg. 1849, iS- 4 (April), 8. 

fi) Zu No. 295; Archiv lur die Kunde ÖAlefcT, Gcsrbicbla^ueHeq r 1849^ VT. 3 

u. 4. 8. 

1L Andere Werke, 

Vfltti Verfasser: 

3T& Anise in dos grlnblc Land. Von l)r. FAiL MV///. Stutlg. |8J9. 11. 8, 
Van Br. M< Lettens* 

379. bl**!®* rn^tßn * oder: hebriii flehe Chrestomathie der biblischen und 

leueren Literatur, vüb Br. Aforfmcf. Bamberg 1837* 8* 

380. Cirnjuc Uiifüfii detü in PadoVa da le/id DHt^Torrt 4 LVnco, P# 
dnve 1834, 8. 

381. Moses und Christus, oder: die Vermengung des Ju Jen Ehti ffiJ mit dem 
Chriitcnthume, van llr, ffcinr. SitybtrnL Lelpug 1838* 8. 


I) Die geehrten Zusrnder T lofern sie Mitglieder der B. ||* G + sind, 
werden gebeten, die Aufführung ihrer Gescbeole in diesem fortlaufenden 
Verzeichnis zugleich als den vom Bibliothekar auafcalcUtea KiupfHPgsrhein 
Zu bn trachten. Die nutcr No, 4 und 378 — i84 eiuscMiesslirb genannten 
Selirirtca sind von dom vorigen Bibliothekar Ihn. Prof. Br. Polt in Empfang 
gOBonimrn worden, G. SeyJTbrth, 
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3 ^. firfcifllicto Betrachtungen p Debri&ijele $ 2 gen und Dichtungen. Von Br. 
jtf. Irf-llerw. Pra^ 1835« 8 . 

3 ß 3 + Egeres ITnrumhnm : Vt 0353*1 mVDfi m3« ItO Jf. 

BrifhcrtifK Brünn 1796- 8. 

3 , 54 . tiVS p SlBlST n 73 3 EIS Jesus Siraeh, nrnma (sch p hehr.* und deutsch 
(iw jüdischen Lettern) 10 U hebräischen Erläuterungen v trieben Vüd J. tfrti- 
Sw&. YVinu 1807- 8 f 

Van Prof. Er, K. Fr. Heuauum: "* 

MS. Gelehrt* Anzeigen, facraasg. Tom den Alilgü. der K. bayerischen Ähad+ 
4, Wtueudu Münch. 1849. Nu« 235—37; 240—41. (Anzeige %*n 

Cunnüi^Anitt# llislory nf Ihn Slkha») 4 . 

Von Aaron H+ Palmer in WubiQglon: 

306 . Memoii\ geographical „ poUticnl, and commemal. of Hat present slnle, 
productive reiourees T and eapabllitlM für commerce cf ^ibirinp Mm- 
churin und ihe Aaiilic Island* of the Northern Pacific Ocean ceL ly 
Auron ff. Pidner, New-Ymt 1848. 8. mit fliner Hane R. F. 

387 + Dasselbe Werk, später vom 'Vcif. ein gesendet. 

3 S0. Daily NalicuoJ Intelligence^ Washington 1849+ fto+ 1^,400 vom fä. Sepl» 
R. F+ 

309. Dasselbe Btntl mit Ftfmtr* Lettre tu tbc Bon. Jabo M+ CUjUw, 
cleslag 11 Paper — an the Independent Oriental Nntluns. ceL 

Vor Dr. Charles T. Befca: 

390. Da ihe sonrcea or Ihe Nlfcj bring on uttempt lo otngn lla üpjXs nt 
tbe Basiu cf tbnt rirer* Ry Dr. Ch< T, Beke. Lead. 1^49, 8 . 

391+ On Ihe geographica l distrihutioa of 1ho laagungej of Abesiintu and ihn 
urighhonring co nn tri es. By Dr t CA, T. Hrkg a Edinburgh 1849- 8t mit 
1 Knie* 

392. Hand - Book la the American Panorama of the Nile cd. Hy ßcu. Jl. 
GHddon. Londr 1849. 8. 

Vom YerL durch Prof. JnynhuU: 

393. Emendlilionara Flaviannrum apeeimen. Strips tt et de ROVae opertum Jn- 
■rphi cdilinnij ctmsilio disserail J. ff. ffofvm&i» Goriathemi. 1847. 
gr* 8. 

Van den Verfassern : 

394. Wanderungen durch die Küstenländer des MÜttalmceres h nasge fährt im 
Jahre 1S45—4t vem Dr. ff. WarlÄ. Emtcr Band; dai NDnlafritiniv^fce 
Oeslada- Mil he^nderem Titel: WaDdcmngea durch daa puuijehe und 
LiTfnÜbrbo Khatenlaud, oder AJagVeh, Afrika uad BnrkV Mit I Barte, 
Berlin 1849- gr. 0, 

395. Kultur- und LiloraMgeaehirblc der Juden in Allen, aui den <Jneliea 
beurheitel von Er. Jul, Fürtt . Leipa. 1849« l. Tb. 8. 

Vor ProL SlalBkbüe: 

398« VJlog af Dr. Erich FontoftpidanM Furklario^, omarbeidel ar en derlil 
imadi^t hedsnt Lomraissiun. AnlMri&ereL l'dgube. Gjonntmieet nt C r A* 
GMbcrg, t’and. iheul. ChriaLiania 1845- 1t« 8 b fKrhtarung des [,u- 

therinrhen KileebifllV-) 
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39?, Üanrdnbmc De„ Erik Fünf Oj^jMn n JilgitusSsU AaatdVVnilL Oappo(rir,jeii + 
Samas jor^rtk^QBl j« n p ctsC X, V+ Sfacifleihafh Krt&lianksL 1849+ 8. 
(Lappländisch* L’ebcrsettong u* Erklärung des Lache Hiebe n KatechismoS.) 
Von De. J. M. E+ Goituatdn 1 b Peicrsburg; 

398. Mepgo|Esche t ehern elzunjr des Pentateuchs, St. PeleMbrg l£33* 4. 

399. Mongolische Vcherselriing des Levitfens p iViimen, D euterc-Bammm, 2* ver¬ 
heuerte Ausgabe. St. Petersburg 1836+ 4. 

400. Mongolische LVhersctzuiig des Eddies Josutp f. u. If. SnmucL St. Pelcrsk 
1036- 4. 

401 - Mojs^ojisrbe Ue^crsetz unf Voft L R«f. bis Kilbe r ei ui c h 1. St. Pel er*|. 1837.4. 
403. Manguluiriie Lebersetzupg des Hiob r St Petersb. 1B33, 4. 

403. Mungo li sc he reberdetzun^ der PdDlmcD T St. PeEcrsb. 1836. 4. 

404. Mongolische Lebe ntümg derProverhicu und des Ecclesiastcs. St PetersK 

iaa& 4. 

405. Mongolisches Trictilldu zue Belehrung der Rurjaeten in 3 Abcbeilujigen. 
Petersburg 1818. S. 

406. Der Koma mit Rauäbemerkui]£en+ Cnsan 1844. 2 Edc P Po!. 

407. Tn^AIlOCKift K A IT m a ml)* H. XatlKlKO&jL 
Das Klima von Ti0is, >on CA<Myftew+ Tiflis. 1847+ 

40Ö. O M»pil4axl] H M H> p Et ^ U 3 M Ä, 

Voa den Muriden und dem Muridistnus, {Von X, ChaDviov) 

(übre Titel und DmcLortJ 

409, nlä. mätfi niiK"b xpitcnriiHCKofl sftpa B"b Kirnrat ne- 
perie^emiedH cb Klima Hcxaro Aimi ca Saxapniwli yieoiimKeisc- 
kiimL- 1S34- 

pcnkiiQul der chrluilicben Religion In China, ans den Chinesischen über¬ 
setzt von Zncflnr. Iconteirji1. St Petersburg 1834. 

410, 0 k nmaif ckotmTi k iaGit^ a-pt (KoBaaeBCKaro). 

Leber des cMii^i^hcn Kalender (um ActrwFrip^i). Kasan 1835+ 

41 j u Gnncauie irrypei^Ko- tu a inapc kie x~h pyKormceH» 

xpanJUKiiixcA Bt GnSjuoxneKäxi. C, nernepGypra, cmamMi 

Bmopu» 

Beschreibung der türkisch - Tntarwehrn Handschriften die jicH nnf den 
Bibliotheken zu Sl. Pt Irrsbarg bHinJrn + Zweiter Anild (Von £. Per^itt.) 
[IVB. Aus den Journal des Mini sie riums der Volksanrktiirong. 1847. 
Na. 5. — Besonderer Abdnirk} 

412 , Oöjopli mp ex \% in h r r o uy m emecifiBi ji nt> aof- 
tn ok y f Märnrnrpä Kajaiicxaro yiinnejjpmienia H+ Bepe- 
iinji- 

Ek riebt über eine dreijährige Heise im Orient, von E* Ueretim. 

[NB. Aus dem Juiarnal des Minister! um i der Vo|Lsaufk!araag. 1047. 
N&. 7. — Besonderer Abdruck.] 

413. Deux Rapports sur quelques ntnivclEcs ncqaiiitioas du Musre atiaiique, 
par HL Dum. 1846+ S, (Aus dem hisLor.-philoL Ru El et. de 1 'AcjhI. de 
SL Pclersh. Mf, na. 14.) 
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4t4, Philö|ogisrb-kHtr$ehr Zugabe ZU den zwei Mongoliden Originslbrlefcn 
der Könige voll Pcrsiefl Argen und OUribäiln. Pcicr.*b. 1824. 3t Nebst 
1 Nachtrag*. 

41S- Rdslion de tfasdniy el d 1 nutres edteuf* XI usu I mjj m jqr ]>l anrlens 
SUvc* pur lf. Cficrnwojj. (Au* drin hkUr-fÜM. Bullet. der K. AtaJ. 
der m Sr. Pelersb. vom ? + ffiw. 1832 u. 5. Juli 1833,} 4. 

Vod den Verfaiwra: 

41ß. l>ber iu Thier Tel-vas iiu Finnischen F-pos; ign A. Spießer* {Am 
deoi bist. - philol. Bullet. der K. Akäd. der YXlsseusclk zu St. PeteTsb. 
vom 5 f MaI 1345,} & 

417. Eine nachträgliche Bemerkung Eher den Tarvw; vgn <4. tfeÜrfirtT. 
(Ebendaher vom 1, Juni 18J®.) 8. 

418. l’efccr dm FEnniick Nation alepos Ln seiner neuen Gestalt. (Aua der 
St. Pctcrsb. Zeit L849, NV* m ff ) 5, 

419. Vu& dem KnnbCfl, der ubne Sattel auf dcCt schwarzen Ochsen ritt, dem 
Mongoliden rurberzählt (An? der St. Fcierd, Zeit 1849. Nu. 79.) 8- 

4?Ü. Die heiligt Muso der Syrer, Geshngo den heil. Kamchenviters FphracBi. 
Gewühlt und um dem Syrischen übersetzt vor F. Fj'bj Ziii^erle. Inna- 
brnck 1833* 8. 

421. Gesänge pe^en die Grub kr über die GebcJmnisse GotleS, Aua den 

heil. Ephraeiü gtwählt ditid metrisch aus deifi SytiSH-hrn übersetzt von 
P. Piv* Samnil einigen aus dem Syrischen ibGPf etilen Beden 

und Betrachtungen + und einem Anhänge aus er l esu er Stellen de» beit. 
Fpfarnem. Innsbruck 1334. 8, 

422. LPrJvJtl Grundriss vnu Jerusalem narb Calherwood und Robinson, mit 
einem nca ein gezeichni elea Gwscnnetie und etlidru theils zilri erste □ 
Male erscheinenden T tbcits berichtigten Gräbcrplinrn narb dun Ueob- 
ncbiun^en lun l>r. Titus Toller * Zürich 1849. Boy,-Fol. 

423. Allgemeine Literatur-Zeit, 1649, No, 276, 277» flnlk. 4* (Anzeige der 
von der D* AI, G, bcraTisgegdoeq Schriften dnreh Praf H Fleische r.) 

]JI. Handschriften, 

Von Dr. J. XV. E r GuUwalit in Pelcrsburg;; 

1} Epiflolnrum Reiskinnnmm llcptzi, traute ripsii r\ anlngripltis, i|one ron- 
senrnolur in Eibimth. Iffipef. Pnbl. Pctrepolitann „ J. W . £. GoffiraUG 
ejoj Eibliolhcrae outo«. 1348. 4. 

2} Vendchnlss der zu Heien m den Jahren 1648 u. 1549 gedruckten orien- 

tnlisrhen \Verkr + Fo| r 

3} ADtograph des Scheich Mohammed EL-Tanlani* 4. 

X'-qdi Missfrnnr E. Smith in Beirut: 

4) Copien von 13 griechischen und lalrinischcn Inschriften) gesammelt vom 
X!is«ioonr Pr. E, A, Ue Forest. 



Die kanonische Zahl der imihammedani.sehen 
Seeteil und die Symbolik der Zahl 70—-73, 

klisi jüdischen Und nubommcdtniincli-oral]iaehen QueUen buch gewiesen 

von 


II. St rlii hc Im eitler. 


Vorbemerkung. 

Ilie nachfolgende umfangskleiue Abhandlung ist ein an dich 
unbedeutender Ertrag mehrjährigen Sammelns aus den verschieden- 
artigsten Schriften, zu dessen Würdigung lind UeuHhcilung ich 
mir jedoch einige einleitende Worte in liezug auf Stoff und 
U il e FI v n erlaube. 

Ks giebt ein Element der jüdischen. und muham ine dänischen 
wie christlichen ürliterntur, für welches unsere in classisrhca For¬ 
men entwickelten Gedanken und Sprachen keinen deckenden Be¬ 
griff und Ausdruck haben T und woran jede Rrurrheilung des Lu- 
Eingeweihteii scheitert Es ist diess ein neben dem besetz (Ihtlacha) 
in freierer Weise sieh entwickelnder, wenn auch durch die Aus¬ 
legung (J/iciruirh) ebenfalls mit der b, Schrift verknüpfter Stoflf. 
vv r Er II t 1 r im Juden thum Htiggada (Mitteilung) heisst, Sage, Glau¬ 
bens- und Siltenlchre, Menschen- und Weltbünde in hulhwissen- 
schuft lieber Form duäddicsst und erst in den Perioden der Er¬ 
starrung zur obligaten Legende und llnginiitik, ja zum 
Geselz selbst sieb verkörpert; wahrend ein TbeiJ des wissen¬ 
schaftlichen Stoffes In Keriihmug mit elasiitfcfcer Literatur (B.Jahrh.) 
auch die wissenschaftliche Form sich an eignet und als profane: 
Weisheit der Theologie gegen Übertritt, um den Kampf des Wis¬ 
sens mit dem Glnuhen zu beginnen *)• In der Mvtbenieit der 
Haggadit (300 v, Cfcn — &0O n ft Ghr.) erhält sieh dieselbe fast nur 
durch mündliche >lilthfi!mig, bis sie zur C'ullectiv -Literatur des 
Talmud und Midrasch heranschwillt, deren Wesen und Eigen- 
thümlichkcit ‘zuerst in den eben so tiefen als gründlichen Fürschun- 


*) VgL meine AMahiIIub£ über Sage und Leptnd* in Frankels Zeitsrfar. 
für die relipc. Interessen des JadenthnnM I&45. S. 380 f- SS46, & 337 ET r 
IV. Bll. % 10 
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gen Zunz** *} geschildert, m wie Alter und Vaterland der einzel¬ 
nen Schriften genau oder annäherungsweise ermittelt Worden int* 
E)ieser kritischen Seite dürfte die nurhfüllende Abhandlung einige 
IIiiizIirhg Ergänz; ungcu und Materialien für weitere Forschungen 
darbielen T andererseits auch das Wesen jener Schriftdeutung (des 
Midrasch) in c burakteriat ischeu Beispielen vorführeu '*)* Aber 
nach die behandelten Stoffe, namentlich aus dem Gebiete der 
Legende und Dogmatik, verdienen eine nclbstatindigg t ge¬ 
schichtlich entwickelnde Behandlungj uud wenn es hier freilich 
nur nach einer Seite hin geschehen kunute und musste , ko ge¬ 
wahrt uns doch auch diese Seite der Zahki mbntih einen tiefen 
Klick in die Ausbildung von Legenden und religiösen Anschauun¬ 
gen. Hauptsächlich in Kamen und Zahlen verkörpert und ver¬ 
drischt sich der Mv ihm und die mvfkcnhnltc Seite der Sage ; 
an nie sie ini Schrift wort ihren Anknüpfungspunkt sucht uder 
von ihm ausgeht ***)• 

Ich habe nur noch ein kurzes Wert über meine Que llen üls 
solche hin zu * ii fug* ii- Das Gebiet des Talmud und der Midraschim 
ist ein hm überveh wen glich grosses , dass eine vollständige 
Kenntnis* des darin enthaltenen Materials für irgend einen Staff 
kaum möglich iihd auch in keinem Hiilfsuutlei dargeholerj tat. Jedoch 
stund mir ein ziemlich bedeutendes zu Gebote. Mein Dbcim, Tlr. 
G» Brecher in Prosaniu, nl* hehr* Schriftsteller bekannt, besitzt 
eine handschriftliche talmiidische RcalcunCnrdnnz von R. Ivlieser t 
Rnbb. zu Kunitz in Muhren (auch 177Üj ? verfasst, betitelt: mu 
nn« '-of f )* m deren 3* Th eil [einer Z a h I coacordanz) die 
Mehrzahl der von mir angeführten Stellen aus Talmud und Mi¬ 
drasch, in welcher die Zahl 70 verkommt, wenn auch oft mit unzu¬ 
reichender ftncbwoisiing, angegeben iah Seil 3 Jahren, wo icli, 
unabhängig von der später zufällig gefundenen Kemcrkuug Gei¬ 
gers (s. nuten §. 0} die nachfolgenden Forsc hingen begann* be¬ 
mühte irI r mich, olles hierher Gehörende zu saEnmeln und zu sieb¬ 
ten, uud wii entstand diese Abhandlung, welche ich der Beachtung 
der Oriental inten und Theologen hiermit emp fehlen möchte* 


*) Zant. Jil göltet. Vortr. der Jaden, Berlin 1632* 

**) bis habe Je Jach im Ganzen nach dieser Seite hin den lahlll Weil- 
l'iuFl^r AitsejnnmJtraclnajipcD kurz wjeifcrftgehca oder diirrb iVadiMdsan- 
fta ersetzt. 

***) 3. meine nngtHitLrEr AbEmndJ. &. 267. 

f> iVacb dem Httlratirh za I M. 24 T *3. Hiernach ist meine Brrrbrri- 
banf im .SrrNpi'Bi ni S. 39& Anai r 20. 70 berichtinen. 
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1* Der Rat!» der Alten und dat S v n hed rien» 

§ + L Die 70 Ael festen (d'flpj), welche Moses auf Got¬ 
tes He fehl (4 Mus, II, 16) zii einen grossen Rath au* dem Volke 
erwählte, wurden, nach der lltosten ituggaih \ Jerut^hnlmi Svab. 
t'u|i. 1) auf folgende Weise ernannt. Moses bestimmte, um hei- 
uen SUnm zu verkürzen, für einen jeden 6 Lnos-Zcttel, && dass 
in Summa 72 waren. Darunter befunden sieb aber 2 Nieten* 
lieber Eidad und Mvdad giebt es uv eie riet Ansiebt eu ( DnMi 
Synli. 17 )* Nncli der einen Imiteu sie nicht gezogen . 'cbpa 
vyrtniBl)* und zwar, nach Rnschi, aus Furcht, die Nieten zu 
ziehen. 1 }* R r Simeon hingegen sagt: Ala Gatt dem Mose» be¬ 
fühl, die Ad festen zu versäum ela, da spradicn Eldad und Mednd: 
Wir sind dieser Griisse nicht würdig! Ziten Lohn für diese Be- 
scheiden heit würdigte sie Gott einer u imuf hü rlic he n Pro* 
pbelie, während die 70 Alten nicht wieder prophezei htm (das. 

25: id! 3 ' siij. Fine noch jüngere flu eile ■} lasst die Be¬ 
scheidenheit EU ad 1 # und Med ad "s durch 5 Dingo belohnt werden* 
worunter die Erwähnung ihres Namens in der Schrift. Zur 
Begründung der Zahl 70 findet sieh in einer älteren Quelle 
(Bercach. Robba Cup, 49) Fnlgendes: Gott verhjetis dein Ahrnliani 
ala Lohn für die Bcschneidnng * welche ein „Geheim hiss Gottes“ 
^ T15 (PjS- 25, 14? heisst, dass 70 seiner Nachkommen nach 

Aegypten ziehen, 70Aelitat« unsgcwnblt werden sollten, .. er dcai 

Moses die Thora in 70 Sprachen Vorfragen werde J ). Hiermit ist 
der Ausspruch des R. Chnjja in Verliindung xu setzen: „Wer beim 
Wein besonnen bleibt, hat die Finnicht der 70 Weisen ■ Wein 
(T') lühlt 70 *), und Geheimnis# (-na) zählt 70; geht der Wein 
ein, geht das Geheimnis^ hinaus 4 )*“ Ferner: Salumn sprach 
(Spr. 23* 20): T *Sei nicht unter den Zechern des Weines,“ lass 
dich nicht verleiten, 70 zu trinken* dass du nicht sehest die 70 
('Männer des Gerichtes) und zum Tode vcrurthrilt werdest (Tan* 

t) Km einfaclnteii wärn die Awsabme p d*U3 sie eben dia ffieiep xc^es. 
Tot himt- JfllamdröU! wdclier fast Wörtlich und sojrar mi| 
JfC SctdüBjJWrncEn ; „$a erläuterte EL Taacbiiraa ßnr Alba“ id Bammidb. 
R*Mi* Cif. 15. iuffeuom lucü ist Vgl. Zum, Jic faHcsd, Vörtr, m f r w. 
S, ^9. Die ScHcbei Jen beit jeaer Beiden erjetsdnt daher spfäcbwi.irllirb im 
jer. Ta\m. Sjrii&. T p 5 Marth). 

3) Ich iibcrfehft hier groisIrniheiEs dir wriltSnÜpe Anüfiibroivpr der An¬ 
knüpfungen an ULbe|»lelteA , i^>un ruwh später. 

4) 73 jcbelEl dir Itter« Formel für Artete de# Zabl- 

w^rchei der Barbitabe b ; ander* #Uid: rrblF* 1303m [vgl. «"ESm 

5) Erub. 85 Der ln Eite Spruch allem SjjjIk 38, Im ff tuen des R. 
KIfaser HaLkapar^ Tanelmm» Sebemiai 140, k (der Octav-Aii#ffj* vgl. Bammidb. 
IteLb. Cap. 10, 11. (1B0 * n. 182, ■.). Dok«#, Elmnenl. ffr. S% ^iebt 
diMen Spnaeb ohne Erffinteiunff ußd mtl Mich*» Cilatrn p wie leider noch 
SflnM hau[5^. 

m* 
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cliuma ft, ft. t>,). — Jla aber in der Ürznhluug der Bibel schon 
früher die Aelteateii in Aegypten (2 4> 2^) und die 70 Aette- 

sten beim Himi\ ( 2 .11 ns. 14„ 1. 14 j Vorkommen — so dass ein 
spütrrET M td rasch (ttefiemoth Rahk Cap. 27) auch drin Jclliro 
70 Ailtefllü eatg^eiitirben Müsst : st> hEiben wir über dos \'er- 
bftftniifs dieser und jener TtnKbiedena Ansichten t die itn Midrasch 
(Timdminn j Bamm. Rnhb. 15) nebeneinander gestellt werden: 
1) Ans den Worten: Versammle mir 70 Alte* die dn kennst; 

denn (dass?) sie sind die A eitesten des Volkes und seine Auf¬ 
sehe r“ wird gedeutet, dass es ismel i tiachi: FrohüvÜgte Aegy- 
ptens waren =. weicht durch ihre SriluOniil'npfGruug zum allgemeinen 
Besten ( 2 Mns. 5, IH) diese Bevorzugung verdienten; 2) dir- 
7il AeUerttn am Berge Sinai wurden mit Chur von dem unge¬ 

duldigen Volke ermordet Hi ) ; S] diesE-lhcn hattioi ebenfalls. 
Todesstrafe verdien!» aber erst später * zugleich mit \adnb und 
Abitur, erhalten« Hieran schliefst steh die Angabe des Koran 
{VN, 155), dass die 70 Arltestcn van einem KrdLeben vertilgt 
wurden (wie knrah's Hatte) f ). Waran sind aber die Namen 

der 70 Altert nicht angegeben | Hamit niemand (von den Aehe¬ 

sten seiner Zeit) tagen könne; H lit er denn wie Mete und 
Ahrnn f wie Nadah und Abi Im, wie Kldad und Medad (dass ich 
ihm gehorchen hd[I)I EI fTosifta, Bosch Llasch P 25) oder (nach 
ftemnra das.), um dadurch zu lehren, dass jeder Ccrichtshuf von 
Dreien {Richtern) in Israel dem des Moses gleich sei. — ln be¬ 
deutendem Widersprach hiermit steht der babylonische „Mi- 
dmech Esfu 1 * *‘) y aus der Schule des (wahrscheinlich ermordeten 

ti> Hin um bmn in. Legend* lässt die Israoüilm 70 Frapbelen cruifirdm, 
hü rs Li er mehr in V ranLoFi Zcturhr- IL S + 277 {wo*u vgL ApatalgeHh* 7, 62 
und din tolbk-n), 

7) Vgl. flerhclnt. Mom» III, 5W2 fdentseb. Aaijf.}, Weder Geiger,, 
iudt Utlniann ($ + 139) hat Jirsfs beneblet. — licWehnIirb wrrden nltcr* 
dingt* jrfte Koran» mit 1 ,,Lnd Eil s ilu Beben sie erfasste IL nur von einer durch 
Gewitter eder Erdbeben oder FurchI vor drm gt|mlitipi Kuli verursach - 
Ten K tlHnhuTig erklärt » VtB welcher sie wieder zu »ich gekommen seien; *. 
Reidhnwi 1. d. Sl + k ^ if4ü. Z. 1.1 IT. 

H) So genannt vom Anfang de» Tr\lcj: Kr befidet orh hiinüjsebr. 

im Valirari No. löft; wir Lenpen ihn tmr nmc Fragmenten im Jalkot, deren 
Anfang jedoch r&eb einen Zweifel unterliegt« Zu «z (o.*.0. ÜL28I, vgL duGtlat 
ass Arsch S. 230 h b, c.] belradilet da* Stiiek e wo von di-r Sc-hule (\JlDEat) 
die Hede ul, als Fragment des loludcnu. Dasselbe gihfrl aber zu Jnu 
in unse rmTcvE gegebenen Anfangs weithin nurh Ra[»oport (Kercm CbrmfdVf. 
s + 24l) ats »ulehrn betrachtet, indem er hierbei bemertL du» di« im Anhang *u 
nthn^ mabrt (den sonderbarer W'thv narh Zimz &I* ReminlacrEit aoRfbi-t !) 
yorkömmrniSe Aniielt si-rh Weiter ifl krinrhl .HÜW Rode. Lelrlerea js| 
jedaeb hin»» auf ältere MFdraielhn tu re*Erinpirta ; denn wir finden drete- An 
■ieht in Bfiekioiilbar llnbha, der häufig (und viellrirbt aceb Akr) den frhmdenu 
benutzt. Dnt» ober Ej/Vi hier anTange. geht aueh aus den grosser* /nilink-n 
des dal km hervnrL uch ladet »ich ein ahnlirbeü Ülriebniss ans Etftt Ja Hut 
§■ -Ij 2.— Brichtcywcrlh üindl die von Zu uz aus Jul Lut eng^gfhnnea Krag mm Le 
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uiler hin^ericlitfttn) ünon R. (Jbaijiifli oder Arlmnni '*} ( 80 Ü 
—" 630 ,!i. Daselbst het&st cs ; 70 Alte enisprcrhen dcti 70 KHttfvn 

dvf Inrdtflhh'n u, B . w. («. uulep §, 1Ü Lade)* Mutes Mahlte üü.-t 
jedem Stamme 0* nur aus l^evi 4. in der T.eberzengung* da*» 
dieser bescheidene Mumm es j hm verzeihen werde * ü ), Hierauf 
werden dir 70 Ad testen nach ihre» Summen n amen t lieh ut||'- 
gesKUt mit den Schluiswerten; „das sind 71 Aeltcuie p £h weil 
nämlich Muses heim Mmum , 1 Amram ,i ") opgtrfügt ist, Unter 
diesen Vtinn-Q belindct sieh, wie Zonz he nur hebt, »ach 
madhur l cnSBto)! 

2. Ob der grosse Halb »der das Synhedriou (Sima 

aus 70 inJer 71 Personen heute he, darüber wird srhun in 
der Ml sehn n (Sy ah. Anf + ) gestritten, je nachdem nämlich Muses 
mit zu den 70 Alten gezählt wird oder picht» Im Tempel zu 
Alexandrien stillen 70 Katheder für den pressen Rath gestanden 
highen iJeruncij. Suk La V , i. Jiirtgt^en erscheinen in der Mage von 
der griechischen Hibelüberael’jcimg der aug. Sichen z ig (S^Uta* 
yinutj eigentlich 72 Alle (MegilJa 9) 1 "). Zu einer späteres Zeit 
Htuiid d h in Kath der 70 ein Gelehrten p an r vor, es waren als» 
in Allem J 2 ; zu I Liberias waren 3 Vurttvli^r, alsu 73. Von den 
„72 Alien“ int auch in der Mischnn die Rede ( Schach* 12. Jada~ 
jim IV, 2). Wenn aber Ifr. Rabb. Snchs **) die 120 Minner 
der grosssen Synode mit den 420 (-[- 7) pcr&iarhpn IWimcq zo- 
Hiiiinmensfellt, und dann die 72 Mitrupiap des Selenhu^ \ikat»r, 
wovon 70 in Syrien, ao wie die 72 Uehrntelxer der SepHtuyintü 
heranzieht; so hat er inuispr Achl gelassen 7 da^ü auch die erste 
grosse Synode uus 4S Priestern und Leviten, 70 Israeliten nebst 
Ksra und Xehemia beslnnden hat. 

Hieraus erklären sich wieder einige inulifcminfldantäehe 
Legenden. Tn der Sage Von dem uutergegangenm Mumm der 
Adilen wird erzübU 3 dass sic zur heiligen Reise 70^000 Menschen 
wählten , au deren Spitze 2 der angesehensten Münner des Ltii- 
ilen, ifurlndA (d. k Gottgefälliger ) und Kil t stellten ii. s. w. 
(Herbelot, Und, II. S- 7&!J) 1 *). — Als Phurno die Srhwnrzkünsllcr 


diwrs kabyloiiMVen Ifidrwl; 9 h» i. B H di« EnvKtraunic der En gal, wcldin 
über Fcu«r T Hflgftl u. s. w* pcsclzl sind (§. 7ikJ}, hI ir Mfu* ^blnun^ vtm 
£ r ji t :i I h» f, i £ r L h." n V rrzeir bni isr b • 

9) ltupoport p Ä Cisiyrlur begütigt die neue Au^alie ttm Antwort 
Hcbrribr™ von Scherti*, in a^iabö töfcTfl Jictansg. v. GvMbrrg S. 02 f. 

10) lut Sinuc de* Oidra^cb wir« liiitnizunigrii: von Levi wnren ja Mmt 
und Abl'im - 

11) Vicllficbt aut m drm 2 \?ö ftabikg t':c) i-ntitandeH, 

nülirrnd b«1HT in IrtaLiTvm, olTeuLnr au* rst:n3 rumuilpirl ist. 

12 ) Ule Xararu bei Ariiteas, FraaioL V'onlndlca tmr i^rptuflg. 
S* 125. Auch *2 Tape miLen tlr pearheitct bähen, 

1.A) KrnnkcVs Zeibehr. TI . 308 ; vpL Apa^ldpr^b. I, 15. 

14) ä. auch uatcH Aom, 30. 
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zu sirli entbieten li^ats s so erschienen einmal uh die Vornelunslen 
derselben die Kruder Sokur und Gudur s 1 > + Nach einigen 
Legendislcn war die Zahl der Zauberer 70 t 000* imd di« Lehrer 
hi essen Dscktiaih uod Masfa , welche Uerbdot (III, bS^ t Manna*) 
mit den be kann len Jan ne* und Jambrts des Apostels Paul uh ver¬ 
gleicht, die ein ebenen zahlreiches Gefüllte buben Zollten. Auch 
ein Oberprirster Sitte an (I) derselben wird genannt« tv dui an 
3 Häupter zu denken wäre; so wie in der rabhiu. Legende Bileam, 
Job und J e t h ro als Rathgeher Phamü's bezeichnet werden 1 ft ). 
Endlich gehören wohl hierher die 70 Obersten des Ihn Tumart 1T ) 
und die 70 Fürsten jüdischer Abkunft. welche nach allen f lm>- 
uioteu in Oesterreich Lin zum Jahre 201 v, C'br. regiert bähen 
solle» T und deren Namen (bei Lärms): Mamnn , kuran T Esrns. 
Chkptu; Uaptan, &aptnn f wenig 1 hebräisch klingen (z- L, A* 
Frankel, der ulte Jinlcu freit hu f t Wien 1847.* Litbl. d, Oriente 
IX, 815.)- — Oie jüngere kabbalistische'Ankes« verbogt am Wei- 
derr feste 71 Klüngel eh eil nach der Zahl des SvulietTrbriB (JukoU 
Lcvi hei Brück T J*K-iri=s- VoJksiitim. H* 150). 

H. Dte Nationen, Sprachen und Engel. 

§ T 3. Der Rrxililang vom bahr! attischen Thurm und der 
SpracheiiVerwirrung gebt in der Bibel (1 Mas, 10,) ein geuc&lu- 
gische* Verzeichni*s der Ahkdjimilinge Noah*# voran, „von wel¬ 
chen die Völker der Erde nach der Sü ad Uli th sich vereinzelten* 1 
(das. X, 32 h Die Anzahl dieser Nnachidm und daher der linupt- 
völkcr der Welt ist nach ölten Quellen \ Je rusch. tfegilla Gap. I) 
70, nämlich 14 Abkömmlinge von Jafeth, 30 von Cham, 20 vun 
Sen3. Die Aufzählung im Einzelnen w die wir in spätem, nack- 
taltotldp Quellen linden (Zum, gotlesd. Vorlr, S. lUü) t schlichst 
Aschur und die E i eli*rhtim uns, mul zwar nach der richtigen |Je- 
■erkdng de* jüdischen Kritikers ft. Ai&rl* de J Bossi (Jletir Gna- 
jim, Cap. 57) * weil diese beiden ab untergeordnete. abgeleitete 
Stämme bezeichnet sind 1 ^) P Die griechische Bibel Übersetzung 


15) imam u RI j a m bd Weil, hM> Uff, H. 161. i>i* aubzu* 
Ltgcmle lieht triebe utotiMe Namen. tfa Fraild’j Zeilsebr JL & 273: 
\hb\i u HtMl ». f. W, (Herbei nt „ €*bd: II r Js. 12 rrUärl blüp gleich 
«I» VeLerselzuiij: von pp 5 'n>3p + ) 

16 ) S, Geifer; Wo* hat \hih * u, a. v, S* 156, l ilpaun, Koran 

Sf 3* h 7, In dem. beilenIrnd aus muh. Ugcailcn eckififenden HÜTT 
ftmSes wir Bllnzi und Srioe 2 Säha* ft U jiJ (l«ra DnUl'). 

Orn »nt. Artikel hat auch dasdfril rrssiB b dl« Käniffia, e^enlUeb die 
PKarauaia-, 

17) tribl. d. Oe* Jfl46, No. 22._ 

Ita) li drm allen Midreach drr 49 Wirfihth des R Suthan fJalkuE za 
Geaes. 9t ti a be=i Ünigier, Zefteetr* \T + £. SO) werden 7 4 auFeifzolilE, 
siiHüUb "i® 3 Sfttnrfi irlbsi aad 1 IJamiEe mehr, alau von Jzfrtb Ü 32 , $?jd 
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bat aber einen zweiten Elisa und einen Kmian; daher sprechen 
bcLo a alte ehriäliiche Schriftsteller von 72 Nnüuneu 1 ri ), Wenn 
Slrabo (S. 408) erzählt, dass ln J>io*kurias 70 Vcilker zusaiti- 
men komm cu * alle vuu verschiedenen Sprachen kS ) ? m ht diess 
wahrscheinlich aus jüdischer ftnrlta geflossen und bedeutet so viel 
als „alle Welt 1 * kommt dar! zusammen* 

Hingegen scheint die mit h n m m e d a n i s ch c Legende hier, 
wie sonst doch, sich an die hellenisch - christliche Ansicht nuzn- 
sehüessen s üder mindestens zwischen dieser und der pnlüsliniscL- 
jüdischen zu schwanken. Nach der muhammcdänischen Legende 
nämlich ?e ) gab es iur Zeit Xoairs titir 60 {wenigstens 80 gui- 
lesfti reinige) Manschen y welche mit Ihm in die Arche konica, 
aUd ausser den 8 in der Schrift erwähnten noch 72, Offenbar 
sind hier die 72 Xoarhiden gemeint, durch welche 8 in 80 (iLdLi 
verwandelt wird. Hcnchtet man ferner die van Geiger 
(S* 113—118) begründete Ansicht, dass die Singe von den Aditeu 
und Hud (Klier) aus der uiuhammed* Legend« von \oah and den 
Noachidea sich entwickelt habe: su würden die oben (8- 140) 
erwähnten Zahlen 70,000 und 2 ebcefnlls hieraus- zu erklären 
*ein t Dü sa mehr, als dieselbe Legende 73 Sprüchen fs, unten 
§.4) entstehen lässt. Als einen Synkretismus m uh am med n n i- 
seber und altpamischcr Sage befruchte ich die 72 SntU 
maac oder grossen Könige der Vnrzcit^ unter welche auch larrd 
gezählt wird, und deren 72 Statuen in den Gebirgen von Kaf 
zur Zeit Tahoraraf* «ich befanden *■). Vielleicht schlichen sich 
hieran auch die 80 alten Sliimme der »Araber und orientalischen 
Türken (Kerbelot, CakMnh: 11, 15;,— Wir finden auch die beiden 


Ü7. \\ «rn aber (nftefa einer alten Dcnlur^ vor DedL 32, 8) dir G Hinzen von 

70 Xaljüp tn narb Anzahl der Kinder Israel (70 die nach Ae^plen torcjH fml- 
Pteslsllt wurden, so Hjbft dies* daher, dass Sem, Arpchsrhad, Schelf und 
hber T nla Fromm«, mehl nalcr die andern ffgliuntfi ^telli wurden. 

IS) S. /tflrftjiri PfwSf# p. 53 P ^ auf die ur} 1 p tijichn Analogie 
und den Lprmrephzlu* bingewiu» wird, Kanne (t'.r.üLE IrLunde S, ^>1} 
vergleicht nurb die 72 Aborq bis Seth bei Lni. 3, 23. Allein Latus *cbl bis 
auf Ailuiü zurück, also wären Nach Zipfer (UlH d. Ür P I&47. Sk St3) 

waren 3X^4 t wofür IS In Midrasch. Vff! + auch 71 GetSdlrte mit Sucujuh 

in Rtbla, sowie Tl Apaki-vphe» bei Dolitzsek, zur Geschieh Ir der hehr, 
Poesie 3. ?4 und untrh Aiirft,, 21. 

IS)) 3 r HertAcoit, zwei AbhanJll + nr jEd. Gwi S. 123. Per „Markt 
von 70** (^3^ I''! 1 ) ln Akho (Ahndn Sara II, b„} bt nnrh 3. Castrl 
(Art. Juden in Er*ch a, Grube r r s Encvih jJ. 27) düj bitiiLl de* Mamma 
(lu^cpbus, de bell. jud. II, 9). 

20) H « rbel i>t (Ecltm: 11 , 343 . Jircd: [[. 8 üy, Mono»: III, SOA, Hui: 
Jff, 66*0 w«|m dieuM nicht zu crJJSren. 

21) 31 erbe Ul (Saltas: l\\ 2Ö4) hat 72 oder 40. Bei liammm ftfn- 
brini jl 42 (^L. meittr Ldwrfletxuf in Frankls Zeilflcfar. IS. 32fi) ersckeinen 
7fl Küiiigr und 70 heilige SehriPen oben Anja. lü) a — Der Sj nLfttisara« 
is La ini Einehe r und panischer SaRc ist für 3 ari'ii geschieh Le sehr |iiLtrf^n ( - 
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tirgriisülzc ii Biacm und daümselben Buche, in der vmi knlouv- 
mos aus dein AraJiiürheo übersetzten AbbnndLuag der „Brüder der 
Hei nheit cc 3 J ) betitelt a^rr mitt, nu ursprünglich 72 Ver¬ 
treter der Nationen cri^h einen* der belir« Üebenäetzer über, oder 
ein Abschreiber „circa 7» (ö'"5~3) 4t daraus machte! Die Feber- 
tragung iiuf nndre Sagen und FrzühhiEigeo werden wir noch unten 
nudfavcuefl, - Kebrtu wir vorläufig *u den 70 Nationen zurück, 
deren Zahl die kanonische blieb Cs. €us «ri J, 43 n. A. ) > so 
cntsjireebAo denselben, schon Dach alter Ansicht T dit: 70 Opfer- 
stiere atu Hiüienfeste 1 *), Die Nation ober, welche für alle Un¬ 
tieren Opfer brachte, konnte von sich etii^n ; Gott hat die Israe¬ 
liten lieber als alle 70 Aa|ioai?n t KclUüi iü SLIj* 1, ), düflir 

waren sic auch die einstigen, welche von ollen 70 Nationen m 
Aegypten unterdrückt wurden (Tiockioa, Wajjeie, B4 &.J. Aul’ 
das Verhältnis* Israels zu dt:n Nntiuiieu bezieht girli nun die Futcr- 
redung des Hadrian mit K. Joüun U. Fhnnaoju. Festerer sägte: 
„Grous ( mächtig j ist das Sclmf, welches bestellt zw I sch in 711 
Wolfen“ }- Hierauf erwiderte der Rabbi: „Gross ist er, der Hirt 
{Gott ), der es errettet und behütet und sie vor ihm zerbricht“ 
u. s. w + 1 )- — Ich fcweille demnach nicht, dass die Zahl 70 
und 72 nicht Muss hei arabischen Sagten, sundem hei angeblich 
historischen Berichten mitunter eine runde Zahl sei. Ks be¬ 
darf also hierbei grösserer Vorsicht p ah man bisher in dieser 
Beziehung angewendai* So l B, Millen 72 Medinenuer mit Ma- 
liammrd zuerst ein Bündnis* gescbtosfilen haben, nämlich 7t) .VIäu- 
ner, 2 Frauen, Diese Angabe hat nicht bloss Hammer (Gemälde- 
üanl J, Sk 90), der auch sonst viel Lr.gmdistrUes aufgenommen, 
sondern auch der kritische Biograph Weil (Muhnmmed S. 73^ 


Diu QDl(?r dEesrm Qmtil - I;>ri m nurmmlt n sich wnhrsrhrinlid) auch 
J fl d e N ufld l.bmten hr fanden. jedenfalls j ti d üscbr Schriften hesutrt wurdet 
vi-riEiiLihi E II s m m e r k Wien, Jubrb. M . 98. £. 154 IT. — Vgl. x. B. V, 9 der 
hehr. Ufbtrs. 

23) Stifcli 55. FesiLia VII and ilt Ffcralliki hei Zqui, £. 208, »io 

? HS ™ "" du ‘ iniirhie ich djithln nimliürirrn> dnu dir ]’e»lltU 

des li, h A b fl n fl (£* lfi3) gewiss mb l—VIII riti^chtosi T die Atifelhlifng der 
7U VilEunea wie in 113 in Res. VN anjr|il^a P die Beätfiming I^-iD E, 

Nnr,U N^FIp var P«, v^\lf Stitid und alle 3 eiD&cblasi, W ahrtod V 
allein Uäb ünrrp^i bdsst + 

-4] Dokcs 1 Blmnrfil. S, Ifffl fihrl dirss als Sprarh ata, and fu^t ellcrlei 
BefeertanftH* onrli falsche Citfllc bet T nur rieht die Hmijii^-hr, die spezielle 
bexirhiairp + die schau der Cwaniscialailür des Jelamdcau hall 

25) Tancbuntn w Tnldolb 30 , a, HaLba tu Kalh. 9, 2. »ul. Hiehfl 5, 7. ln 
Jeltul §, 923 i»L et E. A Läbn und der Sprseh rbiklSLseb; tihwofcl dao 
viiranKrheede t’4bel nm atQ1T3^31i wie siiiMl die« Qoelln (ZnDz, S, 253} t 
behrai^rh bL D^m R. Josua, welcher Scho LujsI Leus 11 hitftl, Ward au Mi diu 
ftiopisrlir Fabel Vnm Lhwcii und Krsbicb zuficsehrielirn (Hemch. Kübbn fi4 Knde). 
»ec .JiaUcr 1 ', mit wachem er least putemitehe Volorredurpen bntlc (ChfllLU 59), 
ut desuLflch eben falls Hidrian« 
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KinL in d. kuran H< L i) t nur dass Ls UteriT di« Zahl 73 in dp« 
Text aulniinmt, imd die Varianten 7Ö S 71 oder 73 in die Note 
venvpihL Ich sehe in dieser Anzahl nichts, nls «ine Vertretung 
der gauzcu Welt, «o WJ* Mubammeti bei derselben Gelegenheit 
13 Jünger öder Apostel ernannt haben soll* wobei ich midi aü 
die 73 1* red i gergeh ii I f e n im äthiopischen „Haimanuta Aba u HS 
erinnere t welche HwiM i ZcitMhr. d, D* M. Gf L 13) nt* eine „Ver- 
intseLung Ä! (I j mit den 72 DoJuactscberu betrachtet. — Jvs linden 
nch die Znlikn 70—73 *u oft in den arabischen Geschichten * ul» 
dnfls m:in sir nicht für minie Zahlen ansehen, wenigstens mich 
Zweitel über den Idsturischen Werth derselben hegen sollte i6 j* 

§. -1. Hie Erzählung vom babylonische q Tkrükn (tien. J L. 1) 
beginnt mit den Wurleoi ^ Und es war die ganze Krde eine 
Lippe und einige Worte“ (ü'Tns Ueber die Bedeu¬ 

tung dieser Tautologie sind R. E-!la$ar und R Juchanan ver¬ 
geh i cd euer Ansicht. Der Line versiebt cs sa # dass Jeder alte 70 
(deo 70 Nationen entsprechende) Sprachen verstand, der Andere 
meint: Man sprach die Sprache des M Einzigen“ ln der Welt, 
d. h. hebräisch (Jertisrlu Mcg+ C'sip. I). Wenn aber nach einer 
anderen Ansicht Adam aramäisch sprach (As. de’ Rosst Cap* 57) s 
so geht die m u h ;t m m e d au i b c li e L egende in der Ausstattung 
Adams so weit* dass sie ihm die Üenntniss aller 70 Sprachen 
beilegt * T ) J wahrend nach einigen knrn«ausleger« (bei Geiger 
S, 118) 73 Sprachen entstehen. Mnrht es nun einige Schwierige 
heit, dass spater entstandene Nationen ^ wie z. U. die Ahkiimm- 
liege Ismaefs und der Return, d, h, die Araber des Nordens, 
die Ahrahamiden r im Gegensatz zu den Joktantden oder kahtani- 
den, keine verschiedenen Sprachen haben sollten, so hilft die 
Legende (Iler. Robbti 38) dadurch aus, dass 30 Geschlechter der 
7U Nationen durch eine Ile berschwemm urig zu Grunde gingen und 
durch die 13 Ismaeüden, 16 Rrlurtdgn und Jakob und Ksau (oder 
wenn En&ii =: R um „ keine eigene Sprache haben seil f durch Am¬ 
mon und *lo;th j ersetzt wurden }a J, Da nun von Ismae) und 


ÄG) So z. R. in iIei 4 tifiHi. Muh^mciTs und K.'ibfcn : 72 Ibrarfl- 
rciter (Ha nun er, Gemäldes. S. ^4), 70 uml 7tX> Kamrnk (fh U4)> 700 
ilütr*K«immq (Ä. 125), 2mal 70 Perser and Juden (S, 130)* l>2 und fl Perscc 
(&. 1+iH). flO Behl llcntfo ( S. 205 } = 72 + 8 (vpl. 5. I5l), 70J ÜQ uder 
72,000 fS. 30fj>, 70 Brüder and 2 Sühne Eflab's (S. 330) . 70,000 Slr*ilcr 
(S. 338); vpb nach Weit, Muhr S. 131. 133. 217. — D«Ih in Alrtmdrica 
iür Zeit Omars 40,000 «der 70 fc OOO Jude« erklirrt Wsil (Cbatifen, 

I. S. ] Ift) Hlr äbertriubcn , ehae den CUnLtcr di ca er t . ü . erkennen- — 

Redlich m richten aiifli die anpcbliclicn 70 Hüidie fnrapl'ä nnf der rhiPCai- 
AcllcB Rnrte des Ricci aü (ZlSftr, d. D, M. G. 1+ 119) hjerbnf gehntea- 
27) Weih Bihh Leg. S F J6. 

3g) Totafvth t Abada i^ara 10 b a + hat libersehen, dass ta Hlp. 

Babba Lina HLigezahlt Kit. Isoiacl Selbst wird fflilgeEÄblt Bjmnildh- Bablm 

Gap. 14, fnl. 19ä. fl* Zugleich fiudat rann hier rin® PtacWcbl \m dem aO- 
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Return Araber und Türken abgeleitet werden } *), so könnt* man 
bet den 80 Stämmen (72-|-8) der Letzteren nn eine Erweiteruog 
der erwähnten Legende denken 3ö )* Unter den Erzengeln (*d»5ö 
man) > welche nur hebräisch verstehen , ist Gabriel der einzige, 
der alle 70 Sprachen versteht* daher lehrte er hii> den Josef, 
als die Aegrpler gegen die Erhöhung desselben Einwendungen 
nachten (Sota 33, 3Ö, vgl. unten §* Uh 7) 3 >)* Haben wir oben 
gesehen, dass Israel Gott Heber sei» als alle andern (H9) ^uHo¬ 
nen, so ist die*s auch dadurch gerechtfertigt, dass keine von 
Letztem das göttliche Gesetz aunehmen wollte, obwohl es ihnen 
angetragen und noch verständlich gemacht wurde, Du» Gottes- 
wort auf dem Sinai tkeilte (vervielfachte) sich in 70 Sprachen 
(Suhlt. 88. Midrasch Dekalog bei Zunz S. 143) oder in 70 Stim- 
men und 70 S pme heu (Schern- RubLa Cap. Ä)* l>k Thora wurde 
in 70 Sprachen auf die Altars Leine ein gegraben (Tnrg. Jod. zu 
5 Mos. 27 T 8-, Mi sch n a Hut Et Cap. 7 und diu beiden GemiuVs, vgl, 
zu Micha 5, 14}, Dasselbe besagt eigentlich die alte Deutung 
von 5 Mos. 33,2 und Habukuk 3, 2 (im Nifri), dass Gott sich in 
4 Spifcchen offenbar tu, nämlich hebräisch, lateinisch, arabisch und 
uruinaiscb 11 )- Die m u h unun ed □ n i sehe Theologie hat 
aber die Suche umgekehrt, und aus jenen Stellen beweisen wol¬ 
len» dass die mubammedunische Religion, welche unter ,.,I J Laran“ 
als die letzte Offenbarung genannt sei, auch die vollkommenste 
sein müsse 13 } $ oder betrachtet diese Stellen ahn solche, welche 


Darambnicli , s& wie flach TIEtl -als uaEerg eganfes ljm 

Talmud embot wird. 

2 H) >- meine Abhandlung: Diä Beschnei Jung der Araber und Muh.iia- 

raadaiier & ti. 

30) TurJt flUrbclot IV, SGI 1 *vll auch ciaer von S oder 11 Sühnen 
J^ifclbi sein; offenbar nach den Stflusg., je narfcdrm Time oder To ff arm# für 
TärL genoniraea and da* Verhüllst» der Unterordnung mwvt Acht geladen 
wird; so wie umgekehrt nueh CHTJ ata \flter vm jV erscheint (TrflELel 1 * 
Etluehr. If. s. 3'<^). Schon im jvr. Talmud und Eer. Ilohbfl wird Di'H für 
Türk iccnoniTDPa (s. Du kes. Milthellnagen n. e, w. S, 5l). —- Die \oa 
Ikrbclut benutzten (JudLen -üloJ vielleicht axahiüch - c h ris Ll i f I e wie Abnt- 
farml^ch el dgl. 

31) Jalkul n.i-tibc*rüL ( MikJtei» fei. 7i t L) will gefunden bähen 

\\t* 0^“tD03 7)j das-s die Enrogel b^i dieser plolzlkhcn Belehrung die be¬ 
kannte t p i:bi-1‘-formet au*rkfüs: Gehihl tetsl dd Ewiger, der lull IvrbitDtnisK 
begnadigt. Hingegen gescNicht tlieis, mich Pirkc dernbbi KWeser U. 40 „ hui 
der Offenbarung 1 dtj Gollejtnflntens an Mo*«, 

3Z) leb verweis« liier der Kürze halber auf die in Jnlktit m 5 M. 33* 
ITabältdk 3 P Ö gtsamnetten-Stallen. Abudn Sara b. wird ..Seir und FfcaiWn^ 
aut Hfl he Nalioaen «gewendet* muüflieh ohao Uezkhung aaf CbnatflUlfauia 
uni den noeb nirbt cxiiiiremkn Manu 

33) HirSfi Arpumruh führt nneh vor kurzer Keif oio Mohttmuiudfliier m 
I diiis gc^en den MiwiDiiür Hwutd Aleiit an. in der urnb. Schrifl des 
LemüTviJ (KUjyi) p, 3. 
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v»n den Juden verfälscht wurden, Weil sie Muhummed's Prophetie 
bekräftigten 1 *). Hiergegen erheben sich aber die jüdischen 
Theulugen und Ksegeien , wie schon Stftdia, Mnimonides, 
Albn, Paris »ul *») und auch manch« religiöse (lichter 4 *). 

__ Wi r erwähnen endlich noch üub der Legende, dass die Mit¬ 
glieder des Svnhrdriunw alle 70 Sprachen verstehen müssen 
( Svula. 17) und daher Murdechai, als ehemaliges Mitglied, die 
Unterredung der Verschwörer verstehen bannte { Megilla 13), 

§. 3, Die Nationen ader Sprachen bähen fast in jeder My¬ 
thologie auch ihre Schutzengel oder liottheiten im Himmel¬ 
reiche. Iler jüdische strenge Monotheismus hat sich mit dieser 
Ansrhauung zunächst in Persien auf eine cigenthiitnliche Weise 
verknüpft. Ille .Stelle (Deut. 32, 8): Als der Höchste die Natio¬ 
nen erben lies*. als er trennte die Menschen , da stellte er fest 
die l.ranzen der Völker nach Anzahl der K inder Israel ’■)( 
denn ein A nt heil Goltes ist sein Volk, Jakob der Strich seines 
l-'rktheil*“ übersetzen die Septuag.: iox^aiv Spin itfwür xutä <<pr- 
ijtuuv uyyfXwv Jtovj also nach der Anzahl der Kugel Got¬ 
te*. l»r. Frankel *") hat sich bemüht, diese Feberselsung aus 
der Abbreviatur YIS2N HA abz ul eiten. Mit Recht entscheidet 
»ich Jellinek 1 ») für die Erklärung Franck**, dass hier die 
70 Schutzengel der Nationen gemeint seien, und ich füge zunächst 
nur eine alte Uucll« hinzu, die sich an jene Bibelstelle seihst 
an lehnt. In den sog. Pmldu des R, Flieger * ü ) wird Deut. 32, W 
dahin gedeutet, dass im Himmel das Laos geworfen wurde, durch 


3t) Sch ehr es (an i K#nl d-wfW I, p- Iß- »gl- Gilbt, des Or. Ißk 
5. 568, Geruch, Cbriitolnjio des Koran S. 102. Feber diesen Wmrarf 
der B ibet verlatsch u»ß s. meine Zusammcastflliisp im lla«o*i* f- »« kil- de» 
Auslandes 1845. S. vgl. S trau ss , Cb Hall. Claubeavlehr«. i, S. *14. 

35} &. Gei Bef» Zeilsebr. V, 3«0. 1, 120. LitbL taOr. 1845. Nr. &. 
16. 8cble*i«i*er tu Alb« S. 632, wo bemerkt wird, da» dm h«rle» 
aus Drut. 33. 2 di« Verpfliehlnne aller Völker auf (Iw Gesell herleite«. 
Aurh Sind die ?0 Völker und (10,000 IMijaia^nmieo (d«.) *« brachten. 
Vrher l'bnran vpl. auch liwnn IV. $. 3. S-14, b. (Brecher) ued U«Ltz»eb 
C*W1*dL xd Hibak. 3,, 2. 

361 $0 heisst es *. B. ln einem tllUn von Jon b QU bei Um, Pr- Sachs); 
„K* weigert « sich Bsau und Ismacl. ti wollten Siebt das 1 

di« mich hassen“ (vgl. Kasehi zu Deut, > », QX Dm V«' 

leieht mH Iler ich a>fc auf diese Im -V T. und im Kor an wrkmmoadn Bezeich¬ 
nung des Gesetze* gewühlt, die freilich in allen jüdischen Phrasen von Ge¬ 
boten, vom Himmelreich (D*W TOS’M bl?} *• h. dem Oufmn von Cntt 

Up üpL vurköiuiiiL 

37) S. nbcii Amn. 17 a. 

3Ö) Var^Un!. £- KG—67* 

39 ) Die KabM* v> A. Franck, deutsch vn Jelltnek >- 244. 

10 ) Cnn. 24. Feber di* arabisch - muh« mmeduni.cbr Färb«** 
dieses ei|«ntblmlith«o W«rhM «.meine Abhandlung m der seit bebr. l-M* 
l heit weise gedruckten Schrift fläVrt V. S, Sachs S. 24. 
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welches die 70 Nationen ihren einzelnen Schutzengeln T aber Israel 
Gei ll selbst zugrwiesen wurde * *')* En kann hier nicht meine AL- 
nicht sein, die Ausbüdung dieser Damnnologie überbaupl zu verful- 
gen, sondern idi Werde mich oüf die unserem Gege ns tan de frrdcrJb 
rhrn VuL'liwei^r beschränken. Von einem Genius oder lliininrGiÜrstf:n 
(nb) der Perser und Michael* <il-i einem der „cnt«D^ i Erzengel) 
zugleich dem Türmten Israels **)* ist sehen im Daniel (10, 13- 
30 P Fgi« &* 35) di« ßed<t * 1 )* Allein schon im Jesus Sirudi 
(17* 17) wird die Leitung Israels Gölt allein viitdiciirt: 'Evüjthjj 
i'flvtt xaifozr;at* iffovptvQV T xat fitftf C iftfpfotJ 'lagwjX irrut **)■ 
Die Uebergab« an einen Engel uder Pürsten wird auch nl* Straf« 
aufgefäflst* So spricht im iMidmsch des K. Twcbuma **) (zu 
Kind, 23. 23p mit Beziehung auf Jus. 5, 14 1&) Gott zu 
llie Volker der Welt Helen von mir ah und ich gab ihnen Schutz¬ 
engel ( ) > dass sie ihnen dienen > so gehe ich euch jetzt 

einen Engel, der euch behüte, nachdem ich -■seihat euch das 
Gesetz gegeben fft ). Daher werden auch dies« Schutzengel der 
Beiden im Bimmel gebunden, ah Abraham den Isaak bindet (Her» 
Rubba Cnp- 56)« Hiernach ist es ganz natürlich* dass Gatt, 
wie bekanntlich bei Schöpfung des Menschen 7 an auch beim 
hnLyL Thurmhau mit seincui himmlischen Hofe Rath halt, und 
da „zu den 70 Erzengeln, die vor ihm stehen“ spricht; wir 
wollen hinabgehen T und sie begleiteten ihn u. s-w, * 7 )« ^iach jder 
rliristianisireoden Allegorie des Ruches Sohar (verf* um 12HH) *») 
sind diese den 70 Nationen vorstehenden Dämonen sogar schon 


41) S. darüber ÄbravaneL, Rösch Adiüq Cap. 12, vpl + Fünnale- 
chcr h die Mrlipluft des Gehles S. 3^ 

42) V|l. Geifert Was hat Mulia mm. U- s- v, S. R 

*3) P?rmtecbcr a. a. 0. S. 140 (v*h &&££) Mmtbtcl tntrren zu- 
glekfc alt Slen mit lliDwcuanf aaT 3abb. 156, a, wo der KinQm** 

der GesürD« auf Jhr.u-L geläofocl wird. Wir ärb Heiden dicsi'ji iiLersehwe n k- 
l>Lcfa l- Thcmi der A^lxido^ie , obwohl ci nicht ohic ZLuammeahaag mit dem 
uEiütm ht (f+ uutea §. SO A.), hier gfutlkh ab. 

44J r rnnck a. t O, 1Ö7 ’ft pin Ueol. 32, 9* — Vffl. ourli Hirsch, 

System J. juil. RrligjunapLil. S. 520. 

45) Jalknl $, 35D, vpl. ScbrpoUi Rabbz €ap. 32. 

4H) Die SfEcirliü rrovidenz wird aitrli in lEe^ilg auf Strafen Golfe j uWr 
hzapl hm orge hoben Wräsh* JO, 10- 2 UnU, ft 13* 14 »aeh Amuj 3, 2 
(KasieL zu Kqmti II, ■§. 44 S, M^) T Ahn Ja Üara 4, fl, Abrun b. 
K U»* Hz Hhnjjäm S. 2Ü0 d 2E. 7. — Im Allgem. S. luiEc-nltirh, Hu.sari l h f lÜÖs 
14 32 ff. IV’ f 3. 

47) Targ. JnuulhuD Gcil n s 7. 8 h In dm PmaLiui de* ll. HLieser 
C»p. 24 hEiist «s: „die den Thron drr Ilerrliciilcil 0JT|f« , l>eH , ‘. im 

ßnrlir ITa]ja*rhar (Lei Zunz, geittind, Vorlr, S. 155, *4, ,^i* vor ihiq sichen 
vorna“ (TOlBn); egl. awb die „lie.rhirble AbmhauiV' (tniislaot. I5I<»>, 
tthrf welche- s, msiaera ArL jüdische Literatur bi !■ der EdcjLL v h Kr^rh 
^ V. Aura. SH. 

4*} Hei V raii^k a. ■* O. S, 244- 
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di« „grossen Schlangen ** der Schöpfungsgeschichte (Gen. 1, 21)* 
— Hiernach erklären Jiirli wieder aus der m uh* m m e däni¬ 
schen Lebend« die 70,000 Engtl imH Schleier **), belebe 
Mohammed Auf seiner Nachtreise nntrifft f Hümmer,, Gemäldes. 
S. 84—S5), die TI Giitxen, welche Abraham xtiraehllgf (Weil, 
lÜhL Legenden S. 70], wofür der jüdische Midrudi nur 12 hat, 
«iidlirh die 72 Dämonen, welche Salomo auraft {Asiemani, Jtihl- 
N an in na L ]i- 140). 

HL Die m nham n eino ia c heu Seelen* die Ausle^ungs- 
löguugsarten. und üattesnameu. 

§, 6- „E* findet sich eine sehr eigenthüiiilieke, nher fahel- 

hafle Ansicht unter der» Muhammedanern* dtiss die Yortrefflichkeit 
einer Religion sich auch der Menge ihrer Sccttn bemessen bas«; 
sie legen daher dem Judenfhum 70* dem i hrist«nth lieh 71 nnd 
dem Islnni 72 Seelen bei* ohne aber je den Versuch zu machen (!)* 
dieselben nucti einzeln nufzuzahlrnt Vielleicht stammt diese An¬ 
sicht Eins der Angabe der Rahbitiep» dass 70 V üjkerschalten exi^ 
Stinten — wa» bet ihnen zugleich so viel heissen rauchte als 
Glaubens gemeinden — r und der Erfahrung, dass der Idan schon 
in der ersten Zeit sich in viele Parteien zersplitterte** 4 ■')« Diese 
in der Hauptsache richtige VermuthiiiOg enthalt alicr nurh manches 
Schiefe, wie sich durch eine kurze Auseinandersetzung ergehen 
wird. 

Schon das erste Auftreten Mohammeds begünstigte eine reli- 
giftie Polemik, und obwohl er diese unter seinen Anhängern selbst 
m ent lernen trachtete , indem er sie von religiösen Streitigkeiten 
abmahnte * fc ) t so ist doch schon im Koran (VI, ltiü) **) tu n 
sulchen die Re de, „die ihre Religion in Spaltungen bringen und 
MClirvriicb ( H ch \1 ) sind.“ Nach der Tradition aofi Mubaimnedp 
als man seiner Religion die vielen Seelen zum \ urwurlc tauchte, 
sich auf einen göttlichen Ausspruch berufen haben: der Islam 
werde 72 heteruduxe und verdammte Seelen und eine reell tgläu- 


491 VfL mainr Anffl. xa MiiiaOOidfJ AbhrtndL ühcr d, Emheil fEcrlm 
Sft47j S, 21, u. vul. die 7O a CNt0 J^ilir-e, welch c Ule Lieböl MiiJuiunicd* 
am Biflim? drr Erfctf&ntöE» Iwflüt (ZeiUdir. d+ 0, M. 0» IL 


50) Helfer. Zetaelr* 11. 9X 

5U rl Streitet nicht über dm ReHjiim*% brisat cs öfn TP Sw Nation 
fä*\) bl Eine einige, SIS (Juden uni Christen) sind spalten“ (Sore 21, 
).■ Sjn < V. 54}, Secteaspollunfrn, wohl niiüeitfidl unlL-r den Chruten, 

&*£****'' ***' *■ ,68, töI 
352, &2l and nomenEllch 3* 23. **+■ -»ms. +&7+ a t 

Vel el AbhiiaH'* f^M». zu el Ttawswi*« Aknid, hm 0 r I j tuch 

lB “Ir.« h- Eli*. Lrip.ig IM1. S. m 
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big* «der entrinnende (Nadsdiijel) zählen 4l ), Noch der gewöhn¬ 
lichen» von Geiger angenommenen Ansicht wollte er umgekehrt 
dadurch seiner Hrfrgiun den Vorzug vieler Werten T die er im 
Lbriutrnllium lind andern Religionen vortand f beilegen. Allein 
jene Tradition ist wahrscheinlich zu einer Zeit erdichtet, wo die 
fttülirrrel bereits Überhand genommen. I>ie niiilinaHneiL Theolo¬ 
ge bemühen sich jedoch , alle Serien und ihre rütgrabtheiluogerf 
unler die kanonische Zahl von 73 unterzuordneQj und es ist 
kauin begreiflich, dass Geiger keine dieser Aufzählungen kannte! 

§. 7. Offenbar bangen nun mit der knimnisclien JSectemaM 
auch die 72 A us I eg u uga a rte n des Koran (Ausland 1344» 
S. SSV ) zusammen, welche auch in düs Jude nt hum gedrungen 

siind. Arltere Quellen kennen nur 43 Arien (£t:d t und der 
ftliilriiüch Rnhbn (zu HL. 2, 4) knüpft dieselben an den Zahlwerth 
des Wurfes ijrjm- Heines Wissen» ist erst io dem jiingerti Ifnm- 
midbnr Knbba (Cap, 13. foL llMJ) von 70 Arien die Rede, obwohl 
neben Iba Kirn (um 11ftQ > 1 + ) ? Saotuel Ihn Tibhan npi 

8* 174) und Farcbon (Ende der Gramm. R3* II, d.) darauf wie 
ütir etwas Allbekanntes Hinweisen § *) m ln der unter dem X tunen 
^Kjilihjiln“ ft ungebildeten Mystik des Miltelaltcrs verwandeln sieh 
endlich die 70 Auslegungsarten in 72- 73. Iti der 0|ipcnheimV 
scbeii Bibliothek befindet sich eine kabbalistische Schrift [Sr, Ifll7* 
Qu-J s welche dem bekannten Klausur aus Wurms (ÖL 1240) bei¬ 
gelegt wird Et ). Sie führt den Titel? hb^nrr (die Weisheit) tmd 
handelt von dem 72~büchit, Namen Gottes (s. unten §. &)* Dabei, 
oder darin n befindet &kb eine Abhandlung „die Ffortta" oder 


53) S, Hammer, Wien. Jibrt, &d T €1, S. 17. mrh Scheinst«^ , Klub 
rl-öJikl bei Cu re tan L S.3 n Woaclbii S r 2 tudrikklicb Vvrk&mt, dza* die 
Hi^irr (—fkidtnj "0, Juden 71 (vft S + J7| ; 1 e f I i U c Je + Lftbl. d. Or. VI, 
S. sm nimmt dies* würtlkkl), die Christen 72 Atrien tükiv. t|j D e«en 
spricht hch rcstüiij L &. Ui 7 l*ie Gblläli fad S t b tu ci I d t r*, Jua i p, |“) 
nur m einigen (U*j) und 70. Bei Simun pursn, IhteUlh ü-%d 
foL ffl-t i batet die Sunna nnrii Ihn JtiJilid d. ArMcrn fC ross vater des Aver- 
«„Heiio Nation wird «ich in 73 Seclrti Heiko* dti «Ile iu Fearr 
™ fl h ad* Aiwpofame einer einzigen^ ^ Schon mr Zeit AUT sollet. die 
Joden die Srcljrerci hu llUife aD Äffinnen! fegen den selben aneewrNdcl bl- 

brni^i. Elcrtieloi fabitd: IL ÖOh McrkwoHl^r Weiic soll e*. aber auch 
cm Jude sCirt. der Cit (hdfbrü Ali * J>roctdjnirEr und die Scelirerei befurderlr ; 
*■ oi et fi e BrmerUnr m } ranke Vs ZeiUchr, I84k S, 447, vjrL Kapoporl 
in der Zeitacfar. Eicrcui Cbeiücd V. S. 201. 

M) Cönn. m. PenL ffnL, ZaeAütk Knde. SefatÜ JMer f 3!. VfL tnrb 
meinen Art + Jttdiarhe LUentor (in Erseb LncyLU §. XVIII. Amu. 7. 

35) lokr d. Tüci n-om giebt ca eine Schrift ven Abrthim 

Kuben ■4M La*L VI nncbnu 17 &T, 4. 

s S<,}nc ^hak iat die jüngere. LimtM, Lillh d. Or. tfr\7. 
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„7S Pforten der Einsicht“ (oder Auslegung) welchen d*r 

ZnhJenwerth von en(spricht* iiehI es Kniffe mich wim- 

d l' m j wenn das Znfel verhaft hiss dieses bedeutsamen Wurfes fn der 
arabischen Mystik vernachlässigt wäre. Kiuc unDnjme Einleitung 
(ntnprt) in die Kabbala derselben Hiblinthek (nach dem Inndsclm 
Kntnl.) ,ist nach 72 H .nw'*r" geordnet., Ich möchte daher ouch 
die Anzahl 73 der Capitel aus dem NucEi der Me femp sichere \un 
Isaak LoHa (Ms. Oppenheim. 934. tlu. nach Kat + Ms,) und die 72 
Clpp. der Kranken- und Leichen- Agende des Simon Frankfurt 
(Oppenheim 388- f£u ) T die 71 Cnpp. der kabbalistischen Prsnchen 
der Gebote hinter Moae de Lenn*s mH? -^dq Lkrhemelien, 

so wie im Eacurial (Ctiriri no* 353) eine Anthologie von 72 Hiebtern 
sieb findet * die Perser 70 VVis een schuften zählen (Ausland 1844« 
#, 829). Im Zusammenhänge damit stehen vielleicht die 72 Verse 
vuii Alfons X (//* Castro, bibL espouola i.L p* 629}* die 72 Vente 
des Gebetes Maainndofh {Wolf IV. $. 94, üjrp. 1523. Hu,) r deren 
Zusammenstellung dem Nachtnnnideo zu geschrieben wird (Zuüz. zur 
Gesch. S. 389, \r P 230) if ), die 72 Sti-iipben des Purim ged ec hl es 
von Jobud ei Levi (Wolf, BibL befer. JJJ, S. 741), die 72 Cnpp, 
der Legende des heil. 8nba (Zeitiehr* d + f h M. L 150j f dto 70 
angeblich uns Aegypten nach Florenz geh rach Een Schriften, wor¬ 
unter 2 von König David ( Wolf UV, S. 198 ) t dns V L^ 

des Oribashis Jl ) l und ein ha ad sehr. amb. Gedicht ’rl'l'ZZZbü 
in 70 Tc traulichen in Oxford (t r ri 418* 4) vnn Abu Am ran. 
Musa aö ). Ich laugae hierbei das Walten des Zufalls nicht, den 
ich selbst seit dem Entwerfen dieser Abhandlung zu benbachtED 
Gelegenheit butte; glaube aber doch an eine Einwirkung solcher 
kanonischen Zahlen* wie z. ß. m Lippmannssobirs „Leben ^regeln“ 
(Essen 18-J-l) gerade 7J enthalten sind **), hei Fernhach in Berlin 
int Jahre 1840 ^das Buch der entschleierten Geheimnisse t oder 
Sammlung 72 nützlicher Mittel u. »< w*“ erschien. 

(j, 8. Minderem Zweifel Ist der herein* berührte Zusammen- 
summeahaDg mit den angeblichen Xu men Gottes nus 72 ßueh- 
* laben unterwarft. Her Talmud kennt nur einen vnn 42 (7xH 
aber der von 72 eraclieipt nicht zuerst im sag. Buche Kasirl f 


57) ^^3 nftfl) drtn handirhr. IijUlL het Zum n. JKrhniit 

m. Wolf. BSbL hebr + 11. 5. 4-10. ao. TitH (wimiacli n^a ||l r 5, m m be- 
rlcbligea). . Dtr ffcdmekls KitnJog bat rrcni d. b. Anlegung. 

5Ö) Vgl. Strmpemm *649. 5. 319, IVr, 155. 

59) Hri Werrich. &e aurlor* pwr. elc* S- 259, 

W) W*m *m*tt ^lD p AtioTlubi cmcudirt werden dörrte h sd w*p? 
M&imoaidei geflaciflk 

fil) Lllbl, d. Or. 1643 - S. 
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wie Geiger 61 ) glaubt; denn offenbar ist ditwr gemeint* wenn 
es im JÜdrasch K *b) heisst: (-ott gab dem Abraham die Versiche¬ 
rung, er werde die Israeliten durch 72 Buchstaben erlösen, 
und schau Isaak Jbn UhajjiU 11 *) f st. 10SB) sucht ihn zu erklären- 
Abrnham Abulofin, welcher nach den verdiGastlichen Vorsehun¬ 
gen des seligen Laad Einer 1 * der Verfasser den Mohär sein soll, 
jedenfalls in Heilig auf seine JjHchstabcnfcnbbala diesem 
Werke nabe steht und alle Wmberlsijueilen in den UucLslübeti 
und Namen zu linden vermeinte, schrieb 1285-—80 unter dem 
Nelbi eii Sacbarjn ein Werk über den 72-bnc!ist + Gnltertn&meu fM )* 
Nach einer nicht ganz deutlichen Stelle iin Bucha Mohär ftä =) findet 
sieb der Name von 72 Wörtern (l) in dem „Buche des Königs 
Salonn* cc - Die L&nskunat wciss von 72 (I) Buclistahcn, autt weU 
eben die Namen der J - Stämme auf dem hohenpriesterlieben Brust- 
sdiiid zusammengesetzt, nie Orakel dienten (Wolf, Bibi. hebr + SV, 
S + 1039. Nr. 41)* und durch die bei Arabern und arabischen Juden 
herrschende Verwechselung des Astronomen Ptnlcmkus mit dem 
Könige &ltj ) wurden die 72 Dolmetscher oder Alten zu Urhebern 
von Laoskiinsteu gestempelt *, welche im t *Tpuflsfilos ihren Ur¬ 
sprung nder Anknüpfungspunkt bähen. 

Hieran lehnen sich endlich die 70 Namen, welche in jüngera 
Quellen Gatt» Israel und der Thora **), oder Israel, Jerusalem 
und der Thora * 1 ) und auch dem ersten Erzengel (Dncn -sid ; 
bei ge legt werden fl 0+ 


ftt) Mut* Clofmlfr S 49, h FraacV* Kabbala (bei JclIEbeL 3> 44) 
jijebl man Jirara Namen vergeblich ! 

fi2b) V'üjjiira Rabbi Cap. t3. Dtibar* Hahba Cap, 1. Chasitb 3| p d+ VfL 
Jiid. Literat. £. V- Aiim. &3. 

fi3) lienebnlicb „.GmA“ peoannL — JL Sicha ij h TCllp. Pseilft m i r vt„ 
S. 2f>2 + Ainu. 3. — IJt u Lara, kur/. IJcmun. m ü Ma», 3, 13 citirl dabet das 
Üunn S, über ürtstn ZumacDtaap mit dem wbtf js + Jad 1 . Lit. 

§. XIII-, Ah 3. Kinr Erllamu^ wird nach Je tu Hai Qaüq (iL 1037 ) iun- 
scbrjtbtn, W*lf I t S. 344, 

It 4) Lasdiutr, LilbL d. Qr. 1643. 1 384. 469. 417 (Nr. 4L v F L 
Wulf I. Nr. 572, p. 357. Offenbar b«Ei:bt sirb hierauf die Erklärung vtio 
7-- P und nift (72 J bei AbnlaGa 4 was Landauer jsrtbst 

(3. 473) übersehen hal. 

fi5) rim 7^3 di MSO *ohö atnoöa 

'13K ^3 fpMBn (!) «FlÖTÜ 

rr373 ims n-a ns sn'önpa A^r, EEnL m, 4. fAüig. AmitcnL) 

Fäh) Leber diese Vcrw'echjekng dra Kaeigfl maaj Vgl. meiae Amu. 
im Sfrnjifiim 1S44 S, 345. 

tiG) Alpliahclisrh bei Tobia h, EHtfsor (bL 1270—1300) Comm. 
HiifiiiroLL Anfang n ninI Mb. Micbael 414 (<. mein Re|ialer *am fintiL 3.331). 

F7) Ms r OppniA. nach dem haadaehr. Kitilo^ jDL FllCÜ* 

FG) lls Hirfatcl 
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Ohne inneren Zusammenhang mit dem Vor angegangen an, aber 
doch afs FE e leg für die symbolische Hedeutiing der Zahl 70 73 

dient nurli Vieles ans dem Kreide d ar jüdkrhen und arabischen 
Literatur, w&ü sich niebl Leicht unter allgemeine Gesichtspunkte 
bringen lihsl. Möge daher eine lose Aneinanderreihung mit An¬ 
führung der Quellen hier geäugen 

IV. Sage und Legende, 

§* 9. A. Adam erhielt van Outl einen Gotlestag (IOOOJ*), 
davon lebte er 930 Jahre und 70 blieben als Lebensalter (IV 
90, 10) — (Rer. Rabba Cap. 19) s. §. IG, iE. und 10. 

II. 70 Tuge nach dem Tode Mnse*s aasen die Israeliten nach 
das -Vliniiiii, nämlich vum 8. Ad&r bis G. Xisnn eines Schalt¬ 
jahres (nach R. Elas&r dem Med i er } , oder vom 8, Schebat bis 
4L Win eines gewöhnlichen Jahres (nach R r Elieser), {Hin¬ 
gegen mir 40 Tage nach fi r Josun; und 14 Jahre unter Jostm 
nach R. Jose.) — (McchilU im Julkut au Jos, 5 t 13.) 

C. Unter den Bewohnern von Beth S r L r na es c Ii fielen 
>*70 Mann 50,000 Mann“ { 1 Sann. 6 ( 19). Liese seltsame Aus¬ 
druck »weise wird von verschiedenen Lehrern in verschiedenen 
du eilen ahn eichend ausgelegt: 1. die 70 de* Svnhedriuni und SO,, 
welche 50,000 uufivhgcn, ader 50,000 aus df:m Volke (Uhanina 
und Maua im Jerusch, Svnh. II* b}* EL Jeder der 70 wog 50,000 auf k 
oder jeder der 50,000 wog die 70 Mitglieder des Synhedrium* 
auf— (R. Abhiifm und R. Elasnr, Bnhli Sota 35, vgl. Rammidb. 
Rabba Ende Cap, 5, Zum, gottesd, Vortf, 201 e. Lp 

1>< 70 Tage verflcu^i-o zwischen den beiden Briefen, oder 

Dmntefe, des Ahasvcrus, entsprechend den 70 Tagen, welche 
die Aegypter um Jakob trauerten {Jemach. $otn 1, 17. Wajechl 
Rabba 100 j &*). 

E* H am au batte 70 üohne (I Snm, 2, 5, wo der Midrasch 
für c™* D^ad liest — Eslh. Rabba 119. a.)* 

F. In dem arnm, Schriftcbcn: Jt B u c h des A n t \ o c h ii b “ 
wird die Zahl der erschlagenen Feinde einmal auf 7 7 2 Tausend 
Mann angegeben 7ö )* Solcher Zuhl-C o di po aiti one n gieht es 
noch viele. 

CL Als R. [sank ben Kljosrhib starb k stürzten 70 Hau n- 
ihore (oder lliehjtspel unken) in Galiläa ein — (Jcmscb. Ab. Sara 
IN, I. Elnbli Mord Katn» 2S P h. ) 

H* C’honi Klamm a ? ngeL schlief 70 Jnlrre in einer Hoble, 
wahrend der 2, Tempel zerstört und wieder aufgebaut wurde. Ah 
er erwachte * bezog er auf eich den Vers (tV 126, I): „Wenn 


m) Dir Cömmrntarr führen allerlei KäbtatLfldschcj an, Der Vrrf. von 
Maitjicitli FcbniM Hiliwt iroukeli mit dtr bckannlm Redensart: „Wen ts 
Tradilian hl, sd walle« innehmee!“ 

70} Znnz, jcotreed. Vortr + 134. h + 

IV, B<L 
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Hott die Gefangenschaft Zion# zurück führt — , wir gleichen den 
T rin menten, a. s. w.% der nach der verbreiteten nhhinucken 
Deutung von dem TOjährigen Ksil spricht ln solcher EmfacbljeJl 
timld sich die bekannte Sau® im palnsi. 'I'nlmml (Toan. Lap. ä). 
In. h*hrtn«i»hci Tal-ml (Teen. 23) i«t «ie weiter ausgescbmuckt, 

indem Chniii einen Mann findet, der einen Julia . «krudem |i!Wl 

und heim Erwachen die Frucht abpflücken sieht u. *- *■ (»gj- 
s. 10, Auf das Hi st "rische dieser Sag*, so wie auf die Zahl 70 

de- p; s i| Ä — worüber eine g»u*e Literatur vorhanden -- ist hier 
nicht der On ei umgehen. Lettens (s- Busch » Jahrb. f. * rac JJ“ 
lt S 15ä. ahn dir. in seinen „nrientaL Saget.« Karlsruhe 1B47, 

.In, . rosai-eb v. Rosenau« in „Sippunm“ (Sagen) herausg, Y. 

Wiener Frau 1S48, S. I4fi) hat dn.s linjüdische Märchen toi. el- 
Kifti Und Jlnscf II- Aknin (Frankel* Zeitscfir. II, S. 111) damit 
verknüpft, Elemente dieser Sage sind wobt and, in verschiedene 

. I, an. mrd. Sagen iliKfcdrungeo, nämlich: 1) der Mann (an- 

„ t . kl ich Kura), der nach lQtljährigm. Todesscblaf vor der zerstörten 
Stndt erwacht und nur einen Tag geschlafen zu haben glaubt 
(Koran 11,261, Geig«: Was hat Muhammad ms. w. S. J95), zugleich 
«ja Kehemia 2, 12 ff. genommen. — 2) Die Siebenschläfer (Sure 18, 
11 Ilm nun S. 241. Aarn. ). - 3) Salih’a 20jä1irig« Schlaf in 

einer Hohle (Weil, Bibi. Legende« der Muhammedaner S. 54. — 
I T P b c r die Sa ge von de n T h a m ti d ä e r n im Tal m ud m ein™ 
andern Orte.) — Später dichteten die Muhammedaner ähnliche 
Sagen als Belege für die berühmte \uchtreise Muhammad'- aut 
dem Albnrak ( N pn= «W. Svoh. 98); eine snicbe ist auch die 
vom Zauberer im „Mesch sl Haka.lmntii“ von Ihn Sahnig worüber 
a. mein „Manna“ S. 96. — So vcrsiÜlmguu «ich die Sag«»- 
etemeote in einander! — Dass und. der Werten nnd insbesondere 
unser deutsches Vaterland diesem Sagen eie me ni nicht ointlgajlg- 
ijcl, feblicber.. bezeugen selbst Grimm’* Kindermärchen, wie 
z. B, ,, die WichtelmBuncr' 1 (Nr. 39, 11, S. 240 der 1 , Au ft. Lot* 
lin-en 1H43), hei denen der Aufenthalt vuu 7 Jahren als einer 
von 3 Togen erscheint, eben so der hundertjährige Schlaf des 
„Dornröschens“ (Nr. 50. S. 298), — Gelegentlich mache Uh darauf 
aufmerksam, das* in der bekimuten Fabel von dem Mettlaut dea 
Igels (Schnecke) mit dem linsen (daselbst Bd, II, Nr, 18“) der 
linse 7 4mal laufen muss, also auch liier 7.3 aJ* runde Zahl. 


1. Eine christliche Sage lässt bei Auffindung der Leiche 
des getauften Gamal iel 74 kranke gesunden (Schudt, jüd. 
Deokwürdigk. 8. 11 2, bei Bie-cathal, Uator. II.mI. Studien 
W. 101), 
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V. Naturkunde,, 

§■ IG. A. Alle 70 Mri' ein Stern nnf, welcher die 

Seefahrer beirrt CiL Jos ua» Üorajolli JO) : J ). \ark der Aus¬ 
legung Abraham Zakufs fJucEntJi» 26* d. Ausg. Amsterd. ) ist hier 
die Priicerodun der Fixsterne (Tag- und iVuchtgteklieuj um I 11 in 
70 Jahren gemeint, welches die astronomische Erfahrung durch 
die 1^79 Jahre seit Ptolettiu« (der ICO J. an nahm wie Sulmn« 
Hr hiibirül in seinem C^edichie „ &ii nigE kröne T *) ) bestall ltc; 
70 Jahre rechne auch Ihn Karn+ Merkwürdiger Weise hören wir 
voü AugUülin Ricius, dem Schiller Zakufs* dass Lclxtercr* wie 
eigentlich auch Allons X. (alfons» Tafeln), nach AJhiiiom, nur 66 
Jahre nnnehme u ). Nach einer sinnreichen , wenn auch gewag¬ 
ten Erklärung K » |mj [»iirtV 7 *) wäre jener die Schiffer he irrende 
Stern der Hatlei’sche, den grossen Baren austrtifende l omel; 
hingegen sei die TOjahHge Prices-sion , die auch Maittinuides nn- 
nimmt, schon in den Worten des Joseplms FJaviu* (AnL IEI, H) 
angedeutet: „Der Leuchter* der aus 70 Tkrilcn zusammengesetzt, 
denlet uof die 12 Sternbilder p an welchen die Lichter (Sterne) 
im Kreise itmlbcniclm.“ Wenn aber jener Comet eigentlich alle 
75-! JitFir+' erscheint t so habe K. Josun entweder nur dir runde 
Zahl gekannt »der nach gewöhnlicher Re de weise angeln lirl , wie 
nuch in der Bibel von 70 Per so nett die Hede eet, die nach 
Aegypten zogen, während es doch mir 60 waren 1 fc )* 

KL Nnvh 60 Jnhi-en kehrt der Tubom (hinfi) in feinen 
i origen Zustand zurück, nachdem der L c vt# | ha n ihn ousge- 


71) Kapeport (s, Au ul. 74) erwähnt uh riehLiftrc Lesart (hm iallot, 
Prophet. §. 197JJ „Kineo Stern gjflfrp der nlkTOJabr* au%rbl tfc w.a, w. 

72) Vers 2§9 werden 36,000 Jak« fsr den gwen Ina lauf (360*) an 
gesehen, was Saeha (IteL Poesie) öiebl «rMirt 

73) Die überhaupt verdldUifra Aagnbrn nach Hirie* bei I hdamhre, liiüL 
de l'utnm. tll p, 377, w* welches imacU unbef rüads Ee Hypothek iäbrr die 
nl fDOBintsebr n TlfflJn und ihren VcffüSfir ictojaei . büh« irb be- 
leaeliEel in einer unVtfllcndetcEi AbhftfidEM-nfT aber -di? slfapji. fabeln iiti Hiipa?in 
f. d- UL de* AsLSliadif 1644. S. 226, 230 1 und bwul** diese GcLegSDNif, 



Kunde äM 

Oper L'öternirbanpcä eiu-leitcB za Manen. 

7+) Seadsrtrriben nn Slamm^L 6 r 12, (ätiitirh im Lilbl. des Orients 

70 Vgl AiWria d<-■ ftosSi Cap,40. 5.30$. Wien. Aui*., GftiSßllfi 
in G«wi 7 ü, ilwhf. 11 . a». AU klau» n»>< i*t Mtb <ü« 
der 70 Pertwcn mit l«Mk de Vomh ans Ham tu btlmeklen t**f« tnrnwiy, 
hut. de» nUiidiu 5. ISO, »ntt AnimUn v. ioit 1S40, a. liSl, «ed 
*. unlrn Al». 97. und de» NieAlriiff. ^ Die E«f«w«f i«t Himmtls ™u 
der Krdr bclrüirt wh WBimenidri 7000 Hrilei». 


II 



Mi 4 Simti'intÜer f die kmon £ahi der muhtimm'd, Seelen 


schlürft * 5 ? , denn e* heisst (Hiob 41,. 24): Crrr 

„tr macht den Tehom graualt“ und dns GmualEer lai 70 

Jahre (Bub. ItatW 75, ¥gl. Ahflth —■ Hierher gehurt die 

vielbesprochene Aus druck sw eis e des SL Elle*er B. Asjirja: Ich 
bin beute wie 70 Jahr nlt u. a« w/ s (Beruh* 12.) 

C. Die flttee (r:s?i]i4) gebiert nach 70 Jahren der Empfang- 
»is^j ihr entspricht unter den E’flanzen der Jültanniftbr» d- 
bauffl (:nn ), (Beclmr. 8.) Die Verbindung des letzteren mit 
der Sage von t-honi llammangcl buben wir schon oben {§. S4„ ](*) 
Angeführt. H^r Harder WD2) gebiert nach 70Tagen. tlErresck 
Rahbu Cap, 21}* ) ChnSnson { ]TT3n, nach Landau; Ducti nutn, 
eine Art F 11 rpurachnecke) kämmt einmal in 70 Jahren 2 um Vor- 
sehe io u. s. w. (Aienatk 44). 

D. Der Aussatz kann in 72 Gestalten erscheinen. (Alti- 
hia, Sebachim 88. Negaim §, I )* 

B> K. Heir bezeugte, das» im Thule Bqth Schcan eine 
Seaii (-:»□} Aussaat 70 Kur (-^5 ) Kracht brachte. Hieraus 
wird auf die Ergiebigkeit von Tgfii« (Zueiu p dem fruchtbarsten 
Dialrirt Asgypleos) geschlossen ■ Ki_Uuk 1J 2). 

F. Einmal in 00 oder 70 Jahren betrugen die Reste de« 
ft a u c li o p fer s ( müp ) die Hälfte des ( vorgeschriebesen ) Ge¬ 
wichtes (kerith. 0)* 

CL Einmal in 70 Jahren gingen die jungen Priester (in die 
Vertiefung zwischen dem Altäre und dessen Schwelle) hinab, und 
lasten daselbst den fr&f ge wordenen Wein (tu Weinstein »wor¬ 
denen AA r ein der Trankopfrr) ab (Sukka Jerusch. Cap. 4: itabk 40) ' h } r 

H. Simeon IL LumnliiL berichtet »in Manien des Kjttiean: Die 
Dick« de* 'I 1 eai pe Iv arh u n ges war eine Füllst, er wur aus 
7 2 Kaden gewebt, jeder 2-Ld'räthig u. ». w. (Mitchna Sfbtkalim 


7fi) Uic \estorianer glaobca aoeb heule, da« der Lei ja Ihm da. 
VVatier iur FUutniü. »blitze h, m, *,,, * L uj e i n e A nalc Lina (im Lllbl, in 
Orieni» IHM* S. 3WS} tu duf Srbrift dt» Di-, üniil, «reicher die Ncieniocr 
fir AhVnrtitilm^c t\tr 10 MEsDinc halt. 


77} Adrh beim Ti*dß des 70jlihri^a Üa+\i fcelut « (I Cbm« £8): 
rT3*ü " 3 ''p 3 rran* du brr soll t* purfr in bisnrbrn Landern ,Sj[|c srln-. da** 
rter ^ebesxlan&ripc ie da FiEnd} m durm Kec-htSArtc- (Kauf 0 . J#eL> sm- 
nt big «eL $v hc säst r* m darin Bedichte Ihn E*ra’»: 

B'patn ua: vnng ö« 


D-^ä^3T G *13 TH3T pit 
U'eaD Sriiit- Jjjlirc an Sittiziß rcidins, 

.. WerJen idie Worte nirlit und ^rhürl (d. b. grachlet] 

(s*iö^ Archevölii, Ara^ KlntpbusiHti BL ^7); rgL tiale* f Iß. 

, 78) Wir hüitfo qbu hier Ret«ptele aus ful nllrn tirhiHnn d«r tVatuf- 

öl r b Bialiöh; AstrenoujS^. lirnkjfie t Anthi-npnlnfEic. ^oei|o^^ p ßotnniL und 
iurr* ngie^ I iv|| fi jHit gphürt iiefbrr .iU Parallele ;\achrieht h da«? 
e. r j **S»rdhausea (utn IS70) 72 AKrft Vi.tt lirä.«rn bei Ilfeld 
juIjd ui jJ co uu4 jelrueknet bähe (Haumer, üe*r|i, d, Fädif. ] $ ii;8) 
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VHI t 5)* I)i«« Angabe erkürten aber schon Sumatl u. A. für 
t'tberimbuog (*fiön f &< Gemarn daselbst und die Paratlrlni J + 

VI. Verro is c lites* 

§“ II* H. frllasar sagte im Namen des R. Jose ft. siinra; 
Wer am Sabbat tilgtet, dessen ( böses j Verhän gn iss Tür 70 
Jahre wird dadurch aufgehoben* dennoch muss er die Hirtin n- 
Actzung der Kahbatfrciide abbüssen; was aLer, narlj R. Xacbinan 
R. Isaak, durch eine« fernem Fasttag gesühnt werden kann. — 
Es heisst in der Schrift {Jes. y* 1WJ - - - „jeder .11und spricht 
Schändliches (3)| dennoch wendet sich sein ^nm nicht nb, 
und noch iat seine Hnnd aus^estreekt.“ Den letzten Satz 
erklärt R. Ghanan B. Rn ha folgen dermassen : Jedermann weiss, 
warum die Braut ink Braulgcmach geht, aber wer seinen Hund 
(ihrmit) befleckt (re rtt bsäön), dessen Verhängnisse und wäre 
es iiuch auf 70 Jahre hinaus zum Cu len bestimmt, verwandelt 
steh in dn böses (Beirack 3L — Xobh. 33). 

§■ Ü» Rnb Jehudn berichtet im Samen Samuels: In Rnm 
gieht cs. ein Fest alle 70 Jahre; Rin gesunder Mensch reitet auf 
einem Hinkenden [Jakob vorn teilend |. fr tragt die Kleider 
Adam's ?s ), über ihdcb köpfe die Kopfhaut des K. Isniarl 
(dessen Schönheit die römische Kn ist rechter veranlasst haben 
«oll j die Ccsichtslinut dieses Härteren einhalsamirt zu bewahren], 
um den link einen Edelstein, im Gewicht von einem Kos 
Die Kiraasen werden mit Onyx v öliges treu t, und nun ruft vor 
ihm her: Die Berechnung des Herrn [über die Erlösung knie Ts 
aui der Hand E sau ’s* d. h. Roms] ist falsch f Der Bruder unseres 
Ahnen ist ein Betrüger! Wer [das Fest] sieht, der sieht es* wer 
niebl sieht* sieht [cs] nicht [wieder, weil erst nach 70 Jahren]. 
Was hnlf dem Betrüger [ Jakob ] sein Betrug und dem Täuscher 
seine Täuschung! Aber webe dem [Eaau], wenn der [ Jakob J 
nicIi nufrichtet. (Ab. Sar, 11. |>iq eiogeklammerten Worte ge¬ 
boren dem l-onmicnL au.) 

13. R + Cbaniiin sagte i Alle WO oder 70 Jnbrr finnul lässt 
Gott eine grosse Post entstehen , welche die Bastarde ausmttet 
und einige VulJbijrtige mitnimmt. Hierauf bezieht steh Jes. 3l>2; 
Er ist auch weise, wenn er Pehel bringt, (Jerusch. Jeb. VIU, 3. 


7^) Nach der Erbende bllüc-Leei alt jpiiEcr du Pi-jehfgdiiflnd btouV 

ÄOJ CboraJUrrisläifh ist die B*ke Erörtenips drrT«»&r»lh< liu räb Gitta 
58 nur 2 Slaler schwer iilicriianpE ei^iLn» , worauf der Vctf. seihe Venna- 
Haiii|r üus^n, dsi&s dieses Bichl uifrtlirk, Quadern uh relativ* 1 E^limuiui^ 
%r nrhiaen sei* wie der Lefcanidc An^prudi Von den 10 verschie¬ 

dener Dinge, »eiche in der Well vertheill worden u, *. w„ 


1(J6 SltinadmaXAer * ditf kuntn*. ZuM itrr pflubummml, SecUn 


Kidd* IV. I* Etiihbii Wiijjikra Cup. 8 Hilde [”|i lluminidb. 

(’ap. 9. teil. 172, n*) * 1 '* 

§* ü „Der Gerechte ( Fra mitte) i»t eine Stütze, Gruml- 
fifiuJe der Weit“ iSpr. J0 + 25|« 1 nab wandere wird dies* 

Hl nt \ Li ;s h bezogen , nin d essen w c 11 rn die Knie mich der !S jj Jidllul li 
weiter best and. (Her. RabLa Cap. SO, nufgennmmen r + Aliran H. Klia 
dem Knrüer, Bz t'hajjifa S, 157. Z. 9; vgl. S. 121 Z, 7 v. unt,). 
Allein das tilgende Ceacftleclit bedurfte schon mehrerer Frommen 
züm WrltbesEnmJe. Si» Wäirq die l i Stämme lHr:itl T s die Taillen 
der Welt Thagiga 12 mit Beziehung auf Heut* 32, 0), R, Jochim 
n,m erläuterte im \nmrndra K. Nimmn B, Jehozadnk: „Ivb kaufte 
mir fiir 15 Silberlinge ein f lmmcr und ein Letlicch t^erjite" (Hus. 
3, 2 i t d. h. ich kaufte mir am 15. (\uöc, beim Auszug aus 
Aegypten) ..Silberlinge“ d. h. Fromme 1 ), und zwar Ühnmer 
und Lethrch C SO und 15 Seah) d* b. 45 Fruuunr, um deren- 
wi11 e' n 1 1ii- Well bestellt. ' Ahn 1-ntE erlöste Israel um der 45 
Frommen willen-3 - Ißb ivüaste aber nicht, uh 30 hier t,m Rabilun) 
und 15 in Palästina oder umgekehrt; wenn ea mm liehst (Narb. 
11, 13): ,Jcb nahm 31) Sillierlingc und warf sie iirs bottesliaua 
in den Schulz 1 *» hü entnehme ich daraus, dass 30 in Palästina 
und 15 hier simb Abbaje fügte hinzu: Die AlehrzahE derselben 
findet sidi im Vcrsamm lungsbau je unter dem ftrdiwlbhngen («hem, 
im Tempel). 0abtr spricht der Prophet (das. V. 12 j: Fud ich 
sprach zu ihnen: Wenn es gut ist Lu euren Augen u. s, w. R Je- 
budn bezug diess auf die 30 Frommen unter den Wcl tun Lia¬ 
ne n , w 'eiche durch dieselben fortbMtehe«, Mar R, Xachman 
Nagte im Xaineii des R. Maua: die Welt (hier soviel als Israel) 
kann nicht h es leben Lei weniger nb 30 Freie rar n wie Abraham, 
denn es heisst (1 Müs, 18, 18)? Abraham wird sein rrTT TPTt 
imd rpm zahlt 30« Aluncli mal ist die Mehrzahl in Babylon, die 
Minderzahl in Palästina, manchmal umgekehrt. Letzteres ist 
vorzüglicher* fflnillin 02. Jrruseb. Abud. Sant'Fap. 2; IJer, Ra Mm 
Cap. 49 als Vtrl.ciasurtg aufgefasst.) — R. Simon R. Jnchfli 
rühmte sieh von den Wenigen au sein * welche einen hnhrn Rang 
im II iuirrief einnehmen f und daher für Andere im Gericht ein- 
sieben ksinnen* Gäbe es deren in Allem 1ÜOO, so sei er und 
sein Sahn darunter u. s* w« Elirrnuf wird der Anspruch Abbajc's 
angeführt P dass es in der Heil nie weniger als 3t> Fromme gebe, 
welche dos Angesicht Gotte« schauen; denn es hei tat (des« 30, I8)j 


8l) JjILuI zu )laleaehi d T 3 nach! R. läh'-ser. der ilrt ä(n Jeraich. taT 
Jcai!Q Sprurh lirrufl, nun Autor stillt! 

Di* lleltic Ei u np m* Lar tun äilla^rliii^i'ri und FfftHimen hi m riocr me- 
drrn SlcLlu (Syih. prtfgc^cpi K wu Aiom^o nmE Jtnab durch Spr. 7, 20 
jmdcalrn, il4n Cull die Fr» Euro za pcnsuntui-n. 

S3) /'i bemrrken in , düSS hier ikbt, wie gewübulicb . dar cmphaLürbu 
Infiritiv rr^iTE (IJ) pi^deuUI wird! 
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„Heil Allen j die ihm ( 7 b) lin*r*n" und ib zählt 36. {Snkkn 4ft, 
Si nk. 97), In einer abgeleiteten ((nylle ( Iler. Rabhn Cap* 3n i 
w\n\ dnbir dem K- Simuü R. Joch na ifi den Miiod gelegt: [>ie 
Well kann nickt bestehen bei weniger uh 30 Fron men wie Abra¬ 
ham* Sind es 3U. tun hin ich Ria er davon u. s. w-i * *) Nach 
einer fjefariftd^tun^ heisst es: „Der Fromme blüht wie die Palme“ 
(Fs* 13)^ so ivie diese nicht Weniger ala 3 knospen i 
so bat Eiudk Israel nie weniger uh 3 Fromme wie Abraham, Imix k 
lind Jakob, oder Chunanje, Alischnei und Asnrja u* a. w- (Tan- 
cKiuüIlI hei Jul k ul tu Pa. 92, 13* Bammidh, itnbh;* Cup, 3* Auf.)— 
Hiermit hängt nno der^ an Koh. 1* 5 angeknÜpfto Sprud] iü- 
s Zinnien, dass die Sonne des einen Frommen nie bl Unitr^elie, die 
die des andern aafgegaogen sei, was durch Belege ana biblischer 
und nacbhibUsdrir Zeit erhärtet ivird* . hidd. 7 Rer. Kabha 
Cap. 58* koli. Rabba zu i 7 h) A *)■ — Bei den AI u k u in m c d h- 
nern haben diese jüdischen Elemente folgende Gestaltung er- 
linken: GluiliLi bemerkt: Es gtebt in jedem Zcitnltcr eine An¬ 
zahl göttlicher Alanaer von denen Gott nie die Well 

leer sein lasst \ sie sind die Pfeiler der Knie (U 50 !^ ) I 

durch ihren Segen kommt die Barmherzigkeit > Gottes) über die 
Bewohner der Knie herab t wie es heisst: „durch aie erhaltet ihr 
Kegen und durch sie w r erdct ihr verpflegt“; dahin gelierten auch 
die Siebenschläfer tu *. w* n6 )* Endlich heiaaen AJjdil (JUXjT) 
„die 70 Gerechtet*, um derenwillcn die Welt erhalten w ird, deren 
cs 40 in Syrien (Wahl s. v* tu Palästina) + 30 in der übrigen 
W Ai giebt, * 7 ), — Bei den Juden ist auch von den tt TO fremimuii 
Frauen" aprifch wörtlich die Rede, während H u Furnierte d den Para- 
dies bewohnen» 73 schwarzäugige liurr* TPrK|n-icbt* 

§. IS« Uns Krdcnfeurr ist ein 7Ö. Theil vem Elollenfenen 
Ho lautet angeblich ein Ausspruch AlnliamraciTs (Sunna, bei Ham¬ 
mer, Ftmdgr. d. Orient 3 ! ftr* 372). lin Talmud (Berück. 57) heisst 


£4) Der Verf. des UouutnrnL th Jedr Masche“ versteht es m : ^iebt es 
/II meiner Zeit 30 n. s* w., waa nach Vermischung der beiden ur^prüng- 
lieh verschiedenen An^Kick gemeint sein xmias. 

85) Bert h i ätarisrh rn Werth dlracr gelegcntlirh pafpzlbften Tqdes 
und LirborlUaire berühmter Lchrrr h nl llapüjnirt sn rin ftlünnnJ« Liebt 
jfcstut, indem er die Richte F'sefte Vrnnulhtmg über die Hcfffcmnj?ft«it ViiJü- 
^eiej P IN. zur Gewissheit erlab £ ft, Krrrni Übrüied VII« t4B IT. 197^ 

,*3) Srhrnaclder«* Kssäl eic. j>. 2^ de* uni* Teiles* Vgh O^fT^t 
^ be MLrba6^2 Bach dem Midnurb, den ich in Augenblirt lürht n«l- 

HeilcB kaisn. AhrahBlö lebst bei Amben um! bei \li*iia»n[d#«: Ql?l^ -t' 
(Sebcyer zu Mureb 111, S. 194, Anro. 5). Solebc Epilhsto bilden ein 
le*QfHler«i Cipiml üfrndenlriiik- 

37) Frejlikg, Lei;* nral. rad, JtXj* Alsn 1F dic einander Abli^cnderi L % 
Ik Aurein^derf«lgoiiden“- k m hcisft--n «ih-Il me dLcamen ta sueeeda ne a . s. HcrW 
l*ll Abdnl (L S. 14. deutsebe l'clera.). 



IGS StrfMefciwiÄr, diu liasns. Zahl drr muhammrd. AVrfrn 


v f' 5 Dinge aiml Seelwigthuile, nümlirh Feuer, llonig, .Sabbat. 

Schlaf und Traum. Feuer int der Hülle u. s. w. **). _ H'ie 

dii.t anfzufusseu sei, kann keinen Zweitel unterliegen, doch Nul- 
teu wir rs nickt für überflüssig, hier eine Stelle aas der hfrsmi- 
tugebrnden l’oJemik de« K. Simon B. Zcmurh Waran gegen 
den Mulmramcdunijtmus f nep, verf, A. (424, Ul. Ifl, k. j, iU 
übersetzen: „Muhumnted »iigte ihnen, der Traum «ei -,V < f ) der 
Prophetie **). Hiess scheint aber genau genommene Zaiilhralrui- 
uung ‘ ,l >), Henr* unsere Weiden dagegen sagen: „der Traum ist 
der PfLijihetic 11 (Krnich. 57), so ist das eine runde Zahl, ver¬ 
gleichsweise ungenommen * l ), sw wie die sagen (du.); „Honig 
ist Vtt **■ Wann» u. dgl. Cm nu#zu drücken ; sie gehören xu 
einer Gattung und iintersr beiden sieh nur nach mehr uiler minder. 

mahlten sie eine runde Zahl ohne Genauigkeit“ _ Sulche 

gen nur Zahl best im mutigen clinrukteridireu überhaupt das allmälige 
Erstarren eines flüssigen Stoffes, machen „Dogmatik“ ans Hag. 
gada. Ei« Diliehtt Heiapiel aus der Stuma ist Folgendes; |tas 
ftehet in der Gemeinde ist (nach Nr. 86) 17ma!, oder (nach V. 
87—89) 25ma| »der (nach Nr, 241) 2<W besser als das des 
Einzelnen ! 1 ). Kei Gelegenheit de« Ausspruches Muhnmmed’s 
*1 r G^beeWter (‘napn Ulan) 90 Dnehu kommen, bemerkt 
Crfaazdll ( bei Püfurfci?, Kot. cata Porln« »lori« p. 244 j , ümaa 
etoe «alefct speiieEle ZftEtlheäiimmung zu den Privilegien des 
JT proplietiäfJp£ii Lichtes“ (d, Le der ProjdiHic) gebäreI **}, 


_ S8) m a r Ö, S. m kt hierfiflcb zu rx^ämet. Urrurlbe fijtirl 

Zj 7 d . cri *«»1™** CM« wai ist A de* Garten*. dtr Girtm ' 
Ldcn, Eden A der Hölle (Tun. lü. Rs. t4). - Nach Sosm/s^w 
Adam m Kilian lang; avli der mbk Si£e fnHtn Ti?*!?) ^\ c k^ 

Lflttfp vfln t'iarm Wc(lendö bis zum dd-Jito. V>I. auch KrantH Vnrtm 
f ™' S iKP^relh Binde Chtjjba adj d + Arab, fGahe der Ürnder der Hein» 

bnl} i r E»ditnij,-nf oü, |I„ 2. III, 4. , Asarja de" Huäfi Cip, tl. 

Üie Quellt dieser Tmdhba bl mir Dnbekanat Well fMnhamm 
S. 44) bbrl einen Au.inpnifb Mubimniii'» ünj der Trau Ja iErf Prnrvhrt \ 

lere jadnehe Asiichr vom ptopl,eichen Trau«, vcnllcate mit der >£!£' 
daDihrhdfn ve^liebee tu werden. rauaafllint- 

90}ip^pia JWMS [r?3] pus ?m- 

SO : Srt die eurrnmpirlr Abäjt rlcbtiirrr 

m der fbpdsehr.rt des Abraham ^ Fflribol 

und einer Copic brl Rn. » r . Geifer Xhmr ^ 

ill A iiidu * T« 11 ? ^ Y 3 ‘ rl, , 0 V dr -* f S|a »fc- II. 3Ü. VfL Al ho, ILkarln 
riihlli» rF*Il T f “ r 11 ,Mn ! rr,1,lcllr,lmt *" Hiehl- 13,3; CO IIurtr« r.l 

^ ™ ,t lnTccbl Vün li"*esarlep f A- L. Z. 1.M3. S, 53^) 

das bhu^Grhe L** * * * E r 1*1 »ütli Summ 107 da* brile Gebet 

' r#rrai,tllD d». da*, hier die <m nnklapcoden Eofel in d„ 
Ä Hiob 33, 33 f Jeru.cb. Kidd, Gap. 1 ) s. Grande Leo 

Aaeh foul «t cm* rm.de Zahl weaifsr ein* nick nhue Ana)Dfir. ® 
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ICO 


IC. Wir schliesten mit ein er kun«n Zlm* menst eltaug 
atfrf der interessanten Zah I en»vra b nK1 k de» Midrasch ein er 
späteren Periode, wie sie uos itt einer weitläufigen Erörterung 
des Öpfercultus der l'l Sdaminfürsfca (Befind:) in duppelicr Weise 

vuHjegl f EU. UiL ftablm Cap, 13 ), Zuerst iverilen die einzelnen 

Zükllies tj mmunge n des Gesetze« (4 Mus. 7, 13) bei jedem Ktarnm- 
fitrsEeti ins besondere auf einen entsp reell enden Gegenstand be¬ 
zogen* Das Gewicht der OpfersctaJe 70 SrJiehel g * ) entspricht 
■ho je hei den 12 Stn nun fürsten; I) den 70 Nationen, 2; dem 
Wein (]"), dessen El uchstabcnzaM werth 70, öder den 70 Aua- 
legungsarten des Gesetzes (oben § H 7): 3) zusammen mit 
130 -Schekeln des Silberbeckrrns entsprechend den 200 SvnhcdmiL 
hinptera (rm-r:a MtHTi) des mit Sebtilon verbundenen bsnehar 
(1 Ghrün. 12, 32 }i 4) der geheimen Absicht ("nO) f dessen Buch- 
pjIahenziili]werth 70 ■ 5} verschiedenen MaasahesiimEanngen von 70 
im Miftszehe (wgrunler eine durch geometrisch« Cimsfrucdnn 
heraus gebracht *"); 0) den 70 Ad testen des Moses- 7) den 70 
Sprüchen, welch« Gabriel den Josef lehrte (oben §. 4); 8) den 
7ü Personen., die nach Aegypten zogen " ) ; 0) dem Wein- 
he eher JoieTs fvgL 2); löj dem Wein, oder dem Gesetz Über 
den Kaaifier (4 Mas, 6* 8^12) „ welches 70 W orte enthält ; uder 
dem hegen Jnknh's (1 Mpi, 49, 10. 17) über den Stamm Dan, 
wurän 70 Buchstaben Vorkommen; II) den 70 Nationen*, wthhr 
dos Gesetz nicht an nehmen wnNten (oben §. 3); oder 
den 70 Peranpcu, die nach Aegypten zogen; 12) dem Alter 
(.70 Jahre) AhmhnnP« bei dem Bunde mit Gort H s ) + — Ei iernuf wird 
eine gern ei nschüft liehe Beziehung auf Geschichte und Gesetz im 
Kopien verschiedener Lehrer angefübrE, Hier erscheinen die 70 
Katinncn t 70 Verse vom Anfang der SdtopfungGgcsdiU'ht« bis 
zur Verfluchung der Schlange I I Mm. 1, i — 3, 14), 70 Verse im 
Huche Esther (Gap. 3 — 7) vom der Erhöhung Hammrs bis zu seiner 
Erhöhung — auf den Galgen ÖS ), 70 heilige Guliesriamtn von 
Anfang der Schöpfungsgeschichte bis *ur Verfluchung der Schlange 
(mit Ausschluss vun 1 Mos. 3, 5)* 70 Lebensjahre TemliV bei 


93) Vfl. na.th ArcbcvaltG Am^aEb ltablK>«em, fol. 57. 

Oft) I>rf lief harte« JOO Eliten Llinge und 50 Brei Ec. Marfrc flutf drnq 
I fEu-rsrhu.^ d#r Eanpf K r ) Ricittcfi um? Irp* jsl« h m im Geviert, 
i»l 70 üBd rin llrurhlliriF dir Lanpe and BrriEo des (lusdrals. Der Brack - 
Iheii wird röcht in Anschluß gcbracht. * 

97) \ |L ßbeti Amu. 73. — Oie OQ Kundinnen und ÖO Krbiwilbcr (IL L. 
6. B) werden ebm falls ab I>oppc- tzabI der Auszicbeodra auf^efsssl (Jalkut ko 
Deut. 3?, 0). 

90 ) Vgl* Grell catch in Geifert JCcitnehr. II, 29 - 
99) Elin hier Ytfrtain meinte Hcrainiscenz nu& Kfa^r Kalifj Fiat fs. 
ViiM.mil h Krhuuna , u. 2unz, prolierid. VorLr, S. 2fil) Imlli» ich flr eint m drö 
Tr'il ^cViiDnneDe MarpiaaLnule (wöeu viel« ArmEopirn bet Zum); weil mir 
nitbl recht verknüpft ilt 



17(1 Slmschneidtr t die kanotu Zahl der muhamm^d. Seelen 

du* Geburt Abraham 's, uinJ Kctian ^ bei der Geburt MahalnkTs, 
70 TmuertJigc um Jakob, 70 Feiertage, nämlich 53 Sabbate 
<l(Mf Jubres* 1 Neujahr, I Ve r ■ 5 Ji n u n gm t a g, 1 Wochen- 
fcaU 8 Ütikhoth* 7 Pesach (s. oben §. |) t 70 Xumen t 
welche Gotfc p Israel, die Thora und Jerusalem buhen loo ) f 70 
Jahre, die Ad um dem David schenkte E J ä k ) 

Schluss. 

Es hat sich hei unserer Zusammenstellung zunächst darum 
gehandelt ? die Anwendung der Zahl 70 — 7$ als runde oder hei¬ 
lige Zahl historisch zu verfolgen. Die Ableitung ihrrs Ursprunges 
aus der Astronomie halte ich für gewiss ^ ohne deswegen die 
zu weit gehenden Hypothesen der aattUUOBiischeu Symbulik von 
Du gm Ls und dem scharfsinnigen Kanne bis auf den Uumpjtator 
N o r k hiermit xll unterschreiben. Ich werde mich auch hier mit 
einer kurzen Andeutung begnügen. 70 Tuge sind der 5. Thcil 
des alten Hondjuhres, 72 Tuge der des SotmenjaLres loa }; so 
erzählt auch Aristoteles (hist. anim + VI, 20} ia *)j einige Hunde 
würfen nach Verlauf eines ninfEeljahrcs (72 Tagte)* Bekannt 
ist die indische Periode von 432,000 = 72X6000 oder 00t) 

XI30 Jahren lo *) t mit welcher die 72DJXM) Jahre der Ikoh- 
uehtmig der Babylonier lfl ») zusammen hängen. Schliesslich noch 
die Vermuthung s dass die 28 vor tu u hu m m ed aaisch en Pro¬ 
pheten ebenfalls als kanonische Zahl (4X7) ätifzufnssea sind. 


100) Ztoi* gouejd. Vortr. S. 2ü2 bezciriati dies* als „Ideen, die an 
a poltere Kabbala grunzen*“ und weist die Pnralkktrllcn Mrh ; s. n Un g. fl, 

101) Oben 1 waren a <1J^ nljcrhaupl. welche diese 70 Jahn 1 

i-rhirUen, titr ist rs David* nach Me ikrabbi EDeier Cap. 19; mi SE - 
haEfft an Pi. Hl + 7, 

102) Idel irr. Ehnilb. d. L'brunu], J, S. 190+ 

IQQiJ Da*. 1, 5. m 

IDt) IIsjh S* 315. 

Iü5) Kail ly brl tMvt a. a. t>. I, 317* 

Nach trug. 

Während der Vorabende Aufsatz gedruckt wird. bade Uh iweb nfUII* 
«« .ÄrWitss d«, «ns 1, 1330 verfwMcn CbMBeat. in »rha 
« T 11,11 ( in N»'» Briefen |J, S, tilj; „Jfj g,tbl Slrllrit der 

die einen 4 — äfntficD .Sinn hüben; vun sul.'btn »jjtn «usr* hrtJipcft 
i.ebner, » K< br 70 (Aii-Ir^unpi ) Arten (tTM B V2X!) , »ns rin.- runde 

/,nbl(?"li l’3®n 70), *ir I. 8, mit ”1) Seelen ■* (i«|t M«8), „70 
mb*I 7 W (li dein Spruche Lu lli urbs ), 



Leber die Aussprache der arabischen Vueale und 
die Belanumig der arabischen Wärter. 

Vgq 

Ei W, Linus 

Ilie Vcrmidchurig der ardi iac hen Stämme u Fiterem anders eine 
Püi^e i brer Ausbreitung über fremd« Länder, wsir, indem sie dem 
classiaehcu Zeitalter ihrer Spruche ein Heide setzte« eine der 
Huuphir&acbeo des Sinkens derselben f zugleich über brachte sie 
in ihrer Aussprache eine wenigstens annähernde Gleicbfurmigkeil 
hervor; dennoch linden sich selbst mich in unserer Zeit bei den 
Arnhem der verac hie denen liegenden bedeutende Abweichungen in 
der Art und Heise wie sie die Consun unten und VncaJe ihrer 
Sprüche üusdpruchrn p und für «len Fremden f der sich mit dem 
A ru Ij i & dien beschäftig! + ist die Hntscheidang, welche vnn diesen 
Arten er zu der scinigen mnrhen soll + ebm so schwierig nls 
wichtig e denn abivuhl die üm sichersten verbürgte Aussprache der 
CouBoiitinten fnst allgemein bekannt ist, au herrschen doch über 
die Aussprache der Voetile, und namentlich über die des fet-h ■), 
sehr v( tsc bt r Jriie Ansichten. Hinsichtlich des letztem jedoch 
glaube ich, dass gerade die Aussprache der gebildeten ('lassen 
Aegyptens und der an de reo im Centn] «n der arabliicksp rechenden 
Welt gelegenen Länder nicht nur der Hauptsache nach mit der 
bei den Arnhem der damischen Zelt vorherrschenden Aussprüche 
übereindtimmt* sondern derselben sogar* wenn nicht vollkommen 
gleich ist* diirh sehr nahe kommt; denn nicht allein ist sie die 
natürliche Le und wohlklingendste und Glimmt nm meisten mit den 
Grands ätzen iiherein die den Regeln über die Jtn.ilch ? welche von 
; l 11 ■: n und bewährten Schrift sie Ilern gegeben wurden p zum Grunde 
liegen, sondern sie hält zugleich die AIietc zwischen den beiden 
K\lreinen, w elche von der einen Seite in Indien und den nti- 

1 j ln ObcreiniEimnuDp lall dem gvwEfhnfirfccn Sprarliprbtaiacb der arobt- 
Grammatiker ffrbraui'be ich da* Wort frt-b als GiitlunpswcTt ; fr L-tanh 
Ul da* davon p_bil*Uk ^inbeitSWlt fummvn uiütatU) uiliI ziLptlrirh der sVamc 
t\e* ^rirhüiu durch welches das fet-fc darprifrlll T,ird. VuF pleirbe Weis* 
nAlw mm zwUchea da mm um! daiBBlrTL bei r und Lturch. bemi und htfnzth. 
Ir^hdced und -Wddeli u. >. w ufitcncbciilcrr. 
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Lane* Uhtr ,fn supmch* der arabischen Fatale 


grämenden Landern, von der anderen im westlichen Afrika zur 
Geltung gelangt sind. Es ist daher zu hoffen t dass eine Aus¬ 
tin anders et *ung der Regeln über di« Ansprache der arabischen. 
Vocate* die ich währeod eines langen und ausgedehnten Verkehrs 
mh gelehrten Eiiigcliorneti Aegyptens als am mebien mit der 
Praxis derjenigen unter ihnen übereinstimmend gefunden Lahe, 
die ich als die besten Richter achte,, manchen Onentnlisten nicht 
unangenehm sein wird* Vor allen Dingen aber muss man bemer¬ 
ken , dass die Araber in der Regel mancher Veränderungen, die 
sie mit dem Laute eines Vorab vornehmen, sich seihst nicht bewusst 
sind,, obgleich diese Veränderungen für das Ohr eines Fremden 
vollkommen deutlich sind, wie nbn ans der Umschreibung arabi¬ 
scher Wörter mit europäischen Buchstaben neben kann, die van 
solchen in arabischen Landern Reisenden gemacht ist, welche der 
arabischen Sprache unkundig waren. Ich glaube des&hdh, dass 
die Regeln über die Jat.-ileh, wie sie von arabischen Schrift •stei¬ 
lem gegeben werden, keines weg« vollständig sind, und sich nur 
auf solche Fälle beziehen, in denen die Imäleb deutlicher .zu be¬ 
merken war, ab in der Regel jetzt der Fall ist. Da die Laute 
der arabischen Vucak von der Natur des Huchs taben oder der 
Kachlin Len ahbängen, die denselben vorauigeben oder mtchftilgen, 
ho nenne Leb, um öftere Wiederholung zu vermeiden, bei der fol¬ 
genden Darlegung der Regeln über die Aussprache des feUli, 
welcher Voce! am meisten auf diese Weise LoJlucniirt wird, hohe 

m » ll * «I * 1 > 

ItuvhiUtben di« ;ti *\ t nämlich s u** ^ 

und ^ ( die KuchsLihen welche die Worte des folgenden Satzes 


au fangen: — [Isis ü*lL L lli- Zii Y.uo SLÖ Jo — den KJ- 


Asltmooiice in Bttneif Auslegung der Aifeevelr des JLn-Mähfc in 
dem Abschnitte über die Jmiileh un fuhrt und der dem Lernenden 
dieselben leichter dem Cedüchtuhfs einxu prägen helfen mng) t yul- 

lurali, l/e/e Buch naben nenne ieh die «läü. unter den 

# J ' *■ 

ibmln h p p- utid ti, und tür/if Quittirale tiefe ituchätaben. die 
übrigen lludistaben des Alphabetes* 


5* 1- Vom Fet-h* 

Dieser Vocal hat drei Laote: 

Ij wie d, in dem englischen Worte tf&ide. der dem Lnule des 
ü in dein Worte bol sehr nabe kommt* 

2) wie o in dem englischen Worte bod* oder, wie manche 
Araber i'd ausspr^eben ^ von diesem Lunte leicht nach dem ersten 
hiuueigcmJ. 

®) w * c * ä*t dem englischen Worte bed. 



und du Brtaimg der arabischen Wörter. 
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Ben ersten und zweiten dieser drei Laute werden wir hier 
durch a Wiedersehen, den dritten durch r B Der Gebrauch eines 
und derselbeu Kucbstaben für zwei Laute wird keine- .Schwierig¬ 
keit machen, wenn man fcsthilt, dass überall wo Fel - U durch a 
wiedergegebea wird, «3 den ersten Lullt hat, ausser unmittelbar 


vor oder nach einem T, oder ^ oder unmittelbar vor einem %* 

es ist jedoch beinahe unnüthig dieses zu bemerken, du die rich¬ 
tige Aussprache der Causa hau teil vor oder nach dem fet-h in den 
Fallen wo wir es durch a wiedergeben, den richtigen Laut des 
Vncales fast unvermeidlich von seihst giebl. 

Die offene Aussprache des fet-h wird ^sü\ oder 

,^Lj genannt, die geschlossene ^äjK äJL*L 

Es giebl zwei Stufen der Imaleb, die eine wird idlil 


oder rfiu Imdhh genannt, und besteht in einer Hinneigung des 
Lautes des Fet-h zu dem des Kesr T indem man es wie e in bed 
au d spricht, und des Lautes des 1 zu dem den ^ ? so dass diese 
beiden Lunte zusammen wie ey in tAe|r gesprochen werden. Die 

# -h lr^ ■# fr* Öj ^ 

andere Stufe wird jyLit oder eultfere Imaieh genannt* und 

M 

besteht in einer Hinneigung des Lautes des fet-h * u dem des 
Kesr, wie nben, und macht das auf dos fet-h folgende t der 
Dehnung zu einem blossen Dchunngs mittel für den Yocal, so dass 
dieser wie e in ih&r# klingt, nicht so geschlossen wie ey in thetj- 

Dic Imaleb, sngt IÜI - Aihtnoonee am angeführten Orte, war 
eine Eigentümlichkeit der Aussprache de* Stammes Temeem und 
der ihm benachbarten Stämme in Ncjd, und der Stamme Asad und 
Keys, und die Imaleb des t würde nur ia wenigen Füllen von 
den Bewohnern des El-Hijäz beobachtet T — nämlich in der klassi¬ 
schen Zeit. Als aber die Araber sich über fremde Länder aus- 
hreiteten und die Stämme sich unter einander mischten, wurde 
der Gebrauch der Imaleb bald allgemeiner, wie es gegenwärtig der 
Fall ist * zugleich aber auch mehr modifieirt, Bei Beobachtung 
der Hegeln über die Imaleb erlaubt man sich manche Willkür und 
dieselben sind keineswegs streng verpflichtend, es soll daher hier 
nur das. erwähnt werden, was nach meiner Erfahrung iti der 
Hegel oder oft von den gebildeten Eingeborenen Aegypten* und 
der Nachbarländer beobachtet wirdj in allen diesen Fallen ist 
hier die zweite Stufe gemeint. 


Fet-h wird ausgesprochen wie n in folgenden Fällen: 

L önmilielbnr nudi oder cor einem hohen Jiyckstohen \ i ff 
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£eiii£ r «6ht 4fi> Aussprache drr arabischen Yocaie 


r S ^ ■ 

jSi >j k i-t ilj-iiii , Uwkirmi., subrc-jun^ 


9 ** * . i % 3 " 

bakhtun, yoj 


h^istarnn f jd fakeerun, 

A ii an n h m ea. Id der letzten Silbe der 3. fern. Sing* Pnief* 

|t 4 •#* 

wird es in der Regel wie e gesprochen f %* B. massrt, dei- 


gleichen iii der ersten Silbe der Personen des Aorist, die mit den llil- 

► * f - 

dnugs buch stoben t ° und^ anfnngeu; z*ß. y^khmju. etc, 

i 1 4 . x I I t, r 

__i£j Irkhruju, etc, _ mkbruju, etc, 

2« (<niuilfeUiar vor einem einfachen Ruch« toben* dem Unmit¬ 
telbar und in demselben Worte T ohne dass ein Kcir dazwischen 

5 # ^ 3 s^i. 

tritt * ein hoher Buchstabe folgte z* II- naekhiio, » 

-* 4 P HP HP "L* — -r 

numkoOähun, maxnka, LkJ« sabtiknä* Nach der Ansicht 

Anderer uucb T wenn in gleichem Fülle der erste dieser beiden 

Buchstaben verdoppelt ist; z. IL mauaka, auust nazzaLn. 

An «nahmen. in der ersten Silbe der Personen des Aorist 
die mit den liildungshiichstaben ^ öder ^ an fange ii . wird 

y i fr - p t ö* 

es allgemein wie e gesprochen» z, B. JJU-j jenkuliij y £ i v 
■tfii k u lu , JJLü btflkdlii« 

&. Uernftittelboj vor einem mit fet-h gesproebenen liurb stoben, 
dem in der n hebst tu .Silbe ein ho Eier lliubstube nn mittel hur auch 

-r -. J> J- r- 

einetü qui esc i re Eiden Elnchataben folgt; z. IC. .liima&khajrn.. 
4* Unmittelbar nach wenn unmittelbar und in demselben 

Worte ein w, iß öder folgt; z. !>. rubhun, L, rahn, 

& - ' fl* .. t ^ p „ 

mheeun, ^ raddun* radecun, rushsliiiu, 

rattbeediuij rdJftitj, rafa'ii; desgleichen in dem Worte 

rum tun und den davon abgeleiteten Wörtern, ferner nm Fnde 

eines Wortes; z* B. nmara, ^5 kesera. 

Ä ii sn aL na cn- In kurzer Silbe, unmittelbar omr b kesr oder 

fl* ö-* - 

wird ca wie e gesprochen; z f 11. 'jj kir. btin, Feyrcfun, 

5, Wobei unmittelbar und in demselben W orte ein ^ folgt ; 

Ö S ^ S> |i 

z. 11. jj Laxdun, ^ barrun, firrüüUn, dufdliimn. 


und die JJf'fflüiiiip der arabischen Würier- 


i*r> 


Au snflli DHMi. Einige Amber sprechen ei unmittelbar vor 

s,>* 

einem i|uif:&drqfiden oder doppelten ; wie e aiJij z. B* in 

2 ^ 

Lerdmij und hemm. Desgleichen wird es in der Regel wie e 
gesprochen, in der ersten Silbe der Personen des Aorist, die mit 

#■ ^ ii 

den Bildnngsbochstabeo ^ y ^ und ^ an fangen ; t, B. jvrkebu, 

tirkebu j turkebu etc.— Ferner 10 einer unbetonten 

Silbe f §, IV j > wenn der zunächst vorangehende Hnrhstabe tu 
der nicht gutturalen tiefen l’lasse gebürt oder ein ist, und der 

Voenl der na das [vorangehenden Silbe ein Kesr oder ein wie e in 

Ö'O , o- - 

hed gesprochenes fot-li ist^ z* B + jäjli loighfrrun, jÄÄ she/rnn* 

jevhmin; ferner, wenn der nach atvnrangch ende En eh stabe 
zu der nicht gutturalen tiefen Classe gebnrt oder ein h ist nnd dn* 
j mit kesr gesprochen wird, ausser in den Füllen, auf die sieh 

- - Q . 

die Regeln 12 und 13 beziehen; z. ß, ferthn, slnreefun* 

S -K 

^ brriinuu: desgleichen io einer betonten Sjibe, wenn dag ^ 
mit fet-K (wie e in bed oder in there) gesprochen wird; i. II. 


v---« - h 

cjjjtiiS isbtrrei, j™* 

£ 

6 . Wenn der llnchKiabo, welcher unmittelbar darauf folgt. 

mit fet-h gesprochen wird, dem unmittelbar ein qiiiescirendeg oder 

O * !ü,- . o& * * 

doppeltes , folgt: z. B. snfarjalun v müsarratun* 

Aufnahmen. In der ersten Silbe der Personen des Aorist, 
die mit den Wildungsbuebstaben o oder untätigen, wird eh 

Äp*. fip, 

wie p gesprochen; z. R. ^ ysturm, ^ ttbarru, uibflflTQ etc. 

7. l + umittelbar nach einem gutturalen liefen Rudisfaben/mil 

5 f - - 3 # ^ t 

Ausnahme des *j x. 11. h_i1 nbuft * hudiiuij, 'nnriruEi. 

Aufnahmen* Fn der letzten Silbe der 3. fern. Sing* Prtet. 
wird es In der gewöhnlichen Umgangggprftche f aber unpassend, 
w enn einer dieser Rudistnhen mrangeht) w ie e ausgesprochen, 

z + B, rdhet ; so nncb von manchen (belehrten, und von An- 

. Lr S 

deren all gemein, in dem Pronomen enfca nnd den Formen in 

cJcurn dieses tlectirl wird. Ferner allgemein von fiel ehrte n 

/ 

und Anderen in dent Artikel J-l d , oder vor H örtern die mit 


I 7 ti 


Laue , über die Aussprache der arabischen Totale 


etc* aufuBgen i ft, tih , cd etc. Ferner allgemein in Wärterin 
in denen eine Silbe mit tieroz uu taugt und die viel von den Türken 
gebraucht werden* deren Aussprache die Araber m diesen Wörtern 

G-* *-■ 

unpassend nntkabmeu , wie _\jT ebedun, Sjut rbcden, rbbedn, 

0 - i 5 * i I 

nlMhciiEi > nmfidhdhmons Uhd von. manchen Ambern, 

v - "C 

wie vuü den Türken ? in dem türkischen Wurfe ffendee, 

und xuwdleu in den Wärtern der Funsen jk*»s oder JtLdi f die 

■* ■> 

mit t T bei folgendem nicht gutturalen tiefen Buchstaben» nufnii- 

ä i o. c & i a s 

grn; z. B + emeenio, * m ec re tim , rdeebun, 

o / ' H ' 

h m een Ein , eueeann etc. Die grosse Mehrzahl der gel. Araber 

halt aber in diesen Fällen den Laut a für allein richtig, und ich Iahe 

0 V 

x J£. nie dya Wort aHfun von einem Araber rltfun ausspre- 

1 . «c 

eben gehört# Das W »rt wird zuweilen rawedu und im ge- 

kh einen Leben iswed ausgesprochen. 

8* Wenn unmittelbar in demselben Worte ein gutturaler tiefer 

Ol. 0*- o«. 

Buflistnhen folgt j z» ß. ra-SUU , ^ buhruu * J^ju hu «dun, 

Qu, 

j-± shuhrun* W enn ein 1 der Dehnung folgt und dns feid H i nicht 
unter dem Einflüsse eines buben Buchstaben stellt, so bildet es 
in der Zusammensetzung mit 1 den Laut des a in dem englischen 

£ , 

Worte fdilArr: z. H. gu habum Wenn aber ein hoher liircbsfnbc 
vorangebt und ein f der Dehnung fnlgt, so bildet es in der Zu¬ 
sammensetzung mit diesem einen Laut, der sich zu dem des a 

mm ifc ^1 f ^ ^ f * fi 

in ball hm neigt; z. W* ^LhJL# mlttitinn- In dem Worte jJlIS 
Alhihu hat das gedehnte fet-ö einen noch etwas offeneren Lnut, 
obwohl nicht ganz so offen wie dos a jn halt, ausser wenn, wie in 

i I 

W — - > « 

jOjL oder jJLH ***j heur Tonsngebt t wo rs dann den Laut des a 

in /ufher bot. Am Ende eines Wortes aber, bei einem wusl, 
Wird fet-b mit dem darauf folgenden \ der Dehnung kurz nusge- 

sproebtn , wie in LV Lj jrA ahn -I- llnsan t da die Araber 

nicht iwti verschiedene quieteirend« Buchst oben zusammen uns- 
sprcchen können, misse r um Ende eines Wortes ; und obachon sie 
einen verdnppogtan Buchstaben auch einem Dehnungslmchstahen 
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a - 

aussprechen können (wie üL& nuiddun etc.)* so beobachten sic 
doch diese Regel io solchen Fallen * wie jJÜf ja-llahu, 

*-Z rf , 

M U j'ft - nba - z - zubcjr. 

Aii.-niali men, Manche Ausnahmen von dieser Regel haben 
ihren Ir rund in der Beobachtung der Imäleh. Die Imäteh des fet-h 
mit ! wird gewöhnlich in füllenden Fällen beobachtet, bei denen 
vorläufig bemerkt sein mag p dass de um häufigsten in den Fällen 
iistj wenn dieser Rudistnbc um Ende eines Wortes durch aus- 
gedrückt wird. — In der letzten Silbe eines Verbums oder eines 
ilccüfiiitionsfHhigen Wortes, wenn die zunächst vorangehend« Silbe 
den Vooal kesr, dem weder ein hoher noch ein gutturaler tiefer 
Rucluftabe folgte oder ein wie e in biä gesprochenes fet-l^ hat; 
nicht über hei einem wasl oder wenn ein .Suffix folgte se. R. 

^ Mind* ^Jd] el-fctr. rem^ s {ßj>- jer^, u+jA «l-tnirn^ 

Dieso Regel habe ich jedoch hei keinem arabischen Grammatiker, 
deren Vorschriften von dem, welcher sich dir richtige Aussprache 
nnzueignen wunsclt, wohl zu beachten sind, bestätigt gefunden, 
aiusser in Fällen > in denen dm 1 (geschrieben dem radicalcn 
^ suhstiluirt wird, oder wenn cs in einer regelmässigen Abäuide- 
nibg d«r Form des Wortes zu wird und nicht durch Hinzu- 
Fügung des der Diminutivform entsteht f sowie in einigen be¬ 
sonderen anomalen Fallen ? von denen U.O el-kihr angeführt sein 

mag. —- Da dus t am Ent« eines Wortes nach einem \ der Deh¬ 
nung in der Pausa selten ausgesprochen wird, so spricht man 

ilAÄ gewöhnlich als uh shifr geschrieben wäre, und eben so 

ähnliche Wörter, { ln der vulgären Aussprache wird die tmälnb 
eines finnlrii t in einigen anderen Fällen beobachtet; wie io 

» F * I 

anstatt welches maiirhc Mustuß ausajfrechen.) Die fmaleii 

de» fet-h mit \ wird. ausser hei WösJ und wenn ein Suffix folgt, 

auch in bclr beobachtet und in f weau Cd vurnngcht, mit dem 

zusammen es wie ein Wort aus gesprochen wird, inttnhl^ vulg. 

ti t *i 

2L4 iimmäb und j„L4 urnmnlc^; so wie in dhr, und in dickem 

letzteren FaJIe auch wenn es eia Präfix hat, wie SÖu kedkr u. s + w* 
IV. M. U 


Eane, über die Austprarb* der arabutben Voaale 


17Ä 


teuer in den beiden Pr<JOominal»ff3x«P 1$ und l3 ? wenn der zu- 
Dlclmt vorhergehende \ ocnl ein kesr oder ein wie e in fctfd aus- 

gesprochenes fet-h ist; z. B. I 41 bih/* lli binr p LfÄjJö ilarahet-hr, 

danbttaJ, Uilirunesieftq ferner in folgenden Samen der 

Jhicli staben des Alphabets in der Pausa. *Lj b^, lW T 


^ r? t Ay x* {anstatt *Ü fö, *1? U und 4ä ??- tind in dem 

Verbum jr tuutaU 5^, aber Ln keinem dieser Fülle bei 

einem wmI oder vor einem Suffix, leb erinnere mich nicht, je 
dii! Im Rieh des 1 gehört zu Imben t ausser in einsilbigen Wörtern 
oder in der letzten Silbe eines Wortes- Die Imftlth des fet-h 
wml ferner beobachtet, wenn diesem locale ein w, anstatt § T 
und er selbst zugleich einem nicht gutturalen liefen Buchste- 
ben. niiagenonuwen )?| oder einem ; folgt, dem ein ke*r oder ^ 

, * r- T ■* , ö + 

unmittelbar vornngelit; z + II. &JLm» seinb , idaunli, jl*Js 

knhli |i, *i^=. Iiurakck, ji^äc'akuir h, 8j 0 VirrA, b^s* Itüevrtb. 


W. Wenn in demselben Warte unmitlcJbiiT ein imibilea , oder 

(js (olpi, *, Ik ilfiwAmuii, %jj*. SiVwecjetan, (jaUi MfH 111 »» 

J - -■> 

mriyndanuu. 


Ith Manche Araber sprechen es auch so uns, wenn nnmitiel- 
hnr darauf ein quiescirendes ; nder ^ folgt, da es in der Zu- 
summe naetzUng mit * den Laut des mfi in dem englischen Worte 
ctfio bildet und mit ^ den des ei in heighten, denselben wie der 

C+ > t* r- _ S b < 

des engliKrlien 11 ortes eye, z, FL routrjoudun, 


9 i b i r ^ ■-*« 1# -p-fc E 

Wftekan, toitmetuu, ^so^I oiekafa, tftm, 


o;-.i 


0*1 * 


Sfö, 


arrkatun, ,*3- khriruri, hd-atun, thti-m* 


A u s ria Fi m h». Diese Aussprache des fat-3j, wenn unmittel¬ 
bar darauf ein i| ui esc) reu des * folgt, wird tti allen Fullen für die 
richtige gehalten. Der fn Aegypten und den Nachbarländern lierr- 
sehende: lieb rauch jedoch hesrh rankt dieselbe nut dm FSlIe, wu 
es sich in der ersten Silbe eine» Vefbutns , eine« Iptfliiilirnomi'na, 
eines passiven Partkipinlniifnens oder anderen F i ge oh eia It swort(B 
Und rinrK PltirtLlnoioeim, das vorn, einen Zueatibuchstaten bnl, lan¬ 
det T wie in den oben nngefiihrlen Beispielen und in einigen anderen 


und die ItrInnung der arabisrhe J» If'ortff. 


1 70 

XL £ fr ^ H 

Wiipteri*, *. B< QW y jJ htr 3 y* stuc, ur*— setrfa; in anderen 
Fällen ist gebräuchlich* anstatt me es wie ein blosses o t wie io 

dim englischen Worte tone, ansmsprtchcn; z. B, ^5 k^raon. 

idjutun, tandi/un. In denselben Gezünden wird fet-h 

mit unmittelbar darauf fallendem Jjuiesclrendcin ,_c fast durch¬ 
gängig und unveränderlich wie e ausgesprochen» da es in der 
Zus ammcuset /li ng mit diesem Jiucb staben den Laut des nj in dem 

_ . G ’O -«' H J rü j 

englischen they bildet, a, 1L b^lun, khej/metun» 

O |p< 

i-yjr+j** liif^maiunin, iiusgennrnmea wenn auf das ^ unmittelbar 

, . Bis- h - 

cm * folgt, wie in hei-aiun und shei-un. Letzteres 

wird jedoch im gewolidklien Leben ebenfalls sln-y ausgesprochen. 

il. t ! amittelbar vor einem doppelten . oder ^ y in welchem 
Falle es mit dem ersten ^ den Laut qw (in cotr), mit dem ersten 


^5 den Laut ei (in htighte* ) bildet ; H. Oj^*. i0iiwada + 
brjyuna. 

Ausnahmen. Wenn unmittelbar vorher ein nicht gutturaler 
tiEifer Hurhstube «teilt und ein doppeltes mit kesr lautendes ^ 
folgt, dem kesr aber nicht unmittelbar ein hoher lluchstahe oder 
eia j folgt T so habe ick es allgemein wie r ausspi-Eehen gc^ 
hört, an als uh cs zusammen mit dem ersten den Laut des ey 

t Q . t 5 “ 5 H j- ] 

(m ihtry) bildete; z. H. ^yj idun » ffi^/yitun , 

1j*h- J 

muzt r p>iiiun ; uidil über in einem Diminutiv um, wie jumckilun. 


12. tu einer un beton len Silbe» der in demselben Worte un¬ 
mittelbar eine Silbe mit einem eben so gesprochenen tet - b oder 
fet - ]j mit folgendem iiuiescirondiMu 5 oder mit dämm vorangeht; 

* - -■ Orf-tf- ^ » 3 h * 

*■ ß- pJUs kalumno» ^jLp- khabjniun , 4L+_Le 'iihimaii, GJj-S 
koowotun* 

Ausnahmen* Wenn die vorhergehende Kilbe lang ist und 
die an rh folgen de Silbe ein kesr oder ein wie <■ in lauten¬ 
des fei - h hat» sü sprechen es manche wie e aus, wenn nicht 
etwa ein hoher Ru dis lobe, oder \ oder _ oder ^ unmittelbar 

^ , 4 * ■ * 5 #* - 

voran gebt oder folgt , i. H, 'alLmoej ^%+JLn ’alLmet, 

v^or mecaun, jÄdhcbet. Irti finde jrdnrb die in der Itegd 

12 * 


lau#, über die .litiijtraf/U! der arafrisrfien FucaU* 


ISO 


rorgi'iclirklitn« Aussprache tun sichersten verbürgt. Der Lmii 
des fet-b ist in diesem Falle »ehr kurt, — In der U lilen Silbe 

der 3. fern. Sing, Fra et., wenn nielit ein t, ^ oder ^ ton«g*H 

wird es wie e gesprochen;, z. B. kftUüirt, hhn, t . — 


Desgleichen \nr der Endung a anstatt $ f wenn ein nicht guttura¬ 
ler tiefer Buchstabe, ausgenommen j y i-urimgeht, oder mit u; 

i. II. X herakrij, Ül, scUm.li, ili kltbbt-h (s. oben 8.) und 


ii 5' 


nnabrh, und vor der Kudimg $ in dem nämlichen Falle; *. II- 

h»rührt, iu$L. selamet, huLbci, &}i nudirt; nicht aber 
w-enti das h in den i» nhiger Regel angegebenen Fällen ein len- 
weeu hpt. Ferner wird es wie e gesprochen iti dem Worte 


tjJij bnJuirii und einigen anderen. 


13 . In einer betraten kurzen Silbe, der nmttiüelbnr und in 
demselben Worte eine Silbe veraugeht, diu ein eben ao gespro¬ 
chenes fet-li oder ein dämm hat ; z r IL katulaho* 

p j ^ i 

iMihadfimikü, miwanrntün, hudabidnn* 


14 . In einer kurzen Silbe, der unmittelbar und in demselben 
Worte eine Silbe mit ttnmm Folgt, z. kübnra* jyü batonlmi. 

Ausnahmen. Wenn das djaram zu einer Flc&ionsäilbe ge¬ 
bürt T so hat cs keinen FinHu** nnf den Laut des vorangehenden 

$ . S I « Ö-i" !* + > ^ c 

fet-b; x. B. hXj vrdnn, yeduhu? llarrtun, \jf±* meh?koo T 

* * 

bfnoonn, ursprünglich q 3J noch auch wenn die zunnchat 
vorangehende Silbe den Vocal kesr oder ein wie t in feed gespro- 

$ I ' t> fl V# ¥ ' 

ebenes fet-li hat; z. U, rnihjrimomm und 

menjninnniin. — Desgleichen wird es in der ermten Silbe der Per¬ 
sonen des Aorist > die mit den Bitilangflbikchfttahcn L*, ^ ,Kkr 01 

«»fange*, allgemein wie f ausgesprochen; 1. 8. J& »olnhhu. 

X + - Zs# 

^3X1 icdukkiij ^Jü nedukku in u, w. 

I 5 s Am Kndr eines Wortes f wenn dasselbe nicht mit einem 
Folgenden Worte so verbunden ist, dass beide Werter zusammen 


und diV UtHonutiij der arabischen Wörter. 


IS! 


* l ,, + 

als ein Wort gelten (s* §. IV]; z. li. ^ huwa p h\ya t 

kttebo, * wü f j fa, ij ko t)« dg]. In einigen 
Fallen jedoch wird es auch mm Ende eines Wortes* das mit dem 
folgenden in ein Wort xuselth men gezogen wird* wie a ausgespro¬ 
chen. Diese Falle sind : wenn es am Ende einen Präfixes mit wasl 

steht» x. JL aiJU wn- Hub anstatt Wällahi —* in der Prä- 

#! 

position J mit einem Pronomen sufflxnm; z, TL ^0 Eefkjij Ul 

Ir r r 

husiLB. w»—inxJJLs klldlahii> sowohl wenn ea als ein Wort* 
als nudi wenn es als zwei Wörter betont wird p und in gleichen 
Fallen t d. u wenn auf das Wort* welches mit fcUJi endigt» die 
Präposition J oder ^ mit einem Pronomen suflixmn folgt;' — 
wenn es Unbetont ist und unmittelbar ein Pronomen suffixum folgt: 

#■ ■‘•'fr-iF *■ •" [>■■ r • r- _ 

z, Hf iLUj bevtau, ueytaaa, kdlemotiee. 

16 . Jn manchen Werten, in denen der zweite darauf fol¬ 
gende 1-onsonant ein . ist, wenn diesem , nicht unmittelbar ein 

0,r Of- 

k l: h r vorangeht j i. U. ^ sofarun, J dkknrun, Ja k^fnrun, 


JA kafara, Ebenso in in n neben fremden hmbisirfen Wärtern t du 
die Araber in diesem Falle die fremde Aussprache beibefinlten; 

0 - v - a b 'S' 

z. ES. in yXiy bandarun , von dem persischen «A^ bnndnr, und in 

4 9 * Eh^ , b , 

dem nenarabiflcben boftainn, von dem persischen jüilU. Des- 


Ü> J- 

gleichen in dem Wort« *3 kam. 

17. Ans dem Gesagten folgt P da»» Track und rar einem nicht 
gutturalen tiefen Buchstaben fet-h wie e in bed ausgesprochen 
wird in allen Fällen auf welche sich keine der folgenden Regeln 
bezieht, nämlich 2 und 3 über den Einfluss eines hohen Buch¬ 
st abe« in den zwei nach* folgenden Silben » 4, Ä und Ci über den 
Einfluss des j f H, 10 und 11 über den Einfluss des . und ,^ y 
12, 13 und 14 über den Einfluss eines vurhri-geli enden oder 
narb folgen [len Vor als, Ift, die das fet-h als Endvocal betracht et. 
und lü; tiEid au den Fallen, die ob Ausnahmen der obige u Regeln 
angeführt worden sind. 

§4 II. Varn P:i mm. 

Damm wird in der Regel ausgesprochen wie u in dem engli¬ 
schen Worte bu[f. t. EL Ol* kiifluh* olyc raoratlnn. ürnnittelbir 




L'int: p über die Anaprnthr der arabischen Korair 


vor einem quiesdreuden * bildet es mit diesem zusammen den 

9 1 

Laut des englischen ou an dem Worte beoi- x- B, sookün $ 

ausser um Hude eines Wortes bei wasl, denn dann wird dnznm 
mit dem uumiUeLLair darauf folgend tn iiulestirtudtn , kurz nus- 

< - -M »* 

gesprochen, wie In «bä-l-’hBMti* Fnmittelhar vor eine* 

doppelten » wird dal dämm mit dem ersten « gewöhnlich nnsge- 
uprrjcben wie dam tu mit einem '(uiescirepden * ; 31 nnrhe jedoch 
sprechen in diesem Falle den Vocal und den Cunsitnanteu ge- 

# t 5 , r 

trennt uua; z. B. äjj feoowutnn oder kumwatnn. 

A ii s n n b men- Wenn io demddbeti Worte dem dnuun un» 
mittelbar ein ^ oder - vornusgebt oder folgt f bu lautet es w ie 
^ ^ S * 

Jns kurze a in dem englischen Worte: obey; z, R. hahbuti. 


kfdilnn, u3^r irfün, b- adnii; ausser wenn es das dumm 
der Findung ist t in welchem Falle es wie u gesprochen wird, 


9 " t , * * r a s ^ # 

wie in sihihwu* silibulju, dhtrtTim, > x rL_> 


dbirri T ubu ; so auch wenn na mittel Imr _ odfir ^ voran geht und 

t , Öfli -1 

unmittelbar darauf ein j, Inlett wie in Jb> UuIluuh. ilJU ulomnii; 

5 -> 

wie o lautet es nurb iu äJd logbat ün und den davuii uhgelei tuten 

r 1 

Wörtern . z. Ib Inghnwnevuu ü- s, W- 


§. 11I, I r> m Kuh r. 

Kesr wird in der Kegel ausgesprochen wie i iu dem engli- 

G Ci Qm 

sehen Worte biü; z- B* bintuu, hihidim. Cnmittclbjir 

«k ^ *" 

vor einem quicafirenden ^ bildet es mit diesem zusammen den 

Laut des englischen re h\ dem VViirte to; Zi B. V>j frdunj, 

.# 

ausser am Finde einen Hartes bei wusl , wo ketsr mit den» fol¬ 
genden tfuimcirenden ^ kurz gesprochen wird, uvic in J 

tf-J-bevtj. rmnttudbar vor einem doppelten ^ wird kesr mit dem 
ersten ^ in der Kegel wie kewr mit igu in sei re ad rin ^ nuBgespru- 
eben; duch sprechen Marie kn in diesem Falle den I oral uotl den 

S * 

f onsnnontc a getrennt aus t i, B* snbffyuu uder sabi^yuii __ 


und die Betonung der uraöwtAeit Wörter. 


ist 


ausser nm Hude eines Wortes, im (•All des wikf, denn dann 
uird Jkesr mit dem fölg-etidcn doppcltm ^ ulIgern«in so aus- 

tt r 

gesprochen, als ob deü nicht verdoppelt wäre, z- H ^jr*-** 

wie sftbff, 

Ausnahmen, Cu mittel bar noch oder vor ^ oder £j nicht 
aber weuö dno kesr zur Endung gebürt, oder wenn ^ oder £ 
vorausgeht, aber «■■itieJtar darauf ein j folgt, bot dns kesr 
einen mehr zu * in fred hin neigenden Laut; tt. p*-z* f jA**} 
Tiü t JJläj die man htbniö * sebrun, ? *trun> fcalun schreiben kann. 

Um jetloch hei der TfUHcriptifln eine mögliche Tcrvedudoog 
mit fet-h zu vermeiden f wird man besser Ihnn das kesr Büi-h in 
diesem Falle durch i wiedersugeben* 


§, IV. Ueber die Betonung der archi scheu Wörter. 

I, Jede Silbe * die auf einen quiesrircadcn Huchs tu heu aua- 
geht ohne das Wort zu scMiessen* und jede SUho , die auf ^wei 
fiuirscirende Huch staben aus geht, welche letztere nur am Unf¬ 
eines Wertes im Kalle dea wskf möglich ist, wird *ch«f b*tonL 
— Zur genaueren Erörterung dieser Regel müssen wir bemerked* 
4a$a jeder mit eitler sheddeh hi-zeicbnele Hui&tobe für zwei Buch¬ 
staben gilt» von denen «Ser erste immer s und beide als quiescireiid 
betrachtet werden 5 wenn sie hn Falle des wikf dos ort seldics- 

scn| z. B, mar knbuii * be/datnn* tlliwin, V 1 ^ 

--tf "«*** ,p - - - 

kiÜhwn* ifef kitiib, jit aknlflu, *WI> ^ ^ 

'aleij 'alot/wmij ^JLf= ’nl« T oleU* a^älun i oLc 1 ^ sa nt P 

mar zod kon nn- 

Ausnahmen. Hemz nm Ende eine;« Wortes j noch einem ' 
der Dehnung* geht im Fall eines wokf nllgemein io der Aus* 
spräche verloren ^ und die letzte Silbe erhält deshalb nur einen 
leichten Ton, den wir liier mit dem Gram bezeichnen* z. . 

httWra. — Auf gleiche Weise veru worbt ^ am Kode eines 
Wortes* mil sheddeb bezeichnet und unmittelbar vor einem krar* 
im Fülle eines wakf, auf der letzten SHbe denselben leichten Tim; 

*. R* ^ ’alce, bahVee. - ili? wirf Afinh gespro¬ 

chen. nnstati ANab, aber seilen an nach einem Verlmm, 


tS4 


Laue , ü&er die Aussprache der ara Lurch ca Yueaie 


-- Eiü Jurcli einen dnfAckn Ödmußg^litlchiitaitcu \trlangcr- 
ter Vacal im Ende ein $a Worte«,, erhalt allgemein nur eiiseu 
leichten Ton» den wir hier mit dem Graru bezeichnen; z P U r 

US Ina, jr'muü {wo das \ überflüssig fot), ir P mee, 

wj * ' * 
tjJUf fcettW>* 

AD3^cj]i?ni»t^n sind tinlgf ßeispfofo der zehnten Regel. 

3, In einem zweisilbigen Worte, dessen letzte Silbe nicht 
scharf betont ist, ist allgemein die erste Silbe, auch wenn 

+ . " o, ft ^ 

sie kurz ist, scharf betont ^ z* |f. j^g ytduti ^ be'Jed, 

rt7me. 


An^geaammea sind einige (Jei spiele der zelmten Hegel. 

-I, Iq einem dreisiILigen Warte, dessen vorletzte Silbe kurz 
ist, wird die erste Silbe, wenn mich kurt, dennoch scharf betont., 

*. 11. Jdj be'Jedun, ^ja kifkiba, s^ ra’knbchp rä'kabät, 

a. In einem vier- und mehrsilbigen Worte, dessen letzte Si/Le 
nicht briüüt ist und dessen peu ultima und miirpemiUimn kurz sind, 

ist di« pcutllftma schürf betont; i. H. j^jj^ rakVbnluTi T I 

U| P ft, s ^ # ^ 

kalakiliu, iUhilj käf mcluu, mükes'sL^ratuu. 


Einige Ausnahmen von der Regel zeigt die folgende Humer. 

ü. Du: fotzte *SiJbe einen Wortes im wud wird nls zu dem 
nächstfolgenden Worte gchiirig betrachtet, an dass ein Wart von 

vier Silben als dreisilbig gilt u. n. w,, z. B. jJÄf ÄLs r ' ra'Jkahadi- 

l-asadi, ÜL^ rä'kabatü^J-uäüdcvtii p » 

randd/biretM -1 - bej tu 


7. In einem vier- oder mehrsilbigen Wort«, welrhea zwei 
oder drei kurze Silben Beben einander hat, denen unmittelbar 
in demselben Warte eine scharf betonte Silbe folgt, fot die erste 

dieser kurzen Silben ebenfalls scharf betont, x, U>oLj~ rä'knbaiu», 

r.Vkatiutain. 

8 . Eine kurze Silbe, der in demselben Wort eine andere 
kurte Silbe nicht unmittelbar vorangeht, ist scharf betont, wenn 
die beiden ihr zunächst folgenden Silben so betont wind, und Ihr 

an iflt schärfer ab drr der nächst folgen den Silbe ; z, Ü, 

MÄJÜ- tn^'nirilot-ku, ^Ljyo «JS’riil/iun'na. 


und dj> der arabischen JtVrtrr. 


tsr> 


Au^nait nie n+ Dtttf* ist Dicht der Fall, wenn die näcbst- 

1 fl £ * #> 

folgende Silbe durch ein teabdeed Yvriaugvrt ist} wie in 
täglNid'iley'iu, noch auch ln den vierkdi^big«» Verben und deren 

1 * * ii * * § It *» - 1 M 

Derivaten* wie todnh rej tu und mudoli rL jetun* 

9, In V>rb<?n der Formen | ) K jtüf und Jjtjäl und in den 

£ P 

Nomina., wenn eine Silbe auf einen quiescircDden Uucliätaiien aus- 
finkt, ausser ouf dos 1 der Dehnung oder ^ oder ^ ? und die 
nächste Silbe kurz ist* wird diese letztere, eliEti so wie die 
lange tbr unmittelbar vorangehende Silbe* scharf betont, ausser 
wenn sic das Wort schlosst oder uutnit^lbr darauf eine scharf 
betunte Silbe folgt 3 oder wenn * ausser in einem Partim pinlnoaiea 
eines Verbums von einer der oben, tmgeführteu Furinen s eine mit 
lenweeo oder einem Endiacal oder ein^m Pran. pf(ix. mit Ejtiic^ci- 

rcmJem HuchstnLen endigende Silbe folgt j z, FL in'kä'da, 

^yaiÄj! ik'tn'ija, \jiJ) murck fdin■ mii lt tsfdi a * aJU -hm 

silVllch* bjijJj kou’tJfrnbj fr+W* mo’allfmeb* Der zweite Accent 

ist in diesem Falle schärfer als der erste. 

19. Kin Pfüüömen siiflixum und üeis Wort tnit dem es ver¬ 
bunden ist* werde» als ein Wort betrachtet und demgemäss bc- 

j * •* m J ir } 1 ^ 

tunt; z. (L sL^j rem ahn remunk, ^'13. kbat^müliii, Ujj 

i r pi. 

rab’Ji^üa, x! lüfhu* Wlium, lLdgl.m,; und in der 2. Pers. Sing. 

m- M ,r p * M -r Ij- £ 

Fraet. eines Verbmus der Formen Joö 3 ^tli und JjüT mit fol¬ 
gendes Pro nom. äiitTix» ,3 oder LJ (eben so wie * Ü?, und Jp 
nnrh einer andern Hegel) wird die letzte Silbe des Verbum*., ob¬ 
wohl kurz* iu der Hegel scharf betont, z + IL slmr rnftc nee* 

.hftrek'tc'nt:, t nk rcm'it'nce. Desgleichen wird ein 

Praelix, wie ijj, J t v'j ö und das Wort, mit dem cs *er- 
but)4«n ist, als ein Wort betrachtet, wenn das letztere nickt ein 
rege [ree kt tlccJinSrles Nomen oder ein Verbum ist, x, II. i.i. ? 
kl'illii-, keinen, üf kc'mä, \oJi U'dht, Ifmcn, LJ li'ian, 

IAj biMUetc.; VyWcJi, Uj wg'ma, ^ te'Ji, Lj fi'mi; "#? a J lft, 
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Llfo'pirtj %\ VMk o. dgl. iu. — üben so auch jJjTj wa-lltl, 
anstatt jJDTj oder xül 5 , — Auch U Wird oft nls e in Wort frfc* 
tont (und bisweilen so geschrieben) *alü-xnä, ebtnsu ü j.1 ilä-rnn und 
U meta-ma; auch Sj U mjUlbfc* fj U limÄ-dhe ü, dgL m. 

i# 

Ein Wort , da& mit einem quicscirendcn Kuck* toben endigt und 
dem die Präposition j oder *_* mit einem Prunom.. su|Yii. s das aus 

r -r 

einem ßufthgiuben oder einer Silbe bestellt* folgt , wird in der 
Kegel, über und* liolteben , ao ausgesprochen, uh ob es mit der 
Präposition und dem Pronomen zusammen ein Wart bildete; z. Jf. 

i fce'leboo -lee* xj w^fl nk J tub F -1iilnj s *j Mb'heb'-bi hi. 


ySÜU^ la atrf-Lbku. Die Ketnmmg iu diesen Füllen ist sehr 
gewöhnlich beim Evesen und Recitircu von Venen« — Ho auch bis¬ 
weilen wenn ein Wort in solchem Falle mit tenwecn endigt; x. 1L 

AJ zuweilen bftfcUin -laka gesprochen, öfter über bä'khto La kn* 

m , r . ^ 

und Äj bisweilen mar bahnt/- biku (vulg + mirhabä-bnk), 

öfter ober njürLübnri - Lfka. — Desgleichen zuweilen, wenn ein 
Wort in solchem Fülle mit kurzem Vnenle endigt; z. li. xj jü 
kjiU - lohn« auch gesprochen käla h r hu; af ke leba-lobu, 

öfter kltcbaIfl'Jiü u. s. w.; jü v t 5) tu abä^lnkn, Öfter li i'ba Iu kn. 

11. Der Artikel Jt tmd das Wort, dem derselbe vorgesetzt 
ist, werden als zwei besondere Wörter betrachtet und demgcmlsft 

hetnnt, z. ES, el-je p du J nicht rfjedu» — Auf gleiche IVeiie 

ivird lxLLt* getrennt als zwei Wörter betont. betau ?ilhb, auch 

i e * ^ 

iX«5s. ttnk'tJi l'dhin, Ujj ntli'tw um, Lü ktffo m;i u, «, nj. 

12, Heim Lesen diu! ftentinn von Ve«e rt ülit du*« Metrum 

ad libitum mvlir uder weniger lunjluas uuf die Hol.mg aus. 



Ucber das lvitäh ul-TabaMt al-kabir 
vom Sekretär des Wäkidl. 

Vöp 

f. wa»i«ttreid. 

Herr Dr* Sprenger hat im 3. ISde. dieser Zeitschrift S. 4M* 
mit Hecht ;mf die Wichtigkeit des genormten Werke* aufmerksam 
gemacht, du n nicht nur diu ältest* uii* erhaltene grossere Ge- 
aehrebtswerk der Araber ist, sondern auch von den nödrfolgetidea 
Historikern als das zuverlässigste über die Geschichte Muhnmmad's 
aud seiner Zefigpnussen angesehen und als Lfauptqucllc benutzt 
wird. Es ist unserem gelehrten Corrcspondentea entgangen, Jai* 
die herzogliche Bibliothek zu Gotha mehrere Üandc dieses Werkes 
besitzt, und es war längst meine Absicht, über dasselbe eine 
etwuK aiufUhHEcbere Nachricht zu gehen * als es in dem Kntnluge 
des Urm flr* Möller geschehen konnte, wozu nun durch die ge¬ 
habte Anregung die Veranlagung mn so näher liegt, 

Nncb Ihn khnllihän, vit Xr. ßnG* bestand das grossere 
Klassenbuch des Muhammad b. Sa'd uns Kfi Banden, welche indees 
in ilcr Folge von den Abschreibern verschieden nhgetheili und in 
mehr oder weniger Hände zerlegt worden sind, so dass die neeki 
zu Gotha befindlichen Hände, von denen der erste zu Hulab, die 
übrigen zu knhlra durch Weetzen nngf kauft wurden, niutbnBJs- 
lieh etwa die Hälfte des Ganzen enthalten. 

Der erste Hand, Xr. 409 des Katalogs, ist betitelt: 
vW üljulji i»iük^ ^ und enthält auf 3-83 Seiten iutlnart den 
grössten Thctl der Lehrnsgeschlrhlc AluJirtmmüd"*., jedoch nicht 
unmittelbar aus der Feder des 1ha Sli’d t sondern uie sic in dritter 
Ifrmd von einem Fei genannten im Kba'bdn 318 f Sept, 930} bei 
AbtlM - Flnsan Ahmad lg. Mn’rtif k Ufabr k Mdsd n]-KitashahAh, 
welcher sie bet Ahd Muhammad Jldrith h. Ahf C&äma, einem 
Schüler des Al uh am in ad h. Siiil , gehört holte* nur li geschrieben 
wurde * denn nach dem Itismfiläh und ilcr L-ehersebrift; -j* ß J 
M #uJ! beginnt de sogleich: ^ ^ ^ß 

& f - “' '■*'» ^ j. ,-■<* 

■jÜ lULiwI ^ lA+n^* JLS ÜfÄ+Er A** 1 
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Afcw ^ 0^u jJ]S Ouj? Unter jener UcbrTschrift wer¬ 

den y gleichsam als Einleitung, diejenigen Traditionen znazißimeß- 
geHtelllj, welche flieh auf die Vorzüge des Propheten und seinffl 

fiCisdi]cfLtei beziehen, ko dnfl* die erste aus den Worten iXu* Ul 


jjf jJj besteht uud die zweite den bei aLNawawi f 8, tof, 6 und 
elfter to rkurnmenden Ausspruch auf dreifache Weise enthält, u, fl + w, 
ln den folgenden Abschnitten werden dnnn unter verschiedenen 
Ueberschriften die Traditionen ximioi men geordnet) welche von den 
Propheten bandeln , als Adam» Evn , Abraham, Ismnel; hieran 
scbliesst sich das GetthJzfbtflregi&tnr Miihammad r s bis Adam hin¬ 
auf und die Aufzählung tiämm [lieber Verwandten mütterlicher Seite 
bis f Adn4n f dann die Gesell ich le seiner berühmte ree Vorfall re n f 
Kus«j, *Abd Olaaäf, Eid-diim, T Abd al-Muttalib und \\bd Allah; 
des letzteren Ycrkciruthnng mit Amina, ihre «Schwanger sc halft ; 
Tod des 'Abd Allah; bis &+ 90 die Geschichte AI uhnmnand'n mit 
dem Abschnitte über seine Gehurt beginnt. Diese Geschichte wird 
nun auf gleiche Weise fortgesetzt, d. L. sie iflt nicht zusammen- 
hangend erzählt' sondern unter einzelnen Hebers driften sind unter 
An tuh mag der Reihe der Öcberlieferer die Xadi richten zusammen- 
gestellt, welche sich auf die einzelnen 1 jn^täude aus dem Leben 
Muhuinmad’s beziehen f z, 11. a£*j ^Ljtil aLH jU£ ; ^6 

wie Muhammad bei llakka die Yieliheerde weidete $ j/ti 

Erzählung der The il nah ruf des Goit- 


gesandten an dem Kriege nl-Figrir; diesen Krieg setzt Ihn Sa'd 
in das 20. Jahr Vluhammud’i oder, was damdlie ist, 2t) Jahre 
nach dem EleplianEen-Jahre, womit Ihn Kutniha, Hpmxa, die 
Uninäsa n. n. ilbereinstiaiuieii, während Abu T l-Pndä und nl-Mnidäni 
das 14. Jahr um»« Innen. Die von Br. Sprenger aus gezogene 


Stelle steht S. 121 unter der Febcrsrlmfi: jLt*?j u^Jlb 

ikM - A jJJS Erzählung von Abd 

Tülib, *^ n GüttgeKSihdten zu sich nahm und zum ersten 

Male mit ihm nach Syrien zag* ich verstehe indes« die Worte 
nicht so T dass di r Mönch FSuhnird mit .Muhammad nach Makkn 
ging, sondern Abu Tnllh nahm iim wieder mit sieh zurück: denn 
nur auf Aliü Tdlifc künnen sich die auf jene Stelle folgenden Worte 

bezid.«; v, N Oy,* LX LU J. jr< 1 ^ H JisÄsr,, 

i onl ScLIpm«. ilcr Tradition dieselben Worte mit Nen¬ 
nung seine« Namens friederkehren: ^LLs 

oL« q! 4' V®*Js »- Vcm j.; und die andere Tradition, welche jene 
Ansicht bestätigen »oll, will erlogt sie vielisefar, da es darin heisst. 
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dass der Mönch, nachdem er dem ALil TAlib diese 4! ro Urning ge¬ 
macht und M uhjimiENid dem Schutte CJnties empfühlen lmhe T ge- 

k Türken sei ^ ^ fUUI 3' Ja ^ ^^üüt Jjä^l JJi 

JU 03 Äfyb M ^ dü J^L» ^ u J 13 bU ,?L^>! ^ .w> 

4 oU Jf [Juäa ji ^tfs 

Die beiden letzten sehr aimfü belieben Abschnitte dieses Ban¬ 
des handeln über die von Mulinuimnd erlassenen; AufForderungeti 
■in ilin Könige und die arabischen Stamme, seiner Lehre fcetxu- 

treten; S, 277 Jd djllS AI jJJS Jj**j a£*j ^3 

Vj*!T ü+ ^Ul aUI Jjuw ; ju <^hf Li^j und über die Gesandt- 
schiften der Araber: S, 3IÖ i>Ut Jjj w jJt öbLij ^3, 

Die Anzahl dieser tir seih dt sc harten beiduft »ich auf siebzig t bei 
jeder wird eine Unterredung, öfters auch eiaige Verse angeführt* 
— Zufolge der Unterschrift: öjjUj^ Cr* kXlÄlT 

J-^% *d ; ^ S ^ J y»j /3 £lSJI JüjU! £ begann dir 

zweite Band mit der Beschreibung der Eigenschaften des Pro¬ 
pheten nach dem alten und neuen Tesla mente, und ,wJ‘ 

schriebt für sieh der auf das Erbarmen seines Herrn hoffende 
Muhammad b + Muhammad b* 31 uhammad b. af-Dahhäk nl-Bolt(?) s 
Dieser Umstand, dass der Abschreiber dim Werk nur zu seinem 
eigenen Leb mache copirie, macht es erklärlich, dass ein so wich¬ 
tiges Werk, wiewohl in deutlichen grossen ScJiriftziigen , doch 
fast ganz ohne dj neckische Punkte geschrieben int* 

in dem van l)r. Sprenger beadiriebenen Exemplar© ist im 
ersten Bande nicht mir das Leben Muhammads ganz xu linde 
geführt j sondern auch noch der Anfang des eigentlichen Klassen¬ 
buches erhalten + und zwar bilden die Theilhuber an der Sc hlacht 
bei Budr die erste Klasse. Diese Bemerkung war für mich von 
Wichtigkeit, weil isirh daraus ergifht, dass unter den Untkaer 
Handschriften zunächst Cod* 410 folgt , denn er enthalt nur Nach¬ 
richten von solchen Männern, welche an der Schlacht hei Bndr 
Theil genommen haben. Dieser Band bildete in dem vnllätandi- 
gen Exemplare, zu welchem er gehörte» den fünften Theil 

*A*Jüf cjUuW wlsf Cf* oder mich der von 1ha tlajjüja be¬ 

sorgten Ausgabe den 7* und S* Theil, wie gleichfalls auf dem Titel 

bemerkt ist? ^jT zLijrp q* cr 1 ^^ b^ 4 ijJi l iX^* m 

Ihm Titelblatt enthält dann noch die Kamen von sechs Männern, 
welche dieses Wirk einer von dem anderen als Lehrer und Schü¬ 
ler überliefert erhielten ,) ^ nämlich von dem Wcfosscr 
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überkam cs der Fakth Abfi "Ala ul-lJusaiu k Muhammad k Mbd- 
jil-RaLniiiu k Fuhm 1 2 * ) , von diesem h«rle es Abu*]-Hasan Mli k 
A h im li d k Ma Vif ul-Khashskih 4 j p ton diesem Ah ü ’Örnur Muham¬ 
mad k nl-Mbkis k Muhammad k Z^knrijjül b. Hujjuja at - 
kharrnz 1 ) f lun dtesrni Abu Mohammad al - Hasan b. Mli nl- 
(j-auFiar! al-Shirazi *), ron diesem der Kadi Ahi\ Rakr Muliam- 
mad b. T AIj rj ul - fJnki k Muhammad al - Ans:in Eil- Iimür und yun 
diesem Mbd Allah b. Duhbul b. Knra 1 ). 

Vnn den 313 Mann , welche mit Muhammad narb EEadr aus- 
logen, sind In diesem Bande 218 namhaft gern Helft, n Kau lieh 33 
Kur»Muten und 185 Anaarier; mau bemerkt sogleich, dass sie 
nach Familien geordnet aiod t und es fehlen unter den ersteren 
die näheren Verwandten des Propheten, womit diese KIü^ü! be¬ 
gonnen haben mm$ und von denen sich eine ziemliche Anzahl 
aus ikNafftfrf ergänzen liesse, unter ihnen z. B* AU lirtkr und 
Mli, welche, im Verhält hiss zu anderen hervor ragenden Personen, 
fast einen ganzen Band für sich eingenommen haben müssen. 
Jetzt beginnt dieser Thell nach dem liismilläli sogleich mit ^ 
[OJ *IäL^ und es werden dahin Mm mär k Jisir und Mu'aftih 
k "Auf gerechnet, dann kommen in der Ordnung der KttraishUeii 
die Manuer ^ qJ ,jA£ l pj q* 3 wo 'Omar kal-Kbatläh 

die Kiibe eröffnet und fast die Hälfte des Bandes S. 24—195 
ein nimmt Mit denen, welche sieb dieser Familie an gggr Massen 
halten. ^ Ae ^ -U^b», 8*207 begann der 8, Theil nach Ihn 
Hajjiija's K int hei laug. — K + 252 folgen dann die Ansarier unter 
der l Überschrift: qi ÄÄjJiM ’ und die Anfangs Worte 

qi ly-X iA|_ä s weisen deutlich auf die Eliiupi Überschrift der 

ganzen Klasse zurück. Hie zerfallen in die beiden grussen Stamme 
Aus und khaxrag^ von jenem sollen nach den Biugraphen JUu- 
honuuad:» 61 bei Badr zugegen gewesen sein; Hin Ha'd nennt 
deren lift, darunter aber elf aus anderen Stämmen t die sich ihnen 
uDgeschtoMcn hotten, und einen Sklaven, Die Reibe der Kbnzrugiten 
beginnt H r 342 mit einer der grössten Familien dieses Stammes, 

den Hann ^Naggär, daher die Aufschrift ; ; üuJf ^ ^ |Jj^ 


ö gfV" h r lt \* csK iüi J ' m T^häl zl-Rnf. CI. X 46. 

2) Efft iülm d« ob« glchrfafolli all ObeHirfcm des klaren Web™ 
cma hiien Ahmad k Mrtfr. 

v pJ Blra fot ube Zweifel dör^eLbc Iba JlBjjüja, van wdefaco Urz vork'r 

p^e Hde nur ■ J 

lit* i r* 1 * vil- -Nj\ 446 und 656 *6 ^in 5rli||r des Cäniquia- 

(tfest. im J *■ ^ 2?*J UHd «* M^fliSHiad nl-Mnmikr! 

l. ] L**l ü . l,|! *5 Wr - ^7 flrwKbar. 

’ Br Rl. Illkli- PI h lr| f^mlev 41 
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umJ unter den 122 hier genannten Pei-suucti sind 9& wirkliche 
Kbnzragiten , 22 die sich ibaeia angeadikssen halten und zwei 
SS kl aier». — Per ganze Bund von 4K3 Seiten ist iit grossen, ge- 
lä li Eigen Zügen gesell riehen, am Schlüsse *uM die Bemerkung, 
dnss mit diesem 5. Bande auch der 8- nach der Kintheilung dea 
Ihn KLijjLtjii geschlossen habe und im 6. (£k) die Fortsetzung 
dieser Klasse folge, zunächst die khazragiten aas der Familie 
der Rand 'Obaid L J Adi b, Ixaum. 

Per Codex 413 von derselben Hand, wie der vorige, int am 
Anfänge und um Ende liefert, muss über aus mehreren ^runden 
den anderen Bänden unter Nr. 4L l und 412 vornufgestelH werden. 
Kr ist ähnlich in den oberen Koken der einzelnen Hefte 
( Papi erlaßen von zehn Blättern) als j£U zehnter Tbeil eines 
Kxemphm bezeichnet, und daraus, dass die Hefte fortlaufend 
gezahlt sind, ergiebl sieh, dass iui Anfnngc vier Platter fehlen, 
denn die erste Luge hat jetzt nur sechs Blätter. und nach der 
Stärke de* Randes zu urihcilen, 512 Seiten t kann am Schlüsse 
auch niclt viel verloren gegangen sein. Wichtiger für die Be¬ 
stimmung der Reihenfolg« ist die 85. 27ft vorkommende Bemer¬ 
kung, dass hier der Ul. Tlieil noch der Abtheiluug des Ihn 

llajjüja Bcbllease: qA J*oT er oLJi ‘ß. j±\ 

aäjo. Darunter ist bemerkt, dus das Kxeiiijilrir, aus welchem 
der Abschreiber copirte, hier die Bezeichnung eines Abschnittes 
hatte , wie es der oben genannte \Abd Allah Ihn Korn nach der 
Aufgabe des Ihn tlnjjiija hei dem Sheich Abit Mr Muhammad 
b, ’Abd nl-Haki mit anderen Schülern von dem Sheich Abul- 
MaYili nl-MuMrik b. Hibtit Alllh h. Suleimän h. al - Sahbig hatte 
vor!ragen hören, und es führte das Ihitmu vom Pienstng d. 27, 
R i Lg ah 529, und ebenso hatte es jener Sbekh Ahd Ruhr hei 
dem Slieich Ahü Muhammad al -G'auhari von dem Rb&iib Ahmad 
b. -Ali k Thdbi! im G H umädA II» 44" vortragen hören. — Auf 
der folgenden Seite findet sieh dann die entsprechende Bemerkung, 
dass hier der 17. Theil beginne, und wir werden unten sehen,, 
wie die übrigen Bande sich uh 1Ö, bis 22 * Theil anschli essen. 

Bei dem Mangel einer Haupt.Überschrift ergtebt die nähere 
Untersuchung, dass dieser Bond die klnase der Nachfolger 
aus Media ft enthält, welche in mehrere Utiterabtfeeilu ei¬ 
gen zerfallen | von denen die erste diejenigen umfasst, welche 
von Abd Bahr und 'Omar Traditionen überlieferten, denn nur 
solche Männer, 84 an der Zahl, werden im Anfänge des Bundes 
grmniEil, und S. III folgt ein neuer Abschnitt: Kü*^ 
gj| ^ wa zuerst Mali tun mad Ihn al-SlEina- 

fijja genannt ist, dessen Lebensbeschreibung 42 Seiten einnlirunt, 
da hu Omar b. "Ali k Abi iVilih und sein Bruder "Obntd AlMk 
Sa id k nl-Musnjjn,b f34 Seiten) und 4J andere Männer. S* 23A 


m 


Wutfmfetd* üb*r da* tfititb a4- labakdl ül-knbir 


die zweite Klasse der .Hadjnenser Nachfolger; iyiÜJ! kLJjJt 
^ jÜjJlII begreift diejenigen, welche von l s>inia b. 
Zaid* ’Abd Allah b + 'Omur, G'Mr b. Abd Allah u. n. Überliefern, 
78 Männer und da^u S. 327 ^LajÜ 71 An&urier 

und S r 352 JJjJ! ^ KüaLu! blX^ rj*y 81 Sklnyen und Freigelas¬ 
sene. S. SBO Leginut die dritte Klasse der Mediiicnser Nach¬ 
folger, von denen io diesem Bande 23 erwähnt werden; der letzte 
ist Omar Len *Abd al-'Aziz, von dessen 110 .Seiten langer Lebens¬ 
beschreibung dns linde fehlt > weiches aber nicht viel mehr ge¬ 
wesen sein kann* da sein Tod, bereits auf der letzten Seite er- 
wähnt wird. Irrt Ganzen enthält also dieser Band Nncbricbt?ri 
von 382 Männern nun der zweiten tJen erat tun narb MtihammuiL 
Die Scbriftziige sitsd gross, aber flüchtig und oft schwierig zu 
lesen | zumal da die diakritischen Punkte häufig fehlen, 

C odes 412» ist im Anfänge und unk Filde defecl, auch sind 
die Blätter der letzten Lag« beim Kinbindeu unrichtig geordnet 
uikd es fehle ei darunter einige ; Inders ist das SchiussbJntt erhal¬ 
le«, wo auch dieser Hund den 12, Theil eines llxemjjlnres bildete. 
Dir ganze Hand enthalt noch 337 Mcdiacuscr Kiidjfolgfr, welche, 
zufolge der Unterschrift des ganzen Ahrirhniltes im nächsten Bande, 
in sichen Klassen getbrilt waren, vor» denen der vorige Band schon 
drei entbleit. Diese Zahlung der Klassen findet sieb in diesecEi 
Codex nicht, sondern es sind nur sechs C'nterabtheilangen nnge¬ 
merkt, z. H. Fol. 12e za dieser Klasse geboren die,, welche von 
’Ali In Abi Tnlib und ' Abd AH äh b* MoaVid überliefern, oder Fol. 
4 h: zu dieser Klasse g^liüren die, welche von 'Olhmäii, Abd 
ßnkr t Mn’ädh b* f.'nbnl, Ta(ha T ul-Zubnir u. n. überliefern, ohne 
dass einer von ihnen etwas von 'Omar, "Ali oder ’Abd Allnh (b, 
Mu&'ijd ) iilji'rJielcrt- — Die Handschrift von 240 .Seiten ist io 
grossen schonen Zögen mit allen diakritischen Punkten und vielen 
Vokal Zeichen geschrieben. Die Unterschrift besagt auch, dass 
der fulgtindn 13. Hand mir Sburtih b. Itlni beginne T wie es mit 
i-udev 4121' wirklich der Fal] Ist> welcher zu drin seihen eebiinen 
F vemjilare gehörte, tkltr das die ersten sieben Blätter von einer 
au deren Hand ergänzt sind. Der Hand ist 4tit> Seiten stark* 
leider fehlt aber nicht uur dns Fade, sondern er ist auch an 
mehreren Stellen falsch zusammen gebunden, so dass cs schwer 
ist, die richtige Ordnung zu erkennen. Nach den VJeberschriflvu 
müssen zunächst ilic noch übrigen Mediuenser Nachfolger komme«, 
wozu Fol. b6 bis ^3 geboren, indem FnL 78 die 7. Klaase der¬ 
selben beginnt, während jetzt schon Fal, 27 die darauf bezügliche 
Unterschrift folgt: oUlJ^ ^ ^ QUuUti a* KäJzjI 

, Nun beginnt l ol, 28 die Reibe der Mekkuncr; 
v'^=l Jji womit der 19. Tbeil nach Ihn 

llnjjüjn an fing (ho dass also 1’mL 412 1 und der Anfang von 412b 
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den 18. TheÜ bildeten), und an die Zeitgenossen Muhammad*! 

schHeüeu sich fünf Kia^cii der Nachfolger, Ful. 104 _ 133. 

Darauf folgen die F in wahner von nl -Tä'if, dann Fol* 150— IW 
die aus Jemen, an welche dich, in dein Bande rückwärts geltend, 
Fol. 51 die späteren Traditionu-rier au* Jemen anrrihen unter der 
Aufschrift: c y» S> ^.,K 5 tu vier Kl^cn; 

dann kommen K*I. ft L di« Zeitgenossen llubnnnaü’i aus al-Jnmänin 
Und Pal- und 36 die späteren ebendaher 5 und Ful. 37 die aus 

aL'Buhrajn. Die Summe aller Ins hierher in diesem Untide namlmft 
gemachten Per*uhen beläuft sich auf 43&* — Fol- 155 beginnen 
nach einem neuen Ui sin iE Iah die d U*b mit einer E i n - 

leituog, welche einzelne Angaben und Aussprüche der alteren 
Island tischen Notahililaten über die Vorzüge von hu In enthält. 
Die Belke selbst erb Einen sechs Männer> welche hei Sutr, und 
einer, welcher Lei Ohod auf Muhammad 1 * Seit« focht, über welche 
hier nur weniges, was sich auf ihre Ansiedelung io kufu bezieht, 
nuchgetragen , im übrigen aber auf die früheren Abschnitte ver¬ 
wiesen wird j und wir sehen aus den Worten ^. T+r ö LuÄf 

■■ *■ i 

h\|^ s dass die Kämpfer von Ohod in einer besonderen Klasse 
-zusammen gestellt waren. Im Ganzen werden hier von den Ge¬ 
fährten Mohammad^ 142 nutgrzählt fc uud au sie s-rhlirsscn sieb 
die Xachfolger aus Küfa, deren erste Kl^e Fal. 204 beginnt 
und van dunen in dickem Rande in zwei Uuterabibeilungcö 17 
Münnir genannt werden. 

Codex 411 fängt mit der driifru Klasse der Kufctiser M t es 
fehlt mithin dazwischen das Ende der erste» und die zweite Klasse 
ganz: überhaupt werden neun Klassen der kufenser gezählt und 
in der 3. bis 9« kommen 3911 Männer vor. Auf die Unterschrift 
für diese K lasset folgt Fu| P 34 unmittelbar dk Uvherschrift für 
die Baarenaer; ^xJU> ^ ByöJ) Jp ^ t -" 

Müilj. r(t Ui . Der Gefährte» lu- 

hamüiad'a sind 139 utid die Nachfolger werden io Eicht Klassen 
getheilt, welche zusammen 374 Manu er enthüllen* Ko! 154 fol¬ 
gen die Trndilions gelehrten aus Warnt , 29 an der Zahl; FoL 150 
zwei Gefährten, welche zu ui - Madäfn lebten - und neun Nachfol¬ 
gen Fol. 157 die Tradition* lehrer van Bagdad, 157 Männer, 
unter denen merkwürdiger Weise zuletzt der Verfus-ser selbst 
genannt wird, indem es hier heilst ; , r .Muhammad b. Sa’d, eia 
Schüler des Waktd? und Freigelassener de* llüsnin h. Mhd Allah 
b_ ’<11 1 llE d Allah h. ’Abd til - Multnlib lläshimi, slarb zu Bagdad 
So im tags den 4. G umädö 11. 23Ü in dem Aller van 62 Jahren. 
Uno wurde am syrisch ca Thore begraben; ^jJS _J*y 

oä* fc&udj oLä*kdt er tat es, welcher 
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diese* Buch, dos Buch der Klassen* zu summ engestellt, ausge- 
fu^rl und verfasst hat und auf ilwn Namen ts iibcrliefiTt w«r- 
den isL ri Noch auffallender ist es* dans nicht nur hier unter dea 
Gelehrten tod Et;^dA[|, sondern &ucb unter denen von knie und 
Uasrn eine ziemlich bedeutende AüiüLI von Mäqturn mit Angabe 
ihre* Todesjahres genannt wird p welche erst in eh rr re Job re 
011 di I hci Sll’lI gestorben sind; et müssen sKo diese h hissen von 
einem seiner Schüler fort geführt sein; das späteste Jahr, wel¬ 
ches ich pfundcn hohe, Kt das Jnbr -— FoL 17-> r \mi Jen 

Gcfnhrttm Muhammad^* die nach Khcrosaa kamen* werden sechs 
genannt* Und spatere Gelehrte daher; Fol. 177“ aus al-Etay 7 r 
itif ! Lim ad du 2 , uns ;i! - Aubär 1 Fn|. 177 E, + Iler Gefährten * die 
hicIj in Syrien niederlitssen, sind 107 und Fol. 11+M bis 209 in 
nrht Klassen i3l spätere Tradttiannricr* Aus aMVazira werden 
h Gefährten und 34 nachfolgende! Gelehrte genannt, aus den 
syrischen Gränzländern 19. aus Aegypten 32 Gefährten und 43 
spätere in fünf Klassen f aus Alk 7, aus Afrika l und aus An- 
didus 1. Ihr ganze Hand picht also über 1558 Personen Nach- 
rieht und schLicsst mit den Worten: „Lude des 9. Theiks von 
dem Huche der Klassen oder des 22« Theileö nach dem Exem¬ 
plare des Ihn Hnjjüja- im 10. Täeil* folgen die Klassen der 
Frauen SÄ , und diese haben vermut Mich den Sr Muss des ganzen 
Werkes gemacht. Da« letzte Blatt ist von drei späteren Händen 
mit Verzeichnissen von ätudircadcu beschrieben, welche dieses 
Huch in den Collrgien zugleich mit dem jedesmaligen Besitzer 
desselben Vorfragen hörten, und es zeigen überhaupt alle Bünde 
durch Verbesserungen und Nucliträgfi deutliche Spuren, dass sic 
mit grosser Aufmerksamkeit gelesen wurden sind. Dieser Hand 
von 224 Blättern tu grosser s geläufiger Schrift hat wahrscheinlich 
einmal durch Wasser gelitten, wodurch besonder* das erste Blatt 
bedeutend beschädigt ist; jedoch sind von den Unheil icfrrern dieses 
Werkes, wir sie in Codc\ 410 genannt werden* hier die vier 
ersten deutlich zu lesen ? und es scheint, als uh alle Kiemphrc 
fiuf diese Männer zurilckgcfiihrE würden, da wenigstens in fünf 
von unseren Bünden, welche drei versc hie denen Kvemploren ah- 
gehörten, die Ablheilnug des Hm liujjüja erwähnt w ird und ihnen 
ilemnach die von ihm besorgte Ausgabe zu Grunde gelegen lin¬ 
ken muss. Von dieser umfassen sie, ausser dem ersten Bande, 
welcher zwei Thflile enthalten mag* den 7. und H, und mit ge¬ 
ringer Enterbrechting den 16, hin 22, ThciJ, mithin etwa die 
Hüllte des Ganzen, und wenn schon diese Hälfte nun über mehr 
als 3000 Männer aus den beiden ersten Jahrhunderten des Mnm 
Nachricht gieüt, (0 wird in dem Ganzen nicht leicht eine Person 
von irgend welcher Bedeulung übergangen sein* Nun sind zwar 
diese Nachrichten bet riuer grossen Anzahl sehr kurz f ju von 
vielen i*t kaum etwas mehr als der blosse Name erhalten , da¬ 
gegen ist von den wichtigeren Männern oft sehr ausführlich ge- 
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handelt, wie oben an einigen Beispielen gezeigt ist; und wenn 
mau auch dies keine ©eifliichto oder Lebe nsbesclirrikimg nennen 
kann f da alles , &o zu sagen f nur aus Bruchstücken besteht, so 
sind diese dafür gleichsam unmittelbar ans dem Leben genommen, 
Augen- und Ohren-Z rügen sind die Erzähler und die bandelnden 
Personen werden redend ringeführl : dadurch bekommt die Dur- 
strllung zuweilen sogar etwas Lebendige* und Anschauliches und 
leigt di ii Chiirnk ler der klaubniirdi^kHt. Einen besonderen Werth 
bat das Werk für die Genealogie, denn fast bei jedem der Ge¬ 
führten Mukammud^s und der ersten Nur Ei Folger wird zunächst die 
Reihe der Vorfahren bis zu einem bekannteren Ahnen hiuuufjrc- 
führt und die Verwandtschaft von mütterlicher Seite nngegcben, mei¬ 
stens nii h- h die Auchkommen erwähnt und wo sich dieselben nieder« 
Lessen- dann ober int es allerdings der Il;m|itzweck des Verfassers., 
bei den alteren Personen zu zeigen > in welche Berührung üie mit 
dem Propheten kamen , weicht rnterreduagen sie mit ihm and bei 
welcher Veranlassung sie dieselben hauen. und bei den NaclifoL 
gern s welche Rulle sie in der Entwickelung des 1*1 am spieiten p 
von wem sie Traditionen Überlieferten und weicht politische Stel¬ 
lung sie ei non kitten; und in dieser Beziehung giebt dieses Heck 
bei dem einzelnen Personell noch eine Menge bisher gäuzlirb un¬ 
bekannter i, oder in Ihrem Zusammenhang** nicht genau bekannter 
Kinzeluheilcn , welche einem knuffigen Biographen und Historiker 
tino reiche Ausbeute gewahrend — Um non Wenigstens hier eins 
Probe mii/uiJieii rn t wähle ich ans dem ersinn Baude die bisher 
nirgends in solchem Zusammenhänge erzählte 

Geschichte der Veranlassung tu der Reise des Go tt- 
gesnodten nach al-TiVf. 

Rs erzählt uns Muhammad b. "Omar von Mnknnunnd k Sälih 
h, Dinar und "Ahil ai - Rahm an b. ? Ahd nl -"A*iz und al - Hundhir h. 
'Olmid All äh von einem seiner Lewa hrara .inner v»n Hakim h. lli-zam — 
lind es überliefert uns Muhammad b* ? Abd Allah von Ecincm Vater 
van ’Abd Allah h, TWlaba b. Sugair; Durch den Tod des Ahü 
TilJb und d(^r Chßdig-n , der Tochter des L"huwailid . welche jenen 
tun einen Monat und fünf Tage it erlebte, kam ein doppeltes (7n- 
gliiek über den Goftgeaandlrii; er blieb zu Hause und ging selten 
aus und die KurailMteQ behandelten ihn so schlecht, wie sie ihn bis 
dahin noch nicht belumdelt bullen, Als dies Ahn Lahah i sein 
Oheim, Bruder des Abu TAIib) erfuhr, kam er tu ihm und spracht 
o Muhammad] gehe* wohin du willst, und thue, was du bei Lrb- 
zeitcu des Ahn Tälih zu thun pflegtest; hei der Allst' es sn|| 
dir kein Leids g^ehebeti, bis ich sterbe Aber Ihn al-Gaitala 
neckte den Propheten, und als Abu Lnlinb dazu kam und ibm 
drollig, lief er davon und rief: ö k itmsbiten ■ Abu Okba hat den 
Verstand verloren. Die Kuraiskrien kamen hirrnuf zusnmmen und 
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*t ritten sich um AInu Lahnb herum, welcher sie (inredete t ich bnbe 
üen Glauben des 'Abd nl-Muttalib nicht verbissen, aber ich will 
den Sohn meines Bruders beschützen, damit ihm kein FurecM 
geschieht und er geben kann, wohin er will* Sic erwiderten: 
Ity best Bcrbt getlian, daas du dich deines Verwandten nmiimrosi. 

Siv bracble der tiottgeisandlc mehrere Tuge zu s ging aus und ein, 

ohne dass ihm einer der Kuraishiten tu nahe zu irrten wagte 
uns Furcht vor Abd Lnbub, bis einstmals 'Okba b- Abi Mo'alt und 
AM G*M b. Hisbim zu Abu Labub kamen und ihn fragten: 
hat dir deines Bruders Hahn gesagt, wohin dein Vater ge- 
Lnmmen istf I)a sprach Abii Lahab$ o Muhammad. wohin ist 
Abd al-Muitnlib gekommen i Kr antwortetet zu seinem Volke. 
Kuh ging Abu Lakfeb zu den beiden hinaus nnd sprach; ich habe 
ihn eben gefragt und er hat gesagt, zu seinem \ ulke, hie tr- 
wiederUn: Er hat behauptet, dass er in der Hölle sei. Jener 
fragte ihn dnnn; o Muhammad! ist 'Abd al-Mutfulib in die Hülle 
geh omni in? und der GnUgesnndte antwortete: Ja! und wer in 
dem Glauben stirbt, in wridtea 'Abd al -Muttulib gestorben ist, 
knmait in die Hölle. Da entgegnete Abu Laknh: bei Gott! ich 
werde niemals auf hören dir Feind zu sein, weil du behauptest, 
duMH \Akd ;tl ■ Mullalib in der Hölle sei. Von nun an verfolgte 
f*r ihn, wie die übrigen kuraishiten tkutea, 

Ks erzählie uns Muhammad h. 'Omar: es überlieferte mir 
'Abd af-Rabman b. 3 Abd al^Azix von Abu'LHuwniridi von Muhani- 
iii ud b. G'ubilr b + Mllfiatl Ala Abd Tälib gestorben war, ver¬ 
folgten dir Kuraiah iten den Gnu gesandten und stellten ihm nach, 
dcHfcbnlb ging er fort nach al-Taif iß Begleitung des Züid ö. 
Iluriltm t und dies geschah gegen das Kode des Sbmvwril im 
20. Jahre nach seiner Berufung zum Propheten. Muhammad b* 
Omar erzählt weiter von anderen Gewährsmännern: Fr blieb zu 
ul-Tatf zehn Tage und vergoss keinen der ungesehenen Bin- 
wohn Cr zu besuchen und mit ihm zu reden; aber Niemand wollte 
ihn büren > und da sie für ihre Kinder besorgt wo reo, sprachen 
sie: o Muhammad ! verlass unsereStadt und wähle dir einen anderen 
Wohnort; zugleich brachten sie das unwissende Volk gegen ihn 
auf, welches auling ihn mit -Steinen zu werfen, so dass seine 
Füsse on ringen zu hinten und Zaid b, lizrithn, welcher ilm be¬ 
schützte, eine Wunde am Kopfe davon trug. Her Gottgesandte 
verlifss desshalb nl-Täif and kehrte nach Mokka zurück, betrübt, 
das«! er weder bei einem Manne, noch bei einer Frau Zustimmung 
gefunden linrte. Als er auch Nacliln kam, machte er Halt, um 
dus Abendgebet zu verrichten; da nabte ihm ein Haufen von 
(Finnen _ riehen Bewohner von Ni-jihin, um ihm xuziihoren, wäh¬ 
rend er die Eure der G innen (Eure 72) vertrag, und der Gott- 
gesandte bemerkte sie nicht T bii ihm genfFenbart wurde [Sure 4ti, 
A, 27); „und. siehe! wir haben dir zu geführt ein* .Schaar von 
Ginnen, welche den Kurän bereu wollten 4 *; und diese sind es. 
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fft'kk ihm bei Xachln zugeführt worden waren. Kr blieb zu Nnctla 
einige Tage, dann sprach zu ihm Zaid li. II Jirä Cli:t: Wie kannst 
du zu ihnen gehen (er meinte die RuraUhileft}, da sic dich hinaus 
gejagt hoben# Kr erwiedcrtes o Zaid! (Jett gieht, wie du siehst, 
Rettung und Entkommen , er hilft seiner Religion und wird seinem 
Propheten die nffe nt liehe Anerkennung verseil affen# Dann kam er 
narb Hlra (einem Hcrgc bei Mokka) und schickte einen Monn ynu 
den i’huzn'n zu Mut’im b. ? Adi und Hess ihm sagen, dass ersieh 
unter seinen Sclmli zu stellen wünsche. .Mufim ging darauf ein, 
rief seine Nülme und seine Letlle zusammen und sagte ihuen : 
Legt die Waffen bei und hallet euch hei den Konica des Tempels 
bereit f denn irh habe den Muhammad unter meinen Schutz ge¬ 
nommen. Nun kam Muhammad herein in Begleitung des Zaid b. 
Jläritho und ging bis zum Tempel * dann erhob sieb Mufim b. Adi 
auf seinem Kamee!« und rief; a Knraishiten * ich habe den .Mu¬ 
hammad unter meinen Keimt* genommen; das* ihn keiner von 
euch beschimpfe! Nachdem nun der Clo tigern ad te sich der Kaule 
genähert und sie grhüääl und in zwei Verbeugungen gebetet 
batte, begab er sich in sein lluntf, indem Mufim b. 'Adi und 
seine Kühne ihn in ihre Mitte nahmen. 
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I. BeU rage Etir Berichtigung einzelner Stellen und Wörter 
in iten bisher gedruckten Syrischen Werken. 

(FflrLscImng V*m B4* UL 5- 420.} 

Hex. des. i t % ft 1L 18. 30 p ii< 9i ist bei xvftof r 

wenn dieses Wort für rflrn gesetzt ist, ctuolj un ge jh erktwo¬ 
für 4 Koü. 18, 6. und 21, 4. Not + &) ateht. Lieber die Eot- 

Eichung dieses * .*3**^ bat der Herausgeber zu 4 Kün. 18. 6. bci- 
gebrnrlit, weis sieb über nfUI bei Hierunym* vorfindet; über die 
Am Wortes aber au&sert er sich H+ 407- so: „ Pertiaet 

Hibsrjuc dubio ud rr-rr textus orSghaliä. Hebr. rrrp oute« in 
C(tdd P grueris uomnklLi.-c rbararterihui fllJJI express 11 m erul. Vid + 

ad 4 Reg. 18, Ö., quo Joco bjt* exstat **ft*3 . t Hmo ctinm inter- 

pretationem votubuli av#aij petendaai esse puta, jia nt insciu* 
([Uidain lilrurlirs, Cud. syr, bexjiplxrcm deBCfibens, sed s«nsum 
grneei itlius J7/J7/ haud perspicieEis, grnecum rharnrEercm 1/ 
lueo hebraici rr positurn esse Eipinaretur, quemarfmoduiii / J&co 

Irebr. ideoquc syrtoee smbcrel ouvu.« Einem tm wissenden 

^yr. Abschreiber dürfte indessen sein f>u*ein wn|>] unk hq 

weniger ztt verdanken haben* nls I) die Verwechselung des FllJH 
mit mrr liehrübclie SptucbkeuataLfai* vorausäetzt. welche mau 
einem sulchen nicht Zutrauen kann, 2) derselbe in den &jr, Hdscbrr. 

der LX\, nicht wie in den [lrieclitschcn, sondern 

Torgefunden, das ibrk v selbst wfryi er den IZehräischcn kundig 
gewesen wäre, auf ehe Venvecbseluag all rsi-m mein hätte 

itihren kdnaen. ■üuoij | a t vielmehr dem Hebr. nipp nachgebilditp 
und dabei 1 entweder absichtlich in ein -i verwnntieh oder für 
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ein ' gehalten worden k du in den lh L br. IN sc brr. das ' bi*weilen 
an lang gelogen ist, wie ein l, vgl + Gesenius Gesch* d. EJebr. äpr. 
üi Schrift S, 177 f. Audi kommt abgekürzt vor für dos 

|{ebr+ —^ , wie 2 .>lna, 15, 2. Auf welche Weise aber 
entstunden und in die Syrv Hebers etzting der LXX+ gekommen 
ist* darüber giebt Bar-Hehr. in s m Cnmtntntor zu Ps + 8, einen 
recht lehrreichen Aufschluss* welchen ich liier mit (heilen will. 
Pi* 8* 2. lesen wir W'STB rnrr, wofür die Sept. xvga 5 xi n/o c 

gesetzt hoben, und dafür in unserer Oebersetzung 
^ U&. Bar- Mehr, wird bei dein «raten Uir^ ? do es rrm 


imidrLirkt. in seiner Hdaehr. * wie gewöhnlich , uüiS ud^i- ciiCii 

aa gemerkt gefunden hoben ? was ihn veranlasst, Folgendes Uber 

■ * * , 

diese beiden Namen bet zu bringen. laop m 

*~icrLi jqü3j* ^oe po,aijai* -raiQfi.il? ]ci^.| lV>a\ 

v qjctlJ^ m>6o ^*+D i-OOj) ^cnn"iS j, |J] * ^ocrrZosLm^ 

—sinr^i ^vaio£bh p ^Via ^ 11 

»*oZj ^_i24Z Qf^no Ujq* 

lutflO Pä* *^2kZ]o - ^u) QjnC j i ^ P^llu _ioo 

KT * < 4 V ^ 

i»u& fl? ci=us^ ]£ul0o££0 1lO&4 PVjGI# 

.. M m * m 1 * -i 

luio.cjijft.it Ujo#| ja* ^*<n ^ # 

hi'jQ_m 1 j0L^1üO * l+JLD iöl j mfv W 

,uUJsä ^ >dL*i li> >ÜJ) VL_Ü * 

- * * ++ 1 


d. i. firfruftVA die f/etrner nennen den glorreichen Samen Gölte# 

i I » 

wr/rÄrr mi mir* (mrp), und ßtrÄt r ihn mit 

ihren Lippen auSxuspmAtn * sondern siatl dessen lesen und .tjirecAm 
sie su d^neu , welche zwhtiren , Da aber die siebtnrig Bol- 

meine her die Hebräische Bezeichnung gelassen y wie sie ist r so sind 
die Griechen in einen Irrthum gerathen* und haben geglaubt* diese 
beiden Buchstaben seien Griechische * und sie ran der Linken iur 
/bfiUe« gelesen. Und es ist der Name 111111 zusammengesetzl (ge¬ 
bildet) und so SttT , itekhes dus neige Uesen betficAnctj in 

mm verwandelt «erden, das gar keinen Sinn Aak Jod der Ue- 
brfitr nämlkh ist ebenso wie dos Jod (lata) der Griechen , und Hc 
der Hebräer Aul die Form iinet Griechischen. Pi m Und datwm 
ist in den Syrischen Exemplaren der LXX* überall , wo der Sam* 
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{< 1 . I*. W» Ur *0 für =in-m steht), ■ I^in «Lcr den- 

m. r 

*&<* geschrieen. >^o jä > 1 « i*i fi , v . a. d, Kabb. äya':n n« 
Sdiem hamm'pborasch, worüber vgl. Huxterfs Lesic. Cb, Talm. 

Rabbi, S. 2431 ff» II. B., in dessen Lcxiccm övisu. czjotj uod 

* m 

Ql*oi* g^jciiriebfeu Vftrgefunüen wird* liraerkt: ci i.jgp 

* * * f « * 

0ljöljft ist einer wtfcAirr abstmderl, unterscheidet, 

m. * * 

;>l#ü ‘■*°r a -' CL * ein ititferseheufHAr, dtamdcnder, besonderer 
Aasw. Dafür setzt B. li. nachher l*^ s ) ■ Q* nomett scpttralum, 

retreium und erklärt dicas dnrcli femju », ocrullun, _ 

Zu Jes. 1, 6 . li ^ j, Ur. tfXtynatyovaa lamtm, wie die Sept, hier 
HJ^Ö wie derge geben haben, ist aagemerkt:' li-tiü . ur ; )jcnir|-i, 
Keine dieser beiden Lesarten kann sich auf r^ld frisch beziehen, 
welches Hehr, Wart weder dem A<j. noch den Sjnm. so unbekannt 
gewesen sein dürfte, dass sie ihm die, an unserer »teile nach dazu 
ganz unpassende Bedeutung Krankheit beigelegt Laben sollten, 
sandern diese Lesarten gebären offenbar zu den vorhergehenden 
Aten Verse und zwar, wie mir scheint, « {nicht zu m 

denn dieses Wort pflegt Aq, durch ?oj f I 1 O 7 |( ÜX , Jer. |fc„ 
* Klagel. I, 22. nuszudriieken ). 'flerj Laben die Sept. hier nicht 
ganz genau durch n£n» f übertragen - des Aquiln und Si mm, treuere 
. t-ebersetz» enthalten die beigebraebten Lesarten jümico Krankheit 
uud Schwäche, Krankheit. Leber dieses letztere Wort 

iiusserl der llcrnusg. S. 4tSH.: „ Forma numinis lh»^t> f a ra( j t 

deesl in Lesici*. Jdem tnonemlum de l^tsoi conteitus« 
Heide Wörter stehen in den Wörterbüchern; dieses bei Fern, 
S. 64)7. und Michael, H. m. Z. 3», jenes Lei Ferr. S. 441», hei 
Midi. S. 525. unter , wohin es gehört* denn u | e it«t sich 

nicht nb von schlage», sondern von fy-lö =(J ‘ 9j _' schwach, 

irant n in. und l-fiö „werbt cf afgrituttines'' sieben ne» 

■m einander, wie hier, auch in Astern. B, 0. III. i, 356. CoL I, 

' *’ v ’ U * Der ^'gebrachten und zu V. 8 , gehörenden Lesurt 

S)mm. *(i«r oder xfiortifsuiof entspricht nickt. __ 

Jes. 3, 17. ist dsaxakVi durch «* uftrd entWssr» genau 
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und richtig übersetzt , und ich weiss nicht, was den Hcrnilsg» 
bewogen Lüben kann , diese Form S, 469, für eine falsche zu 

erklären und sie mit (nicht zu vertauschen, des- 

ücü Beden Hing a itsbreken hier gar nicht passend ist ; 

hnt ja nach die P*sch. m uns* Stelle* — des* 5, 27* Lat MiddeL 

darpf olme (?ruud in ^pPj verwandelt, denn das Fllt. wird 

bald IPä Eph. 4, 28. Weisli. 6, 14. , bald Epbr* opp. II, 
330. L Z* III, 417* Z. 32. geschrieben. — Jes. 5, 29. linden wir 
^r üfiyiüifftv oder, wie die Compl. Ausg. und mehrere 

Codd. haben , Lpftwütv gesetzt, von einem Htw* das sich 

indessen nicht nndiweiaen lasst, oder , dessen Dasein noch 
nicht ganz gesichert ist. Ich w urde Vorschlägen 3 von 

unmrnrlci kommen, überfallen, anfaüen (die Arab. Febers, 
liat hier tie fallen wenn nicht 35» 6* 4 ä 3 ^J für 

u),liafrat springen rorkatne, welches, wenn die Lesart hebt ist, 
auf ein Slw* hinfubrt, von welchem sich jedoch das au# 

Ftrrar* fromeudatnr Svr* in das Castell? sehe Wort erblich über ge¬ 
gangene t rei'Aen, in eine Reihe stellen oder brmgeii, nicht 

Eibleitet, denn das ist in* Arab. <1 * ^ 

mu#s s* v. n. s _^ 5 bedeuten, wenn Xurbcrg's Abschrift an beiden 
Stellen die wahren Lesarten des Codex enthalt* -— Jes* 10, 11, 
#teht für 'Itpovütthji , zu welcher Lesart ^UEKiap^xo^i 

der Uerausg. S. 475, bemerkt: „Codd* graeci nulhm pracbcnt 
Variante in ketioornu Neque io apparatn Cod. hehr* auxilitim cir- 
cumspiciens medicmam invenict. L-nesnr a Leng er ke uldrgayit me 

iid Mirhaelem in Lex* Sjr* p. 386. nomcu aiäten- 

fern , cui svffaba finalis *-ß£>Q additn sil. Scd plane ignorii , qnt- 
modo ävriocus iüterpre* b. L in A?0pfi commemoroiiunem incidere 
pntuerif Hngacioribijä iocum snnandum. relimiun, In ediliooe addidi 
>a^ak>tlü B ** für die ursprüngliche und richtige Lesart halte ich 

i-g nr"nN o f von Nürberg oder einem früheren Abschreiber falsch 
* * ' 

gelesen und in ^cco^i^Q verwandelt« ist bekanntlich 

der alte Xnuie der -später Jerusalem genannten -Stadt, hier für 
den späteren gebraucht. Ephr\ sagt 111, 484- Z« 14. f. von dem 
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m. r , t Ä *m f 

zum Gericht kommenden Heilande; iMtCk^Lkj Iki^ 

ud mchPii^rn /cüuj enrsum tuum dirccmrusy und 111 j 49ft. Z, 20 ff,, 

*' 4 t 

wo ziemlich dieselben Worte wieder Vorkommen uaaüj 

/rhu* J. r, Jenuatati. — Jes. Ilj 13. bat die Ucbersetzuug 

|ia^ fdrgot^ Middetd, »her dafür gesetzt. bedeutet 

Siaub derErdty sowie d*r Sprc u, und ist mithin hier ganz richtig 
und unantastbar, — 1*0^. Jes* 19, 6. für ?Xß£ vorkomme ml be¬ 
deutet Sumpf Ephr, J, 191, Z. 6. v. u., entspricht also Tolffhuiuineti 
dem Griecb, Werte und ist demnach nicht in |^Q^ f das der 
üerauflgi Vorschlag! und welches in der P’sch. den üächslfulgen- 
den Vers eröffnet t zu verwandelnd — Jen. 23, 1Ö begegnen wir 
dagegen einem unstreitig verderbten Warte , nämlich j-i *J. D- 
für , über welches zweifelhafte Wort der llerausg, nichts 

weiter üü genier kt bat, ul* „frustra quaestvi in Lesicis«'* Es 

wird wohl \ ■ * i ^ d<u fiesu nunudJV» Zh&u fnWEugtbratkU (crAh-cfum,) 
xu ksen vgL Ilex, des- 40, B, Sprüchw. 23, 20, 28, 7. 

Not. r). Uas (■rieeb. lautet hier: jftti *«] dt tfrp- 

ftob)r pwqpieirrQY 7 die Compl, Anag, und mehrere Codd. aber 
haben kein xal vev txc, und eia solche* hat aueb der Sjr* 
Ueberaetxer nicht vor sich gehabt s indem er jene Worle durch 

^ wiedergegeben* Nicht £a vor 

]■—L-j— l—u drückt hier tl$ ntis, sondern das dem folg, 
Vorgesetzte und jene» gebärt zur Canstruction des toJ» 

sich svUigcx an etwas, *" mrmoriata, so dass der Sv rer 

ilc gelesen oder die Worte wenigstens so gefasst hut. 

— Jcs, 30. 14, ist Anoüvgtäi durch gegeben* Ein Stw* 

i-aXl fuhrt nun xwar weder R h A, noch li B. auf, nach hnhe 
ich ein solches in einem anderen ftjr, Werk« bisher gefunden, 
zweite indessen nicht un der Äcchthdt der Losart, da 
verkommt tmd von Pa. « ' ■ \ ylD und £z^ol # } ">S. t bedeutet 

ilmfimm, .%iomn } a. v. a. nach U. A, und B. B., demnach 

*^^4* vgl. mit dem Umld, f|tr, au^ s uö^xArr», und davon oft-, 

ÜU¥J ehopfen f wie hier. — des. 30, 10, finden wir für iori^ 

gesetzt nnd dam ft. 480, die Bemerkung des Herausgebers: 
„icrccj; maluA. avr fc qn&d Lnita npcriio T ttrpli'wn estpli- 
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out. Alibi tesk *JT. ■* «* lftriara h tela audifc, 59, 5. 6- 

:J8, 12. et ]j-iäO Ezech. 27, 5*, quod frustra in Leiidi qwenvl* 
Dm voeabufi PoJ probat, Sinim ilUerimcn nomimim larAg, nia/u^ 
el Irrffor tfJuni «#vf#* rerlniw fugisae« Ex quo conjictre Jtceat, 
Sjruoi bp J+ de voce lütfov cögitnalcni t scripaii«*» quod in 

Lexicis teslf-s ocd^fa ■ diieolvr explicari solet. Al tarnen ba£C con- 
jceturn dilTicdtii^uä micttcac libcra est, cum 33, 2.i r iat/oi y yr. 
(LjJu expressu« repcriatur. lu re tzim dubia id tn.nl um nflirmure 

Hudco, VwikS pru gracco Jnx^ nun pot uisse adbiberi/* Das ist 
in des tü e& doch der Fall- bedeutet beknnnlürb I) Bf<uthttix*, 

2) n^bebaum, da* HiA*, aa dem die kette zum Wehen auf^e* 
zogen wird. Dieses Üolz : der Wfcbebnum , Lei sei im Syr. 

(d ll fi er in Cati.-Mkh. Leik. Was [iWasJ tibiei»^ testräut) 
und |Wi3 3 weil, wie H. FS« bemerkt, sie dcti Gewebe eröffnen 
(PüiX y ^.cn d, i. weil mit dem Aufzuge an dem 

Webebauiue ein Gewebe tmgefnngen wird. Was Ij.^ 1 hctriin, 
welches Middeldorff in den WürterbiiÄeni vergeblich gesucht bat. 
bo Btcht II«*. Kzeeh. 27, 4, nicht lüöil, tu oder d fiir icftoi, 

und das ist \X&i] , der Flur* tüh ^Q-LL&M , — 1>ie Bemerkung 
zu Je*. 33, lö, „ Uüo 0,W), 1Z|feiö deeat in Lexicis 48 i*t 
unrichtig; das Wort steht in allen WürtcrbL* i- B- tu dem Cast.- 
Midi. |». 676. Z. 3. Dasselbe gilt iiueb von Aquila 

Je*. 44, 13. und lZaj.iiaio Jes, 43, 4., welche ebenfalls in deu 

Wörterbüchern fehlen sollen, hat Thomas ft Xovnr. 

8. 167., Ferrar« 8+31.1* , Cabtettua und Mick, buben es gleichfalls, 

* * * 

letzterer 8. 620* Z* 1., beide jedoch verdruckt P-. unter 

i iF T 

Berufung auf \ny. , in dessen Thesntir. aber richtig Pf 
- * * *. » » 

vurgcfundeu wird. fiCLXils^o liodel sich in CnÄt.--Hieh+ Lene, 
8. 80. Z+ 2* vor. — In der Anmerkung S. 492* zu Jej. 41, 10* 
^DOs^j wie Middetä* für tlieilweise richtig geschrie¬ 

ben: „Mira est in Constantia Sivri in exarond® k&c vnce. Praeter 
furmam tyipra alkalna», reptritur Reg, {4 Reg.) 19« 23. 
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Pit, 79, II. I03, 10- U9, 9. J«r. 22 , 23, et Oy Jer. 22, 

7 *“* wird der Svr. UeberseUer mit Unrecht einer Nachlässig¬ 
keit beschuldig* ■ denn i-£üoiH-C ? u» 0 V|JD ist der *iin£. 

oder oy aber der Plu«'. )fj indem die Evrer den 

, X 1 * ■ * 

G riech, Ptnr, ot bekanntlich häufig durch ° - geben. An unserer 
Stelle batte der JIttruusg. ..JiOirJ-D nicht allein in •—“=> V* 5 , 
nun dem, da e« der Sing. ut, iu usoi^ ändern ««lieh, 

und für »’r* «lebt in allen angeführten Stellen oijifi, 

oi r o l Cebrigens wird nicht nnr bei Qriecb. Wörtern, wie hier, 
sundcro auch bei ein hei mischen für -- nicht selten, mit Weg¬ 
lassung de» —*, bloss — geschrieben, i. B. <*nd l-Cj-fz; 

(wie unten 49,2.); lfl£iö*o und und 

|^j daher dir S. 503, tu des. 59, 5. angegebene Cor- 

rcctur: „1 ^ ^ hie umtavi in 1 nicht gerechtfertigt er¬ 

scheint. — Nach Not, fc) tu Je«. 44 t H. haben Aijuih und TheudoL 

die dort stehenden ilebr. Wärter ftfcsji rt|*in durch Lu^Lh 
\ f iiVn n übersetzt, Griech. nach Montfauc. äy^toß&kctvüy xat 

dprv. m dass O-.,-- 1 - 111 vyQ\t>ß&a*Q* (ijusreuj, ra&ur) uürxirückt. 
über welches sonst nicht verkommende Syr. Wort der tlerausg, 
S, 4B&. nichts weitrr als „Syr. frustra in Lezicis ejuat- 

äuge merkt huti Auch irh hübe dieses Wort noch io keinem 
anderen gedruckten «der un ged ruckten Wecke gefunden, wohl 
kenne ich aber nus einem T von ttugaii zu Dan. H, 54. 58. oder 
Sn«. Vr 54. 58. H « 107. (verdruckt st. 159.) hergebrachten Scbo- 

Uou dos Wort i-L-y * welches mit jrpfroc .StriacicAr gleichbedeu¬ 
tend Hein soll uud daher von jenem Gelehrten durch i/e-E wieder- 
gegeben worden bt. Dieses ist umwei tidhuft dasselbe, welches 
wir hier falsch 1 -Lj,-L£D stp.it! Ly*® “ V^r® (vgl* m. vorher¬ 
gehende Bemerk, über und geschrieben vor uns 

haben« Dan, 13 , oder Sn«. V* 58 « steht im Griech. hqTwo^, und 
in dem von ßugali ungeführten Schob heisat es: ^ 1 f i^ (d« *- «Lic 
Ace.-Korm tt^Tvqw, die dort gelesen wird) sei T l N j | 

der Üaum b-*r®, und gleich darauh U-y # 
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In der Lotid. PolygL finden wir 2 Syr + Urbci-setzllngen dieses 
Stücke vor- In der ersten ist sipr rag durch I 4 0 N r ' \ Eiche* in 
der zweiten t der IE harkt, durch 1 -J-iflOi firanqlbtimn gegeben. 

l'nser f ht nun nffenbnr das Grieth. Wort cfdfj 

und zwar nach der Aee.-Form gebildet, und juSij bedeutet 

(irumtlhanm. Wenn nun aber auch dieses Wort seinem Fräprimgc 
nach Granatbaurn bezeichnet, in unserer Stelle des Jes. jedoch 
für Eicht (wenn UfontfüMt** Angabe richtig ist; ge¬ 

setzt und nach dem fichoL mit dem C riech. nfjrVq^ (Steineiche, 
nach der HbarhJ. Hebers. (Mramitbaum) identisch ist p so wird das 
Niemanden befremden, der da weiss, dass derartigen G riech, 
Wörtern nicht selten yrrsehiedf ne Bedeutungen bei ge legt imd im 
Oriente mit eitlem und demselben Worte, je nucli den vendiit- 
dreien Gefunden + oft 2 und mehrere Bäume und Pflanzen be¬ 
zeichnet werden ■ — J es. 4B T 6. T siüd nicht „pQrtk in tu 11 

snndern tjfmbola? r comissationes , ovfißokaij wie Hex. 5 Uns. 21 7 
20* Spruchw- 2 i t 20. 28 , 7. Not r). — Die Beiaerk + zu Jes. 47, 
3,: ^Forma Um film, erii.f. pro vuljr, 1-Q-*, ndcsf rtiam Cant. 
5, ift. I'a. US, 10. Prftv. 26, T. Am. 3, I2.‘ f Liruljt auf i-inem 

• M 

Im hu me in Castelli Lcsic. , wo die Bedeutung i on ]^Clm durch ein 

\ ersehen zu Ixa* und die des letzteren Wort« xu jenem ge^ 
setzt, dieser Felder iun Mich, aber tlEcIil bemerkt worden iih 
bedeutet niemals tiMa, cms a sondern pfalra. vü kj. und 

u* ist cm if fc wie auch Ferrar« richtig tingegeben hat. Hiernach 
ist auch die Bemerkung zu Obndj. 14- zu berichtigen* Die 
Anmerkung S. 4*17. zu Jes. 47 3 9.; JT Forma Ua-k*^ alibi flau 
ndest, fortasse iCribendllm liQJ-iK^bQ** ist zu streichen. Das 
Wort kommt öfters vor, x. R, Jcs. 49* 20, der P'scb., Ephr* In 
7 a. Z. 35. 304. Z, L A% H. 0 + H t 260. Cot L Z. 17* t und 

« f 

Klebt auch in Cait.-BEicla Lexlc. unter — Jes. 50* 11* fin¬ 
den wir nü(i xmiit durch ^oäj] fjoj wiedergegeben p und 

mit Recht hält der llernusg. Tür eine „radlx dubia . 11 Ich 

lese und verweise auf Hex* Jer. 7, 18-, wo xaioi'vt nvg 

gleichfalls dürdi l^ctJ^ übertrugen ist — Jeu. 54, I. 

hat die T- ehersei zu ng für pjjjfrf, welches hier für d. Hehr, 

np Tists gesctxfc ist, J/iddeftt diese Lesart aber für eine falsche 
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gehalten und eorrigirt* ?s Pru * schreibt er H* 500*, 

reposüi — bedeutet spaitm, ztrrehsen, um! würde Mer 

schwerlich einen passenden Sinn geben* auch wenn Äpft. von 
dicaera Zcilw. vwkame, vva^j wviel ich weiss* aictt iw Fall i*t» 
ujt^{ ctaifcgtn ist cbiRöffjft cdidil, c/umanl P wie da» Clipld* 
jr*yZH y Rebr. Arab* und entspricht mithin vollkoin* 

ineo den Qiieck ■£. und bezeichnen 

Sth-mCM eines Pfinei, Adlers* Hirsches * und fcp-kr. sa^t Ulj 
3&0. vorl. Z, 1?*J ‘"i/ „we (nuuft n quila n 9 il> 394. Z. 26, 
Plf i-w^l äamarrm edidii , äamcivit catus» und 11 3 344. vorl. Z. 
J"o l welche Beispiele das Dasein und die Ke- 

duiiLuug des Zeitw. ausser Zweifel setzen* In der ELharkl. 

Version steht GuL 4, 27, fiir ^IJtor ^£4-1?* — Das unbekannte 

W art 1; — ^ 7 dessen sich der Ucbensetzer Jes. 55, I3 + für 
hedieni Lnt, wird S, 501, durch Jgnolum inlbi vacahulü“ kurz 
ab ge fertigt. Auch mir ist dieses Hort bisher noch nicht vorge- 
koTnmen, und in den Wörterhb, de* ff. A. und ff, Et. steht es nicht, 
ich zweifle über durchaus nicht ? dass es das Griech, Wert sutf- 

Ephi't* * wie im Arab. das (irierb. kta*j*jg ist. Jcs^ 

5g, 12. steht für y^s io der P'sch. IftSJoZj wie Ps* 106* 23. f 
und die ScpL haben an unserer Steile du für ffwyuoi gesetzt, 
welches durch ]1^}0Z wiodergegeben wurden ist. ['eher dieses 
Wort bemerkt Middeldorpf S, 503.: ,,Abest Lcvicis ha ec forma 

nominis, n red. derivandn, quemuiimodum lZp*<iZ ah 

* ■ r r t r _* 

Dus Wort firMOZ ist nicht von i — t sondern vnn Aph* ^**o| 

gebildet, Aph. von ^1$ 1 pcctiml, oIhiüwj ivit* aber noch 

sehr ungewiss. Ich konnte dafür nur anführen, das Efcx, 

der. 7 s 33. für änüeoßmr Torgefü&den wirf. Bisher hat man 

Schnitt, Einschnitt y Spati#, (kffkmg r von 

schneiden M cin&chneiden f spotten t üffnm 4 abgeleitet, welche Ablei¬ 
tung aueh die natürliche und allein richtige ist; und vvthn Ferrar. 
nud f'uxüiL diesem Worte ausser den vorgenannten Br den tun gen 
auch die den Lot- sq m* also des Grieth. qpay^ag, wofür es hier 
stellt, beilegen, so Oicsst ditde ganz ungezwungen mii jencD, 
indem man zur EitisthUedsimg, rmzüiimmg, Befestigung eine« 
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OrtM auch fm.se/iHilfe. Spaten , Oeffmingm (|£^jo2) in die Erde 
macht, (kaben zur Abwehr des Eindringens tim denselben her- 
umzieht« 

Ifus. 4 , IG. ist die dem Griech, dwu Svpakt Tragoicn^üca 
mtyüißT^Gtv Tapniyl sehr gut entsprechende Febersei zu tig Ä£bö 

^Mr^ JÜJ liUJOil nicht so schwierig, als sie dein 

Herrn!Sg, erschienen ist, welcher S, 512* schreibt: jy tit£Qotuipotau 
AMftt/orf^crch Syr. i<Xi de quibus exptkandis desperavi, 

Ezccb. 2, 0, gra&c. nti$cmijm t &nvat circumscripsit Syr, vmierti rn 
impttu Cmpji tiuwtta. Nescio unde medicina hu je luca s\t ijnaercnda. 
( wm in Pescldto udsh U*02 y4?> quemsdmodum 


jureaea rebelten* ronlm jugum, cogitovi, illud } ansat» dedisse 
irsierpretationis Isesnplans, sed iifque i forma m grammatkam, neipJe 
Pensum intdligo* Scripsitae ,äJ fndteHi, fodüT k Foäm 

bedeutet 1 ) frühen, 2 ) stechen 7 durchstechen, durchbohren, Ich mag 
ntiu überheizen: denn wie eine grabend* Kuh hat Israel gegra¬ 
ben* oder: denn wie eine stechende {durchbohrende) Kuh hat 
Israel gestochen {durrhbührl 1 }* so muss ich meine ( [ifahig~ 
heil eiügesülchen, einen auch nur eiciigermaaaseo vernünftigen 

Sinn ans den Worten herauszu bringen* Auels ist nicht 

fodiens, sondern als Partie. Peil fo^sa t corsjta, excacaftt, Bur* 
Hebräern* sagt in s. Chronic* von Kameekn iajL^ j h d er 

Stelle S. 164. Z. 15» l*\±* ^Su.3 ^*§üj Ioj^d 

UpOJ 1-^040 f welche Bruns ganz richtig übersetzt hat; mmeli 
iiMlcm forum (BugciiMifm) omnem aspectum et afafrfifum, peregrinum 
eTpavcseunii mit der Bemerkung: explkuaduro 

es Arab* 2) pavidus ftrit, fögit. u >QJ ist s» t. a das Arab, 

* m ti + 

vrpnvti (esparescere)i fugii t c. ^ tffvgit * abhorruit ah 
nliipia re, durch welch etc letztere Wort ym K, ß, dos tinsrigo 
erklär! wird, also scheuen, scheu werden t scheu dtiiun laufen t 
fliehen * und demnuch die obige Stelle so zu fassen- denn gleich 
einer scheu gewordenen Kuh fr* Israel geflohen. Beinahe ebenso d + 

1 1 LT !■> + -■ »■ -* . E. 4 E 

Aral*: 1 0^ lO.Li kJL^Vt JJU , denn irie eine fliehende h'uh 

üt geflohen hraeU — Uns, 5» 14, linde» wir j f,\ r 

tiQmojiui gesetzt. 1^1 jj steht für Ztyit j u a Ilex. Ilos, b 7 10. Am* 
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1L 1 Wacc, 6, 33. OftenL 18, 21,, füi - apftr { Spruch w* 3, 25. 
21, li | lind j llfti» Hab. 1, 8. oder i >\~. m 

Knb* 3, 18. Luc. 8 f 33. Apstdif, 19, 29< der UharkL Vers. für 
„ <Scil nullv loco T schreibt Midddd. S r 513. , Luc clrcDto- 
scriptjoue ufiiur Sym* in verlo i et Prdderts 

h. I. siruciilra postulnrc videlur Ui jj+s - quam ob causam fix 

me continrre putui, quin pro Jst« eonjeccrim , tiuftram 

rapiurtt“ Diese Conjectur bot nur dos gegen sieb, dass gleich 
darauf folgte dasselbe also noch einmal gesagt wird, und 

dass der Deberscizcrbatte er ugTKopat gelesen, dieses gewiss 
einfach dureb I aüsgedrürkt haben würde uod nicht auf 

die ungewöhnliche Weise * Mir scheint, der Ueber- 

setzer bat «ich bei äpura/jcic geirrt und bgiim^m vor sich zu haben 
geglaubt. — llus* 7* Ö, für jio/.uu\ offenbar ein Schreib¬ 
fehler. Middetd* schlagt dafür fz-ia*/ oder 1 zu lesen vor. 

Jene Lesnrt, welche auch die P*«L. hier hat, ist die allein neb¬ 
lige ; die letztere dagegen durchaus unzulässig, da 1^ in dtr 

Bedeutung von Ito" niemals vnrkommt, und T/fri« Anhöhe Ass. 
fi. Ö. UL 1, 255i Col* 1. Z. 15* und Kloster Ass* a. a. 0« 458. 
CoL 2+ / f LI* Lol. 1, /. 8. bezeichnet. Zwar behauptet der 
Herntfftg* S* 514* „Loco soltem in Tyrhsenii FhjsioL S\F m 

p, 7. 1. 9+ legitnr li**# 114 ' diese Behauptung ist jedoch ganz un- 
gegründet und beruht auf lythsens verunglückter LTcborlragung 
der Worte t-Mul /nS )iü3ü) durch „athus doutus pari es orcen- 

stntt parks , ^ui special ad orientem- ist n.imlrch 

dos Partie, f. von $+* und 1***- nuszusprcchcn. ~ Hos* 13, 8. 
lesen wir fcii für upxio^ q Am# w/uVjj und S. 520. die 

Bemerkung; „Loco ^ unopovfiit'tj S)-f s 1^1cia T cuius vocis ne- 
i|lic forma in * ueque sensum intelligo. Conjieio tarnen, refereu- 
dam es bd od rod. ^ et verlcodtim: skrükque* Sn Pcscbito est 

^^1 ^ f | UÖ bexaplari teiLui fortasse viudicandum est: 

et coj \intH 3 ae. fntae.^ Dieser Vorschlag ist unuölhigi da das 
Wort keiner Verbesserung bedarf. Dcon wie hier das Fern. 

1 «n ist 11 hin lieh Matt 1^1^° xu schreiben) fiir p; etelit. 
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so Apostidg. 25, 20. der llliarkl. l'cbersetzung Uns musc. j 

o* , t ’ * 

(Arub. jjLi) für änopot/ptvoe, Von pO eonthrnaius, eunftuus fuit , 

(■riech. iWop/w, unotfto, Tetr.Du. S. I. Z, 9. S. 2. Z. 16, Uns 
O vor ist aber trnzweifelhaft ciu Schreibfehler Nocbergs, 

von welch cm ?, dessen Gestalt in der K strängt .-Schrift „iil der des 
o ganz überein kommt , nur dass dieses letztere eine Ocifauug und 
uater sieb einen Punkt hat, für ein o gehalten werden ist. 

Ata. 5, 9.^ i l Ai fär avrtpiftft/,^ Ich [esc welches 

s. v, n, ^o» und bedeutet, da jenes Wort sonst nir¬ 

gends verkommt Und i. und i in der Estrnngb .-Schrift nur wenig 
vun einander abweidien. — Am. 7, 1. hoben noch Kot. a) * q und 
Symm. die Worte Ijbsri vä “hn übersetzt: 
welche W orte nach S. 527. Griechisch ön tat# it t g rd^c ßnmXit^ 
w/irh (taza, dem hünigi. gelautet buhen Süllen. Der Syr. Ccber- 
setzung gemäss können Aq. und Symm. indessen nicht anders als 
Thcod., dem Hebräischen entsprechend, infoai Tqtf Mot>j>S( tov 
ßmAfmf geschrieben haben, da ? vor I n S Ao gteht, und man 
nicht sagt \^G asa . der König, sondern 

wie lü^io f-.o ? (und nicht Isiaioj ^o;), wie 
iJj Qiclj Ui^-ö das Land Sihhons, des Königs der Amoritrr, 1 Kiio, 

4, 19., wie IjoUi »£*aP su Atjathar, dtm Priester, l Kon. 2, 
26. u. s, w. Soviel ist klar, dass der Syr. L'ehersetzer durch 
*»i^l** fiftso, der ATijii^j soudern V 1 - 

die StAur (das Mühe») des Königs, wie hier io der P’scb. 
hot ausdrück cd wolle«. Die UeberscJxung des Fragments des 
Symm. beginnt: y A, worüber VidsMd. bemerkt: „Ja 

Symmachi textu syrinro ntsriu quornndo jbcUa^ jjt explicudiim.“ 
bedeutet so zu sagen, wie man :n sagen pflegt, Kphr. 

I, 120. Z. 7. iatal. Eibl, Vst Hl, 79. Z. 9. v, u., und entspricht 
dem Griecfa. w f mof tinti*. — Am. 7, 7. Sol. «) kann 

»iebt spientUr bedeuten, denn cs ist das Partie, Apb., sondern 
spicttdms, und Istoknlbo das. Not, f), „de cujus graee* iuterpre- 
litlionc huesilnvi“ S. 527., drückt wohl auch hier, wie Hex. Kzech, 
IV. Bd. J4 
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2i, 15. iL Grinch. ötiVmö^ *pkndor, niior, nui+ — Am. 7, 12, 
scheint mir der Uebersetaer xataßlüv nicht verwechselt, sondern 
durch j^/1 ganz richtig 1 gegeben zu hüben, denn di ca es ist 
uirlit Ktlip<r +J sundcm Etlpu., welche* in der iL'dcmung mtates* 
rvHrertatet m uliquo loco öfters vorkommt * i« KL GüUiL Bibi. Y&L 
Ui. 104. Z« 31- — Am» % L Kot*'«) Böden wir die üebtwetiwog 

des Sy mm. und Tbcod* von d, Hehr. ^"nBS durch 

au £ gedrückt und dazu S, 529» die Bemerkung: »Syr* ^jiüSiß 
frustra tentavi»“ I>os Wort kommt in der Chronik des Bär* Hehr, 
S. 142* Z. &. vor, und Lmtbacjs's Arcb. 1 T 263. würde dem 
Herausg* den notLigen AufbchluBJ über selbige« gegeben Loben. 
„Kj in / 1 schreibt jener Gelehrte a, Oh 0 +j Ciborium. 

rin auf vier Säulen ruhender gewollter Himmel* den man «her 
dem hohen Altar am u bringen pflegte. kommen sebun 

beim Chrvsostoinus vor; s. Dufreme Gl ossär, s. v. fithorfuifi, Ci - 
buttem, Ciroriuni etc. tlr. Ifrwns verstand dir Gräber der Christen,S* 
Am, 9 j 13. lunlct die Ücbertragurig von xd ;ö*(s*u<hi ij ora- 

juuderhar genug n T O et rnatrmonlg jungtäiur 

u\ aratfvinl“ wie 3Udäd<L S. 530« übersetzt, welcher hinzu fügt; 
„Sc ns um vi-rLi mgKii^uf Syrus mm «rot assecutus.“ Die Itaden* 
Hing von TzfQxu^w wird der Syr. Cebersetzer wohl gekannt Laben, 
und u ieh( er der Urheber dieser unsinnige* Erklärung sein, mh- 

derü Norhtrtj , welcher slntt und ti rei/en (die 

Trauben) gelesen oder * nicht deutlich genug geschrieben buben 
wird j so dass es der Uemiisg. für ein ^ gehalten. 

Mich. 3, 12. stuht >Oj^22 für upaffiN^fiir«' > über welche 

hier ganz unpassende Lesart der Heraus^ S. 435. bemerkt ; 

„Abeit fndis )op Lcsicis* beqit* iillo loco CotL Sjr. hexnpl. 

praeter bunt est pro dporpfucu. Lectin mihi est dubia, tarnen 

mm nusus ram MiljecÄiras proferrcJ 1 Es wird wohl « S j mDZ/ 

¥ 

iu schreiben sein, dft SQOiQuitit «ndencär*! durch nusge- 

drückt wird Hex. 5 Mos. 2 U, 10. (Muii Peculium), 1 Cer. 0, 10. 
l**scli., Luc, 17, 7, 1 Cur, 9, 10, der Hliarkl, Vers. .Mich, 4,3. «ul 
fl.ti.lt wie die P’itk hier richtig hat, ein Söhrtib- 

nder Druckfehler, uod wt» die Verwandelung von und 

4, II. Not* o) in 1 und * S. 535. he- 

trifft, •« verweise ich auf das, was ich zu 4 Koo. 2, 24. Bd. DL 
S f 413. dieser Zeitschr. über diese riltenö .Schreibweise bemerkt 
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bube» — Mick* 5, lii 1^6 ich für f .' ft n f das hier für ino* 
(f &tyyüfitvQi vorgefundcn winl ( Midddd. §. ä3ti. »inctintotom. Hed 
de notione dubito. Haltern mm mcininj» mt aJia loco huc voca- 
Imltim legissc“) 1 T ri i "> # JiQÄS iit nach 11« II. 
eiieer der weissagi^ Wri$$&g*r. —- Di« Not. I) zu MlcL. 7 3 11 f, 
bsigebrachtc Übersetzung des At(uiJa scheint durch HcbreibfeLler 
entstellt zu sein. Ob das daselbst Yorkumiucndc Wort IZo-tJ-** 
richtig uder dafür fZQJ-j? zu lesen sei. wage ich nicht zu ent- 

scheiden. Mir hat es sicli sonst noch nicht dargeboten, |Zqj_ij 
das Rithlm, apüt findet sieb aber in Ass. B. 0. EEL i* 268* 
CoL a. Z. 6. vor. Mit U verbunden würde es das Grlech. axQtaia 
bezeichnen; int Hehr* stellt hdessen ph ebne Negation. — Ruhm) 
zu V* 12. steht fehlerhaft iaio <ns statt fcato oejis 1 un d so 
variier 4, 8. Kot, h); 4, JO, Kot. u); h 7 4. NoLd); 5, 7. Kot. b) 
Ol® für lj3 HjJLiZ'ua 0 COj wie anderwärts * z II, 
7, 2, Kot e) richtig gelesen wird- — 7* 14, finden wir für ßa- 
tiathn ? und der Hernüsg* meint S. 538. „Fortasse 

Svrus scripsemt ^jL-?£i£a^i . u Fs ist die Lesart der P’jch. 

die hier, wie aEiderwärta, aufgcnonmicn worden iit — 7, 19. bat 

die Gebers et zu ng für rttradäau und IfildritiL dafür 1^£>J 

t * 

gesetzt leb schreibe ’^4 I J demergH , das dem Griech, xora* 
Jrofi ganz entspricht, w as bei nicht der Fall ist, A'orb. 

bat sieb verschrieben, indem er ^ mit 1 vertauscht bat 

Das Jod 1, 17. Kat n) dreimal, sowie Jerem* 41 T 8. in der 
P'scL. und hrsnpL Version vorkam men de Wort hält Midddd, 

für fehl erb oft und will dafür mit J. D. Michaelis l/o t .w schreiben, 

indem er ft, 540. bemerkt: t ,-ff und m SSjr. eis tat IZo^ legitur 
quoqtie apud Jerem. 41 f 8- f uhi Korbergio* reddidil: fttfrmur. 
Michaelis in Leiic. (3,277« eaplkavk: ctunuipx trilici f( harrfeL 
Ked rerte in Uibliolheca Orient nt et exegeL T> I« p- OK. de hac 
iintiane dubitaiit, quippe quac nollo alio loco comprohari possit, 
cunjertique tegendum esse lZOi’J*, n excaiaiit , ita nt jndf* 
euren tut 1 : granaria in agris effas&ü. Vid« Crcdaerus ad Joe lern 
p. 16^>. ftnque apud Joelem tribus vicibus in not (n) pro 

14 * 
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Legendum est: |2ofM, Fa (iraeciö outem Sjruin fitjoarpoi ha- 
buisse, Jeremiae I. L docet* yM pro dquavfrf ln 5vr. est 
(1. Asdro sagt jedoch £o a. Grnmiuat* S* 124 : H TOI 

cum ? dura * cmnufum, verhi grälia trumeolörum et hör- 

« - 

dennim. isigtiificat; <*uta vero ? molli, yavrftiiia ac iartitiam; in 
der 1’hronik. des Bar - Itiir. lese« wir S. 466. Z. 10* i^°r^ 

m * m. t 

1 r L_ llO 1&J*2 Und B* IS« erklärt durch 

so dass an dem Dasein dieses Wortes und der Richtigkeit der 

L«f$urt nicht gexweifell werden kon«. — (jO^o Joel 2, 23<, wo 

ho£n vorge fanden wird* kann nicht, wie S. 542. übersetzt 

worden ist, modifihiJf* ebrivs bedeuten, sondern iit %ntbrians t rigans, 
wie P'sck Hos* 0, 3. Dass diese Lesart aber hier eine falsche 
sei, ergiebt steh einestheils aus der hier unpassenden und dem 
itßti 5>top, wofür es. gesetzt ist* hiebt entsprechenden Bedeutung, 
und sodann daraus, dass das Fern, von lö^O^ mit 

das gen. mase. ist* nicht stimmt. WahrttheioEick ist an unserer 
Stelle n${Z m t)iO£ t wie anderwärts, durch )-»r^ wiedergegehen 
worden. 

Obndj. 20, Hüde n wir ein turnst nicht vor kommendes W orl 
1 ult Bezeichnung der Tehecsetzung des Aquiln von 

dem duselbst im Hehr. stehenden Werte ^n. Niddi'td* will dnfnr 
S. 545. T^j|Hnl£i Fesen, Leiujtrke ober glaubt, dass es s. v. a. 
Ü2a*uj^£ copia bedeute* Ist die Lesarl unrichligj to hat wahr¬ 
scheinlich nur esoc Versetzung der Kiichsinhen $ und 2 stattge- 

_ t fc T 

fuuden und ist FZQajZ^a^? zu schreiben. 

% T ak h 10> i«t Für mje1ü£ eia unbekanntes und zweifelhaftes 
Wort 1- gesetzt* über welches der llerousg. S. 548. be¬ 

merkt: „Lcxicn ignorant hoc verbum. lidetor ennfereadym et ex- 
plicauduni esse ex et 41 Ich lese Üqä-C t von ivel- 

rhem llnrifi K_ R. sagt: 1 ■'">n'SN ßas llom-c, d. i. 

Ud**, im fturhr des Paradies ?*, tri gleich dem y und 

(PfrSi und Lj^JJ wird im Cflj^4fir^ ijexienn erklärt 

durch nux, juglntis, smitax, von JYowr# durch phastofas. Ei ist 
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d as G riech. loßofi und die <raaM.ot Liessec vorzugsweise %oßoL 
— Nah* 2 f 3. G riech. al Da*o die fiemerkuiif 

S. 5-19.: „Voeübulum Luc dcsidersitur in Ldeu, uiai in forma 
vitium aliquod lateL c{ Es ist rincuta* hahcnae 'zu schrei¬ 

ben* vgl. Ea- 23, I5, Epbr, 11,393, vorl* Z» Bar-Hehr, Cbr 476* 
Z. 1. 597. Z, 2* Kusek Theoph. B. E. c* 25* Z* 3* £L II. c* 86* 
Z* 29. 

Hab- 2 t 7, entspricht vollkommen dem Grieche httßnv- 
Xq£ } wofür es hier gesetzt ist; denn es bedeutet niemals doiiu t 
inridiae , wie iu Mich* Lexic. irrt hü ml ich steht, sondern , wie 
La stell, und Farar, richtig angegeben haben, dWotit«, frctttduteti- 
tu$ t intidiosvs, insidiaior r frauduior* Die Anmerk. S. 551. „Nein 

pGL34 in Lexicis du/uv „ imidine explicatum u u + 3 , w* ist demnach 
zu streichen. — Hab. 2, 11, finden wir ein verstümmeltes Wart 
fir xd und 8 . 552. vermerkt: „Sjriaci vocabuli 
explicationcm fruatra quaesivi,“ Es ist (L*Gu*Slm jirurabneus xti 
schreiben > welchen Wort von B. B. durch ? Plur. 

durch y^iLÄ s anderwärts nach durch can* 

fhurides, erklärt wird. Epbr* EIL 631. Z, 38* bat die Mnsc.-Fürtu 
tedrakrt. 

ua*4JoiJ Zcph. 2, 14., Griccli. ist Ein 

Wort und die Trennung in der Abschrift ein Fehler. 11. IL schreibt 

den Sing* ^Plißis } ijcpo^ 1 i\Vi% — Ebendas. lesen 

wir für /v Tofg ifurniftuütv avifjc in der Frbcrsrlzung: l iiS 
oi^if und in den Anmerkungen H< 554*: 

»J.T. Zofe. Graecum ^Krxo/cu Mfrubifiim 

l’nnt. 1, 17, «*t te?, Am«« S, 3, P-^£Z, lliae b. 1. in Echt in ne 
P*^ repouetidum esse putabam.“ Diese Verbesserung ist ganz 
richtig! ^ nH aber sein und bedeufen nulle, und wie das 

vorstehende J zw fassen sei, darüber erhalten jr keinen Auf¬ 
schluss. Von 2o^i gehören die beiden letzten Uuchstahcn Zq 
£ii dem folgenden Worte und ist Pi\^2o tei xu lesen. Uebrt- 
gens stellt CnnL 1, JT: nicht für f/üi ewuu, sondern ^ ^o*.d 
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Gif Tu jctivi5f*urti, rgl. 1®^ /°rö Kt- 41, 16- Zepb. 3, 19" 
drückt weder das Griech. zijr bii(iui 4 /</»)jr ans, noch 

giebt es einen hier annehmbaren Sinn, mag mau es nls Pari, 
pass. ApL van ^4 »dir , in Apb. diffudil, imrlrvii (Vasen.. 
B. f>, I, 269. /. 11. I. 50. '/>. 22.), oder von triiufelu ub- 

Iciten, Apb. »fü/arit Hieb. 2, 11, Ephr. III, 606. Z. I2r.u., 

Part. pass. liÄ&iO süliala W» könnte an Part. 

p Wa .Pl. van ^2»4, cltuim. obaratam denken — die Arab. Geber- 
setzuug hat hier iü4*ti eapiiini»—, wahrscheinlicher ist mir aber 

i vgl- P*ach. Pi. 63, 2. Je». 32, 2. 

Zach, 3, 9. Not d) enthalt ein nm Rande des Cod. befind¬ 
liche« unverständliches Wort Vl^VAiP, welches »ich auf ^ii^J 

, G riech. itQtirooxönot, bezieht, und von welchem UMdeld. 
S, ,V»8. nagt: ,,Suspic«r, in hoc nomine librarii errorew quendam 
latere. Equtdcnt »altem et derivatinnem el significatiunem iguorn.“ 
Ich vermut he, cs soll AunV/i, dinnatarer, augttrts heis¬ 

sen «öd ]^oiI w*j4. J erklären. — Zach. 4, 2. 12. ist fiir ijtugv- 

oip/drc Voonu gesetzt, und jficMWd. bemerkt S. 558. ,, Abest 
vocabulum a hnkii.* 1 lu Masii Pecul- steht es mit der Be¬ 
merkung : „1^txcu Inun uaipfdff. 8 Reg. 7.'% d. i, 3 Reg. 7, 49. 

_ J5ach. 5, I. haben die Sept. n?ai? mit tpa SicArJ verwechselt 

und Aiitnvvi,* übersetzt, daher in unserer Übersetzung 
in der P’sch. aber ricliläg U\^£3—rt^ip »lebt. „Substnntivum 
V^o“, schreibt MiJdeM. S. 558,, „in Lexieii «xplicalur: rolu- 
mi?a, cadrr, meml/rnnn. Vid. Michaelis p. 150. Sed in Cod. svr. 
Iiexopl. adbibelur lor» gr. JpAwro». Jerrm. 60, 16. Joel 

3, 13. (ufroque loco in Hehr, ade st )w) Mich. 4, 3. Joel 3, 10. 
Jos. 2, 4. {Hehr. ni-J3t!3).“ Diese Bedeutung bot nicht 

allein in der llesajil. Üvr. Version, sondern auch in der Pech., 
*. B. Jea. 2, 4. Jerem. 50, 16. Joel 8 , 13., und es Btebt dieses 
Wort mit derselben auch in JfitA. Lexicon, nur nicht unter 

wohin e» nicht gehört, sondern 8. 482.*unter <1, IIliehst, io. 


Bernstein , St/riicJi e Studien. 


215 


Gleich dem Hctr, bis und dem Arak JwäL* muss es imL d. 8tnv 
aufgeführt wenleo* — Zack ft* 3* 7* lesen wir na beiden 
Stellen für xpapül, Dieses Wort kommt sonst nicht vor, 

und der Hcrausg. will es darum in JP sfipmotf&us dislineii, 

a *4i^ü verwandeln, 1^°r ffi ist Stigma, nach H, B. „ein mit 
einem Bisen e inge graben es t eingeprägles Zeif lißn“; ilnss es über 
mich die ibm hier beige legte Bedeutung „ sligmatibus diütinctus** 
habe und von dem I 'ebersetzer das Gr. staargrau > asthgratt 

durch dieses Wort wiedergegehisn worden sei ^ Ist mir sehr zwei- 

Q - . 3 t , ti -c .. 

felbaft. Im Arab. bedeuten and Ja*^^ von Ja*£^ 

* HT 

pu, Aa%rtm r und davon kannte mit eingestbnbenem * 

noch ue t gebildet sein, vgl, I£j£q 4i-P und U ■ 1 , noch B. B* 

/einer M?l, mit der Bemerkung! 
or^a^ii r-^50 irrif er der ÄJchr ^/cic/it, und roi* 
seiner Aehnlichkeit wird er t^aip-Q genannt. Auch hier ist ein i 

CJngeschüben # denn und ° leitet rr von lba£_C 

Asr/W nb+ — Die Nut. di) zu Zach. 13* ft. angegebene Lesart fies 
Aijuila , nach dem Herausgeber s, v. a. rofti , daselbst 

für d + Hehr. 'pii fliehendj ist mir verdächtig* Aqniln scheint -r 
mit *1 verwechselt und 7p' gelesen zu buben, und dessen Ueher- 
tragung durch ntutgedrückt worden zu sein, wofür hier T 

nach ciuEr oft vorkommenden Verwechselung des mit \ J 
siebt. Auch des Sjiftm. und Theod. Gebvrselzhng des obigen 
Wortes ist durch 1 £ — ^ gegeben; beide scheinen eben Talk i Hir 
ein n gehn]tm zu bähen* 

Mul. 2, 3. ?vv{TtQQV r Sjn j w Lealeii lf , schreibt 
ftjfddtbf. H. &6ft. ? ,,ooikcrunl hoe vocabulum. Caesar n Leu- 
gerkc idem chic pntat, quod UqjQü. §tatu$ Sumüü, humilitas* 
provotans ad Kphr, III* p. XXV P IL p R ÄT.k C. H Mnsii l^rulium 
würde dem Herausgeber besseren Aufschluss gegelieu haben. 
Ift-iQjJ* stellt in der F'scli. 5 Hot 10, 3. für d* Hebr. nip 5 und 

in il/ujii Fee. heisst er: „ 1 Aj- h t S idem quod aut He- 

braicc rqp nhnimsuin. ventriculus inferior, qui dabatur Levilie 
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tu pccorom sacrifieio. Deut. 18.“, d. i. 18, 3., wo ib tWrpo* für 
Viirf'cfiinJcn wird- -— Die erste I ntersdifift lautet: „bxplicit 

prnjilietia Matucbiad, _aloßj|} d.i, gui eit duodtcitans, nicht 

aber, wie S. 568, übersetzt worden, ,,«|ui est <s rfuotfccim (pru- 
phetiis minurtbns)* 1 * 

Spriichw, 6 , i. iyyvr,af ), Svr. toi „Notto ipowdrudi', 

tii brribt der UmMg. S. 573., „in Lextei» rerbn m»n nttri- 

huitur. Vid. tunten infr* 17. 18, 1», 28.“ Im GuteW.-J/ieh. l-esic. 
bt tlirse Bedeutung allerdings nicht angegeben, Ferrar, über bat 
sie S. 472. und .Vowtr. S, 429. — Gr.p^i;{, Spriirhw. 

6, t) r &oll nach S. 574. gleichfalls in den Wörterbüchern fehlen, 
steht aber Ln all ca, ia dem van MfichacL S + BftfK mit Anführung 
obiger Stelle SprikW. ti, ti. — Zu Sprach w. B, 23* Nut. i) h^ 

merkt MMdeld. So 577.: „Sv*mach! gme^c fortassc erat 

TiQQYtxtfQ H rfint + quod 31 o nt cf. ad Theud. roiuliL — Alibi ü*t* 
iu Elbp, et Ettbph» plerumque pomtür prn Ofi«/gt 0 #cir* 
fjgjd fii Norbergius \iliose scripsis&et pro At^|£DZ 2 l I 

KäiüH^® apud Aquil- Ps- S, 6 - westflt pro gr. chä^apcai * ithim 
ftförtiior, siamen susptndo JüfO, qun loco Sn llebr. est Biie 

Srmmaciii fragmeotitn ila sc liuberet; wji‘ «A3v0C tStuottpr^™ 
Ich bolle die erste lermLithuiig, dnM im G riech. ng^xi^lgttrfiat 
gestandcu habe, lür die richtige, da nicht nur Tetr* Dan. 4, 22 . 

^hppccZZ? für n^D^ip^o^cu gebraucht ist (Vgl. Hugati'* Aamerk» 
*. d St. & 135.)» sondern auch in der üharhl. Version Aposielg. 
3, 20., sowie Aph. Apu*telg. 22 h 14. 26, 10, — Spriichw. I0 T 1L 
für (jajjfJ; „ quod locabulum“, itussert S. 506., 

„emeadütione eget. La frugal enU Aquilae Fs* 35* 10 * Svr, ponK£ 
expressil Jes. 40 g 15, £üjijJ est Pli lAcfiiutfio * itaque 

ctinm b, L Icgatur^ mal quia praeferat pondtir." Sn weil 

brauchen wir nicht tu gehen. Oer Fehler liegt auf der Hand, 
Nötberg hot,, wie so oft, statt 2 f also statt liJu 

gesebriehen. — Spriichw'. 23 ^ 21. haben die Sept* tTT^p durch 
iwei Wörter, xd ^ 0 x^ 37 , wiedergegeben, w r oAir iu 

unserer febersetzung nur Ein Wort, steht, über wel- 

ches NitldrhL S + 503 + Fol ge ade s beigeh rächt bat: >s Sed jam qüae- 
rrndgm de vnrobulo mibi aalt ein plane iiiiiotii. Fesrhiig 

ptuLtt h. I. quod Castell us explicftvit quidem punnut 
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rUiifr, nullri tarnen exemplo adjecto, neque eivmologia expnsita. 
Utrumqite vocabulum et Ifl Peschito et in Cud. njr. hexapl. pitiose 
scriptum esse videtur, illud fortasse es derivnlo «die» ^ , 
hoc ex derivcito rad, cs t curruplum, Lexica afferuut iuter 

alia 03 , ptrfitraifo et in Cnd. evr, hoxnpl. pro MyrDfu 

p„„j sotet.“ Die P’sch. hat nicht !*£>?*, sondern 
uud diese Lesart ist eben so wenig unrichtig> uls die in unserer 
Utb ersetz nog. Der llerausg. hat »ich durch CasletL-Mich. Lcxicon 
tauschen lassen, in welchem eia gar nicht existirende»* Wort 
^ik^iä patirius filier, Prov. 22, 21.“ aufgefiihrt wird. S. 121. 
diese« Lexic. «teilt Uwi» rltfWfac, eia aus Castell, oufggnomtuener 

l’chler statt {£&;*=>, Arnb, JteSjj, Ferra r, hat 8.795. „ 
ctiuUae et tettU oblowja.“ Die letztere Bedeutung ist falsch; 
besser A'ovar. 8. 20». „«Sy. «*«• aituta.“ Sehen 

kommt auch l^ljsQS vor, Assam. B> 0. II, 67. 2» 1. 
jturdtmtu, et Burdas, qua* (vox) c/itrKtim facc- 

rumqu« jnninuai designat", wovon unser Kt'**» der Plur. ist 
—Jakob, der korvpbnee der Jakobiten, hotte liitrvoii 

den Beinamen 1^—.]^oo> , Assem. ö. a. Ö. 60+ Pol. 2. vorl. 2. IF.% 
« om/clus erat e «nlcnitu# al-Baratiai, seu tfomiahum, fuuze 
iujnrniij iaslrmi totem.“ B, welcher die ohiff* Steile 4er 
P*sch. nnfdfort, giebt übrigens nicht den Sing. sondern 

den Plur. 1^3r=S und diese Lesart halte ich für die richtige, 
da auch im llchr. der Plur. trr^ «teht. — Sprücbw. 30, 33. 
Not, e) Aqwila uad Tbeod. 1^<Ko für d. Mehr, yy , wel- 

chcs erste re Wort Middetd „cooipressio 1 * übersetzt. Ls int nicht 
wahrscheinlich, dass Afjti. und *l'hcod. dos Eiehr. durch 2 

Wörter wiedergegeben, zumal sie gleich darauf dasselbe Wort 

Hut durch eia«, das letztere, busgedrückt haben. kounte 

wohl *■ t. a. ]2o^i eoareiaiio, eom/inessio Kphr. I, 529. Z. 35. 
bedeuten, scheint aber in diesem Sinne anderweitig nicht voraus 
kommen; denn U^, das ich kenne, ist rcbcBio. rcpayrinnfia 
Kphr. I, 170. 2. 29, und passt hier zieht. Vielleicht hat »ich 
.Vorherjf verschrieben uad das nieilergcschriebenc uuazustrei- 
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eben vergessen. — Die Tcstesworlc dieses Verse« i iuv &i l\Ek- 
xf^ lifovs Inuten in unserer (Jeherfletzung Pio r-^ und der 
llerauag. mriht: „Videtur e textil nyt* nlir|uid excidisse^ fortosne 
t*» {;«, ob antecedens sang\iis l % so dass der l'ebenctKer 
peru, 3* PftMi“ gelesen oder ■nsgtdriidct hübe. 
So n r ilrde er ober in diesem Falle schwerlich gesell rieben haben. 
Denn 1) ist das dem 1^0 Vorgesetzte J entweder Re lat. oder Coaj. 
ut, wie l!phr. 111, 504. Z. 22. iljj? *j»t| tüjj; kein» von bei¬ 
den kann es ober hier sein, 2) verlangt ptf, wenn ei quando, 
r/uum bedeutet, immer ein } nach sieb ; et müsste also hier 
r^J? 1^9«»der rN^? Pö, wie Ephr + n, 0, *~mI? }^> f stehen» 
3) würde er dem folg* V Q£L3J kein O vorgesetzt habet}, 
ist bier nidt lesen 3 sondern g-^, und ist der Im per* von 

t wie Hohesl* 1, 3+ (nicht von ^ wohin er in GüsL-Mteh* 
Leite* fälschlich gezogen worden ist), Der UdbfetHr bat 
J i t'itXxfis durch den Imp er. gegeben : frühe (e jpi o jm ) 
verbai et cxiblint lites. Spriichw* 25 f ]0. Nat* n) bat )tidddd. 

in a. ein sonst nicht vorkommend« Wort» ver¬ 
wandelt; er hätte “ schreiben sollen » wie oben 5, 4, sicht. 

— Kprüchw. 25 1 25. Xqt* s) Sjmm. lind Quinta 
für d. 11ü-iir. rro*? ■£?:. Dazu die Bemerk, Sa 598*; ^Hrr. 
cnrrcctione eget* In cid i in f tx),vQii*r u Die Verbesse¬ 
rung ist gut. Nur wird das Wort nicht ? sondern 

(wie Je». 54, ß*) geschrieben, vgb Hex, Ps* 

62^ 2 W Kprüchw* 2§, 8. ist h aqiwdüyr f ganz richtig durch 
UxU-t gegeben, Midddd, bezweifelt die**, indem er 

H* 598* bemerkt: Zach. 9, 15. erat )s\n „ H, I* 

Jor^ clrcnuiBcribitur: in vetle annuti lignatariü Scd svr* cnao&s 
* 

vitiosuni puto pro mDQiD t ita nt Bit: in caeo Owri> im ^uo 
r J nrir *a annnti indudiiurS* ist nickt enernn, Sendern currikj*, 

i'urmtura, und ich weiiä nicht, was ich mir unter hrummuirg 
cimti Ringt* denken & q )|. \ü&V*t dagegen entspricht ganz 
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■km Hriech. cyirSövt}, Lot. pnia awdi» Arsk yj^ } A*W 

des Hinget oder Siegelringes, was trir Jli'Hj'Aililm, Einfassung oder 
Fassung ein« Ringes nennen, und im Cast.-Mith. Lexknn int uni. 

Jao-O die Aral». IS «.‘Zeichnung „caput sigülf“ auch angegeben. 

Hiernach ist in der Kot. h) ebenfalls laana zu eorrigiren und 

■ ■ 

nicht Isqso* — SprOchw. 28. 28. Nut. k) Atp 'imlDi 001 
mi A- Dazu die Anmerkung H. 600,S.A. ji«(ju Uiovrru 

aar. Vid. Montef. l'raetcrefl ootclur rad. > in Lexicia 

omiese, «Ui udsint deck ata.“ Üic Lexikographen heben das hier 
empfohlene Slw. durum nicht mifgenommco, weil ein sol¬ 

che* nicht vorhanden ist. kenn Vi*io» das wir hier haben, ist 
nicht da« Port acl. 'ia-ha von , sondern das Part, aet. Aph. 

llfcLD von 'in, A|»h. ^l' fiakii, potmt , teerigavit . das io den 

Wirtcrhüchcrn steht. — Spruchw, 31, 16. finden wir 
für d. (* riech, xTt lf ia gesetzt, welches 5>r. Wart Midtlelit. 8. 002. 
jmp«x. ck«i übersetzt Diese Bedeutung bat es zwar, aber mich 
die von XTipa ni«‘ht nur hier, sondern auch Apostel g. 5, I- m 
der P'sclt. und llhnrhl. Version. — Zn Sprüchw. 31 r 22. wird 

S, H02. bemerkt: „träte, xlairof Sjr. 2 vertil. ( a- 

stcJlus forma« nttulit" Das hot er allerdings, aber 

h Zeilen darauf auch V t o\ a, fehlerhaft statt v»j * l^- 3 , 

» . t 

wie im B. I). gelesen wird, hergebracht, ‘ 9t ® r ’ 

yltirig (<dof ) oder vielmehr jrWtJiov und unser r > 

phiritta. 

Hiob f, 1, hübet) die Sept. fu-pjlji durch b jp*w 
AvoktSty Ai|uila, nach Muntf., durch h> jnj Off iibersclxl. 
Jene Worte sind in unserer Ueberaetzung durch 
wieder gegeben, und fiir des Aq. fr j f j\ stellt Not. *) 

}jq^ beckntet indessen niemals a. V. a< ^ y^t u °d f“ r dieses 
triech. Wort ist sonst gesetzt. So wird wohl auch in der 
Hdscbr. stehen, lYorterj aber falsch gelesen, is fiir ein J } i , 
in der EittMgh.-Schrift dem o ähnlich, für ein o, und 1 für ein 
^gehalten haben. Eben so falsch ist die Lesart v itl Vf statt 
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3°^. In der Estrangh.-Schrift hat j dt« Gestalt voh j*, und wenn 

der untere Zug nicht stark hcrvöriritt, gleicht es einem 
lei» wüsste wenigstens nicht, wie der P übersetz er zu der Schrei- 
hung gekommen wäre, da auch die P f adi. p nach welcher 

«r die Eigennamen häutig giebt, bat. Pater 32, 2, und 

42, 17, kommt derselbe Fehler wieder vor. — Hiob 4, Ift. lesen wir 
' *- =lß für ft}pi'$(iy üftov rptfif. „11 und jmj %pi|«r**, 

schreibt der Hcrausg. S. 608., „in Syr, eat non inteiligo. 

Pro Jercm. 2 , 12. est 2$, An Jegendum <Jäd, a rad. 

•—'Q —, cuins derivotum tiJQJS herinaccut Lcxica nffcruntf“ Ich 
würde eher an denken und das Arnb, Jö crecta fvit prae 

E > 

limore cumu und iüö freinor febritii vergleichen, wenh nicht WSr- 

> j * f m * T 

ter, wie r/eftrümmt, geacölbi , fAsOCX? febrium Horror, Hor¬ 

ror, Ej.br, V, 399. Z. 34. Har-Hebr. Cbr. 42h. Z, 16,, V cH. d. 

P F 1 6 
Arab. iis, und , nncb Fernr, kom.it cj febri (wahr¬ 

scheinlich ^von dem Sich krümmen bei dem Fieberschauer) auf ein 
Stw. grkriitnmt , gewölkt ttix , in iilertr. Itedcut. homtfl führ- 

tcn. — Hiob 6, 14. Jaulet Lei den ScpL: 3 Ant6aa& f<i Aioc, 
taitjktTiij xv/iiov imruitU fit, io der vorliegenden gedruckten 
üebersetiung aber: J^oi qu^ü) JiQjji l^=ms QÄfflsJ 

• „ indem der Herausgeber die H orte 

— rniffl ä Tür einen zu V. 13. gehörenden Zusatz gehalten 
und darum in (] geschlossen bat. „In fin« versus (13/*, Bauert 
er S. 609., „Icgitur; Jgt'xo^av H tijv iXniäa fitv. Recte Kr eye. 
sigtus annntarit, baec, c c. 19, 10, petitn, sebolion esse nd 
finem vers, J3. E «ontexta esse eliminandn, in Edit, indicuvi. 

). 14, InuTXQnTi syr. ?ZoJ, Addendum l^exiro sub rnd. )Zf. Alibi 

lm ™ on t «* Uttobm. lob. 7, 18. 10, 12.« etc. Die Lexicn- 
L,r<i[ilu.ii Herden wtiU thun, wenn sic dem liier ueugcschoffeneu 

Horte IdO? keine Aufnahme gestatten, da ein solches nicht exi¬ 
st irt, Kin Hl ick ntiC düs .Syrische zeigt sog Er ich, wo der Fehler 
■iti.ikt. Le? Ci^xcc sind als ein Wurt au einander zu fügen und für 
^ ist —, ulso ?2o|Q i' . fn lu schreiben, durch welches Wart, wie 
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der Herausg. selbst sagt, iniextnf, in dieser Uehersetzung ge¬ 
wöhnlich wiedtrgegebtu ist. Die Worte Q£u aa 

fco«? entsprechen bis auf dttS bierher zu geboren 

scheint, du im Griech. M eicht sieht, vollkommen den Griechi¬ 
schen , denn sie besagen: nbsridii spent fflfasi mfsrricordta, d. i. 
das Erbarmen lässt mir keine Hoffnung mehr, hat sich lusgesngt 
von mir, und sind mithin kein Zusatz zu V. 13., sondern von 
den [ ] zu befreien. — Hiob 6, 28. Nnt, E) übersetzt Midditd. 
H. 609.: „Non positum cst in Apagrapho octapforum Origenis“, 
dabei bemerkend „itn btelligo f S> * "i S , prapr. jefliinatio 
fl,) j (so, und nicht ist hier zu schreiben) 

bedeutet nicht apographum cclapforum, sondern 0ciapta, die Acht¬ 
fache, vgl- £l.]£i*^£ B«. Ezech. 42, 6. für ge¬ 
setzt. Hiob 8, 12. steht herbn. gramen ftir d. Griech. 

ßosivg. Der Hern ns g. hat dazu S, 610. die Bemerk, gemacht: 
„Michaelis p, 468. j scripsit, sed eorrexit i V i MS . 

CFr. p, 657. Syrua hcinpl. nbiqtie simplki » exacavit.“ JficA«!. 
Bemerkung S. 468. beruht auf einem groben irrthume. 
do.H er dort anfübrt, bezieht sich auf 1 Mus, 42, 3. 7. 43, 20. 22., 
ff „ jriali H( j iwmtsn /rumertfUM verkommt Und püia 

der Infinit, ton $£> kaufen ist, steht ulso mit 1p£t^ in gar keiner 
Berührung. — Hiob IO’, 10. ist für t vQ&ui V) gebraucht, 

AndenvÄrts JUfÜWeld. knüpft daran S. 612, die Bemerk.; 

„Apud Mich ne lern p. 131, videtur depravatum ease et 

Itö^ist nicht corrumpirf bub 
soudern ^ des Wohllautes wegen, zur Vermeidung der 
Härle in der Aussprache, übergangen und nusgcwnrfen, wie^e* 
auch hei änderet) Wörtern, z. B. ?AÄ^ 5a (Hebr, 1«), ■ 

^-*4*., dw 

Kall ist, und von Michael* als Plur* von 

angeführt, ist Druckfehler statt T-t-aö^, wie in des Catteil. 
Lenk, richtig siebt, und natürlich ukht l*lur* von 
sondern vnn iiaQ^Ass. B. 0, 11. 280, Col. 1. 2. 6. 7. v. not. 
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— Zu Hiob 15. 7 + ist augemerkt: „&tvwv syr. Infra 28 ? 10. 

&iv btt. cst Dicbb ist unrichtig und zu streichen ^ da 

'2B , 10. Sltrj gelesen wird und eicht 

Hiob 15, 13., Griecli. Sn &vphv ^1}W, hat der Herausgv in 
corrigirt* Dass liier ?£uicu# statt 
zu schreiben sei, unterliegt keinem Zweifel; , dessen Üo- 

Bein ich oben au Job. 54 f 1. Duchgcwzesen habe, mit —jil zu 
vertauschen t trage ich indessen Bedenken. Es scheint mir vau 

w T 

gleicher Grundbedeutung wie •-*$ ^ ouszugehen und eigentlich 
brechen, hmwürvchen fassen zu bedeuten, worauf auch das von 
Ruxtnrf beigehröchle cbnld, Itlipa. vmiiteniar hin führt. — 

■t 

,-ä^ Hiob 31 T 12. würde ich für einen Druckfehler halten f 
wenn nicht der Herausg. S P 626. angemerkt bitte: „jüipür ayr. 

a elisa Htcrn ftun/‘ Es ist ^Ä^zu schreiben, 

vom Sing* pari, — ^'üli Hiob 33, 19* für 

gesetzt leitet der Hera nag. S* 628. ah von ^j] f indem er auf 
Zach- D t 5- verweist, wo die 3. Pecs. fern. Fut. %o]l für 
ctrtn vorgefunden wird, ohne jedoch die ungewöhnliche Form 
&j\Z zu beleuchten und zu erhärten. Die 3. Fers* fern* Ful. von 
tautet Zach. 9 3 k, die 3. Per«", fern, Fraet* aber M, 

und nicht Abgesehen also davon, dass der L'cb ersetze*, 

was zwar möglich, jedoch nicht wahrscheinlich ist, auch vtxgxuw 
durch wiedergegeben habe, müsste wenigstens das erste Z 
gestrichen und ^ j| gesetzt werden* — Itioh 38. 36. Xot«, k) ist zu 
1 Zox^aL^ an gemerkte li-0 ]fac| j-Oj IZanuC^ , welche 

Worte Middeld* S. 631* übersetzt: ^aotxshix^r fZ?0^* per twiQ* 

res inieUigit IJ , hinzu fügend : „Caesar a b engerke 1 ^io ^ 
|p ut.it esse pannum extensum in jugo teitorio,“ Einen auch 
nur ein igerm aas sen hier pas sende ei Sinn kmn ich dieser Erklärung 
nicht abgewinnen. Die Herstellung der wahren Lesart ist in¬ 
dessen uidii leicht* Von Korberg oder Middild. ist ^ für ein 
gehalten uniHzjoy^ ^tiiit }Z}Oy^ geschrieben worden. lüO Ä 
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ist ». v, a. daa Hebr. nü^T, wafur cs Riebt ft, 30, gesellt ist, 

lFf 1 , I .1 * I 

iiml iiftloa. 26,36. iescu wir Uf Oj? l,ü rräyO. 

- 

Mac litrHif liebe B e nt rJtu ng zil S. 2W u. 205. 

Li ic flieh Leit esu er LVbertrapcnüf des angeblichen j 

tflätjt Grrtfnrr£iiimi ^ auF SffiUfifAt» mochLe mehr n\y fraglich Jeifl, Jü hier 
|cdir ? eine Verwechselung der GcfifflrtilJa oder elfte Krwei Lrirunf des Sprach- 
|rhniicb brfiinslipcrtdc Acfrnliriihcil fehlt. Leb glaube der Zustimmung des 
Verdi-Tim Ki□ jc inJers iUl VorntLS .[^ewisi ZU SClfl, wrüB ich, in L'cbrrcinslini-- 
muhf mit den von Ihm selbst ungerührten Autoritäten, in das pcraKcli- 

- ti - - - 

arabische üJk.i« f StlMck, erkenne (Fl* v tag MJlbir Bectbor ed. 

CiasÄjQ iiikler Cfidpif^ meine tJlSS. de glfrUfa Habichte p. 23 L 10 ff.), 

ebe* Wori dmm Ln der Fenn dif^Lk Assimila^ 011 » uder narb sj'rl- 

* - i** * 

srher Amaprarbo licljnek Ausstoßung Jci iVati erlitten M t wie (Jfiß ^ 
persidrh - araL JAÄ«, Fleischer. 
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Nöiizi’it, Correspond cd zcn und Vcimisclilcs. 

Etwas Qber das Manna- 

Tn fiucNrf'l Rcperloriura f. d, PbinBOcic, 3te Reibe* 3t*r Band i 179. 
piebl Df* A. l*md*Ttt in Athen einign besondere von 2 GchlEirfatu uu* dem 
|iLaster um äüoai cLil^^dc ^inrhriehlei] über di>£ Mofrlia. Sie k4tüli^ k D h 
tlass das M-inaa eipi 1 : duftende Au&Srbw itifiufjg flsts des jüngsten Zweiget! der 
atiusl geruchlosen Taman* ronnniFera oder TjrfA tu, erzeugt dnrrb den 
Stieb fiinof 3 Linten langen Insert*, des Gaerus ieki nniponu t welche* nur 
ja Jrr Stefan des Sinai t nicht aber in anderen Gegenden Arabiens oder 
Aegvpleni, angelrolfcu wird. ÜM Erscheinen des 1 isrcls t fülglieb such der 
Ertrag der Munnnürntt 1 , hingt von der Feuchtigkeit des Jahres ab. tat diese 
gross, SB gewinnen die Thrfii - -Zweige ein warziges Aiueben, and aus den 
Millionen von In.secEen&tifheji perlt der Jlnnii^afl ( der jeincifi lfan|i Ehestand- 
Ui eile nach amorpher Zucker ohne eigen Ll Lehr ti Miinnitgehatt XI sein Scheint) 
hervor* Ein Zweig von 2 — 3 Zull Länge gü'bt dann 16— 20 1 ein Bä am 
minierer Grässe an 80,000 Tropfen. Im Juni wird es von den 'Arabern gc- 
uniutiLl, darob ein grohi-s wollenen Zeug gedruckt, uta ö von Sand 0+ dgl* 
zu reinigen, und in ledernen Schlauchen nufbownhrt zu vcricbicdencn Zwecken 
verwund!- io IMckenno Jahren dagegen kömmt der ILunigsjft gor oiehc euq 
F luss. Dia Zweige bleiben ober mit Zuckergehalt *u sehr gesätligl h dosj 
sie den eigentlichen Mann ad ad und ^Iqüp^fhmacL behalten , Von Beduinen 
alsdann roh gegessen oder in VViwscr ausgekocht werden. Dis Manna io 
festen Stücken , welches im SiulUftitnr ola Dclictlesse uufbewahrt oder auf 
den Bixin zu Cal» seiner Seltenheit wegen zu hoben Dreisen verwertbet 
wird P eitarsebeidoi sieb von je Bern nur durch seine tonslileu. Ei ist der¬ 
selbe Honig* uft der TuiTi, nur in der Naefalknhle erstarrt und vor Saunen- 
oofgong von den Zweigen abgelegen. Der hauptsächlichste Fundort des Manna 
lar die Mitatbe ist der beLmnle TarfjwoN des Widl Sheikh, 4 Stunden 
vom Sinai. J Dr + Tuck 
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Claude Yisdelou udü das Yeneichuiss seiner Werke. 

V« 

rrvt Bfciiiuaitn. 

V ö r ff o r t* 

Claude ViadeUm wurde 1655 In der ehemaligen französischen Prurtai 
B rcligne geboren and in frühen fuhren Yöfl seinen Ellern zum geistlichen 
Slnnilt: brililGnt. Die Jesuiten erbnalGA bald die Fählpk eilen ihres Zügliflgl 
und suchten ihn, wie iie dirSs bei begübtrn jungen .Manin!nt W tban pflegten, 
für den Orden in gewinnen. Vlfldtflou ward später für die chinesische Mi*- 
sion bestimmt* wohin our sulche Sendboten gingen, die sich ld Irgend einem 
Zweige iHcnsebliebea Wissens a us-zcichneten* Der Pater Sfhißte sich auf 
demselben Fuhrzrugc ein,, weiches {lbS5) die Gesandtschaft Ludwig XIV* 
nach Siam h rächte; es he fanden sieb hier, Visddou, noch fünf andere 

Jesuiten, die Herren Fntfwn^ JVifÄirrd, Gcr&pifon j Lreomlc und flaucefp 
wcJrbe sich sammllicli durch liLlerariaebe Arbeiten bekennt ge macht bibim* 
P. Bauvet r der in den Grundbüchern des MiUeErelchs die IWHgion der Pa¬ 
triarchen finden wollte K stand mit Leibniz iu i'ielfiebflm bricEllirhen \>r- 
kehr *), 

Visdeieu widmete alle Zeit, dir «eine man n irhfs rh f o geistlichen BeruTsge- 
■ charte ihm übrig Hessen „ dein Studium der ehincjtscbrn Sprache und Lilerutnr. 
Mit welch' einem großen Erfolge Jicll geschehe rt , ECU fett seine zahlreichen 
gründlichen Werbe, hovoq hier Eiim rrslenmat ein vnH*rindiges Verzeichnis! 
ersehe EnL Ich verdanke es der gütigen Milthetlung des Herrn Professor 
welcher .seinen lungern. Aufenthalt ja Portugal zn minnich fachen 
und rruc bl reichen literarischen Arbeiten benulzle» Man kannte bis jetzt von 
VfcJeku mar drei Schn Den: die U*hon«Unjg und Erläuterung der Trug' 
losch ritt ion Sirgan; die Zusätze und Vcrbcsserütigea zu mehreren Artikel* 
des Ifrrbctot; dann die Geschieht*» der tatarifebea Völkerschaften, welche 
der beruhmtn Verfasset» der Geschichtn der Hunnen ohne Zweifel gekannt und 
vielfach benulzt hat, Mao ersieht dies» aus der sehr vorsiehlig gehaltenen 
Bemerkung des Dcguigncs zu dem Schreiben Visite Eou’s an die Propogafidt 
über den Gking, nm Ende der i'eberseiznng des Annaleubucbrs von Geubil *). 
Viadfltoo wor nämlich seit dem Jahre l7l£ in büuÖgem schriftlichen Verkehr® 
mit dinier Hauptschule der räraiscb-katbelisehen Missionen. 

Dia Stallung, welche Viidduu in den Streitigkeiten Eber die chinesi¬ 
schen und hrnhinaniseben Gebrauche eingenommen hit. zeugt VO& Seiner 


t ) Laibniüi EpIrtL nd diversos ITT, 31. 

3> Le ^hanking, Irudnit par GimkU, r**n et eorrige par DeguigntJ, 
Paria 1770, 4tJk Üeguipocs ilt sehr vorsichtig fc um sieh nicht zu verrat hm, 
dmi *r die Geaehithle der Tatarei von Visdeion benutzt hot. Er erwähnt 
blusi fünf Cnhifft Bemorku ngrn trt Herbeten von ihrem Inhalte «egt er 

kein Wort 

TV. Sd. 
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rück K iebtsl ns pu Cnp^ÜirbkciK und W ahrh-eihTiebc. Pef p* 1 2 w icflJiöFtn fc gt- 
tehrte Haler missbilligte die Uopt VlUrbnng der ein briüii sieben ReliglaflM 
Indien* und lifaira^i'd tnil dem rümi*ehen LhrUlcuthuine. Et StOJld ilem Car¬ 
dinal T&urnim prlreitltch zur Seile und lieferte ihm wir .seinen 
und der Propaganda seihst lun pmo Tbeite die wiHeftielafVIiekru Waffen, 
mit wriehen das >1 aotaäß-'iri ej i rfehe Verfahren der Jciuitrn bekämpft wurde. 
Vergehens haben iich diese *mf die ganze Geschichte der Verbreitung des 
ChrblenEhuißs berufen. 

Visdrluq. den itrr Cardinal ans (Innl, harkr 1I rum Bischof von Claudio- 
pälLs im Patriarchal Auliurtl*, dann tuiti spululheben Virmr ln der Provinz 
Huri kchrn und zum Verwalter der Provinz ItnLuaaR erhoben halle (1709), 
IfriHle tf F h nun, wegm der Feindschaft Seine» OrdcK. flieht mehr in Chinn 
behau|Klm. Er ging p och Indien , wa er »ich zu dea Capuzincra hielt und 
nach einem laagcn a rbc ildamen Leben, ilB ^ahre Keines Alten* an 

FondiehrrP (11 . No*\ J73") gestorben ist. Her bokianln Cajvminrr aus Le- 
iharingea, P. ISorbert, hielt die Leichenrede des Wtie rsaehcH der Jesuiten, 
der wir grossealhrils dir 'I'ha Farben X« seiner Biographie entnommen ha¬ 
ben ■). Dir arbarffö Bullen des Pnpslfj Uenrdiet MV. (1742 und 1744)* 
Wodurch endlich der mehr ah hundcrtjhhrign Streit über die chinesischen 
nnd malabarbebrn ( brohmnnisehen) GetfSücbe mm jVnrhlkcilo di r Jesuiten 
entschieden wurde, sind wühl * Hifi glick das Ergehn irti der Arbeiten und 
Bestrebungen des Bisehufn ¥«n flftliMofoHj und »einer Freunde Maigrat und 
Pnaquet ? J P von denen in dem nachfolgenden Vene eich mm ebenfalls mehrere 
Werke unfgeflfart Sä ad. Wer iirh in Widersprach tu den Seihtgcn iteltl, 
der wird entweder grttfanlfaf oder man SOfhl Lu heslrn Falle dea rSasticO 
des Gegner» der VrrgerJJtnheit io überliefern, IIas letiterr Lm-v jyJlie den 
Bischof ton Claudinpolis IrcETtn. Kr p-hün ohne ZwciTrl tu den gekbrlcilrn, 
Idwpgsten nnd w ar Lernen HSroera sei bei Ordens; und doch ist von ihm 
verliaJlraisimnsiii: Hilf sebt wenig dir Rede. V isdrliiii wogte es, seinen \ er- 
ge setzten za widersprechen und sk bearbtOKSen , ihn dej verdientea Ruhmes 
seiner Arbeiten zu benähen* Es gereicht lIlzu Srbreibrr dieser Keilen zur 
h csojuI ern Freude, rin rin v&u dem Orden verfolgte* Jünger de» Loyola die 
so vielfach verdiente i|H»le AurrLt-iifluag zu versrhufm. Das VmricbnlBft 
teiorr tahlrriebcn Fcbersettnngea und sei hu Händigen Werke wird ihm eine 
hervurrfigendc StclldOg anler den gelehrtesten und fleissigslefl Sinologrn Tär 
alle Zeilen sichern.- Auch hl Hoffnung Vorhanden , daju einige der wifbllglteu 
Werke , wie die CiwAicAr« der Nm\^lemhpi wxl ic m t/uNfl. di* Zutld rehhn 
Al/jfchtritie des Si^eMjttfiff/l (LLki) t Hit S tirnmlburti der GtisteijuNtfer 


1) Memoires flislorique», presenlcs rn 1744 au Souveraiu Foüllfe Benuit 

XIV Pur Je R. F. iVofbrrl. 1747. ff. 471—5^5. 

2) Mnigrol, grb. Zu Poris Hi52 und gesl r j 7-K> zu Rom. genoss die 
Gum! der Pbpslr Urmefis XI. , InBoecuz XIL uml BcuedLel \tll,, wrlehe 
»üDiutlieh'gegen diu rhinf-Sisebl'B CareTnonLeä WUtt. Fuuquct hall« «ich r nach 
pjbcm dreifsigjährigeo Aufenlhalle in tbini flßfiO— 172pJ nach Rn« zurtieh- 
getogrn. Pr-T izbinesisehe KalcchisilS ßJ P welrhrft Vüllglrt iu *etnrm philusu- 
phisehm Würlrrbuch ila eiae Arbcil FottgoeVs miltheillc . isl oaltirlieh unter- 
geiebohen. 
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(Tao le kiog)* dil ErU^ont- «rrd Cufou rgtM&Kkir 4cs MitUfalkte* und 
einiges Andere deni Drucke übergehch werden, Vm drf liberalen Begierne^ 
PaHjij^U kann mm mit der passten Zuversirhi erwarten, dis* sie den 
wiasenseha fl liehen Männern, welche sieh eu diesem Zwecke an sie wenden, 
die MiLiheilung der Maou*rripi* nicht versagen wird* Euie* Thcil diejier 
biinihelkriDliehen Werke hat Norbert 1 2 J angegeben* Rritmsat hatte sie, wenn 
ihm auch die Valiratt« nicht offen gestunden hilte T hieraus mioi-limta und 
in seiner Leben tskizze VisdfltW* ®) miltheikn LÜnnen. Der Uegner der 
JfiaiLen und der chinesischen Cerenionien stellt nher bei firn berübmlED 
Pariser Sinologen in Sieb (barer Loftan*!:. Warn dies n Le hl der Fall, so würde 
Jlrmus;it wühl nicht Vergessen buben, frenlglleiu die Werke zu erwähnen, 
auf «eiche «ich der Buohof von ClüudinpoUs in seinen gedruckten SrhriFlea 
hrruft, wir meinen die ^csebtrble der Bcliginn der rbincsischen Philosophen 
und der sogenannten Echtesjüngcr oder Taossc ■). 


Viftdcjon (Claudius) Lp[*cop<i* ClauiLopolllannf , 

fli^toria Siüicü latioc versa. 

Tom. I* 

Ati lailia usqan ad bducliu uqtc LLristi Armin 42+, 

ML Eüislurium haue 5 in Er um, ut et re Liqua €1. Glavdii Yisde Ena, 

EpL (.JiiudiiijioliLani Opera ;uJ Sratcus res perl ine u tio , Ho in um jusiU 
OeJnelllts AI. üb Auclorc tr*nsmuss t BeucditflUJ XIV. ei Arch ivo S, 
Corjtri'gat iun iü de Pro^ig. Fidtr in Archiv am BiblioEbetäc Apustul, Va- 
tjcunne urcn «in LndiiHhus Sinirifl , u Joanne Francisco Foncquet, Lpu. 
FleothiTi'jii'litiinu, et Cfcrojft Maigrol, Fpo. C äuo nc nli , editiu Irunsvci LL 
eaque ussmuri iuihi tii.iudäuL, dir 15 Marti i 1741, 

Pan 1* 

Pc leapomm ribdliMroin bUtoni et Criüec Stnmn Versio. 

Cup, 1p HislDriri Coflipendli, fium Kien Fu , hoc e*t Annuliura Cli*- 

sieurum T übs Su mn Kunm, et Cbu Yen Kum SerLptoniw Suppte meu- 
t ii in in^rrihllar, huHütc Y’ucn buuid ? aciiuitiifte Lcvo Fon ÜBgiitr* 
Irlum Augasiorum Fund amen ml in h sru radituliiL Curamcntariä. 

Berum Lailt Colt. (Jener. T. 64^ fall 


Cop. 3 p Alin Dvauslinc historia Fa yu Ma^bu« Vu M. 2ft3* 

Cap + 3. \aai~gaoe Pynnsiiue Historia Chin Foot W* 266* 

Pan 3 + 

Cki-TutiAC llyniuliir ElisLuria Brr. LuiU. GoLI. (Jen. T, M' i- 

Pr SVnarLai Hunelin hreiis unnntülto kb ^ V. 

Annnirs CMici r AueLore sr« pnlius Cull^alore Knmfncio foL 21 v, 


1) Jdcmnirrs n* n. ft. TL 

2 ) JSuuvcrtuT Mrlfllipcs Asifltii|nrs 1 L J 244 . 

Aj Lboukinj; a. a, ft. 4Ö@+ und lierbniot Gibljolbripie orten täte. A la 
Ifife iTyy. | \\ 409, Yivdnlnu sajrt dort in drr 1&. Antnerktini zu deiti vor- 
geblichen UimnncnL de* Cbrv*(enthuifiS in Lhiua : J'öl parle AiplWHt de 
LftnfclttG» quund j'ui Ifflilä dp In ftt-1 igtEiiia f|u F il ■ clablie. 
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2SS Smmann f Qaude Vhdefou u. das T^rteichniu Miner tfVrfce. 


De Knnfacii iYalnlium an rin Rtf. Lujil. Call. Gra. T. fi5- foL 389 t, 

De liunifuciana FattiiEiö lato Orbe flftbiHliima M. 392 in Ene, 

£H*ci polarem Cüinfueii Cölalo^us M. 514- 

Tob. |l. 

Ab ■ nfio aale Christi; AefflU 4?4 ad am um 20C, 

Cop. 3. Cheu * Tante PfnUÜiD LlLsioriac eoalianalLo 

Her. Lös. C*H- Ge*. T.ML f*L I- 

Cap. 4. Ciai- Tanae Dynasüae füilorio frl- 722. 

Tom. E 

Afa anno mtc CbrifÜ Afraia 206 ad ftDJIuffl. 140. 

Cap. 5- Han-ilanac DfBUlifle tlLsluria Rer. Lös. Call- Gen, T-©7, fei. t, 
Cap. Ij. flülnriae Saline HpiUmic Hlao ilooi boam Ti fot + 602. 

T&m+ IV\ 

Ab MM ante Christi Aeram (40 nsque ad nnnnm Christ» 25, 

Pars 1. 

Cap- 7- Xi Cü id bliio Vm Roatn Ti liistoria Rer, Ln«. Call. Gm, T. fiS. M. f. 
Cap. Br Han-um Rlstariö Tal. 779- 

Par» % 

üa.p r 9- Hi au YucJl Huill! Ti IliüLcirJa Ren Lus, Call, Gea. T. 69- fol. 1. 

To». V. 

Ab anno Acne ChrislLin+n= 25 ail Barnim 2f4. 

Pari 1. 

ci>. 10+ Ortivomm Ilan-urr. liisioria Rer, Lu*. CoLL Gen, T. 70. foi. I. 
ZVB. Rate DymsLia ad Oriemera in L& jaiü L’rbrm (pmiicia* 
Hcmam) Empcrir Salem LTUiLtlliL; undi: Orlivonim Kaoum notnen 
abtiaalt* 

Par* 2. 

Do iti $ujd Üijtv Cham H^aia Ti llistoria Rer+ Loj, ColL Gen. T. 71. fol. 1., 

Tom- VI. 

JaannLi Fraöeiifi Füut|taei Epi. ElealberöpnlitatiS Kfstoriae Sjafcat. 

I, Liber seilns. De imperflnte Fennilii Lina Rer h Lus. ColL Gen. T. 72+ fei. 1., 


2. Liber septlmm. De imprrantc Fninilia Kana fo|. 173, 

$. Liber «tl¥üf. Ab Elflriö Imperator e öd Kiaouum Imp H Vf. f'o| H 2Ö9, 

4, Liber nunair Ab lliao Cbao Imp. VM ad Biveniatn Imp. LY. Jq|. 477- 

5. Liber detiumj. Ab Iveuin Imp, X ad Xpayura Imp. XII. foL 531- 

Vjjdelou (Cltudii), 


1, Yvtn ied tfölGgöIo ■ BynEea riislorla Tarlnmm, Ctpitiha* XTR *b- 

talala 1 laüne versa ac Natii illnjfcrata: ab anno Aerme CEirisLiana« 
1202 ad amom 1365 Her- LuiiL ColL Gen. T. 73. M. I. 

2, Ej u*drm Supplement um primmti, m tfiiHtmmieU Fasli* eseerptuna, 

öb anno Christi 13fi7 öd flfmum IEI3 fo1 - 

3 , SoppSetüentam jreunJüm , ea variii lnsImiBenlPi publieii ab ann« 

Christi 1613 ad ananm 1700, 527- 
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Vis de loa (Claudil) 

D* Religion* SynlTU» Philotophurum. 

Tom. L 

tn Codices düüJ täislribatci nb AQfl& Cbrifltu« £257 
atl ■Tinittri Aent Christ i aua^ 224- 
Cudex Primm. 

Cualtnet Brli^ani-1 pfcilöSophieae HEltonil» ab anao aqte Aeraifl Cftristia- 
tvam 2257+ quo Xuq n cujus n dcjcfäka^ia s«riSciii tsordium duCi! p 
inipprare eoepit h ad prionm Hanum Itynäatiae fiuem T *cn aunum Chri^ 

stjanai: Aeme 24- 

t Hifi tu rbo rum CemmtfnlsrLoriiiü Cup nt XXMH, hcölianini Hislwifl- 
ram -StSfüm ab anno ante Actum Cbrhlianam 2257 td anuam fjns- 
4% m 24 Rer. Lus. Coli Gca + Tonu 74- foL 1- 

Qdcjt Secnadua. 

Cealiiieus Philusqpliit-le lU'IJ^iunjs t3iatoriaUi, ab aüiui Aeret LbrLsüaoafl 
25 ad annuin ejasdeffl 224. 

2. Postenum® flanom Ifirtoriae Capnl XI, Peculiamni Hisioriarun 
Capa! IV | ab anno Arrae Cbrislinoäe 25 lil aunimi ejüidcm 224. 


Pars priur de Uercmomis TüL 4^5- 

i. De Sy^vfiii vt Xcauejiii* M- 

li, Du prima Vf ns dis T&L 4M. 

[fl. De qninque Cu len dis d"üL 497- 

IV. De adcundis Äupuliaris f^U. 498- 

V* De Pilei ^ampliauc TeL 506. 

VI* De Lustrauifis Vidimu 510. 

VIL Du amaJü A^ro föl. MÄ. 

VIII. De Malrimaniomm Seqaertrij 526^ 

IX. Pa alfadis Seuibü» 

X De rei BcmbiTinae pmrais lnvroloribus M* 549. 

3. posteriorem Ifanu® Ki-itoriae Capul XII, Peruliürajli Hillamruix] 
Capal V. Pars medin de Inilio Aeslall* fo1 - 56i. 

Arlitoluj V. De Pen Leo rum tnaleram flÜgULif ftl 591. 

Artieilu XIV. D* magua rxpaliione W5. 


NR + Reliqäi Ärticuli [mcTali* Parle* emiltuolur T qnod ad Instila- 
tum higavrt Uprris iUinime perl Lnca.nl. 

4. PosterieraBi Hanum HLsloria* Caput XJJI, Pceuliaram liUlonarum VL 
Par» pnslerior de CeretiiüBlil 

De Ihp» Losta F »ca Puncm tmjicraLurii 676- 

5. PosterLumm. Haauin lüsluriae töfulXIV, Fetoliaruni Historiimifi VII« 

Pars aapedor ds Sacrifieiij W» ^ 

Tom. IL 

Ab iBno Acres Cbrislbnac 224 ad aoaam 48sX 
Codex Tertial. 

Poaleriurom Hanum Bulorias de Rellfi&ae Phllosopbif* CoBtinuatla 
I. Poflerioruffl Mas um llislariaa C^ntXVlll PccuiianimlliitoriirumVTn. 

Par* «dia de Swnficiis Rer. Lut. C^il. lies. T* 75* f*L 3- 
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2- ] p üilrri □ fuu] ITanuia llhroriar Cipul XIX* Pmih, r is um HUlortaruui IX. 

Pars infims duiicnfiruj Jltr. Lu** Lull. Cea, T. 76. fol. 109. 

3. Cin-ui lüsiwriatf üputXX, lYeuliuraai Histuriänatti X. De Cmwia 
-Cdp □ t tu frmiuiii t A utore Th am Tfcal C ttlti \> 1 . Koam <3 lni|i rrol are Ta l + 22 I . 
4- JX Cin-urn HlsEuriie Cnpitc XXL PemEtaniTn IJisloriarum Cnfilc XL 
De CeremoEuii faL 443* 

5. Wt\ — TirtiricaB Djnutiio Rlftärfib Cbput CVH1. P«tiliania üifliD- 

riartam Capat X, De Ccretornlij Caput L fol. 480, 

6 . Capnl II de Ceretfrirtia fol* 035. 

7. SchfnaaliiiniL* VafraiGetHTiiüi Sarrifiriuram fol. $47. 

8 . [-rn-Snm-puM ülttloriae Capat XIV* iVcuäiariiöi Iliitöriaruin 

l'apüi JV, De CfrESDoniis Caput I faL 739 r 

9. Lra-Söfn-ganje tlijloriae CapsU XVL Pcf uliiirum Hijt&rtarum Caput 

VL Pu Crremafliis Caput 3 fol. 982, 

10. intia-SMin-panae EI i Mu r i ac Cap&l \V\! . P eru I i aruui [iLstoriarum Cap ul 
V!L De GermonEfc Caput 4 f®L JI22. 

ilr Lcfu-5utu-gaunr Hist&riae Caput XII. PEculiurui IlhlariaruTTi Caput JI. 

De fc a^iroN^iatcft fol. 1167 ^ 


Tom, irr. 

Ab sinn® Aerjc ChrisliADiiu 480 zid auuujji 010^ 

L Auslimo -Ci-Tafllfl IhnMi.ir IE Li toria c Caput EX. Pecutinraiu Histu- 
räjiruni Capitis t de Ceremoniiä Pars aoperi&r Per. Lus, Call, Gea_ T.Tt?. M. t 
U, 5ui*Tafltc IJistarilO Caput VI. Perulsnrum Hititeriaradl Caput I. Pu 


CiTemonfii fol. 94 , 

Ctiln Pynasiiaif c.mrdiiEin et fl als f®|. 120. 

Pc Clara Au in fol. 151 

3. Sui -TaBüc lETbluriitc Caput. VEF, PeeuEinrum HistarinruuL Caput Il„ 

Dö Ceretaaaitf fgl, 187, 

4. tX SaLTamie IlLstoriae Copite Mil. Pecalaarum insleriaruro Capitc IIL 

De Cr rem uni b Tat. 285 v. 

5. Ex ^ui-Tauau Kistoriie CnpilelY Per u Li HP n UL lüstamrullL Capii« IV. 

De Cereraon m i fuL 339 , 

6. Y.x Sui-Tunan Hiaturiiie CtpiTe X K iVealiiirum llbloriarum C:ipitr V. 

De CeremamlBi *lc iLliaudb, Lectjcisque foL 355 ?. 

7+ Thaiü-gnnap lüslorine Caput XI T Peculiarj* de üernannifa, et HpsLde 
ILiloriae Capul L f®L 359 

0 , De i]uiihjiic Ceremsnifi, ij;uarum prlares Faustac aapru|>«itur fol, 371. 

9. Da Bacrifiejeruni Parti bus t quarmn I ÄfjrtilEo dicilur f 0 L 374. 

IL 3ijmaiun f ö ]. 377 . 

III, |ie Itfspojiltiiuria »eu in Ordiarin ka[ruclEond fn|. :wo v, 

IV* Lutnlio \1otiJDflrBTn ViJonin fo!. 394 v. 


V. tiEnmariiiEi^ PjiDDurainquE trficoruin Di»p®Miiiu ful. 3M7. 
10. Ttiaui-pafiar lEUlnriac Cnpui Mt p PecaUaris dr Ca mH ® u Dt T ei Vla- 
j 1cm IliftLortie Caput II- V! Pars Sae rille iura ai 1 IH.it in Cfldnriim, 
ÄpjilffliiBc Dapum foL 411. 
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Tw. III. 

Ab >iim u Actau CbrisUauae 400 Ai a^huu 810. 

|jc Septem SacrilaU ft«. 1^** CöLI. Gen. T. 76. Uh A'17. 

Dt QblnGoukbua, quae fktbmX cfrtpa rotrill* ^1. Vi 

D* A^fcrLbüJ, scu Tempi i* (mbdlviLibiL*} l&)v. 

De Gernial* paunhque bcHces Statuta Ul- 444 v ' 

Dt Vüu McriUijibiu, nc dttüb qwb*ä <tflfi™rwr (**l or™tur?) M.44& 


Dl- Yictiinaruiu Dijfmniae 
Dt Foruiulis prefatoribs 

11+ Thtrn - Kanne Hb^rUe Caput XIJL Ci rtfiiofliariÄ ct 

Caput II! 

De Coc Lea Li u in GftUQrum Cntuitibus Avis in SicpÄcii* 

De Avls 

DirL-eLuriufia, Ct CüQgregaEonUia 5a«riJkkni 
Vlint>nullk aedificii fortuü 

Sioridcfllu vt*ic$ 

12. tbM-^anae RJjtöfiM €«pui XiV. P«*ttllarw do C«nt*- 

mim, ae M*,ku Caput IV. Ile SurriSciw tvlraordiwibi f«L 518 . 

[le SiirJ'iliH'iii IiDBixii litllnUhi) 

lol. 545. 


fol. 456. 
f«L 459. 

Kuiicel 

fol. 461 v+ 
foL Am. 
fol. 493« 
fuL 4DtJ v. 

fol. 510 . 
foL m v. 


De Sc bo Lamm Iu>’!rcIion 

De Sacra flrio InVt-uluj-ia A^ricaLlar« 


fol. 549, 


2, 

3. 


i>« 


8 . 


11 * 

12 . 

13. 

14. 


foL 122. 
fol. 163. 
fui. m 
UL 509 v. 
foL 

foLtfiM) v. 


V i S dl E I V Ü fCLjUriiiJ 

KiliJüJis-Sineiiüium Copitsk Hiüo, T^ P Seng, Tci Ta, 1 
'Fci Tum, liiläue versa pe Xulis illunlrjita. 

1. Siqjlcindj) in Suborbii* nnic* pceiii + *eu l“ fl0 t Hf ^W, CuBUflcn- 
taricruii] de OHicib Li Ki C*put XI ft«. Lu*. ColL Len. T + 77- föL E. 
Dl- Saci-Lfleiu Ca eil 

SncrlfictlJllO LegeS Caput Li lii ll Caput XXI11 
Üucriliciuruin äeosus, seu FxpLkaDu Li lii ü Caput WLV 
4. Sarriliri uriMll fundikmcsituin s Ll Kh l ti Capot XXV 
5+ De Li kt iEu de Oniinerklti riis de OfUcili 

De Capltibuji inicürij 

De vtriis Far^ra^iJi cx CnpiU 2. „ quod luu-LL *eu miimtae Ciffi- 
itHiüi je insrribilur * m 

Kx Cspilä 3«, qaud Tnu-Hum, wa Tan-fciuB-Ti (PbLbxophi OOfflca 
e*l) iuiCfibilör r,>l - 

9. hx CapJt^ 4. k lea Taiu-KuiB-Ti Parte mfi-mri UL 

ID. hx Cupii« 5. 1 , ^Hüd Vm-Clj« itfö Cüaalilutjune* lippöftalM waseri* 
bilur 

F.i Capite 6, + quud de Calndftho, Yve-Lim inAcri bitur f*L 630. 

Kx Cup Lid 7.1 qood Celli Ca Wen, Äea Cetfi Cü-i ymepiöflü 4H- 

fcribitUF 

Kt CapilD 9- s i]oind Ly Vun T m?u Ceitimoaiarum HesalnlioBei in- 

trriljLttjr 

Kt CapiL« 14. quoil Mi»- Um -W*l, **0 Clarae Ibsiiieae Sede* 

incfibiltr 


F«i. 632 ». 
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15- Ei CapiliB, LjitHnä Gi Ki Elk, 21, sea üfiiK^lAncoruip C(tmn(Btiri«riiEi 
Para iifrrior iwrifaiEur Rer- Lu«. Gull. Gca, T. 77. fal. 634, 

16. Y.X CopiEe qaod CtF», *(« Sfiffificiunmi Regaine iucHbiEnr fo|. &34v. 

17. E* €(kp»le30. t qnod Tara Ki, *ro Afffftrk Canauieju^rii iraribiti&r fol. 635- 

13. Ex Capite Ü7. t eui TituLiLK Piaa Ri, seti Escifi(Maria Caramcn Ea H i fol. 636 v- 
19- Ki Capile 33., cui T Hulas Cu-f, Arü de (Vi^r* Veite fe|. 636 ¥. 

20. £1 Capitti 34., qtiad Pen San, 3 *ü Accturc» ad Funi** imtribilor fol. (>37, 

21. De Intcrpreübuj, qui En hoc Ojucre dhlbealur foL 633. 


V1 s d * I a it fG^udiiu) r 

X 11 Kim atu Liber Cauonirujs Sineai&iuiii Inline versus* 
Para 1, 


t- Opal I. Tn-Ti Ltber Kar. Las, Call. Gen. T. 7S. fol. l* 

SecLi« 1. Yaa-nis Slnlula Imperator!* f n [. % 

Tabula acta ComteifelkQtiin Syjikarum ad itnmm Christi 1626 com- 
Relais f*L 21. 

Tabula 2, SolsEiEinm bibfmuiij cekkdiaEn «L IßCoiuL., h h g^^Siuictf fo| .2^ 


Sectio 2- Xniiiit ftrgtH Reguli -SLaE ij tq 
Cflptil ü, SrcLio t. Vfe^nl Vu Gons Lik. 

Sreiio 2. II j 0 - Yuo-n ls. Ccjiiilia 
Sectio 3. Y-Eas Tti-Eusqiie Liber 

Pari H. 


fol. 34 V + 
fol. 70. 
foL 49 v* 
fll 107. 


lila -Ti Liber. 

2. Capa! J1L Sectia 1. Yfl-Ti Tribntü 

De Hoia Ha Mumme 

A|3 pciitli-C de Kaan-Ra-nk Fonlihiis 

Sc-ctio 2 . Hifl^ruli Gonrta 

Sectio 3- ^dinque Ftliarurn Efefftt» 

Sectio 4, Etpedilio Vtri Eoieadaüa 

Par« Ml. 

3. Cap. IV, Sectio 1, Xim-gorum Liber 

Tam-gi Caaeja 

Seciio 2. Chain Eloei-Ii MuHtlA 
SerLio 3 + Lhim-Toni-gi Moniu 
Sectio 4. V-Ti Datum ee ln 
Saelio 5. Tai-Kia Pnn aujirema 
SeeMa 6* Tai- Kk-U Para mndia 
Seclia 7- Tai-Kia-ti Piri jnllnin 
Setlia 6- fltta Vena Y-ti 

4. Caput V. Sectio 1, Pen Kern, Pan prima 

SecÜo 2. Paa-HeiD-ti Para secuada 

Sectio 3. Fun - Kein - li Par# Eerlk 

Seclia 4, Fn-Yue-ti Mftfldalam Pur? primi 

Sectio y Fa-Yug-ti Mandalam Pan secuada 

Secüo fr Fü-Yue-ii MandaEum PllJ IcrlLa 

Seeiia 7. Küö Cum-^i PoiEridian» Eure all Moni« die 

Saeiia & Oecideaü* Genie* devfeit Li-imm 

Sectio 9, Wti -i$ Vice - Coiaei 


fol. 129 v. 

foL 212 + 
fol. 212 v # 
foL 229 v, 
fal. 236. 
foL 243 v. 

fei* 2Ä2« 
fol. 252 v. 
fal. 256 t, 
fei. 2fi8 f. 
fal. 276 v. 

faL 386. 
fal. 206 v* 
fei- 303 v+ 
foL 360 v. 
fei 3J9 v- 
foL m. 
fal. 349. 
fei. 354 v + 
feL 362 r. 

faL 369. 
fei. 376 v* 
M. 380* 
feL 364- 
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Pars 1V T 

6p Caput VL Cben-iannä Liber Rer» Lits. ColL Gea, T P 78» Tal. 3S2 y. 


Sectio I. Ingens CoaeEn Pars 1, M. 397 T* 

Sectio 2. lageotit Coneionis Pirs 2. fol. 4Ö8» 

Sceil& J, Ift^cnliü Cooncaii Pars 3» foL 4lß v* 

Sectio 4. M ii - Ti Canrio faL 423 v, 

Sectio 5. ÜHlirms Labor * ütife et us f fl L 420 V* 

Stclio ^ Irgrai TEpoa f°L 443 ^ 


t. Caput V1L Seetio 1. Liu tfg»»* sen Liutafti Molajsi 


Rer, Los, ColL Gtn. T* 79* foL 1» 


Settia ü- Kio-Tem. een aun* d [rcuml igeln Tt ariüariuiü fnl. 9. 

Sectio 5, Chm-Koin fol. H ?* 

Steife 4. VVeE Ti.... Vice-Cumitis Crealio fol. 40. 

2, Caput VJIL Sectio 1. Kam-To data Monita fot. 45 v. 

Sr-cLio 2. Dt? Vlao Manila fol. 66. 

Sectio 3. Ccdtna Mulerkj . M. 84 v, 

Seelio 4- Xao-Jlk Manila Tal. 89. 

3. Capot LX. Sectio ] T Lo - nis Monita fol. 109. 

Tabellae 2 anLro3ninEeae 4« lougrludiae et laltt&dme Ufornffl Toi. 136 V* 
De medio Terrae Imo ßrevk Diainba fol. 138. 

Locorum Late re u.i tfidiemifl ipfdliliaoU M* 144 v* 

Scclio 2, MuDt PredVctt fot. l64. 

Sectio 3> „Von M L> L-dj n i itttLulgtniian fal+ 1^9 Y- 

4- Caput X. D(dHint 1 Xe Sectio i. foL 191 v 4 

Sectio 2, Cni Cku Li Erralk fol. 209 v, 

Sectio 3. Mulla# Terme Tot 215p 

5. Ctpol XL Sertiu |. CposlUaerc Regimen foL 234 v, 

Sectio 2. Cbeu-Tanl Pranke ti + ata Jlündariiii kl* 251 *. 


Seello L hex \el Domino« Cbiu foL 267- 

6p Cup ui Xll. decst Sectio 1. 

SctEiu 2* TestosucaUirino Man da (um W« 2 76, 

ti aut - V□ m - Tu Monita kl. *99. 

Pi-Ti CreatJo f*L 

7. Capdt XJII. Sectio 1, Creaüo M- 324 r. 

Sectio 2. Liu Ti SapplkEa 330 

Yen Heu-Ti Crcolia 355 v- 

Vy - Ti Cendo fol. 361. 

Ci-Bis Cuneio % M. 365. 

Tabu lue oclo CouEflletiomiin Svpieorustl ad snOEUti Christi 1628 
eompletnra foL 371. 


Vis de! 9 tl {CluudriJ 

DpuscuIn Vurla Synica. 

I. Christiane* Relipionii Monuracatum , iati* Si tfgan Fu Protineite 
Xcosi MaLropolts moros ewu. repertum anno Acrae Christiane* 1625 P 
in Ulionie idiüifie vtnui paraphrisiqTae tc nolii Hlaslrttaifi ; adjerta 
Romani loiperii Svtifca DeseriptioBe Rer. Las, ColJ. Grn. T- 80. fnL 1 
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2. J)e Reli^nnc Taa-Su Bermönjii TnelaLu, lalinc vcfsii* Pflntirbcrii 
8U1E10 1725 memo SapkmbrS, a Joanne Fruneuco Föuqiiel Epijcufini 
Elt&llierepojfcljiJio, rmedMEu Rüie u c 13. Seplerabfi I7 .'Uj 

Rer, Lu*. CtIL Um. T. SO. foL 

3. Df Pfrferlfl finprrlurL.’ibiJiTate fc Liber äynrnsmui Lüiioh iciis t tatine 

Versa* h.ü ti sqtu- iUuiLntn* M* Wfi. 

4. DinüertaLianruln de Heliponq Srarhnifl ei lca M. 3öS. 

5. iiuuifacii viln a Rum Sau Mel KümfucH ipski* « fltfitifraip» quin La 
Generali a nt tfepate Syniee i'dila ftii-nu imperaHÜ* Rap Hü 330 (Cbri- 

lEinnne Atme IBM} in lalioum versa fo|. 42tL 

G. De Japania, eit Chaa-^uin^aita llistoria foL. 55i>. 

Viadelou (Cloutlii} 

De Keliglone Siaico - Brdduafloicn aeu Foin-nis 
Diaaerlbtio E. Mongolu-Svnicne Eli^e^riüie: K|iimme. 

I T De RHigiuite Sy mco-Bra thina&icfl T aeu Fotn-mj, rs laaguorum Pjuih- 
pEujriuriira eöicipcndsosa silhi^fähü Chin \c Folu-taufte Sedflfl Ctlllure 
£uPpilaLa + oEque aiuin ArtDc üir^l. 1i30 in litte üi diEn eiccfpU- Jnlfr- 
preli: Ulaudiu VudeHauL|Hi. Cjuudiaplituuu Rer. Luit. Colt Ran, T.SL Ful. t, 
2. Hanföl«- S vbicju llutu-riuc Epitupe fol. 425+ 

Viidcloa f (]{au i|it) 

Chronnloßboc Jijnicue Codices IV: pruehiimiur 
Di^uerUtiu de Antiquität^ Synamm et Mundi* 

1* DiastrUbn de Antiqua La Et Stunnun et Mundi Her. I#us, ColMitr, T.33- jo|. I. 
2i Codex I ilutoriae S)tiicjf. JI; thi mnim Tcßfürum Lnbalae rhrano- 

Ingfrn« fbl. Mb- 

1. Codex II Chtonutogine Sy nimm 

2. Codex Hl ChrcnolQfJie Syufcnm 
*L Cndr.v IV Uironojogiafi Syuleie* 


1« 


2 + 




YisdcLtin (Fluad,) «t Faöqiiijt [Jo. Franc.] e Sam Jmu 
Öpuscula Varin Sv nie ei in Lsitinum vctm nntisque illnalratii. 
Clwdti \ iidclou Lpi. CLnudiopciliiniu Peruliaria Syncnsian ÜJilnndjrji 
H Moria Rer* Lai,, CoIL Um. T, ß4. pftf, L 

Edit de FEttifieFcBr de Chine mflUHMl pnpf. ||(. 

HrlUiiM[iicj *or Ir praeedeul I!JjI 

Premier Edil de Vo'tim TVbtm Kinpereur de In Lbtüe h ordQMxat de* 
larjpe?i.'iL , s a *nn avmeilielil ii In coiifülfiC pj,p. MJ, 

Htinurt|ucs sur le prceedtRl Edit 3(^ b 

Second KcSlI onJonnnst nne aoavelle AiqnisUc pa^e. 345- 

Remurqars itur le prrc^de«! EdJl ps^f. 353 . 

TMtdDeBl de l'[inpcr.Hrjer* Mt re de l'Epperrur Ym* Trfaiiu paj!, 367, 
HetnirTc llemarque |>a£. S)5. 

(^ribbflt l’oallthtfii nnno 1723 «L 2H {Jaudini Visdrl^u^ 

Kßiätopuj Ciaodiopajilauui,} ■ 

FoaqiieL (Jo, Frauriset} BiUal« DornültEum SyaeMtaJi. fld lilter^iu 
ex Sj-uic« Latin« vrr*utP T eom ISotl* pap 40-1, 


iVrwifianpi, €laud* r Vitdefou u. das Yerzvhhni&s stintr W’arfc, 233 


ScDlhl«U de PEriju tl'Eteuther^poIfcjs jar la DoeLricic des China« 
artctrn^ et modernes Cflll. J. Ö4-. pff- ■ 1 '■ 

Mas frei (Caroli) Ept. CommfensE** Yfcarif Apotf. Pabieuit 
De Religion^ Synica DliKrMitMiM Qnattior ihTuido* VIII 
dlsfnbuüi*. 

Tara, 1. 

D«*ertalTr> 1, Da Syntcor™ Llbrorum eornrnque Jnlcqiratutn, de Sy- 
narara Chrijtpaaörara et G40ÜÜQQU dcquO EurapacortiUI M i ssi onario- 
rum itjper hjü Coffllrol rriiiä AiiCtoriLste. 
p^faiio Her. Leis, Colt* Gen* T + 85. p*g. &■ 

Cap, ]. De lnperii ni-ri State ct Tera^omm Hutsane, quillt erlEbmre* 
Philo£üphi SyaafDWl llontrfe m f*4f* 

Cap nt H. De praeclpui#. Pbil«iap1uni& nliorumqa« Serif inmm npcribus 
quae in Seda HUefnria «aal ja prciin, alqAa bat in nalerii, da qua 
Heimes, ÜJcm Tariranl P n P- 

Sectia 1. A» Librt elaasicl inkfri el Incorrupti <ii aas ptrvenerini pap 1 . 23!A 
S^rLto 2. De Libr& YH lisng P a ^ 

Serlta Jw De Libro Rituuia P a ^ 

Sectio 4. Di? Libra Ikia Li Y P a JL -*3fr 

Sectio $. Up Lihfn, tu! Titulu« es! Sinj; Ly Ta Cbivtu pof, 350. 

Caput HL De proballortbiLt Veteran ScripLomro CuitunenULrii«, dcque 
i Horum aaclesiLata pag» 3 j Bu 

Sl-cIiu 1. Aa foatröVCnianira i^taratn decijtp s qaarlalB ad pra^En „ a\ 
mente Con(Vit + an CS eomffiurii 1 n UrprEtu m stnm drprndeat pag, 3&T 

Sectio 2. Aa crcdibtlo siL, Sjiiicornm CommEntarioina Autftre* a \ero 


OnfuriL aliarnmqnß PbilosapbDruia^ quiu inlrrpretanliir, aeiflU prar- 
SU5 jabrrfUMQ P fl 'E' 

Sectio 3. Patrum SocicluU« circa Iplorpretn» baHaciaplHinCJ sen- 
l^nlla P* 

Scrtiu 4. Quantum iaudati Coofucii Jnlerpretca nb [dalomra accl« 
nbhnrmant P“ Sl 

Scclio 5* De Synarmu Cbristianonim aoctoritatc P“S- SGL 

Caput IV* De AuctnrflfltO PaU-ara Soeietatis P 3 S* 

Sectio i* Quid oHui PP. SoeInt. bä* de mba» etasucrlnt, ci 
P. ftieoho Loogobardo aarratur i 13 ^ ^ 

Sectio 2. ^OiDUlll in it§ r qtiac iddiIö El R- P^ Leagobirün rdala 
«tld, ubicnaBtur P fl F h 

Sertio 3* Patrum SocieEef« ScntEiilii cxpcnditur W- 

Caput V, De alioniia Hb«iQniriam Seal™Lii ri AadarilaLe p«F- 

Scrlto i* He HnilnsÄ PrardiralnruEn UlKlioHHU P*&- ?D5, 

Seella 3. De Onlia« Mlianiii Mi^ionjirk« pa^ + 730* 

Sectio 3. De Mis-slounejis tledkBts S. AopLnEiii P 1 ^ ÖI3- 

Calatofu* Üveirom laiperasornni 

Dcecnptio £ytl\ Svuiei currflitt» ?*** ^ 
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De Religion* Synica. 

Tom. IT* 

Oi**erlalio 3. An Synac jam iade ab Xrop^rli Synici Orlffioe Altai 
fltrinE; ÄH o contrario Drum Upt-Mai. et Angele* HiftiH, itqM 
iLoiciijrri iHLknurtaiep rs*e tredidorLftL? Rer. Litl. CoU. Gen. Ti- 86. p-Bff. 1- 


Clpui Tp Dp Jähem* ab Im pernio fibti* Fö tT et Tn tradilL* et A Reffl 
Vnen Väßff Adornalb F qiiibii* lolin* PhiJos«pbino Synienc PridcipiA 


ldd tl>] nl u r ' P a £- 

SeetlQ fp Dh TltalU HS Th Hf- 39. 

Scrlio 2. De TitaU* L& Xd W- ^ 

Seetjfl 3, Moral!* ejusdem Tatellne e^pllratio propimElnr paff. ft5. 

S ecl | D 4 . Oeto Figurarum TabrtJa ab Imperatorr Fc Hy- deliacalA paff. 117+ 
Scctla 5. y«id de carum Fi ff urd ni Id Shd et Origine CdlfdCJM ißtllb 
Tnnttalu* Hy H LL ebnen *erip*erit paff. 155. 

Seclkn Gr Da ditabiü jQiijuTiba* , qmtuor et sesaginln FLgiirnrum 

TltaDIi P»E* 

SeeDu 7. De Fijjru ruru m Tat ullis A Reffe Vhcd Vnnff ndorn*ti* paff. 223- 

Sectia 8. flöld boc ConTdCil laco Ty Cha bu ebjn roce Ty intel- 
Ligntnr paff. 266. 

Sectio 9. Ambas Tnbeltae ad unum. Frintipium revotafilur i Confoeäo* 
rem ml IC aquo ad rändern rein *pectapljn es TraetAto Xue Hna 
cninntur # piff. 316- 

Cnpnt IF De usd Sortimn. qua* Sjnar ad Fes fna-itas el ihriaslli irnli- 
ffnodaji anliijnild* Aiibibcbüt, et rtiun Düflf Adbibent paff. 350h 

SefHa 1. De tun pt ncccaailntn Sufliutü paff. 352. 


Sectio 2. De SorLitiune per Calamus tl Figura* paff, 399h 

Sectio 3, MeiDuraläm Serie* dueetidK mtjübodnsn a Conrüeiü repetilnm 
t*sr fi*Lcaditnr pag. 468. 

Sectio 4. Nn dient* et valffArb Sorten npnd Syaa* mittend! raii« 


deseribjtiir [Uff. 522. 

Sectio 5. Au SynftC jnin iude fl jnelis Tmpcrli Synici für damcnlin 
Surtibuj vii 51 a| ad iuvcsliffindnm^ quid dnbli* et incerti* in rebn* 


ARfnJoii] litt [uiff, 542, 

Caput fllh Aß Liber Yfc King in mente Ccmfurii dnln opera iri ducenda* 
Sorte* edilü* Tcerit? paff. 503. 

Sectio 1. LitTuid Y£ Kfnff ,*s£q ^IntdEidnum ad Sorte* dacenda* cdituiö 
CU«, f"i rapiiibil* 1. rl 2. Trnrtalu* IIy cu ciioen dslendHur pj| T 578. 

Scelio 2, Xonauliae TMfii t qnle ad Surbtionnm ^pcrEantn rihpLltbu.« 

3-, 5. et 8. fxjil scantür h et de Fausti aiqnn ]nfau*li ini'eitiffendi 
Titiane diiaerilnr pag. 60&. 

Settifl X Librl Vü Ktdff exrctlentia et nliLiLa* eap, L ca 

mum rrpelicur, qund ad $ori rs durendaa ia»cr%iat paff. 640- 

Seclio 4, Äorfium oliülu lato Capite 11. eeniElendatur p et earara 
Origo nd Corlum Teminqne revoentnr P a ff- 713. 

Sectio 5, De Fine qaem iibi Syniri Sancli io Libro VÜ coadcado 
prapo^aero, Cap, 12 iiidtir t eoqne im Sortilhnem Mtlwi 
adntralltir pag F 824, 
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Srctäo r>. He F'ip-tirls el LineU, Fanal« H Tfifrtnsto dwpulatnr, fl* 

(’jp. primae Parll* Rer* Los. CoIL Gro. T- 8^- P a ^ Ö63- 

Srctlü 7. Wen ei S M &- ft 9- Mcnnda* Partis cspliralor p*P- 902. 

Sec Ls <5 S. De magflO SyikatföH SanriorüHl Lp SerliLms mvfOteadLl eff* 
jwpfllQS' deque Fansli e4 kfaasti ex s^uris el llneis crtiflHdi raelboilo 
Cap, 12. disserilor P*f- 

SccLära 9-, Quid de calarais , numeris, Jipnris et LsfletS, deqae ipsa Sor* 
tiliiMK a Lonfpeius in Cap. 1 Tractatus Xuc Ekia S^scriL pap, 9-5- 

Scetsn 10, An Liber Y4 King null» ul io (lnfl qwim ot od S^rtes ducenda» 
tdblberelur i na Saite SU primarln cum in flueiu cdidcrLl t p a K+ D94- 

Sectio H. Palmm Sode Loli« ^ententia refertor, el flamm otitcti&mhai 
re^pemd eiur P ft S« 


tfaignat (CatbK) da HeDgLone Sypiea. 

Ton» !IL 

Cap. IV* De Remm oitininra prEndpiU Rer + Lni. CoIL tlen- T # 
Sectio J + Dl- qtlinfSfl Sjnarnm Rlcnicnlil 
Seel Lu 2. Quiii Synae Veleres de LlrfntntU scnserinl 
Seftiü 3. Quid SyiiOe iatcLMpam per duaa fatt&ükl Voce* Yn Vnnff 
Sectio 4, Quid Sy me per bare vcrbi Ly et Tay ki^ inlflÜIgant 
Sectio 5. De Vaeibus Tao et Ytf 


87, pag. 1* 
ToL 4 t* 
fa]i 17 T* 
M. 23 T* 
fol, 43. 
foL 66 v- 


Sflflio ß. Quid Confucsa^ de duobu* Rrildpiil Yang cfDioerii, ex 
1, Cap. Trictatoi Hy ebnen emiipr r °L TS *« 

Sectio 7, Sei üfflnex a Cnafucio ad Yp Yang reyorari, ei Cap. 4. fjuj- 
dem Open* dflelaralar 

Sectio H. De Yn et'Yang vbaHltHdniB t deqae ejasdem Printtpo et 
■\itibitn> to|o Cap. 1 diHflrilur ^ v - 

Sc Clip 9- Yn et Yang daöi esse, velnlJ CirJiflrt» qnifcui pCutura et Libn 
Ye dfrfllrina iiaiütar, es Cap. G*, S., 11- comprübalnr Toi* IIS* 

Sectio 10. (Jl rflmtn omntttn T Üa el Lilri VL qui ?falurae traago eit b 
ab Yn Yang priaripiuin, fjn&dciti 2. ParLis Cap, 8. reperiliiir foL 126 t* 
Sectio 11* Coel«m, Terra T Kamo T qoi * SynU l«s§ PpLallea appt i ltaq- 
lar+ eodcin in l'nieLnto ad Yn Yang nvoculstf YüU 133 V, 

Seelio Quid Confurim de inaita malflriafl \irloto Ly Kau el l a? 

Ut eediaerit ^ Wi 

Sectio 13. An, et qad in re Scelae üüerariao de renani prioeipLij. Sen- 
tcnlia X SEitlentia dunnm Scctanun Foif et Tao diffcranl fol, IßS- 

Seelio 14. Obsrrvaläonr« in ca, ijdnc de Ya, YaCig, Tay HiE Jcripiif 
Hdiu. P, PbilLppai Couplet foL lS6 - 

Sectio 15. ObiomtLflUej in et, qoae eeripsi! S. Pater Proeprf htor- 
cctln ^ ^ ** 

Secliö 16. Obienttionej in R. P, Jacobum Le Favre # fflL 224. 

Sectio 17, De LaO Cb« Sceli, Tu Kia auctore h dequs praccipni« iLlill» 
Pbiloäopbiac In«lilutu 

Sectio 18. De Seeln FolSna ^ et praecipni« illim Dogmalibo^ fol. 311 ** 
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Miigrol (Caroii) Dt lltlij;ioE]p SvtitJi. 

Tom. IV. 

Cupiit V. De rLTurn prod ncti o ne + et nnJ^nam itlnrud dlvpräiüi nrinlur 

Her. l*«w. CuHi fi^n. T + 8£ r fal, i. 

Stetig 1. rilione memuralu rcruui priacipil in Sjjrirun »täte 

ail tts proJutenJas arten foflriimn! ibid. 

SetEia 2- L nJrnaiD. bunino« nc rcrarn ctlerarum ähtrctLas et tiissirtii- 
liljil« rtiiSar M. U. 

Sc^ti 0 3- Dt diversh bomlnum af^loifcuf, ijui a Svni* staiuanEdr, l|hü- 
rvm utfuüum diulttlLtttti# eX mnl-rriar dhemtlte rtpeliEiif Tal. 31* 

SccLiu 4. IJüid ^jiiaa per rote* Tj&n Mioi£ el Sing ialctli^al fü|. 40 T, 

Caput VI. D« C«T* fol. 73. 

Srtib 1* Qai4 Stnae vom Tifcn inlrlligunt? fei. ?& 

Stctio 2. CoBkeiom Cöeli numire uilIEhicl aliud r quam mnletiiEc Cuclgiq 
Im^ilexlsiB CJE Traetu Kü £ö ebnen äsUEldlt feL 93- 

Scetlo 3. IJuLd Sjtim per vor«: £a Ti*n t Co Ho servire; Ga?j 
TJfcn, CoelttH Ümero ; Lo Ti^a , Cocln ddectari; Kin^ Tifcü t Cot Eden 
vturdH; ti sjtn]les loqneidl modo? inlrNi-aal * fof. iOI v P 

Sectio 4 t ^u'i Syßitaj Sanclna CeHurn irikitnrL Cadum adjuvirc 

ne m*dli* Cotlam inier et TrlTnlü Miltere, a luüfucia cekröqnt 
5yBi* di ei äoltfat f kl, joq y 

Seeii* 5. Qo&pB t et quam nettst riu dt opud Syudi Coeli malerialT* 
imiLAife,, e.v figdra lütfl ZZ adatftLilar. M. |34 + 

Scrib 6w FtrfseU Cotliam imitandi nlk iaTcm per Egyram UutnpiS?| 

miumhr.it a prupoFHior. fol. fft3. 

5er I io 7, Faulem IJurü imiiuüa es sliii Li bei V8 King fipurh 4t- 
rl.irulur foL 170. 

Srrtio 8. Oilüdiintn Syilti cfl£nilnffii Cotlncn fucrili quält illttd Cotlum 
flit. qudil ad tmitmiikia prupuuilur. «x Kiluotu et lirjjf io nun on^riio 
deproinitue fn| + |fl4. 

Stellt 9. Y\ nlih Libri Rihium et aliomu] Li tun rum Iuris aiiMnnrala 
It.iminum rüin Ca eh malrrJali enwnihqdt stabllltir fftl* 197, 

Steil" lü* Ex quibusik» Lübri V# Kinp Fi^nria d«clantar p *\m nensu 
l[aminej a Cork jnvari Cdafucio« iliEtlltJierif frtl. Ü03. 

Stelin 11. Et \\$4tm pmittfHs t^plteaEur, qno a Svnij jeiun Cötlüin 
di%trt t Wrr, amart, stirere, 4m et 4r*tmm, de- 

jitrre tl perdrrt, retten tritt et jninirt tfieainr f 0 L. 

Swlk 12- Nflflftuliantt alramm Melapfaomnn ssjisö^ dcelaralur M. 233. 

SteiiiD I.L Dt trrlii qua-ilam Coefatn iairr ei IIaiijHt(F p maskiatque 
1 iü per.itun-lfl fi«e«illldiat «t Syrn^A tJiia, Ct Trarlatn ffniff fin 
dlwrriiar « foL 25S r P 

^eeliit 14. Ediitm allis lotis inirr m dlWH* Sympatbi-i oil- 

atralidf M. 2 ( 59 . 

Strtau 15. yuid sit in Cutlum peettrt, el quid Coeldtt ira^i? fol, 283 
StfEjn 18 . y on »e^g CM u m mdifa , viJ« r re t togn&?ti et biqui di - 
rfll,ir? fol. -99 y. 
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Scriii. 17. llr [irin’fij’iiis Surrifidi*, ipac CoHn .*1 I rfrac npuil Syms 
nffeiuniur Rer, kP** ColL *^ a 

SeciSö H De soltmmoribiLS SacriGeiss HEao Xe r&l * 317 v. 

S«|i* 19. An CttkniH eoi Symcw TwpcmMir *it JÜqaed 

Collum a TWteriali et earpnreo iUlidtlüD ? ftf! ^49* 

Scrlie 2SK De voeibtt* Ty, Hiwft. Xaagf Ty el Cb3 Cbay Tu| P 3 l tf tf» 

Stell* 21. Div«ru g«l'äam Lsltpratorum l«l[raöRia ttSenmtnr fbl* 414 *- 

Sedi« £L ftubi apud Sy na* DsritS PpüuaiaJ Magmas apjMfJiuri nftttint 

cop^ntiif faLMOv* 

StrlLa- 2.L An lleeöi Su EtclöJli nliai^r in lnch t TnMIam fc eui d*ia* 
litltrtm: Crohn enlitü, Kin 5 TLttl, insrriptac iöfiL füüortre? föL 463 V« 
Snpplrraenlnjo de VteibtUT Tien Olli, qu<3 Chliniaai SnipHIIUM XuaieJi 

ii• ■ m lii nn t , et de vueibtu Xal£ Ty f qnibus Svpoc idem OppclEial fol. 4SI* 

Maiprul (Caralä) de RelJgfohe Sjpkft» 

Tara* V. 

Cnpal VII. Quid de SpiiHilmi Syn&e ** albit. Ref* LilJ. Gull. Geb» T. hL 1 
StTlio 1. Quill ILitern Xifl s^Ifl t eaqne pfa~ih>opfaLee numptn irgnilktE? frL-3. 
Seeth 2 , Quid »int ifmd Sjn.v* iitlefaluj SpiriltiS li'irj Xia hL 10. 

Sertin 3* Quid Cenhch* de Sjiiritilnu Kuelf -Viü cenjinerft Tut, 33. 

Caput VIII Qnid Sj Ran srnliani dr tluminii ämina ^ 

Seeth 1. Ur dnulius insi£nioribw?i hri*, in qiiibu* Coafarjujs dala J i iL ‘ l15 
de Anima dteserit ibid. 

%ettio 2. QaoutnJd Cnofamnar Sebelör HugijILri dr Animi «tinnnli 

dbeamiBl , _ M ‘ 1 ■‘ t _ v ' 

Sefüo 3. Qaomddo Syanr Anima* defaodoruin in Carlo t'&*e iiiteüifnut Tul. I7l. 

Cupdi IX- De LhDii Sptrlhwio fgJ - lB7 - 

Srrti'* 1. De rertin teremeiiifi '.[uur slsitS-s lemp&riLiuJi per iBrai nrm- 

luiu obs-enapinr f ül+ 1 ^ 0r 

Secli* 2. De Saerilfieiis , ituae ab Impemturc Sviiey eertM SpLnhbm 

pffrföntdr ^ 

Sectid 3. Ile SpiriiibtiJ, qui 4 iHnnsli^. rl aUis nablhonbds 

viris enlüBtnr, ie^ie 5-rrileü« qm« tfideiii SfipiDbtw utTeruntiir faL 

Seetie 4, An Gonfiseiiw rt n-ieri Syaaö ldnldlr,ie Hfl fr in L, .,ee rid ^ fi-L 3D4. 
Seeiio S. An ülUidttin Sypoe in mniumlii SpirililuK iulrUi^Ei^i «m 

‘ , fdl. 340 v. 

a^navennEf 

Sectio 6. Qm minie Synarum idolphrt^, et ülnfüiti AlbnitKlUi ÄianuL 
caasiiltre puJUini - ^ Vl 

Mniprol (Caridi) De Relifiöne Svene*. 

T«ia. VL 

Di äsen als* ietlia. De CuHtl n quo Sjme rfadi p*#t Mtum avoi el 
pj-nfenUar« prostqüurUU 1 Ref. L«^* Cull. Len. L DO. pp *1* 

Capni I. De Tempil* c! XafccUl*. ^ m ^ itBr “ ^nunrem 

ertelii* 

Seeiid J, De TemptiM 
SerÜn 2, Oe T*belllf 


2fj* 

7IL 


24f| Naumann, Clötftfj? FijdWöu u. da* Verzetchnisi jreiiwr Werte* 

Capal TI- De Prn&pn rnHebri, EiequLis eeicrbqne RUibni, qui ab obila 
n j e^daverb iphumationein Et Inctuj te*iolionem obiemnlnr 

Rer. Lu. Coli. Gen. T- 90. pag« 90^ 
Sectio 1. De iii t quae ctitim poat obftum Bum PF- 91. 

Sccüi^ 2. De lii + qnae fSunt ruft Fcretrofll cITerEdr png- 127+ 

Sectio 3, De iia, quac cadüvere ieputto ßeri caasuertmnl P*g« 159- 

tspul UL De Solemoioribdi Sirrifieiu, quae Droge Pttoribu *&*** c*n- 
4 ue> e ru nC P a ^’ 2Ö5j 

Seelto 1, De Sarnirlti, quae Veleri Rilüüm Libro refenmliir pag. £07, 

Sectko 2. De prneeipnis SarrifieEöruiB rilibus et eerenmniia 1 ut in Eti - 
tunffl Libro iradaalur P*F- *3- 

S ctlko .1 De lolcmniöribnji Socri Ec Ln nun rilibni T ad boiliernym et val- 
ffirtra aiuin aetommodalis pag. 325» 

Sectio 4. De qmbf^Jao) o|iU Strrüdb, qüte in Libro Riiuali re- 
femnlnr P a £- 

Sectio 5. De divers Li altis gffiriii tt revereitlioe teirhnoDiij t qa-ue 
Sjn^e ergu PrsigraUoreji enos Hbibcat pag. 40<L 

CnpQt !V\ ÄUtnJ Quaeslionis ftoponitur et etplicatur png. 4ü£. 

Sectio t- Quid de: Pfogenitüruni cnlm PP. SorteEolis aentiant! el qan 
de re Inter nos tOPtroverUHorf pog. 433- 

Snclio % An mzm Patribna So-cietatij raus am Soneta Sede» adjtj Jkavrrit, 
et pr rc HL]i tu r turn io illtrdlU favorem AI k ander VJI Deere tum In- 
lertl t P n ^ 492, 

Capa! W Al jitJla Synarnm küEfilem 1 Spiriluj Pro genilo rura kn TabclEil 
et TenipUi eomm in honorem errdii, prarienle* ainl p m iuI rtir rum 
illS« lAcrLEeiam offertar Fff 527. 

Sectio 1. An #nm in umm Tabdlne et TrinplB creeta siut, nt Spiritus 
m hlii iniidcunt, baüitent vcl qniestaot? FS- 525. 

Sectio 2» An liücm Xia in Ritibas fönemlibdS llmd qnnin Spirdtnin 
■Ignificrl* FF- Ö17. 

Sectio 3. Qois jocjos sit Junmm istanim liltrnimni Xia Chu* pag. G63. 

Sectio 4- An Tobe! Io Cbn Ln lo-ruiti vitri snbjltlnlt lUHUVritt Ad ut 
ötim subfitiLuium, ita ourie Tompnrij Tsbelltp men Deraicti rrprao- 

ienutio el iffljjgo ctmraia All? paf« 732- 

Malgrot fCarol.) De Religione Syalri. 

Tont, m 

Onlinnntnf Cepnl V. 

Seel io S» Quid sfgntfteent Litfearao Y jXin? Rrr. Lai. CuM. Gert. T,9l pig. U 
SecEio 6- Quid rignißcel Litlen Ling? Quill Lhlene Y Cha Lbgf pog- 5S- 
Seclio 7- Qnsd Aignifleet Lilteri Goeyf p«g^ J20. 

Scclio B. Progen itürnm ApiritMitm prfleieniin Jolemni corrnl TobelRt 
iortei dnrendi usa idjlruiliu P 4 !- 137. 

Sectio 9 r ¥*X ronilnnti Sj-Qanm Sffritll nHeqoenäi eiiqun RI diiefiia 
iignilleandi am Spiritdam praesyntio comprobolnr (T. i) pag. 1^. 

SetliQ IQ. De divrrul aliii Ritibn.t et KoqiopJi modi* r qnibno Spiritns 
proisentoa odeiftc derlnranl p#g r 214 


Ne lunaiin. Claude Vitdeiou u. dat Ver-eichnist ttiner Werlte. *24 1 

s«elfe u. Defunclorain Anim.* SnerilIdU, i" »1«™“ hon,.«« of- 

feruntur. inleew«, Interpretern «cl-fiUte rt 

numtm id rotione Whei fi«i »■*«*. «^pü«lor 

Rtr, La». €afL G#a. T- 9|. pij- ^77. 

12. fraditi de Aerii Pf^Plllw» dwprttiww el fMdnuiini«; 
doelrioA es Fljii« «W INl et tdutmitür pep. 34l„ 

Serif* 13. idfm rs 6 &a™ K^öh nfrtniitur PS; 3ÖI. 

Sectio 14. n öS de «tim *Ü«Ü^P ProF^.tBrfbw* oc trrtu 

prih Ulfrniili« filetn ar dfeiilal* , non omailQ* ^nliWs 

SatriHaiam uffene llreai? C*r h si »an fiil f Sfiritm ad SeeriGda« 

qöji jcced.it Dcquc (fu dtlcclctar - ^ ^ P a P" 

Seelio iS, An CS dlitWJU i* Syoa vigrnl aceUunin pfiücijms all- 
qaid contra Spiritaam priescaiii® erualnr ? P^S” ^ 

Sectio ifi, Aü e» modo t tjao Syoie >n aaoran Ksequiii el: SarriGctis H 
^ruol r altquid conlra SpiritMV pr*MlUw«l iofentoarf P“^ 525. 

gtfütio 17. Aq Sed« ApoiLo liesi iais ln respaaiia Tnbrllai priviti* i» 
domtbüJ eri^fc peniiiscril? 

Copnl VL An SjnflC aliriuid a Prögtoiloribdi pelail »ul apefeßt - Pf- b*l + 
Seeliö 1. Art flliquando ad WM Sy OM Pragern torea rocorrant el «ANW 
aullliEim iinplnrcut ? 

ShIIo 1 . De monbiu Chen Kons "d Progeoitore* joos preestionc pro 
Salute Jmprrnloris 

5«ctio 3* De divers» preemn formal». quae in Libro Himsli «■ 

rcraolor i . 

ScctU 4. Ao flni in Snciifleil* tateoto, «1 NWi » c re*«*tiw 

repnpnet, aliqnid n *ai* Pfogenätoribs* petern? P a F- 7 ^' 

Sectio 5. Uaid Syn« per litte nun Pn, tnidve p« Ms loqneedi modo» 

Xcn fp^ii ro itt teil »patt *•■■ 

Sectio fv An SfM« cwdnal, eo» qui esbibeadi» «r*n ProgeriU.«* Of- 
Miü diligeatcr et cum debtt. perfertione ^sanier, tl^ui <■<* * 

feiieitati* »ssciui* !“ Sl 841 

Sectio ?. An jailn Synnniw mcnlcin Loclmn, nlqne PP. S«c. loqnoclor, 

U«n*, iüluilu fllinli« in RUibn» fancmlibw obser,naliee. bon* Filiis 
ne »polibus impertiptar f f a ^' ®®*' 

tfsiprol (i;»rp|i) De Keligione Synien. 

Tom. VIEL 

Stunt VII- An ProgepUnnitn Cnltns religimns ceaarftdm eit. » vrre po- 
tiüeu* t el eviti, ? Rer. Los. CoiL Ce«. T, (ß. M. I. 

SeeÜP t. Sonn all* nd qnaeslionen» ein ci dmsdam pracraitlanlnr 
Sectio 2. An Syonr Prngenilorej ICO! inlcf Spirilnl nnonaernndos. eo- 
deuqae Progenitor«, qo» Spmto* rolto ralend« m« rrasennt? M. Jo. 

Sectio 3. Quid »i|ni«it*l f;b J ? , . , ^ 

Sectio 4- lilter«Cby, abi de eo**i*ils, * Sj»U ampiatur? fnl. ßj v. 

Sectio S. De noiwnlli* litten*, cn® litte« Sbj »yionjei. fnl. 9« v. 

Seclio 6. De di*p»Mli«nibn» nd Pperond» Pr»«llilorU»* äwmRett. re- 

r^ii, i«ul 

quiiklit^. | ^ 

IV. M . 
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S#c|io T. yuLd de Pragtahunim Sacrißfna seflüciidum ait 

Her. L«*. C*IL Gen, T- 92. foL 127. 

Setfilü ynid scßliendum Je Temjilii in Probeni-lvnttn hon u rem 

ervrli* M* 156 t, 

SitEhh 9 , Ile quodäR Loeiju: rrali«li ia £eoer* , qnne templl* terra* acii- 
ürdiii dhikbilor ^ 1 » 

^rrLia iü. En Kr^eDitinim ruliu S^aniiD EleligLo F ii bm IiiUi , Mxlipsi 

eX fi^rte »paUtit M* 1 P V. 

lliifjiat VIII. ,\ti faeu per IL P- Marti«» Vkrlidom SyafcoriLfi trgt Fro- 

lUt^uitu cipesitio» vcriliti cunauno futril* ToL 203 , 


Uiwrtitio y«urti- De Löltu CoafucÜ fei. 240- 

IJapul Ir De pEdpqo n»niit Xidg Jln, qiiuSynar CodMüdi etornaiit föl 248. 
SeictiiiK 1. An Cutludus ad primain Svntcorum Sauclüruiu etlsüt» per- 
liaraft an veru \W£ Jiu AppeEklnr n qnia dortuj *t sapifu* fuJl, ar 


prrspimcU m^eonT 


M. 257. 


Seflin 2. Ejuid pHuiae cIjis^.h Sjnit*äanrtil+i* prrferliumS impgftat? M, 2?S v, 
Vectra 3. Idem cK Munlij lllorunqtB tesUmüuiU robürAEuf foL 291 
SecEJU 4- ynid kjisi.' ÜuhlWlus de Synici Saudi p eifert] une erltsuerit, 
v% Libra ChdPf juitff ixplicofor fot. 301- 

StrlL« 5- .\uiniLilU atiu n?rrrulUtir p |ue Synav de Conforio pnriiciqt, 
drqae perlecHnde quam HO tribuunl foL 345- 

SrtfJa & An Palm .iocirlalii Cu&lurEuiB Sanelikia fniaae enistiraept f taL 3*r9v r 
Caput II- Oe Cti|lu n quo Syniie Cunfudulö prüsequunlar M. 390. 

Seeliu* 1 . De ftflßnullti Obaefval iflnüsm, quac Sanrlk SjwrU et tfifi- 
itrli fierk eonsuevcnaöl W* 302* 

Secll* 2- De naapnij tonaribnB T qulbiu di i rrste iMpernEorfs lempftFibu* 

Con Factum ScbolftC Sjnieie Prindpem el Ma£LsiruH] ELlu-slrantnl M. 391. 
Sectiu 3* De SflcU rccria inirr Lilie rata* iuvenil, eni na jH*a San 
Kiiiu lunfi 415. 

Sectio 4. Oe CnEin CunTaeii, quillt bodie tiget apud SvaaJ fei. 425. 

Caput ML Kn CiillöJ ConTo-dit ul dcaeripUli «ftl, HlicifUl alt et iuprr- 
ililkojni? 453. 

Seeliö 1. Dt Teinplo Canfnrji tl Miuiinnlli^ reverentian ji^iiia erfi 
illuis t'xbibit ia. An ciTilli cl politica sä nt I an McN^iou» el aupen 
atitioii f i bi d. 

Sreün 2. An «uleianej Cunfucii obklLun^ a ^upcrallElufie viedLriri 
pQjjinl? Fol. 478, 

Srrlio 3- De ritu Serien et nummus popyrictoji in sDlcDnibuji ublalin- 
nibaJ caü bürend i fal. 495- 
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Aus eioeui Briefe des Bibliothekar I>r. üoihvaldt 


(jeul Proft^iur des Persischen und Aflläsehea ab der CnivcrliEitl Kasan) *J, 

St, Petersburg d. 13, (25) tt*l + 1848, 

— Da die 5eb»ieri[jLtileri f auf uekbr Herr ProfiJö&r ÄWe^lrf« io der 
SrHjslbirtprropbie dre Sclwicb tto^Ktfiitted Hi - Torra^i, Keilschrift f- d- Fände 
d. Mflrpeol. Md. VII, Heft 1 T 43 —&3. g^lcssca E»l f noch nirbt grbuben 

sind, so dürfte eine >1 iltlae iliing dßJTijber aus der erslfö QlltfUo und udil oti- 
mitte Ebarer ^tI. | nuLLaDB , Tb ei Es der dort ourgeFüh ritn Milcher nlebt noer- 

wfnsvtt sein* — S, 51, Z. 4 v. o. l IcEctl* Srhrifteu, 

n'cltbe Für den gemeinen Mhod passen (s. S. 61, Z. 13— 17> w* v Jt 

S.53, drill], Z. ist rirbllg erklärt fs, S.fil, Z. lft—£2). £^4 *äOj*Jt -^l 
S. 53, I. Z. bedeutet: er lieb! das Arabische von Natur, bat eine ■□^eborcii 

Vorliebe dafür (*, S, fit, Z. 22—26), iü*^* CliL%j *J S. 54, Z. 4: er 

verweilt bei solchen Stilln, welebe dessen werth sied (i. S. ä9 P Z, 4 v, u,). 

In jjj j J ^Ij, 1 54, Z, 8 u. 9, bedeutet 

wie persisch , bankerott. und .JjÜ-1 bildlifb den flankessoLI; es 

kenn hier nicht in eigentlicher Bedeutung genommen »rrdrs, de die Srheirbr 
40 der beben -Schule El-Ar hör keinen Chftrig rstblen , der nur auf llruidbesitz 
lostet. Aber io dem NSebslfoTgetvdeil bot dos Wort Seine gewöhnliche Be- 
deutong, und die gonie Stelle liioft auf ein Sinnipiel hinaus: ich 6t P 4UH« 
Stonde, ihn die Steuer (meines DaOktSl) IU entrichten, wie wir Acgjpter jo 
überhaupt immer mit unserer (Grund-) Sfmtr im Rückstand und genülhigl 
sind, den Pascha am Zahlungsfrist 10 bitten. 

Zur nahem Bestimmung der kurceo Baehertilel mag Folgcodes dienen: 
|) ist brkaont. 2) 0ÜL3- , Commcolar über So l 

(vgl, So, 21). 3) Comicentar «ft Iba-Histbim über sein eigen« 


grommstisrhes Werk IJuuJ! SjJJl Jas, die Tropfes des Hurgentbeu s 

und die Löschung des Dorstes. 4) )-Äfi Commeetar 

von Ibo-Akil (nicht „Oknll“) Hb« die Alßlje von Jbn-Mölik 1 ). 5) 

k*si^t „£, Commefltsr von El - Oschmuni Über dieselbe, fi) 
^JuJS, JM* J* £ uA~JI ^, künerer Commeninr 


t) Wir 
Aprecbeo. 

2) DJf^r CommeDlar 
iMft. wird in (eKufe 
rrarhetnra, 


fHullfo hiermit dag iti Bd. LIT 1 5+ 4^5 Asm. 


gFprtieni l>r- 
ü Keil 

von Dr + Diiifrm nach der Bolnltr Ao*pahr hr- 
dra kBBfEitfeö lühral bei F.DgeLirman in 

Ü. Red. 

Ift * 
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Avti fiinn Briefe des Uit/tafMar ffölitf^WL 


toh $ad (3a 4 ed-dlu) E^Teftnzani über G^Ul-ed-din Sbkaii imcd EL-ff«wini’* 

bckonnte« rhHorisrtes Werk .^UalT 7) ^ 

imiLbm lin^ntr Cümmenlar Über du nämliche Werk. 8) J+> 
jJü“j j ^ C^iRTnenlar von G'elal - cd - dirt KL- \UbiUl ober 

ein juristisches Fundamental werk tm Es-Subhi. 9) ^ olD ‘ 

joertaf lon dcSl^ciben Ma^bIEi (d« efk Selbst ut S* 6-2,, Z. 1--5 rkhtag 
bellEBiml). 10) VülLalifldiff (k ^r E 

von Ibn-Ilisfbünu ll) *&W Ä Te * ! lin<i Commenlnr TOD 

S«bc1c4-«t-lfrläffl Abö-Mja Zükarijä bcn-Mnlmraffled ben -Ahmed El-Ansari, 

m > 

jn.j ^.^Ll vollständig ^T^b-TS ober «fc*filti*ibe* facht, 

T ( n iod Commentar von dciBidlifu AnsbrK 131 
Commeolor des unter Nr. & u. 9 gennenim Ma^aUs Über das 


voe Ln-Nnw*uK 14) *-?W* »K* ^ *^1 j/li vUf 

SuL>^_^iT p. die strahlenden fllttozpunkLr 2HT Erklärung der rosi¬ 

ge Anmathp eUl Wert ID vier störten Bänden ober ■ehafeTTtiiebe* Recht von 
dem unter No. 1L u. 12 genannten AotilL tS) 




M ^y^Sjt “) * über die Logik, Te*t und Omraeulor vor* Abd - alLab 
bea-Mohammed ieB-iinf Es-SmrjJ uns tiranndn l ). Iti) 

^S \ J^ 5 Test and Commmlsr ion Abd - er- r^män El-Artdtri a ). 17) 

r ^, Cemmenlar des mehrmals erwähnten Ansäri über dir 
bekannte Jssgoge im die L*gik. It) *Xc ^ 

Commcnlir van 'EiEm-ed ^ db Aber dis Wert des Abm1-I>äsim aus Sm- 
markaiid aber die nneigeattiehr Audrathsweise, 19) 

(eiehi Tctl nad Commentar von dem osler No. 15 genannten 

&aaüs[ Über die Lehm von der Einhell Gelles; der Te*l in Versen. Ein 
anderer CammanUr ist von EL-HudlndL 20) l *~ 

bnlu wie Na. 19; der Text von Seheich Ibrahim EL-LlLdni + der Commcölnr 
tu seinem Sohne f Abd -es-setLär, 2i) 3 der oster No. 2 genannt 

Copimeptar dri Seheleh Cbnltd über die Agnrrumijje, 22) ;i LX.£-.- r , rirhlig 


1) S, di«e Zeitschrift Bd. 1|| fe S + 379, Z. 4 BV 1>- R«d. 

2) Den Namen der M Leiter “ giebl der VerE seibü diesem Werte über 
die Logik Ln Folgendem Verse der Einteilung l 

fU lu £jJ jl' ^*1 —JLj 

Irt nenne es dir gl^nxende Leiteri man ersteigt damit den Ilinnd der Denl- 
ainiKifllift 



Am rinzm Briefe det Bikththekar Dt. GotUmhli 
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bestimmt GS, Z. 12-b. =3) CflMentar VOB Schil, * h td 

j itl Ahmed i:i-Wnl*«ä «der El-Mit™, *■* UE^ - einB * BrtirU 

Urte in Ob« Ae R ,,ten. »b« dU anler N®. 1& mfrclnlirle S«art«diije. U) 
^f [I ( {Jomrnrnur desselben M*la»i Sh« den SnlL *“ > ftt> - l6 - '$) 

neblig bestimmt S, G2, Z. 15 — tfl- 2 &) v®llnl. 

ri.— t tV^a^ . ^ ^ LLiJl. die rtWedewirtUnd» Ett»d B eW 11 fr 
Verdienste'des *HMt*«Ulet> (»4™md). Kidi Fjid. U“V*** i7 > 

K^l oUtf, 28) oW*H jy*/ - J *» &V 11 * 

belanBt . 30) JL.~^Li „Fortgängen Ul Said“ (die beiden Anfnopierorte), 
den von Frejlns berauseepebene LobfedUbl tnf den Propheten von Ka h beo 
Zubtir. 31) v uJl & wu=uii j über die Arilbrfielik p von Ibu-El-Häm- 


32) (nicht Uy-Jf J* Commenlnr von Sa-d El-TelU 

nini über di« »Bier dem N«cn El-'lxai (hiebt „FüMl“) bebinete Formen- 
Itfbre. 33) jU^S ^>^3 Gedieht über die Zeitwörter von Ebn-VtäliL 

All d*n Sa 52« Z. 12 c. 13 erwähnten Scheich Ibrahim im Bl-Vi£ür» 
fj QC m D-nrle ni eh t well von Kitm * ha! Stb ekh >[ □ h a in ID e d E \ - T ä »t i w i 
do t^tefoBSi^ hei Gelege dielt >on dmw ********* 

au Mächte EL-Aifoar* von welcher rr s wie es »cheim« lauere Zt\i 
durch Ränke entfernt fefrltea worden war. Vielleicht ist di«e* Gedicli aU 
Probe der bühcren *fibi*cbcn Pfeile unserer T M&* Dicht ahne ItteWfrt» 
Dem Teile 1%* ich eine teberdelzoJis und AmoerNufcb hei» 

’ ,*[^1 ^ c tii o>5ü ^ Vrk* p' 

; ^ÜÜ ' 5 JtvW CT 'Owijt ^U, r ! iUll Uf/: p’ 

^vXbjLJ' J* f' 

^ ü ^ ixli LJ Jpiw ^ r l 

^ÜIL Jjis ^ er ''^R' a- f* 


jj_ M. « • k_jt£b J^-e hjsj 

.y^l» er* J 1 -^ 1 - 4 

% * .Mt t v 

cH 4 d- 6 

J^ä *4> J- ^5 ^ c ' 

• * *■ t . °' 1 

JJU A**^i Ua 


j, »jLjtf 0 * 

B ’* it 

lQi I d 8/ *■,!*; 

fl * '* ' . 

dUbP> w 

JUlS" JU* b-AÄi Jo 

i p 

J 1 £** ^ er 

h f & 4* * ■* 

,JI fcj iXib ilj' iX^ü 

, tS- ■■ 
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_ t 

L \ Jo 

&***% ^ ># y^' 

* 

^jmoJüJTj j-^VäJLj LiJj*ä! 
j^jsuJT jUaüL 3 ^ 

, T # u 1 

^_j*Ä J* 1 o Llfa -l (3» 

jA-* »UOJt ^ 

kJ/***' 'r*^5 c> 04 

Jjj Uni c^äU« 

^j^-LJI jipKo Ui 


AOLO UsJjJU *-jJOJ 

_Ji b Jo ijijl» M 

* i p 

J1 jU^j Lj Jo iüöjj b 

)ii . _ 

l i p , ^j |h ull j^£ 

lir <- f _ 1 

L*jH b 

äJUäc ^Lh^x]! 

*>0^*1! £<* 

LcitXJ! ^ üUjLc "S 

-■ ' -* ^ u pl 

ij-i! ^+l*zl I f V. « 
^ÜS «Wij^ yS jj >3 L( 

9 *- 1 1-S 

AJ^U^bji ,Jij| iUU^ 


Sind cs iflflfir M^rbtt) gei.i1f|ieEe Lippen ( cdrr rnfbloiseur hlnttnüöLeiche, 
dir nrts (mlüchclaJ hinge nlreute Perlen *) fDEbnlkn? Oder lasst ein Sänger 
Melodien ertilflert, indem er den Udeiiancn von Freuden (Val rn ouf dem 
CjmbnJ vorlrngl*]? Oder weht Musehnsbaueb, oder duftet der (ierurh vom 
Sandei und Kninpfrr des Specerrihandters ? OJer laehrlra narb langer Ver¬ 
se blosseaheLL die IWm drr Fluren am ITer J ) eines Sc«? Oder ist das 
Anilin, des OLrjrLe* mit Freude bbersirthH durrh die uns gewordene Freuden 
Lande^ seitdem ein eingclrdlTenrr Freudrnbote uns durch jene Kurde erfreut? 
Oder h*l, nurli Junger ÜelnjbnUs über die ZiiriicLsetftuQg, die Beförderung 
durch die Verdienstvoll rn einen Kenn in iss reiften erfreut? —Beim ..heiligea 
Iterge! 11 Sein 1T Buch 14 Ul das nnf einem Tor sdEnrn Schillern „uiugebreifeten 
Pensaqien jesehrLebeno 11 , und sein „KlUJ 11 — bei’in Heere p dem „huehgehen- 
dfR Meere 1 * * 4 * deiner KennlnUse! — durch seine Schriften „belebt“ +). \\‘w 

viele FäUebinjS« buhen neidische Leute gegen ihn acifgrL rächt, aber ms 
ihren FaUtbungvn Ut für ihn ein Krguss reicher BeTnbna Eigen geJlosjien. In 
ihm antemebtet die Wissbegierigen ein tp VolliftBUMpcr"% dessen Ao^priirhr 
mehr als die des Iba-Alhir von Munde zu Munde geben 1 j , ein Mann dmen 
Staub vor dea Augew der Feinde nie Kerl heilt wird *J, milden Niemand je 


1) Iib Monde: die Znhne; im Blumenlcelrhe: die Stfeibbeatel. $) 0 yÜ 

bildet lugleicb mit j*Li*-* (^W.t^pöfJ ein Sinn spiel F indem jenes aueb ein 

diesem Shulirhrs Sailen ins [mmeut bedeutrl, i. Line T Mannm nnd Cflfllnms, 
II, S, tj? U. 73. 3} jUJ per*. p jetzt gewi>bnlieb slall des arabiarheu sK> 1 

4) Diese ganze Stelle Ut eine Löhne Anwendung des Anfanges von Sur. 52 
auf den grfeLcmn Lehrer. 5) S. die Anmerkung atü Schlüsse des Grdiebles. 
fi) \ erglelebung idlI einem Weltrrnarr p der so weit vanuji ts|, dass die von 
ibffl nufgerrgte SlaabwolLn von keinem iMuehei lenden zertfaeilt wili b no dass 




Am einem Briefe des Bibliothekar Dr. GvUumldU 


247 


in rifter Rennbahn den Weltlnuf bestanden, liarmq begieb dich ufiter seinco 
Schult omj nirren dei;»«: Zufluchl tu ihm, wenn Zweifel dich Tcrwirrrn; dcen 
Meie and gicbl dir Ankunft gleich dem Kundigen* Durch seine wundervolle 
Rede und treffliche Darstellung erscheinen die Gedanken in 

Gewinde O Inbegriff der schönen Wissenschaften! Noch mehrt o RUbt- 
w ^g' der Wissbegierigen! Noch mehr: o ADnmthsgtiiK der voitlendeten 
Schreibart! — 0 Flur der Geheimnisse! Noch mehr: a Ansbund der Fröm¬ 
melt® Hfneh mehr: o Vorbild der KoranerUarung ! Dii bist der keines 
Lobes Bedürfende. und un* genugt *s t »Mur LWmjSgen und die Manget- 
hu ft iß keil dieses Verfärben rinzngesteheiip Empfange t o du Fest Weiner Zeit, 
nnscra Glückwunsch zu den beiden Festen und ZU dem Ende Deines geopfer- 
len Feind ej *) ■ Ninn, trotz der LftlferouJig unserer WofanSilZC , diese Ode 
auf als eine dje Jungfrau, deren tlalsgeächmcidc den Lüdi t lud cd Alnßd der 
Hdri 1 ) boscblBt. Dir durch den Briefböten Zugcfuhrt, komme sie w PD 
gleich dem Lichte aas dem Abgrund* der Fiantenak*. Yerpis oirill an beten 
für einen dir Ergebenen; wahrlieb* die Fürbitte kt Heilung jedes Gebroche¬ 
nen, leb bubriie (diese Ode) statt meiner gesondt t damit Du erkennest, dass 
iefa meinen. VrrpflirliEuitgen und der Liebe zu id einem Meister getreu geblie¬ 
hen bin. 0 ^chickgftl, Verzeihung iei dir ge »-'ahn für deine frühem Unbilden 
wegen der ubergnissefl Freude, die du uns Jetzt bereitet hssl. Du srhofst 
uas gewaltige Bedrängnisse, aber aa jenem Tage wurden sie uns ihgeMmmcu 
durch den Erlauchten: LI-Ba*üH *J. 


die nachsrhauenden Augen def Neider and Nebenbuhler dahinter sichtbar wür¬ 
den,, H r it*fCn/Wd , L’rbcr das Leben und die Schriften des Seheich el- 

NliAti t GülL 1fr4U P S. "5. Z. $ V. u. ff, Di Red*) 

i) Doppelsinn: in KarirL'srhrra oder Ln seidenem Uew r ande H ü) Titel 
verseh icdclter Werfcu des Scheich Ibruhlta El - ttägäri* 3) Innachahin liehe 

WnrHpiclr zwkcbrn J V- ~ J *^ und jiiftJt y dem Ende des Ril madän-Paslmf 
und dem Au fange des kleinen BairAm, f ferner zwischen 

und jÄJEit dem Tage. an welchem in Mekka hei dem Wall- 

fahrtsfeste oder dem grossen Bairnin, , die Opfer gcichlar hl et 

werden; für jene beiden Feile ist der Glückwunsch bestimmt 4) Y-iillin 
ufilibemrta barer Doppelsinn > indem die beiden IclRlcn Worte auch bedeuten: 
Ad (der Schute) El - Az-Iiar (kl) EI-BugürL Leben! lcü deatet Xä*jLj 
darauf bin, dom die folgenden Worte ein Tänch oder Cheonegramtfl entbal¬ 
len P und in der Thal geben die lEndislabcn: des letzten HiLbverff** die Zahl 
1263, welche das Jahr der Higra (Chr. 184t) <UriMlt, in wachem LI- 
Bagüri zu jener Stelle befördert wurde. 


AuuterXung der Redartion. 

Der 10. Vcn ataad in der Handschrift des Herrn Prof. Uuttwnldt so: 

1 [. q j #■» > 1* ^ 4 Ei ■« I jpJ j# m j> * m i» 

^ ^ ^ *p\ vUbff ^ 

- - - * 

Eine LeberscUooK da^uu fchltr. Vm eine solche mu^licb t# maebrn h l»k L n 
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AT0j££4Z?fcTi * über die Benennung einiger Bunde 


wir ihn h, nie oben, ^rhriebfL Ajafadp moUiiii^EcD wir: fiJ 

* 

* » 'S - 1 , 

jLiU P1 dl* Sladienbenissrnep haben na ihm einen V*lLk«ime- 

j# 

nea erlangt“; aber dieSft lütlfl fiae Lünsafianlenvrräadrritng in dem IctitrO 
YVartc and Überdies in drin ersten Fasse die Zulassung eines Cieriaffllms 
niilbi^ gemacht, der, weit er um clDC Mar« lärier ill ils —i im Me- 
Inim Hiiiml nar aejuhaitwbiie verhorn mt. J cd e & Ml j ralball das Wort 
fine Anspielung auf dö-S dietea Rainen führende fi esc bichls werk des Ihn * fd - Al h!r + 
und das In m 1 Ul du sogenaanlc über welchem wir auf 

die AusLNnandrrsc-lznng ia Dieterici'd Mmonabbi and Seifüddaijia $* T4 — Tfi 
verwehen können. 


l'fber die Benennung einiger Blinde auf dem (irilFbrete 
der arabisrhcD Laute* 

Von 

ProT üiihegartriii 

Die Sntl*, deren voller Län^e der Ton enllachf wird, ücist! bei den 
Arabern ehurda missi t die frtigeiutstfw Sffile. Verkant jqru 

die Snile dadurch. da ja IBSö Olea Stplle derselben nail dem Finger an di* 
Grilfbret and nie kl H um liikre Tode k» erhalten T so hei#£t die Suite 

tXJiJt jj^JS rherda yIpcIö, die gebunden* Snile. Dte Siel len der Sille, 
welche für die Verschiedenen Töne an das Gräffbrtt op gedruckt werden müs¬ 
sen,. werden auf dem GrilJbrtle bezeichnet durch Streifen, wclrbc druDefr! 
die Bünde, Irwixtflhcb: tc* Ivmchetp heissen; arabisch: ijvJfLwJvJI die 
IrspnEflich wtndca auf dem arabischen GriJbrcle für jede 
Sille vier Rund« unt*r*chi*d«0, und aueh den vier Fingern benannt, in fol¬ 
gender Ordnung; 

£jUwJE der Bund dti Zeige hngerii. 

der Bund Je« MitteLhuger*. 

^UmO der Mund des Ringfingers. 
qÜUO der Hund des kleiarn Fingen, 
ln welcher Entfernung vun einander diese Bünde liegen müs»ea 1 dtaiil die 
richtigen Tune enLUchep, welche zd den Aceonfca gebranrlH werden, ,g<-b?n 
die anibhcben Yfn* i hä rhriftsl etter Ob, wie ich i. JL in meiner Einleitung tu 
mciaer Ausgabe des Hflab - el- ag/mi £, BO. angeführt habe. Ober die Loge 
des Rundes dea Hittcllißgers bildeten »icli verschiedene Ansichten. Einige 
aemen Jene Lage grade tu die Milte ttwischeH dem Bunde des Zeigefingers 
und dem Kan Je des lliogfiogefs, und diese Lage wird 

geeabuL Andre actitea jene Lage etwa* weiter herunter, auch dem breiten 
Theite der Laute hin, aüulieh grade in die Miete zwischen dem eben er- 




avf 'km Griffbrett der arabücftm Uute. 
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«Sbulrb ^J*3t Uflj dem Bunde des Hing langer». Dies* 

herantrrgcaelzle l,nec des Bundes de» >t i tlelEcgefi wird JJj ^LXm-- 

(nuil; irb habe ans der Schrift des El-Färihi dies ■- ■. O. 5. 83. mit- 
geteilt. Aber in welchem Sinne die Wörter u-jWl und JjJj iu diesen Aus¬ 
drücken stehen, darüber blieb Ich etwas sweifelbaft, da leb hierüber in drn 
vo# mir benützten tmbisehen und persisch« Musikseh riften Leine Auskunft 

|lbe 

fand. leb venmutbcte Indessen* dass U 1 “/^ ansznsprreben *ei F 

lieiiI Jidcr Bund also den tarnen: Band des HEliellinj«« der Perser* uder 
FerlEltlcr Mittel fin<jerbwtJ führe, indem er der Ötlrre. von den Perser« 
cntlehnlc, MiUrlfingerbnnd sei. Dk Anher waren im Lauten spiele anfaD^a 
Sehn kr der Perser. Du YV*rt JjJj in der Bcnennu«* des anderen 
flbgerbnadee brLrafbMe irb nls den ^tnea eines berühmten Arabischen Lan- 
lenapickrs, wilder rar Zeit des Cbalifen Harun Er-Rastbid kbfce t ahd anter 

dem tarnen v'jU^ JJj j der I*tutm*thläyrt, ofl 

im Hiläk-el-agaiM crwhhnl wird, B. CntL PcUrnpnL pig* iti7 + 

Auch der Knmüs «dit. Cnlcull. pag. 1463. sagt von ihai: Vj*°ä 4H) 


1 - * 


..ZaLzftl der >ün- 


Juuj J J; KJ *f JkJU d. 

V J l ^ # 

£er n dessen Lnuleiischk£en sprich wort lieb püörJsJi! Ofld nncli wcLbem e- 
MIHI kt der Teich de* Zllid *u HagJad» kb nahm an, dieser Zmll*\ sfyp 
in der Ekrirhtnap dur Laote verändert» und ernes neuen Mittelfinger-' 

buml ei ngr führt haben P welcher narb ihm ^iltelfin^rband des Znlfcal g^PaDnl 
ttunlcn. V« kurzem fand ieb ii Bitih - el - n(äni eine Stelle * welche jene 
ineine VrrtDtilltD^ unlcrstülxL Es hei«! nämlich dort, in dem Artikel über 
den berühmten Lltnltespiielcr Ibrahim el-SlauiiH + t.nd. Pelrofi^E. jt. 5^. lEsa. 

UjJo h^ajU • 

, H ■* 

, L, llsu. OsL^i a. i. wir der erste, 

H * " 

welcher diese Unten, die wie Mi Wacht sind, einfiihrtt; drnu früher bitten 
sie die Gestalt der persischen Unten. Jene erschienen nun nlj ein Wunder 


C M. - _ 

van den Wundere." Von dem Fischt mit delJCB Gewalt die ÜUUD 

4er eenen Lauten verglichen wird* sagt der Kärais nur T das* er ftacn 
■jebmnten Schwanz und einen breiten Bauch bäht, and einen kleinen Ko|]f* 
FrejUf'a Wbrltrhflefa rdhri nn, er solle der Aloan ähnlich atin, Clapei 
Aloaa ^ebbrl xam Herinp^ifRIrrbU, beigst an der PoBimtbsi Ätek'iJ*l^. 
Maitlftcb k Geldbsch, und wird priaeberl, wornur er ciut glänzende Gold- 


farhe nenimmt *). 


I) isl nach dem tüfkkehen Bamus u**'' 

Elarh (vrL Hupen), fT, u, Sat + QapfltK > rbambn*» iti\.r*wb*t 
i(ci^p der Hrciac^ liirb^J. dentacb ■ Steinbutle, Mcefbülle. 


kl ü ds h a der Seblld- 

rrnnz. tnrböl 
Dp Red 
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Aus einem Briefe des Dr. B. II, Maithes, 

Agenten Jer AmjEerdamer BibelgescLIschaft in ttuhiuir auf Celebes. 

Maknäsar d. 14, 0 et iS 49. 

— Seil Deeensbcr des Vorigen Jilrea an Makassar augchumilirti, habe 
jrfi jahall nta möglich mlne ^Indien angerangen und Dich bisher bcirnb« 
ausschließlich inil dem Mnkastaritthen r J-is vea dein ftDfiaejiukß ganz 
Verschieden Lit, besehaftigL Obgleich dtff oslindisrhe Klima Hiir anfang* da* 
-Studircn lelr erschwerte, habe ich doch schau eine graue tfnngH Ic.vikaSt- 
rfbcr llci 1 1 f-r. q m rin bl c r B cme rinn ge ei peSumtnclL Aach Ieüp ich täglich mit 
einem Eiagflhorncn makusartacfee Haadjcbriftee * aawohl proiaisrhc ah p«ll- 
*rhe, Hie sind leicht za verleben; gewöhnlich enthalten dß 

Kruhlun^n „ welche viel Aebnlirhkcit mit den mnlailrheß haben und af| 
blnss oq» ilic^ir Sprache in die ujokuis arische iber^elxl lind. Die |i taktischen 
Werke hingegen machen mir mehr Scbwitrifkeili sowohl die ÄWrtj öder 
makiissa rischen Funitw* all die Sinrili, eiuigflfinuseD ta vergleichen mil den 
mulniichcu SchiAr. Beide enthalten viele Anspielungen nuf intändl m he Sillen 
uad viele alle Wärter* welche gegenwärtig fa*t ganz ausser Gebrauch und, 
um ■d.fcns nur wenige Mukauaren hier Hülfe leisten keimen. La versieht lieb 
aber, da*J däeae Ccdicble, ufegleieb iuciütentheils erollubeq Inhalt.*,, bciun- 
ilen ihrer IJn prang Ei uh Leit wegen für Sprach-, Land'- und Volkskunde van 
grosser Wrcbtttfkeit sind. Ausser den Inländern ziehe aeb auch noch solche 
1 .h- n r« zu FS ii* [)c 1 dir iwur vop europäischer Ab Lun fl , über hier geboren u it iJ 
erzogen sind and dotier d.™ ^l.iLa.v>iiriarhe Sehr ge Fällig iprtckn. Jedoch 
wißcüSeho fl liebe Bildung sucht man auch bei ihnen verfrhen*. — Wie Ihnen 
bekannt ist, findet man in Europa für das Makduariach# wenig oder uicbls 
vorgcirbficet, nad ich bednure daher doppelt k dass Herr Döfl^r TW FFfflir, 
früher Prediger zu Mak^tar, «1er sieh viel mil dieser Sprache bcsclihftijgt 
baten soll, scheu vor einigen Jahren verstörten ist, — umsomehr,, du er 
gar zu Vieles seinem guten Gedachtnisa nuverlrnut zu haben scheint, wrsi- 
halb sein liebreicher Nachlass mir nur »ehr wenig gehn lfm bat. — IIit 
dem Innern des Lindes nad dessen Einwohnern habe Eeh bisher 1*10« nihrfr 
HehanaL-ifbaft gemacht. Srhfift zweimal beabsichtigte ich eiae Jlri.ti!- „ aber 
jedes Mal wurde ich darein verhindert. Jedoch die crsLc neue Gelegen heil 
dazu hülfe ich mir nicht entgehen zn lassen, obgleich dni Hriarn in Oi|- 
indien tsad besonder* ia diesem Tbrfle van Celebes mit grv*sett Schwierig¬ 
keiten verbunden iSl. Ujb Wege sind sn ULgchnlml, di^a mau nur Xu Pferd 
oder zu F ui furtkOEntnrn knua. Ausserdem ist man genülhigl,. sich Alles, 
Bii^ar Reis uml ^ulz nicht uusgrnnioiEiL'-n r van KuJt's itacliltagen zu tu .-.rn. 
Wenn ich aber "püti'r im iSlaadc Hli■ . ilfacr meine \lnkassaren und Buffiuc*cn 
etwas ItestifMmlrreo tnitzulhcilen . io wird r» mir ein wilirrs Verfilg« g** 
währen t dica durch die Zrilschrifl unserrr murgcnlandiacb^n Gefellsehifl 
m Ibnn« 
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Russisch - orienlalische Literatur. 

Iltfpr FiHif. tfrrcrin schreibt äuh Hasan, v*ma i’4* Oriuher (84Ö; M Ich 
Ii4*lp den Druck meiner BtU*bcMThrelhu^ in «fas DigeiUn in die inuucan cm - 
sfachi 'n Lander bcEndigt und gegen* artig wird nif Küsten der RfRicrurft 
meine Grammalik der penGsrben Sprache und deren Dllfactc gedruckt. Auf 
rigertr Ki*rtun lasse Ich zugleich dis Srheibapi-nameb erschein tu, ein« Ge 
«hieb Le der munpoli*eheß Torte fl im dsrhsgaiaiscbrn nach der rin- 

ll$re bekannte fii Handschrift der Bi bl Luthe L der Attdcmfa in Fclefshtirgi mH 
l ch-i-rrt Ezüug t AhmertimÄen U0d Supplementen* ln E*ei Monatan wird die 
Arbeit Vollendet sein tifid den rrsteu Theil me i der BiUiathel- n&fgemMblditckcr 
GmkkbtfteliTcibtr bilden.“ Noch einem apdlercp Schreiben vtn 14- Januar 
1^50 Ist das cr4e Heft diese* Wertes bireils erschienen, uad enthält *ka 
vuhhLärilligen Test, die Vorrede und die Halft* der L'cheraetzuBg mi der 
^■erlLüagen. Dai Supplement wird Herrn BerttWS UehcrscUtlUg des Stucke« 
der (Jisifrapkjo des fiiatifa Tfichckbi über das >1 a*araoabr cnlkillca nebst 
vier Abhandlungen des B ctebn.cn Monplklen Btrnsmf, 1} über das Wart 
Muhe«), i) über du Wert TlcIiitfLi, 3) Über Jas Thal RifUBia srbu und 
4) über die Girrten und Ugnrei* Dl» »uagoliscb-fu^iscb-frtfilEalfldlB Wör¬ 
terbuch von A'ü irrt ist #eit einem VlguaE vollendet und bildet; 3 Bünde. 

— Herr A. Uri rouwikatf , Harrataufen* am Fricskrseminar in Iiasaa hat eine 
meo^G^^MnrNhVrAr Gram mal ik lin\iusgegebrn h die > ich durch ihre knUtch- 
phiMaische Rirbtepjg pusze. ebnet Her Vater des Herrn Mrttfliker ist 
ebenfalls Verfasser einer Piongollfehmi Grammatik. — Jfaff Itmmahf, Bacra- 
I aureus desselben IruliluU bereifet riß russisch - tatarisch ra Lrlchueh vor und 
beschäftigt sieb mit einer tnkrUrfaea BuffalUanc *** russischen Grammatik, 

[Vach einem Briefe des Herrn SlaaLsratb mn Born vom 3. (15.) Der, 
l£!4U entliait die üben erwähnte JfrrutViehfl Rciseleächreihong in das Da¬ 
nton juglricb esu Vcrtteielmiss der Abhashuli - Absehen oriental Ge heu Hafid 
sebriftca ■ Derselbe Brief meldet, dius Bmueft Hktoirc de h lirurpir, 
U livr. erschienen jfli und an t. Tounamuf'tf MnbaiuincdauGfher £schi alischer) 
RechMkunde (russisch ) gedrückt werde. 

Ans einem Briefe von Prof* Toroberg. 

L»4, J. SS& As*. ts», 

— L’nfltrr Regierung hat jetzt nNjaJiHirh ober eine sind ich he deute ade 
Summe za VcrHagcn , die nussL'b]leiblich zur l nleralutzung der Herausgabe 
gelehrter Werke benLimml Gl, welche keinen dir llrrilflllüJIJfkiuteii Jecken* 
dem Absolz versprechen. Dieser Liberalität unserer Slaadn Verdanke Ith die 
Mille I zur VtföffaalLlcLyng weißer scbriftületlerisrhea Arb^lUn ^ »aef- 

lj Pripf. Tnrnherp; hat aaeh HecmHpung der rtg» iHriurrldwirie, 

Lpula 1R4<> zwei n™ wiehtige W erke herouigegeben; fluni cn/fei regii 
rvCw«A«fadi Uoftwk»u t t>~ 1^«. r- =ah ** SlnpfartafielB. uml: 

. per#, et iwre- BiWfo^erfle re^F^r f nüertiwt* DpWinMi*, 

UpiJ l^+D/gr. 4. (S, ZLichr. Bd. III, S. 1*44 n 12Ä.J U. tted. 
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Ltflmirisrfte Notizen i?oii FomfepTf und JuyjiMf. 


dlngs iit ipir auch eine genügende l'n1cnliitiaü| bewilligt Wörden *üm DftieLe 
les irfilm Thrilts drr irrflÄiscAew JrtArtüeAor des vam J- d. IL 

527 — 632, Ugudfl von einigen Meinen Lüchen H die i«b durch die Ifci- 
hülfe meiner Pariser Freunde- UKuflü« hofft, bietet dar trefflich* Vpeakftr 
HaDdstbrift l ) nur SchiriBFigUlteB dor s welche dir schwan^nde und 
Steher* ächreibnag d*r Eigennamen bei den Hlvtttücm jenes Zeitalter* nllee 
Herausgebern in den Weg legt and di« lieb weder düreb VefgleifhufiS Meh¬ 
rerer Exemplare desselben Werl« noch durch Benutzung anderer Schriften 
je ganz werden beteiligen Inaseii, Di« Veberzeugung, dw die flertwfpb* 
der ganten Chronik für einen Ei 112 ei neu, zumal in diesen sturm vollen Zelten, 
ela« l'»möglich fceit IsL „ and di* vergteichnngsweife grossere WicBUtfl«ll je™ 
Teiles für uns, babisn meine Wahl geleitet* Schrakt Göll Leben und Cr- 
BundhcU und Endet dieser Anfang «ine wohlwollende Aufnahme. au W r crde 
ich in der Futgc auf «loe'F&rUelZung denken, Di* bei gelegte Probe ? ) lerfft 
Ihnen das Aeftsstw des Bachen, welch« einen Bund vou ungefähr 50 Bogen 
lü ft, bilden und, wia ieh hoff«, in zwei Jahren tu einem Sehr billigen Preis« 
erscheinen wird. — Herr v» WWm&nicfc, der im vergangenen Jabre unserer 
Universilll einen Besuch ub*teltete R melde! mir jo eben, dass er di« beiden 
von Herrn Ur. Horm in der Zeitschrift (Ed. ]!l r S. 121 — 123) Lun beschrie¬ 
benen llnndsfbrirtrn über die Geschichte des Libanon unserer Bibliothek be- 
sliBimL Dieses Gescbeßl wird mir vielleicht Veranlassung zu einer weitern 
Hiltheiliing für die ZeilücbriT! geben. 


Aus einem Briefe von Prof. Jayuboll. 

Leyden, d. 20, Äug. 1049- 

— J, C+ lYniaamef, der nächster Tug* als Prediger nach Java obgehl- 
bat ans einer Handschrift unserer Bibliothek eine malaiiebn Grjnhintenh amt 
Tarsf ffp'SjJör Hmtjrt mit Anmerkungen berauigegrben h Leyden 1ft49. — l'nler 
der Press« iit Uq iyV Kntnhf& ff fr mOTg^n^^ndUchtn ünndrchriftru der 
dtiitr BmiaihrK — Nach dem Empfange des zweiten Codes aas Pari* hoffe 
Ich mit der Herausgabe des (l. ZUebr, III t S, 124} einen 

Anfang id tnoeben, Der ernte Tkü ist nun ibgeifcbrieben nad mit d«r L'psa- 
Laer Handschrift , welche mir ausnehmend« Dienste geleistet bat {L r *d. CG IAH 
bei Tömlrtri}), verglichen. Srfaode, dass ihr viel von der Einleitung fehlt. — 
MH dem Ende dieses oder Anfang den folgenden Jahres gedenke ich lach 
on die Herausgabe der zu geben. Däi Wiener Exemplar 

haben wir nun hier, nnd ich bin mit denen Vergleichung hejebblTligt, 


1} Codd. CCXXTX &> CCXXX des SO eben genannten Katalogs. fK Hcd. 
2) Vier Bellen gr, ft, R SCO je 26 Zeilen, mit den. im Teste In-richtigten 
oder vervollständigten Y Schreibarten der Handschrift antef dem fevl«^ 
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Koptisfk l! Versetzung des Evangelium Meodemi. 

VtnL rcyrtm ha| unlängst auf sehr alten Türmer Papynisfrlltlern ein 
am Hin glich cs Fragment \ o ul Ho^cnnnnlcn Evan^litm des iLu Jemuf ia Upti- 
scher Sprache aäTgefiinilen. Er hat tl ia latemiarhor Ceberlragufig au Prof. 
TUrRewJor/ milgelhniU „"der nhchsleas bei seinen Publica tianen Eber dte k Apo¬ 
kryphen mmieilirlEr'la davon Gebrauch machen wird. DifSf EtitderUnf ist jeden¬ 
falls dieselbe , die den *el- Fixk zu der Xoliz — in seinem Evpiuphire von 
Sehnerkenfourfteir's Evangtliuni der Affipliff — veraatasAl bat: „Pejron will 
±a Paris in der k. Bibliothek das Evanp. drf AcgrypLier koptisch entdeckt 
haben* Muii t von ihm selbst h an der man In Tarif zweifelte." 


Die Hadrians-Inschrift zu Jerusalem. 

Feber dem reich*erairrten, gegenwärtig augemaucrteti Doppelt hure an der 
Südseite der Umfassungsmauer des el-lkrätt ru Jerusalem fand W* Krmft 
eine aaschninend znm Tbore pehüreade, uhschuß jeUl auf dem Kopfe Hebende 
laschrifl, deren Isaggczogone elegante Buchstaben auf die Zeit Hadrian*# fain- 
fidäq. Kr Ihcilt sie in Seiner Topographie Jerusalems S, 73 in Tilgender 
Gestalt mit: 

HO AHE AD RI AHO 
ANTONIA AVGPIO 
PP'PONTTFAVGVH 
P p 

und ml nimmt dimnit, dass Mtb dem Wiederaufbau „die Stadt, die ja mm 
wieder zu Ehren kam umJ Stadt genannt wurde, dem FinJhtut t ats ihrem 
WiedefhcrsleLler, diese Inschrift gesetzt“ habe, Indras erbeben sieh hier¬ 
gegen mancherlei Zweifel. Schon dm begreift man nicht wohl* nie ei ne 
dürr hem Izleinjsrhe Inschrift mit ränem griechischen Worte heg innen und dieses 
dazu in einer *o nu dollen den Welse (jtaArf st. verunstaltet werden 

konnte. Hier Hegt sicher ein Versehen vor Ich hei rächte dk vEer Aüfittgi- 
seichen ITOAH gleichfalls als lateinisch und lese die erste Zeile 
(T}1T0 , AEL, If ADR) AtfO , 

Die Icisehrift Ist eine der gewühnllcbea Voiit tafHn, ntrhi "voir der Stadt, 
■ondrra wohl von Gouverneur seinem Kaiser gewidmrL Letzterer ilt mthl 
Pablius Ar lim Hadrian uh, der Begründer der AtilUl Capiloliao p sohdertt der 
tfarhMgrr desselben , Tifuf Aelius Hatlrianns Antaoimla Piui F drP ta Syrien 
mehrere solcher Tafeln gewidnel lind. Die Inschrift fällt hiernach ^wischen 
t30 0 . Ifil ik Chr. Rf. Tn eh. 
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[Koefajltfbrflde ll£chriftea sind Na+ i+ toh Dr* im tit'-rlm Jiut der 

1/cbrr&irliUfig 4** VfuL Ur. JiJerÜS JfeftlfAftet;, die dbri^ö v^rj Prof. Siytfnrlh 
nitijci'thcilt ^urdtjh 


1 ftofcwrlswtrtrtOT^H 

JLH^Ä^|i>C K(J^X?t<WC 

e KC poyri * * c rt'X H 

o.M_i Ji El ayuplt T CT: rtitl 

5 AhX^ T 

tjc 

^aiTfin ft. jutrn uisipcigH-u- 
niii^'Apnepüiue cqi^ 
uiivgAyuiit’yTu rtftj 
10 enuoy 

+ 


L 

— nffiäf (t) Deiü[ 
sajiftL Ijo] 113 lJij 

fafifi □tJü+M'ie-iirdijui cum ejul ani-inn „ 
ballte. A<i|Ul‘ pfereßi' 
ul pro iji.ca aJiäma, quin Uinni.- 

trjiiüt-ulit mc in uctcfualEi {it* vLlqul) in 
difhiu mvta jiivpaialij. 

Quis cdIeq bonio vi- 

Trt uee vidcbjt (|fH)pr T ut nun vifstf) 

port cm f 

+ 

II. 


] -J-1 Iitir- nu|H pcncnriAE t oy4.ft.ie it 
enctaiTiux^ t« Wftfc 

yu&piA ntrttiUJT: a-a AU/rcu a Ay ^ui 

iiticjumt,'rpii.p5^nciioipa^ii'riieii4iAOC 

5 -roTUKncjuAfn iifKKi atia imTcnpfttittn 


4- Paler, Filius, Spirits 
Svctüi 

JSostcr pnlcr Michael ei 
tiabfiri. pvln ninlcr 
Marin; iio>IfrJiiilcrAdjm» 
naslra mal er Zh, 
cum jhaSrinrfliiü r propbe- 
tis, upQj- 

toli*, Enarlyriiua: abbate 
Victor*, abbatc 
PlorbuiiuDft, obbatr Ga- 
arfEo T .ibbalc Hem. 


tüTiuipAimc An*^oy [n]ii A^ajaum Kepinii te >Wcr pater Jobnan«, 

abbnj qtiidaiu \j|amrjrt H 
vctlli lElKfLlf, 

ft.nft.uft^iAiita , ti£itcä[m|T€JUft.y T THpV’i:ii i t s>n ubba£ HiftiEEtDtu ; patres 

Ä Hilrl natyre» omuirio h 


e ah urdnrf cn enocypiiuie ai i AAttoftiu & 

* 

10 n a ati oyii aha^iü ah au ah. Apc uc n e t| 
lL| h pcAnAuiuyc neue uc?|[jula a ] yAHAnugoi 
a II ah Auoyn aha r-pir runiit Ati AH4I1H 
oy™i c iicTttyAAfe T THpoyH*rAoy4f pnoymui 


aIAha l'psuirn, ii t %I ho- 
JBö; ahbu Apolo, 
übMsi Anub, ahbu Pbib, 
.i bhnh MurarS uj cum ejö* 
itlio , abbftf Mojj« ruat 
c-jul Rialrc p itta* PjdJi 
qlibaa Pomu ei . abhaj Ea- 

dpt mo n, abh« Pip- 

nuLr, eiancli oitiUcj, fias 

inisil voluslas 


n itoyr c Ap i ruAiLty^Ti ahA nu)0ivo-t 4 


diviiu. Recondirei albw- 
lu PsoL DcJitavil 




Inschriften aus Aegypten. 


255 


15 [4]HUI ElpiLltl pn i>irr& F .|JUt EM uoejeo-f 

-. [t™x]t[cJhot njiofct £&juum + 

HL 


1 HiüiiTTiHjHpe Tic nik\ 

II 

ITC Elt IÜ11 MIMf pif 
ALi4E*iiiidntc d«r^ 

5 &iiAci£|%WTcn 

-VI fr,^T JA* pi* 
HCrtfflneHAitc 
HC^UpipC «L^ilTän 

-H-u^notry yj pajuit 
10 HTUlkvnfl^"£|pK 
iih^jujui ncttco 
lUA&pC frSpVLT tm JA 
uoqil £ TOE^f 

niKi&pit iiciicou 
t5 mfoTUt mp 

n«*]g|T< 

1 -J-nimmu|cpcnciTiKyAX^ 

C T a. AAltl I HOy* 

AUi t|c ju-i mti uuuiq 

n c srpteyo-i am - ™ CihIp^ 

5 in'XHKTroramocert^Troi 
*.pw ntque^en-Exn msy 
TC THCJUTTUlt liit| 

1 -f- n ito^pr € niraewyn nu& 
hocto^ oc «kc po 
yit#g|ACIITC drj^Hllll^K^piQt 
cniu^enetitii'T iita^cju 
5 -t amuio^iE ptiüih '* *qre 
uncy tu MüncnTipounc 

** ÄÄ Rtl £ H It-r E CHTTC RTlOn« 
&pi T* K* IIC U|H lipc5EÜJ loyüll 

iliiwtPCC>oxjujuoi-rcnnDY^€ 

10 c'i pp-pnwA n^i hut ajc no 

ppc £*4diHJicqtyuitienck x c 
+ 

i ViüCÄlriütu i ! 

t ll 


Diar ob anp.a CL E*t, qnu 

ri-ijmnii hi]>ufL die* 
*,TÄovih r iriupui iunlü- 
tinum. Aura. -[- 

Pater, Filiu*, SpLfiias 
SundtufL Arnes, 
f'füjter pater ebbst Jefe- 
niijs d abbf K n ■■f ÜB , 
puüiiui SibyJI», luutm 
lädier Maria , Michael 
iHMirr freier i htfu 
ifüroin li E i uü* Habail rr^uii-jq 
die terüfl 
Tybi in paec p 
a men: frater notier 
Moranus. Ffttbml requlein 

die quartu 

CbtdL: nobler fmtef 

Papa. Vieler 

Mt i[u\ eretil fhur muDUEniiituiii 

IV. 

4" Pater* Fi Eiiii T .Spirilisni 

Saiiels*. Ameq. (Anso) \CE.Y Dioekfiänj; 

Mena; habuil rcijuiem i|Jr 

dk vueciao TyMj (mipJ XClX. h 
IndieirtuiU dodq. 

Ree^r Jarc ejus, o Dcu-s! 

Da patem. ei. 

V. 

■4-Hbjm, Dociarfj, A- 
poaloli iBoeti. Fie mi- 
seri curd iani rum aninji beati 
Epiniaehi, hir (iäre»lii) ; ijui Aabuil 
rnjuiiMJi di t dccirau qomla 
irods Faune, anoo 
quinto deeima Inrfjf li<iQ*]. 

FaepieUitera, Fili! capilimeuf Ob mm 
rjunj 1 \ut duruisli, da gu.-riare h Deuj ! 
Fac raisertcürdiam c&rji a ui Ina iura, iura 
paupere. Amea F L^utit Jesus Chrijluj* 

VI. 

Ladaver palris mri , 

mjidS 0411(11 Iflillca WUDl^un 
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tuc^i pi^cnf'j 

gnpr^iuAm 

5 iyriE'|^s^LLi. *~n 
|SC£ff“. KCKHi| 
^K&firr&r^ 


£UllFKUj 


10 fcJßO-f" 


baplisjnum Zafhari bj. EjöJ 
n I i-113 Xvt^bo. 

A^fipc eium in raueriMnlEfc, 
Abffl^al! nam li&us luoJ 
ul inullis« Fee mihi piflLileBil 
U^üMare ejus 
in IniJ 
ju Jinis! -f 

Auf der Rüikseile «trlU 


r jC^ leijü] int 
cnc^ui^ncne roi t £ 
imM inyprst^tupei 

15 nMX c £ n °T“ e 1 qpMrrt 

niy! nt imtiucöHT £ 

Iajüui nun IICCTIK^* 
t: H poT*T£*£' T k k. 

20 nft^AtpiTii 

con# 


-L- Sinn f'P'i /a-rhiirin*; tolns r*i 
precatnr, qni Strip* il; quarren* 
uherioru 3ma r Pfosiff pater ist 
in nniure Dei h qi]ent frrt 
Cbmlns Ir amore K ejus lOEoei e*l 
Piinceoe; uifus frotcr rst 
Phoebaranfip rtiii frniribnji 
WTliiibiis * qut so.nl in r- 1 rdt* Im►. 
Vale in Dftiaiiti K 
ffli riilerii- 
freier. 


VH. 


1 [TCjTTpiiC 

fcqjltHO'Ttt * jWjUHCUfcfe 
... IULUIJUIUJI'1'Jtfcfr 

5 [alt M*]|**pipct£^pfpO£ 
[wr*.] cjult: ^mcuMöf 


[na}&Yt7A*n*AoT 

[^]Ml^lUI0l?!ltJC 

[■^l] TCnitM H&*X 
10 [c£ Jiltf Elj ätll'XS rXh 
[ poJmjsAi^umte^r 

upoqfejuiHn 

cqtojunu«*!«* 

^iokXb^^ 

15 Cip*,C*Cll"iTÄ4i 


Triiit 
W loco 
p * *. + cerfvus U: ~ 

■tae Aio, Gliic 
beali 5everi; 

qnnc hahaiK requicib 
die XVII- miELiis 

Pb.imepüLh T u C 
^□sLft vlIüd radairr 
rjus* qdando cril hen- 
ditns rum san- 
tlif fittmibm. Amen. 

Sk eril * Abinde 
DinrleElnra Anna LML 

iiiidum, rnniiin [rdlclionäu anm IV. 


1 + iiÄ-iiT^Aint 
pcnjUfe-TTjui 
uqliiiHguTt 

ujmtCtltta.C£ 

5 £lMC-Ull£q£JUC 

nii hXijulccc pe 

n€ flWTW» Bl™ 


VIII. 

-J- BfOtm 
|jQ.BLbp qui nnn 
ivit in 

tünsiEio icnpi- 
nrum nee sedil 
in ratbcdrn 
irrifonim , ruiui 
v^luntnj «t 


ÜJMAKfcpl^ nc 
ii i pULUi i^¥f A*J»q 
iqf jöcn sico-S'iu 
Irl c. nikditc. 

untqogjr 
pt,-rq£i i^mwiT 
t4TT£ fllpCtjCprtÖ&l, QJ- 

unq o r *xc i jitk*. 
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Uitisttnnou in lept ine ni'AoiMM: 

1(1 o^c«mnc , xo[eic..t..]ii.h divina . a^\ epc uc-j t^-uiuj 

n’io. . . . ........ igmui Aca ^iimudi' 

jtui . , , e,.,,,,,..,. ........ und'c. 

................... ........ ..... «u 


IX. 

OÖCOTONnX! TSt&KEIIA 
CHCCAPk OCTÜNOPOTME 
tfa&KAlTQNAQPA TS2HC\C\ 

KA TA TRNAfiÖPPHTiitt 
BO TsUINEIIQWCAC •P TXACCtUSA 
TA KAI IIAN TAßLl TATOGEsÜl 
MA THCCHC- trAVOTJl TOG 
dIAAl ’fOÜTOIlAJEMACO T 


X. 


I +E&9AKATAK01TE 
HUAKAPU Elt 
VA BETETEA EU 
OHM HEU <1‘AME 
5 NU&JIKJKM 
ANAHATCHÖ&C 


0 OEHOUlGAC. J TTOCANA {TA T 
gontun t rxiiXTtiicjo r 

AOtCCO TfUCTOWENk OAJIO 
ICAÜPAMkAIlVAKX Al 
J AK HB TEL 1EUETQ Till 
QTEX FUG ATOME l fPAME 
15 KQ0IA11SJAI 

IMllX+V^KAJ.t 

7 EEKQAUOtCA 
BPAA.il KAU 
CAAKA HAK Üß 
10 ENßXIWAlCTU 
AlKAfUXAMJM 
+ + + 


Xi. 


I Ey»AKATA[KEi) 
TAIUMAKAl\f\ 

AM API AKTE 
AEOeftlMB 
5 UAtNl. m 

1 +EEMSW 
BHCMA 

Auf der Kükuilr slnhc 


« INA.bl.+ANA 
nATClATTIIOeG 
EEKOAUOICAB PA 
AMKJCAAEKIA 
KQBAMBH+ 

XII. 

3 DTTOC 

+maatMitCAmip 

HQTtlE 


XIII. 

fff TJAC KE IAK HBOCATlOCTOAOr 


XIV. 

KrOmMlArtACTAClC, 


XV. 

jJL^A>J L-aUL-o-oiJ 

sJL 

-c^y 3^*1* ~i 3 J 

^i.j^o-3 uloti-oJL hj 

IV. B<(. 


jfl v~J' rt 

J*S\ JÜL.Ü JJ' ftp» 

ÜÄ 1 M* ° 
o* z^y w* ii ^ Äj| f 

17 





Inschriften uns Aegypten, 


2f>S 


uo4 

Lo^LLoJLjUJLUajLi 

U jld t.aJj 3 jjJ L C 

^ jJ_ 23 *-4±i t.-iktlj 

..it + .HiHilf - _^jJ_iJ*l 

-djUiba 


5 1 AÄ 5 

Uri Ul LJJÜS sLJl U, jlä 
Lfi J*3 f'■J^k-^' 

_fc j iV*fcsJ 

fLj, 

10 ^ 

LrijJ ^uhE IWUMp 
jLLw Üb^I? CP 


(m tarnen Üüttcs dea XII* rfca rrai<■ Cs. Jede Stete ttouj^ Jrn T*fl sei™reim* 
\«n-l:in.ill? aber ^»rJ euer Lubn euch erst sich Tape der Auferstehung g;r^ 
geben werden; ^rr dann VOSü Ferner hinweg und in das Paradies FiB[rrfiihrt 
wird, der li.il ilk- Sdigteit erUtngl, Das peprim ürti^c lieben aber U\ nur 
ein täuschendes Nutipi (kr. 3 + V- lfi ! 2)- Wies ist ilu-, Ürab der AUha H 
der Tochter des Knflz t des Sühnet Muhammad"«,, Sie verschied um knn- 
_,ti■'nd d. 14. ]1nj£^b F d. H. tfi, Tuba, des j: 304 (d. H,; im Kehr, des 
J* ttr. W7) + — 


üieriQ Tnirt der Vnlerreif knete folgende Sr merk linken. 

\ü. L, hreit t Fnsü 4 ZnÜ p jifeb t KsiSS 5 Zn|| Pflr. .Maiss, bcHfidet 
sich aaF der K. B ibi lei e^-p L In Paris auf der Treppe mm VinzLnbinni - 
dje Gupie ist van Dr« ffrrfAe^, der sie dem Prof. Schwänze, fcnwin, 
in Verbindung mit des Letzteren l vber&clrun^ „ der RednrtJom dieser 
Zeitsrhr. miigetbeih hm. An> den pcwühnlUhen Verba tloisseo koptischer In¬ 
schriften LuSl sich aeblieartDj dnas rlna & Zeilen oben rLbgcbrocben sind. — 
Z. 3. Cnluthnj t Ar?L ilü Anti&uC grhürl ip, *Urb den MirtjrtrifrJ unter Dio- 
tletiati, 303 n. Chr T Kr wurde lebendig verbrannt. S. De Mi ra¬ 

rul U r.nlu|b(. Rnm. 17.03. p. D Bl — Z. 3. CKCpHTfll*, übersetzt Sebu&rUc 
durch fncirs; es ist aber der Imperativ oiil cp facerr. Uni X ^ ^^£11 
(^TX H ) steht hier ^le Z. 5 über dem indem die Hnptcn in dieser 
WnLte Abkürzungen me-i rücklen. Ahj dem Ariihet tj in k iscp^HTX 11 enirht 
mn. das* der Wrjlüebene cinHsnbe war. —Z. 45 h Sinti §g?lM?k ^ eisoA jttli 
auf dem Sieiiu* yAitA u* C^Ä: ^^nhr^rüMibfcliter, die jcbmn Srhw. btuerhi 
bnL— Din von Srbw . vorjreiehln^enn KrpnnKikiifl drr I.Z.dnrdi [AAÄ T ror]*iöc 
„ jLiucila (t) hcn.i ? Sa net i Gulutlki Li hat dieser selbst ah uns i eher liczHclmrt. 
JcdiMfalls Ul dee Imperativ f wifl die felgenden In^ebrirten lehren, unpassend. 
Knupreehender wärc„ pc^TffTrtöC (Erwefkrr) in leaen und mit micry-rc 
(Gott) einen neuer Satz id b^tinen h Sfr dass nlwn am VcrvoUslandi^Cn frrtre: 
„der Herr a&l dein Krwerler.' 4 Anrb iht nicht, wie ÄL-hw, Wollt«, misnri- 
cnrillatii mit laneti Cfrllibi. snnilcra es sind die Wort« Dens >dncU lulutbs 
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verbinden:, denn der heiL Cultiihui j*L sirU die Person, nuf «flehe dir 
Inschrift rirti bi^ieht. Demnach müfbk ich den A nTü nje der Inschrift w ÜL«cr- 

aclzcn: [der Herr bl düi* ^rw ccker.j ÜOU de* heiligt 1 » Colulhus. iJiUtj Ham- 
herzigheit n. s* w. 

IVu. I|. ManaoiiiTvl im Museam Saolnkr ?u Paris s hoch 18 Zoll, breit 
14 Zoll; die Schrift sehr srfaon eiapbantfl* (In meiner -Sn mmlang [Mbl. *«§*} 

4 197, ) _ Z. 3, (VI offenbar Oberst Izung rem fTjn * welches LXX. 

GeSr i, ^ , ebenso wie Josephns u n J Philo, durch 'Amt; nkTlnfffl. — S. 

, PhipehuJ Ammon mH dem t&rfHrlllen Artlbl, war n^öTTCn 
Z T nir|&i Z. ii, Z. t2 t. s, — Z, 7. sebemr 

Nilus Ammern xu sein. Da* erste ^ ist nicht gaux deullkh und konnte für i 
erhallen werden- — Z. 9. cu o e-tpkiaac TKena mnforj er ri* Jftiuicl uw. 
Dü* ist durch Verschlingung des T urtd & ■MgcdridttJ: und « Ict nicht 
dem lieht ob dieselbe Xügtcieb das 0 enthalt?. Der Sinm bleibt derselbe, 
wrrrn utan «TCTpSUU lesen wollte, — Z, l4 POT statt KUJT eotldtruere, 
oediHrnre, de di rare. ^fcuniii pffcntur Eigenname, v u m gri ceblscb ein J*n- 
UHf; daher ** nichi mit pinne m verbindet] sein durfte. Diese Inschrift 
lehrt, dass *V nicht blLH^ im Mein^hLlbrheO. «yfidem auch Im Suhrdischen ge¬ 
brauch lieh war, WcfiigAEcM io griechbrlien Wörtern, — Z, 15. Ra di« Köpfen 
die Jahre nach PiteletiuD, der Aera der Märtyrer, zählten (üfcfcr, Houdb. 
d- lihron, II, 231), and SilT vaW 1, fixen Thutb, d. L dem liy P <lug> 284 
a. Cbr. an ; su ^tbörL unien 1 Inschrift ins Jahr 433 n. Chr. 

Pf*. III. 5 tele im IfuscotU Plaegiö io Born. Die erste Zeile L*l rolh ge¬ 
färbt. die Ereile weise und sg fort aHüfkelnii, D. A. +431* — Z, I. Hinltr 
4 |i>m lil sichen zwei Striche U'ben , wie such in der 4. uod 5. Zeile nEllen 
in den Worten, die nicht uhne Absicht einptseboteu zu sei* scheinen. Wie 
dieselben zu erklären seien» ISUat sieb vor der Hand nicht bestimmen, -— 
Z . 5. «JUl*C^yAA& scheint Dir «WsCClit^ geseörirbra worden in 
Sein ID der HedeulLLäg: ^uem gwuit Sibyll*; denn m Koptischen werden oft 
zwei gl rieh e Koasonaulen ptw aolisrh in einen zusammen gciugefl. Wöllk mm 
fnr auti lim ul halle», *a whrdfl ÄibylLm der Name *in«a Wmioflj ^ 
wejßn nein, kdci&eft Li«W sieh auch ffe mänacha nehmen, 

wugogrli nur du »Lrekelf dus diito die copulo tiati varuehlluigl worden 
wäre, iiBd Jas* vqd einer Cbrblio, die einen Anderen mm Christenthame 
bekehrt, nicht wohl hätte pesagl werden Luinieu, iic sei dessen Valer 
nun in ("brHto gewesen. Alle in diesen Lußlisthen Inschrirtea vorhopracn- 
den Vnler T ^liiller, Sühne, Brüder, sind, wie nmn schon bemerkt haben wird, 
nlrbts andern nli Väter, ülüiter, Shhnn, Bruder io Cbrislö. 

Mo* IV- Siele im .Hn^ufo Charles \. kn Paris; fcoeh BZoU + brei t 7 Zoll, 
mit srhüner Sehrifl. 8. V 53 JS, — Z. 2. Die Ziffer* 1^ aa heidra 
Stelle» ilcullkh gejehrleben; entere U-stälLgt, dass die liepteu yo sirhl durch 
<\ f so adern du erb das J^plienin Lupp.i suspedruekl bähen* S + JV^coii, GraiiBAt, 
Copl. p. 5. Die folgende* Burbsuben kbmlen für du Wart Jukxw<K t wel¬ 
ches in Jutwv und mit ^Veglnuoog des v in Juixw r J#eurou obgekunl 
wurde, gehoben werden, indem die lioirteu, wie sieh bereits gneigt, dir 
JrLzEi-n Buch staben griechischer Wblicr of| t^laitt. Indessen «heble 4ocb 

17 • 
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dieses Wort ei tcliLi anderes T ;its eint Abk^UHf! und WrslbiLEnclung Jts 

Juiir^firifVv Kcln, wie In den luirhrilUfQ No. VI3, X|. Die Gestalt d» 

11 1] i w 111'.> bi er dem y ähnelt und nur 4 amdrtirkl, befrmdrt, — Z. j. 

iII^HKXOeliih^C , JedictioPirrchnung. Der iS-jalirjge IiiJLrhou^yr]u> begann 
tum 1. Si'pt 31n* Chr + „ in Aegypten ober. Ui« man üiehl , 1 Jahr spüLr-r. 
Jlenn da dir Aeru Diucltlian* am 29. Mg* n. Chr. begann r so fing da* 
99. JuLr derselben ji in Aug. 382 R* Cbr* an n in welch rin eben ooiere 
ItfHfhrift irr lasst wurde. Jahr war zugleich dajs 9. der iDJietioiK 

daher der [miieljonaeycEu* 373* folglich aurli 313 R. Chr. beguDuicn haben 
muss. Vgl, Lider IT-mdb- d. Cbrun LI- 354- Gvflp/rrif halte 4i uf (»rund 
Vufi Cod. Thrml. L, 8. 3c iudulf. XI* £8 behauptet „ eIuss dir iiiri kn ni sehen 

Indiflioncu 314 und 315 tu Cbr. begonnen; Jjrrkir dagegen bei Ideter n, n. I>. 

wahrscheinlich gemacht« das» die ägyptisch«» IndjcliopcD ihren Anfang nar 
t Jahr tjijtler. bl* J?r iluiitthrn, genonimen ; und dieses letzter« brsLiiU*£i 
zum rrsleu 51 die cirii“ koptische Inschrift* Zugleich hejecagt dieselbe, das» 
di« IndleLiontn T was hei Jdfh-r a. a. 0, bexwgiMi wird T hei dca Kopten zu 
vi irk i ichro Emitbzsl immun gen beauIxL wurdeu sind. Vgl. Imrh Mu- 

tänaui p^ur nervir 5 I’ bist. du ChrislianlgLKiL- p. Dl f, 93. 105* ^rAnuUi, 
Forschungen auf dciu 1 Ivb. d, ilrsrh» L Th. S H tä» 17 + 3Ei7, 

flu, V, Äkk ini König). Museum zu Turin. B. A. 63.17* — 35* 7. Ou nur 
das 15- Jnlir der Iridictiun erwähnt wird ohne das Jahr drf UiueliEiimiiflirii 
AerOp hi" lasst sich schließen T iIs.m die Inschrift wahrend der erftta IndieHan 
verlaut wurden; und ju diesem Falle würde dieselbe itu Jahr 378 □ Chr» 
g«Kii FCU+ 

flo. vr. Topfscbcrbc im Kckii^l. Zinsenm zu Turin p horb 4 Esll t breil 
4-J Zoll, nach Unten s|>EUe znlaufcnd, Jti der Ferm den Herzens. H, A. 33lN. 
— E, 3. Oas Wart ill daFfb eine Verseillingaag von Hurbalubcn sws- 

geilrilrLl. ans denen man mic Miitie jt-nc üuchalnben lirrnujiNudel- — Z. 4. 

bui Esl iöj Itianra aml zujammeagetieltL — Z. 5 p ciip 

HC hei ul mir riaerlri z u sein mH dem Abrnsnt, ilrm beL an raten ÜS'amnt Chtrtli 
bei den GburtitarB. — E. l4. 3u»H CT^mpClftnej^r kann auch 
ptiuuc^c prleaca werden» da der Uuchalahc « aldil de all ich iaL» — ü, 17, 
Uns 7 La' CfiiiY ist durch einen IbLru über dem H niLsgedräckl» 

■Siu VII. 51*1« im Hnoifl. .Husenig zu Turin, An der linken ^«itr fehlen 
in«hr«re Wörter und hyrbfilnbrn K. A, 6331. — E. 6. Ona n 

isl tinsirber; der ltnrhslnbo lini mehr Adhalirhlcit mit ^ ab mil _ Z. *+. 

Ttoc scheint ffir Josj -1 gesetzt worden za sein t da 'S und ^ glekbe Lddte 
liczeirhndpn. — Z. 14, Du* lahr der Dmelrlinrtiarheo A^rt T In nrlrbCJ die 
In&rbrifk fiillli ist fi* i ini I lit in 1 da der 17, Fhannutbi genannt wird uod die 
Arra Jim ÄR Aug-. l«*gaao» dos q, Cbr. Mm des Ziffern ^ vuranf- 

grfarnde ^ Ift wall, wie Ourh in der Mgenden Zeile» niehLs ander«» ab 
die Abkürzung von Äi-jföj^rrs an aus. Auf den gricrhi sehen Pipjruj *l*hi dflHir 
lirlnnnltirh Hieb L. — Z, 15, srheint für CApui von drr Wurr . I 

pfcH tnellnnrc » decliaar«, de lob i zu stehen, Anieerdcm Hesse sieh an pA 
numerus denken; in uelebem Falle ^ — 3 ü-iq und dir Worte gelucra würde: 
serundtim lertiam indictionem anno quarto. ln der Thal Hel da» Jabr .146 


fntckriffen uns Aegypten* 


261 


fl. Cbr> Id die dritte 15jährige Indielion 4 da die erste 313 □ , ühr. begonnen 
halte „ und zwar in deren 4. Jähr 

No. VIEL Stack ÜalUtein im Bril. Museum, hoch 7 Zoll, breit 6 Zoll» 
B. A h yäöti- Von den unteren Zeilen sind nur nuch einHÜic Buebstabrti 
lesbar. Das Ganze ist ein Fragment einer Snhidisciirn l’ebei^ntiaii^ der 
Psalmen , welche gänzlich verloren gegnngen tn SOill üfhrtint. Dass diese 
lebrrselzmig unabhängig von der Hcmpbfcisrben LYbcrsebung der Psalmen 
gewesen» ersieh! man auf dein ollen daneben g« teilten M c mp li j I Lfl<h tu Tejile. 

— Z. y. Am Ein ade dieser Zeile und zwischen den Bucbtübeu Ui und m 
iin Worte ujumm sichen die fiaolntako: JUtnq p # die wahrscheinlich 
den Worten Mfti tv oStJ itiutgTcuJ.tüv ül k > woiche die me löphi tische 
l-Übersetzung nalirlich enthüll, EiiLipreehen, Fs scheibt daher t dass der 
Schreiber den ersten Psalm aus drei Gedächtnis* miFgescbrieben imd Jene 
Worte vergessen bahr, bis nie ihm bet der 9, Zeile elnöelen. wo er sie dann 
kurz audrillen wollt«. 

.Vo. IV Stele von Sandstein iml li. Museum t .u Törin. Jü. A. 1*329. — 
Z. ISh Dw Bnehs laben /jVJ sind oCFvahfir Abkürzung Für Jndieltoi du fol¬ 
gende si fiir Jiinurßa f. Inderm konnten die BuchstubeA .// auch Für JT/ and 
der linke Schenkel des sl, welcher a nT der Inschrift bas unler das voran- 
geltende J lioli erstreckt., für Abkurzungszctrhcn von /jVJ/AMjW/J gebal- 
tuTi werden k wenn 1 die Ziffer sieh damit Vereinigen IJc&Sc. [><iü Jahr ^ 
neena Dimieiianai* entspricht dem Jab« 382/3 n. Chr,, welches auch da* 
10. Jnhr der Imlirlion, von 313 n. Cbr. gerechnet, beEeichnvE- Fixen fo- 
sehrifl gehurt wegen des Pbaraenuth in den März 383 n r Cbr, Die letzten 
llucbtlkn sichen offenbar Für dlÖKdfl TfANO F % wobei das koptische i 
Har dl nngewendet EU sein srheinT* 

tNo» X. Stele von Sandalein Jan tiooigl. Museum iu Turin, ft, A, IS 33 CI — 
3 , Da das Jnbr il er Acta Dior lei in na fehlt» SO lasst sieb an nehmen» dass 
dna Jahr TJ .nuf den ersten Inäictioiiseyclus sich beliebl; und In diesem 
Falle wurde die Inschrift ins Jnhr 327 n. Chr< gebaren. — Z* ?. Die Eurh- 
Kloben EN sind nicht deutlich» *o dass mich El€ gelesen werden küniatc. 

No. XJ. Ätcle von feinem Sandstein im KönigL Muüeum tu Turin » hoch 
7 Zell, breit 5 Zoll. B. A. 3321. — Z. 6 . Du + stellt nu jener Stelle über 
der Zeile "und scheint ein Zahlreichen zu sein Fiir die Indicti übertreibe. 

No. XII. Tafel von Holz roll einein Henkel» nach Art der Amulett; breit 
34 Zoll, lu-eb 3 Zoll. B, A. 6333. Die Kucbsuhnn sind Hingest hnilte« Hlil 
Ausnahme der bei den letzten. Zeilen» welche mit Tasche geschrieben wurden. 

— Z* 1- Das + i«t wohl kein Buchstabe, da er zu Anfänge fast aller chrisl- 
iLrhrn Inschriften siebt und das Wort Christianiui h l l z eäcbnct ; wie auch ita 
der 4. Zeile. Dagegen Iin dH sieb das koptische "V als d auch in grlerblscfaeti 
lurbrlfben. 8. IX. 15, — Z. 2. MA ist obue Zweifel Abkürzung für *f«*~ 

No* Xlll. Lampe nut Thon, den bekannten grieebiseben in Form ganz 
deich; hoch 1 Zoll, Durchmesser 4 Zoll. Üie Inschrift steht oben am tUndr 


261 Iwzfiftflen aus Ägypten* 

# 

h+-rüm; ln dvr 1 IcI[l l *jjn| Btuin.cn mrd udcff Vrfiitm^tn an^fbraclil. B. A. 

\n. MV. Lampe Ul« \o. \l Jf, aber in nvaler Fürm und mit Jem He lief 
eines Frösche* in Ikgendirr und i'incs anderen in -siiz.&cler NicEInn^, worauf 
Hich di« Innrhrifl zu kitziehctt fldcint* L.mgw 5 Zhn 13 + Urdle 4 ZnIL B. k, 
63&S. 

>, 1 , XV. MafüiwrliTel Im Mu-lcuih Ruinier tu Paris. iin«h .10 Z«IE, breit 
ifi Zull. B. A. 3333. Die L'ebefietzasE und Tnansscripli»^ des KuSschen bl 
vom Prifcf. KMflrlrr* nie Inschrift, n]s dnnillis Hiubainmedanisr h r rerhnel 
gewijs narb Jahren der HifTfl * wie ja nach der ftigfi - ilnmnCsLnf vor- 
nn£E£l?nt ii nd der iigj plisehe MouHstag nur njs ijiirli rc n i h Ei sc he mhere Be- 
Stimmsmg bdjjiTüft UU .Stall des ^ sn ^ sieht auf ili'Ul Steloe iiemlkb 
deutlich fl s unstreilip «in Fehler des Sicmhautr*, i u > ff i r (li. 


Die ATurrlfnn Orient ul ^urlHj hielt eine Siizung :nn 34. 
und IS. OeL 1*411 in ekm Hau sie ihres _Serr*tirf n des Praf + in 

Xew flflven unter dem Vorsatz de.-; Br. E, ft cjäin* an T Aus dem uns vorliegenden 
Bericht erektil sieh eine immer mehr wichsende TheiLnuhme uu dieser (In- 
sclkrhnft bei ihren virtrn in Asien und Afrika w uhnirndm £!orn L * pendenten. 
Ks wurden mehrere Abhafidi engen und brieflich* \utiK«n vmi Wissenschaft - 
1 icher Bedeutung mitgelhriltr Herr Missionar //. G. O. Ihviyht nun On- 
linuliiUßcl lieferte ein Ventichniss der in anBcniätluT lei rnu^Li unc vorhia^ 
denen Schriften der EiirehenE nter, rnit «iäleiEcmke ÜümcrluEtljseB über den 
Werth der armenischen Littrfttur besondere iaeh dieser Seite Lin. ISt% W* W. 
TumtT Aus New Yurtt berichEelc über den van Pßtzmnkr InnimjgrgnbeßMl 
japanischen Itaman. Br. Ha*Utfj f Pmfesur am Yale College p sprach über 
die Farmen des griechischen ZcilnnrU und Ihr Verhritlnäis zu den anndrilb 
sehen. Der Sec re etir der GefltilU rli nft Ihcllle eine i\VUt des Um. Srütmfflrr 
mit Eher dun Fsetrdu-MesüTas Sthabhnfhni Zev! und seiwr Anhänger* die »eit 
der tfitln des 17. Jahrh, etnf «trhE sehe Xnhtfeiche S\tr\t bilden „ doeIi jetzt» 
in äjujTUH und j nd trv, arLs, vnrkinuden, aber *g-m£ Ärrvurtrnlend, wejI aic sieh 
unter den üuH.ieren Fermen LhelU des Judenlhiims, tbcili des iriihrilnmedanin-. 
Enns verbirg!; Ihre Lehren slützt sie nuf die Liabbuln. F|r, !\fih*b\*r*/ gnb 
Uefaerjetzun^en nus amb. Ilnudsehrirten, EurlrelTend die Seelen der EäLirtja, 
Xussnifijrt und UitiiVMIja. Dersetbe Ibrllte einen Beisrbrrieht des Dr* fjf 
Fflreif nsiEp welcher vun Beirnl imch Sidnn f Kalkt a*h-.ShakLf (Belfihrt) tanü 
llnshrin ging, vöh da naeh Banjns und an der OsUcitc des iieek FlnleFi ent- 
laog, hiemof über dm Jordan herüber nach Kndes und zurück narb Beirut: 
der ßrrEebl rnlhkEt viel Xrues und Intere^nalrs, %ln dir angegebrne Ftoule 
rfwUrins IisjsI. hcsnnd'rr* vird dje SrbiIderung der Feslr HHTurE hrtverge, 
heben, flunir da* von lindefl (in .\flpfaEali) Gcsngte. Hr. Sniiihn spmcb nbrr 
4m Tu* ri Jc-Atphnlict und wues auf die ifceiJweisc AHmtichLdi drwlbrn inil 
dem himjariliarbeu hk. Br. gab elflc VerpkirLunp drr llrflutlnie 

der jrmerikauiflehen Fvpeditine narb dem tedteU Mrere mit frnherce l'nKvse 
ehnnjiee . und erwähnte zutetzL Horb dir beknanlc Keine Krhmnnm'K 

« Afrika. 




Bibliographische Anzeigen. 

V ctäiüad Sadr. Dje btüligea Schriften Zurci&ltrr* Va^oa, Vii^teJ und 
Veftdliad* \urh deQ Lithograf hirUn Ausgaben von Paris und Bombay 
mit Jodex Linil Glossar hepau* gegeben *»a Prüf. Df. ütiriiiiTM Frocüims. 
K^e Ljj-zig f, Al Bruck Imus. lHjtk XIV u. 4 Mj SB, Lex.-8. 6 ^ 

Es isl diflss eine der danhenswertbesten ArMUn unter mlt-en. di« »eit 
geraumer Zeit cr.sch lcd eu sind, und juch eine dt*r mühsam Sie Jl. Der &üj;cniiQale 
Zcud-Ave»la> deir, seil er zuerst durch AHqucEil und dessea L'ebersct£ef Kka¬ 
lter bekannt wurde, die grüSsülr Au (Wirksamkeit uad Beachtung Voll allen Seilen 
gefunden bnl t wird ersL durch dies« Ausgabe in ütiuem ÖrijiTwItKlS aiirga- 
inein zugänglich, da Ja» durch Bumeut besorgte Lithograph l(Iu FaC-rintHc eines 
Pariser Codex nur tn IOÜ Exemplaren abgezogeq und ausserdem wegen seines 
liobcn Preises nur in Weniger (linden war p die Bombavcr Ausgabe aber 
bloss in KWCi EzcllijiJarcn nach Ettrup gekommen ist, Wir erhallen nun hier 
den Pariser Text mit genauer Angabe aller Bomba^ef VtHantcp, :in miuWhe r 
Schrift gedruckt,, und. mrh Anleilllg eiacr xivriteil Buuibäyer Ausgabe, jut*T- 
fuhgüt und in Capild cingcibeili- D«m Texin folgt ein vollständiger V' ort " 
iadex. der um k> wirhiifrr und fii'lhigK-r isl, als »an ja bei der Erklärung 
so vieler Zeuduortrr vor der Hand allein auf die PariJIcIsInWtP ange¬ 
wiesen blctbL Dieser Wuticoneardanx folgt ein a lplin.be tijedes \ cruickilfl 
alier bis jetzt erklärten Zendwurtc nebsl Angabe der Erklärung und des Dmes, 
Wo dieselbe zu Buden ist. Ein Anhang enthalt; I) dai 9- des 

in Dumuiirs berichtetem Texte und Übersetzung und 2) «Ibb >ct*lrie1aw#E 
I, cbiTsirbt den Ycadiditd-Bädc mit der K Irnkerizehe n üeburselxung des Zernl- 
Avesta. Dvb Schlau* macht ein Inhaltsvcneiebpiss, worin dio im Veiididad- 
Sa de unter einander grJöWhlcn The II n der drei deaaelbcfl hi Ld enden W erifff 
des Varna , Vixpered und Yendidüd. io der KrEhefulge ihrer Ra i Karde and 
Fsrgard aafgraihEl sind. — Ej entfallt sonach diu Ausgabe alias bisher zul 
E rklärung des Yendüdad Sude herb eiguseba ITte Malaria I Lfacils de faelu IbeiLs 
iiu >Vicbvfij T und Ut somit für dif Verallgemetaenaig der Zcndltodien vofl 
vn^Enciiicr Wichtigkeit r jetzt erst wird ca mugÜrb werden, Vorlesungen 
uhcr Zeud an alten Fniveni EitLrQ xu. ballen, so well diezs die Sack seihst 
zuläuL Eigene Erklämngeo bat der Iler,msgcber n #kh streng nhjt?eiiv hal¬ 
lend h nicht gegehen, Mögen die reichen Materialien, diu Bonhunt hiefnr ge- 
SammrlE hat + uns recht bald in Ihaliehor adlslvcrthugnend^r Welse dafgv- 
holcn werden f damit wir in dur Sick selbst veiter kommen, Pn^f. 
Spic^ uach Jen Angaben, den Knpenbägener- Pariser, Lundoarr und Ox- 
fnnder BindschriTka revidirlcr und aiü Hälfe der alten PehJvi-üebrneUnng 
kritisch bearbeiteter Ttxi des Vendfdad Sade Ul aunmehr auch nebst dir*i fc r 
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dem Druck bähe; daran wird sieh tläilti auch *oiue eigene Irbgräclxung 
schiie*sen, Wir achcn dem Alien mit Verlangen tBtgegi.fi *). /L W. 


} Mil Hueiskhl auf din VYichügkui l dca Wfftcs Küsst diu Red. Ml- 
™w™b aarb eine später cingelflKrcDc acht- ins Einzeln i- eingehend«“ 
Anzeige voej lfm. Prüft I>r- JfofA Ln Tübingen 

Dieses Buch kumml Vielen willibinH, wekbrü Ryniöur'a f"ae*iaile einer 
Pariser Handschrift ntchl zugänglich war. Allen iber * r r*pa rt davsdfae eine 
bütige Vorarbeit für zcäditfrbc -Sind iiiö durch «ciaen IrIh. Ur. li. hat frei 
lieb in diesem Index die Coaie^Benz za weit getrieben, indem vt seinem 
Grund&alzr getreu, nur den Vorliegenden Text üHv die Krillh gleichsam 
eijizurrgijtalriri’Ji n a&rb diejenigen WfirtflT siebe» lirss , welche keine sind, 
z. B. die vielen huLbcn VVöi^er h welche durch falscha Trennung entstanden 
bind, $ 1 * Uitiss das VeneiHmi^a ein beim und behleu, ein traTlcm und 
app^kem auffiährcQ, die zerri sh« qm Glieder tun IVatkurobtü und ulej'i. kemLt jq 
(Sanar. prsjkembb* ü. app*karabb4i vgl. die ved. Wörter .skflinbbp skam- 
bliana u. *. ein frätnl und eiyn Für frülncayu, nurlie ffless, i., und A^bn 

Siebes, Jlicselb« EDlAtllUDikfljl hol Hr. B, in dEll Glusw« genial, welches 
v&Bi Indes getrennt n eine ntph:ibf-li r &cbc tfii&aniiucnsEellung ile.H tun linmnuf 
und Anderem bcreiU enu eitel Len Sp riebgutrs^ sein null. Mm findet hier Hna, 
etici t vm jelal flatb ErUITniins der vedihCben %mcbjcbhlze nicht mehr ImlL- 
bftr L*l lind von dein Berttagftbcr, wenn er Sich diese Aufnlr gesteHl britte 
ufinc Mub E verhtsien wurden wäre. Ür, wird der Beinum n Milhm’s viMwm- 
pü>^. a ti neck mit der Krkldrnng aufgefiibrl „qni a du nnrnlireus cuupks du 
hoeuTs^ 1 nder „ebef des IraUjiCSiu,** während gavyülj nur die Bcdeutu* 
Umde oder Ackerland und «ndiwn „Gcbiol" hm: Puch jene Zbaammensetzaup 
seihst iu den Veden varfcetmut (flrn/Vr/, ^Jms, s. Ved,). Da* strdtigis n.*lra 
welches undk VViidis^matiu in der Jtadntur h? IDemeir' angeführt jläi K w \ t l 
Wübl ich nicht icha, welchen Sinn man dadurch fir die ülclle in Pir^. y 
pewiauep kiöip, ist vedlcek usblhi, der Stachel zum Aflireiben des Viehs, 
f r zugEeith Altrihul des Gutlcs Pusrhifl uud jiusst s>.>uiit g^itiz gut, 
uiaLcr die Zcrchen vüa Vpma'i Ifcrrerheru'UTdr. j in* \Vurt err/ifj a H nach hyrnnuf' 
i. Lanze T 2, »leil f X viellcLchl Xdb + pr, glcicfa Mnn.v Surijhhi, Ist vedrseh 
Hft 1 ?,?' 0 ' Laazh- kannte dfli Wort in fcrLärm Fülle hcdeqtcu. Ks glebl in der 
Sleilif, für Welche Bumouf diesen Sinn vnrjEiütbrt, in einem I>rapimlum das 
Adjeetiv zu ua*u, Pf^Ue isl; jtiyt Stelle (V. S. 45^) Sssvai ea erezifvd 
pari-nn i-sst bnebülihlich Sanskr. ishuvu^ca rippp-pAmil (die glrirbee W'iirEuf 
ld TTeseht Ihlbra. q.J ' at in m^hr p|| einer Vedisubun StaM- R«i_ 



builunp if cr ZiMidblicUer fnigcü! wie sie van 
gerechten Hu Innungen van nnj erwurirt wird. 
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I. L'ebef dügi e togeach übenc Stellen im Yt-mJidad, ' 1 „ Der EifDRiebRle 
Ffcrgard itrjs Vtmdidud. Erslu AbLbriluflg. Von l'fgf. lir, aussrr- 

oriicntLlictiem VIElgtaede der l>ay-eris^Cl-fm Akademie* 9| Bogen in 4, 

Wir erhallen hier ein paar sehr dnnLeiuwertbe V'orlÄiifer von Spergels 
kritiacb-berkhEigier Ausgabe des ^^nJidnd T aus denen crskhiKrh »rird T van 
wie ungemeiner Bedeutung die Hmvärt^b- (Fehl V‘i -) L rbrrs l-Ixua g für din 
Kritik d ts Texten lsL Die tPra-ri«3_sH5z.c dieser Kritik bat Spiegel srhun im 
rrsEin Bande dieser £eitsrbr, S m 243 JT, m seiner AEihflndlung „aber dir Tn- 
Jiii■:■ 11 der Pirjcn", und En einer anderen 1p Ekf die Handschriften des \ rndidad 
Ufid das Verhältnis* der Sluzvaresch-Leberjrlznng iura Zendle\te" (im Bulletin 
der £. Bayer, ALidemie 1ß4&. Nr- 34 — 36) besprochen F und er giebl nun 
hier in der ersten Ablhdinng nur die versprochenen praktischen Br lege dam* 
Ks lebten danach in der IIitZVnrc»eh-i r ebcrsetEuiLg: — und niqij jiisn aus dem 
Teile zu streichen — auf S. 6, 10 (der OtsbatLÄcn'sebrn Ausgab* der drei 
««tei Fürgard de* VeniKd.n d. IfnmbciTfL t829) die Worte erodtavu. drufshä eh ; 
auf S a B, 5 n. tj die Worte har fl, nsa^tarft* henJvn. avt, d:iusi^lJireia* hvraduni: 
auf S. |U. J Eaoj vüd|. dai^hms. aiwisl ;'ira. Eine Sehr bedeutende l.insrhie- 
bung h die wohl aus der Arm mb der bei reifenden Stellen* die brsSiinJEg die¬ 
selben Worte widerha^n, zu erklären ist, Endel auf 3+ 14 Jf, Statt: e> 
frblcEi nämlich in der liuzva reich - L’ebere. S* l4, 5—8. S. 15, S. 16, l 
f ii“1 r yimai- £rirai. bis rjosh«) und dre rwp* Wiederhol Eilig dieser Sielte 
Sh llj, (J—S. 17 P 5. Die Werte S- 41, 9 juf- ynvd P piunu. bnva], Mähen in 
der II.- Lebe rs. als Clnsse zu sic in vorher, geh enden Satze, und sind also ■■ Evt - 
leicht als später emgrsdioten iu betriirhlrH. Aus elürJH Hageren Abschnitte 
aus Farganl 5 (lErockhfltis S. 72) n den Spiegel leine* tnjthulogjsehen Interesses 
wegen behändrll, lindeI sieb nur eine Ütelle, uhiuLich die Wurfe calnvuiti nf m. 

— bq^vnrnDiia p nicht in der Hi-t'ulicrj, [Ipn Scblass dieser krittelten Bp- 
anerLlangen macht der NnchwciÄ s dass das Beiwort des dritlen Standes der 
AeLerlMULT (die beiden ersleat Stünde sind ulim- Reiwürt) n welches dein Na¬ 
men des zur Ss\saniden-a£eU tiiazugefüllen vicrlen Slendcs der Umerbtreibeeden 
eetspriehl, in der B.-Ueben. fehlte Es srbeint atso erst ipnter dem Teile 
zuge Tai gl zu sein T uns den vierten Sland in bezeichnen und ihm dies eiben 
FflLrlilrR, wie dem drillen. Stande aufzulegen* — Die zweite Abtbcilung giebE 
dm krtlisch heriebliglen Test des Anfnrigs von Fergnrtl IM (ftmeklians S. f 73J, 

— Die C ebersetzung und CrklUrvng i»l Sn beiden TlieLlrn gleich gediegen^ 

durli mürhEe m «Eaigeti Slrllrn die in den Nnlca milgelhvitle Aulfnssung der- 
selben durch Pfof. ffutA i’oncnxiehRB sein. A. W. 


Higittda SuAltk^ tbc Rüered hymns ol" tbc Itrabmans logelher wich ihr emn- 
menlnry af Siyinaebiry* cdilrd by Dr. M* JWIer. Volum r |, Publubed 
under Ibe paErunege of Ibc IlennwabU Iba ÜMt-hdil-Company, London 
1849 h W. Ü. Allen. XXX u* <m SS. 

Su bdbca wir denn nun den langersehnten erslen Band des HiL va r ods| 
Kr Min fass I elwst ein Viertel des Ganzen, In sechs Jahrm mag uns i\Uu der 
ganze Schatz zu Geb nie sieben. Scbcni im naebsten Sommer wird mt m 
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ft ibiiagraph i&eht' A Mteigta. 


Dr. Mahlers Pr^legujficflfu zaiti 3{ik wirklich einmo] Anfang m einer titli- 
AtttrthnmtlkvLndc liirgebutea werden, Xiemand in befugt ist dU 

er, der mit ongeinc iü£r Gtnaalgkeil und Ausdauer die reichen ihm in England 
ZU Gebote Siebend« &iuskrit - f| ne dri uhriftr nsa m miuugc n dareh ferse hl bnL Diu 
beinahe CÜÜO Seilen Druck, diu Ulfa hier variieren* legen durch ihre 
CurwtJieit ein Zeugnis* dieser GemiDi^bil üb B d4 man nur aus*erst j t -|- 
tL'n Zü abweichender Lesung sieb veranlasst sieht* Jn der ganzen wichtigen 

Vorrede des Guyana i, B,, einer Art encYklupüdisdlcr Einlcituflg in du 
VedaaLaüiEiia, liltd nur felgend« AenJcnißgc n nütbig: 12, H Ist statt dts, mir 
wenigstens unterstand Ürhec, ji rndrsita} a payünpjyüvniäl-li nyä a zu |e*rn prndrn- 
täyu <;uny äyjMHalMjä s . 12, 2Ü praraitynfco £dm:h hu? ;mrb der Chinnb. code* 
den 5iyoni priisnäiukto). Sl t 23 Uns inä tmynti stall märtjyuEi. 3l h 2üä aitliäd^h 
sUft nnFuidnh, 34, l5 liest Lbatüb. drEsblaln üEjiEE dusbtam {?), 35, l> lies 
taüiVmyale illtt tfllbii rieynte, 4t r ä Utdn ha. — Wh* diu Hritik des Textes 
helfiCn, s* ist in Bezug auf den Text der Hymnen sc (tat davnn, wie zu er¬ 
warten war, gar uirhi die Heute j anders a|o|U sieb die Such« aber bei dem 
Couefllar; hier unterscheideK Miller 3 IfandschriftenfeinilLrn. Im Alfeemci- 
ndi hat er sich an die erste derselbea (A) gehalten h hu- ujtrl Jj jedorh auch 
flua ictk beiden anderen fit und U) Zusätze, ihrer Nützlichkeit wegen, au fee- 
öoiuiriLn, sogar Ä&lchä (S, XXII nol + ) t die tteferisrb nicht von 5ayana hor- 
rühren k ; ipnep + Fir der^L Falle äst. iä Bim allerdings iu bcdiineril, dass 
dieselben gnr nicht ungernc-rU sied, rji punz Haken liq T*-Xtc hätten sfe 
Lene tl Erb gcuisc-til. IfeüVoitieh wird uns eine, VurieEnn I L-cLion um nherbütijn 
uirhi vurBulbnJteü werden. Es ist Sehnde, dass Müller nicht den Zu Seiner 
A-Familie gehörigen Eh .j in ln: m V bep Codex des ersten jkshfaka benutzen konnte, 
du er sow&bl ziemlich ult (£mnvnl 1664 uud 16*35 a&iku I6Ü7J ub aurli IreST- 
lieh trhnllBn ist ') und durch die Meuge Glossen und Ctirrrelurcn, die au 
seinem Baude bei gefegt sind, db«r di« Entstehung manche* Zli^Ejces Anfechlikia 
geben kSniitCp flie utid da findua sieh jedoch mich üETetibar Lürkcp in itiiu. 
Folgend es sind die hai^plsüehlic buten VariatkteD nus dem Caismentar über diu 
drei ersten Hymnen and Eher den 32. Hymnus, 4-^j / —II von yudyapt 
— siddhih fehlen. 3fe 14 te rntuain dbuteli ralnäni dadbnlLli. Z- 21 sv*n~ 
InprurnynH. Z- 27 pürvebbl^i nnd nntonair ula fehlen. — S. 49 t '* aFV a statt 
Ulttrva. Z. 7 nivuy« — vdrUkran r«bill H Ut BDk Bande HachgeboU; aeheiBt 
spaterer ZdsuIi, da Mfinn tauan verlangt t bn varliLa über nur Eanap ge¬ 
lehrt wird* /xr J3 ^däiLatveoaivn. Z. 19 sandJiikäryum, Z. 21 syapraCyniuga 4 
lEait tasyn prnty., eine jedeafelts vorxuziebndciLuut, uche 52, 5.-5, 50, 3 


0 hoineswcgs: a «mH wotmealen frngmrrt „ tioth t in n very hnd stufe of 
prcJCnaUufl. Aach find ganz nuigeieirhnölc llandsehrkflefl der Hik - sunhiln 
— ^ncif in grosser An?ahE — in 4tr Cbumtic»Vhen Sunnlung «nümlieH: 
ätmhiti-pA|ba mit Areetitcn, A^jakn 1—VI. ar. 44 a. b, c. I k ndspd|ha 
■"“Ä A ^S- * — VIII. no, 4L Bl+fil. AshL I ir. 23, 73. A*hb ll 
ur. 4f>H ,.1. Ashr* Ml. nr. m 74. Asb|. IV. nr. 24. 74 + *00. Aäh]. V. tir. 25. 
71- Ashf- VL ar. 409. 7b Asb|, \ll. nr^ 40. ü4 + 7b Fadapätba ohte Ar- 
renre Asht. 1 ^ VIII. nr, 42 + 43, H\ 07. Ash[. I u. II nr. 400. m. A^ht. 

,tr ^ w < A^hb V ii, VL nr. 75. Anb|. VII Hr + 7«. Ashr. VUT. 

nr, T-i. TfS. 
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kaiLlriil «fifftwmnflm. Z. 9 i l i üdili äJ Uhtod 0 - Z. t5 s $6 htMI'a 0 — shedhnb 
erst am Hände. wo nhrr iti □ Jaltn rontup ui savarn 1 * {slr]), — 8. 5t, 4 R'Ml, 
Z. 13, 14 saLiQ — Ciiputitnlfe fehli. km Baude dafür mm tan — ili sutfft Huru- 
Jätteua anlndältn pigUluh (cup e ) s ulfO bhava ity asm i n *1 prall* fefeavc chan- 
dflaili |«t. Isl HaradnlLu wirÜkb ein Vorgänger Säy am Vf «der schon difcäer 
Zusatz In die Kategorie der WauoraQin? Z. 15 1 opaken. — 8, 52, 3 pmlyaynsv. 

— £ r 57. £3 "sv-aralm prdpte. — 3. Öü. 2 *LudvM£*täs. Z* 14 oadynjädir SU. 
dcfgL AbweichuIgea von unscnn TtXle de^ Flnini sind gar nieLl SeUts ih 
den CfWficaiino. — S. Gl, 24 fvanani («e !j — 5. 62, 11 statt anyeshim- 
i Ei Ei eil Cbniab* □abjvrithyadLnl Pün. 6 h 3, 116, wo aber Vfidb in uftsEfm 
leite feilt T dach liest Üihtdhant zu Vij* S* XII , 77 Tridfei stall vrishi. — 
8- 63, I gillvridhetL Z. 3 itsyn ca. Z* 5 eVa nifK :Vs n || b Ü v LtJ. (lUngekisbrt, 68* 1,1. 
Z. 20 simaHbvuL — 3. 64, 5 vilv. — S. 65, 7 ngipsaiMiy. Z. 9 ishah 

Z. 28 ejpä ekidcfa ul. — 5 + 88. 2 t ¥fl[ifci)iiiidh« * Z. 24 bidr. Z. 25 

ti. 26 aghniyc. ~~ 3. 67,25 fravanadr. und korrigifL in irava iiadr. ob ^rapanadr.? 

— 5p 68, 1 "treuä uisbAtid. L 14 clrnvat-d iiL U 17 yiji-inAm* L 2t 
ijrihaiinifluLljfna. Z. 25 duine l, \nn+ Hier scigi sich sehr deutlich der Nutzen 
tlii avagrlfa*. — 5. 69„ 6 Iran yaLa Lande. Z. SO iyula ili. Z. 13 yiyvinaB 
□ ld bdmyktt — S. 70, II dirghatvaiü, Z. 26 anena. — S. 7t P 2 vakanty* 
Z. 20 ha fehlt. S. 72 t I nkkapadye, Z. 8 saBahüdfelkarainlfi. Z. 13 tei 
febll. — S. 73, 15 nityam ijU mit .naratiti verbünden, Dü HoJon £lnh| vor 
nilynpq, — 8« 74 r 5 Haangamane. §. 306. 7 mukbyünl vi y.Vm vjjyäui fisl 
niiili.g} r Z- f7 srariti ili. Z. 21 jiipralyayab. Müllers ityih erinnert u B H, pp Ä 
itylBdraiokäinEUäDe and fin Ufrll GB-Sjm*3 (ViLi^HIOFVh 718, 14J rasanLarabo 
nnfflddit&i Z, 24. 25 vaiantb —if'ir4 fcbll. — 5. 31Ö h 23 bsndbnLara fehlt. 

— S. 3(1, 3 Ivuri. Z. 12 ü*bajara. Die Comfli^ahire rsÜrEn die Warte fasl 
.‘ttrlK in der Gestalt, die sie nhne dtE in den SnmLUäpatba eintre (enden Ver- 
riadtL-ruhgen laben. — 8. 3l2 H 2 ansarbede, Z, 5 «ämtkn4* Z-24 evendrara 
n jnbve. — 8. 3l3 T 27 pjinatasspnn isl n atniden. — S. 3l4 f IU jatbÄ. 

— 5. 3J5 n 4 das KolnB stellt naeb Larlari und mil Keebl, Z. ü paddaanity* 

Z. 12 dasbaaaifide^. — 5, 3J6, 20 dErgbanidr^tinaliaiii. Z r 26 äpo dirgfaan. 
Z. 27 c !mr — (asm ad indra^n* feblt- — S. 3l7, 19 vanip Vftnyani. Z, 20 
vnrtnter va fehlt Z. 2l yad avarUtn — fehlt, — 318, 17 paninä 

prabriiäj, 16 lies prijahü „mit G*wiiL^ — 8. 320p 7 pomalnmng^lud 
aparddbam UI m anyamfina. — ln Si-Tug anf die OKheprapbje bat sieb dnt 
Herausgeber mit toll ritt Recht weder an die tlyMlegfefmin nneh W die 
diplomatisLrrnde Sehreifeart engescblflSSen f seadem nWobl im ALIgemeinen 
dem Uebruneh der Randsebrtflett folgend {auch iß Bezog n-nf den wnfet |flf 
der BeqöemliEhltcii wegen ejahejuitHchen Grfentnrh des stull der 

JVasale) F doch dabei däe VerstiadliclleU der Warte nlehi uns den A\jgen 
gelassen. 1a nnf den ticbmnch des aragrabn »|t «f zwnr* er hafee 

ih L nur da gesetzt, wo er »ei: ranrLing ihr plner, whern a leMer has beca 
drapped , d»ch int dksj in Being anr ftnale» e nirhl grsrfaehen, wo dless 
namlieh vnr initialen \ ofaien fnatürlfeh nnsser it) sein i verliert npd in n 
«rirdt in diesem Felle ist der avignb* vor hnhesn MnHen, da er das ans e 
enlitandene it ffleieb VoB einem uQ9 ab entslandeneli n nterscfeeidet — Fassen 
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wir unser VrtheiJ Iber dies« Augiji« ln wenig Worten infam men: sie j*r 
ein gressortigr« Monument deutschen Pleuses und englischer Libero Mal. 

» A, W. 


1 äjnavalkv.V» Grjttibgch. Sanskrit und Deutsch herousprgeben rnl) A. F. 

St/Kztcr. Berlin. P. Ouemmler's Buchhandlung 1849- XVI. 1,14. 13® SS, 

Diese Ausgabe bildet den Vorläufer einer Bearbeitung der indischen Ge- 
»bolilttntiir, wie sie sich narb Manu gebildet bat. Der Text Ist der Miln- 
Lsbnrü ÖD«! Handschriften der Berliner Bibliothek entnommen: die Ziemlich suhl- 
reichen Varia Ulna sind genau vermerkt, Einige wenige. Ober ziem lieh be¬ 
deutende liefert ooeb das Paneutanlrom, bet denen man zwei fei hart ist. ob 
sie dieser Recensioq oder einer der beiden anderen in den CoinmentUrcu 
genannten RecenÄnaa, dem Brihad- und Vriddba-Yzjmvalkya, «»gehören. — 
Ille l’ebersrtzung lehnt sich genau an den Commentar des VJjnincgvan nn 
und ist wund urbar eoneis. Ru jeder Stelle ist. w„ es ihn nl ich. die ent¬ 
sprechende de» Mann beige CG gt und dadurch die Vergleichung Wesentlich ge. 
fSrdcrt; ohne des Herausgebers vollständige* Glossar zu m Manu wäre diese 
erschöpfende Behandlung nicht möglich gewesen. — In der Vorrede wird die 
Frage aber das Alter des Viijimaitya dahin beantwortet, dass das zweite 
Jahrhundert nach Chr. nls früheste Grunze der Abfassung seines Gesetzbuches 
anzu nehmen sei. Der Grund, der zu dieser Annahme vor liegt, entscheidet 
zugleich auch über dos früheste Alter der Mriecheta|i. da auch in diesem 
AVcric S. l(>, 23 (cd. Stornier) ndnaii als Münte vorkommt. — Ein »periell 
da» Verhältnis» der anderen indischen Gesellbächer behandelnder Artikel des 
Herausgebers Rodel sich im zweiten Hefte der .Jüdischen 3IndienDem¬ 
selben sollen nach andere Über den gleichen Gegenstand folgen. A. W. 


Memoire geogrzpfaique faisturiqnc et scientifiqnc »er l inde unterirurcmcni 
nu tnilieu du Xlerne eircln de l‘ ere chn'tienne d'aprca les ccrivaios 
Araber Pcnan» et Cblaoi»; par M. Ktimad. Paris 1849. Imarimeric 
Hallunale, 400 SS, 12 francs. 

Dio II »uptbede olung dieses läufites Hegt in den aus Albirüoi’s Tdrikh 
ilintl geschöpften Nachrichten. Albirdni, Freund des Aviccnna, selhsi «in ans 
gezeichneter Astronom, war im Gefolge der Armee des Mahmud na Ghana 
lauge Jahre in Indien. Br Mellt sich den JfegaalhcBM, dem Colebrwokc und 
Wilson würdig an die Seite, leine Kenntnis* des Sanskrit bezeugte er durch 
mehrere Ueberse Ix logen , di« er daraus machte, während er «udrerseits einige 
Aufsätze arabisch schrieb, zu dem Zweck, des* sie in» Sanskrit übersetzt and 
tireident«lisch« Lehren den Indern zugänglich wurden. Das Manuseripl wurde 
v«n Herrn .Von* in Pari* entdeckt, der es mH französischer Lebersctzung 
niuvn will, wozu wir ihn nicht dringend genug niifTnrdrrn können. Die Xarh- 
riebt en den AlbifÜn! lassen keinen Zweifel über den grwniligcn Kinflos» , den 
■ 5 ricf hi»cbc Malhemnük und Astronomie auf die Inder «asgriibt bat Die 
rregweite der Folgerungen, dio «ich hierin knüpft, läset sieh noch nicht 
ermessen. lai Anhang befindet »ich «in Bericht nnn der Feder von ff. ff, ifth M 
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aber eiße^Q sehr ipicrussanieo i hei L de# Bbaviihva PurHii, der von der Nie* 
üerls#^ 4 flg der Bieocr der Zoroaslerk L re in Indien L nudelt. — Kflinaud vereint 
leider Ela i E setuer gründlichen KcaßEni» Jes Anbt^kß flkbl eine flei^bc de» 
Sanskrit und seiner Litleroiur, so dass mau ehe gewagte und wühl erst ndher 
kp begründende Behauptung sieh Jindci. Dia Werk selb#! bleibt eher unser 
vßo bdentcadem WeKie ued WiehtigkelL A# W ■ 


JürflnijrAe SpracAe und Littcraitir* 

Der <jiiir des JSrn- Jn^niiri liiillfr ln Amsterdam, dem Verleger der 
fl ei £ (en Javanischen Schriften, verdankt unsere lüLUoiliek felgende Lei ihm 
erschien rnu WifköS 

1) Jitvanutthn Brieo*** Bcrigten, Terdagm , Vercoekttbrlftua t BeveL 
scLriflen * Proelamalks, Pobliealiei, Contracten, Schuidbukcntenhsuu r Oui- 
Laulirs, Proeiisat*U*& t Pacblbrievcn rn andere sunrlgclljke st ulken; paar 
tluriilsdiriltea aügöfBVeo donr T m tfoortfn, Anisterd. 1845. V1JI and 484 SS. 
pPj s, (Eithalt laut Inhalbvctzcicfanigu 'AAS Kammer nlk mU Ausnahme 
der eralen vom J. 18|2* S erst aus der Zeit vom J, ifllö. an + d* b. narb 
der Englischen ZwLteLciiregicrupg, und ut Dicht allein als eine Art Brief- 
steRer . sundern mc b aU Du-cumeutccijftiinitjlung in gearbichlüehur und adiui- 
■Ikbnllver Beziehung nützlich.) 

2) De BrSLtB JoedS F De R1 ih| an da A r d j o e n 5 - £t s rl» Drie 
Javnansdie II eidend lebten in JaVzuiuJth prnia Verkort doar <7. F. Dlnfrr, Sr.„ 
Tranälakur voor da Jovnansrhe Euul tu Sdemlarti r uil£, doar T* JftnmAr, 
Amslrrd, 1845 h VIII n, 200 SS, gr. 8. Diese drei JaVoMjftcfao tfoldcngEdifbtc, 
von denen diu beiden ersten kuriere Nachahmungen sind von dun gruben Jiuli- 
sehert Kpopiicü, jttH von jV»iA6&fhrittft r die#e* vorn RdnicljniM t wurden 
vun ItniH JTrölcr, nU er noch an dem jtUL nichi mehr beste Len den Jostiiuif 
fiir die JtVHUfbe Sprache zu Surikiirlo Lehrer w, aus dum Ktwi ia 
JiVKiuch« Pnxft übersetzt und verkürzt t zu dnip Lude, om Anfang«™ in 
jenem äludium Muster *,von zuU-tr Javnjnsrh proia 11 in diu Itiinde tu geben, 
indem die wenigem doreb Javaner geaehriebuflen Ptrowwerke, die vorhanden, 
iü dieser Hinsicht viel tu wünschen übrig liussun. L'nbrigens, fugt der Henau - 
guher Lei„ würden diese drei SlSuku mck d.'iacu, dienen, Jen Leser mit dein 
UanjM in halte der drei Heldengedichte und demnach mit dem Verachliutcn TL eile 
der epischen Mythologie der Javaner bekannt m machen. Die Pro»-Vertur 
Töngen vom Häml uad Anlijtfriil - &*A umfassten nur einen kurzen llbait 
von der m dröi Drigiunlu rö LL a ll rr l- n fifdseben hrLoblung; der itrlli'jfletlä 
üti ausrahrlicLnr , iP dass darin mehr betbekallun worden von der dichten- 
nchi-n Huhandl ang des Uegrnslaudcs. Eino erwüasubli 1m$*U de# H eraus- 
gehör# bildet das Regivtor %, 18U—200 t worin die Eigwrnamm der in den 
drei Stiklm VorkoMcndcn Huld CD mit Angabe Ihrer BlulüvcrwandLschaD und 
Veridwögrrnag ruvatwenieatrHl wollen. Zu «oitsiigem na Loren VersEäudnis^i 
Ars Brjtiajnildha (llhiiraia-KampT) verwaist Hr. T * Rourdn auf Hnffet IHM. 
of Jnvq und seine eigene Prwivu ^an lowiUcbe poi^Ir uil Ln Jiv«in»he 
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hddcndicht de BrätA-joedi (Li^uwsrdeu, hy il, J m X* iuringar. J 84 LJ; — 
warum otebl auch auf Wtik. IM UmMdlt Knwiwerk JJ r 5. 8 IF . f 

3) Jtntiovii:h-JfftliTdmliK& IVatfilL-nbwl up I Mil cd dienst vaü hei Xe 
dcrtnndzich BijbelfL-uuotsehnp zameEig^teld döor J. F, C . ü ericte 4 Uocior in 
de leiterm. Äiddcr vau den ftcderiacid&cbeji Lcruw p Afgevaardigc van bei 
NederEandseh Bijliclgcaootscbap up Java j uitg. ep uilauuding van bei Xe der 
landseh Gouvernement daor T* Rporda. Am »lenk 1&47* VJIf il 796 $$. gr. Ö, 

Insbesondere ein Aufs filz van B , ■/, leih , über die Javanische Sprache 
und Ulteratur und das .Studium de selben ln den ■ Niederlanden, der, aa^ dem 
IfDlIündisehcn aiiSKiigswrise übersetz! von J/ H ß + ^An^r, in der Ar J* r Z. 
Mai 1847* jVr. yd—102. mitgrlheilt Worden, sowie Fror. JfltfrAftifiHn*j aas- 
fuhrt irhe Anzeige Von Carnet* de Gropl durch Geriete und T. ßoortfn 
Amstcrd. JK4‘k ernem-tcr Jttvmmfeltc ipnuiihnfl in Q^lciluDf von einem 
Laetbueit and JTWrdcnAocfc Im 2. fUe-, welche Anzeige gleichfalls En A^ L, Z. 
1848, Nt% 34—37. und (über Java lisch cs n^ebl: Java-nnschis wetten, 

ui Eg. door F. ffrjur^jp 1644) Xr> SEX rnlL allen ist p — geben darüber er¬ 
wünschten Aufschluss, uns ZU Aufhellung der in semrr Cnlnniti Java üblirbn 
Sprache and Litlcralnr neuerdings t Freilich nach langer SduDiniSs , deren 
Grande *>eA enlwictott) IMhnd gestrcbl and geschah. Als besonder* in 
diesem Gebiete Ihntig aber CTWfcilCJl sieb, entweder einzeln oder in geinein- 
scbafUidit'm ZaunmenvirkcB p der seit lange auf Java lebende deutsche 
ferpuscr and der durch Ihn angeregt*, jelzl an der Konigk Akademie Zu 
Delft unbestellte //cmusH/rärr obigen Wörterbuchs. Den ersten wirksamen 
Auslass 2ö diesem Stadium gab Geriete durch seine , r Eenle gründen der Ja- 
vuansche taal" o- s. v. (Batavia, 18:11,)« Weller sind darin na praktisch™ 
Lehrbüchern durch T* ßcwdsr liech uns Lieht getreten: Javannjcbe gesprekken 
in de omlcrscheideue t.ial>oortnn 1843. als Anhang 2u CorneLr de Graut Gram¬ 
matik p und JmmmtMthn Znnirvi-pnürn tfver verMihiHcmie M&terWerpen t daar 
C. F. Jrinffr 1845, Forste Sluk, die, Tusmtiuil den obigen Jtirttfrnjtchf 
Urifvm cnZh, natürlich zunächst mir einem für die holländischen Briminn 
und Grschliftslcuin auf Jnvn cbm so umrerkeanhor dringenden, oh t wegen 
der verMhiedeiwo dort üblichen äprechwehep, niehl leieht lu bufriedigeaden 
UedärfnEsjce iblielfen; inzwischen selbsl diese lihchiT zu ihrem Varlhoü zu 
verwendea wird die Spraebwissensrhnfl auch ihrerseits sieh nicht dürfen di* 
Gelegenheit entgehen lassen. 

W< i'tm Humboldt und B*tehmnm würden, das leidet keinen Zweifel, 
bntle ihnen bei ihrer Arbeit schon die fülle der jetzt zagüngiiehen Javani¬ 
schen Uiflfamitlel tciiTgcfegen, nicht nur bei vielen reiü Sprachlichen Forschun¬ 
gen cs leichter fvkbt, sondern mch nuF diesem U'cge init viel geringerer 
Anstrengung und dorb, BamcntEieh Ifl alle die wifhti^cn Fragen, betreJTcod 
jen* iiberaus »irriwürdigen Zoslaud« Java's bauplucbliti in FuJge firffirlrr 
AnsiedclungeD + noch HefeC einz ml ringen Vermocht haben, Z« des Wuldcr- 
lichslen und keineswegs In voller Genüge gelosten S^rublernen auf Java ge¬ 
hört nh*r t auch ausirr der, auf fremdem f nämlich saas kritischem Boden 
siebend*u llichtcrsprarhe — der Xam* besagt aichu Andcrefc — r unsrer 

dem ziiitt Uci| nncb auf Java Üblichen UnlmjUchew, endlich nu^er dem 
sog. Brnrnh, d. h. der B>-rgaprarhe odflr SamflTMeb genannt™ VoJksspracbe 
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in weatliehrn Theife, welelw wir cm durch ,4. rfc fttldr 1 « Nedcrdailiieh 
MaUli^b eil SüendnMrh Woordenboofc, bcocveas twee üluklcn lat ucfcniltg Mi 
hei. Sctflducli | uitß-r dcor T* Awvdi f Austerd, 164-1. XVI ft- ^40 SS. gT* 6* 
«turu Häbcr kennen louD t — di* t vor diesen all«»* sogar ir brdcolcnder 
Weise \ utu Snudaisrh virachledere. obwohl idd grossen Malaycn . Staaifflc 
gehörige* efe, Jnwbfi« Sprac h form der IbmK welche noch üazu seltsamer 
VVeEsc, und awar ir au^edeJiEilerep Maüjse als der Sönda-Diniekl (De Wilde* 
Buch S. XI), je nach dem der Sprechenden, d. h* je nachdem dieser 

jJeirA oder mgfach M i« mib drtifäm# ge*pallca aafirätE Siebe über diese 
lief eingreifenden KangGLDtcrschiedc in der Sprach* W. 0 . UumlrMt Rd* J s 
S, 4E> If., nämlich I) die vornehm*, wie ioftbrriO adere vormnU unsere Sprache 
mil Krallfcüiiücl] p au mit vielen Fremdwörtern versetzte Sprachn Bn^-KrAmä 
«der Aua-dMä m noch 11 1S&). 2) das Njako oder die dieser ent¬ 

gegengesetzte gewöhnliche l-miirwpcie T uad 3) die unter Pcraoncn ffkl- 
efeen Itaugca geh «neble Miniere Spruche (madAyi «)u Auf diese L'mcnckiedc 
nimmt nun das vorhin erwähnte Wörterbuch. das nicht mit Haorda van Eij i- 
jfiurjff't Algcmccn Xederdtiitscb ca Javaaiucfc WoorJcnb. Kamprn 1634 imJ 
Ja*, cu ftedenK WB. Lb*rd + Iß35. 8. (t. Hinab, J3d. 11, S, XX-} zu verweeb- 
oeU iil , gao* vonögUeU HeLsicht. indem jedem Worte okirh sogleich in 
Glimmen) seine paralleles in der anderer Spreclart bei ge fügt werden, Außer¬ 
dem ist darin die viel wißensebaftlitherü ttyiHohgwzhe Anordnung beobachtet 
14 b 4 sind hänige l'rsprugsnnebweise *on Wärtern gegeben, die dein Arabisch«* 
Malaiischen und, bnnpt&ncUieb durch dnsHawi biodttrcb, dem Sanskrit tielsfjim- 
Brfl. Ich ball« lülelzl es noch der Bemerkung Werth, dnss llr. T* Euorrin 
in dem Vorworte Seine VornbnlariCH ZU dem Lccuböck und den lavqansrbe 
gesprehken ihrer Fehler wegen feierlich kuririnnDt und mit diesem jetzigen 
grossen Würterbncbc wie eiageloal befrachtet whasrhL — Bin jctzl + So viel 
ich weiss , hat FGemaiiil dnran erinnert, dass auch im Tibrf #iiiJrJta» ein sehr 
ähnlicher Rnnganlersehicd aWLt nur im PranoineB fjSrtafcftj TlbcL Gramm, 
s. Öl.; so Äörb ßin Verba» der Art S. I4B*)* Modem ausserdem hei vielen 
Wörtern Sin« findet, wovon ScAmlrfe S, i84 — 297. ein Verzeichnüa ]icrert. 

Poll, 


S. Jjj'äiprlit Patri* rtpojfnJtri t;mtt ftriinttir EpUiitfn* tirtrl mm ejustfm i 
m/rrfyrfo. CalhtU edilionibu* rjmrris oerffonftwrgne syrinm * armc- 
nM'iten, folmiV» dm mo jr«fliJMj't «offlÄ^Ne crlHhff «djecir J. ff. I p ef rr- 
adlN| 7 Jj-. Ciu'tfrj. J?era/, Pro/*, cfß. UfJtiux 1649« >ojrcf. 

XXVI u. töb SS. gr. Sr (n. 4 

(Vgl. Ztsebr* Bil. 111. 3- 360 u. 361) 

Di« Armenier häbon eine lebcrsrtxnag I3*lgnulianiseher Briefe (der 
7 gew. rör äfht geltctaden nnch der kürzeren Ree,, lind der 6 sicher üftüchlen, die 
griechisch vorhanden sind), u CoailAfifiaopal 1703 gedruckt, welche cm vor 
etwa JO Jahren im we^llehen Eurmpa bckannl geworden ist. Während des Slrci- 
los über die UrapfiüglkltfiÜ und Vol Island igkeil de* Testes der von ünrclon 
als nlkin irhl heriiiisgegebenen 3 tyr. Briefe halte Prof. Pelcrtnnnn wieder¬ 
holt (Jnhmber der D. M. G* f + 1646, 3. löd—203 P BcrL Lltcriir. Zeit, 
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10. A|ir, 1847) auf jene armen. Leber*rlzung liiDgewic*cu als auf «in zwar indi- 
pmI« i nfaic*’ um nichl.* weniger sirhefts Xeugni.4i ilnfiir, die T«n Gureton 
Oefgcfundme sjfiitbe L ehrrsvt Hing, die MuLicr tter jirwliftep . vijut in 
denelkn VöllJlüuJi^kil nie im GriecMickn vorhanden gtue^u^ die (]yre- 
luG^fhe Bcfcmion daher Hur ein Atuia^ auf der^lÜiFD, Leine Erkunde über 
Aechtheit nnd LnHrhtheit der Briefe und einzelnes Stellen *hL Weder Cu re Ion 
nach fiaaicn i^cnikQ diesen Fingerzeigen die verdient« AufincrLt JinLdl; 
der Entere ging norft .neulich in feinem Corpus l£ni Lion atu , Einl. XVI 1 mit 
4 □[füllender Gleichgültigkeit un der armenischen lebersctzung vorüber. bald 
dirsrnf erschien variierende! Werk. Ls enthüll den texte* rcc^tiu der 
Briefe {I■ r. 1.);, darunter den kritischen Apparat, Worin Stück fiir S IcrL 
die nnneftisdie teberseuung p die v»ö Curekn kmigFgcbcne syrische 
Lebert ntgung (Syr T > t die alle lat, LehersctzuDg der kürzeren Rc^oiion 
(Lut, 1.), die längere griechische Rectttllon (Gr. 1L) und die aas die- 
geflossene hUiQ. Vtrsioil { LuL ^.), die betreffenden griechischen 
emd »yrischen Fragmente p sowie kri lieche Bemerkungen thcils früherer 
KcniUgchKsr, tbclU Pctunaenu'j sgibst n zusiimincngeHtellt sind. Hierauf 
folgen die QUlergeirhobeiiiMl Briefe t sowohl die griechisch, ah auch die 
nnr lati: misch vorhandenen ; griechisch* Bruchstücke ;, die Verschiedenen 
Bcrefisionen des Murhriuins, griechisch, lateinisch und armenisch (ntl lalci- 
nijehar LcbeneUung) — alle diese Teste gleichfalls mit kritischen An euer- 
Luagrü —sodann die Bcrielilr de* Tiber iänlia nad PI in Ens an Kaiser Trojan 
über die Christen nebst dessen Antwort an den Letztere g und Tertnllizn 1 * 
I rtbcil darüber; endlich Zeugnisse der Alias über Ignatius, Die l'ntersnehaag 
über die irawilld! Lehersetzuiig nnd deren Vrrhia Heiss znr syrischen , S, VJ 
— XWJ, Hährt zu dein Ergebnis* p das* die crstcre im 5, Jshrh. aus der 
vollständigen syrischen gcinoclil ist nnd diese tilg dreizehn Briefe SO wie di« 
in dem Cureion'srbtfp Texte fehlenden Sie lim enthielt; splter aber Interpo- 
lalinnen aus dem Griechischen In die Harnischriftrn der armenischen Leben 
Jtttung und aus diesen in di** ohne alles kritische l'rthfll gemachte Druck- 
jiuigabe gekommen sind-, — Ist der Streit Hcnnli entschieden"? Ich gbnbc, 
J«. Niehl leicht ist es mir geworden^ mich von der cntRcgenppUleo Mei¬ 
nung ln>ziLreissen| uad aus der Mühe, die c* mir gelüstet, ermesse ich 
die Grosse der Anforderung. welche dieses Bach letztlich an die beiden ver¬ 
ehrten Minier stellt I die ihre gUMe Kraft an de« Beweis und die Ausführung 
des Gfgentheili gesetzt haben. Ob sie sich als nid erlegt erkennen werden p 
webt ich nicht; das Gewisse konnte dadurch euch, an und für sich, nicht noch 
gewisser werden ; nur Eins siebt mir fest: dass freiwillig* GcfengCDgtbnng 
on die erkAUllte Wahrheit ein Opfer ist. welches den nm jngislen ehrt, der¬ 
en bringt. F L 

Nachschrift. Dnrel^iyrisebe Fragmente des Ignatiun. welche zuerst m 
Cq re Loos Lorpui Igmiliau. ubgedruckl sind (S* 197—301*. aus einer Srnm- 
Itlflg von Canoine» zu Paria f VnmU dfl St. Gernoiu de# Pres Nr. 38.]* 
Sl 201 ff. [au* einem 31 auu»er. des niLrunhcn Klosters der S. Marin DoipanJ, 
jetzt BrtL Mus. Add, MS. 14,577.] n4 S. 29fi. [«l» BriL Mus, Add + MS- 
17,134.] ), und die daher Km. PetenuAun nueb nicht bekannt waren, wird 
der Beweis vervollständigt. dass 1) die syrische IVberffttluilg. welcher der 
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von Cure ton ab ®rhi anerkannte Tr\! öngebart, urspranglieh aneh die diesem 
TcäI frhEwiden Briefe und Tratfamillrn der kErzrreo gdrefaiarhen HefeiutEon 
■• ri I li■«• 1 1 ; und 'J} dir armenische UebefteUung ,hm einen* mit diesem ajr. Texte 
wesentlich identischen &} risch rn Original gelinssen ist, fürss ist lu« Jlffl- 
3 n?*jcr x über dir Acrbtheit des buttrigen Teiles der fgajEinn. Rrieirt, Wlirzb. 
1S4^- S. <|7+ SIIIifi S- JfK %i<L üLs^rilprl und durch Vergleichende ZusoDi- 
rntaiEellangen in einem, Anhang« milt-rslikzt worden p Indem er zeigt I) dsjs 
jene Kriigmenlc cistraeiü den Curtktffehen Tc*t hirle'n. mir mit einzelnen 
jiuf imbum, WilEküf oder dein Streben nach Yrrdrltllichuag Eh: puh enden Va- 
ftllfr! m , andrerseits aber aurh Stellen aowofal der drei CureLun'srlit’ii Briefe 
fön d. Kpfcnt RiiattJj, wclrbe der friert.Text über den Cur.'srhen hinaus 

hat (aus Eph. 5- S. 13- iS- 30, Poljc^ 7+ Rom* 4 r S- &.), aU stirb der drm 
OreCon'sctrn %r?r feh teud e n Briefe an d. Jlngtresi rr, Tml Iianrr* Philod el - 
phenrr, Srnymenscr , selbst atu* dem «itsehiedeu unhebtrn Br. an Ben», 
woraus Ik den v riliratbciftlitbcu Sehla£3 zieht, d.i.ss im Oricinal <lrr belr. 
sVr. pcter^etnuag. ähnlich wie im mediceisrhen Codex, mil den 7 Briefen der 
kurzem) RceeDJu noch die völlig uniiehlrn (grietluacfaeii] vejlmadrn gewesen; 
ij d.i’H in mehreren kleinen Abweichungen Von Curctoft's Teatf , namenllich in MS, 
17,134, OEirft-isiUinirLUBg mit dem Armenier Stall findeL Hierbei .schein! me b 
Uenebtcusw'rfth* v» llf. B. übersehen, dass die önücfii^b« LVterseUnug 
gerade wie «S loö der syr, Version* welcher jene Fragmente angehiirfift, 
lOJrfliUXluetiea Ist, ausser den 7 Briefen der kurzen QereiLsina Jnurb die eben 
erwähnten uuüchtm Brief« enthält« Anger. 


£huhj^Eidhuiii f/rJtirfflriruw specimepp, StripfH ti tl* Mnvne njprruni Josef Ai 
i'itii iopiif ronsifpo J, üf. fl ufwerdn, TA, fJr. i't Y\ D.M. ripld 

GpriHcActNtfP^j. Uurincbeuo-i, *p. J- Nourda>i el fsl- 1-S47* 0 (nkhi 
^igiairtc} KS. Wrr. , 1-Ö3 SS. Abbaiidh. S (nicht pag.) SS. Addetidn m. 
Index« 8. 

Bei dem HL'dtirfjtijJ einer den jetzigen Aafürdarungeo cnUprrebenden kriL^ 
Ausgabe Juscghiu, dus nueh durch Ji l- s&n,si vorzugHehe, atu-r dipeh alles 
kril. Af>pnrn|es ermniigeLadn und nuefa nirhl duftbgrctfi'nJ bessernde Jhidffff- 
dehe BearbeiEung flzehl befriedig! wei, ging Hr. H-, durch ii«|jjhripej Süj- 
diuui mit iliejem SrhriftHeEier Vrrlruut, faereilujllig auf die mehrseitige Auf- 
fnrJeruiig eia, vleh einer neuen Ausgabe desarlbrn zn anteoirhenj and die 
vorliegende Abhnadltmg %q\\ din Grundlage abgeben fdr ein vurlüuElgrs 1'fEheL! 
über du, van dn^er AnAgahei za onurprl« zei. Für diesen Zweck cr- 
sebicH rj driu Vf. nii^hi aüg«mesncD p uügemeine Regeln flr die Britil de* 
Joftrphu* nafzuAlcÜen, weil flOü nliler JaJepbuOi *\mm rdifnoa scriptores 
antii|nüs traclaudijm esse nn jpsa tu^uilur, und JusscfdeiD nliud csi de arte 
loqaK et ullud arEem faeerfi, fite Stmper, UE 4|ujri rrPliees eAcrccadne leges 
pfpllme lenel, ita felicLssiae in sertplorfbiLH nApolicndis versalor; äundeni erzog 
ei vor, an conereEca Beiipieka das bei BcbanrÜufig dieses Aulnrs von ihm 
bisher befolgt? uad ferner zu befolgende Verfahren darzn!egen + Die xa die- 
aeiQ llebufe hier ated ergo legten z all I reichen Bemerbungrn ( übrr die AuIe-^j. 

IV- M. 18 
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3. 1 —J43 B1 iib, d, B> Ür vila & 143,, dt Lt. J. 3. 143-160, . f. Ap- S. t60 
— idl.) rednein-a sieh* nach de* Vf*- eigener Clrcystfklrrinp ( V *>n* . $. 3 W.) 
Adf 3 eapElli üre gviiert, Prifnum Mt Je eodicLbuji flananin, nUeruttl de 
vclere iutcrprelatinnr lalina, tertium de Ajmsajir riäiortidliia *e praprirbilis 
i.WrVttllcme \) aiHkdktltrh der MtohriAcfl b*mr&t er, d*a* h i-Melcb 
sk- (Hieb nirhl mit hinreichender 0 enauä ü kriI veegSfetlHl fieien, doch der 
Ibitrr^psrbr Apparat — der iü der I.eabrichMen Ausgabe zweckmässig 
geartnd werde» pü — eine solch* Wenge iMUicbrr Lesarten enthalte, das* 
rill derer Hülfe allein die meisten Verderbnisse feboben werden tonn len. 

mmti'm, Tährt er fort* ante nmrin vidcndum rs^ <[u*£ sit rujna- 
,|nv litiri fidca el kurtorilSS, raue qoid-eiti Id e^inu«* rtl prrktii cfcemplu 
f\m ül® infd mobls videfelur e^plksremü* n quam 11 t Ipri judiearr ro»seni 
Icrlures nlÄMfeams. OPl werde Ortier allerdings ln keinem krit. KäLfimlttvL 
,| aa llkhtige ^runder: derb hätten lieb dann ifl den hfKsern Üücnuirftlen 
nletil «eilen Spurea erhalten, au* denen airb dasselhr oiii W ahnrheinltrhlcrit 
efirnntfl Muse; und atu* hiervon Kind Bels piek! raitpelhrält. Kndlirh faal der 
Yf. eiflfl Von Gerl ft* in Gdwtft gestellte, bisher nnbennlzlt, LrvJtlcr 
Handschrift aus Jen IT Jahrb, venglichcH h welche Auti<|i|. B. U — Vj m . und 
im l4. Bmrh die (bi* jelil dem prtafoti Tb eilt nach nur auf tod. Vom- 
bekannten) deorel» flomaul tl Asiatin prö JailatlS mit *nm Theii sehr bt- 
acblea-^trlben Varianten (van Mm. H. tf. 116— itft aufgofShrt } eiilhälb 
Oie alte Tal. rehrrsrlzang, spätestens ual JclE Jahrh. T die Hf, H. krilUrb 
bedeutender ge runder h alt man bis jtlit anerkannt, hftl derselbe nach ilrn 
Aüseg- Vco T im n. CoL lä?4- bcJiuUt und von dem — nwmllfel bei 
Lielen (vgl- U*> 5* Bl) eicht na«*tbUrbeii — Kriege Beispiele ge¬ 
geben. 3) Grosse AafinerkaaEEiLtU bat er dtr sebrilUtelltriacben Individualist 
ded J&arpbuS mgewrndel („h*e re ■eilicH una ,L [Tj T jnditiuffl dt vnrll# leeliö- 
fiLbus etrlissirae dirigilHir; br cn Bteelnrac In in audaeia t&ürcclnr T lQ ® vene- 
eundia coaBraaliir u ); j n mit ibr be-sebHriigl iäeb dfct vati ArLiil voftagj- 

^tiü-e. _>■ Fragl t* lieh nun natb der BtSfb^fTenheil des 1H ditsrm Sjiecioioa 

w DarfflbalentH , «o y^ient dasselbe Tast dun-hgehrnds enlirhiedene Aaerkea- 
nnag. VoLffl^nÜitfa ist brr^nrenhebeü die Bebnisnißleil im Ae adern des Tritts 
grgtn hijadsrbriniitbt Aatnrilil T webet der Vf, durth genant- Bcabnrbtnng 
der PÜgtelbninllrhktU seines Bebriflslellrrs ifl bi^tüfitigrapbEdeber ivle io Sprath- 
tiebtr Btläehodg, sowie durch griind liebe Mennlniss des Grkrhischm auf dns 
Wese all i cbsle nulerslülil wird v und in deren Folge nnc litmlicbe Aaiab l 
frnbefcr Cerreelnrtn sieb nls nnbererbtigt berduss^llf; niebl minder der krill- 
Hclie Scharfsinn fee! EnÜerkong von Feblrrn t bei Auswahl der vanBigllrbmA 
Lesart ans den Varianten und bei Aufrtcllnng von tionjecEuren; and wir haben 
iluber dir L'ebencagnng t dass das Fetcrnebmcu CiStT neu^n Ansg. Jo- 
srpbuj hier in sehr gnlt ildod« gckommen ist. Derb malseti wir den AV anseh 
biniufagen f) das» ci de Hi Vf. ptll ngen rauchte t sieb noch peh rtra bnnd- 
ücbrin]icbe IltiirsmiTEtl — nueb nnvcrgliebene nder VDÖ se ^°" ^ergltrhe- 
ueu wcmgitces einige der besseren — nsgänglieh m maebea; Q dass er in 
der Auiigi, stlbsl aber den Wertb der versebiedeneo kril. Doeuraenlc sein 
eigzaes Vrlbeil aus^prrebe; 3) dass die allrrdilagfl sebun In diesen Bciapäeten 
mit Mli^rgung gehanjbabte Conj ednr.i tkritik eieeft HOell geriligem Spiel näülö 1 
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wenigstens im Tou, erhalte; 4) Iw auf dir Cotrcelbcit de* Druckes fllkiett 
Sorgfalt, als ü) diescni SpcfiiDtfn P v et* endet werde, Anger. 


HWmn^a dureA die Küstmiündtr de* MiUehwtre*, tmägrfUÄTt in den 
J. IMS, 1646 u> 1647 va* Dr. Uci*r + BvrtL In zwei Eden. I. BL 
Das nordflfrikiiD^be festaJclwJ. A, a. d + T,: Wurmigen durch du 
Panische nnd Kjrcnikcbr Kg&UoLnnd oder Häg K r&b t AfriVia ti. BarlV 
Mit t (UH. u, iUum.) Harte 4« ßurdafriL GcS Lade Landes» (Imp.-FoL). 
X_\IY u. 576 SS- ßr. 8 + Berlin, lieber. JÖ4U- {m 4 
iVirbl blwl „rur VervaUfftfindlgung des Ulkriilf in einer GedCkichlc 
de* griechischen Fl nudelt (Zische. I. S. 2Q7 n Ib $- 469}, soudero Oberhaupt 
zur tiLwiüuuo^ fester I nlerlngoß für eine phyakche, geographische und elhno- 
graphiscb-geschichtliche Beschreibung des ganzen Backens and der lilia-tcnLän¬ 
der des Hiltelmeert nnternahm der VI., Dieb treftllchcr Vorbereitung in Berlin* 
London und Park p die Heile, von welcher hier die erste Hälfte in neun 
AbstbsHlleB vorliegk Eingeleitet wurde sie durch einen in der Vorrede er- 
täfallen Besuch der wichtigsten Städte von SndfranLreich und Spanten. |bro 
beiden ü eli* ersten Punkte sind Tanger und AleiafidrieR; über die VerbinduDgS- 
Linie zwischen beiden läuft erst von Tunis an t eine Fahrt nach Malta abge¬ 
rechnet, ununterbrochen nur afrikanischem Boden bin; in Marokkanischen war 
Mpm eine Landreise auf der WoHtEMa Ms nach Rabat hinunter (näl der 
ersten Schilderung der Trümmer de* altphöniEkchen Lii)i in Algerien eine 
liästnnfahrl und der Besuch von MÜiann k Med ca und ConjtnnÜüe möglich» 
Am weitesten drang Dr + Harth in das Innere des tunesischen Lau des ein: bk 
narb Dtfga (Thngga), Käf (Sicca Vnnerla), Lurbus (Larabus, Lara*), Zanrdr 
(Auurn), Mä'der (Tue** Lnrcbiiithißn) und liLruan (Hairowaß). Auch narb 
ii irbi, der noch jetzt zauberhaft selonen Luluphngeniniel * sStel* er über. 
Lange nnd mit besonderer Liebs verwalt er p nach Durchw anderung dercsafür- 
migvn grossen Syrte, bei CyrortLcU, seinem rumanlisebcn Huch- vad Gebirgs- 
landE, und utiei A iLerthiLmeru p am langst^u natürlich bei der Ü tri lieb teil 
und den TriiwiPfm von tyrene selbst, wie Trüber bei denen von. Karthago. 
Drr gegenwärtige tiefgcsunkeRe Zustand |caer Linder kl Überall dtr anont- 
bebrlicbe Vordergrund, mf dem der Vf* sieb mit sdrorTnm Blicke urioHÜrt. 
uia durch die ihm ekgcJrüekliß Spuren älterer einheimischer, pbuniEisehor, 
griechischer,. rÜmbdier und moslemischer LivihsfllioH, SO weil es die oft 
ungünstigen VerbaItuia&a zulassen , die Vergangrnheil zn FcCOMtruircii. Lifte 
um/nsiüfide Seltenheit in abend- und morgcnliiidJseber Lilieratur und sichere 
Bchermbug der vorhandenen geographischen und gcscbieblücbcH llnlftiuitlel 
Uiiters-lQtzcll ilm dabei und stellen ihn ln vielen Punkte□ über seine ge¬ 
lehrten Vorgänger, Shnw s Falbe, Teüpk + BeEcbey u. A. Hciebc Belege 
dam bieten die AiuneriuDgCD nach de» einzelnen Abschnitten dar, iu welebc 
aiifli eine voLUtaadigc Abhandlung über dir alte Topographie dor Sj ne (1 JW 
_ 377 J verfluchten ist. Leider konnte ei Besonnrnhvit, Ausdauer und Mulh ihn 
aicbl vor einem räuberisrheß L'eberfallc schätzen, durch den er verhäng- 
nisivollcü Hatabalbmus, dem unfreiwilligen ZtEÜo von MiautoIVs und Kbren- 
berg'a Boise* dvn RrüMteft Theil scißcr Efbclcti und achriftlkbcu Xoli- 

IS * 
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Ecii t seine Sammlungen t Lec btbiEü. Zeichnungen und Copien vcHcr anJ, 
dureh einen Pistolenichuss am Schenkel T*nni»dct t m weileren Fursebungeti 
auf der nüch ihrigen Slrecko bis nach AL«X«*4fiu unfähig gemacht wurde- 
WikS wir hier erhalten« ist daher nur eine mit Hcibülffl des Gc JicbLü j sse* an*, 
gcrclieten Papieren und nach Hause geschriebenen Briefen veamcblo Wieder- 
brrSlellung de« verlorenen Tagebuchs. jedoch, narb de# Vfs. Yrnücheruag, 
bi« 3 üf FLnbosse der Genauigkeit in Zeit find \ldMJ vollkommen Iren. Za 
loben ul fluch besonders die. wenn auch pichl durchaus, genaue tmsehrei- 
bnng der arabisch i.-n Samen in deutsch* Bccbatlien nach einem im AnbnUge 
der Vorrede dnrgelcgtcn Tr*awenptisaMy»l*ia, Um Schluss LElden ein 1 a- 
haltsverzcirhniss und Bemerkungen über die dein Bwcbr beEgcgcbePU Rrisc- 
Laru-. Eier zweite Band r welcher die Weiterreise von Alexandrien über 
Sfeue, Berwke, Kösmi r, diu Polrüscbe Hilbiniel. Palästina, Syriu, Cypem 
und Klemaalcu bU nach dem BospumS epthailen null, wird uni voraussichtlich 
lungere Zeit vorcnifaaltcn bleiben, da sieh der Vf. mit Dr- Uvcrweg bereit* 
wieder der zwei Sen Rptdeckuflgs reise RicbanlHoo'a über Tripolis nach CenSral- 
itfriki angcscblusscn hal. ^ ^ 


Tftrttttbt. Ein flrifiVTp sur Gcjcä ir Atc Jcj pAttn £cüril-*f Bwisebpu Jfrmfefe, 
loirEe aiw nlfen Gfo^rnpAii? eo» »ft- 3Inr- Arifatatf, Itr* 

ii.TftfrL a. Pf\iio 3 ,, Prof. d. libh Philüh «. <1. Fiifoj* (Programm de* 
Hiinhnrgi r akadem. Gj , fflBitiüums + ) Hnniburg 1849- 52 SS. 4. nebil 
eher SldadrnckUifcL 

Geber die Lage von TartMSM wüsten «eben Slrebo < P liutts, Siel * litte 
Näheres mehr’, sin sagen nur, dau man entweder Lade* oder Cartejn dafür 
bitte, eine Erscheinung die bei der BeruhmEheit von Tarte™* nur um jo 
anlfallcndcr bis ja iie wird noch befremd ander dadurch, du« keil zuverläs¬ 
sig Ausor einer Zerslurung der Sind! gedenkt (ciür der P1 cpäie und verwor¬ 
fne" Avinims erwähnt ein* Solche, an laar. vs. und dass eine ohne 

hinreiche ad ru Grand bezweifelte JJünEfl mii der Aufschrift TAKTES eriitin, 
vum Beweist dass die Stadt tttil ihrem allen Namen doch in der Zeit Vor- 
hcjulon wir T wo die Homer ln Spanien Fuss gefaxt halten (frühestens narb 
dom 2. pan. Kriege)- Mi! grossem Schärft Iud und vielfacher Belesenheit 
macht es nun llr. R. iwbr wafarsehcinlleb p dass jene leiden Ansichten nur auf 
Missverstand der älteren Angaben beruhen, Tort* liege owr oder bei den 
ph Siulen des Bereutes" (eher diu ursprüngliche Bedeutung weiches Ausdruck* 
eine sehr sinpreicbe Vermulhnfif «fgt*teilt w ird); er bemerkt, dass es vielmehr 
uaiargcmass sei, diese tP aElEsle n spanische Lolonie der von Osten her allmälig 
ihre HicdcrlassungoQ immer Weiler Vumjckeaden Phüaleier im lalliehol 
Spanien SU jucken, und veigi, wie Alles sich vereinige, um diMOlbe in dem, 
nicht weit von der >fijnduog des Ebro gelegenen Ocrlosa («P bn* den Bi^ 
mr.Tri) oder Tori OSO (» uneh jellt in der Ljmde^üpracbe) in eiienucu, — 
Her ElouplinliaU dieser an inter^ssantea Bemcrkungoll reichen (wiewohl auch 
Mit wiUkarlicbcü h nauicnllkb in der biblisch^bivlorisehcn Kritik, £um Thcil sehr 
dupMri Anitiehlcn vcrmijwhtea) Abhandluap ist auch in dem Von llrn. (iitk 
liB. II vfl it\amt begründe len und von 5 Im. Prüf. Rudälvb (tom Buch*!. B an) 
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farlgtsclft#» „jiritf. fLpa. Baafflgiirtncr, 1&47* l&5a 

2Bde. XII, 6ß9> B23SSL L^Ö.) □ d. Art. Tbarsis mrdergetcgt; welche* Wert 
ein« Anzahl Jfflbftvtiqdlffcr auch für den &MrtH von Fach beachlenswerlher 
(.'nie rsuchuegC H enthalt; nicht nur Su solchem Punkten, die Hr+ R. anderwärts 
stlien hcsfrnehtftj und deren Inhalt er (dach zant Theil mi»dißdrt) in kürzerer 
Fum uog wi*d«rgieb4 (z. B. Eden, Eva, Philister, Prophet, Sabbaih (Aftcrsohhaih^ 
Seraph, Stimmt), sondern nach in Bezug auf andern GufiiSllinAi. So machten 
«ir, ahne deshalb mit dcm jedesmalig** Ergebnis* ciimtimmen, 
heben di« Artikel Om& (PcrsoniflcJL der Stnm- n. Gewiilcrwathen oder 
überhaupt dar gewj|Ligrn «lektrischea Erscheinungen um Himmel) , Gofsen- 
(zu Ende: VcrfciUniss das JehovaCallas zutu Saba isra li,h ) + Rnrfv 
(bei» über das Nebel: der Anüicbt von Theo LOS nabe kommend}, .SriniiiriJtT 
(roirujcsw eise aus den EgrirkfcblicbtmrQ Bürgern das Reichs IjuwI (utsjintn- 
^tü} T Usim (Lüsung der den Svaffarontaioiu zwischen Uäii und Jerab caeb II. 
bctre-Tendea .Schwierigkeiten h.njplsHrhlEth durch Annahme nicht cEo** 11—12- 
jährigen lriLctTcgnani in UrneL narb Jeruhtnai's Tod , (üinkm einer eben if 
laufen RcgcBlScbift in Juda [8^9 IT.] vor dem fac Eisrhen RegfopiogsanLrrU 
Eiia’a [7y£/797] t nejkft AbL aiffang einiger scharfsinnigen bulqriacben Be- 
» inhuiftf l) n. m. A« Anger. 


Iw das GcMf# kirnt von. Dr TA. TVtitff r nnm$. Stftdtpfarrvr tn 
liüllu-eH. HIl einem Heuen Plan vuii Jerusalem, Slutlg-art hei J. K- 
Mateirr. IS4ö. 8, 1 ^ 

Vorliegende fteiseshijins beschreiht die Im Sommer 1847 in das Gelebte 
Land gemachte Reise des Uro. Vcrf., Eber welche derselbe schon bei dar 
treue ml Versammlung unserer Gesellschaft za Basel (vgk Zlsehr^ Hü. II, 
SSti ff.} berichtet hat* Die bedeutenderen Punkte Palästina'* + La welchen 
|] frr iy tr yr t ElplB. gemacht oed von welchen aus er tnichia gehalten hak 
.»und bereits a. n. Ö. S. SSö genannt and werden in dienern Buche, welches 
„fiLr Jedermann helle Bliebe io das heilige Land eröffnen, über aci.Be jetzigen 
VtrhäD*i**a und Zustande widirheiis getreuen Aufschluss geben and (imuicnLlirh 
aarfa künftigen Reiseodea nützliche Winke beihringen' soll, Dttiiriirh weiter 
beschrieben, Am ausführlichsten ist die Schilderung des Aufenthaltes und des 
Lebens und Treibens in Jerusalem (S, 39—119}, in welche doe Erlanierung 
des dem Ga axen btigcgcbenen Planes der Sslttdt eingellürhteu ist. Derselbe 
ist io verkleinertem MnasssEnbe auch dem grüsscren Grftlou^-Heben gezeichnet, 
dessen HcräaJgabt hoffentlich recht bald durch die VnlcralHbtuag unserer Ge¬ 
sellschaft ermüg liebt werden wird. Kür laiche, welche das Gelohte Land 
zu besuchen gedenken, müchta die vorliegende ttuisehesebrcibuu.g uaincnElich 
wegen der Vielen nützlichen Reisewinke, I. B. in Bezug oul" die Fahrten 
der Dampfschiffe + ihru Elaltpuukte, Ihr* Preise u r s, w. recht wühl zu em¬ 
pfehlen sein* L. KrehL 


(hf fW genfftnphifnl disfnfmtton of Iftf IrntffU *ffTft nf Afctrimm fmd Ihr 
itftefiiim r*wj vtiifrta, % Ckrlft T, W r A e. 1949. 1 b S3- 

9. MH einer illuminirien Sprachenkarte. (Gele seit vor der rtbeuMgi. 
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■sehen Abi hei In hä der British Asiorialiun Tor tfce sivaneemrat of jeienec 
am 14. Aug. 1848 und wr der «iMupifi™ Gcsellsehnn von London 
■m 32. Soi, 1848. Besonder* sbgedruekl us dem Edinburgh Nr* 
Philosophien! Journal, N*. JtLlV, Ort. I849.J 
Diese ungefähre Darstellung der Ausdehnung»- nnd BcgränzaagsviThält- 
nisse zwischen Jen verschiedenen Spratben in und nm Abessinien ist in drr 
Hauptsache ein Versuch, die relative Vollständigkeit nnd RiehlEgkeil der be¬ 
treffe adln Ahtheilnng eines Berichtes «her die afri Uni sehen Sprach m, den 
Dr. Laih.uq UM? der Gesellschaft zur Fördern fig der Wissenschaft vorlngte, 
auT (Irund eigener Beobachtungen und F.rfcnndigwng*n nachm weisen. Die in 
jenem Berichte nicht an (gerührten Sprachen, son welchen d'Ahbadie in dem 
Stäche des Athenäam‘s v. 12. Apr. IMS Nachrichten nnd Würlerveraeichnissc 
prgrben hui, werden als nur nominell verschiedene Doppelgänger oder als 
Dialekte solcher dargestellt, die in dem Berichte 'virilich Vorkommen. Die 
Gruft Jans Jehl dw Vfn. Eher die ubcssinisehea Sprachen lasst sieh etwa in fol¬ 
gend B Sätze znsuinill 1 -lifossen: Die l'rsprnehe Abessinien* ist das AtfftU zwi¬ 
schen dem Takknzte nnd Abii, Gsilicb nnd wdlU vom Amharisehen: der 
Grnodsteek der aemHiseh-Slhtopischen Sprachen ist dnreh Eroberung nnd Ein¬ 
wanderung von Arabien herüber verpflanzt ; die Shrig.-Q sind tbeils Von Süden 
herauf ringedrangen* Ncgeriprarhrd, theila noch zu wenig bekannt, um ähre 
Stellung bestimmen zu können. Snr beiläufig sei bemerkt, du»ü von den eilf 
Wörtern der Gindseha r-Sprach*. dio S. 2 als ,,eLegehenne' 1 betrachtet werden, 
im Gegensätze iu anderen „an* dem Arabischen verderbten«, dio grössere 

Hälfte ebenfalls semitisch za sein scheint: Bein, knrib, ; Fum, kifat 
karih. KÄf; Mnw. nihbera, Brod, kinaera, B^; 

gut, *ämmi, ^aU; »rbleeht, fisall, iJmoÜ, 

Die Geaclirhte TrtbnH>t(t»i’s nnd drr Serbtdm* «deh Chnntlcmir- Fertitth 
«, Ifrarseh . 0 » Dr. Beruh. Dort*. St. Pelerib. 1850. (Leipzig b. Vom,) 

182 SS. gr. 4. (2^7 «*>,) 

S, Zische, d. D, >1. G. Ul, S. 358, Anm, 2, U. S. 465. 

Der erst* Abschnitt, s, s — t.18, umfasst die Gesehiebte van Tattttattt 
nebst der von Jlnzanduran und Gälan, drr zweite, S. 141—182, die der Ser- 
brdure von Sebxawar in Gbnrasuo, Doch ChoJidcmir 1 s Rubib-es-sijcr, im ersten 
Ali scheine ganz, im zweiten zum Theil anf Zcblreddia gestützt. Die Cr 
schichte Tabaristnn’s reiebl von Alexander dem Grossen bis I47fi, wo Zctnred 
din al.hr ich!; pur rin flii ekliger Bll et fülll zuletzt oorb anf dir Verhältnisse 
der Sejjid-Dynastie hei dem Abschlüsse Von tbnndemir's Werk im J. 1521; 
die Geschichte der Serbednr« geht Von der Entstehung dieser Dynastie 1337 
bi» za ihrem Verschwinden 1381. Auf Cbopdemir’i persischen Text , ans zwei 
Handschriften gezogen, mit MtetgnltglM kritischen Noten, folgt die deutsche 
reberaeiiong mit kurzen Anmerkungen, welche in dom grossem "'«jbc, dessen 
Vorläufer dieses ist, Weiter nusgefuhrt werden solle#, wie der M. überhaupt 
alles NSthig« Uber Geschichte nnd Geographie jeief Länder dort nachrulivfer» 
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verspricht. Vater Jen Materialien «laut finde» wir autb die Gestrebt: Taha- 
tälart von Abn'l-Itasan Miihamnied kn I.sfrndiir, a«a «leb« Prüf. S|.»rc«-i 
Hüne „Xaebrirtlet'übLr Talarislan" im vwi*.n Hefte «w«» IM- Am i:n,|c 
«Im ersten Abichaitle» »tehl «Lu ibrwlehtliciis* VonidalH der .■»rlier er 
Thülen und einiger anderer Dy«m.Ü«i und Füfle- aus S P bahrl»ids s Metn- 
dt-tcwiricb (Mitte des Ifl. Jabrb.) , omtiseb und dcut*eb- Itie Aiarrkupger 
» Jsr Vebersrlzuag der Glicht« der SrrbcJure eatbt.1»» «SW<* Angaben 
und /«Sätze ■« den, rem Vf. im Bulletin der ross, »eben A^dclmt* '»rSL- 
Führten Fiuih, Hinbüid, Geuoibi, dein Mgiriilin. Ltthb-et-lewartcb, der t.o- 
«rbiehlc der 1«unten von B«dtW, de Hl M-itln-es*« dein und H«am*r-1 »rfSlall* 
GttSfilflbie der fUhrt«. — Se&un dureb dlwml« Uake i*st riuc bed«ttUnJr 
LütLfl Lu der G^rhifhle Vardirriiäieiis befriedigend uusgefiillt und Tur dir 
#in^zbt@|;cpdcii gdrginllirleii Angaben anderer ächrifl4lt L tl<rr ao wie Pir dir 
Ergebnis nnlHBfllicebet Ffirsebwiffiu um fester ^Grand und Hoden gew.i« 
Ben, der duwli das folgende Hauptwerk nwk mehr verdErhlrl werden wird, 
ln Heilig darauf srbruiM nas Iterr SlEL v^jii Daru »Fiter d. U3- Jon, (4v h e-br.) 
d. J.: „Per Test von SeMr-cddin ist fertig, and es wird rbm an^cr Vor 
^■de (pilnitkt fjenrf Bögen). Was mir dnbei Windei* m Oute L-ili 
meB wLr J, bl der l'msNmd, di*s leb ebw Dir 4u Ai'nUidie >l^w eine» 
Pack Papiere mii |ftffltclwnp von dem TeruL Prof, JKlfd in Parsten gesnri 
mel Eeq gni HimaHLnl iieben Bcmrrktmgeu über das M ä S 0 P d c r n n Jf »n J Glu 
Jakv angrkean hah*, Wndurrh icb t« den Stand sein werdc, a«l 

ciBu Qnmmrtft dw ato»[Irmiiiaclfn ***** Tarte* zu lieft m. te ditveai 
ABgonVU^veiM !«h wrb »teilt, nk dte**lbu iu der ^ 

der* ein«i«u« wird. U*ä vw C^ürffiJbo im Kwvflü Gegebene wird hierim 
pile UieaalL- kUlciu Am raerkwirtifaten »if das Y'amiehhu» der 

unregelmässigen Zeilworler/ 4 ^ + 


IfiAFiarAlVfl irifrtl TA^fliojicrrtJ W». KI. Ul -*4.) »u 

Yurk u, lö4Ur 

iy,, scr Jthrpanp itl RiblMbtcH 4 «ct« ist fnit pnt lienlagi^kn I.. 
bnlls, und von da«., W «ibor i« Hrti, nnscrar ZriUrhrift pcbbrt, b.kfl 
wir nur Olwn K. Hobinio» , i lia«ierliun 5 «n *«r btülürbi« CcofMpbi« =>. » > 
nnmuMicbneu. Bio orsle tnapü an /»«...«Hl** ftdaekneht im inriprti 
Band« on (v|U dir» Zeälsrbr. Bd. Itl, S. 3 Ö 5 f-). Er bnsnrbU dnmnU o«rb 
]»aino>Liu und VerfuIgL« von da ans den Plus» A’w»f (->=1 der GnlrSmintr) 
bi« » loinca Quelle.. Auf ft*. Anlnni F«b Hr. fA*.n« 0 « cinie« (tri.nuer« 

Nnrhrirblm über diesen Wi-p, w clrJic Vier »ilpelbe.ll werfe*. * us Kln 

Tborc BAI» AMüh ging e* in der lliebtung S. «■ bei sehr empfindiieber hnlle 
(in April ober die Ebene (weh Sa'an' etwn 30 eupl. M- yat BsmnsL, 

«Inrnuf *o der sehr unreprimwsif ilHimendrn Quell* b*. Menbrj, und aber 
de« Der. (G ebcl Uei«b), dewen llübea dureb Schnee jestuber verbülh wäre«, 
«orb Banjul bim.nler. [Ir. ftoti«on erklärt die Vcrmnlbun S TAom»«.'*. welfbo 
auch Monn, buwerte, Tdr wohl begründet, das» der AV.j dem bibl.seka 
' Fbiffk» eaupriebl, obwohl er niebl durrti die St.dl Damaskus Därs.l. Liar 
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zweite Noti* belritfl diu durch dm Sturz von Pll^UUiW gebildete ualiir- 
lirhr Bnirke aber den Ltlani jus dneitl Üeise bericht Vuft f- Smith äui dem 
Jahr 1844. fr. erwähnt bei di?*tial Anises, dass äit^r RfiiHlflldh »Via 
eine Abschrift in seirirB Hindun bt. eine Fülle Ion neuen und widtiffn Halen 
enthält, Wir Mininet» in den Wunsch ein, lii^s er bald pns vcfiiifeDÜidiL 
Werden m fleh Iß. Denselben Tagrbarhc Ul dt«? Notiz über Hndcj ja NnjihhM 
efllimTBineiif wo Smilh Pöralsck* Ruinen und alle SarLo|tblipc sah. Jtabüwow 
wndel sieh in einer folgenden Bemerkung zu dem andern Kadei , dem Hades 
Banm in der Wtisle. Fin IIr* glaubte dienes in einem Orle lindes 

w irdergefunJen %u hüben + und einige deutsche Gelehrte gaim ihm hierin 
Herbl (#. Tueh in dies. ZeLbchr. 1, 179 and Wiuer's bibL itrslwb. X AusgJ. 
lEr, RturliiHiI# bi derselbe, der einmal um Bcrjje Carmel däJ Grab der vh 
E lias grschLuchlcicn fr£nlipro|)helea tütiE^klr T der in pt )|ai]älil)t u (?o .sehreibl 

4# « * # , 

er flir den enbjireehcndcn Namen ftr ’fip TO Gern lü, 14 


erkennen waI1le > und der von Solche*, die ihn persünlieh kennen. als ein 
guter und lieber Müiiu geschildert, wird, M hul ranriful, *isionarj t and full ei 
rrcduliljr.“ Der Funkt, wcihln derselbe Sein liudeä legi, ial derselben w« 
Seeuen und Ftobiusou ihr r Ain al-Kndclrät fanden (sn grnanut ran Jrm 
Arditf-Stiue der KmJrirät t in deren Lager Stelzen einkehrle). Hie Angabe 
beruh! daher wohl mar auf einem Dr. KoAürzadi fügt noch 

weitere Grunde gegen solche Bestimmung der Lage vuai Kadi:* ab. Zu letz L 
eins Bemerkung gegea die von LnbürJe, Kellogg» Straus* und K rafft auf^- 
sleltle und neuerlich mim Hitler gebilligte Amüdii, dajs der Obel Maja der 
wahre Sinai sei und duss die braelitcn im Süden desselben ia dem Wadi 
Sebü p ya ihr Lager gehabt haben sollen K. EL 



\achrirhtrB filier Aigelegeflheitea der I). M. Gcselbc ha ft. 

(Vfil. ti. 139.) 

Ali unJcntliehe Mittfl Leder sind der l>. M* G. btigetrcl»: 

Hr. Dr. filltlt Baur, Prof* d* «*«£, T*> w ^ ■* tltcasea t 
289- Er. Ebrfcb fon Sehunber^ in IIerzo£Swalde, 

290. - |Jr. Wiltber p. Ad. Be fern oder, Sind* d. Porgenl. Spr, in Leipzig, 

39 i + _ ii r €. VV. F* ÜU« P Prüf. d, ChirorfUi a. Arxt in Brswchweig, 

- Dr. Joseph CkwöNohi, Private tchrler tu Breslau 

Ausgetreten sind diu bi sh engen ordentlichen Milgliädtr: Schnlr-, 
Ik'lmsdüricr und DjnfMT dun* den Ted UL ausgesehieden Urccbster, ab d. 
21 * Fuhr* im 

Veränderungen du Wakörtea, SdMdrnigpi u H ä* w.: 

Furjt Carl Anim ron Iluhei»i(iUcm4ipaTiBpea {113) hat seine IlobeLU- 
rerhlc ne die Krone Freussen nbgelreten* Demselben Ul vom Tihioi^ 
von Prcössnn das Pfldirat Hohes! and die Etgenscbafl eines n:i rli|e - 
bornen Pmztrt des RciaigL llanäU verlieben würden. 

D«iy (1CL3J: Prof. lL Geschichte an d. L'nav* an Leiden. 

Glndiscb (232): Direelor an der Realscfenln in KroLoirbin t 

v. Si ii Iler ( H J7$j : K. K- üsterr. ConsuL für tentralnfriU Eli CharLuQi itu änanujv 

Mtkert (127); jetzL io [Neuses* bei Coburg, 

Trüben (SO) - Professor in Oxford. 

in Fnlgc lieb darbi elend rr Vcranlxtssuegen bcScKI»« der Verstand 
t} dass neu heitrcleödcp Mitglied em die froher ersrliicuenca Jahrgänge der 
Zeitschrift an halbe® Preis* überlass eo werden so ihm; und 
2) dass es cinep ordecLlkhcn Mitglied« frei stehen soll* stall der ein^l- 
oen jährliches Beitrage e Ln fa r a 11 e m a L einen Grum rat bei trag 
von ach tilg ThaUru an die Casse za iahten. 

Prof. Salisbury in K^flTivcn dnnkl der D. M G< Rif dl* Eraenmuvft ium 
COrrMpondirendtfl Mitglied« Xjad crL.la.rl seine B^relK Willigkeit T die /wecke 
derselben möglichst zu ymerstatzru. 

Die gcegmpbUcbo Gesellschaft in London hat durch ihren Secrctür, Hm, 
[Sorten Shaw, angckuEidigl, dass lifl von jelil nn ihr Joarnal der 1). 51, t*- 
zuLoinrticn lassen werde* llr* Roer in Cnäcatta peldele, da« die AiiatUcb* 
Gesellschaft th Bengalen demnächst die ersten vierzehn Suppern der Diblio- 
Ihcea lndLea sowie ein E^mplur der Anthologia Saascrtücn vea llaberlLu sen¬ 
den wrrde B und llr. Isenterg. jelil in Bombay» versprach gMeM-M» eine 
Aozabl hüBilschrifllieher ood gedruekler .Sachen* Im Cebrigea laufen die tU- 
herigen Zuseaiiung?n auswärtiger GesellsebaDen rcgelnSssipr fert, und hat 
sieh die D* M. G* unanterLroebea der wcribiolLslen Gesrbcnke von Privaten 
tu erfroam ; Lasbesondero ist der ansehnliche Zuwachs K den die GeseBsrhafi;*- 
KiblioShek durch die LfbenlMt pebrerer LripiEger fluehhiiadler erbalien bat 
(s. das faJg- ü. da* uaehsllolg, Vertejcbaiss) dankbar hen urzuheben* 


|) Laufende Turner- S, bd. II. S, 505. 




Veneicbisa ilrr für div (jiliJiotlipk bh zum 5* April 

Schrift«!] u, s. vv* ’J 

£Vgk 3, IM—I44 H ) 

], FortieUQU^ß. 

Von der K. Akidtilit d* WEil» in Si, Petersburg 

1. Zu ’S«, 9: Bulletin de lü ÜJiie bEsL fc phiEoL et pol EL de l p AeadÄMic 
dt- St Pelcrsb, T- VIL X«. 4 — 17* 4. 

2. Z« Nu. IM Bullelin de 1 U (jlasse lusL-’phÜ. Tum. VN. Äapplcmcil. 

o n onrnemli o FtnceMua^tm-nM^ upucy^eults 4 «nui- 
4ni3CKilxli iiärpa.4k« Allgemeiner bcrielt abur die löte Zurrheunnn^ 
des Demido Seelen Preihi-s. Vom dem VfrirLIirbeti Stfrelär der Kill Herl. 
ALudemio der VtWenwtaflen „ und jjelcscp iq ier allftcgieiuen VrrsiTnui- 
]iiui^ der Akademie* d. 21. Mai 1849. 

Vun der Heda^fcion der Zi-itaehr. d T 1>. M. G.:. 

Za Ko, ; Zeitschrift der I). U. G. IfläD. Baad IV. Heft 1. 

Von der Kür f Bayer! seEiL-n Aknd. d. Wiis. : 

4 . Zu Na. ifrl: Afebond langen der pbiloü.-pbilul. i lasse der K- Bayer, AL ad. 
d. Wi«. Kd. V + Abb. 3- Manch. IÖ49. 4. 

5, Zu No, Iö4: Balletia der K. Bayer. ALad. d. Wiü. 1049- N«. 1—2i 4- 

H. Die staatliche LülwLcLIun^ Lea den VüEkem der alten ujid n eqen 

Zeit. £«Icicd in J + offeutL Sitz. d. liüuigL Altnd- d. i^ T zur 
Feier Um 90, SliftnngsUigej am 20. Mars J&4& von G. MuH. TAßnrrw. 
Mäueb. 1049. 4. 

Von der Snei&e AsiaiM[uc zu Paris: 

?. Zu Nu. 202: Journal ns iulii]ue 1849, OeL 1 N&V., Dec+ EL 
Von der K, K. Öesterr, ALndumie d. SViumMk: 

0* Zö Nu. 3Ö4i SitxuujeftherEcllln der Ü K, OÄtrrr. Akademie d, Wiuciwcli. 

Pbil.-fafoL Glaiac, 1849- Mai, Juni r Juli, Ucl. Sw 

H Zu No. 295: Archiv für Bunde iisEerr. GeschiclUquelten' JS4D- Ed. II. 

Hit 1 I r Sfr 

Kültes re mm aus Lzincurn in . Desto IT. GrSfliifhLsqd eilen. HWausgegebcii 
von der bislor- Commissi an der EisLs* AL ad. d. Wiss. II Ablb h Diplo¬ 
mat* et Acta, 1. Bd. DipEoroatnriuui misrellum «culi NJN. Wien 1849. Ü 
Cnltar dem bes. Ti Ich Urkunden zur Gene b Lebte ren Oesterreich. Sleier- 
wnrk« Karaten, Kraia _ ljora h Tricsl, Istrien, Tire !; aus dea Jahren 
124G—1300. All den Originalen d. K* \L liam-, Hof- IL äl&DU-Arch Em, 
herausgeg, van Jati'ph Chmil. 

11. Unter Bericht aber die zur DdlQ|tfijehtJITqbrL gceEgnrUfl Steinkohlen 
Englands. Voa Sir Henry dt la Heckt und Dr. Lyon Pimfuir. 

t) DEe peebpli'a Ztueider t sofern sil >liE|cliH:dcr der D, M. G. sind, 
warten erfüll, die Aullabrung ihrer GvaolMbe in diese Ai fortEaiifraden 
Umiftiiii^c Eu^leicli als deu vnai Kibliutbekar notiges [eilten FrapfingSehnin 
rtl betrarlilea. 
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Anf Vera «Iju jung der K. K, Akad. ± Wisseasrh. in Wien OU* *Uü „Sit 
moLrs df the geographical aurvey of Greil Bricaiii. Vat fl» Pari. ll, lk 
nbcrseiri u+ v»u ihr bcrausgegobeji» Wien. 1849. ft. 

||. Ander« Warfefe 

Von den Vurfissem: 

424. leber das vorbedeulende Gliedenuebn bei den Morgenländer«;; von 
Prof. Ftcischtr, fSünderaiidrEieL Aus dcB Verhandlungen der K+ Sachs. 
GeseLiscbftD der W|HQl eh- Lcipz. 1849-} S. 

CriefbiicbL' KüniES-Heiica . unTjEcleicIiBel nad pesurumeh von £. Jfujrs. 

La. Kl. Rd< mit I Karte, Halle 1848+ 8- 
42fi. Di« Geschieht« Tabari-slaVs ci. der Serbedare paeb Ch^ndeBiär. Persisch 
□ , deiilsrb ttr- Hentä* Dom, (Sonderabdrack aas den Memwircs 
de FAcnl des Sc. de St, Pclcrsbonrj?. VI. Serie- Science« |h>HL, bist, 
philoL T- VÜI.) Fetcrsk 1050, 4. 

427- Tb« H*ki Vira Charit*, or the bUtarf of Rama, a Saraertt ptai hj 
Eil^itja Bhavahhati ; ed* Frnncw Henry Trilüfll. Load* 1848« H. 

428. Leiter lo the Han, John SL dayloo; endnstng n paper geographica!. 
pnütfcaL ^ßd rommcrcinl oa tbc independent oriental rmhcins etc + by 
A. Ilfiight Frilmvr; revised and no*- rcpitblbhrd witb m uppcndi*. 

Wuhinglen. 1d49 8- 
420. Dasselbe Werk. 

430. Hahylaniaa lad Assynan bis trip Li uns; vug EM, Lartrcnsiem, io Gali- 
laani^ Mt iscngcr 1860. 28- Frbr. Na, 1CX936. H, F°L 

431. Ksiraci oT nn Artkta wbich appeared in the Litcrary Gazette of Salär- 
day R I4th. of Aoguat 1847 k relative Io Ibo publicätiofl of Jtf* IM* Lot- 
irniflem ca ifae Assyriai ÜueripllonL (Harii s 1849«) 4. 

43v£, Stirn me a sius dem Morgeatandn , öder .DenEsrh-ülal^tnliLndischc Frucbt- 
tj, litufflonlw. Line Sammlung von unbekannten oder imeh ungednick¬ 
ten Sefanftilückon Margenlandisebcr Autoren p nnsgc*ogen t übersetzt, 
erläutert u. berawgegeben v-On Dr. C. H. S. Pcipm* Arrhidiacnn, u. 
SepLor na der GnadenILrchc zu Ulrsrbbcrg in SehlesieiL Hirsehbnrg, 
1850, 8- Mit 1 llthogr, Tafel. 

433. Geber einige nit^uckclne Stellen im Yeodidad. Und t Der nrnnzchnte 
Fargard, des Vnadidad, 1. Ablh. Von Dr. Fr* Spwtfrf. (Münebn, 1650 P J 4. 

Von der IhamgartneFaebEtl Bncbbandlung in Lcipltg: 

434. TüpugTupbiscb-biskiriicle Charte van Pallflinn mii 96 bibL^Vignriteii, 
«nhvorlYn von J- L JuAcfan f durebgeacbeu u, verbessert vao lir, £. 
F. K. /töfmnyf^ Leipzig, 4 Rliilter Fül, 

435* Allgemowies Völks Uibelksikon, oder allgemein faulkN KrläaleniBg 
der b+ Schrift durch Wort 0. Bild ifi alpbabetiielier Folge, besonder* 
in Hinsicht auf bibl. AltnriHrieN Gcigrapbic h Kiturgescbiebbe, Sitten 
u. Gehraucho de« Morgenlfthdoi P begründet vom Dr. Ä. G, Iloffmrmn^ 
farigesetKt von Dr. G t M* hcdtlnb. Mil 500 in den Teil gcdrnellca 
AbbUdungen. LcipE. 1046—50, 3 Bdc. L«x,-6. 

436, II find buch 4er bibl AltcTlhuJitsUüde voo E. R K. Roscnmüllcr. Leipr, 
1^3^1031. 8- 4 Bd« b 6 Ablbcib nil eiicr Cbaric u. 6Taf+ 
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437, UüJ alte uud neue Margrnland , odei L Haute ran gern der b. Schrift 
ans der nlldrl iek-eEl li^cbalftnkit, dort Sagen r Sillen □, üfbriuckn dC3 
Mcrgcnlendrs. Mit riagrsebfllti'ter Lrb^rsebrwnp Ion S* Hurdrrt mor¬ 
gen fand Eschen Gebrauchen u. W1 WanT* Erläuterungen der h. Schrift 
onj den Sillen n, (iebräuebCEL der HifiJya t von £, F. Jf. 

Lcifn. 1S16“20. &. 6 Bde„ 

Von der linramcr'sehen. BmchhnidLimg: in Leipzig: 

439. FragmeaUi Arabien c Codd- MSS. Paris. Itanc priiüutD pnhlldj HumljbuH 
cd. D. fl. tienziuä. Petropel. 1Q2§- ß. 

43# + Aßti^Lilea Ikbraitae senintluna iriplicem Jndaeomiü statam, iicrlesia- 
«titüi T poliUtum cl DeconDinicüiq T brevLter delincalae fl. C* /ffflio. 

m\*. it64. a 

440. Ileise nach dem Morgen! an de VdD dem Hm. (ifiTefi lifin Fürühij. du* dem 
tVanEPainehtSB in das Ile auch« übersetzt nnd mit bUtar. Itejaerkncjgea 
vcrsnlien von F. L. ßcttAmi üfter. fwj. 18i3^25, ß. 4 Bde. 

441. if. R&ühtfWj vononl, Majors von der Enfflnlerie in gross brit. Dien¬ 

sten, Reisen nach der Küste des glückt. Arabiens u, von da über das 
rotbe Meer ü< Aegypten Europa zurnch; worin «in kurzer Bericht 

von dnem gCjZen daü Vorgebirge der guten Hoffnung Unternimm rncu 
Seeznge gclieTerl wird. In einer Reibe von Briefen. HhI der 2. ver¬ 
mehrten COgl- Ausgabe iibersetzL LeLpz. l?87. ?L 

44^ t PuläsiLno, oder das b. Land von der frithateis Periode bis zar jetzigen 
Zeit T von Dr. kt. Hussett; tim dem Englischen ijbersetzl von F, A . 
Hiati'r. Mil t Karte u T i Titel tupf. Leapz, 1333, 

Von der ficngeriscbeü RuchbandLong Io Leipzig: 

443. GLlä - Gmindn h oder Ürischnä der IHrt, ein indisch?* Drama des inJi- 
srhon Pichten Vnyadeva; nie Irisch bearbeite! von A* W+ Rirmsdmehltr. 
Halle. 1318. 12. 

444. Werbe des Ischinesiicfacn Welsen Eug-Fu-Dil tu ne in er Schüler; zum 
trUeu Mo Ec ans der Ursprache Ins Dsubrbr übaiPlit n. mit AnmcrLL 
begleitet von W* Schutt* 1 . Tbl. Lin -VE» Halle. 1826 , §, 

445. De Pentsteuehi Soraoriloni origtae, indute et opcIdflIüIc m f Comnic ntaih ■ 
Philologie®-ftritka, ttrijHit G. Grarntua, IfaLlr. 18 J5- +- 

Von lErn. Buch blind Le r Volkmar in Leipzig: 

44B, Allgemeine Geschichte de* israelElisehon Volkes * sowohl seines zweimali¬ 
gen SLaalstebens, als auch der zerstreuten Gemeinden u* Seeton bis IQ 
die neueste £eit s in gedrängter Lcbcrsirbl, zunächst fiir Stafllsmiinaer, 
RrchUgtlebrte , GeijlLlche and wissenscbonileh gebildete Leser aus dou 
QuellCB beorbeitet von J, ß£. JßtL BeH. 1832. ßL 2 Bdc. 

447» Lebrbucb der Geschiehle der Völker o. ätealen de* Altcrtbnms^ nebst 
allgem einen Angabe a der HanpEifuelTea zur Be Forderung eines zweekmSissi- 
geo Stadiums der iHen Gcirbieble; zum Schal- n T Piavatgebroneh von 
J. F. A+ Rcmchtr. BerL i&JJ. 8. 

Von der Buebhandtoag C. H. Reelum »nn. In Leipzig: 

448. Samacbarbflri’a goldcao 1|a|jfeaador aarh dem zavnr beriebliglen leite 
der v. flammersehtift Anagabo von nruern obcrselflL 'i. mii kriL n. evegeL 
Anmerkanecn begleitet tob H. L. Fleischer* Lelpi. tS3S^ 
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+iy h Du Bild) Jeaira, diu alterte kabbalijs lieche Urkunde der llciiräeir, nebsl 
dcfl 32 Wepcn der Wesshßit Hehr. ü. IteuLaeh mil Einteilung p erlan- 
terndEii Anmerkungen m einem pufiklirten Glossarium der robbte. Wörter, 
IteransgegH von J. ^ t. dftfeytr. Lcipz, 1830. 8» 

Vom Verfasste: 

+50. Wkrit-Lesebucb, mH EennfcEnng handschriftlicher Quellen; herau&geg. 
von -4* florfer* BerL 1&4& 8. 

Von der Buchhandlung Leop. YöS 5 in 

+5L AbntffhafJ Babldlr €lai i HMöril Mongolofatn el Tiilaroruin, nunc 
(iriiUttiu Talariefl edila. €asani 1825. FdI. (AüCloritnte el m cmiSeeOlia 
HL Com. jVtro/fli Je flomrtfiSöf.) 

+52. Geschichte der Ost Moiiguten und ihres Füratenhatue*, erfasst von 
Ssunang Sseteua Lhungtaidsebi der Qrdns, Ml dem Vtecgülischeo aber- 
u. mit dem OrtfulUite, pebsl Annerkiipgcji o. Ci loten au* an¬ 
deren mudlrtei Orifiiuilwflrkflö berausgegebrii von /*. Jar. &A»le<JL 
Pctersb. u. Leipa, 1829. 4. 

453. ttiitoirc dn Rojrtamc de la tbersonese Tanriqne fc par Mgr. SUmitfavc 
Sirstrjenentics de BoAutÄ, Arebcv. de Mobilew + 2, cd, rennte. Pctersb. 
1824. 4. 

454. Forschungen im Gebiete,der fiteren religiösen, pniitijchen o. Htcrarir 
KkD Bitdupgsffeschieble der Völker Mittel-Asiens, vorzüglich der M«l- 
gülep n* Tibeter, veo Jj + Jne, ScAmftJL Mit 2 Tafeln Steindr, pelersb, 

tu [.L'ipz. 1824. 8, 

455. pbtlüso|il]Lieh-krilistbc Zugabe za den rwei Mongolischen Originalbnefen 
der Könige voa Persien. Argon u + fildstffitu, bp Philipp den Stebönen; 
i^n It. Jftc- Schmidt* Ptlersb. 1Ö24« 8* 

456. Ie . Jit? m Schmidt* WirdigUE* nnd Abfertigung der Klapralb'sehpn söge- 
nannten BrküeliLnng u. Wprdigiißg sc teer Forsrh Pagen Im Gebiete der 
Geschichte der Volker Mittel Asiens. Lctpz. 1826. & 

457. precis des recherch« hUterlqn« rar VerigiM des Slave* *a EscUvopj 
et des Sannntes, et snr les epaqot* de Ln cen Version de c« peuptes 
nu ChrislianisiDe; par M. Sfimiifiwr StestfMceurk* de floAufs, Ar^ 
eheveque de Mobilen-. 2, ed fc revtie. Petersh* 1824. 4. 

Vom Verfasser: 

458. Dr* Fr, TWA , Camwntvtinla de Lipsirnsi codice Püptatenehi Syri MS. 
Particnla L L'ipt. 1849. 4, 

459. Ein und Einzig SJanLiiarbe Ipscbriften ^ Versuch einet Kj-Llämng von Dr. 
Fr, Tatb. SimdombdrucL aus der Eellscbf. der D+AL G, 1849.6. \el<n* 

Von dtr rtuthhaadlupg Bcmh. Tauch niü in Loipl ig: 

460. DTÄ^a H*rin: Biblia knbnj« ad optimal tdiläones icprimii 
Everh. van der ITaogbl Brrnrote recensu et expressa. Laravil nrgumen- 
lique noiallencm tl indic« aee nm elavcm Masorelicum addidkt Dr. C. 

G. TheRc* Edit, itercotSTHi, Läpn. m% gr. 8, 

481. Heise in den OHrnt von Co**t- Tlsehcndorf* Leipi. 1846, 8. 2 Bde. 

462, FhjAin. Leipz, 1848. 12. {Rem io den Orient,} LoMeelLon af Öritlsb 
dutbofi Vul. CV* 
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Vm der IjüH-hiiaiiüliuk^ €. Christ, Tnuchmlz in Leipzig: 

463- 123 <p?l 1 123- Lihrurum ÄJ. V. T. CusrardiimCie Hrbnlme el 

Chaliaiw rlt* Anrlorr Juli* fünf de, Kd itio stereotyp* Lip*< 1840, Fol. 

464, ÜUii Hebmjci cs reecu. Ang. HiMJ rura Vulgalo inierprrtntiojte La- 
üna t denuo edita- Ediiiia ittreol^i, Llpa» 1835, kL & 2 TMc, 

465 - // U4AJIA AlA&B&ll kATA Tt>TS ER JOM Uh Velar 

TesU Craw secnnduin LXX intr.rprrles c* aurinritaic SJili V + Püot* 

ÜiöL cdiUm ad cn?mp[5r Vaüunon D^tnrati^ime evpmäujii rura ot 
Simlio IrfmrIH tdn £|# Up** I&J5- 8. EdiL *lnm<jlypa. 

4WL // A*W// JlAUUKif. Novum Test. Gmece, fusl J. A. IC Ttlhnann 
ad Un öjUäwüii Abrami sertinidii tum magnorll ]«tioiitimqKi* 
Varicellen aalavit .du^. Balm. Kdit. itcreulvpr. Llfl, 1840. 0, 

467- laslüulioiiEi Linguar Sa rai nrilnimc ex nnllquigi \ cuij inüaoinmljg erntie ei 
d kcsLn e n inlcgriä parndi praii tuuö tahulis iniikibiu^Eie lü^raaEie, 
awfdit Qmlüiunlhia SnmariUfia njiiiimaju üenea^o* partem ei ieEecta 
reliq-uarnm FtniaUiirliL tibrumtm raptia coppleeteßs, rusiis eritieb evc- 
gelieb iHuJtraln el Glosaorio lorupOloL* st Fr. LWrnio,nn, LJpj- 1837. 

a a Tbk, 

418* Corani Tf^liu Arabien;» ad pdejq libr-u- 

ruai PSi. ct bftpressonip et ftd pencrlpi^irDoi iiLterprrltim I vclimts el 
nueluri taten] iKCMtt indlrciqiH Iri^uli reetinnüii *t Snra I;aru5ü uddidit 
Gu»t. Flügel. Fiiliü stcrcutvpn seeiLndb fttfis cftendüln, Lijn*. 1&4t. 4. 

^ olji>S ^ ^Ds-iJT m ^ naco rdönliJiE Copaoi Arubkä & ad 

Ulerrmin onltatD cl verbnuu rodiccs di Ligen Icr dbpojuit Gurt, 

Edll. slerculypa, Upi* 1842- 4- 

470* Zur Gesell itble der Jtidbnbcn Poesi« vom ALrehlnjjc der b. ScLriflen 
Alten Bonden hu auf die neueste Zell von IVjM£ DclüsM€h r LeipE 
t836* & 

471. Eicgeliieke« Handbueh zu den Propheten des A* i, vor Frz* litlitzwh 
u T €* J J , f ’-njijinnf. 1. Der Prophet HabaLnk* Von Fr * JklifirrA, Leipz* 
1843. a 

477, Symbol ae ad Ps;iiiü«s i I Liutrnnto* liagcgteae, Seripjf} Fr. Delitzsch 
Llp«, 1846. a 

473* Lehrgebäude der Anuoiieben Idiom« mit Betug auf die kda-Germani- 
sehen Spmehen: van JuK fünrL CboldäLbche Grapmnrik. Lesps;. JgJ5. ß a 

474- Die Leviratl-Efae Lei den Hebräern vom «fdiioli^jcb«* u. ppuMiffhtn 
SlnndponLte qolenndi; von M. G. Mor, Retitloh. Lcipü* t8s36. ä 

475. Hie gftitcjdiensiltehrn Gebrlad« der Juden, noch d r r RFbnt u. nach 
jüdurlieo SrbriHateHem daofHtelÜ fer Freunde der h, Sebrilt bhj «Um 
Sländnn, Au dem Eig|i*rb«. Leipzig i^40 p e H (ilti eiacr Utk* Tkfisl 
u. vielen ringedmekien HtibsrEinitieii.Ji 

47a Ltfxi«« Hebmieujn «t Cbaldqkum in Libb. V* T. online clymnio^ieci 
reiftfsckiitnig in üina &ehoLamp cd* E, Fr- l^npnld« EdiL atarn«typj. 
Lipi + 1832« 12, 

477. Htkräi*ehc* n. ChaldMfebni Sebnlwörterboch Bbur 4m A. T,J von Df* 
JoL Fi ri x r StereotyponsEtobc. LeEp?, 12. (Obno JaliraNgibe.) 

+ 
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47 ö. tleroduli lljiiorurLiai Libb, nuvan. Nova <*ditio Fcreoljpt Curavil t'r, 
l’i,/,,,. tibeiiuj Je viln Komm tri Indol ti i Sinnens. Lipi. 

löjy. li 3 Ude. 

V»n der Bnchbandlrmp P. A. Brockt ins in Leipiis: 

47y. [qcj^l N+dH- Dic Hymnen Sims-Veda. Hcradjgeg, Überr. u. 
i>iil tlonir vergehen von n. Bfti/fy. Leipi- ISW. F- 8, 

450. Kalbfi Sarit Snpara. Uie Miitirebrnsamnilung de* Sri Sonidwa Eliotta ans 
Kttsehmir. I — V. B. Sanskrit u. Deutsch von Dr, Wer». BrocthaUS. 
Lvlpi. 1839. ». 

451. Gründung der Stadt PatulTpnlm u. Cört, der l'pakoaa. Fragmente an» 
dein Hat ha Saril Samara dr» Sema-Devi. Sanskrit u. deutsels von Hin*. 
HrwktriUiX. Leipii 1^35- 8- 

48^* 1»i-e JlalirtliensünniiLün^ dca ^üiDEideva KhaUa atu Haürhmir + Aus dtm 
k r i * ins Üi'ubcle ubdracizt von Dr, H. BroriftmiJ. Lef|iz. 18t3. 8* 
STble, (AnJgevlblU BiMiolltk der QasÄiker des Ans San Jci, Mil liJu^r.- 
I Sie r. ElnlflttHPfCö, Bd. 27- 2®.) 

Ilhufiddesa^ Eine iUe lodbcta Pabcls^TnmJuD^ m$ dem Sanskrit tildi 
ersten Male in das DenisL’hr iberäflit von M* NüHcf* Ldpi r ^ 

(Aatfeifi Bifaliolb. d. IJInss- da AclsL Bd. 33.) 

4 M. Indi^ehe Üirdirhlc* In deulsebtSO NaebbüdungflU von Jlfi, Hötf/irr. Li'ipr + 
IM4+ B+ 2 Hde. (Au^ßuw, Bibliolh. d- OasaS. J. Ausl. H*t- .Wr. 35.) 

485. IH< Spräche dr* Bhartriharii. Au* dem Sanabr melrieeb übersetzt von 
f\ v. üolim. Hamb. 1835. A 

48 K. UrAHUnalik der lebradeO per*. Sprache von Mitza Mobnmmed firaÄini 
t, w. Ana dem Eng}. SbaiMUl, iBffl Tbcil wagearitoilH □. mit 
Aimicrkh, Vergehen von Df. II. £. KJrtJrJxr. Leipi. 1847. 8- 
4 *7. l'ebtr da* Verhältni** der ägypl. Sprache um *emiti*chea Sprachstamm, 
Von TU. fltufty. Leipi. 1844. 8. 

4b§. Handbuch der ffiOIgnl, Mqnzkutdc von Pr. J.G.SiitM, Leipi. IS4Ö. 4. 
1, II. Da* grusshcrz, Orient Manirabinel iu Jena bMebriebnn u. erliiuterl 
vün J. C. Stirer, (»majjaden- u. AbbeeWm-Miiien. Mit i LtlL Tafel. 
480, 1‘clirr dm Druck von Sussliril-WeAti mil Latein. Burb>!abfn. Rin \ or- 
neblig voq I»r, ilrrm. BrorUrIW. Leipi. 1841. 8. 

400. Per»liehe Kabeln Itir Jung », Alt Au* dein Lagl. des if. IS. Hfewc 
übcflr. von J. SpBVfdtil, Mil 18 lfo|ucbltitl«P von M. n. Sears. Leipi. 
1834 . Vi. 

491. RrTae in die Steppen i|n *ttdt. Rtis'ltindi. uBtenii>IHBien Viffl Dr. fr. 

ebifj u. j. w. Dotpol 1837-38. 4. ‘I Tble mit 18 lith. Tafeln. 

4 ^) j. (J. .ddtcr'* kurze Ober sieht seiner bifel. krit. Reise snrb Rüw. 
Alton a 1783. 8. 

493. Kanc Beicbreibnng einer Reia« von Areot in OMiidirn nach dem \or- 
gebiegf der guten lloffaung n. *. w. t vea einem rhurhaNnöv. oriieier. 

Itnmb. 1788. 8. 

404. HASOJÜPOT AlßiOmnSIfi BlBAtA JEIL4. Cam uiiiinadveniom- 
b.is J. Ronrdclotii fee. J. P. Sebmid. Llp*. 1778. 8. 



28S VtrzeicknÜM der ßr die Bibliothek eingeg. Schrift#» u. s. tr- 

495. James Brittow** Schiele in Indien n. s. w, udI^f Hv<Kt Aiv and 
Tippao Saftel. Aii.* dem Engl. Hamb. 1794. & m 

496- Hvyk jloyd'a GeHndEsrbifhmue nach Crvlon. VTi( binr-ir, -jtaliJL, \aeh- 
rWhlcn von dreier Insel ö, dem kkl des V«f* p bering, \ a n Ltiwr , 
J/ieJe.i'rt’F GfHflp&ttn. Ans dem EflfL Hamb. I8Ö2, 8* 

497. Jrf ßffififj Rmea io dn indischen Meeren 1761—4-59. u. rhtjipe E r^ tf - 
ffrorAe 1 * nach Mevtro m. Caljf&niien im J + 1709; au* dem Fniri/. nebst 
ft. iMrt* # XaehrLeht vaq Sninain a. ^rnnnVct ,Vmai 4 i IHrschr. tf, 
IiLsti st. MgiieL; dem EngL Hamb, 1761. 8. (flenn Sun ml. von 

RcisEbeschrtlbQji^o. Tbl- 2.) 

498. Lf GnifiT* Reisen n. s_ w.; de* Abt Ytdomre jfcopr^ nutnrblit. + blrgnrf. 
G»eb. de* Königreiches Chile. Aus dem lloL übern L-m, Mil I Karle* 
IfsiiHh. 17&V. 8. (flene Saiuuiä, von Rcisehrri.fbrr. TbL 

499. Le G*mtir$ Reisen U. *. w + — Reise nach der Insel Malta Km J. 1776; 
mm dem Frans, — Karl fWdtnrK* AlEerthiimer u, nalvrücht Be^rhrei- 
bu0 £ iroo >'0Ml*ehDtll. * aus dem tw&l* — ./. G . ffüarAV Bein erlügen 
OiLf einer Reis* durch Schweden im J r 1780. Itamb. tTBS, 8* (iVeüe 
2aamml. von Rdi«bMdrr. Tbl. 3.) 

MIO. R*Ueo diifrb die SfJlw eit n. Italien I7fi** fc 1773 1 1776—78; au* deqi 
Franz, — Rdae narb BooaoK-Afrvtf u. FuEosli; aus deui Engl. — 
J + ItlMFfV gaagr* Ueati:ii.imLiifr TM JEiüduslun nach dessen flnrbrichl 
von dem Ganges u. SprumpnEer; aus dem Kn*J. Ilnrah. 17^4. 8, (Sitae 
Süucul* von ElfiscLiL-^rUirr„ TbE. fi.) 

501. I>r r J. Bdr* Hciscn von Petersburg 4 fl Wiwb. Gebilden Asien*, nach 
Persien, Siuu n. s* w lf nebst dessen inner fläetricb! von dem Zage 
nach Derben! in Persien unlrr PeEcr d, Gr. im J. 1722, — Dr + JF* 
Hunter'f Vach rieh len von dein KSntgreiebn Fegn; am dem Eagl. Hamb. 
1787. 6. (ffen* Situ ml. von Htusebcsrbrr* TU. 9.) 

Jll, Hu a dsebri riea. 

Von lfm. Prof, Dr. Tbde in Br&dß&ehweig : 

Üiebfp, zum Tfceil celoj-jrtc ZeictanDgrii japawiseber AllerLbümer, l'ltt- 
*'lif» u. », w, Pol. 

'*“ ^ ra ’ l icepriiiid* d. K, SÜdba. Landcs Cwüs., geh. K. ü, H, Otaf- 

huFftiYilij-cr Df. Harle«: 

«5. FmIMo Qrigiulhrwf« von folg,•»Jen PeriOScn: Frieirleh WUbclffl, 
1,'ooig von P«w« Bf |80l; MasinjlEatt. If^nfg von Boyen, «J4; til 
KviaLe i» Leipzig 1772 ; Frau E. C JI«i*Lc in llrcaJnt 1780. 8t; ileni« 
iw HrJmvtidl 1786; Cb-. Dun. liztl jo Eoipzig t?82. 84; OLerlia in 
Stro«lufg (783; Ebr. Ff, Mfitbia« in Lciyzlf 1783; JKgcr in Altdorf 
<784; El impf r in (iolho (784; F. A. Strwil. in üotho |7ü4. 

(Wrgro Mangels 00 Ri um *irJ die Fortsetzung Jicsei Vorzfifbnisi.es erst 
im EiüebflEen H«fle fdl^-eu.J 



Iler erste Ailltyäya des eisten Boches 
des {'atapatha-Brahinaiia. 

Ither^i-ut vm ift* Weber *}.- 
B r St h ui u ii a m L 

Kbiiditi 1 — 11. Wat am Tage vor (fern Opfer zu ihun ul; k. 12 
. — *'** Herbeiholen de» in TrWAi«ii/t‘Jt und SühtmAgcH brsUmjuleu 
Wassert umlJ rftr Opfergeräthe* 

K. 1. Im Begriff das Opfer gelübde auf sieh zu (ichizicii be- 
rührt =) er (der Opfernde) Wasser, zwischen dem Abinniva 
(-Feuer) und dem tTÜrbapatya ( -Feuer) nach Osten gewendet 
hie 1 1 o mir Wutin er (Wiuaer) berührt! J ) Siebt opftirein nämlich 
ist der Weuscb* weil er L-owulire* ^spricht, hierdurch aber wird 
innerlich Reinigung* opferretn ist ja Wndaer, „mtirhLe ich opfer- 
rein gcWutden du Oplergcliibdc «minien“ so twöascLt er): rei¬ 
nigend ist Dam lieb das Wniier* möchte icli durch das Reinigend^ 
gereinigt das Opfergelübde untre Loa“ so (wünscht er), darum also 
berührt er Wasser. -— 2. Das (Äharanrya-) Feder erblickend tritt 
er das Opfergelübde an ? mit den Worten (Väjas. S. 1, 5 a): „Agnif 
Schirmherr der Gelübde! leb will das Opfergel übdc halten, möge 
ich es xtrwLÜ ftl, möge es mir gelingen!“ denn Agni Ist der 
Schirmherr der Gelübde der Götter“, tu ihm also spricht er diess; 
in den Wort« w ieb will dos Opfergelübdc halten, möge ich es 
vermögen „ möge es mir getingen Ü ,£ nicht ist in ihnen etwas Ver¬ 
borgenes (der Erklärung Bedürftiges). —■ 3. Wenn dann dos 
Opfer vollendet ist, so entlaust er sich des Gelübdes mit den 
Worten (Vdjtis. S. II, 2S u): „Agni! Schirmherr der Gelübde! ich 
habe das Opfergelübde gehalten, ich habe es vermocht* es ist mir 
gelungen,“ denn er vermochte es* der des Opfers Vollendung er¬ 
reichte > utid es gelang ihm ^ der des Opfers Vollendung erreichte. 


1) Von mehreren Seiten Au l$eTv rdrrt, gebe ich hier dir*« L'obrrseUun^, 
um d«n BrmhMna-Styl isgiaEliehrr m machen, 

2) Spalt sich dm Mund damit aas, dem CommnoUr ud, upsapaj^tnim 
cehiciMnanam vlva^itam. 

3) Eigentlich x „du, weibalb er berührt (, in ii* Folgendej* h Diese 
RcdewaUc kehrt sehr häufig wieder. Per Lebendipkrü wrgea habe irh sicti 
die Frage an die Stelle gesctil. 
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Mütter , der tritt Adhydyu 


— Hit d ieaen Spruch# treten wofcl die Meisten das Itpfergeliihde 
no; doch mag er es auch mit dem Fallenden nn treten: • 4, lw j e - 
fnrh ja ist dieses (All), nickt triebt's ein drittes, wahr nämlich 
lind unwahr; Wahres sind die GUttür, tu wahresdie Menschen; 
durch den Sprach Väj. S. I, ft, b): „jetzt ich aus dem Unwahren 
das Wahre ««trete“ schwingt er sich darum tun den Menschen zu 
den Göttern auf, S. Er nun rede nur Wahres, denn dieses Ge- 
lübde halten dir Gültur, dnss sie das Wahre halten, darum sind 
sie Ruhm (-voll } und Ruhm (-voll ) wird, wer so wissend das 
Wahre redet. b> Wenn dann das Opfer vollendet ist, sit ent¬ 
lässt er sieb des Gelübde« mit den Warten Vrij. S. II, 2*. b): 
„nun ich, wer ich ieigentlich) Lin, der hin ich nieder.“ \ichi- 
■nenach]ich fgiiulich) gleichsam nämlich wird er dadurch, dass er 
sich dem IJpfergeiübdc unterzieht; da es sich «an aber nicht 
passt 1 ), das« er aüjn:: ,, nun ich nu« deui Wahren das Unwahre 
im irrte“, er aber doch dann wieder Mensch wird, so möge er mit 
den Worten; „nun ich, wer ich (eigentlich) hin, der hin ich 
(wieder)“ eich des Gelübdes entlassen! 

1. Hierauf dann (folgt die Auieiflandmetiung) der Essen lind 
(.doch auch) Fasten (seienden Verrichtung). Hier hielt nämlich 
Ashdid ha Sirüvusü *) dos Fasten als Gelübde fest; „die Göt¬ 
ter nrimiirh kennen den Sinn des Meuchen; sie wissen, wenn er 
diess Opfergefiihdc an tritt, dass er ihnen früh opfern wird; sic 
komnen nun, alle Gnltcr, in sein Haus und wohnen darin, (dar¬ 
um hebst ja) dieser (Opferfesttagt die Wohnung (uparasnthe); — 
Es passt sich nun nicht, dass Jemand eher isst, wenn die Men¬ 
sche« (, die seine Gäste noch nicht essen, wie viel weniger, 

wen« Jemand eher isst, wenn die (zum Feste h erb# igekfunm erteil) 
Götter noch nicht essen; drum soll er gar nicht essen.“ -— 9. f}&- 
gegen sprach nun V ajnavuJkva J ): „isst er nicht, so erscheint 
er als des l’ilar opfernd * i, isst er dagegen, so isst er, die 
Götter übergehend. darum esse er, was, obwohl gegessen, doch 
nicht „gegessrn ist“; wovon man nämlich kein« Op Vergaben macht. 


l) Watt er js derb auch als Mensch mrh dem Wahren .treten «all. 
l ) Wird nicht wieder im £«t. Br. genannt. 

T Verfasser de, wriwen Ynj«. F.r 

nad> f n I Ae 5? * ’■ T - * U ,“•**•'*«■* Anclarhät frge.iW 

□mfern Lehrern erwähnt; jedcnfsll, ist «Iso ,Jns im r aL «r, nicdrrnelejtte 

!*«!£* *'* S 3' ltw “ *f Sb " d'» l'nuUnd, dass die allen Lehrer 

■ O M ****** Werken genannt werden, sich« Colrbrool* inise. cuavs 

. „ 1 ? V’ c “ , b ; ! ci "* m °f f « r •» die GStier uur dir crgcnllirke Oblntöm, 
f ai.fr 1 « niefcl tnrher erhrnuräil werden darf, j« lat du^na bei 
p fr aa dte Pilar «lach der Li eit rauch ilfrf AdätfO Crrgr n *1 an d b Bfitrrjftfrt: 
Li. “**?■ d#»iq_ pr*lj udldiib^Av^ivB bavisPinli |mttbth;u;i Ua- 
■ P ■ 1 r , vr Pttr .lEmiyamad dla*uh*> Wad un\ j tt y, 
" -Jjain . SiynBP, * 



Jcf tftien Buflhrs de* ( ulapnlia'/lfdASKUiii- 
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du» ist, ob «iicb gegeben , doch nicht „gegessen“; dodurch mm. 
d ass C r iss t, erscheint er nicht mehr als den Titar opfernd, da- 
durch uh er, dass er da» tat. wovon man hei ne Opfergaheu muebt, 
isst er ohne die «öfter zu übergehen. - I«. So esse er denn 

vom Krlrag des Wobta, biien es l’flunzen, seien es BaUmfrüchte. 
Hierbei nun sprach Hur tu Värshriti l ): „locht mir Bohnen, 
denn von diesen nimmt man leiste Opfergabe“; das ihttr er aber 
nicht sn. deun Hü Isen fruchte sind ein Zuwachs f *u Ress und 
Gerste, drum lasst nun damit Kein und «erste nusuelltm dess- 
hiilh esse er nur \V nid ertrug. — 

El. Hie Nacht schlafe er in dem Ahiivaiiiyafeucrhause «der 
Girhuputjafeuerhaase; den Gütlern nämlich nahet sich, wer die 
Opfergrlilbdc anirilt, welchen Göttern er sich genährt , in deren 
Mitte liegt er nun; niedrig (auf di r Brde ) liege er, denn von 
unten herauf gleichsam dient man einem Höheren. — 

12, Am Morgen wendet sich der Adln-nryti mit der ersten 
Handlung zum Wasser, bringt >) Wasser herbei; Opfer nämlich 
ist dos Wasser T zum Opfer wendet er »ich also mit der ersten 
Handlung; er bringt Wasser herbei, dos Opfer breitet er dadurch 
aus. -— 13. Kr bringt cs herbei Väj. S. I, «): „wer verbindet 
dich (o Wusscr! mit dem Opfer)! Der verbinclet dich. Für wen 
verbindet er dich' Für den verbindet er dich!-* mit diesen ge¬ 
lte! mntavol Irrt Sprüchen. denn Fmjäputi (der Herr der Schöpfung) 
ist gcheimntavoU , Frnjäpati ist das Opfer, darum verbindet er 
( schirrt er an. beginnt) hierdurch l’rajäpnli da» Opfer. — l+. 
Warum er Wasser herbribriiigt! Vom Wasser ist dieses All durch¬ 
drungen «), drum durchdringt er durch dir erste liaiidluDg flu 

AH; _ 15. und was dieses (Opfers) hierbei der Hotar oder der 

Adhvorvu oder der Brahninn ndrr der Agnidhm oder drr Opfernd« 
selbst nicht zu Kode bringt (wuhei sie irgend einen Fehler ma¬ 
chen), das wird hierdurch alles erlangt (gesucht); — 16. (Nun 

noch rin anderer Grund,) worum er Wosser herbei bringt. Den 
Göttern nämlich, die mit drei Opfer opferten, verwehrten die 
Asura und Kasus: „ihr stillt Dicht opfern■" sie verwehr¬ 

ten, darum heissen sic Elincus (die Wahrer j. *17. Da snheo dir 
Gütler diesen Keil, nämlich «las Wasser; Keil heisst das Wasser, 
Keil ist wirklich das Wasser, darum höhlt es ans, aut welchem 
Wege es gebt , und wü e« bleibt, vertilgt ea (die Kräuter); die¬ 
sen Keil hob Cu sie dann empor, in desacu sicherem leiodlnveo 
ilcreicbe hrnchlcn sie das Opfer zu Stande; ebenso bebt dieser 


III. R, 0. 


1) Krach rial sls Leberr de» Videhalnnia* J#n*k» >w Vrih. Ar. 

II iidhy . II, I, 4 liäpvn (Polef liest riOchlicb Virabraa). 

2) Sävana hat hier eine anlrre Lesart als der Test. 

3) pränayalir *tr» öLdbipirihal); l'^mkadev* iu Hilyüyana II, 3, 3, 

4) El» Yfll- An.ijiielunn auf die elJ»o logisch p t crwauiltirhlO IWÜehe» 
ap „Waiitr" und J ac 1 „erfStlru, durchdrinjer“; ähnlich i. 1B. 

io * 
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(Adhviiryu) den Keil empor, bringt iti dessen sicherem., iVindlosciA 
Bereiche das Opfer zu Stande; de&shnlb L ringt er dm Wasser 
üerbei. — 

18, Kr gkssl (ntif die Rächer u. n, w, Waascr aus und seist 
(den nur wenig entleerten kiibe!) nördlich tun üärhnpatvn ■) (d. L 
auf den uberen Theil des liärhapatyafrucrlinuscs) nieder : das 
WijHNer nämlich ibt weiblich, das Feuer männlich, der Eärhnpalya 
id eine [Itljatiiüag-, drum wird hierdurch irn Hause eine zeugende 
Hcgatlumg bewirkt. Fini:ii Keil nun bebt der empurj der das 
WjKfsfr herb ei bringt: wer über ohne fi ■*! zudteheu ilm empstrhebt,, 
der vermag «ü nicht, und jener verletzt ihn (, durum setzt er 
das Wasser nieder). 19. Warum er es {gerade) auf dem Gär- 

hnpniyu nicder*eizt f Der GärhupaLyu ist ja eine Behausung , das 
tlaus aber ist ein sicherer Boden , darum sieht er hierdurch fest 
in dem Hause auf sicherem finden: so verletzt ihn nicht dieser 
Keil ; darum setzt er es auf dem Uirhapntyn nieder. — 20* Kr 
bringt es dünn nördlich zip du Abavamva {auf den nördlichen Th eil 
des Ahax aniyafenerbauses): das Wasser nämlich ist weiblich , das 
Feuer männlich, dadurch wird eine zeugende Begattung bewirkt; 
denn no wähl enthebt die Begattung» denn nach Norden (oben) 
gerichtet liegt die Frau unter dein Manne. 21. Zwischen dem 
Wasser (und dem Feuer) gehe man nicht hindurch» damit man 
nicht zwischen eine gepflogene Begattung trete. — Er setze es 
nicht über (den nördlichen Th eil) hinaus {auf den östlichen), noch 
Hetze er es su , dass es nicht dazu (zum nördlichen 2' heile) hin- 
nuTungt {fiIso auch nicht auf den westlichen, sondern gerade auf 
den nördlichen The il i; setzte er es über (den nördlichen Th eil) 
hin nun — es ist ja eine grosse Feindschaft zwischen Feuer und 
Wasser, er (wurde dadurch es bewirken), dass diese fiir du* 
Feuer entstellt; wenn sie (die Priester später) das Wasser dies es 
! Külmla} berühren t su würde es (spritzen und) für du* Feilte den 
Feind vermehren, wenn er (das Wasser) über (den nördlichen 
Tb eil) hiimussetztti j setzte er es so, dass es nicht dazu hinan- 
langt, so würde er damit nicht den Wunsch erlangen, für wel¬ 
chen cs herb ei gebracht wird: darum setze er es gerade nördlich 
auf den Ahavaulya* — 

22. Eiierauf streut er mit Gräsern und «rhufft die Gerät be *) 
paarweise herbei, Wurfe! (filrpi) und Opferguben Schaufel {nguF 
hotrabaviiii) t Spahn (sphyu) »j und Sehuleif (kapftiifii) t Stütze «j 


1) n|imn;eih& slfhipiAfil, *adiHii*a iha lavunavü *ärlmpaija nryat* ; Shy* 

' 1 2 3 ) palra rij; entlieh fni^rais, hier über in der We itcren Bedeutung 
tOB (rCrldlC. 

3) Brr jpbyn hx iou Khadsn-IMi. eine Klle (Hutnj) liA£ und hm die 
l-ntialt eines IrimoiBn Sri I werte* (ui oder kliailgj) AUeh KnEyiiy, L 3, 33.39* 
. P™* A™-* hei™ WaÜUtra hinlen anirr den unlent BnJiJaLrm 

(iJrkhad} getagt, So das* er nach vorn (UatCnj ZU »ich v#rneifL: Ale hat dar 
«MM r i □•£ h pritikru. 
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{franyl) und schwarzes Fell (kpishnljinaim) , Mörser fulrikhaln) und 
Keule frausiil«), grossen (drislmd) und kleinen fupall) Mahlstein; 
JSi^h sind zehn: zehnstlbigr nämlich ist (das Melrum } li Ffij: 
Virmj (beleuchtend) aber ist düs Opfer* dadurch »ur macht er dm 
Opfer zu nt Virdj- Warum paarweise! ein Paar nämlich ist kraft: 
wenn zwei ein Werk ergreifen* da Est ja Kruft* eio Panr ftrnrr 
ist eine zeugende Begattung» zeugende Ifrgjiltunff wird hierdurch 
bewirkt, — 

Brill nt au am EL 

iltrüeihötm des Opfnreuet vom Bugru 

1, Sun ergreift er die Wortei und die OpfergahenschDufel mit 
dem Spruche 1 2 * ) i „zum Werk {ergreife ich) euch, euch zur Auf* 
Wartung*'; das Opfer ist das Werk, „zum Opfer u olsu ^agl er, 
wenn er sagt lt iun Werk rticli“. Kr spricht «eiich zur Aufwar¬ 
tung“} denn er bedient gleichsam das Opfer, — 

2, Nun verätuuiHit er seine Bede (bis 4, §)$ denn die (ver¬ 
stummte )} Rede ist das nnerschülterte Opfer: „möge ich das 
Opfer zu Stande bringe ei", darum (ihut er es). - — 

3, Hierauf macht er (jene beiden) heiss mit den Worten: 
„gebrüllt ist das Knxas, gebrannt die Feinde!“ oder mii den 
Worten „verbrannt ist das Huxels * «rbraniil die feinde? 4 * 

3 Oie Kötter nämlichdas Opfer zurichtendj fürchteten steh vor 
den Asura and Raxu* vor einem ^ii.sammenlreffen: hierdurch baut 
er vor dpa Opfers Beginn die Unholde *}* die Ruxas weg. — 
4« Nun schreitet er (zu dexa reisbetadeneu Wagen) mit den 
Worten „dem weiten Luftraum gebe ich nach“, ln der I-uft hin 
nämlich wandelt das Rnxas wurzellos nach beiden Seiten bin frei. 
Damit dieser Mann (der Adhvwyn) wurzellos nach beiden Seiten 
hm frei dem Luftraum nach wandelt , darnai macht er durch die** 
Gehet den Luftraum sicher und frei von Unholden. — 

fr* Kr nehme nun von dem Wagen (den zuni Opfer aotbigeo 
Reisji denn der W r agen ist vorher (der Aufenthaltsort des Reisesj, 
später erst ist es diese Halle (eigentlich i dieses , was die Balle 
i»t)j weil er nun denkt „dns was vorher (die noch uaentweiht 
durch den Bin tritt in das Haus) »st, das will ich gebrauchen*“ 
durum nehme er von dem Wagen* — ä. Oer Wogen 4 ) ist ferner 


1) Dir hier LTgcndcn Sprüche bis zum Schlüsse sind der Reihe rmcti der 
V^jas. S* I, 6—iHi entlehn!. 

2) j uchatlpaibsiiuuiliih-iinau n^amynitiänaivebi vinxilL Säv. 

3 } Im Teile Fern in, , r dlr t'nAaftlömcn *\ wie ja auch abhlmädh, arütäh 
„dir Feinde 14 Feminina sind* führend 1 h 4er späteren Sprach* mitnei ab 
NrikUum „dea Freund" und pjtfgralal' durah (Plural!) aU HqscuUph „du 
WVth H+ hex eiebnen 1 

4) Der Wagen hdssl anus T ein Wort, welche?! dem tatein. onus L**! 
entsprich!, hier aber wohl die BcdtiWunpc von nnustus JacladrEL irinund- 1 bat t 
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*ioe Fülle »), denn eine Fülle ist wirklich der Wagen* darum 
»agl mjin, Wenn ea viel wird . h es war mit Wö gen zu fahren 
hierdurch ulsui u+ilit er einer Fülle -), darum nehme er von einem 
Wagen. — 7. Iler Wagen ist ferner Opfer (weil er es vollenden 
hilft), denn der Wagen ist wirklich Opfer: dämm beziehen sieb 
nifcli die (unten folgenden) YijtlJt (Vaj, &* I* S. Ui ottr auf einen 
Wagen T nicht auf einen Kornboden uder Kmg s Aus einem 
Schlauche zwar nahmen (einige) Right (den Reih« j , daun bezogen 
sieh für di« Rishi die Yajus auf den Schlauch, diese sind aber 
nur so *) ihrem Ursprünge angemessen (I). — „ Damit ich du* 
Opfer durrh «las Opfer *) nußfiihre % so denkend nehme er von 
einem Wagen, — 8, Man nimmt wohl auch (den Rei«! aus einer 
Kiepe f liei ii dann möge er die Yajus hinter einander murmeln ); 
er nehme dann ferner (den Reis), indem er den Spalm unterhalb 
der Kiepe aufslützt, T , wo wir verbinden, da vv allen wir nurh 
lüscnl“ an flrnkrnd H ), denn wo man Jemanden bindet, da macht 
man ihn auch lus, —- 

0. Dkm selben W'ageng Joch T ) nun ist Feuer 3 dem das 
Joch ist wirklich Feuer; darum ist der Rücken der • Ochsenj, die 
ihn ziehen, gleichsam wie vom Feuer verbrannt; die IJcicliaelmitte 
hinter der Oeichselstiit/c ist (der ülinlirhrn (üesialt wegen) seine 
Vcdi (des Feuers Altar); die {für den Reis bestimmte) verdeckte 
Vertiefung ist das hnvirdhinam (der OpfergohcnplniR i 4 — JR h p> 
beriihrl min dun Joeh: „du bist dos Joch feig* du bist verletzend jf\ 
verletze den Verletzenden, verletze den, der uns verletzt f den 
verletze, drn wir verletzen*'; ey ist jn nämlich rin Feuer hier in 


i) Und nur ans drr Fehle darf man den filtern sootf nehiaea 

iic nichts: apl ÄjnarjatE hi; :iiui;innih pidajitvä tu bhlVam jäh umpriy—i hjf^ 
iü bhiva hiüüiEä Jurya ni tu jqrjfoyq lad Limn cli; Sny, 

12) d|o liüi&ilFtbliiAa nirakrita; Sä h_ 

3) elarhi ateht lonst sleU utir von der Zeit =„jetzt > S T ireftenuber den 
’> vop Alt «* ls i luer bedeutet rs wobt Tf i « 11 d* i, TS m unserer jeljfffrn Ai.f- 
f&szmg"- (oder Ja dftScrrm jetri^rn Texte“*), 

4) D-I. durch elutm opferMlLfeß (kffsnstnd, uTimtich den Wnpeo; vji, 
II -» p 3. Itt, 1, £f. 

5) Ohne eines Eit qherpehen, olmuhl* mehrere darante? st*d, wrlrhe sieb 
qaf CrrHÜüqko hcEirhrn, ii** mir bei dem Waffen, hier aha nkbl S|*f( 
untfen; dbiriihimbOfindn öhbiiir r pi Tnibhlmädini jnjä.Wby noaotari iva 

na olära laaktvä na |Nlr%^jyi: HirlsvÖmin kti YäjnjLadrvii in Knlyiij, || p 3, &L 
fi) Mit Belüft Jmf VIR. 3, 26, Wonttb {vftk Kjtyjy. TR, 6 r li 1 *, i>rt) u iei 
‘. I“^ e ^K fri Opfcphiffrl und Tirll« auf drn Sf-nhn ji-drpl wurden. «m 
spc ibre.s Dicijl« in fnlbiHj. Ward drr IkiB nn^i drO Waffen frnrnnmeo r 
16 ® r f ! non auf drjiaen Jnrh fdhur) pinder* Der Spahn wird j>Ko 

uqkr die Hirpe fHtitet, um dir Stelle des Joche* £d vorlnleo. 


'L^*T a prlhlsn d h üh ^abdeaoeyela T ydv anidiitsUndhayor Hpnrt nidhjh 
ISi' ^Äjaik zu Hfltvay. Ik 3 P |J + — ln dem k. 10 ZUS der Vijsi, Sanhifä 
eULrtro Sprache iat «iae etynolefiüche \ns p Lc tu n$ , di* \n der Febern rtzun^ 
vfflorei ^ehl. 



des rrstm Huches da [utapaiM ^rdhm* 

dem Jnrhe befindlich, hei dem wird er vorübergefeen, wenn er die 
<1 pfrrgübe (den Reh i ergreifen wird, diesem (—dessen Zorne) 
entlieht fr sieh hierdurch versöhnt er sich), bo iruti fielt ndfti 
ibn dem Vorübergehenden das in dem Joehe befindlich* Pcw 
nkht, — II. Hierbei sprach nun Ämni J )= ^jeden Halbmond 

(Leumund, wie Vollmond) verderbe kh die Widersachers dieses 
sprach er hiermit ans. — 12. Hierauf hinter der »eiehaeljpil« 

die Deichsel berührend murmelt er: * s du bist der Gatter als das 
Beste (Reis*) Fuhrwerk, uh das am Festesten {mit Leder «* ». w,J 
umhüllte, als das ( mit Reis) am meisten erfüllte* als das ange¬ 
nehmste, nh das die Gatter am besten herbei rufende! unbefangen 
bist du 3 die Opfergaben tragend, sei fest! wanke nicht ! M Hier¬ 
durch preist er den Wagen „möge ich von dem gepriesenen Wa¬ 
gen (lies upastiiiftd dhratam nn&so) hinlängliche Opfcrgabeo trhnl- 
ien“ so wünschend. (Kr fügt hinan:) *,MÖge dein Opfetberr nicht 
wanken!“ der Opfernde nämlich ist der Opferbcrr; hierdurch er¬ 
fleht er dem Opfernden Freiheit von Unfällen, — 

13- Dann steigt er hinauf mit den Worten „ Vishnii besteig* 
dich!“ Vislinu ist nämlich da* Opi er; er erschritt für die Götter 
diese Gewalt, welche jvtti ihnen Ist; dieses i Krdoll) beschirmte 
vr mit dem enftti geheilte * den Luftraum mit dem zweiten* den 
llimmel mit dena letiten: diese GewoSt erachreitet Viahnu d» 
Opfer auch für diesen i Opferndem )» 14. Kr blickt hin (nul den 

Keil) j.steb öiTrn dem Winde“. Der Wind Ul nämlich der Hauch, 
durch diese Gebet macht er als« für den webenden llnuch einen 
breiten Weg. 15* Hierauf wirft er mit den Worten ^furtge- 
alossen ist das Rüxqs“ fort , was* etwa (von Crcuhal naen u. dergL) 
darauf gefallen ist: ist dicss nicht geschehen, so berührt er (den 
Reis) bloss; io treibt er non hierdurch dir Raxaa fort. — Hi 
Hierauf fasst er (den ReU) an: „wogen die fünf i Finger) fassen!“: 
diese Finger nämlich sind fünf, das Opfer ist ffirner fünffach ; ) p 
das Opfer also legt er hierdurch hinauf (auf den Wagen). - 
17. Nun ainuni er {Reis heraus) „mit des leucbtefiden Savifar Er¬ 
laub n iss nehme ich dtcb (ö Reifi)i mit dea Annen der A^iiu, mit 
den Händen des Pdihat), (dicbj den dem Agoi ersehnten^ Satitar 
nämlich ist der Verwilliger der Götter 1 * 3 ), Savilar s hrhiwbnisa 
hierdurch habend aha nimmt rr (den Reis)* P ,Mit den Armen der 
A^fin" ■sagt er, din Aqvin waren (hei dem Opfer der G dt [er einst) 


1) l'ebrr Ar uni Siche Indische Sluilivn lieft 11. S, 17Ö. t~7- 
4} tatbJri Taitllrtyakam: dhanäji Ltnuibtab parivjpa^ purody^yh 

payuyd i L-n a ptaiLUr IpyUfl [jmJyBjnisya päAktalVAK ilij Üay. 

3) D*r arSaEler deoruni, der Iwe-hsto GpU* —- Die Tri&i Agal» Vijn und 
Mtfui wi-lebe der Trhaflrtf £ivn, Vishnn mul itahva vnrni^tbl, ffliu* al>n 
q<ihl eine spätf-re Anfiuuiifig *rin B ndrF hl tlt Hna ner ISflHch (feiehirden. 
Lehre einer snderft Schuir ? 
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Fieber, der erste Adhydya 


di« beiden Adbvafru. ,.Jli 1 den Händen des Püahaii^ sagt er. 
I'dshrm wur der VrribriEcr. der dm Ensch mil den Ifändcn auf¬ 
setzte- Die Götter sind das Wiilirr, die Menschen dm Unwahre '), 
au nimmt er hierdurch (den Reis) mit dein Wahren. Ib. Dann 
aeigt er (die Opfer gäbe) der Gottheit an (für welche sie bestimmt 
ist) a ). Alle Gottheiten nämlich nahen dem Adhinmi, wenn er 
im Begriff ist * die Opfergabe (den Reis) m nehmen „Meinen Ka¬ 
men wird er iichmeo! meinrn Xamt ii w ird er nehmen i u flu den¬ 
kend: hierdurch aber bewirkt er ihnen, den Zu&air men gekommenen, 
StreitIrrigkeit. 19« Warum er der Gottheit f die Op (ergäbe) 

an zeigt I Für wie viele Gottheiten nämlich Opfergabeu genommen 
werden, die hatten es dann für eine Schuld ihm den Wunsch zu 
erfüllen p im Wunsche dessen er (die Üpfrrgabe) bringt: diiriim 
zeigt er es Ller Gottheit an, Ebenso nun wie bei der cfnIcü (de 01 
Agni geweihten) die (verschiedenen Gottheiten geweihten 1 llp (er¬ 
gab en gEuiumincn habend -— 20. berührt er datiti Cden Übrigblei- 
Lenden Reis) mit den Worten „zur Fülle (für andere Opfer und 
zum Fasen für die FriFister lasse ich) dich (übrig), nicht zur 
Sicht-Spendung|™ hierdurch macht er das wieder reich, wmnn 
er genommen hat. — 21, Er flickt nnefa Osten mit den Worten 

.,den Himmel (flinr) möchte ich erschauen her Wagen Lat näm¬ 
lich bedeckt, sein Auge daher* wie von Unheil helallen; der Him¬ 
mel (sirnr) nun ist Opfer, Tag, Götter, Sonne; hierdurch erschaut 
pr nun von da aus diese vier Dinge* — 22. Kr steigt dann herab 
(von dem Wagen) mil den Worten „mögen die Thürhegabtcn fest¬ 
stehen auf der Erde (io wie ich trotz der Last* die ich trage* 
festittlit)! 4 Oie Tliürhpgnbten sind nämlich die Häuser: die 
Häuser vermögen ja dem Adhvaryu dieses Opfernden, weicher mit 
dem Opfer umgebt, wenn er (jetzt vom Wogen) furtsc breitet, hin- 
tcnnncli zu stürzen (wob! wegen seines Unter der Last achtreren 
Trittes f), sic vermögen dieses f Opfernden) Geschlecht zu zer¬ 
malmen : hierdurch nun befestigt er (der Adhvaryu) sie auf dir sc 
Erde, und so fallen sie nicht hinterdrein und Ecrmnltneir nicht, 
darum sagt er „otiigee die Th ürbeguhlerrfests teilen auf der Erde-“ 
Hierauf schreitet er (mit dem genommenen Reise fort tarn Feuer) 
mit dm Worten „dem weiten Luftraum gehe ich noch!" Die Ver¬ 
bindung ist hier dieselbe (wie oben zu k. 4). — 23- Hei welch« m 
(Hausherrn) sic nun die Opfergahen im GArhapulva kochen, hei 
dem setzen sie die Gefltale (mit denselben) im Gärhapatvn zusam¬ 
men, und zwar an den hintern TheiJ des GArktpaUn «oll er sie 
dann setzen: hei welchem sie aber im Ahavaniya die Opfergaben 
kochen, hei dem setzen sie die Ge fasse (ult denselben) im Aba- 


?) dürfen also aletl ulb.it hem llpfrr thlilije ide. Der Pricjtcr 
ldcnlrfkcirl Anher sieb und nein* Glieder mil denen einen (iattEi, 

£) Hier aLjo dem Ajmi P mit den Worten „den dem kpn fcftebfiW 1 *, 




des ersten U»ches de* 


2\>i 


natn nii.M, und zv/nt an Je« bioleren Tb«i de* \hsvamva 
«aller sic dun« «h*i, *U *<«> «'orten „auf Jen »ah«l der Erde 
rseizc ich dich ! iE Der Kabel ist nämlicb die Mitte , die Mitte ul 
sicher, darum sagt ee „otif der» Sabel der Krde »ttte ich diel»." 
Kr fügt hinzu „in den Schoos- der Bnrtrlel.il eben“: man «ngt ja 
„im Scboosse baten nie « getragen,“ wenn man etwas sehr rer, 
wabrt. darum sagt «r „io den Sebooss der l nrtrleUlichen. hr 
fügt weiter binoo „Agnil schütze die «pferg&be 1" J “ b *T 

giebt er diese «pfergabe sn'Vuhl dem Agni in den Schutz , a 
nucb diaaw Erde; darum sagt tr „Agni. schule dieÜptergubff- 


B t ä 1 k ed ii n a m 111+ 

Rruiitfüng -iit nVrftung 1 «fei flme* und der Qpfcrgerüthe 
ft I i MHfcn 11 'atsrrs* 

K- 1- Er fl Lebt xwei Klärsiebe mit den \\ sirtcti «ihr seid klä¬ 
rend, dem Vlsbtm geliar%! M ViAnu ist nämlich du Opfer; „Ar 

seid . . pfer'gehörig!“ sagt er damit. - 2. K* werden d.ess 

nun zwei: er nämlich ist das Klärmittel, der hur (wehend) reinigt 
{= der Wind) : er reinigt nun zwar (webend) als einer (unge- 
t heilt er), aber in den Menschen Möringed mögen ist er ausstrii- 
meud und zurückstmmend, das sind diese Leiden, der l’räna 
( Aushauch ) und der Cddna I Einlinuch )? di«» hier richtet sich 
nun nach seinem Maaaoe in dieser Eigenschaft, darum werden es 
zwei (Klärsiche), — 3. Es könnten auch wohl drei (Klars.«he) 
aein denn der Vjriöa ( hurch hauch ) ist eine dritte (Stufe des 
IV indes), doch (da dieser nur eine Verbindung Jen I’räna und 
Udäua ist) mögen es nur zwei sein: mit diesen beiden nun das 
Sprengwasser gereinigt habend besprengt er damit. Warum er 
„ mit den beiden (Klärsieben} reinigt? - 4. Vfltm log ja dieses 
All bedeckend, da* liier xwiacbcn Bimmel ußd Erde {sicli beluidel, 
di. den Lu ft rin m ')). Weil er dieses All bedeckend lag, daran, 
heisst er V r itrft (bedeckend, verhüllend). — 5. Um erschlug Indra. 
Erschlagen ergoss er sich stinkend 5 ) nach nlku Seiten zu den 
Gewässern hin : denn «ach ollen Seilen erstreckt sieb ja dieses 
Meer *); cur ihm mia ekeltet» sich einige Gewässer, diese strum- 


J) l)*nsm heisst dt* Loft „»oliri-S»* 1 * dsiwiscW liejend 1 ond 
^VKrblKiwd“* Dan gri«fcl«fttf Hf« *lf Ji# MW^ö IW 
lei* dieses Slannues (v(;L nebvili} dir ulte Rrdenlung sind li^irsvlrnfl 

«Igll de» n Himmel üfld Erde verbindenden E nltrauM* ,+ däJ iw dit«n he- 
linHSIt. L b l- tiewülE l>brr die Wurzel uap , »abh fc nadb. nagh, nah &tth* 

VüjbA. S- »per- 3!- 98- 

2 > tathi cfi T 4 ilttriraia t iadro vfanm itml 1 SöV* bhy^HjiiLi, 
Lijdnl jan ncdbiöTH v^iiiyaBi lad evaiii ä*Sd (5sdd c*4>) \ad a pitdjikmpit, le 
dar bli.i ntbavami ilL 

11 Fs wir Draals fllno whon di« YortfellunR peUmrf, daii die Erde 
ripp ro* Wa^er tims-rhen vgl. MBb. 1 + 2^ {ri*# Azhf 5rhwJ C ripr 

SteHr). Hftjß. I, 4D. 14, CaknvL v. 4A, fia 
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tew schwellend über ihre Ufer, daraus entstanden diese Gräser; 
diese siüd nicht mit Jena Gesfnnke (des V fitraleichciani j behaftet* 
es ist ober in den finde red >: Gewässern} etwas beigem i^cht f weil 
Vfitni stinkend sich in sie ergoss, diese fl/nremlieitj benimmt er 
ihnen non durch diese beiden (im Gräsern ged achtend»! klärsiebe 
und besprengt dünn mit dem (min) opferrcinen Uussqr; darum 
b]hh reinigt er sie mit den beiden. tk Kr reinigt (giesst dos 
Hasser durch die Leiden klarsiebe) mit den H orten >, mit des 
Sn vitar Erlaubnis^ reinige ich etidi, ihr Wa&ser! durch das feh¬ 
lerlose (den Wind vurstellemle) Sicht durch die Strahlen der 
Sonne," Snvitar ist nämlich der Vprwilliger der Götter h So vitar 1 * 
krloubmss hierdurch habend also reinigt er. „ Durch dos fehler¬ 
lose Sieh“ sagt er; der da namitclj (webende reinigt; er (der 
Wind) ist ein fehlerlos#* KtiinigungsmiileE, darum sagt er dicas. 
Jhirch die Strahlen Jir Sonne“ sagt er weiter; diese sind riäiu- 
iich reinigend, wüf die Strahlen] der Sanne sind , darum fingt er 
*, dilrrh die Strahlen der Sonnt*" — 7. Er nimmt i das Wasser) 
nun in (der AgmlinlruhuYoiii in) die linke Hand, schwingt es mit 
d+ r rechten in die Höhe f er |irebt cs mit fn|gri]dem Spruche und 
feiert es: „Leuchtende Weisscf! vorangehendeJ vormiirinkcade!'* 
Jenn leuchtend sind die Gewässer, drum sagt er Leuchtende 
Wasser!“ „Vorangehende l 14 fugt er hinzu, weil sie zum Meere 
eilen, dr n m airid sie vorangehend# „Voran trinkende! “ fügt er 
weiter hinzu; weil sie zu erat den strahlenden Soma gemessen ■;) 
darum sind sie voran! riukend. ..Führt jetzt dieas Opfer voran! 
voran dm Opferherrti, drei wnhHhlieiideu . Gotl erlichenden Opfer- 
herrn!" „Wohl führt das OpfErf wohl den Opfernden!" diese 
wogt er damit, — & a „Euch erkor Indra in der V rit rasch lacht", 
denn sie erkor sich Iml rn f mit dem Vriira kämpfend t durch sie 
schlug er ihn; durum sogt er „ Euch rrkor Indra in der Vfitro- 
schlscht!" — O. t , Ihr erköret den Indra in der Yjitras Chine ht! <( 
denn sie erwählten den lodrn. ah er mit dem Vriira kämpfte. 
durrh st« schlug er ihn^ darum sngt er t „Ihr erköret den Indra 
ra der Vfitroffchlaelt!“ — 10 . „Ihr seid besprengt I« durch diese 
Worte entzieht er sich ihnen Dono besprengt er eine Opfer- 
gabes ein and derselbe Sion int nun (Überall) den Besprengen, 
er macht sie dadurch upferreim — IL Er besprengt nie mit den 
Horten „dich, die dem Agm pr-iduile, besprenge ich! u welcher 
Gottheit nun die Opfrrgabe nngehort, der macht er sie hierdurch 


T) Drr Smiuft ’W'inE niinalich abbUhlvlrthum mit Wasser vmni^hl, rkc 
rr dfft Gütlern dar^ebrarbt ninj, 

2} D. i r ihrem Zornß, urif er üie mit sirfo irlb>i lull: pro- 

f*% Bt **® tnipl fragst« mlaUcn inern lasotrenn presifavvam 
ata CVQ ktara s-iiir.iLntü Hit}äjantn« (Ü,':k 3ffy prositn 
S J * 1 proMinam tli. T n i lt i ri y ■ k i^nitii |v clor maOlrspBf hanaai rvtf- 

*?, 1Ü . mflSr hl dir** nnrli n reprnnfll'irh *n) yvIA bn r> roxi Lj 

lüirljf Ihn kmüp^ proiiiö iti $* r . ' 1 




tfe« erstes Haches de* 1'aiupiiHiti lirtUintana- 


‘iftÖ 


opfcrma. Auf diese An ff* wie d.e erste srfraffltl.che) Gaben 
be.pren?« habend - 12. gesprengt er dann die Opfergehuse » 
den Worten „seid rein zur gittllchoi Handlung! *um t,ott*ropfc*. 
denn zur göttlichen Handlung reinig er sie, zu» Gotten. pfer, 

.. euch die l’ »feinen (durch die Iferühning mit ihren ü**- 

deu) entweihten, du» reinige ich euch hiermit»; du* was an . me» 
hierbei ein Unreiner, «ei es ei» Zimmermunn uder um nnderer 
Nicht -Opferreiner '), entweiht, da* »» ikw* " neht " h '"jj 
durch das Wasser opferrein, durum äugt er: „Wau n» euch dm 
Unreinen entweihten. dm> reinige ich euch Ufi*it. 


llr-Ä li ni anam *V. 

ries Reim, 

1. Er ergreift du (den reisklärenden Mörser zu tragen be¬ 
stimmte) schwarze Pell: zur Ganzheit nämlich des Opfers! du* 
Opfer entfloh einst den Göttern, cs wandelte einher schwär» (ein 
schwarzer ftchLjucfc !,) guwunlen * die Gütler unrb Üiui ^ücheiid 
urgnlFen (es) , das FelUbalretfe&d. — 2* IIie wessen «öd idiwar« 
ze» Iläisire, die es halte, »teilten vör die Rk und die Siro au¬ 
dio we-ifliftfli die JSäi»;m+ die schwarzen die ^tic öder uingekelirlj 
die schwarten die Säumt!, die weissrn die Rk — die bräunlichen 
über lind geilen die Vnjns, - 3. Djrfer nun Jft diese drei, 

faefci fauü den drei Velen bestehende) IV issemsehatti ihr gebürt 
dic^e taute GeiUll zu, diese (wechst-lud*] Farta, wc'eha sich 
als dn s srk’artc (d, i. auf dem schwarze*) Feil ' l findet Zur 
Ganzheit des Opfers! Dnnjidi findet euch die VVeilie (uhwuld sie 
zum Sflma®pf«r t nicht tarn gvhihl) darüber Statt. .Zur 

Ganzheit des Opfers! Darum geschieht durübvr *j das Lnshütaeii 
imd das Zermalmen (dt.a Krises) „damit nicht« von der »pfergabc 
ahspHng«! A denn wenn auch nun Rriskurn oder Mehl »bipnngt, 
su wurde doch dn* Opfer im Opfer J seihst «eine» Hol* linde»: 
darum geschieht darüber da« Lnshulsen und Zermalmen i de* 
Reises).— 4 Er erfasst also das schwarte Pell mii den Worten 
„du hist heilbringend ftarmau)!“ En ist dies* nämlich da* Erd« 
(Carmao) des schwarzen (Rehbockj f): di ras (?arm:tn) «t nu» ihm 


1) t'ebiT das >Irene.: AoigMItelnin de» KlllrtfW» Il,f 
Viijii, S. siebe Vij. 8. sfer. II, 55. VgL (1*1, Br. \l, A, 4, l-l „lnsinal 
eitritrM (and ebenso brthnanna)) prnthnnaiu vanlam ilare itii;« 
prgcod «nnyairt. — n» Ud» rann farähaianliif rs Mlrijt; ca vaif j nm fi ?iiimn 
ca pajeäd anvilab». 

Da da* Pell die drei Veda rrpriUrQltrt. *0 vereinigt M in sich di« 
Eigenschaften ftr all« Opfer«.cn. 

3) nd bi paM wohl so adverbwliieb (j*fn*t wenfro , Joch ist der Ae* 

CWt Wirftni der die Wort« adhjnvabinanain end adbipwtinnp za Corap*- 
fliu fUEH|i*ll. , 

4) Es ffitti denn tiirbli i«f einee »»geweiht«" firgcrslimd, me die« d>« 
bloue Erdc tJt. 
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Mrfrsr, Ax er sie AtlfoftUj,t 


1 er J?ÜV ciWk * # (Naaw), heilbringend (carmon) über heisst ea bei 
Jen flotten darum sagt er „du biat beilbringendi“ Kr jcbiit- 
te t es mrt den Hurten „abgesehüttelt iat dun Kuxu*. nbgeari.it. 
telt die Ien.de!« Hierdurch baut er die Unholde, dir R« u 
<‘ Mauli «♦ *■ W -J du von fort; die Gcfäsue übergebend *) schüttelt 
er ea; was daran ( durch die Berührung mit den Ruxoa ) unrein 
war , doa schüttelt er ihm Fort, — Ä. Kr breitet es aua, den lialn 
theil narb Westen gerichtet, mit den Worten „du bist die Haut 
. m «f c Jie Aditi dich anerkennenAditi ist 

nämlich die Eid«, Haut iat für aie, wo* irgend nuf ihr liegt, 
dämm sagt er „du biat die Haut der Aditi,« Er fügt hinzu 
,,u»öge die Aditi dich anerkennen!« denn ein Verwandter erkennt 
{den Ander«) freundschaftlich an; Einverständnis* spricht er hier, 
durch (der Krdej «ud dem schwarzen Fell tu, „damit sie einander 
njcbt zu schaden suchen.“ Nieder gelegt wird es mit der linken 
Hand, — 6. und gleichzeitig stellt er mit der rechten den Marter 
dornuf, „damit nicht (indes s) früher die Unholde, die Rax nt, hier 
Eintritt gewinnen!“ Heim nla Hral.mmm schlendert er die Ruxoa 
fort (so lange er etwas berührt); darum nun wird et mit der 
hukenlland niedergelegt (weil die rechte gleichzeitig beschäftigt 

?’ / \l , ,r . d '* Mörserkeule hinein mit den Worten 

„du (» Mörser!) bist ein hölzerner Stein“ (ndri, obwohl von 
.J * Q ^ nrt ™ S*eiü)I tfder mit den Worten „de* hnt 
ein Stein (grävan) mit einem breiten Boden/' Wie mun nämlich 
dort (d. i. beim Somaopfor) den König Soma mit Steinen (gravan) 
zu richtet funspress l), ao richtet er hier mit dem Mörser und der 

in Jrishad) und kleinem (oberem 

tipidaj Mahlstein du* Baris (= Rei«) - Opfer zu. „Steine (ndri)« 
nun iat deren gemeinschaftlicher Name, darum sagt er „du biat 
ein Stern (ttdri)!« Er fügt hinzu „ein hölzerner“ denn von 
(Pelina-) Holz iat ja (der Mörser), Oder er aagt „ du hist eia 
Stein fgravan) mit einem breiten Boden«, denn steinhart fgrüvna} 
ist er und einen breiten Ifoden bat er (um das Wackeln heim 
Stampfen zu verhindern). „Möge dich die Hunt der Aditi <d“ 
Fell) anerkennen!“ durch diene Worte spricht er (dem MSt*“) 

tr, t ä -i. Sntats 

bist des Agm Leib! der Rede Losung«* denn es wird in» Feuer 

rlTf'r’ T *•*“ A * ai L °»l »der Rede Ko. 
g er hinzu; denn die Rede, die er vor Ergreifung des 

ViJLÜÜli.» £ e * ia VL C ***“**M» i» '«er Sprache der Göller «ml drr 
nrh wiHt „Ml *<-*rbra sind, ündel ijrb im indUchoD Kreirfr 

iil OMO ’“ ■*"«■*" und nordischen «£ 

( * k< ‘ *• «• Wurzel dhi»!} 



de* ergiffl Huches des {'alajHAtha-Brtihmatoa* 
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bovis verstummen gemacht (siehe 12), die lost er jetzt Wurm» 
er »h Inst t Düs Opfer (= dm havis) bot jo nun im Mörser sei* 
neu Stützpunkt gefunden t es ist vorgeschritten; deosbnlli sogt er 
also „der Rede Losung!" — 9. Wenn er etwa früher einen 
menschlich pp Laut (ausser den heiligen Sprüchen) von sich gehen 
sollte (bevor dos bovis in den Mörser geschüttet tat), so mag 
er eine an Yilblau gerichtete Ric oder ein (nn ihn gerichtetes) 
Yujoä murmeln. Yishnu ist ja dns Opfer, dadurch nko ergreift 
er wieder dm Opfer, und dies*) kl also .Sühne dafür. — lir fugt 
dann n eh' h weiter hinzu „zur Freude der Götter schütte ich dich 
ein (a hfli is)!" „möge es die Götter sättigen ! r * sn denkend, denn 
du zu wird das buvis gen um inen« — 10. Hierauf ergreift er die 
Mörserkeule mit den Worten „du hist ein hölzerner, grosser 
.Stein] 14 denn (hart wie) ein grosser Stein ist sie und van (Kha- 
diro-) Holz int sie. Kr stosst sie dann hjnnh mit den Worten 
n morhe den Göttern diese Keisopfergobe onoehnilid] t mache sie 
recht annehmlich!" „mache sie ihnen zurecht (durch d m Loslösen 
der da» Essen hindernden Hülsen u. s. w,), mache bi« ihnen gut 
zurechti “ dicss will er damit sagen. — li. Dann raft er den 
Huris bereiter (der den Reis zerdreschen soll) auf mit den Wor¬ 
ten „Hurisbereiter. Lamm! Hnvisb ereile^ komm!" Hie Rede «die 
munlra, Savana, der Ton des Stampfens t) nämlich bereite! das 
havis, die Hede löst er hierdurch l 2 3 ), das Opfer aber ist die Rede, 
das Opfer also ruft er hierdurch wieder Un (herheizukflininep). -— 
12. Ks situl nun hier (in dem Spruche) vier (verschiedene) Wärter, 
Ist der Opferet ein Brühmunu. so heisst cm: ehi, kämm ! lei er 
ein Yat^yu *), so heisst es: ägalii komm her! Bei einem Rajanya^ 
hündliii J ) (der mit den Königlichen verwandt kt): adrava lauf 


t) Wen» er äieu nicht schot nach der RcritaÜun des Spruches „der 
Hede Luftiof ] lB fc. B gnbuii h:il F 

2) Apaatamha ficht umgekehrt dis ägalü dem Kftjanya, das ädrava drm 

Vlim; Apa^Ulbai Iv juütrayata havi^hLfid fblti hrübniana^ya, biviÜkHd 
Ägeluii r.ijiin j asya. Laviffhknd adraveti vii^yaiyi, batiihkrid adblvtii cüd ra s jeii, 
Ka a l i Ii fi ei l die&i jcljon an und für sinh be^r, WflJll nncli tgon&t f di&a im 
TeilG hier die fcwüholiehe AüfrinanderfDifC d er Kos Ern gtriCori hl und der 
Vai^yn vor dem Hajanyabandhu stnhL Tal hier etwa ein Alter Fehler der 
3l\.ind mi-P iriUm fPzBttf-blnVn «— Dinar fBaie Slrlle bl Ubrifrni huaaervt wich^ 
K\%, weil aie aejfl. das* die Cüdra isnutb m Jen heilifen Opfern drr Arier 
zufela^en waren (ondfr-i JlofA in ditstv /ritsrbr L 83), und deren .Sprache 
verbanden , wo aifkt anthüL redeten ; Letalere* Mgl Jfwar Hiebt aolhwcadig, 
hui aber dnch sehr fmsar Wahrscheinlichkeit. uni ich ncajn mich daher eh 
der Anfirbl derer, w riebe die aD ciaea früher «iafuwudertnä oriaehen 

Stann fatroeklei. — Die FlWffl über die Znlutofig der Lädra Lat eia alter 
Streitpunkt, wie wir aus Jairnjai und Kityäyafia scheu werden. 

3) Da* Wort Ist häer T wir ffCWÜtiaUch* jm lealeu Sinne pebrnaehl für 

\llHy* Imi-frlr; manchmal Ut jedoch ein verachUirhcr Siqn damit verbun¬ 
den {ebcriiu wie mit brübpinibndlm *. IndJjrhe Stadien lieft [. S. M), 
Der Scho|. zu Fanini Vl, 2.34 rrUürl räjmyJh durch ahhifihiktHVan^iah 
lllriy/ih = „aqa dernü Gescblechl eia RöDJf llflnOff«pBftD Dlfn'ii- 



3m 


IF*fr#r + der erst* Atlhyurfu 


herbei! Bot einem Indra; ädhuva„ huf her! Warum t r diess 
(eliij bei einem tiräliEnziiui sogt! c ü i ist der am besten für dos 
Opfer pmoHmdr ■) Aufdruck und der mildeste ) t durum darf er 
bei eim-tt] Brihmuna nur: ,*ebi iB ..komm/* sagen. ■— 13. Vormali 
nun stund hierauf die Ihltin (de>~ Opfernden, die also früher eine 

geehrtöre St idle dnnühm t J ah IhviaLeruitrr auf* drum upeh 

jetzt noch uteht (aie oder) wer irgend nutfers dum auf. Wenn 
nun ahn der Adlivnmi den llaviahereitur nufrufc. dann schlagt 
ein anderer (Priester, der Agimihrü] mit der raniva (siche I, TI) 
auf die beiden Mahlsteine (zweimal auf den unteren, die drishnd* 
einmal auf den oberen T die üpulA)* Wütüm man liier diess Cie* 
tiise erbebt I — 

l-l. Manu butte einesa Stier J ); in dem war eine gewaltig* 
A^nratodtemle, FeindetüdteTide Stimme: ■ durch sein Schnauben und 
Rrütkn wurden die Aaura und Knxns fortwährend getudtet; sie 
besprochen sich: . t lriheil. wehef schafft uu* dieser Stierl wie 
wobl können wir ihn verderbend Kilätn und Akuli *) waren die 
beiden überprfeBter (Brabtnan) der Aanra* — in. sie ssglrn: 
^Mnnti ist ja fromm! wir wolhn (ihn) doch erkunden {ob er es 
ist) ! K Sie gingen bin: und Sprüchen : +,Hnnn ! wir wollen für dich 
opfern!“ M Womil P* sprach er. „Mit diesem Stier/* „So sers 
Dem geach hebt eien Stier ging die Stimme fort, — Iff sie ging 
in M-nu^Lii, die tiafEiu iles .Mmiu L über; wenn sie dieselbe .sprechen 
hurten, dann wurden As um uud Km \ as furti? ährend gefüllt et« Die 
Asur.i besprochen sieb: ^hieran* schafft siel* uns norb mehr Un- 
heil ! denn die menschliche Stimme spricht mehr/ * 1 2 * 4 Kllnta und Akuli 
sagten ..Manu ist ja fromm! wir wollen (ihn) dach erkunden (uh 
er es auch ist)!“ Sie gingen hin imd sprachen: „Manu! wir 
wollen für dich opfern/* ^Wciinit I“ sprach er. „Mit dieser deiner 
Frau,“ t> Sri seTs.“ Oer geopferten ging die Stimme fort. — 
17. sie ging zum Opfer seihst in die Opfergerülhe über, darnas 
vermodiicn die bei Jen (Priester der Asura) dle^elhc nicht henius- 


bir iit^ dies* dir LripruHf lu-JeperLmtc über hem |>l f »Je dir SS Ruth m 

iJirüHr Zeitifhr. J, &l inrtntfflrrii maseinjigEler hat, Pas Wart xalrivi 

ist in dem \‘w\n kreise nach zfakülieb selten r s r V.ijrtS, S. hfirc. J] f 55 nm\ 
U^j-it sehr hSü Jj.fi darrtl räjoivyi VrrlrrEtn. [’räprongirrb war das gux* Volk 
(iiilr ftlrtilbar («uftifit) p erat altmüli^ buhen siel dir Priesicr {arhrmtah 
s. Jndiscle Studier Heft |, b. 51. 52} in id die KSmgbchrn früjaii}*) ah be¬ 
sondere Shänifr miisg:ebäIdft. ah B r-ili nifl na - and Xntri^l-Klstt. 

1) lila rby, f! b 3 |yJlnb 11 nayitrApi vajiu: 

2) Mit ebi liitlrt mae, mit ^alij und den andrfrn Xnsdrüelrn hrfii'hTl 
m*n. prlübBBavttlvrslv i?hr en sarvalra prnvDgut t I^AhyJilqim ea nik|i»|iä 
prr«bfenartlpd|vit| -SAy. 

.^) Mail prehrrcr Freund JJr. A, huhu vrrple^rbt mit dLesrtn ,.Stirr dri; 
Mal^l■ , drn Miriidanmd, Pi« ArbnlifblLrit lic*;t iuf der lEand, darh bielet die 
jpfCirJJr Wr^telrlmuF lirdratrnde Scbttieriririlri* dar. 

4) S, lü-li^rbr Podien UrP h S. Ä2, li, S. Jgfc 

i) S. PifLini IV. I K ;iÄ. Vlnsu'fl TfifhOr killt SUnim* 



des erste* Burke* des ^<Hapalhii’Brdkmt>na. 




i«1 reiben: iltess ist min die Asumtüdtende Stimme, ffelcbe lirrny*- 
tiint {, wenn man mit der ^nwjfc auf die beider* Jl<i Wut eine schlägt), 
Kur w rieben, der also weisü , nmti mm liier dieses Getöse her- 
:i ns Inn en Inast» dessen Eetnde werden »ekr l' r 

schlägt als» i mit der ^omva auf die beiden .Mn bist eine) mit de« 
Worten „du bist ein bunigiuogiger Brüller!Hnnigzungig war 
ja der Stier ftir die Götter!. gittzungig fS* die Aioni. „wie du 
tur die Göller warst, au sei auch für uns”, diess will er damit 
sagen. Er fügt hinzu „Stärke und Kraft rufe herb«]] durch dich 
mögen wir «Ile Kämpfe cts Segen!“ in diesen Morten ist nichts 
Verborgenes. — I«. Dann (drischt die Gattin oder der Agmdhra 
den Reis in dem Mörser und hierauf) ergreift der Adbvomi die 
Worfel (the winnuwing Lasket) mit den Worten „du bist vom 
Regen genährt!' 1 denn vom Kegen genährt ist sieg da sie aus 
Schilf, ans Ruhr oder aus Grashalmen geflochten ist, denn der 
Kt'gea nährt diese Pflanzen. — 20. Kr schüttet dünn das bavis 
(den los gehülste u Reis mit den Hülsen aus dem Mörser) auf die 
Worfel mit de« Morten „möge dich die Regengenährt« anerken¬ 
nen!” regen genährt sind mich diese (das baris bildenden Körner), 
sei es Reis oder sei es Gerste, denn der Kegen (lies varsbam u 
hf evaitünj nährt nach diese, Ein verstau du iss spricht er dadurch 
I ihnen J und der Worfel m „damit *ie einander niehl zu scbndeit 
suchen!" so denkend, — 21. Kr schüttelt nun (durch das M'or fein 
die Hülsen) ab mit den Worten „abgeschüttelt ist dos Ra\as, ah- 
geschüttelt die f einde! " und wirft dann die (auf die Erde ge- 
fnllcncn) Hülsen weg mit den Worten „ fort geschlagen ist das 
Kuu!“ die Unholde, die Rains wirft er hierdurch davon weg, 

— 22. Er scheidet nun ; die Ins ge hülsten Reiskörner, die fortab 
tauiLula heissen , von den tiiidcrcti J mit den M orten der VV ind 
(des WorfuJa» cärpacälnnollhah f trenne «nehl” Der Mied i»t’n 
nämlich, der hier wehend reinigt, er trennt alles diess, was liier 
(auf Erden) irgend sich lostrennl, drum scheidet er auch liier die 
(losgehülsten i Kilmcr (von den anderen noch mit der Hülse ver¬ 
bundenen). Wenn nun diese (Korner) diese (Scheidung) erfahren, 
und während er dann die Usgeliülntcn in einen Krug ') -schiiltet, 

— *23. redet er (dir in den Krug fallenden) so an „möge euch 

der leuchtende S iyiiar ■»), der guldhändige, nufnehmtti mit fehler¬ 
loser fl mul! 11 niiigm sic wohl anfgenommcn werden, a will er 
damit sagen. — Hierauf schüttelt er sie nach dreimal mit dem 
Mörser Und mit der Worfel l auf um *«> ton der feinen Spreu *0 
reinigen), denn dreifältig ist das tfpfer, - -24. Hier schütteln 


t) Oer tämnneölar Irenai ad hl «oiti Verbum, Joch ist die« E*S«n den 
Herrn! ; rT sagt «atra vnsjöii pitrytu ^üb; upary cnän •pavisifclt. 

2) pälri|>ra*i?[Nisainsve bbämau pltai) i!i Htd bhüil ilt «mlriprabniiain 

prär:hy«e: Mshidbnri. 0*e Erklär««, d« «Im HrÄluunii.i von den Vena 
(Irbl, ii| nnjtrwilliikltrh tun ( '.slltr rl#M fehlen? 
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tiLin Einige l ) auf mit den Werte» „für die Getter ceinigt euch* 
für die Götter reinigt euch’** IJus mache man aber nickt 
denn dfcss halia ist schon einer (htjsotideren} Gottheit be*tirci int 
{a. 2, 18. 19), all ca Gattern aller würde e* dadurch geweiht 
werden t wenn er sagte „für die Götter reinigt euch!*'* dadurch 
würde er Strtü erregen (unter den Unttera), drum schüttele er 
die Körner still auf (ohne einen Vers zu recitiren)* — 


Hier ichliesst der erste Adhjräya. — Der erste Prapithaka aber 
enthalt noch zwei Capitel mehr, und zwar im fünfh-n (= Adhr^ 
11, 1): dü* IfaAlm der aui^edraJcAena« uijrf von der Spreu yrm'intf- 
ien A’ö'mcr ; im sttk&ien (= Adby. H, 2); das Knettn dtrtflbem :u 
rinem Teig mul dwjffl Backen* — 


1) Es üt dirss, wie nach Silvan n bemerkt, eine andere JZAhhu (Schale)* 
]a i v Schulen des die mir hier zu Gebote sieben, di« &£nvn ,Se|ulc 

nämlich (ifl der Snabitl)* die Srhutfl des Taitfima ferner, wclidkcr der 
Londoner Code* der Taill. §3nfailu rnipehort, und endlich das Kdlhnkam 
(ChaitLb, 40) haben den Spruch nicht Es muss also noch eine andere ^Akbrt 
Wr dem resp. VcrlaSier dieser Stelle vai-gelesen haben, — y'ufaChrificn und 
Lesarten anderer ist faulen werden übrigens Uber* 04 faäufitf im ^HtM. Ür. be¬ 
kämpft, m L 7, 1. 3 die LeWt der Tätthm ak£h (vrL Saynna in der Elnlet- 
iyui£ 7 Litfi $lk S. 12 d r An.sg. v. Miilter) und Ull,5^, 8 die Lrssri der Kanin ; 
die .'Namen der Sc faulen werdea indess dabei sieht genannt; so adern deren 
Ajiriitbtrn nur durch eke uder ibtt) eilige fährt : eitäi; Ausnahme machen dir 
vielen Namen der einzelnen Lehrer, die wohl hie und da als Rcprä*enijjiitcii 
ihrer Schulen gellen i und von allgrmetncrcn Namen nur die (] n r-i L d d H v n- 
rj avoh ( ft. Yäjaa. S. ftpec. II, 21$)* WMmrtflr jeden follft well eine Lihha 
der Tiiuirivft eu verstrhrn ist Dieser ganse Gegcnslnnd n wie die rr*se 
aber die im £n|. Kr, geknnMefi Schriften und Scholen der anderen Veda be¬ 
darf einer sehr (feuauea Intersüfboug. die ich l ° deo Prolegnmencn zu meiner 
Ausgabe des IJat. Li r_ imlrLkD werde. 









Syrische Studien 

m 

Gfvrc üflnrldi Umnteln. 


J. Bei träge äsiir Berichtigung einzelner Stellen und Wörter 
in den bisher-gedruckten Syrischen Werken, 

(Fortsetzung von BJ. IV T S* ) 

II. Ephrum opfm ownln — ad .HSS* iudlr^ 

VaUcaeiod ali4iiu|ue cu*Un»tn nt, 

T. 1. 11» llt Sjriuce, Komac 1737—1743» 

Svrlucuui textum ncccsuit Pfttröfl Bencdictus SucktniiÄ Jesu, 
natis vocalibui onifoovitj Lntine ierlit x et thriorum schuliii 
]ü tu plcin lit. 

Kpbr, I, 46. Z- ß von nnt beisat es; (nachdem er aber den 
Kain iwtudei , irWrArr iri* «r* »tartaii frtffrn Sifm- 

HLtJi eew), P? „guae muJuain% übersetzt/imed,, 

,, airtfrurim pp^orum McfttaJem ei ronjMfttfionnvi dirime&ai+** J. D . 
Jfidk^fü citirt diese Stelle io $. Auuff- des CasteiL Wörterbuches 
S. SIS, urirt ^iebt ihr die Bedeutung „iw ™baereiY«l si&i frrfcflitj 
L e. ennjugiis otque tidliöitatibuH jiingrrcntiir. Ihictu phrnak u 

muro t solide canjuücfo.“ leb würde cber für fctfcpo*, ah 

mit JfiWkici. Air Eilipr* halten, vud damit tie tkh nifAl durch ein- 
ander verstärkten «der damit sie sid% nkhi fest anrinder$tklS$sen 
übersetzen * wenn mir dksra Wort liier rächt sehr verdächtig 

wäre. 31 ir scheint * stuft ^J-GkwAj muss dartiii sie skA 

micht unirr rin ander v*rtehwüff*Tttn . vgL & Mol. 7, 3.* gelesen wer* 
den, niif welche Lesart sowohl Benediefs vorher ungetührte lieber- 

h et zu ng, ah midi das Vorkommen desselben Wortes 

io der letzten Zeile und $■ 47. Z. L Hrhliessen lässt ^ I, 4ft 

letzte Z. lesen wir: Im-» OOOt und 

in tt,:nediei'f Uebersetjunp: „« qtitrttm («Uuu-bturum) usii eurjio- 
rum optimiia fonbittis, vdetlldo, et firaitn, sefpebnntur“ Mirhaet. 
but auch diese Stelle in dem Wnrterb. herucfcsirbligt und S. 130. 

IV. Btl. 520 
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Bemttm, St/ri^hr Studien. 


bemerkt: Aph« mopiin H rofruxfum fmt eibus. Fjihruem. 

T, 1. p. 49 + iiarratj |inmiliiHkes fuiüse Uuiuiius oh soll stcrilitu- 
tem> flt Seihitüä »eliorea fructus in tMx hobuisse, €|iil 
^oen * \nv \i 1 r^p OOm ruaytta facirbant rrttteniium torpord. 

Confer Arub. Jw*i* crossns" (L J^-)* bedeutet /mxh, für* 

■ß 

nuuii, eoagitiarit; wie kn me Pu. , das wir liier hüben * oder Apb., 
wie Mich. fälschlich gelesen, xu der Bedeut ug un-ir/uim n robu- 
itum feritt Und wo lindst sich uugser dieser Stelle eine Spur, 
d iis& Pa- n der Aph. von diesem Zeit wo He gebräuchlich wäret 

Ich glaube» ea iat schreiben und ach Messe aus 

ftfnediVl't Uehertrngimgj dass er diese LtaaH vor sich gebubt 
hübe» CliuKil. ^31 i wenn uurli in den Wörterbüchern, selbst 

oiebt von II. El, erwähnt (sie haheii davon nur Fthpn. ; 

k«iat Ephr* I, 47 L Z. 34* vor. und Pu. 2 15j J7< 

Tür ijittvüH$**w in der Bedeutung rfriünarh T instomravü, conforlaei f. 

l f T * 

_ |, 52. Z, 2-1. CLi^i; uin sich zu ergötzen , ll«nei 

„jucuQilum otium et voluptnteta ab inaneto spectnculn aueupabtui- 
tur,“ 1 ?ll rcJi diese Stelle vcrauluast bat Mteh. S. tt#7» seines 

■ f 

LexxcWs zu adulatus, tflandkus, renemius e&t“* die Be- 

merk, geraucht „item ludere, ridtfffl, und ad ndem/tuiu, 

uut. si mulist fid ohh'i trtmium io Hin Spadas »ihl“ iiberaeUt, binzu- 
lugendi „ Signilicatu idem C'hulduitu laEiri? obketare st-, nii|ue 
vcrisimiliter ud rndicem JiB refereudum, xjundrilherum ftdditn in 
Tine Jod literu forinutuni.“ Ln diesem Calle wusste aber, wie im 

Robb. äuentt?, vgl- Uajti . «nt. ilD, so hier *n N 

m w r » 

Heben, Es ist nu unserer Stelle unHmtig zu lesen« 

wie Ejjfaft J, 448. Z^ 5+ v + unf. und Kur*Hehr. Ulmin. 391. Z. 9. 

vorgeÄnden wird, vgL Bur-Hehr. 41 JL Z, 12, — 1, 83. Z. 33. ist 
.» * 

ftCLfcio eine zwei lei hafte Leanrt* Kphr» sagt liier, dm Besicht 
der Kabel sei von der Sonne versengt gewesen und sie hübe sich 

4r ^ s f *i 

von einem uus dem Feuer gekommenen I i fl * 'n f jof gur uiclit 

* I t w 

unterschieden. |i n * Sl ^ von iüa f wäre htrnirüredtffUl . nJso 

hajxJLfi fjof e in herrvfbirechendir Hruud, dubei stellt über noch 
* » r f 

f?QJ * ri*m (i r r fi wi dem Feuer henit*r*jtgangm r bernusgezogen 
ist, wuä für die ITpzulüsitlichkeit jener Bedeutung spricht. ]jof 
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mi 


ist fifio udusius Jea» 7} 4. Uur-Llebr* Cbr. r"jII4, Z + 6.; 
vielleicht lint hier entweder au, ml er 1»- ^ * ^ l’Of titio flamma 

(w.stM.f , JiJio up/itmiiuj sri’stiindi'ii, — 1, H4, Z. -7 IF. giebt Kpbr» 
eine Erklärung von mnnrfru^orae und sagt* sie trügen 

j» f. *■* i- p *i V 

Früchte |?oU^ **^11 „malls aimilia**® Für i S £ hier 

}iGh>*^ oder richtiger zu schreiben und darnach Mich. 

Lesic* S« 27Ö, xu berichtigen. U. II. erklärt ]Lm0^jj 

durch ^* 2 fao| —w 4 *— I, 121. Z* 7, ist (^s^J mrernae ent¬ 
weder b. v. ü. ts&J, wie das Wort sonst geschrieben wird, und 

neben neben Vorkommen, oder dafür 

t ' -n. i zu aetxen; 1 T 183. Z. 17. ?Zu n 1 * 1 n inlirmitaa“ in 

|Z o * * a 1 zu verwandeln, vgl. Et, 313. Z. 33. und I, 196. 
Z F 10 + 395 + Z* 24* 409. Z. 6. und «WT. Z. IO. von unten 

& T i in fl T a S j denn das Süw, ist nicht « — ? sondern 

«4& t -— 1, 240. drittletzte Z* scheint o*i n 1 N ad mOiffntinj»™ 
(ll^oi ffiu) nicht richtig xu sein, und »ult vielleicht 

, » * Kt 

heissen. Acta H*rtjr. I, 12. Z. 4. v. uut. steht Jl^Q* 

* "*■ 

in demselben Sfotie. — l T 252. Z. 13. finden wir r *JLk? und in 

K.i » 

der Vcliersetzung ,jobnli ir * Fa ist r* -^ *u schreiben, wie auch 
in der P’icb» 4 Jloa. 3, 47. gelesen wird* — J > 253 Z, 11 » int 

#i t btt 

LXjO^ für xu st'tzcn. — J , 2ÄÜ, drittletzte Z. wird 

k q cndurch ypffv* » \ „farina snbaetn 44 erklärt. Man 

4 r-* t 

schreibe , vgl. Jer* 7* 18* — I, 202. drittletzte Z. ist 

i h. t f f 4 ** t * T 

^o^ijca^Zo Druckfehler st* % ein solcher unstreitig 

. * t - r r 

auch 1 , 304* Z. 32. ot ■ S a .vuh*iyO ram st. l> „ ferner 

1 1 309. Z. 17* t-il| teonis statt Ml? 

I, 3LT. I. Z. eL 0 ^ 10 , |, 3ML Z. 27. ^Lzif «u 

und 1, 304. Z* 2&. »66. Z* 2* üiZaL*iü uwriio cii« st* 

ci2q»h eVn -- Jj 409. Z. 10* wird für aiS oen ? 

F»t . . c ,,p ,T ; 

wo intbriaiur gunx unpusaend ist, cn_^ om 

r t t * 

zu lesen sein. — I. 4^4, Z. ÜJ, Kimme QIQ l (n * *> Fqpej, .. t ü.** 

20 * 
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municil, confortarit, von *rinj da sich jedoch von dieser 

- * F 

Form sonst nirgends eine Spur rorlindet p hafte ich Pn. ffi ali a > j 

für die wahre Lesart, — S * 552. Z. 35* *-^4 und ■■ 

|Jenediel *5 Deberjetztmg „ vagantur incertis sedibus. 4 * Hier ist 
)la^^ unzweifelhaft falsch und dafür UoA^ejN«mi t i\jylej + 
zu setzen. — I, 566, Z. 67. heisst es vom Könige Jnsia: 

ijiajQ * -t-.il i vJi f „i|ui eo hello ae temcre unpli- 
* , » 

eueral^ Beaed. |j-m bedeutet cru.it r effodil oculuni, e-rocufaiil,. 
und ist mithin hier blüht an der rechten Stelin- Die Jldschr- 

. p 

wird Willi (4 j- und Uened, nach ilicaer Lciwt übersetzt bähen. 

Kjihr. II, '21. Iclite Z. muss )Zqjd, wie K, 22, Z, I, richtig 
steht, für ] ft.*® geschrieben werden, — IE, 46. Z. 21. 

\ Si&'uz 1 „pastor simples.“ UbÜbD^ sicher unrichtig und in 
xu verwandeln, — l ^ i S II T 66. Z. IO- v* uni, ist 
Druck IV bl er st 1^^^, vgl. Jea. 25, 2., auwie auch tal-Vso 
„e| toaitruis 1 * II, 69. Z. 4. *■ uat slnlt fgL Jts. 29, f». 

— II, 86, Z. 7. v. unt. ist ?Aaa^aJ unrichtig und dafür U.sa^eu 
za l wie hier dto P ach. Jes. 4ü, 15 f hat, ^ H» 101* 

p 

letzte Z* linden wir • jftnm hausisti t wie auch iu der Land, 
Poljgi* hier, Jer. 2, 24., gelesen wird, und S. IÜ2 P Z. 2« £'•&.& 

f 4 ft w 

AaiiT 4 ( r von »JCt® T statt ■ iftafflj, ZXkLü f von «-ü», wie das Stw. 
sonst ausgesprochen wird und auf welch« die davon abgeleiteten 
Wörter führen. Derartige Verflösse kommen nicht seilen vor, 
wie ft. 186. zu Fzech. 22, 27* st* Q^ZOj obgleich die Zeiu 

n ?* 

Wörter und ^ iu ihren Bedeutungen L.iulig zdsnmmen- 

**» m I y* i 

ßiessea. — II, llti a Z. 2. lesen wir , R immane* 

rilus-S wofür lio^p zu schreibet! ist, — El. 130. Z. 2. ist 

I jt N p , m in E l N qjaQ f wie an dieser Stelle, Jer. 17, 6., in 
der PWb. steht, zu comgiron, ebenso El, 186* iu Exech* 22 h 2f>, 
ai^Ljjj n ftHtpenmt“ in nmtiJ ^ wie die PVh, hier hat. — ]|. 

f * * T ' T * . 

246. Z, «. .-^-m ^ Nn v . nn wann hier nirhl 

jchrvibeu iit, — II, 264. Z, 62, winl \ b . *a . g o 
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statt uod S. 272. Z. 9. * >\n £._wj et. nN n mll 

sti lesco sek. — II, 265. Z, 18. Uoia^. ^ 

„ad prfttiduHi seiccrdoti Jerftsnlvmae perle ulutti**, Für 
Etlip., das Uhr die Bedeutung von Pi- Loben würde, was sannt 
nicht der Kall ist, wird wohl Pm. n.miSiN au sdweibcq sciü 
uud der UeberBct*« Tot sieb gehabt babcu. — II, 310. Z, 4. 
v. unt. lese icb Uj=u^e statt ) „(eis) exeretivü“, und 

statt J-xijJ? „ expulsia *% sowie 11, 317. Z. I* statt 

- p T*f J* * 

1 )j -2 „ließ”, und 11 , 319 . Z. &. v, unt. -oroiocta st -.oioiacys 
„texturis suis“. ilichert- bat iwar ^io*l frxtura, da das Wart 
in CnileiL YVürterb. so t Erdrückt vorgefunden wird, ober falsclt st 
|ia£), wie 2 Mot. 35, 35. Jeron», 10, 9. richtig 1 stellt, 

, , * T, 

ist textor, liotal über irxiura. ■— 11, 326. Z. II, ist fiir 
vielleicht *u lesen, öder avio^^ steht des 5*1] Lj gen 

Metrums wegen fiircn*ö^^, vgL Ul , 61^. Zs 35* t wi> 

f . ileiertrifi li lutm aut utilUateiu t Opium* aus gleichem Grunde in 

«■ p * 

2 JSTlbeü aus ^xutpnmmengezogen zu sein scheint} und 

* T 

demnach xu schreiben sein dürfte, — II, 334, Z* IO. 

r .r rt * 

v. imt. ist für +13T—ÜO ? „vigikns“ unstreitig »cn*? f und 11,342. 
* * * * 

Z. 18s x Jur xu jetieo. — II^ 345. Z. 4. 

Vs mit* Ul und in der Febers et zung „minoe“ falacli statt 


naeiüae, wie Hxech» IW» Bnr-Hcbr. Chr. 328. Z» 13. 
gelcsru wird. — 11, 359. Z. 10. V. not. ist UciSO^p „oratione“ 
vrrdrurkt «t. ebenso II, 367. Z. 27, 1*^ 'is *t*ti 


in- * ^ia, vgl. Z. 30. 36, — 11, 381. Z. 6. v. unt. schreibe man 
, Ä i S jo für , denn das Wort beissl flagiiiusus, 

■ ft^r * f * * w* 

sreieiiut, gl. — ll, 407. Z. 7. v. unt. lesen wir 1*1, 

in der Febers«liung: „sine curiis jubelt» uos esse.** Wahrschein¬ 
lich soll cs ^ 1^*1 heisset», würdije uns. atath' «ns thtiihaftig 
einer Sncli«. Vgl, III, 247. Z. 30, ,-oufi»a*1i den du 

,,/yu.n» jHMtiii (iw snticluorio ln« sncriB fungi miniBtcriis)“. In 
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Alt} 

dem Offic r .MiirfWiltiirum kommt diese Phrase oft vor* z* B. p» 

Z. 8- Z* 2. )yÖ Z. 9* der neuen Ausg.. Hum 1S30** und 

IL H. erkürt ^ 10*1’ durch UÜ, UUt. — II, 42«. drill* 

' m * f t T * fc T 

fetzte Z. heisst es; f r ^Q*£ CLä&p «cuiiis 

i enter liberal non fadiL“ die 3. F+ sing. f, Praet. von 

i # , f * 

l^Jetfondri und kann hier nicht richtig «cio* Es wird wohl 

von zu lesen sein* wovon Pa* ^U^frrbarii bedeutet T denn 

■ t * e 

gleich darauf wird gesagt, ihre Strafe wei ov*1 a "^»Tttivae ste- 

* » 

ri ! i tu £ L L gewesen. Pu. — fc K^ solJi zwar nach I Mos. 43, 1-L. auch 
die intran*' Bedeutung cräutüf esl haben, und dünn müsste man 

T f ^ ■ 

I >los. 43, 14. ist aber wahrscheinlicher 

statt £h*|i^z(i lesen. 11. li. führt an und erklärt ei durch 

* T - 

;Lc. — II, 427* letzte Z* linden w r ir Zjf^^ „mnechaJn «t 11 falsch 

vocnlisirt st. A_. t und H, 437* Z* I7 P tü<n. io „ blandiiur“* 

^ ' T - T 

Welche Bedeutung * n nicht hat. Uns Wort wird 

lauten «ollen. — II 3 438* Z, 0. ^i£U3QJ J 

i * > 

Ti si fralernum odium dcclinnre acccssc &\t*K Man [esc ^jülEJ ^ 
si /reite fu^.s te oderiL — II * 459. Z + Ü. ist lur 

. ' P i T 

„teleitit“ ztt schreiben von (abuit. — lf 515. 

I r > ^ 

ii as: f sonst CöNi^afitN s* v* n. Hes P 

de rem. 11,9.* in der Bedeutung von die es weder hat, 

mich füglich hohen kamt f vor* und wird dafür uiislreitig 1^>4 ü.d 

* t t ji f f 

zu setzen sein. — II T 520. Z. 3 P ist falsch und 

*u lesen. 

hjihr, tf !■« Praet* ft. XXX. Z* 28* wird lurrir in 

zo verwunde In sein* wie XXXVII Z* 27* gelesen wird. 
— lil» 3. Z. 13, «fad die Worte }£u*arj }&*ä| Y) 

pr purum veriLolis Hjicculom “ übersetzt. ist aber fax a f fm« 

bctillif* und wird daher in der Hdschr, hier sehwerltch gestanden 
haben* sondern w«Ll oder — Hl* 129, Z. ft. wird 
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man hei , iü der Kcbensetsunpr durch jacW<n»(tt gegeben, 

atLstossei), denn ist eiJ^ö nach /War. uud 

tmafrr * nicht fiussigtr Schleim im Ange. 31 ir scheint, der Heraus¬ 
geber but ?' Nr faculalQTM , fumlitfülani gelesen- III s l&9i 
Z< 4> v» nnt stellt ^-r rafturi*. Da* w*w Apb, v. ? 

ein snleheu Zeitw* giebl es über nicht Ulan schreibe ( 

f 1 's/ -1 *' 

Anli. van ^u». — 111, 315. Z. 8. v. uut. finden wir ^ 

r 1 "■ 
qrmVMflr gekehrte bert und nud* Fairir. bat * 2 Maua- I, 

10- Jes* 3, 20. aber t No_g , und so, ttimlififa tn -^^ aD , 

tnüsaeß wir auch nu uns« Stelle schon des 31 e Ern ms wegen * eh re i - 

ben, weil wir suiist eicte Sylbe zu viel Km bau. — Uh 241- Z, 8. 

v. iint. lieiut cs; 44^*0 * T, l wis £niJitiorl|a tuöe 

11 u ent ti oculis siibdaxit nustria“* Stillte liier nicht 1-i.^xii lesen 

t * i.r ■ r 

.Spin t Vgl. dm. Z. IS, v. unt.: r 0, — NI, 277. 

'/,. 32, f, lesen wir: 1*’ P S T Q 

.cva.J , und in Stq>h- Er. Attemams Vebenetxuog, welcher die¬ 
sen Theil nach Henedict’s Tode bearbeitet und herausgegehen 
lint, „(tluuiii pirru proeciisisaetn ud inssiiurü linien, occllrrH pcior 
menüicus föcde bumi projectU4 f ) sankt «put trlis urnnearimi 
ubrnium. 14 tnütftw. iuc\us r vgl- Z. ll. t scheint Assen,, 

nndi seiner üebertmgtmg zu * rbliessen, hier nicht vor sich ge¬ 
bubt in bähen* sondern bückst wahrscheinlich 15^1 % %terc«jf- fimms* 

111, 320. Z. & v* tioisi ^ 

■ - r 

übersetzt Aisrm,, „contrahendo Tiobifl bis vela.“ ; » bedeute! 
a^Mirtil und ist demnach hier gaus ungeeignet. A.Jftm. wird 

gelesen haben, vun pX^*. a-fritt . dUtaitii q ioea* vgi^ 

-rjlii, Pn. fl&irr, diteedere freit, f- 

1 -,T - T . M * T 

»ovit Kjilir. II, 132. Z, 3. — 111,326. Z- 1S_ l^asie 

„(instat 4jnisi[UC aollicitus) pmprio corpori pfftepnrarc funihrtm^- 
]r> »xo 'o j s t «ajluritfo* /qjiJs und okbt Niaibd, dsifür nlsu 

^'>^1.02^, wdübcs domiciliuiw, furn&a , bedeutet * zu selxen * 
vgl Ass- II. II- T. Hl. I 1 , I. 273^ Tnl, 2. Z. 2(K — Ul* 331- 

Z. 37. ist gj)±oi „Iwnti suut kv Rinricbtig gwebriehen *t. oj^I s 
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■ - i . . ■** * * * 

uöil ui den gleich tlüntuf fulgrndeti Warten: *-&x**t - 1 '■ ■ \-c- 

fl (it) cursim prorsüs abjererint, ncc imenire eit, qu£ 

4 r ^ t +*W ^ rl 

äüdalium cnhirjiitati mentem ndhibeat“ für unstreilig wü 

zu k-ürn. — III. 363 + Z, 14. steht oii lü . Jüdin 3 ini- 

* r 

CLindjum in flamm aut * e . Hin Verb. i* t nicht im Ge braue h_ 

ji it r 

4*™. lint unstreitig Mjp aulQ^iror sieh gehübt. — lü , 
* * 1 f , f * 

377. Z* 14h oi^pZf „quorum rhirogmpltu readssu 

t ► j' 

sunt“* Wahrscheinlich ist liier 02 r ßZ1 zu schreiben, — JN. 378. 
Z r 7* v* udL: f r 3 ^ ^*T — „et and * — tun quam 

ex reriJju* ndtula^. Bin Novum giclil es ebenso wenig 

ul» L in Htw, Jlnn kannte aii ra^enu p Hub. 

1t 1^. lf>- Kphr. III j 397. Z. 4, y denken, wenn nicht die Treu* 

. # * * ^ i i ? 

tLiing; von in m*s ü- ^ viel näher Läge und die Ver- 

bessern ng ^ä? grossere Wahrscheinlichkeit für «ich 

bau«, Ula Ephr. III, 053. Z. 9. — III, 395. Z. 30. «ml 

man iu den Warten )ZaiiZe^»i löfliSnVl |Zaxl>? ZuLüij ] joi 

*.> i r | . i * * l * x f t ^ i ' 

L’^l-I-— U& Q^öj—^ Zoen oiZ|j* IZajJii^o t vuu Arsfriin übersetzt t 
jwe nimirum hnnorabiJc ruimuhium t et immaculatum an permi En 

Ihortl* ntu iies pudicitine kges proeukmit 44 , bei Zooi oiZ^js 
mtassea* I £t—* bedeutet Slrituug, Lage. Wellte mau über 

+ * * * t * # 

Zorn ml f -M lesen» so würde m dem folgenden 
em Zeitwert fehlet). leb schlage daher üi £±m zm schreiben 
vni- und beziehe das Affix. nuf $o scheint mir ciueb 

Astern, gelesen xu haben, da er Iqpri jffWtffcävit Übersetzt hat 
liüaliu ] kM oder ke n\^ I N soltü legt * n ist sowohl aftrogavii nta 

kau^ritdij, riofat il — III, 439 . Z. 7 . la|L 

tt in. tridinio primucn »ecu bi tum ei cuncede.“ Für ? 

luiper. Aphi v* i*L hier unstreitig t Lmper. ApL v. 

*U seisen. — III, 4^4. Z. 27, »tobt „et »a- 

pieule»«, wofür U-OisäiuQ lu iC h«ii«ti in. — li|, 470. Z, 9. 
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^jutuüda ts^i Mun lese (at. — Hl? 500* 

i **+ w - * f * * * 4 

drittletzt Z + U^m |£‘Jj „gnvi flep&Uu soamo“. Für 

)^.jD schreibe man 1 - III. 560. Z. 11. Uirf 

„(ut) MBWIP H . Ethpe. bedeutet iricderhoft «unten, niemiiljs abe r 
•i, v, a, I s r. rqttläi, tarariL recitBuAL Hs ist tim ela ^ zu »trei- 
ehcu and )j 2| m setzen. — Bll ^ 565. Z. 5# cn 

. ,i inpii lilii“. Es wird ISüSt^ heissen sollen- — Hl, Ä&4. 

Z. 4, wird das Pnrndies geaniint cn^ n i * * ^ , ? p«is et 

Iranijuillitu-cis sede»“* liier wird Für wühl OTia*i*Ä 

* * r 

xu lesen sein, — Ul, 614- Z. 8. v- unt. erb reibe ich , r -Z it. 
— 111, 617, heisst es Z, I ff,: 

-^ßt £u^;cflX ^7 l tn_i , welche 

Warte Vun Asscm» „cuius { ch]u i ) feroeitntem nui *i|Urs tVaenu 

cocrceaf 3 tacite est T ui Ambo in pruectps eueeo impetn ruminnt' 4 

übersetzt worden sind» Was bedeutet Ein Zeiiw, 

oder ^Sl-« giebl es nicht. Vielleicht ist üüs Wort zu iremien und 

oC-z Ijmi oder besser CO^i |~*ji xu lesen, P**2 ist rohibuü, re- 
* . i r . I r 

tuuviL -— lll , 624. Z. 2. fjül* lj*0 ,„temtnit|ue &pargens'\ >Lm 
schreibe 1 |ä?0 JpfirtilgiM pn/iwnc»- — Lll, 633, Z. 11. v, uni. 

i i* 1 T _ r B * 

Lt uf^J jpiüfmtif canis--* ist blasm* * aber 

üeUen und so ist hier xu lesen. — lll* 634* Z* 25. wird fiir 

/ » t I "* i 

- - -j—, welche Worte djjm. tut über s etxt g-th&Heta 

«i *j +* f j 

futmnl — cttlte§ w von zu schreiben sein. • — 

UL ßS6. Z. It». W7. Z. 4. 5. 15, ist in xu verwnra- 

* » i 

dein* vgl, Roediger** Ulnssur* xu s. Sjr. Chretl»* uuL ■ 

• « * . M « 

111, f>38 + Z + 2L c n ,i, .a- jCLj — ? I.xkisi und 

Ist bkr vielletcbt aiuCua^ die neblige Lesart, du 

, i i « ( 

h»n in * flOUdtj soviel ich weiss, uiebl vnrknmmt. - II f, 64^ 
z, 2fi + IäsOI „ qulhüs immune inuostmm miaere 

» it 

ron/odriMi^'. bedeutet a/jiiMtcifttn roitrmfirü, Oflifinunt Ephr» 
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il p 4lti Z. Hl. und nicht tonfüdiL 31nn cfurigire t von 

— JJJ, 6W. z, .=», ciS r u ti »glurium tKlmit“, 

statt ci^scd. _ (11. 6^3. Z. 12 f. lij.50Ä=» 

J * 4 

mtt* fZO-tll ,.|p>ii konea 4 S übersetzt Jsjcpiüh , „quam domi retinent 

# T I 

fortitadincin, tolam in urfrftttt depeniunt. " Vi S ist orbin 

terrae habHabitU, terra habilata. Und. kann hier weder richtig, 
# 1 * ■ ? * 
nach ran Aaem, gelegen worden sein. Kr wird \£ \ Vl 1 O 

vorgefunden und dieses frei durch „in ürbihus" wtedcrgegcben 

. i ri 

haben. I^J ist Käfig T Kauen.,, in welchem wilde Thier« auf- 
bewahrt werden« — ttl„ 057. Z. VI» ist Od für ocn oipl 

zu setzen. 

Hiermit sind aber noch keitieswrges alle Felder berührt, 
weklic sieb in dem „ ad >l!SS. Codices Vaticanns ftliii^ie“ rau 
Benedict und St Ev< As*emani gegebenen Syr. Texte der Werke 
drs Ephraim vorfinden. Denn ein Klick in die von den Heraus¬ 
gebern benutzten Hdschrr* zeigt bald, dass es deren noch viele 
gkbt T dbeim Abschreiber oder Druck nicht selten ein oder 
mehrere Wörter ausgelassen oder enistelll worden sind, und sie 
reichen Stoff zu einer neuen „ kritischen Ausgabe bieten. KpbrumV 
ConiroeuUr über das Ar und ft. T, enthaft vollständig mit den Er¬ 
klärungen Jacob's von El! essii u. AA, nur eine Volte* HdscFir.. 
Nu, CM!- (CutaL Jltbl. Vitt- Hl* 7 ff) * deren Schrift dem Kstran- 

gbclo sehr nabe kommt, aber sei. sehr verblieben ist; eine 

zweite Vo. CX. (Cütnf Bibf 111 T 7ft f + ), in alter E$tr&rtgftelo- 
Schrift j schiin und correel geschrieben, um las st nur „Ejibrurm 
Spi Commeutnria in Genen in et Kxmluur*, uud (fiesen lelzfemi 
nicht ganz, da um Ende einige Blätter (ungefähr S. 227 235. 

der Aiise?,) fehlen. Vncnle buken beide natürlich nicht, sondern 
nur einzelne diakritische Funkte. 

leb bube einige kleine Abschnitte des gedruckten Texte* 
mit diesen lidsdirr* verglichen und will an dem Stücke, das sich 
in meiner Ausgabe der Syr. Chrestomathie von Kirsch S* Itill 
^— I*i5. voriindet^ durch Beibringung der Abweichungen das Vcr- 
hallnias jener Handschriften zu dem gedruckten Texte huxc bau¬ 
lich mar heu, 

S. 170. Z. 10. hat €ud, CHI, (im Cod. €X. stehen diese 
Worte nicht, da sir von Jacob v. ICdessa herrB breit) ^ 

jüiul stall - r S + 171. Z, I. (d. i, 

peJ*) st. (£nh)i 2. 8. 172. 
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Z. 8. st. miö^AiD, 2. 8» H-!£it st, r iül und Z. 15, 

^ 1Ü_^2Z Et, ^ s* 173, Z, b. nach 

die von dein Abschreiber übersehenen Warte: 1 .moio Lj— 2<n 
w ]- Vl i.wV.^ |llo 0l2k+i07 * S* 174, Z. 7, 

1 M . | M 

haben bei«!* Codd. j-uOt I HaiSüJt st. i*i0tj |cCa*^ 8. 175. Z. 7. 

3- F^rt ul2l st. —’i- SZ?0 1x4—. ■ " 1 ~ >J (Tgl. ml‘!nü 

ISfioprk. 8. 210. zu .Midi. 4. 3.Cnd. t_*ill. S. 17ii. Z, IT, 
st- l, .\^\ a; S. i"ti. Z. 12. wie in der 

Ausg. steht, und nicht , wie ich geändert; S. 177, Z. 3. 

01X20? 00! «t, 01.440 OCl , WtlS fjilncli Ut f Z. 4. — — 

1^0 statt — VU, 7 8, fliäfflio? stillt 

ov.£im!0Q ; S. 178. Z. 5. lio—•—»-»1 st. ItCuxj?, 2, 7. nach 
I^omulx noch das Wart Iz^iSJoc und Z. 12. v oa i \ ±z , nach 
i'jxot; S. ISO. Z. 1. LxjIjI sinlt L^xj'f , Z- 9. *a1v£j at, 

- in ^ 2. 7. UaifljO nach 1 1 « S V io und letzte Z, ] Vmat i] 

st, UflnaU; S. 182 , Z. 4 . *-.**£»^0 Bt. und Z. 18 . 

S. 183 . Z. 12 . wfflQjUioll at. ^JM-jUcoI ; 8 , 183 . 2 . 5 . 

st, M * 1^ 3 Z. lb. 010JP , C i t .Q, wie akicti lEoncd. 
gelesen hnt } d& er Jp itmfaa lur^ite Amuno ni«iit** s übcnietxl) statt 
lies schwer zu erklärenden J5. 104, Z. 10* [i|iöjpT 

st. U^ifiiXP;, Z. 11 . l* 0 i< 4 o st. UciO^O, z. 13 . r « r i "i jo st. 

■-Q-aj ft z. 17. st. UiaS^j; S, 185. Z. 2. oen 

B ■ 

at + €(71^ Z. 14. owö j43 CTLC? Bl. ovs p } letxta Z» Qffi hL ücn ? 

und Z. 7. statt V^2 # Die Lesart: SfkftOO Ättitm i 

wird bisher jedem Leser verdächtig erschienen sein,* hier haben 
wir nur 8000 Afcilcfi» in Heued*'* Uebersetxueg aber „mitiv cf öcU>- 
ginla cireiter lüülinrin.“ 

Die Vocale sind T wie Mich auf dem Titel vermerkt ft lebt, 
ven den Herausgebern beige fügt wordrn T nicht selten jedoch 
fehlerhaft oder während des Druckes verwahr Inst, so dnäs auf 
sie ula eine Autorität nicht überall mit Sicherheit gebaut werden 
kann. In dieser^ wie in jeder anderen Hinsicht verdient ihs in- 
Imltrekhe, treffliche Werk Jo j. Sw. 



(j JfanuJei A P Syriirhe 

lil. nlbllolhtrii orft^maliH C'Ieineni Iito - l'mIrana* 
f, V, II. III. P» I. fL Bom m^1"38. 

üU Muster der Zuverlässigkeit und kritischen Sorgfalt hervor- 
geliuWo m werdeö > zti welchem ich nnr Weniges zu bemer¬ 
ken habe* 

T. I T 32J. €öL 2. Z. 23 f, hebst es: +4il 

i * j p m . * W 

]^oj pao .'nA^ao „decepit Koran per Besm. et Hcclsce- 
min, et Bar-Kemre“, Und Ab merk. 1. „f'idcttir luctia curripcndus 

* * T ■ 1 

hoc modo f ^i>nn^> K Besin Syrioco üermtme vilem 

et c&nfempJum -plundi mitaero sigmiicat" etc* Dem grossen Ge¬ 
lehrten war vielleicht Hiigenblicklicli eine Slelle in Aii- 

nales p. 73, nicht gegenwärtig * wo erzählt wird „templiim mng- 
nlitn in Hatram tmididii, conflnto ei ouru Iddo, cui Humen 
Si H itkdidU, tpaumque in medio tempJi pnsilum omnes J/drmm 

iticola^ nsiiirnre jussiU 1 * llie Le^nrt , AroL q«# f , mit ^ 
pHief. ist alsn richtig, und ir *£} ist nach JVmir. fujq-a« 

tt f 15, schreibt Ü i * rn und erklärt dieses Wort* wie « * l iN i fn 
durch «*&S tftmo* Vielleicht ist es Abkürzung von utlrJrjj. Bei 

J tk -p 

dem fdlpenilrii Worte ^ i Vi a N V *"> ist du» vorLergelende 
«n supplirrn. ln Euti/chii Anno). wird u, o, 0. glcicb nach obi¬ 
ger Stelle «js** Jjij angeführt als König ton Irak. 

-f ■ « -% f p m 

T. 11, liSÄ, Aomerk. 2, letzte Z. ist fiir ^AmjJCUjZjl 

, t ^ i * . P ■ 

„iirbfl AdiitchurUtim“ zu ietisen yf£<m*ia*jZ? vgLTJU. 

l s , 1L S. LXXXIL und S. CCCCLXXXJL — II T 299* Col. ]. 
Z. 1ÖL ist »in re ginne Manangerdac Si unrichtig 

und dafür ?Wjö zu schreibet}, wie in Bar-Hehr* 

Chrom 260. Z. 10. 26 L Z. 10* 262. Z. 2* richtig gelesen wird, 
Manoigerda, Arnb. und ist eine Stadt Armeniens, 

vgl. Schulten*! lad. geogr. m vit* Solad. unter JMtiijmJcir — 
lil, 432. Col. 1* wird erwähnt Joannt* Bbnüa cueouüii 

>. MMtfiuri inormchMB, Nun kommt eine Sl&dt 1 ^ ^ 

itrifr-fAino, Lei Manul, vor II, 127. „ welche auch iajeu 
lii'th-Vhiimiti hicssj vgl + II , dissert* de Hlonapb. unter FetA-CMnn r 
Vop diesem Orln hot wahrscheinlich der genannte iohannen den 

Kamen f/hinnilu erhallen^ und es wird wohl fiJajsü slalt 
II, 419 + Col, 2. Z. 21. ist \ ■ 


KU schreiben oeiu. 
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. * # i i, a V 

offenbar nur ein Druckfehler statt l. ^ i Ns/ , da Assen. Taste- 
benses übersetzt. . ,, , 

T. III. p. |, 178, Coi. 2. Z. 12. P^o Ijöäoi 
et commentitia " nach Astemui’a rcbcrrfeixungr. ^ Wahrseh ein lieh 
hat er l»QSOi vor sich gebubt. Denn ein net IfQStn gärbt es, 
anrkl ich weisa, nicht, wohl aber ttas«, welches Groissprethe*, 
Auftehneidim fceiciehnet. - Hl- P. 1,327. Cal. I. Z. 4. ist mir das 
Jctate Wort von JjJoößX unverständlich. Es wird 

wohl } n3nnS oder , wie U. B, 

dieses Wort schreibt, ItaekrttJireicA, Züchtigung , »u lesen sein. 

IV* Mlhllnthernr npasiollrne Vatirnnse eodlcue» 
«linnuwerliMoriiiii CatHlaiiis. »tepl*. Ev< .4 »wenn» amu 
et Jns. Üim. AssriiianiiN rrrensnerunt »-lc, rnrtlw 
pHmse T. 11* et 111* Cadlees Chald. #i»e «yrUch 
Kom. 1758. 1755. 

T, II, 80. Z. 8. v. unt. steht „et furtum eat" ver¬ 
druckt statt ,-y^/lo; ebenso S. 113. Z. 8. v. unt. -* cn0 - 1 1 

„vestimentu ejus“ statt *jC1q£' ►>', 221, Z. .10. 1 1 '^ i in der 
l'ehersctxung: „Cni rci|uies donetur“, also litlt t** 1 ; 323. Z, 32. 

„<|Ui llnrunorüm sii|ierstitionem nmiileettlur“, demnach st. 
— II, 302. Z. 23. ist vpaüi^** Schreib- oder orih^ 
grRjihiecfaer Fehler st. fit). Als ein solcher Fehler ist 

auch 11, 511. Z. 19. ■-“IßJ „corrignat" statt xü betrachten. 

II, 310. Z. 32. passt U* i , das Fern, vuu 1 1 

Vorsteher, Diretior, nicht in den Zusammenhang, und wird dufiir 
w „|,l f jQ « tiirectio (vgl. Atsrm. B. O. T- III» P< l> 182, 
2. 3. des Syr. Text.) *n setzen sein. —■ Hi 344. Z. 30. lesen 
wir: (patoia) vOOi^j, welches Wort ich nicht »u erklären weiaa. 
Asfi-m. hat es durch meisliita wiede rgegeben; soll es viel leicht 
heissen ! — II, 369. Z, 20. wird für pLCQ^^io wohl 

f i n 6 medio *“ »Treiben 

T. III, 61. Z. 10. v. unt. muss ] «rn °> „tmgac“, welches 
Wort nicht elislirt, in verwandelt werden, r- M. 161, 
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Z. 23 + scheint ?öjLj „friimirc*' ein Dni ekle Mer zu dein slnlt 
Ein solcher ist auch III f 240. Z. 26. I—fc —wüj „nlccrft* 1 st, 

1 ±mÜ ». 

T* tf(» S^.TlurOnim orkulnllum ft ofddfntAlliiiti. 
Mtepli* EVi AHfüfDiiiiiHK 4'hn Idnlmiift tfxtuin rffo* 
tflluilt rt«. Pi 1* «I 11» IfiMii. J74K 

■+ 

Tb. I. 8. 10. Z. 8. übersetzt Aasr-m. die Worte B 

LJQmUL „nmbo conßdenter cuiistaiilErijuc mortem »ibi 

* * f- * 

txdcersh ceruni'S U^iOO bezcicbnet LaMdhetfühsfr und kann mithin 
liier oiclit gestanden babea* \ach dev Herausgebers rebersetzang 

T P .1 

xil iublie^äen s bat er von I h* töcaoü , arceüätt* vor sieb 

■■ 

gebubt I, 2$. Z. ft. pfrift mag man das Wart auf* 

fassen, wie man will, durchaus nicht in den ZusammenIning» Eü 

wird dafür schreiben sein» bedeutet nach M. It 

* 

ciamar bunin t ru^iluj» und entspricht dem darauf folgen den 
I/nUitüX- — h 29* Z* lö. V. mit lesen wir *- t 

welche Wette In der Bcbemtzuüg S. 30. durch „fall ne« amici“ 
wirdergegeben wurden sind. ist ein unbekanntes Wart, 

mdfhe* unzweifelhaft |Z ^SN Inulen soll. ist kraniale 

und ■teilt hier wie S. 26. Z, 1. dem I^ ^ entgegen. — 1 » 47. 
Z. 6. In:isst es: ai^Ju]o hi^jo und in der UetcT' 

Setzung: „(qui omnin lute lern luctu raetuijue t-uaiplevit.J et velut 
nliqua furb-ine aut subita tempestate pervertier Ein Verhorn 
giebt es Dicht, und es wird hier wahrscheinlich oU**lfo T Apli. von 

r 

? zu lesen sein. — I, 48. Z. 5+ von unt. ist oiilü „ax#uttt* 

vit cum l * in cfiAl^uE au verwandeln. In dem t'atal. itibl. Val» 

kuman zwar 111/300* Z. 7* fl Sr ** noch einmal vor, in dem da- 

selbat beige brachten Anfänge dnea Gedichtes: l i 

w« für oi*üoj hu wühl dca Sinuc* 

* + 

wegen, nli weil hier der erste ISnrhütahe ein *-* sein muss, 
niebt Hieben knnn; ieh vermtitba indessen , dass, dn sieb ein ZuilWi 
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Mntt nicht nnchweisen iSiit, hier ein llruchtthlcf, 

Vielleicht für Q^a * sei. — l>ne !■ 70. Z. 13. vurkomnunde, und 

v<■ ii Asaedt. durch „Interims* 1 wicdcrg*gebcne Wort 1-jiami, 
findet stell weder anderwärts v»r t noch hmm es eine solche lle- 
deuluug haben, leb lese dafür i_.4QAi dtfiruelio. — I, 78. 

letzte Z. übersetzt Assem, „ferne". Dass 

der Svr. Sprache nngehiire, bezweifle ich. I>ie Svr. Lexiko¬ 
graphen fiihren dieses Wort nicht an. Assen», wird H * * ■ « 1 
iLübcn» Dus ist das l p firs+ 1) Jagd} in w sicher 

Uedeulun^ es Öfter vürkuumit, i. B* Acta Marfyr* 1* 17» Z» 6c 
79. Z. 7. 193. Z. 10. 3; Wild. — I, 79. Z. II. ist ola^-Ul 
eine büchst wahrscheinlich unrichtige Lesart* Es heisst hier 
^jffT r JjQ ^ j-j* „alque tramitem hinc 

in de all ms in tili um advtrsi occuparertMiJ 14 Assem. Das Stw. wäre 
; von einem solchen findet sich aber nirgends eine Spur vor* 
S ii Ute nicht vielleicht Q^W^lo zu sehreihen scint VgL Jer, 

r ' r T ■ t T 

2l T 2ä. „omnes reges, ^Xüi" xfäö^ttäOj qngtvm limites sunt 
rammum*.“ — I, 84. Z. 13. übersetzt Am cm. in der daselbst aus 
Hur- Hehr. .. bgigebrm'btcn Stelle die Wartet ? ^,a lo 

criiAi. f„(Simeoaem Christianoriim dtu-rm,) et cum et> 
SabiiuiM epuenpum (interemi)". Der lli*rliuf .Siibmti* befand sieb 
zwar Haler den zugleich miL Simeon l» et ad toten, ^31 drückt 
über niclii den Namen dieses ftisihnf* aus, sondern bezeichnet 
einig«, etliche. und es sind die Warte demnach zu geh«: et cum 
ea nonaNltof rpitcopoi (fcterfeci). Mm schreibe U ^rviL^ ), 

_ \ 3 |28. Z. £4. U o— w - - 3- a tf 0 »*- 10 ? m 1 t Vl * * jS W 

| p ViM ^-.n jq(,n ircpidai'tl d extra humais nrfarii in icl*r 1 siOi B ^O , 

IHcsea Wort ja^ala weis» ich weder zn erklären, noch, wenn 

es , wie wahrscheinlich, verderbt ist. auf eiue befriedigende Weise 

herzusteilen. Assem. hat es in s. Hoher*. unberücksichtigt ge- 

lusseii. 1, 145. Z. 33. finden wir U-*> und dafür 

* 

in Assem.s (Jeheraetzuiig „ dutriela anno“. Kit« Ztilw. 

T r 

existirt meines Wissens nicht, und es wird « «« St il wohl ein 
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Schreibfehler st. «-«iOjJ (arma) jr/iiwidrtUta »de»- jaicantia «eit«. — 
Khcndns. Z. 26., wo e« heisst: ft-ioi fcßifc» O-i^ 

; 1 .noLitZ t ist Vs5iU> ganx ungeeignet. Assem. bot die 

Worte trie'lti^egtbtn: „ Duc jmsjtme tota nnles incumbit, huc 
artior pOgnttltiam nitilur, heic cxitus conftictuio dirimit“, also 

nicht lißt?£ , sondern wahrscheinlich }jbt|Lc pngna gelesen, 

I, 153. Z. 14. »st U-*r2> „equitcs" in W 3 *n verwandeln. — 
1, 155. Z. 5, v. unt. ist Opßftl „infremisbant“ falsch st. opopö/l . 

__ l, 166. Z. 27- schreibe man statt v QJVl t denn diese 

Stadt heisst nicht „Aman“, sondern Ariurt, vgl. A-hj«cib. II. O. 

I. 193. Col. 2. Z. 7. 111. I, 116. Col. I. leiste Z. 475. Col. 2. 

+ 

Z, 2. — I, 172. Z.7. Ist oua^jJj schwerlich richtig, dn ein 
Zdtw. nicht vorhanden ist* Ich vermut he, da« Wort ist ver¬ 
druckt st* CUOipsJ , von iwrü, (rituell* ~— I«, Z f 7* 

scheint mir nicht pnaaenJ tu sein. Aisem. übersetzt 

■ 

S. 200. Z. 2 f. ft*»**? ihQiä^* „genles, qtms «ufrjugastiworaus 

ich scbÜcsse, dass er in seiner tldschr. ft ■ *~ > — s ? vorgefunden, 
welche Lesart hier die allein richtige sein dürfte, — I, 109. 
Z, 6. v. unt. ist für > -viel« mngmis regionis Nnhadrea- 

sis genannt, vielleicht an schreiben. — l»as I, 216. 

Z. 13. Vorkommen de Wort hat Aocdi^rr iu dem Glossar 

,i» » 

zu seiner Chrestomathie durch (jjöüo „fui ad apnitösuim rnrfit 
«f io* “ gewiss rirlitig verbessert, obgleich die Vatifc lldjrhr. 
ffrüher %a, 3*, jetzt So, 1GI«), w elche dieser Aufgabe tun t-runde 
liegt h und welche ich nn dieser und eifrigen an deren Stellen ein- 

gesellen hake, ganz deutlich hnt* In dieser lldsclir. ist 

jedoch sehr häutig von einem ^ nicht zu unterscheide*?,. §o das« 
Str bi& I ^ ^cnD—j] sl. i?r dergl* vurge fanden wird* 

mochte ich indessen nicht schreiben, sondern j 

da Pa. von die in dem GLoaenr nmgegebene Bedeutung t i®pQ- 

/eeili ff eil ul deiciscerrf 41 , soviel ich weis«i nicht hal¬ 
lt. ft. erklärt durch P sondern Aj?h., Vgl. Aäsrm. 

I! + O* l t iti, Col. 2. Z, 28. III. I, IST. Col. I- Z. ft III. II, 25ft 
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Z. 7. — übend. Z. 16- Lat ftorfffl«' a. »• <>• «JlOW?, narb Aas. 
(oppidum) Zlnbah, Eo den Ct>rrigei*dis ganz ricLtig in <n= OCT? 
(vicus) in qüt> iffe trat, «rwnftiWt; denn s< *’ t 10 « 1 *« 1 * 010 ost ?» 
Lat die Hdsehr. — I, Ul«k Z. 34 ff. lesen wir: 

;^oa2olo * ****'* ^ ia 

A h «mh.'s Üeberlrtgtwg: „Joans audu», snppnsitöqll« uwWicum 
siipite adligatua. (subjieilur Memm«* Icstigatiooi) , uad es 

kneblet ein, dass v« n eine l*racpoaition fehlt. 

R 0 <di,j C r «teilt in dem GIomm unter aaac die Vcraiuthting auf. 

,| t 0 fl y et ^enosaafiü in jetintus a**»r '«1 in löli# zu (dir ei Len 


«ei. Id der tldsrhr. »teilt oO ffinAnS q A»m 2, welche Prnej. 0 *. 
von Aasern, durch ruh »war wiedergegeben, beim Abschretbea 
oder Druck aber üLersehen worden ist Dass Jmiaölo oder 


|d ett Sabel bezeichne, kann ich weder «meine«, unrb 
bejahen, da mir das Wort sonst nicht vorgekommen ist. Viel¬ 
leicht i«t es der Name der nach innen sich zusammeniiehendcö 
Nnbetgrgend, io deren Mitte »ich der Nabel befindet, von 
dessen Aph. Keh. 12, 44. yorgd’uudeu wird. — 1, 227. Z. iß. 
.m.B'n jjcccksias coastmuat“, wo gleicliLedeu- 


tend int mit dem vorhergehenden t\t bauen. W ahrschein- 


lieb ist das Wort verdruckt st, cOMlUaiutt, «(truuat. 

_ l t 229, Z. 9. ist Usiü^iLsSJ van Auom. durch „sepulrruBi" 

wiedergegeben worden, Usia^aber ein ganz unbekanntes Wort- 

Vielleicht hat er 1-wJa^jXsa gelesen «der J^^Sta, 

diTflsTfifj kommt lln. I f s* 38 1 b. NnL 1*, iut s 

isMiufi, jrpufer« j KjiLr. III, 159. Z. 3. — I, 244. /<■ 5* v. unt. iut 

] w s 'iiCLW „nijwi iMtmotii« mit *u verlnuseben, so¬ 
wie 247. Z. 6. v. unt. für zu setzen. 1, 247. 

y ( 7 . ^ V „et dircernr filium auciUne tuae“ 

Asseut. 1>ns wärt —»S, denn bedeutet aa(hr«im, und 

d er ImperuU diese» Verh. Inutet *460*3, nicht » Asbci*. wird 

gelesen haben, ans *—a° nher entstanden »ein. — 
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l f 218# 7 j * 18* weiia Leb nicht, wie ich t-w nmO auffasseii und 
j ei dicker «Stellung rerMfirügiu Süll, Nachdem droi Miirtyrer der 
Daumen der rechten Hund tthgese-liriilleu worden iüt f betete er 

m dem Erlöser: ^1? ^ ü> : U-^l? \£>sXub 'i^q 

; IDO Kj PiVi n Ul U*am£> -*f*P=> , nUfTi 

Assruninjt „pro tiiLL benignilnte et clemcntia susripe* qiintso , 
rjMtiuan «irborÜs, quae dum mene prusecantur manus gHBElummot/a 
purjutwr; sed ei aiiquando eiiüwi pitf mcrl; eam tümm advfcoieate 
vere gerniijmturatn p et coron&niLa*n fore. conti da 7 €t uns welcher 

[ eberlrjiguthg nicht hervorgeht T ob der Urheber derselben 


vnn l*Lis j tn der B^E UlUEig iacatio genommen „ oder auf ein Stiv. 

mXü t voa welchem I * 4 * + + rü putridwt verkommt* zurück geführt 
hnt. Er scheint darüber in Zweifel gewesen zti sein t da er 
^qu min in modo purg£itur f ‘ 4 und auch ^sed et nliquandn elinm pu- 

trcscct^ übersetzt. ükss aber die Worte ^-slf 

nicht gegeben werden, können „qimc dum mene presettintur wanüi^ 
bedarf keinem Beweises, beziehe sich auf 1 l.^-Cuu und nicht 

auf 1 1 ^i l s und fi ist an übersetzen: weif* wenn er (nämlich 
liüQJU der Ast oder Zweig) auch ahge&chniUvn worden fei durch dk 
Hände iw ^'Tri (ich lese für dieses hier ganz uns toll hafte Wort 
IjjGüüj) der HiVtkfttfidff (M*QflLD puftifor), und verweise 

auf Z + 28* r wo COJ-1D j^o gelesen wird. Diese kleine 

Armierung giebt der Stelle dtis ihr entzogene Liebt und die ihr 
fehlende tfprnc brich tigk eit zurück* — Ebendas. Z. 128 k 
& J t tJ „mewiniatin* unqunm, tc vititf nntumm od- 

f mlliis ohserrnssre f H Aisein** ist Aj) « ein nicht tu verken¬ 
nen des Druck versehen atntt All diseis. — Ah ein solches 

giebt «ich auch 1* 2ÜL Z P 2. IjÜLüI iidcrlinoriiiGi st. t-iüöj kund* 
— Ebendas. Z + R; fZol^p «jxlsZ/j « Ai^ 

n ( r| ei ih iim ) vitüm liiutiHüinuini rmmiqcit delictürum genere 

T * ff * 

refertnin, traducere queu“ Assrm., scheint mir sf. 

zu stehen! von ■ m 0 ^ ennfugit^ mit üd aliqnid; denn ein lerb* 
kommt nirbt vor. 





Auszüge aus Gustav HitmTs Reisetagebuche. 

Zweite 31 i t i h e i I u n g. 


Vorwort 

Indem ich auf den Wünsrh lertltrler Freunde meiner in 
diesen lÜattern IM, 11. $, 42ti ff. veröJfeMlicJiien ersten Mitlhei- 
litpg- 1 ) über mi.'ijif Reise durch Palästina einen andern r l’lit-iI 
folgen lasse, habe ich nach mehreren Sei Leu hin um NiiH^irhi 
iü Li Eien. Nenn zuvorderst lay dieser Reise lediglich der Wunsch 
zum Urundc, die Wiege unserer Religion durdi eigene Anschau¬ 
ung kennen zu lerneu. Gelehrte Forschungen fiir irgend einen 
Tbeil des Altert hu ms waren nicht ihr Zweck, Sodann hegte ich 
die Ansicht» dass die T hei Jo tyrieiuii welche ich besuchen wollte, 
und so namentlich der Küstenstrich, über welchen sich die nächst¬ 
folgend tu IIIalter verbreiten, schon so bekannt seien, dass ca 
kaum noch ausführlicherer Au fx eich nun gen he dürfen werde. Lci- 
der überzeugt« Iah midi ä|iäter $ dass dem nicht an sei* dass viel¬ 
mehr} wie au anderen oft besuchten Orten, s, Ik \ähulns t He- 
brun, noch gar vieles xu beobnebten und nach zu Iragen ist, so 
auch der Küstenstrich hinter dem Karmel bi* Jüfa recht sehr 
einer in das Einzelne ei nd rin gen den Durchforschung bedarf. End¬ 
lich darf ich nicht unerwähnt lassen , dass ich absichtlich mein 
Tagebuch gerade so wiedergebe, wie ich es an Ort und Stelle 
niedergescliriehrii habe; obgleich hin Und wieder das Tage buch 
meinen Keisegefnlirien, des Hm, Maler v. i/ediHitiutj Tun mir benutzt 
worden ist. Ausschmückungen und Ausführungen würden grössere 
itluss« verlangt buhen, als meine Amtsgeschnfle mir verstaUetcm 
Dazu fürchtete ich auch die Treue meiner Notizen xu gefährden. 


■ l) Oie liflncibileljöii^fi Druckfehler in je irr 1* MiUhdhmtf S. 431. 
Z. 6. FEatL|iU/ut'ffr st. lianfgrolle ; S. 440. Z. J t>. jfvü *1, Jfrril sind btlFeiU 
um Eide de* Kan Je* befiehl ifi *ord«u 5, 43$, Z. 7. L 8 a st- 4 Ö . Zn 
&. 440. Z. Ifi. Tit asrh steril haiEUiirS^rn; „hier hatte A^med ofeabor dra 
W*f verfallt qnd war za weit Hak* femtles u , KnJlirh zu ä, 444, Z, 
mnif ich jeUt bestwelfrla > dnt »ir Lei der dort erwähnte ■ Wühle den tycm* 
Gbrrarkriltea haken. Der Bach war xu schmal und sieb der Thatsache, dow 
wir ers| spater S. 445, Z. *ü. den iVffjlr KM in der Ebene sdi Hcere 4 afer 
nbrmchritlrn p mühf Ith vmniithrn. Hass uns dort der LyCtit link« in di» 
liuiptthole ^ehliebrn *fi. 


ZI 
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zumal titir zu leicht, wenn mna nach Jahren zur Ausführung 
schreitet, die. ursprüngliche A&schauuttg sich nnwiIIkürlieh trübt, 
inclf m ilns,, was man gesehen hnt , sich abtsichlsEos mit später 
(■ eiesisorm vrrjnisrhc. Ilnbcn die iiochfulgrndeü 51 Htbeilungrii 
überhaupt einigen Werth f hu haben sie ihn durch die Treue, mit 
der sie bcrirhicn T was und wie ich es durch Anschauung ge¬ 
wonnen habe. 


In Beirut trafen wir unsere Vorbereitungen zur Landrckc. 
Hcliuii in Smjrmm hatte sich an uns, d. h* cut Htoh Majur r, //ur(t- 
marm lind midi], «in französischer Arzt, Dr. i/uff/iicu aus fler¬ 
nt Eint if Anr*, der >nn lh- de Bourbon, wo er sich Jahre auf- 
gehnllen hatte, über Aegypten zurück kehrte* für die Reise durch 
Palästina ntigesehlossen* Unter dpip Heia tan de unseres Wirt lies 
tlurtista verdungen wir uns an einen Araber uns Brirüt* Ahmed 
rE-dhfb, einen, wie wir spater sahen, zuverlässigen Mann, der 
zugleich sehr gut ilaliäniseh spracht Kr erhielt von Uns täglich 
60 Frauken in Gold, also vom Mann 20 Fr* Dafür lieferte er 
uns 4 Pferde zur Auswahl und 4 Muulthierc, wozu noch van 
Tvrus aut ein Eaol kam, unter der Bedingung im ftothfall auf 
seine Koslen andere Pferde zu stellen, ferner ein Zelt für 3 Per- 
ziineu, MaimtäC» und Decken* Geschirr* Käst. Ueberdieni be- 
zahlte er Begleitung lind das fitiartier in Jerusalem* Hebron und 
Damaskus, Die Itegieitung bestand au« dem Koch Juauf [Ahmeds 
HrUiJer, der IVanznskrh sprach), dem Mukäri khalil aus SsntVd* 
dessen Burschen, und einem Fferdewlrter Tamiüs, einem gut- 
müf lügen Mamniten. Wir hatten alle Ursache mit diesen feilten 
zufrieden iu sein; desgleichen mit uuseren Thieren, denn wir 
brauchten riiernnEs nuclt nur ein Thier zu wechseln, obgleich wir 
unfel- 46 Tagen nur 3 Rasttage hatten. Das Mruillhier des Kochs 
und die FucÜsstute, die anfLngs Ahmed] später ich ritt, waren 
beide leicht wie ein Hirsch, Ich habe seifen ein feineres, sauf- 
leres und Heiligeres Pferd* als dies* Stute geritten. Ob ober 
Ahmed bei ferneren Reizen deoseiben wohlfeilen Accord gemacht 
haben wird, steht zu bezweifeln. Kr erklärte, seine Rechnung 
nicht gefunden zu haben und ohne einen Sovereign für täglich 
den Matth nicht reken seit können* 

Frriiag 4. V. Jim, 1MT, flieht wie wir gewünscht hotten, 
um fi U*, sondern erst nach 6 !L früh setzte sich unser Zug in 
Bewegung. Ku hott* einige Schwierigkeit, das Gepäck gehörig 
zu vertheilen und die Thicrg zu beladen, denn ausser den aoge- 
führlen Gegenständen führten wir ciu kleines Zelt mit nun fiir 
die Hudienung, eine Kchwere Kiste von bedeutender Grosse mH 
Proviant und Gelränkm gefüllt* kohlen und endlich unsere, 
obwohl auf daa ISothdürftigste beschrankten Sachen , so wie die 
unserer Leute. Alle Wolfen, in deren Besitz wir w aren wurden 
migdegt , und non setzte sich der Zug in Bewegung P An der 
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Spilie desselben ritt Ahmed in 'arabischer Kleidung, wriss, den 
Kopf in ein mit rothen und gelben Streifen durchzogenes und 
mit (in Id fransen besetztes Tucb gehüllt, die Büchse ühergehan- 
geo, Pistolen und Dukh kreuzweise vorn durch den Gurt ge- 
steckt, und den Säbel zur Seite. Nächst Ahmed ritt Dr. -l/uh 
fAiru in weiss tmd blau gestreifter Reitjacke, Naiiking-lieLukküderfl, 
tnif dem Kopfe einen Calobrrsenhut und die DoppelfliDte über die 
Schultern geworfen. Hier auf folgte r. Harttmann und ich in 
grossen grauen Hüten, nicht unähnlich den nachmaligen renouimir- 
tu Wühlerhüten, grauen Rocken und Beinii leidem , jeder ein 
Paar scharf geladene Pistolea mit sich führend Unter den (tüten 
hi eng über den Nacken und zu beiden Seilen des Gesichts ein 
weiases Tuch herab , und hg nach iibenJicns im Hulkopfe ein 
Tuch auf dem Scheitel zum Schutze gegen den Sonnenstich. ihm 
Schluss bildete Ju*uf ah Anführer der Dienerschaft, die aanimt- 
Jich beritten war, mit Ausnahme des armen Maronitgn, der zu 
laufen musste. So sab denn unsere Caravan e recht statt¬ 
lich aus, indem sie aus 0 Personen und nicht weniger Vierfüas- 
lern bestand. Wir ühcrerLritleo zunächst auf der zwischen Frucht- 
hainen sich bin zieh enden sandigen Strass«? das Vorgebirge von 
Beirut. Die Strasse war sehr belebt durch Leute, welche auf 
Eseln Früchte lind Ci »lernen wasser nach der Stadt führten. Sie 
begrüßten uns freund Lieh, glückliche Reise zurufrud. Nach etner 
halben Stunde betraten wir die hinter deai Vorgebirge beginnende 
Sundiftrtcke, die, von den Winden weiten- und hiigekrlrg zu- 
saujmengetrieben, auf eine bed robl i che Weise j Ihr lieb von Süd- W T . 
nach Nord-0* gegen die fruchtbare Thalebetie rorrnckt. Durch 
Anpftanzungen von Pinien und Nadelholz lmt man verbucht, ihr 
einen Damm zu setzen. Der Sand war m fein, daüs mau die 
geringsten Spuren der darauf bingcgüUrnen Reptilien wtthraehnen 
und namentlich die zuckurtigcn Bewegungen der Eidechsen unter¬ 
scheiden konnte* Schon zwei Tag« trüber batten wir einen der 
westlichen Nandhügcl erstiegen und daselbst eine reizende Aus¬ 
sicht nach Osten auf den Komm des mit Drusen- und iHnrnniten- 
Diirfem bedeckten Libanon, nach Süden und Westen auf dah 
silberglänzend? Meer» noch Norden auf den alten Llafen und die 
Gärten des Vorgebirges von I Ec i rill gewonnen. Noch reizender, 
wenigstens nach dein Libanon hin, war die Aussicht hei einem 
fvhdn, den wir in einer Stunde von Beirut aus erreichten. Gegen 
0J. (h betraten wir einen steinigen„ iint rocht huren liodnn* Eine 
Zelilntig verbargen nuckle Felsen zur Linken die Aussicht, io- 
desHi K u bald kam wieder der schone Libanon zum Vorschein. Sein 
Anblick blieb uns bin zum Flusse D d m u r« Wenige Schritte du- 
von lagerten wir uns gegen 10 U, in einem schmalen, aber frucht¬ 
baren, meist mit Maulbeerbäumen hepllnnzten Landstriche unter 
den Schatten der Rn um 0 und einiger Stmhhiitleti» bei denen sich 
Was h*r vorfuod. Hier hielten wir auf dem aus gebreiteten .Manirl 
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A li in c J’» un-irr c»te« Frühstück von uas«rtü Vorrätben, an« 
Bntil, harten Eiern und knltem Braten bestehend. Wein und 
Yi nsser kihie die vertrockneten Zungen« Aehnlicher Art war 
jedes der spätereq Frühstücke; doch kt er fanden wir noch fvaffee 
in den Hütten und könnten dam den Tscbihuk rauchen* Wahrend 
dessen ci-bieU ro die Pferde nur Wasser * kein Pulte#, denn sie 
«nisten schon heute, wie immer, in einem Futter ran früh bis 
auf den Abend 1 gehen. Van deutschen Pferden würden dies** nur 
wenige ausWlCo „ die freilich nuch nicht * wie unsere Pferde * mit 
Gerste gefüttert werden. Nach einer Stunde brachen wir wieder 
auf, wurden jedoch vorher auffallend genug von unser« Wirtin- 
um Abdrucke unserer Siegelringe gebeten. Wir durchwateten 
zunächst, da die Krücke zerstör* war, den mit Oleander ge¬ 
schmückten Fluss. Fr war nicht breit > butte aber ziemlich 
hohe Ufer. Bald darauf ward der Weg felsig. Wir begannen 
Cap Pörpbyrion xu übersteigen. Kr endigte gegen fl V, 
Daun ritten wir, mit geringen Ausnahmen * immer hurt am Meere 
hin, su dass die Wollen die Füsse der Pferde bespülten* bis untg 
1L ein felsige« Vorgebirge *n I gegen t rat, von dessen Hohe 
wir zuerst das auf einem Vorsprunge gar hübsch gelegene ftsatdA 
mit seinen berühmten Fruchtfiiiiricn erblickten. liie lachende Ge¬ 
gend davor durchschallt der \nh r-el-A u I i fff oslrcnu*}, den wir 
U. erreichten* Fr hatte noch ziemlich ykl Wasser* Wir zogen 
sodann au dem Vlcercsufer bin lind zuletzt längs den Gürten unter 
d™ ft um [Din der Räder, auf denen man fteide ah weifte, auf 
ftsaidd iif, das |4 Lh erreicht wurde. Noch diesseits dicht hei 
der Stadt schlugen wir am Gestade des Meeres unser ftuchllnger 
auf, vielleicht auf derselben Stelle, wo Huhinsvn übern achtele* 
Hh Behändigkeit packten unsere Leute ah und schlugen die Zelte 
auf. In wenigen Augenblicken loderte ein lustiges Feuer neben 
unserni Zelte auf* Jkntrost und Töpfe wurden an gesetzt, und i« 
anderthalb ft tu ri den batten wir eine kräftige Kcissuppe, Schüpjen- 
brateu, Geaaste, Comput, Früchte, seihst Bananos, dieses berr- 
liebe v dem erhitzten Leihe des Reisenden so wubllhueade Kr- 
zengniss des Orients* Kurz, wir batten «in den Umständen nach 
recht gutes Aheudesücu, das sich täglich in ähnlicher Weise wie¬ 
derholte. Es schmeckte uns köstlich bei vortrefflichem Weine* 
lii« Frone setzte dem Muhle eia guter Kalter auf, iti dem dn- 
Fsdühuk mit aromatischem iJschehrll geraucht wurde. Oie ftJniit 
but von uaserm Wege her einen malerischen Anblick* Sie liegt 
auf einem Vorgebirge, und ist miltdst einer Brücke, die den Man- 
rieru ftsaidi's dazu dient, Abends mit imt erg* seid eigenen Beinen 
ihre Pfeif« in unbeweglicher Buhe auf ihr so rau eben, mit dem 
MatencasicLLe Ln lerbiadung gesetzt. Weiter in die Set laufen die 
Reste des alten Hn fr nd antra e*. lieber der fttadt nach Tvrus er¬ 
blick i man eine zweite Befestigung. Auf der Ostseite achJiessen 
sich die Gärten der fttudf an* ftie keilen sich von ftüden nach 
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Norden in der Lauge von einer Stunde aus. Es war mir nicht 
vergönnt, die Slndt za beglichen t denn auf dem breiten , hintan 
h ii li emi SnllVl meines etwas bartgehenden Schimmels waren mir 
die Schenkel so nusgertokt worden, da** ich nicht fünf Srbrittr 
weit liehen kannte. Dt* MaUhwu besuchte d ic und ver¬ 

sicherte bei seiner Rückkehr, dass sie in ihrer Bauart ganz dem 
alten Tfeeile von Beirut gleiche. 

Da h 1L früh batten wir LT Gr* Warne, Mittags 21 Gr*, bei 
SonnenUntergang L9> Gr* Am AJeeresufer wehte ein kühlender 
Wind. Wir hatten daher auch sehr mihlgethnn, unser Lager au 
der See und nicht in dem van Ungeziefer strotzenden Glühofen 
der Stadt gewählt xu haben - denn jede Welle des sanft bewegten 
.Heeres sendete uns einen kühlenden Luftstrom xu, und so schlie¬ 
fen wir, nachdem die Pnpierlateree io unserm Zelte angezündet 
worden war, recht tauft, umgeben ausserhalb des Zeltes von 
unteren Leuten und den mittelst Pflücken an den Duden befestig¬ 
ten Pferden. 

Sonnabend d- 5* Jan. Wir brachen erst um6[i- auf, denn 
nach noch heute nahm das .Awfp&cken mehr als eine Stunde Zeit 
in Anspruch , wenngleich die Pferde nur aufzuzäumen t nicht xu 
salteln. waren, da sie stets * ntich während der Nacht, den Sattel 
a»f dem Rücken behielten. Während des Packens wuschen wir 
□ ns, trunken Kaffee , aasen hartes Krill dazu uod suchten unsere 
Sachen Eüsammen, Diese tägliche Geschäftigkeit in unterm hlei¬ 
nen Bivoaec gub oftmnli xu beitem Sceneu Veranlassung, numcat- 
lieh wenn unser viereckiger, aber etwa* träger Und nach einem 
Dejfüner » Io foürchcUe sch ma chten der Franzose seinem Herzen 
Luft xu machen begann. Zuvorderst sogen wir hei dem Thora 
vorüber on den WäMeo der Stadt hin. l)ie herrlichsten Früchte, 
Uhwtntlirh Raunons , schmückten den Wd lg rohen der Stadt Hier¬ 
auf traten wir in einen schattigen , von Acorien and Tamarisken, 
deren Aeste sich über uns i u einander verschlungen hnlteo, ge-* 
bildeten Bogengang* Als wir diesen verliesten, empfing uns eine 
fruchtbare Ebene, in der di« Aernte eben im Beginnen war* Leiter 
links dachte sich das meistens felsige Gebirge noch dieser Khcnr 
xu abi 1 7 U. slirssen wir nuf den von Hobimon besrh riebe neu 
Meilenstein des Sepiiaiius Severus und Pcrtirms. 7 j l 1 . pnssirten 
wir den Nähr ez-Zn h ari ni. Bald noch H Lk baden wir A i n 
el-Euräk, eine schone Hudle mit einem klar fiiessenden Barbe, 
erreicht, der den dnbei angelegten Gürten und EEaum wallen nnpflan- 
xungeu Nahrung gicht, und ungefähr 2t) Minuten später einen mit 
Glentkder reichlich besetzten Kdsenbach, dessen Brücke rechts von 
uns in Trümmern lag. I H U* stiegen wir bei ' A i n eLKift- 
t ii ruh ab, um xu frühstücken. Dieser herrliche Duell ist in ein 
viereckiges von Bäumen umschattetes Rons in gefasst* Darum stos- 
seo Gärten und Häuser, Das Lager von Teil el-küdhi über- 
traf kaum an Anmuth diesen Ort unsere* Krüh Stücks. Line er- 
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ij nickend kühlt Luft stärklo unsere Nerven, Iler lustige 
der Vögel und die üLiitthrlim Kinderheerden f welche von der 
Quelle nach dem .Meere hin weideten, versetzte uns gauz in das 
liehe Vater! Eind. Aber mir eine Mumie wor es vergönnt in ver¬ 
weilen. IÖJ II. licken wir Sarepta rech tu. Links auf einer 
Muhe elend dn* Grabmal eines KngländerSj der vor ivei Jahren 
auf dem IJerg Kännel krank angekoHuneu, nach einem kurzen 
Aufenthalte sieh hatte zu Wasser nach Beirut trau* pari iren Insseu 
wellen, unterwegs aber auf dem Schiffe in den Arm ca seiner 
Tuchler verstorben war* Ich fragte Ahmed, an weicher Krank¬ 
heit er gestorben seif An fatien antwortete er s er sei zu ak fiir 
eine .Milche Keine gewesen. Ich fragte ihn darauf, wie alt er gc- 
wüeo sei I 5ti Jahre, gab er zur Antwort. I)i^ pushte ganz 
genau auf mich« Fudern wurde es mir auch an dien ein Tage 
unendlich sauer, und ich musste meinen ganzen .Mutti ifluriiaeft- 
uehuii!ii, um Dicht zurückzulileihen* Durb kn mite ich nicht umhin 
herzlich zu lachen, mul, wie mein Naturell ist, auch diessmat er¬ 
holte ich mich lullten unter den Anstrengungen* Nicht weil davon 
zeigte man uns links das Thal des Libanon * in welchem die Lad# 
UuunHrm residirl hatte- Gegeö |l IN kamen wir an einer Quelle 
vorbei * deren Namen ich nickt erfuhren kannte* j- 1 II. durch- 
schnitt der Leunfes den Weg. Er kam Links von Oh len, hag 
hierauf nordwärts uh, so dass er uns zur rechten Mund zufioAm 
und wendete sich dann bald iu Krümmungen westlich dem .Meere 
zu. Die Ufer waren steil und mit Gebüsch bewachsen, Das 
Wasser suh bläulich aus und schien tief zu seinj die Strömung 
war aber tust uu merk lieh. Uns gegenüber, wo der Fluss sich 
nach uns herab zu winden begann, führte eine ntis eine tu hohen, 
ziemlich weiten und erst vor Kurzem ausgebesserten langen he- 
stehende llrüche über den Strom- Darnach kann man die Breite 
des Stromes ermessen. Jenseits der Brücke stand auf dem hohen 
Fclseiiufcr der Khan el-Kasi mfj eb. Wir kessen ihn links und 
äviikten uns, auch dem wir die Mühe Li bersch ritte ei hatten, iu eine 
Miene. Ssdr, das aut einem kleinen Vorgebirge Lochst unsn- 
sehnlich nick ausnahm und mit dem FestEande durch den leriihm- 
teil Damm verbunden war, Jicsseu wir rechts liegen zu meinem 
grnsseu Bedauern „ wie deutlich ich auch, unmeiJllich mit den 
Fern glase, den geringsten Gegenstand erkennen U mite. Wir 
steuerten gerade aus auf das mit einer Kuppel versehene und 
gut erhaltene Grab eines »arabischen Marabuls el-.Mashük zu, 
Ks liegt auf einem «abgesonderten Hiigel, von welchen aus man 
eine weite Aussicht über die Umgegend und das ungefähr eine 
Mundo davon entfernte H*ü r hat. Am Fuue des Hügels grünten 
eiiiigu Gärten, Auf dem Wege dahin liel una etwas Schwarze« 
ÜU L das wie ein auf der Knie uu (sitzender Dachgiebel aussah. 
I) uh ei weideten einige Pferde* Wir überzeugten uns bald * dass 
es ein Beduioeuzdl sei; bis dahiu halten wir noch keines gesehen. 
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Mit Erdl^ulcn klaffse heute in Folge der Hitze oft \vp it auf, so 
dass Unser« Pferde mit grosser Vorsicht über die weiten tf prim ge 
hi uw«(fsebritten,. War übrigens die Gegend von Min e I - K n n~ 
turali uns mit wenigen (Jnferbrcc bongen bebaut und aumuthig 
gewesen ? s ei war es nach mehr die Gegend von diesem Grübe 
nus bi* zu Käs el-*Ain, Geppigc Felder strotzten von dem 
schönsten Weiten, uud zahlreiche ELeerden von Ziegen mit bist 
zur Erde bemüh äugen den Ulirrn , ttchvwtc» Schafen mit Fett- 
hi’liHiiiJziii und vnn leicht gebauten y aber kräftigen Rindern be« 
decklm die Gegend. Audi hier hafte eben erst di« lernte be¬ 
gonnen* Zühi Sdnuiili-j] des Getmides bediente man sidi einer 
Sichel in Form eines türkischen Rubels, öle arbeitenden Weiber, 
unähnlich de» Alten bürgert [men, halten um den Leib ein leichtes 
weites Ciewund, um den Kopf eilt Tuch geschlagen und trugen 
weile Fünlaion*. Bäche rieselnden Wassern, die oft künstlich 
gedämmt waren, verkündeten uns die \übe vun Ras e I - ‘A i n* 
Endlich führte -J-4 U. der Weg etwas bergub an zwei Ml üb len 
vorbei» Wir liessen sie Liegen, ungeachtet der Einladung des 
riesigen Müllers der ersten Mühle. bei ihm zu übernachten, über¬ 
schritten deti dabei il iesarnili'ii Ihn h und lagerten Uns auf einem 
tlmlahnlichen . nach dem Meer« sic Ei herabsenk enden MVi es eu gründe 
unter schattigen liauajen, Wir waren bei Rüa el-‘Ain unge- 
knmiiien. Die d eisigen , in grosse, massiv«, viereckige, gegen 
34V — 40 Fuss buhe Wasserbehälter^ welche nnsrbnlicbeii Gebäu¬ 
den oder i ielmehr eckigen Thürmen »bnu Dach gleichen, ge¬ 
fassten Quell ca sind xtt oft uud zu gründlich besehrieben wurden, 
als dass ich etwas darüber zu erwähnen not lüg hatte; nur das 
sei mir zu bemerken erlaubt T dass sie natürliche, durch den Druck 
der Höbe, aus der sie ihr Wasser leiten, emporgetrieben« Utiellcn 
sind; dabei ist es entfallend, dass sie fast unter einer Linie 
mit den Huchen des Jordans jenseits des Gebirges liegen, dem 
nicht unbedeutende Arme von diesem Gebirge xufilessch, so dass 
das Gebirge ein grosses VYasuer-Bassin zu enthüllen scheint, wel¬ 
chem örtlich und westlich Bäche enl*trömen ? nur dass diese jcnseiU 
wegen der Höbe, in der sie nun Viintchgin kummen. ziemlich 
in horizontaler Rirhtuag hervunjueilen, bei Tms hingegen* we¬ 
gen der bedeutenden Abdachung des Gebirges., v«n unten herauf 
getrieben werden* tu den erwähn Len VI Uli len fanden wir überdies^ 
einen^ »ehr einfachen Mechanismus ztim Mlnhlen mittrlsl Benutzung 
des in den Bnssih's gesammeiten Huellivnssers. Dieses nämlich 
wurde in eintn engen nicht ganz perpendicular herab steigen den 
Kanal geleitet, aus dem es mittelst den Druckes der Wasserwaage 
von oben in einen compacten trabt zu s na men gepresst. gewaltsam 
ht-rvorsebusa uud auf die Kamine eines horizontal liegenden Rade» 
ein griff, das dadurch herum getrieben die mit seiner Spindel in 
Verbindung stellenden Ml üb lute ine in Bewegung setzte. 

Heut« mussten wir 7 um ersten Minie zu unserer Kuiseapo- 
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thehe Zufinchi nnLinpo; v- Ifartimunn balle zieh den Fass tcf- 
Creten. Zufällig lahmte ebenfalls das eine Mnulthjer, und wir 
wu^rhen au ch dessen Fu« mit demselben HeilmitieL Bar- 
über machten sich unsere Leute sehr lustig. Ali sie aber 
den guten Erfolg wahrnahmen, in wurden sie andern .Sinnes uhd 
sprächet! später im Nothfall unserer .Apotheke zu. Ich erwähne 
die ms. nur, weil ich die gerühmte Sorgfalt der Orientalen für ihr 
Vieh nn unseren Leuten keineswegs wEthrgenamtneB habe- AU 
in den letzten Tagen unserer Reise unsere Pferde stark gedruckt 
war«, schenkten wir diesen viel grössere Aufmerksamkeit, al» 
der Mukäri, dem sie dach fast alle gehörten. 

Hei Hunnenautg* U Gr. f Milt. 23 Gr-, SaisDenOnterg. 20 Gr. 
Oft war die Hitie drückend* 

MonnEruj ä. 6. Jnn± Oie Nacht war unruhig. Ih.n Ungeziefer 
liesi mich nicht ruhen. Wahrscheinlich Ingen w ir ouf einer Stelle, 
wo ZiegenLeerden zu ruslttn pflegten* Ccberdiesa umkreisten die 
Schakals heaEead Unser Zelt, und um das Hansa voll zu machen, 
halte aich eine Schlange ganz in die Sähe meines Ligen* hernn- 
gesdilleheh, die ich hei jeder Bewegung zischeln horte. Aufing- 
lieh wusste ich gar picht. Was es war, bis ich den uusnuhern 
Gast erkannte und vertrieb. Heute Morgen snb ich sie auf der 
Spitze eines turbsifthendet» Baumes. 

.Auflji uch kurz vor 0 L Wir eilten anfänglich thalalmürtv 
nach der See zii; dmu schwenkten wir uns link® und bald darauf 
rechts aufwärts* Ris zum Promontorium uihum, das wir * 8 U. 
erreichten, war die Gegend bebaut. An diesem zerklüfteten Kalk¬ 
gebirge legten uosere Tbiere die erste Probe ihrer Ausdauer und 
Geschicklichkeit ah; denn obwohl wir es schon |& LT. üherschrit- 
ten ballen i so war dennoch an einigen Stellen der Weg eben so 
steil als gefährlich T dazu so schmal, dass die Pferde nur ein 
Bei» Vor das andere zu setzen vermochten. -Mehrmals ritten wir 
ganz knapp am Rande des jähen Abhanges hin, so dass wir senk¬ 
recht ia dos schäumende Meer blickten, das in der schwindelndeia 
Tiefe van mehr als 1QOO Fuss seine Brandung au die Felten 
an trieb- Hier muBsten wir den Tbieren, die mit .Mühe die Locker 
ja den Felsen nussucZiten, in welchen sie sich oukhunmeru kunn- 
Leu. guuz die Zügel überlassen- Gegen ■ !> LT. zeigten sich uns 
die -Spuren einer römischen Strosse und -19 die verfallenen: Ruinen 
von aLiskandcrÜneh, dem Seandatium% der Kreuzfahrer* Sie 
lagen m eis Leus links von uafterm IV ege oh- bald darauf kamen 
wir an 2 Säulen vorbei. Von nun na zog sich der Weg eine 
Zeit lang uo einem felsigen, aber mit Steineichen und Tnmnris« 
k in welche» unzä bliche Ringel tauben nisteten, bedeckten Berge 
hin* von dem mehrere Kamme sieb rer hl b ia dns Meer hinak- 
Ävnkt*;ii, Bald nach 9 4L gelangten wir jenseits des letzten Gr* 
birgskamnLst nach Kafek r l- \ u k m c ii (4) , einem üppigen Garten 
iait einigen Häusern. K* sc bi cd dosdb&t nach dem Viehs tan de zu 
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schlüssln, Wohlstand zn berncku» Kun d»Tor stiesien wir mif 
das erste Zeugnis« der Galanterie orientalischer Khcpnänner, Ein 
hamubTiLfcr kirl ritt auf einem Kiel daher und, die schwan^rti 
Frau mit dem Bündel auf dem Kopfe lief hinterdrein* d m Amt 
des Es*! l reihere verrichtend. Wir sollten diess Ärgerliche Srhau- 
spiel noch öfters uuf unserer Wanderung lehen, \ oa jenem Gar¬ 
ten leitete uns der Weg nach «ine kleine halbe Stunde um Berge 
hin, bis wir die schone Thalebene erblickten, die sich über ei- 
Zib (dm alte AchxibJ nach ’4kU hinzieht. Gegen ifl| U. lager¬ 
ten wir unter den schattigen Bäumen dea Bache« von eI-Ünfsfsa !i 
iudi Frühstück. Ein frisches Plättchen * wo es ausgezeichnet« 
Ziegenmilch gab« Schon } 12 L. brachen wir wieder auf, um 
unser einstweilen voraus gegangenes Gepäck einzuMen, Gegen 
* 1 tL lug uns ez-Zib zur Rechten auf der Höhe- Seine fmchi- 
hnnrn Garten erstreckten sieb bis an ungern Weg und noch dnr- 
Über weiter link*. wo abwärts wohl bestellte Zu rkerp lau tagen 
grünten, die ersten, die wir in Syrien, sahen« Von da blich die 
liegend behaut und fctichthur. Gegen 4 2 U. pwairteu wir dn*; 
zerstreut liegende Dorf el -M «zr a f ah. Kiuign ansehnliche Ge¬ 
bäude zur Linken wurden uns für die Schlösser der Gemahlin des 
vorigen Pascha vom ■ A k k ä, *Abd~A)lafa, «osge geben. Dabei zeig¬ 
ten sich dir irrsten Linien der Was&erleil ting M.ihczxiir Paechn-w^ 
die "A k k d mit Wasser versieht- U ir verloren «fe bis Mkka 
selten aus dem Gesichte, Spätere t'nlerstrcfcimg ergab, dass sie 
meistens auf dem Grunde der verfallenen römischen Was«erleilung 
hingeführt war. Die Spannung und Hohe der Bogen wechselte 
mit dem Termin, Die Gegend gewann nun mit jedem Schritte 
au Anmulü. Die üppigen Felder und Gürten* zum großem T heile 
nach Osten gelegen* das nur durch das Vorgebirge von ’Akkä 
unterbrochene Gestade des Meers-, welches sich nach dcm Karmel 
hin tiusdehziEo, nebst den siidfistliehen Gebirgeo Galiläas genähr¬ 
ten vom letzten Hügel* den wir hinter «i-S em iriftb iiherstiegen-, 
ein schön ca Paiiornmn* II ca letztgenannten Ort erreich ten wir 
gegen |2 11. und bald nach J -I Ui betraten wir den* eine kleine 
halbe Stunde von Mkkd gelegenen Orangen- und Citron-nigarten 
dei vorigen Pascha. Efier schlugen wir nahe bei der Wasser* 
IcitUDg unsere Zelte nuf. Dieser herrliche Gurten, den midi eine 
Menge in Bluthe im teilender Gmtiathünme sch muckten, bildet ritt 
Oblong von ungefähr St* Breite und J St. Länge, Seine Osi- 
seitc wird von einer Wasserleitung hegrlitzl. Leider ist zu be¬ 
fürchten, dnas der Garten ntlmälig erngehen werde, denn schon 
batte man viele Baume au*gerodet. Wir gingen * nachdem wir 
uns erfrischt buLten, dai im der nurdnsiliehen Erke des Gartens 
siebende Landhaus des Pascha zu besehen» La besteht ntts zwei 
durch ein längliche« + aber achmales Gebäude mit einander yrav 
hundenen Pavillons in türkischem Geich ennrk«. Die Fahnde war 
nach Westen gekehrt- Von türkischer Hau kirnst erhielte ei wir liier 
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freilich eineu ungünstigen Eindruck, denn die Mauern waren dünn 
und ungeachtet der kurten Zeit ihrer Existenz dem Verfall nahe; 
und die Mnlerei, mh welcher die Winde bedeck 1 waren , gehurte 
xu der gru baten, wie man sie bei uns kaum von dem gemeinsten 
ZimmerntaJer erwarten durfte. Die Zierde des Ganzen ist da* 
dicht vur dem Land banse angebrachte Wasserhahn in von weisseni 
Marmor t ungefähr 00 Fass lang und 40 Kuss breit, das mich au 
dera famosen Patio de loa Rrmüs in der Alhambra erinnerte. Frü- 
htr sollen 150 mit Edelsteinen verzierte lilumcu vasen von Marmor 
darauf gestanden bähen, die aber* wie man uns erzählt«, mit dem 
piisrlin . der dem Yicekönig von Aegypten sehr ergeben war, nach 
der Vertreibung Ibrahim Pascha 1 ! aus Syrien, nach Constaniinnpel 
gewandert sind. In der nordwestlichen Ecke wnr hinter dem 
Bassin der in den türkisch tu Garten so beliebte Springbrunnen 
auf einer ebenfalls marmornen Terrasse angebracht* Dieser Kau 
soll dem Pascha 40,000 Beutel gehustet bähen, Ifei dem Spring- 
brennen trafen wir Bewohner von 'Akku, die sich mit ihren 
Weibern hierher begehen hatten, um sich an der Kühlung des 
Gartens und der Fontaine zu laben. .Sie vergnügten sieh rm dem 
Geklirr einiger von dem Wasser bespülten Glasglocken, besonder* 
aber an den Hebwenkiingen eines auf dem Springbrunnen ange¬ 
brachten Heitere mit gezogenem Schwerte von Blech, der van 
der Fontaine Und dem Luftzüge her am gedreht wurde, Sie v m | M i n - 
gen uns freuudlichst und hold Messen sie sieh, da einer van ihnen 
die Lingua franco radhrechte, mit uns in lebhaftes Gespräch ein, 
dessen Lf au ptgeg instand unsere Verfassung, namentlich dos Steuer¬ 
system war. Auch sie waren des im Orient verbreiteten Glauben n„ 
dass wir narb Syrien kamen, nur um Schätze zu heben; bis jrh 
sie denn fragte, warum so Viele von ihren Leuten nach Mnkkäli 
reisten f Dies* schielt besser zu wirket) t jjIü alle Widerlegung. 
Di« Weiber sasien verschleiert auf dem Hauen in einiger Entfer¬ 
nung von uns mit uns xägekehxtem Röcken. Du* Haar hing ihnen 
in langen dünnen, mit kleinen Münzen besetzten Zupfen über die 
Schultern und den Nacken herab. Von Käsen und Trinken wnr 
niicb bei ihnen nichts zn merken. Win nüchtern sind die Orien¬ 
talen in ihren ländlichen Genüssen 1 Denn wie hier, so haben wir 
sie auch anderwärts im Freien gelagert gesehen, ohne da** nie 
Spei an Und Trank genoss n hatten. Wer nichts mi (bringt, faslet, 
da von ächünkwirlbschnfteu nirgends die Hede ist. Schweigend 
und in drr Anschauung der Natur versunken bringen sie ihre 
LaiidMcbcn Ausflüge an einer Out Ile oder in den Gypresäcuhaineu 
auf den Grabsteinen ihrer Verwandten und Freunde zu. Nor €on- 
siimtinop ei macht th eil weise Ausnahme. Unsere Lagerstätte war 
ächr uutcrbnlieud durch die Krauen und .Mädchen du* "Akkä und 
den utalicgcudüii Dürrem, die an ihr vuriih erginge n * um Wnsaer 
zu bnleu. 1)uler ihnen sahen wir wahrhaft junonische Gcslulten, 
iu gerader ItaUung den WuabCrktug ganz in antiker Weise auf 
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■lern Kupfß, ja so^ar* w am er noch nicht gefüllt war* querüber 
den Kopf gelegt: schade mir, dass auch sie, wie dhrrbaupf die 
Türkinnen, wegen der Pantoffel» einen waticWinden Gang hatten* 
Kur wenige bedienten sieb des Schleiers vor dem beitclile, nnd 
su bemerkten wir einige van edler * acht griechischer Goaichls- 
hildung. Aber mich bei ihnen verdarb jeden Eindruck die ab- 
ifheulitbc näselnde Stimme j die wir schuh ao den L anstuntitm- 
po I i hi ufc rinnen walirgenommeß hat len- Sie verriet heu übrigem 
dicht Lj Eires Wühlketag'S» über unsere Aufnierksnnilieit, Ihre Klei¬ 
dung war blau lind bestand aus einem bis über die köiee reichen¬ 
den (Ibe-Tgewunde mit weilet) A er me In* Die darunter brrturlre- 
lenden langen Heinkleider waren um die KnücheL mit Schnüren 
zugezogen* Gelbe nder rothe Pantoffeln bedeckten den buss* Ein 
lim den Leib gewundener Shnwl * dessen Enden zur Seite herab- 
hingen, hielt das Gewand zusammen* Vom Kopfe liel über den 
Kacken ein Tuch herab, oft bunt gestreift. Einige trugen sich 
jedoch ganz rnlh , andere hatten rothe Pantalmu und Atrndj 
wieder andere dugrgrn waren lehr ärmlich gekleidet und in Lum¬ 
pen gebBllt lh:r Abend war paradiesisch* Kühlende Seeluft wehte 
uns die balsamischen Gerüche der blühenden Orangen- und Erucht- 
briucru! in uud da die Luft leicht war^ an machten wir noch einen 
Spaziergang auf die Hübe nach dem Meere bin , w’u uns eine 
schiine Aussicht ftir die Alis trpngimcr des Fuges belehnte* Wahr¬ 
haft magisch nab men sich in der Dämmerung die mit t hu rai hohen 
Lasten der Acrnle bedeckten Kameeie aus* — Sooncnnufg* 1 4 Lr +T 
MÜL 2i Gr* t Sonneniiiiterg. tO Gr, Mittags war die Hit», *Pge- 
achtet des Seewindes, sehr drückend, besonder* in der Gegend 
von e x - Z t h. 

Montag d r 7, Jm* Aufbruch 0^ Ü* Schon 6*- U* betraten 
wir das osüwnrls hart um Gestade gelegene Limdtluir van ’Akkä 
oder Jean d'Arrc. Dieser noch in der neuesten Zeit so oft t-r- 
wlbntc Ort liegt auf einem vnn Osten her sanft aufatoigcndeii 
Vorgebirge t lind bildet ein atif xwei Seiten von der Sc« bespültes 
Viereck* "" Die Seiten nach Osten und Norden Äind die schwäch¬ 
sten , daher auch gleich hei dem Lund t höre ei na starke Citödclk 
errichtet wurden ist. Eine Hindere soll auf der Surdaeite sein* 
Es scheinen nlle diese Befestigungen sehr gut na ge legi tu sein* 
denn sie decken die Stadt vnn der Land seife so vnlJkottMe», 
dos* man von ihnen auf tinsenw Wege kaum etwas bemerkte; 
niirh scheinen sie vnn keinem Punkte in der Nähe der Stadl he- 
herrscht werden zu können > so dass c« nicht zu verwundern ist* 
dass die Tapferkeit der PrasiOHa, die vielleicht die Pentling zu 
gering geschützt halten >, nn diesem HolIwerke Svricus scheiterte. 
ihm Innere der Stadt ilt T wie in den meisten Stadien des Orients, 
schmutzig. V iele Strafen sind Überbaut, fnst nlle uneben uud 
eng: die llnnser massiv und von In dun Mauern ein geschlossen* 
die häutig tm* den ehrwürdigen l eberresien nicht allein des alten 
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Ptolemuis, sondern mich Cisarea’s und des Costellum PeregFiuo- 
rum bestehen. Von linderen Ruinen der Vorzeit sahen wir nichts» 
Die ziemlich bedeutende Moschte lag an einem freien Platze* Man 
war L-eaehäftigt j die durch dos Bombardement der Alliirlen Hehr 
beschädigten Mauern auaznkeasern. Die Alliirten legten viril da¬ 
mals bis auf Pistolenschuss weite mit dm SchitTen % r or die Mauern* 
Sie hatten freilich gut Lombard Iren , denn wie in Beirdt, so auch 
luer beantwortete die Besatzung das Feuer gar nickt, und den* 
noch batte dos (Tätern eh men den Al Hirten vieJ Menschen kosten 
können T wenn nicht ein Puherlhurm, der in die Hübe flog, des 
Schicksal der Festung entschieden halte* Schon: nach einer Stunde 
TcrUessen wir Jean d^Acre. In der Sähe der Stadt durchwateten 
wir den zwar seichten, aber klaren Buch Nähr Sa'man* den 
goldreichen £dw« der Alten. Wir zogen nun auf dem Meeres¬ 
kunde au dem einen Halbmond bilde öden Gestade angesichts des 
Berges Karmel bin; östlich und südöstlich die Gebirge GaliLaa's 
im Auge, auch denen zu eine weite Thal ebene sich uua breitete, 
Fine Unzahl von hastig mit au fwartsgek ebner Schule nof Inn gen 
Füssen bei unserer Annäherung in die Klulbcn enteile ndi.tr Hce- 
spinkicu belustigte uns abwechselnd mit den Nt rund lau fern , deren 
wir einige schossen. Weiterhin , &l« wir in die Gegend kamen, 
welche das Vorgebirge von 'Akkä nicht mehr gegen die Nord- 
westwinde schützt, bezeugten in den Mreressuod versenkte Wracks 
die Ijöfiichcrheit der verrufenen Hai. Gegen 10 LL gelangten wir 
an den Nähr e| -Mukattu' (Bach Airdkm}» Unsere Pferde 
vunken bis an den Bauch io’« Wasser, vielleicht weil wir den 
Fluss knapp hri seiner Mündung in das Heer pussirftn. Bold 
darauf ward (I a i fd erreicht. Wir hielten uns in dieser zwar 
schmutzigen und engen, aber belebten Khede, die McV/iauü genug¬ 
sam beschrieben hat, nicht nuf. Hinter ihr betraten wir einen, 
grössten tbetis^uus Oliven bau men bestehenden Hain, aus welchem ein 
schmaler s obwohl gut unterhukener Weg auf das nach Norden in 
das Meer sich senkende Felseogebirge bmaulTührle* Br w ar ziem¬ 
lich steil. Endlich kam eine steinerne Mauer mit einer kleinen 
Pforte zum Vorschein, und gegen II CI» t eine halbe Stunde narb 
unserm, Austritt uns Haifa, Ing dicht vor lins, nach L’eberschrei- 
luog der Pforte, ein mächtiges, massives Gebäude* Wir waren 
im Kloster des Berges Karmel. Wir wurden van dem dienen¬ 
den Bruder freundlich empfangen und zunächst die breite «Lei nerne 
Treppe hinauf durch einen geräumigen Corridar in den grossen 
Speisesaal geführt* Nach gereichter Erquickung wies man uns 
um er ffuartirr m den recht« vom Bau Je gelegenen Fremdenzim¬ 
mern nn* Nie waren mit einer Eleganz eingerichtet, wie man sie 
kaum io den besten Gastböfen Italiens findet. Pie Betten, mit 
weisacn Gaze-Vorhängen, zum Zuanmmenziehen gegen die Mücken 
eingerichtet, versehen, waren von Eisen und dt« Matratzen vor¬ 
trefflich. Dazu reichte mnn uns feine und reinliche Wüsche, und 
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sorgt« besten# für das Reinigen de* Körpers. Wie wob) «■ uns 
tfcat, seit Conatnntinopel,— dena in Ueirdl bat len wir uns, wegen 
dea starken Zusammenflusses von Fremden , sehr schlecht behelfen 
müssen, — uns einmal europäischem Comfort hin geben, und über 
und über reinigen «lud abscifeu tu kiwiiw, vermag iob siclit zu 
beschreiben. Den Genuss erhöhte ein gutbereiteten reichlichen 
Mittagsmahl mit gutem Wein Von Hebron. Leberbaupt zeichne« 
sich das Kloster durch Reinlichkeit aus; die Cozridore und Zeilen 
der Mönche sind breit, bell, luftig. Auch ist schon eine Biblio¬ 
thek von etwa 1000 B. angelegt, die nicht bloss Kirchenväter 
und Theologie, sondern auch Klassiker enthält. Es verdient der 
Wunsch der Mönche nach freiwilligen Sendungen für die Biblio¬ 
thek die möglichste Berücksichtigung, Die Kirche ist «warklein, 
aber geschmackvoll mit marmornem t'ussboden Und empfängt von der 
auf ihr ruhenden Kuppel das Licht Die, obgleich kleine, Orgel 
soll von guter Betonung sein. Dickt heim Eisgänge in die Kirche 
vom Cartidor aus , stiegen wir nuT einer schmalen Treppe in ein 
Souterrain hinab. Hierher verseilt mun die Grotte des Propheten 
Elias. Es befand eich ein kleiner Altar darin Und das Bild des 
Propheten. Christen, Juden und Muhammedaner verrichten an dieser 
heiligen Stätte gemeinschaftlich ihr Gebet. Wie alles Cehrige, s» 
fanden wir auch die Apotheke zweckmässig eingerichtet. Di* 
Mönche bereiten darin ein Elixir, das vorzüglich gegen die io 
der duftigen Gegend herrschenden Fieber wirksam sein soll, daher es 
büulig'die Beduinen holen l ). Die Htuiptnu»zieht des Karmel ist 
von dem Plateau des Klosters. Man erblickt dstclbst das Meer und 
dessen Gestade von Cäsaren bis sum Promoalorium Album. 
'A kkä giebt auf dieser langen Linie einen lieblichen Ruhepunkt 
ah. Nach Kordost blicken über dem Vorgebirge die hohem Kämme 
des Libanon hervor, auf denen ich aber keinen Schnee entdecken 
konnte; weiter rechts sind die Gebirge von Ssiufed gelagert, und 
dahinter, wenn ich recht snb, der grosse Hormon, üeu Blick 
auf die Gebirge von Nazareth verschlieft zum Th eil 4ns hinter 
dem Kloster aufsteigende Gebirge, füllig aber dea auf die Ge¬ 
birge von Somalia. Von den Zimmer fenstern des Klosters ist die 
Aussicht beschränkter wegen des Vorsprunges des Gebirges, o«t 
welchifni dos Rommerpaläis des frUhem Pascha von ‘ AkkA liegt. 
Dadurch wird die Aussicht nach ’Akkä bin und weiter unterbrochen. 
Etwa* grösser i*t die Aussicht von dem erwähnten Palais. Das 
Kloster bildet eia Obloug, aus zwei Stockwerken he*lebend, ausser 
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di;m Erdgeschoss. ln der Fronte Imt es }'A Pen Hier, in jedem Seiten¬ 
flügel sieben: noch wurde an der Südseite gebaut, !>le Haupt- 
fnjiite äal nach Abend gekehrt. öer hdiüpfer des grossnriigrn 
Werks ist bekEmin Eich der Fra Giovanni RntfisLa, der vor einigen 
Julren in unümn Vater!aride reiste 5 um Gaben für die brkuunj^ 
und Einrichtung des Klosters zu samcncln- Es war die zweite 
Reise, die er mitten im Winter in vorgerücktem Aller nach dem 
\nrden machte. Die Sammlung der erntrn Reise hatte für die 
Durchführung des gross« rtigeo Finna nie kt bidpmrb^ Hiermit 
verband er noch die Absieht, du* erwähnte Smumer^nlnia, in 
dessen Besitz sich die Griechen *li setzen drohten t für das klu- 
ster aiiiukiiufna und so d m lateinische kLuster zum alleinigen 
Besitzer des Herges zu machen. Efriess ist ihm gelungen und es wird 
in Zukunft dieses Palais zur Aufnahme armer Pilger dienen. Auch 
da war die Einrichtung ln jeder Hin sicht Loben* wirrtb* Hat Ec 
Baltista in dem Entwurf* seines Platt* nusstrurdeutlichc Krnk 
gezeigt, sfl bewies er sie fn^t noch mehr in der Ausführung« 
Genu, ungeachtet ihm wissenscha tili ehe Bildung 1 in seiner Jugend 
nur in geringem Maas sc zu TL eil geworden war* so Lat er den* 
noch persönlich den Ban unter den grössten Hindernissen mit 
rohen ungeschickten Arbeitern geleitet und durchgesetzt* Wir 
erblickten hier auf unterer Reise ein zweites Wunderwerk der 
Kraft des Glaubens und der Hingebung; denn wie dieser gewal¬ 
tige .11 rusch l tu Gotticrtruuen dieses prachtvolle Gebäude gleich¬ 
sam durch Zauberschlag hervorgi'rufen bat, so bat bei Laninka 
in l'ipern ein und derselbe Mönch mit geringen Mitteln «ine gross¬ 
artige Kirche gegründet und selbst erbaut« Leider mussten wir 
das Vergnügen entbehren, Battist* amu treffen; er war von seiner 
liispeetlonsreise der von ib m nach neuem Mechanismus ange¬ 
legten Mühlen des Klosters noch nicht zurück gekehrt; statt seiner 
bewirt bete uns sein Reisegefährte, ein Spanier, der den Süden 
Uenlschlunds zu dem obigen Zwecke durchwandert hatte* Aber 
noch Abends kehrte Baftista beim, Er erkannte mich, den er in 
Leipzig auf dor Stube besucht hatte, auf der Stelle wieder und 
*n brachten wir mit ihm noch eine heitere Stunde m Er und 
seine Reisebegleiter rühmten den guten Empfang, dm sic in 
heutsrlilund gefunden butten» Vor dem Kloster sieht ein kleines 
Denkmal- Es birgt die Geheine der unter Napoleon auf dem 
Karmel verschmachteten Franzosen "). Nachmittags stiegen wir zur 
Bcotr des Enfants (der Kinder des Propheten Elias) hinab, einer 
ungefähr 50 Kuss langen und 30 Fnas breiten FelaenhöLU. Sie 
liegt am lusse iler Nordseitc des Berges , Ak k :\ gegenüber, nahe 
um Meere. Sie soll von den Juden baulig besucht werden. Es 
befinden sieb dicht dabei noch einige kleinere Hoble p. Bevor 
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man dibh gelangt, »lasst man auf einen kleinen von Ratiista nn- 
gelegten Pridlmf^ in welchem er die Gebeine der heim Rückzüge 
Ibrahim Paaclin'a um gekommenen Acfjptier gesammelt hat. Auf 
dem Rückwege zeigte uns der dienende Bruder» der uns beglei¬ 
te re , die Stelle f auf welcher man die durrli Elina Wmdfr ent¬ 
standenen Steine finden Süll« Er selbst schien dem Wunder keinen 
grossen Glauben beixemesten, wie überhaupt flein Glaube an Hnn- 
der nicht stark zu -sein schien" und ich bezweifle f dass er lange 
in dieser Einsamkeit nu ah ulten werde: denn. Sardinier von Geburt, 
war er aus piemiiutesiscben Dienateu tu die Fremdcnlegioti zu 
Algier getreten und von du in die Freisclinarcn der Christinen, 
Kr ist jedoch dem Kipfler von Nutzen t denn ausser seiner Mutier- 
spräche spricht er franiiisiscb , spanisch und versteht auch etwas 
englisch;, so dass er sich znzn Empfang der seit einiger Zeit häufig 
das Kloster besuchenden Krem den eignet * besonders da er sehr 
dienstfertig und gefällig ist Sota aea au fg. IR Gr-, Mittag 
26 Gr. , Sonnen unterg. 20 Gr. 

Dienstag d, S. Juni- Nach herzlichem Abschied vun den freund¬ 
lichen München, derrn gastlichen Empfang wir durch ein reich* 
liclies Geschenk nn das Kloster zu vergüten suchten, brachen wir 
um ü U. auf unter Bedeckung von zwei .Mann irregulärer syri¬ 
scher Reiterei aus Jnfä, weil die Reise dahin durch die Beduinen- 
striche gefährlich sein nullt*. Dass etwas Wahrt* an der Sache 
sein musste y ersahen wir Abends aus einem armen Türken! der 
in Tantum schon zwei Tage auf Reisende, an die er sich an- 
scLIiessen wollte T oder auf Schi Jfsgrl ege» heit gewartet hatte, lim 
die Paar Lumpen und Finaler, die er auf dem Leibe trug, vor 
den Reduinen zu retten« Der Aeitere unserer Bedeckung ritt eine 
braune Mutt erst ule von guter Rate, die aber bereits gebraucht 
war; der Jüngere «in schwächliches Pferdchen von erst Jahren, 
Das Feuer ge wehr der Leute war in dem erbärmlichsten Zustande, 
6 ei dass ihre Begleitung eigentlich nur dazu diente, unserer Caru- 
vaae mehr Anseheo zu geben« Nachdem wir auf der Südseite des 
jaben Kammes » auf dem das Kloster liegt! hrrnbgrfelclterl waren, 
betraten wir den Weg, den die Kreuzfahrer unter Richard Läwcn- 
herx gezogen waren. Anfänglich ein enges Thal, führte er am 
Abhänge der links gelegenen ziemlich steilen Gebirge hin, nicht 
weit vom Meere, dessen .Anblick meistens ein niedriger iliigelxug 
rechts abschüilL Feldbau war stellenweise sirhlbnr. Auf den 
Felsen und Räumen weilte ein* Unzahl träger Aasgeier* Gegen 
A-0 IJ* erblickten wir rechts einen durchbrochenen Felsen mit einem 
gemauerten Bogen. Als wir den Durchschnift pussirt hatten, Ing 
vor uns ein steiler mit Trümmern bedeckter Hügel. Es war 
{.'{utfKum PmffnMürum , welcher Name auf die Zeit der Kreuz¬ 
fahrer hindculH Die Einwohner nennen cs Schloss Atblit nach 
dem Hiebt weit davon gelegenen Dorfe. Wir erklimmten sogleich 
zu Pferde den Hügel, das Gepäck links absendend, Es hot eine 
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grausenhafte Massr \(in Trümmern dar, Vor eitern Jahren mögen 
n^li Mauem und Tliürme kbnn; aber mit dfm ]«hfeü 

Bombardement von Jetin d Acre werden diu eliniürdi^i'n Eeber- 
reste des Altcrlhums geiprrugt , um die Festungswerkr von Jean 
d'Acre mit: den dadurch gewonnene« Steinen ouiiubessern. hie 
hohen Alliirten mögen sich zu der mit dem schiceren Beide ihrer 
Uotcribunea zurüekgcfahrirn Barbarei gratulireu’ Unter Ibrahim 
böonte aaa ahmt Bedeckung Syrien lieber Wm-ie«; jetzt 
muss mau sich* um nur von Jerusalem nach dem wenige Stunden 
ent fern Um Indien .Meere reisen zu können, durch die fniisuhile 
au die Beduinen verdingen lassen, uxmJ die Bedrückungen der 
{ liri.Htim haben yüd Neuem begonnen. bV eiche C*räii£lif ccncn unrh 
der Räumung Syrierta die mit ihrer Hu man i tat sich brüstenden 
Klgiläüiff h erb id ge führt buhen* hi bekannt* Bei unserer Ankunft 
in Atlilit lichtete ein mit allen Werkstücken beMrnes Schiff 
von Jean d'Arre die Anker. Rias prächtige Portal einer Kirche 
Ing umgcMlrzt auf dem Rubel an dem Abhänge eines Bergtli 
Trümmer aller Art, Säulen, Blocke von grauem Built, selbst 
rulheai .Marmor bedeckten den Buden und dlerwärts fanden wir 
Zeugnisse vorchristlicher Zeit; ja, offen bar aturntten die durch 
das H egspreugen von Mauern zu Tuge gekommenen Fundamente 
aus dieser Periode. Ich halte daher die VermiiEhung nicht 
für gewagt, dos« schon in vorchristlicher Zeit, zu welcher dio 
Külte Syriens stark bevölkert war, dieser Punkt befestigt war, 
vielleicht xum Schulz« der, wie die Rainen io der Ebene «deu¬ 
te lcu t herum gelegenen nie fit unbedeutenden Sie dt. Zur Fe# hing 
eignete sich aber vorzüglich die konische Gestalt des Hügels, l'or- 
Bchungeo würden hier gewiss zu intei-psaimlen Entdeckungen fiih- 
ren, denn, wenn ich nicht irre, existier hii jetzt keine genaue 
Beschreibung dieses Ortes. Attas er einigen schmutzigen Frauen 
aabeti wir kein lebendiges Wesen in diesen Triimmi-rn * deren 
Hohlen unsere Pferde mit bewuiideitingj* würdigem jnsfinrle ver- 
mieden. Uq nm Bedeckung begleitete un» wahrend der Besichti¬ 
gung der Raine zu Kau«, weil, wie sie nagle«, Raubgesindel 
such darin nutzuhaltan pflege. An der südlichen Heite des Hügi -U 
zug sich «ine Almer von Wm sfeti narl. Osten mit einem ftord^ 
HM gekehrten Thorc* in dessen Pfeilern nun noch wuhrtiduneu 
konnte, dass ehemals die TbonMigdo in murntoriien Kugeln rolt- 
Un. Bei diesem Tbore fanden wie unter Gepäck wieder und wir 
frühstückten daselbst, uirhl weil von der jetzt versandeten Hai, 
le nur durch den Hügel einigen .Schutz gegen die Nordwinde 
erhält, ton Alhlit aus hielten wir uns immer am Meereaufsr bis 
I untura, dem alten /Jom f einem jetzt miserablen, aber fruebt- 
bur gelegeneu Nest« ackerbauender Beduinen, Noch sind Spuren 
dr-r trübern Befestigungen und der Stadt aus der Zeit der Kreuz* 
fuhrer Yflrkuadeb, welehc die Iltnwoljitgr zu ihren Wohnungen 
grosse nlhdU benutzen. Die übrigen Wohnungen habt Ei inwendig 
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dt* Gestalt einen Backofens, dessen Gewölbe durch einen Baum 
gestützt ist; von aussen fast die der deutschen Bienenkörbe Ob- 
gleich die Einwohner wohlhabend ( namentlich im Rinderhcenlcni 
reich sein «allen, so herrscht doch überall der ekelhafteste 
Schmutz, Einige besuchten uns gegen Abende Wir ivaren t"n*h. 
dass wir sk los wurden, denn die .Menschen llttw ein verwo- 
geries tückisches Ansehen, und oli'enhnr kamen sie nur, um au 
sehen, ob und wie viel Wiiffcn wir hei uns führten. Wir gehIn* 
gen unser Zelt dicht am Rande des .Heeres auf, mussten es aber 
später, wegen des starken Windes, der die Wellen gegen uns 
trieb, mehr landeinwärts verlegen. Unsere Leute waren beute 
iiieh i weiter zu bring«n* denn sic sagten, wir konnten nicht wei¬ 
ter als bis Cäsaren kommen, und da wäre es zu unsicher, um 
zu übernachten. Auch hier wachten sie abwechselnd die Nacht 
hindurch und oftmals imt er brachen sie unsern Schlaf durch An¬ 
rufen. Ausserdem wurden wir hier zum ersten Male ge auf hi gt, 
uns unseres Ferm unk uns Gonntoiitinnpel und Te*kereh mit Beirut 
zu bcdlcoen. Tier Shrikh wollte nun lieh unserm Ahmed nicht 
erlauben f wein Futter von einer Wittwc zu kaufen, unter dem 
\ onvaude, das* er das Monopol des Verkaufe von Futter an 
Fremde hübe, und stellte nun die ezurbi tan testen Forderungen. 
Tnut coiame chcz nouj. Ihr Teskcreh wirkte besser als der 
F er man. — Sn □nertacclg~ + I s -Hilft nur 1$*, SuDnenunterg. 17 \ 
Abends wurde der Wind am p Hindi ich kühl. 

AfiUwfjch d. f J- Zunft !>ns erste Geschäft war heute, unsere 
Wulfen zu untersuchen und ia Stand zu setzen, denn mnn redete 
lins viel von Fnstdierheit vor. Wir brachen U. auf, Fasere 
Leute hielten sich dicht beisammen, nur dk Bedeckung suchte 
deissig ob, wo sieb etwas versteckt haben konnte. Wir selbst 
batten die Wulfen für den Fall eines Angriffs in ftereitaehaft. 
Man hatte uns geratheo, immer mir nach dem Pferde zu Schlesien* 
weil der Beduine, wenn er sein Pferd verloren bube, durchaus 
nicht xu fürchten «ei. Glücklicherweise fanden wir keine Gele¬ 
genheit davon Gebrauch zu machen* Viril ei c Fht waren unsere Leute 
wegen ihres Gepäckes ängstlicher und besorgter ah es nuthig war, 
indessen kora eine Viertelstunde hinter Ton tuen eia, in ehern 
hinnen Mantel gehüllter Geduhensheikh scharfen Schritte* nuf uns 
zu« 1 or ihm ritt ein Beduine , die lange Lanze, von deren Spitze 
etH schwarzer Büschel hernbhing, über die Schulter gekgft Beide 
sahen sehr unheimlich aus und näherten sich uns, offenbar mir, 
um uaseni Zug zu mustern, hielten es aber doch für gut, ausser¬ 
halb Schuss wehe zu bleiben. Büdlich verschwanden sie hinter 
einem Sundbügel und wir zogen ruhig weiter, Vicht weit von 
Tan turn verlnr »ich der Ackerbau und wir ritten bald durrh 
fandstrppeuiH bald durch eine für Hutung sehr geeignete, nft 
wellenförmige Landschaft- Links in der Ferne lugen die Gebirge 
Kpkrajm*«. Gegen 7 LU erreich teil wir den Krokodillluss. Auch 
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einige Quellen fanden wir beule , die in ihren Niederungen kleine 
Tu mp fei bildeten. In einem derselben weideten Büffel, die uns 
«her nicht berank um men Messen ; in dem Schilfe eines andern 
frappirte uns eine ücidbl srbwnri er Punkte, die wir uns gar 
nicht erklären kannten, hie denn endlich eia Schuss mehre I nu;- 
■send klappernder Störche in die Luft jagte* Auch einen Flamingo 
Baben wir uud Lerchen gab es in solcher Menge t ab man sie 
nur hei Leipzig Im Herbste sehen kann. Ich muss gestehen, da** 
mich die ausserordentliche Frequenz dieser Vögel, sn wie der 
Schwalben in Cntiun seine. Von L’äsarea aus, das wir 
1 8 Q. erreichten, nahm der Sand za. Eia halbes Stündchen vnr 
Cäsar ca ritt Ahmed mit uns link* ab, auf einen von Xord-W* 
nach 'Süd - W B an der Hohe sich hinxieh enden Snadstreifen zu* 
Hai war die mit Sand bedeckte Wasserleitung von Clan re a. 
t'eber die mit mannshohem Grase bewachsenen Trümmer der be¬ 
rühmten Stadt s deren Hahlen imsere Pferde geschickt vermieden, 
rilten wir durch den Fcatnogsgruben und lagerten una hei dem 
nü * grossen Werkstücken au %e führtet) Südthore der ehemaligen 
Festung, Angesichts des mit mächtigen Ruinen bedeckten Felsens* 
der dnreh einen schmalen, ungefähr 100 Schritte langen Riff mit 
unterm Ligerplalie in Verbindung stand, und indem er sich nach 
Westen jäh in das .Meer senkte, südlich und nördlich zwei kleine. 
Früher durch Damme befestigte Häfen bildete. Auf diesem Vor¬ 
sprunge stand Paulus vor dem Landpfleger Felis« jpfofcrsch bat 
Basarca sehr genau beschrieben, we&sholb ich mich einer fer¬ 
nem Beschreibung enthalte. Indessen kann ich nicht unterlassen, 
der Mauern Erwähnung au tliun, die mit Säulen r gleichwie mit 
Nageln in der Art durch zogen waren, dass mit Beobachtung einer 
gewissen Ordnung und Entfernung nur dos jedesmalige Ende der 
einzelnen Säulen sc hafte in der Mauer zu erkennen war. Auf keiner 
meiner frühere ti Reisen erinnere ich mich diesa gesellen zu haben. 
Wir hatten gerne noch länger in diesen herrlichen Ruinen ver¬ 
weilt, und uu» an der grossartigen Aussicht auf dfm Feinen- 
vorsprnnge ergötzt, aber unser Ahmed, für sein Gepäck fürchtend, 
trieb zum Aufbruch * der bald nach 10 LT. erfolgte. Der Weg 
führte uns un dem kleinen Nee, oder» besser gesagt, sumpfigen 
Teiche von Cäsnrea vorüber durch sandige Steppen. Hier woll¬ 
ten Ahmed und der ältere Mann unserer Bedeckung ein Probrhen 
'arabischer Reitergerechte oblegen. Sic hnrcelirtcn sicht flohen 
auseinander, schoben im Fliehen aüf den nach setzenden Feind, 
Indessen Ware das Spiel bald schlecht ahgelnufen, denn die alte 
Stute des Reiters der Bedeckung stürzte, und warf ihren Mann 
weil hin, glücklicherweise auf deo Sand, so dass er ohne R&- 
Hchüdigung davon kam. Gegen ± l U* erreichten wir Nähr A b d 
Zsha ra und bald nach 2 t* MekMIll, unter Ibrolijm PaachnV 
Regiment Pustilution zwischen Jiifa und Akka. Mir lagerten 
uns auf der westlichen Höhe des Orts, Schon seit dem letzten 
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Nftbr wurde die Gegend besseT. Eh gab viel Bäume, besonders 
JoIiaDhisbrodblnaie , wenngleich nickt in der Höbe und Breite wie 
in Spanien, wie denn überhaupt Syrien an Üfjuntebfaltigkeit nnt ' 
Uepptgkeil der Vegetation Spanien« nächst eh t. Der Boden war fmchl- 
l.i ar. und, wie die läufigen Brands tat len der Bedaineulager vermut heu 
t«essen, in der kühlere Jahreszeit »ehr geeignet xur Hnluug. In 
der Nähe von Mekhdlld wird viel Geü-iiide, dessen Acmle eben 
begonnen batte, und Tabak gebaut; selbst Gärten waren ange¬ 
legt. I»er marke Viehstand, namentlich an Hornvieh, bestätigte 
die Aussage unserer Leute, dass die Einwohner wohlhabend wären. 
Denmirb halte der Ort ein ärmliches Aussehen und war eigentlich 
in einer runden, nncb Osten zu offen steheadeo Bailion aus ur¬ 
alter Zeit, in deren Gewölben die Einwohner eich angesiedelt 
hatten, gewissermaossen eingepfercht. Einige schöne grosse Stein¬ 
eichen verliehen ihm aber du malerisches Ansehen, und von nn- 
serm Lager aus hatten wir einen vollständigen Üeberhlick der 
Gebirge Samarin'o, dessen Genuss Abends mit dem der zahlrei¬ 
chen Eener der in der Umgegend verbreiteten Hedninenlnger wech¬ 
selte- V«ii der Redseligkeit der Beduinen, deren einige sich zu 
unseren Leuten gesellt hotten, erhielten wir hier das erste, 
aber desto stärkere Zeugniss; denn ohne Unterbrechung schwatz¬ 
ten und kreischten sie bis spät in die Aacht hinein. I or allen 
zeichnete sich ein alter Mat» uns, der den kleinen Sultan Buonsi- 
pnrte auf seinem Zuge nnch Jenn d' Acre gesehen hüben wollte 
lind nun den stnnnenden Zuhörern Wunderdinge von dem dnmiili- 
geu Helden des Tnge» erzählte. Als sie aufhörten, stimmten die 
Srhnkal« ihre Ktaglieder an, — Sonnen nnfg. 16 Gr., Mittag 
23 Ge., Sonnenuuterg. I? Gr. 

Donnerslag d. 10. Juni. Aufbruch f 6 Uhr. Anfänglich nn- 
belnnhte, wilde, aber des Anbaues sehr fällige Gegend. Unsere 
Es corte recognoscirte, wie gestern, wiederholt den Weg, wahr¬ 
scheinlich um sich ein Trinkgeld zu verdienen. Sonst holten wir 
ullc Ursache mit diesen Leuten zufrieden zu sein. Sic waren 
bescheiden, dienstfertig, und nU wir Ihnen in Jifd zwei Therc- 
sicnthaler zum Douceur gaben, bedankten sie sich nicht nur viel¬ 
mals. sondern begleiteten uns freiwillig bis Jerusalem, “bne 
Anspruch auf irgend ein weiteres Trinkgeld zu machen. Kreilich 
mochten sie selten so gute und reichliche Nahrung als bei uns 
gefunden hsiben, Um 7 U, überschritten wir einen Fluss, dessen 
Namen icii nicht wetss; denn dee Kahr cl Arsuf schien es nicht 
zu sein, du dieser der Karle zu Böige nahe hei Arsuf selbst 
ist, Arsuf aber erreichten wir erst }9 D, leb glaube aber, 
dass Arsuf auf der Karte verzeichnet ist, denn von dem Hügel, 
nuf dem die Ruinen des alten Apollonia liegen, gebrauchtem wir 
bis ct-Knram 'Ali nur eine Viertelstunde, Jedenfalls liegen 
Arsuf und el-Hnrnm ’Ali auf der Karte zu weit auseinander. 
In dem Hofe des dösigen Kliärvs machten wir kurze Rast. Da- 
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selbst lag nuf dcfli Boden ein junger,, von Geburt an den Füssen 
Wollig verkrüppelter Amber, der nur mit Muhe auf der Erde hrr- 
um rutsch m konnte, Line Seil Cali eit unter diesen Naturmenschen* 
Kr war gut gekleidet und hatte ein Pferd von ungemein viel ftace 
an der Band. Unglaublich erschien Ems die Versicherung Ahmed’s, 
dnüä er aufs Pferd gehoben, schnell wie ein Pfeil in der Luft 
mit diesem dahin fliige. Iri der nächsten Umgegend vnn Arsuf 
und e r- 3 B nra war das Feld gut bebaut t aber bald nach un¬ 
serem Aufbruch« gegen ^10 ö* stellte sich die ödn, nur hie und 
da von Hügeln unterbrochene Stradufeppe, wie wir sie Vormiltag* 
gebäht halten, wieder ein, einige hügelige Stellen ausgenommen, 
die mit Gestrüpp und verkrüppeltem Holze bewachsen waren. Wir 
QlJ f diesem Wege vielen meistens verwogrn. ausgehen¬ 
den Beduinen zu Pferde, Kameel und Esel. Auch sah Ich liier 
die traten Gazellen im Freien. Die flüchtigen Thier* entschwan¬ 
den aber im Nu dem Blicke. Um 11| U* überschritten wir die 
Brückt des \nlir cl- Aodfliä, dessen Lauf wir anfänglich eine 
kurze Strecke verfolgtem, dann aber uns links wendend verlicssen, 
um auf Jäfi, das wir Mittags auf seinem Vorgebirge gelegen 
erblickten, loszu steuern. Von da an wnr ungeachtet de* vielen 

Sandes die. Gegend theilweisc bebaut. Wir kamen an Feldern 
vorüber, die mit Baste gas (Wassermelonen) behaut waren, ln der 
Begel bewachte sin ein halbnackter Negersklave« der zu »einem 
.Schutze und zur Wohnung weiter nicht* halle „ als eine auf vier 
Stäbchen, die in die Hohe standen ^ ausgebreitete Stroh tu alle und 
eine dergleichen zum Lager. Obgleich diese Bnstrgiu r die in¬ 
wendig entweder rosafarbig, oder weis* waren und schwarze 
Keme halten, sehr erfrischend sind, so glaube ich doch* das* 
wir Europäer eben deswegen sie nur massig geniesten dürfen, 
um den Magen nicht zu schwächen. Ich bekam einige Male nach 
ihrem Genosse Anfälle von J riebt er Knlifc. Die ‘Araber behaupten 
freilich, mnn könne davon soviel gemessen, als man wolle. Der 
Geschmack derselben hat viel AcMiehea mit imsem rohen Gm- 
Iten.— Eine halbe Stande von Jifj tränkten wir in einer, we^eo 
ihrer trichterförmigen Tiefe gefährlichen Stelle ärmere Tbiere. 

nreh den nördlichen Theil der berühmten Gerten, in deren 
*mcm Ahmed vergeblich einen Platz für unser Nachtquartier 
sucht* | gelangten wir über einen offenen, belebten Platz am Bau 
n ien I hure von JlfA 1 2 U. an. Wir aelfirenkten uns aber links 
M ?* nach der oberhalb des Lazaretts befindlichen Höhe, wn wir 
finen guten Lagerplatz ganz in der Nähe eines Trupps Land- 
wefarcavaWfc fanden . die gleichfalls daselbst eumpirte. Der Pints 
w»r gut gewählt, denn es wehte nicht allein ein kühles Lüftchen 
™™; rädern er gewährte nurh den Utberfalick der in einem 
h . re ! fle Von narb Norden um Jiifä herum sich ziehen- 

1 eil eruhaiicn Gärten, Ihre Fruchtbarkeit ist bekannt und in der 
|*| ftlIS *erurdcqtlieJi. Obs [bäume und Pflanzen aller Art gedeihen 


Änxzütfit «N.f fJusivv //« nWi JfritfpfapeäurÄe, 343 

üppig ln dem durch dauernde llrnwmin^ gewitiserntnnäseu in 
fettrra Humus vcnvnndcJten feinen Snnd, Wer kennt nicht die 
weit und breit verführten I knie gas und Orangen von Jüfü? Wer 
nicht die gewaltigen Syknmoren und Platanen, die freilich Lu- 
ni affine für Orangenbäume ungesehen hat, wie er auch wühl sonst 
Baume sieht T wo keine stehen, z. Ji. bei eo*K«bi Diisd in 
Jerusalem. Aber un eine europäische Gartencultiir darf mau dabei 
nicht denken. Mun pflegt, was man fremde zu gebrauchen gläubig 
und sorgt nur für Bewässerung mit leist grosser, durch Ochsen 
getriebener Wasserräder, die den ägyptischen Anstrich der Ci egend 
zu erhöhen beitragen. Das Ik-hrigc überlässt man der lieben 
Mutter Natur. Die Beschreibung der im Innern schmutzigen und 
engen Stadt erspare ich mir, da ihr schon oft Genüge geleistet 
worden i*S. Der Hufen ist erbärmlich und scheint nur für kleine 
Schiffe zugänglich zu sein; unbedeutend war auch der Büzür* Die 
Pniiien trugen blaue Hemden trnd vor dem Gesichte mit bunlcu 
Ferien besetzte Schleier. Auffallend war der hiesige , von der 
bisherigen Bevölkerung Syrien 1 s abweichende Menschenschlag. Hin 
Nähe Argvptews war nicht zu verkennen und es sollen von der Zeit 
der Occojmtion durch Ibrahim Pascha her viele Aegy plier ia Jifi 
zurikkgehlieben sein* Gegen Abend begrüßte uns der Offizier 
Unserer Mnelih ursch oft. Kr war sehr zuvorkommend und bot uns 
einen dunkelbraunen Hengst, hoch, nujcgezeichnclco Schweif- 
träger t zu tiÖÖ0 Piaster an. Ln Kurnpa wäre es ein guter Handel 
gewesen. *— »Sünnpnaiifg* 13 Gr,, Mittag Xi Gr., Sunuermnti-rg» 
20 Gr + Al Endig* Die Atmosphäre neblig, «ft schwül* 

#W tut/ d; 11 + J u fii, Aufbruch 5f D- Wir ritten eine Stunde 
taug durch die Gärten in östlicher Richtung* Atu Ausgange tränk¬ 
ten wir die Pferde bei einer scheinen Fontaine* Hierauf öffnete 
sich eine wohlhubucttc« sanft ansteigende Ebene. Auf den Feldern 
bemerkten wir viele Zwiebel ge wachse! uud ungeachtet die A ernte 
vorüber war, gab es dennoch viel Grün. la dem Olivenhaine 
konnten wir den grossen Raum nicht linden, unter welchem Btiona- 
parle sein Zelt uufgesehlEigen hafte- Wir Hessen IE et-Ded Than 
links und 3 arufend rechts. Das Gebirge breitete sieb imposant 
vor uns nus* IVir begegneten Reisenden, wie es schien Bewoh¬ 
nern von Jerusalem, zum Tb eil bis an die Zähne bewaffnet und 
sehr Im nt gekleidet. Einige waren gut beritten* Auch kamen 
uns * Araber mit grossen kumeelzilgea oder mit Eseln entgegen,, 
die nach der Küste zogen, um dort Wanren zu Inden und dieoe 
in das Innere zu fiihren. Um [i J |J. betraten wir einen Ülivcn- 
hnin. Wir Hessen das Gepäck vurpusgehen und wendeten uns 
rechts ab. Zuerst stiessen wir auf eine grosse, viereckige Ci- 
Sterne, nicht weil davon nuf einen linrL mi einer Mauer gelegenen 
Friedhof* Wir Tann m dem grossen Khnn von er-Ra mich 
nngeknmmen, der zur Zeit der Kreuzfahrer nls AVaa re n nieder tage 
nuf der Caravancnstmsse von Damaskus nach Aegypten gedient 
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höbe» nnU. B. «Lernen dafür di« langen. breiten und Loben, 
knastftch und mit fresse« .Aufwunde nufoefübrten Ce* 
uolbe und Nowjerrn.n. zu sprechen. Aber eben diene mächtigen 
Souterrain« nebst den inasairen L‘cberi»lcibseln der alte« Gebäude 
und den starben Hauern, sowie der bube Thurm und Überhaupt 
die grosse Auflehnung den ganzen Hau werke» geben der Hr- 
mulbuiig Aahrung, da« es zugleich eine Schul * fest ung am Ein* 
Strnnue wb Jerusalem gewesen sei. Der kunstvolle, 
*on Wi«o* ans fuhr) ich beschriebene Thurm wird jährlich nie- 
.Tiger, denn IVoWA zählte noch 128 Stufen, Robintom 120; 
«*r brachten bei zweimaliger Zählung nur euch 117 Stufen her- 
«u*. Ilm Annmebt »erschloss uns leider ein Scirocro-NebeL, der 
sm .gegen Mittag über die Cm ge gen d verbreitete. Wir erreich* 
[ ” B Un ‘ l f ? V** v, * r *elsluode unser« Zelte, die einige Almuten 

r -e-ihp. LJ! T. 

, - r }“'■ “ f^limgen, mussten wir uns durch die von ..ndureb* 

^.r’ ^ l^w'■, lfi r US i° ' aff eS Ch ' <r " * “ li,, ? eD g ä "ge durch winden und 
□ur <nil Hube brachen wir endlich, ohne uns zu verwunden, durch 

die «nebligen Cnetasheclceu zu unteren Zelten durch. Wir hät- 
tru weiter ziehen körnen, aber es erhob sich ein «raürkcnri 
srbwnler Seiroce«, de, «ns zur ITntilligkeit zwang. |) Cl 
walzte sichtrag und Wb, der Sc b weis« lief am Leibe inSte«.» 

d^dieClT* "i htm \ L JS “ l ? dtn b W«jpingsl<« mit hängenden Köpfen 
da die tbamaleons krachen au» ihren Löchern hervor, kurz wir 

ttullico ei» Pröbchen syrischer Nnimenglntb erhalten. Gegen Abend 
marbtc" Wir einen Spaziergang in die Stadt; er war eklig g enU g. 

. der Stadt lagen verreckte, eines penijlentiali schcif Gerudi 
;i 1 :^ — ««•. « der«» «esita sich die UulZ 

Ü ei l f J “J»-«« pah ^ schlechter Luft und Schmutz dem 
hts nach. Wenn in solchen Orten eine Epidemie «nabricht 

>h X.Ti , nth 0 f ,frr ,ü, * d ' r ™ können. Der viereckige 

betabt^ brächte ST ^ d ‘ st " »<*r 

”“117 ä. 7- **•**« *» a™..» JTXv *; 

J*l* “ ««.Kt, <li« .i,k Uffiw «nj A«,,. 

Ä'Ä .‘ttr: 

rr.* ?• ** "«-•»«. .«i «Sr •’ 

4 - »•*. *t,r Im» ....I nnU. 

gWys L »de» hatten uns die Musqnito»« tüchtig *ugc«rt,i. 

io b*d"Jfi? a h2i*w brien * cbwnl \ u ” durtl ' die Stiche beide Hände 
wttndah ' i tlä< 48 ^ er brachte die Spiurrn der Ver- 

lirss n^eh\° r i " a J h Kufo i*' 1 zUrikk - Aufbruch 4 IJ. Ilie ]fj| ie 
nach um! "' Mle “ nu ^"P. u»»l welchem eia frischer Wind einlrnl 
»«ch, und ww r„,eu flau zu. Anfänglich war die Gegend S 
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lieh bebaut und noch grün bis in die Nahe von >1* Ru bäh. 
D*s ehemals durch den bekannten Abd Gosch berüchtigte Lairdn 
betraten wir 6^ U. Vor wenigen Molinien war er in Ketten nach 
{Junstantinupel iransportirt wurden, nicht aber weil er Reisende 
geplündert hatte, denn davon erhielt der Pascha Beinen richtigen 
Theil j sondern weil er einige Diener des Pascha, die ihn zur 
Rechenschaft ziehen sollten, hatte erschienen lassen; Andere er¬ 
zählen , weil er Engländer geplündert und desshalb die englische 
Regierung mit Repressalien gedroht Latte. Sei nun dem wie ihm 
wolle, wir konnten ungehindert und fclinellen .Schritte« über die 
glühende Bergeheae ziehen. Des Räubern hochgelegene* Rauh- 
schloss, von Ucm Cr die Reisenden erspähete, war jetzt durch 
SoMaten besetzt- Wir liefen es recht«. Abd Gosch-* Sohne be¬ 
gegneten wie hinter Latrdn auf einer prächtigen Sch im melattüie* 
Sie war eher gross, als klein, wenigstens über y , hatte ober 
einen kleinEn, kurzen, ausdrucksvollen Kopf; kluge, feurige 
Augen und weite Nüstern , einen feinen, sehr schonen Hals, gut 
geformten Körper und starke, mnscnlöäe, uh er dabei magere Beine* 
Ihr ScbWEiftrugeo war ochün, ebenso ihre Krbulterbtwegiing beim 
Gehen. Pas war eia Pferd, wie man es nur auf dea Bildern von 
Fern ti zu sehen bekommt, acht Arabische Race. Es blieb das 
schönste von allen, die wir im Orient erblickten* Einmal flog 
plötzlich der Reiter mit ihm eines «teilen Felsen hinauf, hielt 
still, scJinss auf Rebhühner, die er jedoch nicht traf, und kam 
dann auf der anderen Seite über Steinau tVürfe herab gekichert. 
Eine halbe Stunde hinter Ldtrna begann das Gebirge, in das 
uns der Wadi f A 1 1 geleitete. In diesem stiessen wir auf eine 
kleine, aber durch Ziegen ganz verdorbene (Inelle, bei der es 
nicht viel fehlte, d ms wir durch den IJebcrmuth unserer Pferde 
Unglück haRen. Noch waren die Berge nicht überall kahl, denn 
um Hl G- lagerten wir uns bis 0-| 1 : . zum Frühstück auf einem 
mit Oliven bedeckten Berge. Auch noch weiter bin trafen wir 
auf Anbau and ülivenwaltier; seihst das tief im Thale gelegene 
knrjet-el *Arab mit seiner grossen, jetzt zu Geiraidctnagazin 
und Stallnng verwendeten Tenipelherrakirehe, die wir um 11 U, 
besichtigten, enthielt sichtbare Spuren ron Fruchibarkeil* Ent¬ 
zückend war das Thal des eine Stunde davon gelegenen Ruld- 
öieh, welchen inmitten kahler FeUengebirgc von üppigen Gärten 
und Fmchtbautuen prangte* Hin so saftiges Grün zwischen glü¬ 
henden, von der Ronae erhitzten Felsen kann man sich im Norden 
sidbut mit der lebhaftesten Phantasie nicht denken- Eine einzige 
Wollender, die dos Thal erfrischt, ruft diesen Zauber hervor. 
Sn mag -ludan in der Zeit seiner Rinthe auMgrscbcn buben. Da¬ 
gegen wurde hinter KuEduteh die Gegend trostlos. Felsen auf 
Felsen t härmten sich auf; hatten wir einen erklimmt, so sahen 
wir andere vor uns. Von Felsen zu Felsen, von Klippe zu Klippe 
ging es immer steil aufwärts; dazu war der Weg an schmal 
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dass oti ein Ausweichen nicht zu denken war, zumal wenn Kn¬ 
ute eie entgegen kamen. Wo nur das Auge hmreirbte, da breitete 
*icb ein völlig kahles Steinmeer vor den Blicken aus j ), Innere 
wuchs von Minute tu Minute t um mi mehr als Ahmed, 
der iurausgeritten war, von den Hüben, auf denen er hiafclettcFte, 
kein Zeichen rou sich gab, da*B er Jerusalem sähe* Insere 
Pferde keuchten auf dem von der Sonne erhitzten, steilen FeUeu- 
E'tLole. lind!ich Hel ein Schuss; van Ahmed. Wir eilten ihm nach. 
Was erblickten wir? ln geringer Entfernung* rechte einige Bogen, 
eheain links ein unansehnliches Ggbnudci Vor uiiä eine Mauer, 
über die einige Minarcts blickten : ringsi.i.mln i r eine desolate lie¬ 
gend* l>as sollte Jerusalem sein? Und doch war es Jeru¬ 
salem. Im 1 U. -f> Minuten ritten wir mit nie empfundenen 
Gefühlen durch das Pilgert hör ein, has Ziel der Heise wnr er¬ 
reicht Auf glatten, -schlupfrigen Hnrnfelacu^ durch enge Strassen 
kletterten wir l^krde nach einer italionischen Lutanda bio + in 
welcher uns Giuseppe, der vorn Eingeritten war, Quartier gemacht 
hatte. Es war, wenn ich nkht irre, dasselbe Haus, welches 
früher das preußische Cansnlnt inm» bitte. Wir fanden daselbst 
gute Bette ei uud reinliche Zimmer* [>ie Ansicht auf der Ter* 
f«Äe Über den uwt liehen Theil der Stadt empfiehlt das Ham den 
neu nage kam menen Pilgern, — Soiinennufg, 22 Gr.^ bald noch 
Sunneuau lg. 19 Gr., Mittag* 25 Hr. f Abends 21 Gr, 


t) p. i Punkt , TOR wo aus Dian düs m itMIK nd bdta und di* (od W. Meer 
*rkm soll, vrriVhLlramjr wr^ea il?r dir Leu Lufl, 


>'actiiraglift bemerke ich tihrr Promoatoritin alEuim (S. , dan* eia 

zweiter Weff das Vorteilirgfd dwv^hntfdct, AnTair^ljcL haür Le-t* tbu rin- 
geschlagen. Kr mar sehr ztrkliiPrt. 



Notizen, Correspontlenzen uml Vermiß iiUs. 

Vrrgleickiipg (Irr anteniseben roosonauteu mit dienen 
«les Sanskrit, 

Von 

l)r. Paul Uae^lflier. 

I>j* M» Mittel, sich in den Schallen de* nrmrnisrb.ii LtjAsni . wel- 
(hes. Wie alle Worterbüchrr nwnsenlündueber Sprachen , *nr Zeit Buch ahne 
Ordnung |*i' inrecht m Enden, ist eine Vergleich eng desselben mir dem In 
dischL-n. L m eine solche nt ermöglichen, müssen iuviirdcrtl ihre Hegeln 
lirlrrt Beispielen entnommen werden» Die« verstirbe ich hier m ihun. 
Vorgängern fühle ich mich nicht verschuldet; fr. Winlsihnunos Aufsniz 
in den Abhandlungen der Münchener Arademie, detssm Verfasser ich wenn 
irgend Wellt pem tnieb verpflichtet bcLaofit batte. ^ ara rrsl r ; ■ c b He- 

ettdiffung der Weinigen *uf wertige Sinn Jen zu; nicht Uns meiner Wärter 
ist ans ihr entlehnt. 


p^.^ He, 15, 26- 31. 34- 35. 78. 

des 5. 350 u- e. w. felgenden 

Wertre neirloiiMi. 

J{ 24. 17. 2«. 32. 37. 105. 

40, 41. 
q 42- 4», 

%&■ 

cf 30, 33. 3*5. 

ls=I[ 20. 24. 43. 45, 50. SI¬ 
DS- 46. 
q^83. 169- 

44. 47—49. 79. 

52. 56. 6» 61. 63. «6. «7. 

-0—73. 44. 136. 454- 


*=^31, 53 — 55. 57—59. 64 
65. 63. 

ff 2t. 56. 62. 72 107. IIS 

162 . 

25, 26. 69.60, 92. 171. 104. 
91. 93, 94. 

^95. 

^ 69. 44. 

88. 101. 

*7 96— 96. >63- 

P— 80. «6. 

J7f 229. 

^197. 196. 

<^ = $f 27. 29. 49. 40. 144. 

Cf 40. 67. 183. 
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/_=CT^20. 104. JO*, 1®. HO. 
112. 113. 

=r & 

^ IM- 11*. 124- 
tj (98.) 107. 

H ioa 

b*=^i us, na uv 
ir 10t- 

g 116. 117. 

*^sf 1. 10, *1. 42. 120, 122, 

123. 135. 

IW, 121. 141- Iflfi. 270. 
ln Auiljiit ^ 73 , TT 112 , ^ 

13R. 

k-^ 3, 11. 67, SS. 124 — 128, 
130.131. 133- 135—138. (84- 
202. 203. 210. 

If 12». (32.134. 13». (ET 1&S) 

>=TJ 4. 61. 140. 141. 

Zf 143—1*7. 

A = ^ 34. 35, 140-152. 

^ 30. 

irju. 

gj*«- 

1= Anusviirn JO- 
^ 274. 

38k 5fl a 15a 167. 

Cf im r Wlkncfrcinlirh ^ hier 
q_ nach Jer srhUchleti Auü- 
spnrbf dermaleren sUlH eine* 
üiHlanU pti^rliriitlien n T^rtirher 


du 1 uder k der tadUrheia 
VVmd wledci^ibr 
153. 155. 201. 

^ 154, 156. 

^ 5 . 6 . 

15 », 

IT 157. 

[cf t 5 d* 

d iteLa l£f 
J = 7. !4w* K>1< 

Iul An taut lJ |75 + AU VtffHfcUg 
176 n 31(4 75. 63 werdfo tnil 
VOr^esetiLCPn j geschrieben r 
^ ^ der tfchruihl der Fä||r, 

TJ[ 7fi *5, >47. 

5^+3. 146. 

§75. 

Amirira 87, 255. 
i-ET 191. 220. 273. 

E{ 275- 
^ 155 , 
g 189. 

£ 1»2. 

46. 

* l ( = q t4, 66. 126. iji. 

J{ 157. 

*U7. 

£s=^ -J-Z'J. (Jf 17 H, im »Inn prr.-ii 
r^rkn 


Itoell ifAer, Fer gUfchr ä arm. 
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*=*£**■ 

UJ no. 

*- j, tc ü; ^ und “«■ == ^ 33- »5. 

A^=SJ 168, 

5T 17. 1®. 44, 77, 85. 176, 
181 , 188 . m. 223, 224. Z26. 
327. 33a 233. 236—238. 242. 

^ tfi. 84 . 232 in drei Wurlcre, 
milche ihrer »edeuluDg nach 
in ulkt Spnclicn It hIh'N älic- 
S(ea {;ehoi¥l] inü>iSiT, 

q> 

q 50. 188, 

^ 111 . 

225 . 234. 235. 

277. 

= 18 . 33. 206. 239. 240. 

•L «<«* cT 

*" - -ff 13, 33, 130. 172. (73, 258 

— 2 fin. 2 H 2 . 264 — 266 . 208. 

— 211. 218. 

^ 162. 179, 196. 200. 216, 


» = 5^23. 166. 

^ ( 04 . 

^!98. 

f mit I«rri AnllubnUD, wt es dfHl 
^ mt^irirbt (130, 167.) steLi 
=^ r “V 2<- W* 107. 125 . 
165- «itd 80 — 82. 130- 
210. =TJ 

B 

s~ 5^ 268. 26». 

$ H3. 

37 36. 

27 *. 

3101 . 

63. 100, 148. 

1^51- 60, 
ej 135. 

If 8 t). 279 . 

tf=qj72. 133- 270—273, 

276. 279- 

qj 274. 2"5. 277, 278. 

q^280. 0=(J) 

3 114 . 146 . 


^ ^nUprirhl | j^jj jji 

m - f* 

n - ifU* 1 
^ » fM 

5 » * 

entspricht j S 1 ^* 11 ^ 

?T „ tj ,f 3^^ 

S| „ 1> 


£ rnUpHchl P n* 

3 ^ 

m » * 

fl CnHprirhl «■-/ P / »J| (<*) 

fl s. M 

I >■ *-<*> 

{| „ ^ «* 

fl V 
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1, treiben. TT5T- 

3, Btbcia K*i rc, *j f vf- Im Zend civifbiti dm ^bi- 

aagigm: JSuniöiif Yafnii p* 491- Oc-aliu, 

3L ui/|ri.nri. Habe, Krbihe, 

4. ai^hin^ I i iiV h . 

5- iu2k'A^_ wachsen» . Im Zend vaci: Bnrwmf Olwm, ^ ^ 
A4.; Ifl^iLa p< 270. huI« 17. w P 

fi. tua'jjjLiJ Welche. c|^ F UI- infumip 
7. üjißitjr unbewegt, slari. tti(r*. bft i 72, 2. 

ft ^ ein Anderer. ; ttjU«* [las innJiicb? wekbes im 

Orjrrtiheheü £ü > ujimütrt ist, scheint im Armenischen ah j vor dm Con- 
Spanien ffirlrHfQ za idn* Zend anyü! Jmrn. Al. 1ft40, 2. p* 2Ü 39» 

&* utjv dieser. J/ff» 

tO. uyd' Ztapfi* ay II 1 ’ fl Si ** Wft. 1 * 

11. Winket. Bas imJisrt»' Wart bedeutet eub 2 irr, 

Hm im AnMiMla , in Svriaebrit |aj| bri*jt fiai-imt Rudiaciit 

mjibül. stjiiii, p, 32.), über n’bw erlieb alles Sprarbfui in VarHercficm bi, 
rie dos UrbinJeiscin des iiriciiifbrn iDbiuD icipt, 

12. «Anti Name, TfyqT] 1 , 

13. üämto*. Wald, ^ T ^- . 

14. tui^ui Wrneinunjf uujdrnclellde i'räptis Ilion, 

15. mlHs. ^f %UT - 

Ifc sagen. ^[^7 Fui-recl zu S' icl I r i e bl verwandt mit den 
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xcadijcbrn iiHi^aiil er ittmit* welch« Bmficuf AJphab, p. 71* mit 

mniflEDsUlU* 

j* m uu^ Pferd , nur all crsler Tb eil von C&mpajitia* ?T?9P 
i& iuuufy Stern, Vediscli £?[. 

i9 r uiuj? WwSI*. | WWl* 

20 . m?eb L nka^ii rntien»*. spT"?I 7 " * lj,ialöc & h ' iri 

arcerii und n(>xi'-fii bei Jul. PolliX 10^ 141+ 

21. gerecht, recht, et- 

22. JJt=J. Im Tfcrfllisehcn ölt*s, t- Ah bi. I. 

23. u^M«t<A Gipfel. 33J. J«scn y, wU du wmJi^he .redhm zd F l, 

Kn t.i r Liipi u ijl (Bunauf V;u;<iji iwl. p. 45.). 

24. puiy Theil. Aelheil. *mT 2eml ^F 1 "* B,uw " r '*f*- P* 4K ’ 

25. pwgiH.{ Arm. cTT^- »te"*- 

Üti. pu^ritT viel, cj 

27. pnn/ Änthcil. *rn* 

26. p-Jü-4 Heebep. aTRFT VwUelAl bt Menyil 

| rn Jul. pulliu 8, fcHi, xärSv ifrijfJTnfomxit' xai flr,atnx^. Dl» die Kuppa 
dokier mm »rUAca Summe (Eebüren.- irt bwelu leit *w«i J.hrba»Jert.!ii 
dgpeh die «hon mit Gjrild« und l'Mtriiu tuil der pirsiiebin verfiiebee«™ 
bappftlflUidkA M(mabuameB 

2&+ p^M* uder SiltckMl, Ü lufk* 3fpT. *fl**rm *«i 

ft^i'KT^r tö «ij : llc>yrb, l h p. 11- Alb. 

30. puf^Äiii^ wgnseben. c| |^i- 

Su ^«Äji^eiüLerym, pärn Gefängnis. Wurtrl a^ h blB 

Zend vorhanden: Yip* Alpb. p. ßB,* Cfrmm- p- 427. 426- 4f4* 

32, in die if^ihe bplifit. *| 1\. 

33 , fiifudi/jutr RyluiulL ^Tc^fTT^ 0 <we * n ° r wal1 of rl ‘ 1,h sur ' 

romtdiii# fl lenl, #Jc( ruufldi ffT 1° »preud, 

34. J,Ü, P A Ps Iller. 12. 3. IX 5. t6. fi. 2-!, 16. ■*■ *■ «■ 

35. jmt, jitipäf b*eb, CpJtT* J!end IciVHh Bnnwur fnniin, 

p. 239. 240. 352. 560.. >et. p. 33. <i5. Vedi«li Cj^n Hi*T, 2, *. 

p*’. 

3Ü |iu#^ aNiwtomüD, 
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37, pL £ lu J areche n + Jp|. 

3fl H pLtfij Frufbl, q^f., 

39. p^iA^ IJ, Die ZcnJf&rmea itneiebcl BtmoarObm. p. 4 1 

40. E nfjfnffy Arit. p] r j|f|. Zeh4 ba^biya heilend Aw. jiiwr # ae-nlr. 
O a £ rta P+ ) t biosliirEyii Her li»--unrJhcit bllmr («bcodL ^al. p. ^fl,), 
Iwrshaiyil er aröge ktäLrn (abend. p. 41.)* |m AmeniJCK-n Endel licl naeh 
^JL L \r t lta t wn* v J fl LZ E |e b t bewdlt, da** =FJ7[ in bfaiabo-K nur Eit- 
dELHgiäüFEx isL 

4J- pjy& Speise. Jp^ci#*» >, wovon lau bette*; lffTf££ imüm ^ Riff*. 

43, i'-hlLS ErJjscbollei M i heap. 

' J- 

43. gwhk Sehtü. j j "^j T 

44. qlti^ Haar, 

45. ffnjh JJW* 

4(5. Jpg bei Da^Udfa d«u SabBttuh-i de» Vop»drva. 

47. loheo, i-$l, fiunvjuf Ya$. p, 423 ff. 

46. f*«-4 Grabe. tj-jq', 

4S. flipt J-L[_ klage-q. EjjJJ. 

50. fiUMai'ü Musiker. ifpT Sliaa« Rigi-61, 7.: jfjqTHT ( ■ 'P**Uag 

bad, lliakirjf n greal üütie. hü Zcnil phmsh, j Vo<n. p, 2 ( 3 , f 

Alpb, p. 1(74. 

51. nehmen. = Zcnd gerew: Vap. p. 45 b. f Kol. 

p. 64. . 

5Z jfiu*!ß Kelz. <r-pqrj siring, cord, tbread, mpe, ,,k>. 

53. ?»>jl Mileb. Wurzel fc^. 

54. yLwi \umt\ deugi. IJTpf, 

55. 7 «^ eine Münze. tiJJb. Ja], Polln* 9, 62. »dr #«* 

viixtlr rJvai i *«> j-ntrt viuu/fiä ti tftfaitutv. 

56. flu*faul, [füj, |c?T- 

57. fjf hoher Ort. Hügel, eSeeUror}'. 

58. 7 «i»i & Gef-Wi, Buch, A»fl, Bibliothek, llinlerbnlt. EfmjT etil- 

ha Lien d , möf&Aitod. ' 
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59. fMuprfufrs i l mautener*. rijnediu CULe. Ejq' ubai sujtparU all mee, 
■«jjt GcäcU oder Tagend- 
fifr Belrng. 

fit. GD.vtmüQJr einer Frniu. EnUpnwkM würde ^E|4H, 

d*tb bat in yu im SnnsLrit nicht die Bedeutung Lind; aber d« ZeMwnrt 
Vf l. Ejrn-jaf Ynrn_ p. 348- 443., Sot. t . +i. 72. 78. 30. IWr Wert «Ibjt 
in der entsprechenden ZenJforw findet »ich Yn$M p. 374. und lllllel in Gn- 
njijv flort JainhnpatAij= du ebef de* pminreJ. 

Öf, friicb + jaü| s Z*id tftunaiw (Burn. Observ, p. 22., 

Alph. p, 62J. jJ* tt^v. 

63. fjLA. Dümon. ¥ in der airiseJit'-n Medibeilia& der Bedeadmigr 
s*. Geweht, Wiebe, vortieblig, Relifioii — alle drei 

vom vediitbEB £JJ we Jebus im klassisch eö äanskfit kÜj lau Id und wo* im im 
^tod düilbft das Auge (äanskrU Hilft* «Lies* dbelrt Jaulen , «i* ftkütLbrm 
lerm Big*. 33 ( Sä- SOG* Sk 112. £*0« Ebcndater 7 j«l^iebn 
— VfL Bors*. Vu£a, p. Ö6- 3”2 H 

5j v saugen. £J. V» derselben Wurzel und wn-tL dneni 

Bum. hSot. f. 39- 75- 

a_ 

f^^p|_aieh berfibmi machen, ^je^collaalrare Gila Civ, ? > t. 

Manu 1 T SS,, verwandt mit T^^f- Gbeüiiber Brwit, *4*3 — 

wegen des Glanzes. 

ft7. yJ attf Barbar. ^ | leber die ZendgesltU der E'räpesilien 
s. Bum. Alph. p, 121 + im Arm. sehr biiuftp, 

seizen* yf|\ 

69. wm!* 3^- 

70. oder XMtltr. Du JU {*uch im ent- 

sprechenden Zendwflrt gh, in tfeupen. *umnil nach von dugh , der 
alteren in UL duE*re enibBÜeoen GmUll der Wurrel duh. 

71, ^hji^ Tbbr. g |^i 

72, fn^b L ■cUftfH» {jEJ- terrrfiv. 

73* Fahne , GüUeabild. ?xfr Panter Riga* 35, 13. IM*, Üt&- 

IV. u. a3 




354 BwUkäer, YergUirh, d. firm. CWtoiin nie* wl dtmw de* Santkr. 


Eeod drafiEia: Stirn. Nflt. p. 48. 65- 91- Darms erläutert sith 

| i |rt= i / v ; Fsrh. i Sun. 17, 5, 

74* Ochs. Ans -\ihii- ^ J !■.■ habe ich, da» |ii e ich b cdcu tr ade ahi 

i^gUsftl, d*«Ji könnte auch = verliehen werten. 

Zend* vüirshi le laurcan rntisidcrL' com me bete de symiae: Bum, Jüufd. Aa. 
IS4 G t 2. p. 261. 

73- Afuiky Farbe. u&jj, Da* Armenische lieht nicht auhnti-n- 

ilits A t daher ditss mtUB mit dem Vurachlup £ vergehen wird« 

76, %hAAip^ frtblieb. freaen Rig r yi „ |4, ub t tt. 

ftnr anmulhig p tbend. 85, 10. 

77. Zaill T ZügcL vgL^Tf a wohi fiirdle *>r tone, 

78- Rinnt der Tbiere, in iadolcnl swdliig. 

79- Aff %nmu. R5pv + 7, J, 6t, S, 

eö. AfP üangp Lfiuf. JTyff ™dp w*y, foäng, iqutiuu. 

8!. Ap^Juif Pferd, Rudim. p. 49. 

32. Af^L^r Wurst I JJ geben. 

63, lang. qTq\ Zend dingfan: fturn. Yacn r F .„AW. m m 

k*fk das ]iltitanische ügis 1*1^1 Aphäfasc des» AnlstiU. 

Ö4. Aar leb. (d- k- Sprecher, s. Na H IRQ 

85* AffiaZ WcLutciü. XI I *t * "*«*7* 

S6. Al|?Yj »der Aajfti rieben. 

67. GejrtenL 

®8- qtuht^uJ^ <üä. Rudim. |t. 40. 

8ft f*«f$ OpernesU i^rf| jT- Hi.üTm. p. 4|. 

ya fAZA^_ schlachten* iy}y 

91. fll. Ucwifto, SotlcJ. iwv for cnvjlry, ri ^i,.... pT . 

92. dem,. ZcsJ *i: Harn, Jonriv. A*. 1640, 2. p. 20, 

K^<"3. A»pl, $ehin«R. 

94. MilU» ^ben ^ = ^ Ripv. 

SS, 4. !),*«„ t'-y-t K C rUr= 0 Uij. y e r, <• »»•%, « 
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4 i jtciMuH] suüIät|\ see rrt, privat ; ilmu3 fttgurveda 5„ US. 

14. 9- 15, 5. 

Zitxe. T5p^c|J. 

9K- ynj_ friscY £|cf 

*#T. |j-»^ Cefahrie j Particip elltf Mir uü belegbaren iuvd=^ f*li- 
liinpj. Zrlitl yäoiii ^uniuit; fiiifB, Obii;PV 4 ]». Iti. 

{0. J'a»r* W‘ (UiL-i J Ul-Ei 

99. Legerer btigieiL Aiut den Rifveda habe ich als pldelibedt-ii- 

tend sTTöf ingeiuerLl, aber Lein CiXüt darii, wor^niq eniü t iiwi. 

tü£>. ^Pitn_ Lnd«? „ Ziel, fj 

IQI. fl ir U& NeoigkeiL ^Ttf 1 

IfeL fiduitrufj iiiivh'Ji'uk-i M. r tj*j ; über die Zen i][ hi Ni ich j< r Karn* Ymeli-.t 

p+ W2 fc ya im 365, 5+2- 574 s Ob*« p. 26,, Jouro* As. 1840, 1 . p 129. 
Davon ^Jwhui und ^t/ü^ Yeritiadnuu ; vgl. K«jif, Hits.* HVrbiilaiss 

von imanfll in iuuiit und illl(!£ kdnale vieilciebl Kleid HO d 

an Lipiden mtl 1 p vermin* Je ratbea* 

103. acöta, ivv&a* 

104. £w^ui Htülfl. ^IJ5' 

|0S. Kreis, King. a * f cli *ia * lcltfaiJ ^ °r feflte 

Itarivdi v, 174- 

1061 Berg. (j[ f^ + Zelid gairi: Burn, Va£D. p. Ü$L 414 > Nut, 

p, 33,, Obsrrv* p* 34, 

107, Leber, t|^|- 

106- ^ roll. Wurzel Ej, wovon P* rea * : BarE * ftEu . ?- *°* 

109. fcffSS» Uixw* VkUflieLl längt damit 

Zunge zusammen. 

UO, wielon* ^ nXvru*. 

III ^i_a^b Mond, ^^ffläfucp* w&voq and Ion* Här lacen. 

Uü, LV* »«**»5- fT 

113, jai^uL «hwilB«™. 


23 ‘ 





Hfyeliirhet, Yt-rglrirk* d r drm H t tu, des Stinskt . 


114. vcriaiiea. T^, wövüb |b^uv r f j. 7- LaL Imipien* 

MS. jifuiriJrLj- miirbfji. x/ptiVtiür, 

Hß. iil>irmäi^jf*rs Lachen - 

ÜT- ^iüi^ ^pci-se. 

116. /tWi/p VerL'tDpcn n SvhnsdtM. ^[7*C| dwrftfr <f£4*^#f, 

BsijcIl 1 , p. 196 h Alb, 

1 19, j/iprtrji^y zürnen. Ulil Zeftd tfrui (Bum. Va^na p. 44 ) fnt 

Asm, ugtlfr. hrtov (Gnl 2 , 

J 20 . leM^Kr fj^, liierter auch Gollirt, iMnlur. 

131. 4^ntn Kion. 

122. 4itz^i oder !i“nie. $\ | ^ 

Ti3. *A^r alt. Eead nani PreisenItet; Bum. Va^n» p. 46 ti 

124- Geräumig*. ^7 

I 25k rotfc. fft- 

126. {«qtf Are, ^fSf. 

( 2 ?. {rui^ Begierde n Lieb*. 

128. fanT mtan *m w\e vel xm velte. 

129. fc&w^lcbc^ ifr Aamml in Rusen'* Rigvd« tu wi«d«rhullrn Mita 

vur, über JO viel $eh weil«, niebt in der dcrcJi dks Zen<| erbp Urnen Bl-J eu 
tun K leben. Dort «l gtva 5».;: Burt. Yofn, p. S5». 533. Nut. P . « 7 . SH. 
Jfuro. Ae. 1M4, 2. p. 460,; auch goelbu = Well Schein« dtln zu 

zu gehören (Veen. p. 1SJ1. 491. 363. Journ. As. |k 44. p. 471. 49i,). Ver 
«JlluJt ist jf)c£ 

130. fykpm Fsbrirat, UebauJp, Davon micbtiis^J , 

131. fybpq Art und Weise, Form, ArlmüdiLcit. 

I3S. ^bf, Speise, jp tutu. rj^ nach Wilson pur Ci fl. 

133. fanufo Plural Schädel, 

134, ! t ml Kuh. ify. Ysf B . p, 169. 413. Not, p. W. 

135- {«^ Hocker, Also Luv* za sprechen «. KuJiie. p, 43 , 

zu Uerieblifiii, 
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Wdhfoiith. 

1^7. liranieb* Rv4m* p- 5J, 

!38. ^jtl^ BmsL gjTTS 

139. p ^ot/^vtrscliliftieö. Voi HJ?rM 

ond fl] |^fj swnlLawing. 

140: W*»^ FFT' 3knd BhI ** ¥*fü. p< 3U. 512. 

Ul- taasmid. hazanhra: Ya$oa p. 212. 4?iS. 

142, Vater. fCTrl wraprÜBEflirbM p«Ui\ 

!43h ^■fjiaUi£ | fragen. £|^. 

1+4. ^bp[* fern. Cf^- 

145. ^JkgmL vergangene* Ji5r, q^cT- 

146. fanf, 

147. BefebL | Uh 0^*T m 

I4&. *WLmw Spell, ^ 'q - . Zetd jivi: Baru. Ya^n. p. 345, >>* fr**- 
14^ 4Ad.Tr fiimd. igfff ^|, wie beweW: Haiti. Alpb. p.St« 

jp i 4 jrjuriirJ|i Ifa ml griff , Ijaadimbe, iit nt dem Perekclen berüb.rpenüm - 

Ui c a [Rud. \t r 37.}, 

i&a Pferd. von bi, woher Aüfh taeli Pfeil Iligv, 103, 3. 

Lij, Schnee M dertetfmtt Wirret; mit demselben Snffa elf *«w, 

152. Winter. fq£Cf WII Ri**, 11«, & KUH« bedeutet. xciuftk. 

153. &m m hui*b{_ fcaniett* fff. Im Zeml gebürt hierher * 1 * 1 ^ 0 ntemaiiäo 
n K'\ pri iti :'iFi le< te JesLr de cannnitfe Si Joura r As, I840 t 2. p+ 247. Hlazatrilt 
iüii ^ a. -fl, i»l im Anm; frischen nicht seilen; *o In UnA mrrecf untre : 
Hur«. Qbderv, p. 37. 

154 . Saude Ibatl* 

155- 3^2, Gantuiabl- 

151>. Weide, Sprite. esien , vgl, 

157. feil, 110*1? Kai,cr Gilbt dirsca Namen, quod 

praepin^iie faeml >U*J, qaem gtihtm Galli vocanl nach SucInn Gnlbfl 3 h 

I5Ö, oder bihL ftT H*P*“k 3t 116. 

159. äj* Fw$. EJt *, Sopp t Vorrede mm tiLetuir» 
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lffi), Vcunmn J* ntii!: Ya';q+ ^ 35 . S 52 , 55 +j.p 

Journ. As. i£4ö, 2. p. 20, 3, Aon, 2. 

I6L i Ihjp Mul kr* 

m /mpf. ftlweL q-jf. 

163, iß^^CrÄDM! Pntviat, EJtfJ, 

164- ^tp Lei^ qqq a viui ntcnbi-l- *f ur^in \gi. ^|ff 

165. dwpm ScblathL IJf T ^ t }(traa&at. 

166. Jh& gtuSa* ■ Ztnd Hai: Bit rt. Yj^m. 72. p*yn k , 

167* Jt^SoiidE. I{q. 

l£EL Jh iud^ fiterirto, Zend uttvi tium, Cibecrv. p. 37. 


169. Nebel, Wilk* s q^. Ketid: Bum. Obs, p, J4. 

m Jt^üme. qLq\ 

111. 4ff^ni<«er<r. Ztsd mli: Bum. Alph. p. 6j. Ulh j 

trii Lb, p* 95. + e&inflL p, 99, 413. 

172. i^üi Gtikfikü. M*d Lun mn qfff Zcod in Dativ n4!ft? Yi (a , 

p, 441. *drr u [H Id weasarie^ pro*f s rvH««^ f V&E m» 

ii«scn) = Zritd zaiti nufere Yagm p, 466, dm Leo. Oder j q^ | 

173. Mund., q«f t *. Bjjjp =- man in oder mauit**« Wnri. 

Ve^e. p, 2|, 274. Om. Griechische mopa von »h Jjj lailrujßcnl (G*tQ 

Ku (oben. 

1?4. Quillunp, üiplun q p- 36. Xu. ftl t< 

wubl «t* dein Ptmsrhc«* 

175. jat, L f. L 9J , f em. IJjT Dan.ji j..,« Opfer nmi fa, Kigenimm.- 

**'- 'V?°J*- Ib* Z«bü findet «eh He Warrti v az hei Bunt. 
Alph, 65. 13*., Cernm. 4SI. 55«. u. «. w. Yaatert wiinle [ n y M j Jw f. 

kcrrtn liuitrn J. h, Jurrli du Opfer Edlbrit, lur Weil frhnrhl (io opfert 
Z)'»üaD bei Ezuik 'uuanud führe la Agt „m tu bewirken du* ihn Ormi,ü 
Eehuren werde;, während deidepird = j nt »lü t ensln wäre, dunb den Ucd 
Bcaebafei, 

If«. jnyu HnfTnunif. fj |^| J, 

ITT. qj invealiKüri;: Manu &+ 4 . =f*JSf und Aug ( . 

m. 'l>ru l ,p,f .Iraner, q | V A 









Hoeitithtr* FergiewA- <L arm- Conmnanien m, itemcn fo&Satokr. iiTiO 


179, %m p m BfflUpiflK ^TT^tTT Rudim- p. 47, 

ISO. ^CUC. S-L'lliU. =rt 

101. *Lwi-wittMfpf[* der «ntc ModaI dex armcsUcbt-'n. Jahra. ^|EJ neu, 
Jahr „ wäj als nfr^J* ppeb bei den Lydcrfl «flrilt; «lebe Amu. 3. 

iSi* ffonej, arhoa von S, de Sic? bei Barn. Yiji» pF £9, 

mSl iji'ni Zendittheo Nati-yüearihfl rtifticleä * alau &nukrll NuratauAd* leb 
u jeder hier di* «baia ISudim. p. 47. faucht* Bemerkung, dass 
nder tiJüJjl ded Mini waHcr fticlts Ul als eia UebereetrilDg von cuaj 7 ^tire: 
airya ^nlti herrlicher Belebt , kerrHebe Lehre. 

lH3 t fremde und ^^-#j . *, *btn No. 61. 

1B4. Btld. nwbmi«beD* VfL in Zmd tau coa 

f-onao *: Yayfl. p. 441. 

tes. Nilpferd. Rad. p. 47. flhpt die arisch* 

LaulveraefaiebuDg, welcher Mangel eine später* EntlahDuiag beweist. 

IÖRl YufiA thuUek uequare, parem esse: Rif*- 57, 5, 

IS7 + Yi/ic ächwiagartoohi?» um, 

103. lbuinA^_«lVzep. PW o^- 

i«j. ^_LippM. T^S! 

100. jehüeli, Rigv, 94, 1Ö. 65^ 4, 

I&l* Hund* ^pf. 

ItfL Schall«- 

193, ^£_ sagen, sprechen. ^SJ Bum, Obi. p* 13., p. 470. ii* 1. *’. 

194. <y<* Km n. 2ffrl^Rigv,9, 1* tt, *■ * a 8' ; - K“™* **■ P 15 


195. ncf^jr Knochen, jy 

196. tun% Futs. qjr. 

197. nt£J Hehl, iy gll, 

19», iii-^p- KameeL 3®- naira: Ya^p. p. 13- fla*Tf>$v xapqliH - 
Hwycb. 1. P , 660 Alb. 

199* nt« Sebullcr. fTSj- 
srtn, rtUfnA^ewn. *5 





;|f)ü BveUkhcr, YfrgUkh. d. arnuCotumiaMm m. denen Samkr, 


SOI* "‘piuifrtiij- Iriftig iejii,. 3H- 

~ k. 

203. utfvjftfl Li n fe r. 4 | ^ Hudira. p. M, No. (89. 

■m. ucyfa/, streit. Kries, tTRTOTT- jLX-^ Fird*^] Schrat 
P- 252, 6- 248, fi. rd. AtUtt ‘ 


304 . ‘tfiujiluili Art ond Weite, Aceurd. 4 ^14 H IU*V- 52 , 13 * 

* 05 . Wäcfrlöf. ^ | r| ^rrscn'ilip. 

it07. a\u Zcni). pioafv* Bilfb. Not* |>, 76# 

207. Mauer. L| a icibbnrd t*r um 

£<-bcEi Y verbergen, Aus dicker Ablesung t-rbelh, wie £ Heg, 23 n ll + 

(seblerbler in der rpüierer ChrM>ik l T 2 «. m *i2^e se.ehrieieej Venudt 
bedrutpn hüfiae. lyuri/TUjiiirp Mturr, Fehtitog : [j (f|^|. 

208, Tapete, ^qf T J »nsbreiten. 


209. >K<«-tW’Wert t Belachen. Rudin. t . 53 . 

sio. Biid. erm^m p- &- 

211, 1 Verbrü^r#. CTRTW^. -betmer*, pn „|uderr 
Rifimti'. |, 8(J. Der Bedeutung narb rührt lirpl llm'.jjO, 

212, ^mfnapkpai.ppi3t Kreil, ÜlkMhwdaf ton q%- Du>jiflbf Wo ei 
Sffl 


SIS. ü t »pwju, mut fa'i, Thorhr il, Fehler. FÜSenllieb LeberirttBSS den 

G**tt*U. qi^ »f er ™Wy, rrjertion, tTRT=^‘> U qOfJ een- 

ftUtaLum fb t T Iei + So betast parokanon uqhnpdijeb. 

214, tfmpmf^mif^auk urtocbaOfn, eipenllieh am hr neben. tHJIfJ. 
3li. *j {wpmqtrm Anführer. q“j7 in verwirkender Bedeoltinj. So p Ef . 

G raliLs ™ irsLiui m.us ¥ * 


216, Higvi und Mebdhtir. 

21?. 'binden, q eelliser* Rhimj. 2, 58, II. 

21a, Ufiio Here, qj“j. 

aia. «1/.V f«t, .Lart. fq^. 

220, mzf> L rttl erleben,. q^f Hi(V. 84 , 3 , 














litYEititht'fi Vrryietchi d ti/rtj. LuK-«uHnjifi-R m. ärtot* de* Stlnxh r 3tH 


22l + i^JT^ Schwanz. LjT^- 

422, |if|P ©der ij^fm (v^l. 'ind ^i^bs) Epf Büro. 

T*fB. p. 4M, 

221 uui|fi eine RftbüaiirL 

uuiiidi Schelle, Aueturiläl, Slmffl* £rU 4 Uiir^ Lyrannisifei]. uumjui^ 
Mmiijj, jtari, wiu — nirfat iminitl^Lbiir toi V| 1 Lganld ff tiichl 
bleiben) t sondern von ÜJTftf örfpr * eiwl f 4 * 1 * {Partie, PerfwG Pa**,); 
Bum. Yi£P+ p- 347*; Not. p- TH. 

225v truitfi/rui^früi Salräp. , VMWWUftn n*cb dem reudi- 

hIiM ahoilbrap-ntii: Ya^na p. 546. 

226 , niup Cap, Gipfelt Fddbem Eigcatiicfc Haupt: T^T^Tf; ^end 
\*ara: Yn^aa p- 476. 

227- uliuiL ifhwarc* y*-| I c| *• Eend £3fdva- Y*tn* p. 437+ Lk-ia mdc 
»üben ruUpriehl du laLuahrh# jj i/.ur lltraych* II. p, 331. Alb. 

228. uÄiud^ SdiwdU* VoU PTT - v ä1* 22®, 

_ a 

229. iPp^ui^rA^ erwecken, fEfIHM f n Lauäoliv tun f gj| , 

230. uft% 1**1. MtVöi, 

231- u£h% Säule. PpHT Nad>■■- ?■ 32. 

232. u^iit IIeo, ^JT, Jj, tei Anlaut tu rrUir^q i»l nie der m 

i£**> und na ml ich ah lud z cutälandcB. 

233. tfjjA'urij.p SeWIegermatter. 

234. i/fl^A^luafSf*. Yeducfi 

233, La an?. Wund WU xu welcher auch da* zrudijche 

fuwra oder ^ufril und zu geburtn ach ei nt- Ober urrLti^p (sprich 

ftcivaer) wäge ich Hrjeft dtr ueuperiisehea iN'rbepfom aiella in 

(»CJÜmncD. 

236*' tfrrc£ Trjncr, Grara. | Hiervon a|a^ Inarm. Ica Zcnd 
mLsprirlkl ulrHrirAt (wie daf\n dem ete + ) ^ooLb Yerfnüfca : Bum, Vl^L 

r , 4S04 Journ. A», 1840, t 1844, 2. p. 46y. 

237. uiij-£* xctiirf. ^]|""|" Hchürrcn, wclzeti. 

23JL uofjtMtiu^ weiss. 5ffT 

239. ummlb Land, ^Allnlndc S dioiei Watte* ist* wir 
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im Irischen uni( r falls die*j idli dem Indrm-ikoL^cfa-eti tcrwtndL Ut t \m 
tfnlayjscken „ auch im Maurischen <L h. Medijehcp AbgctaUcn , wie der Namr 
^TaiirLinnin für tfivütfin heimst* Bod. p- 13 * 

240, mifruchlkares Vieh. ttT^T litt* 22. fi7 F 73. «lerillti. 

241p ttmpi mainma. ±x\*\ t Zend fslAaa: Büro. Observ. p. 27. 

242. üfl/iuifl Lenden. mrm elane*. 

243. laufen. Pfjjf. vagari. 

244. JuAA^ scklaren„ bei;legen* G| RndLin. p. 43- 


243* iftuut* durch. Vcdiich cjüj Macliti dsi p<r$^ujiURi^liv W+iMj.i 
zeigt dtn Ueberpang der Bcdcnlangct]. 

24 $- 1 t 1J / ,IJLr ^_ Lber- lladim. p. 40 - 

347. «t-fu-fc ü**t. 1 xnttr} ‘ flvTW : 

Hesyck I R p. 13. Alb, 

246. sechs. Dm indische ist. wie das xendischn cshvjfe z.eigl^ 

verstümmelt and deshalb mll wekbes seine raelü nbcnlatU nicht di L - 

Drfprm ist (Arabisch far nicht zu vergleichen. 

24D* *[ß UalA, cfrOTT 

230 . Land* cTTIT' Zfcfcd vae*n. 

251 * Drache* Derivata® ven |qt[ Lift (w f vim}* 

_ r- _ 

237- ^£^5^ enählen, GfltehicHn* ] cj’CJ «der TW^IT JwpwU, 
tfw« bat Di^amma und Iksyehiai 1, p. $31* bietet yfaw daw, 


253* ^W* 1 Schiden* T^T^T?T j 01 W“ 1 *** 1 i*f* 1® Lateinischen als 

ueco and in CütiJiaTfrfcrm als dkm au Df elend, rrtckiftl auch im Griechischen : 
JVrt^oj . - - . Erfo^intr irnfn T ü roifni 3 frcirj v^etf ■ Stephan. 

Hyuinl. s* v. 

234, ilmutfiftf V ertreiben. | Higv, 42, I. 

2 a 3 , wiehern, cV 


X 

23$. tnwfjp Schwager, *?■ 


737, üTUf^ geben. ^J P Die Wancda jTJ nüd JJJ sind in den inuii 
*ehen Sprachen leicht m verwechseln, dät Armtoiscbc durch jeiao fnter- 
jicheideitg vroft diiel und Cal und aiune Orthographie Üihrdlt P Trdal lehrt, 
das» in den auf üisi^i endigenden EigvqHttCD die W«wt Jhn stn aeeben sei. — 

tnflL^P* liChCf. Mffltp Oibc, 






tfriMirher, Vergleich* d. ttrm. Cotuonmtm m. (Uu,n [/es.Siih'.fcr. 303 


258, »ujJSl^ fcudii- YVunel 'gl, 0 mm, I)cr StJllnl11 

fiodel sich noch im St; ifciickea, Jessen criiallcM W 5rUr ick Aorn. 4 pc- 
rammelt kobe* 

25^. i»iu^£_|1£Usb s mii dem Itammer arbeiten; davon wmfum TbrulK 

IklUdue: vTiufmita/ff Hreti f Tafel, Zemi Laluba er hat 

Va^D, p T 14 ^; i/ihbuin Körper ebeni e l Jfiä 

_ ■ 

26G, iniiMf War ne, ^ü[ brennen; ino^ Wliwf, fl 191 ^ ZB * 

i&l *vic ?n dröab ueii J hppicbi 

261. aiuiiilt zehn. 

262. mkbf_Awtxta t erdulden, leiden, fl^TT '*<- M™'''"- 

uihuusUh^ eubcu* m: Zt'fld iladare^i ftiHüqata ; ^ü^n* p r 4S7- 

264. Lanin. (Jf ^IJJ ■ Vgl. Seblrfc Kigv. 55, 1. 

265, «j»£iP FnmiEi** ^ | ^ Rad, p. 42, Das Wort ä*t wobt aicbl atr 
-.11 mi'iti^f h 1 Miedern ans i3rfli Fercl&chen t wenn pleieb gehr fnib eatitbnl ; 
^ ist tmannen^eb gdtraucbL 

umni Hütte Hnra. Vedi^h fPf s, *. fl. tl H | ► 

\J 

^67- teilen, regieren. Im Zend min Herr, waa denk indischin 

jjfj «ntgpricbi; iStim. Yafn. p_ 474. 

268. 3 * 1 ? ÄTseis , A*t. JtflÖM' 

S6B. jp# (leier, 

270. ifcuij&uiijti Milz- | Heu- 

271. ifchtnaLp Feder, Flügel. Cf^" 

272. Klephint. #3 Rad. [k 50^ 

273 . Slflflb, 0753 . 

274. <g u, ‘]jl Hiwiper. 

275v (_ lieben, EfjÜ^ 

Schwester* ^ EllJ Awu». t|A&bAreiu l'a^j*. p. 4crf». 

277. ^nii Kräne, 

27S ^£rjiMLiT Kratiui p Safran. ü* 

T?y. ^»L%5ebur, ^cfSf. w<j»; als« *urni <Wn (HfNcbM 
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A 

2ÖOi ^uutb frwwtijf. T^TSTRT 
2^1. Luft c | [fl Wind- 

Salt*. Dir HarzeI 5^ ertrhtiiM flwh int hlcini^ckr] un^rfr 
mit üanUcra VkuL 

283. ei Schlange. f-r^\ 


Anmerkungen* 


I. leb gebe hier «ine vnltetiadigere Lisi* Lbrekheher Wtout, ah ftudim. 
jnjtb. Senil p. IS. Sehe» kr iVame Tbrektea* Ano {Stephano* Bjr, *, y _ 
im Vorbeigehen möge tfreyeh. T s Kl. Alb. tairfafclfft werden: 
?rdÜ«ve- J7>f tf**»* ■ j'dp /7fpcT4Ä*>») bctir«Ut T dass dir Th tat kr 

iDDi arischen Stamm* geholfen] und also indischem I i tri ihnen Z, inrfiflrh*-ta 

S dagegen H «i^priek — U^ytÄm r 3Vfl frprrvü* 4 t*vs m i#i:- 

Stoffe* B**, <* v. 2/^/ien. §, flad, J. e. _ R/r$is £ tipititw 

&Wm*rt llfsjcb. I f 7J9. — Rav oft df^ tj> T^ftriur f}^]xi£. — flpia 
ttj*' y^j 0^*** Sirph, ü>z. a, v. ; Omtbcb tra Burg. 

— Rev*Zov ufrifev &$äx*s Hwjel. 1 T 775. — y fo 

dHTfcntü tf Zapol£*g lv öv*aa f irrei ,t/>*toV 

■ njr y<ty 3ofäv &p<tx££ oalp&y Kfdüvirw Purpbvr. viu l’vihag, 
14. L'u begreiflich bieibl hirrte i die Stellung der Cumpositjonal heilt; tmcb 
iüdegcrmAnJsrbe» VYaFlbiEdungggcitrtitfii rnÜJäte ofüp&t am Bade ateba; gleich¬ 
wohl heil»! *rq Fell, Hanl undi der Rän Dat l, Ln eui/w hl om- 

gefhllra „ wie an Mt*r}ftfl$ia Slepb r Bj"Eh t* V.: ij 3kVLtftN rroArf. — £#4Äa 


eW« Phot, Jet. p, 51 p 22* Port. Ufa. ^TcfT +*vr ^J^J + - Z £tQf r 

«w vfre !>>** JpL Pollns 7 , ÖQ. Scbun Herednt braucht da* 

Wort 7i 69, ^j(wä rcrt^o/stVui ajifavj und Im Sorbeten LjqJrl nick 

l|nil CiitetL cd. Mich. p. r i54* Vgl. Iktych. l t 1581. 


**t* xvif«r «aleÜPfF Jul. Pollax iO P 95- — &iflv&£3*s nt fiplü- 

i %f)rr£ ptfauH IlCiJCtt. I f 15S5- — Xilat ä oha jrapa %«!|- 
ebenda. — RfqTTiie 3 J.i&en i^p tk t? 2 §, — ,'g rip 



r^övirp ixeloZpro ovtv o£ titf*** ürayeb. || a J44 + kb vcrauthe, d«H 
dIc*B Giwe ami Streb» »ich erläutert, dciaen gante Strirn Vll, 3, 2. ü. 3. 
ich h l‘J ini if n nu.u; PI "jEiljjrff r^i J¥raa vjirhipßttvmv * tpxövv 

3 *> J iirTrr*pa T«J Vffü^atp k«I dwöj K ui . 4 /r aüi, Avtn mh* 

4I ™* **l fft 'C Mofoffii Kai 01 ^ 

.ptrra^ü /hinV xnt *pq aal aiKnirrri ^100^ k<t! nvrpf 

01 ß f^ iC '^6 tl ^di Mi y$öVf£ MfTi 

Kai NntSoflifh vai k fti £/^#ef h«J Wwj , IöküJ ^ Mmi rvvt 
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AfnqiaySi-voi*, (3.) tiyz* roi\$ Afrvoui 6 Uoa£49dv*oi xai ifttpvxair irm'^ 
jFttj&iti jffrr’ tvvffi£mr r $ta $i TCvro waJ &%*pp<xtWi * piXiTt 3i zqf'üfrtr* 
«rti ytilnxT* vni ri-p^f pärrüic xad"' t ffi At rOrn? tmiff- 

p^yn JboujJuf Tf Mdj 3t it 2T 1P ff ^ H T fl ff+ Wj^Rf Jrf TlVrtf %W F 

UI Jrwremoi tfrp JtTrftfTffS afci*ru?£*fii , ä*Uf&a&aJ t» di* 

M-14 ^irrd ^ it k prf e nt*?*^*** V* Pho-L, fd I^It I?+ 

.^- | jXl ^ Li cürabing plant, |^q^BüW CulelL cd- üiefa. p, l42, — Ka~ 

}, M fi l? t $p 6 i ^Xiä|^ I Xtii A fff «0# I J» Nflj rÖLTfl W^ iövf 

Jul. PoLluJt 4, JOG* — - sHfia stöjl*i vad f^rtwiur Heijct, U, 43f + — Tlil- 
r^g 0M**** StiIvv wcii #U« Tfif/j£0V Lb. 909* — *ov dr.oavgav 

ÄiTpJjr 2^*n«ir (P. xjrfyjfr) 3-cbnL Apullan. Rb. 1, 933- — ‘fötffn/ a 

ß^rtjfiw A^iiyr^iWr fi-gpnff fl nxvrrtor ptutpäv H«. fl k 1122. — 

*PlA&tfT£f t£K&i yi;$iV ‘ ^LTii 4< ff^l'001 6^*f|lV 

(n JfpW^TTXi Äui T^*' iTÖAJi'. 4ktlT£ Vf\tU 

f&ö$Äv J?u^3lf Schul* Apollon* IüidI 2, Nigrala- 

T«judc Strahn M , 14, 14* Im In dis rh eis ist seien der »chwüebere Vvml 1 
(^inu) an rLjc Stelle des int G riech t»rbcu (*■*£«) nad Persischen P Annens 
sehen und Thmkischen erhaltenen A gelrcleo, — JEnaipas Phal. 

tes* p- 5l5i 19, — J?xetgK% «gpufiw ifa. p. 516* 14- Bei Hr&if rblus II F 
1203. linde Uh -owft^ *r t &jfa£xr 4 s tu li^iw (sic !) Sw wären 2i Tbrikisrjie 
Wnrter büiupinED. 

2. L’jilrr den anticni»rhctt Monaten finde! sieb wder A^>/r^r neben 

uifi/ry^ t »ns man gereift »-ein käonle nl* MW- und SunnenuiüiiaE aul>u* 
fassen. Allein nbgeschen dnvea 5 dt^s man n leb l wüsste s wie gerade die Zetr 
vua Milte Februar bi» Mit!e April zu dUm-ü HenrnDiinfen kämmen sollle, 
spricht, dies» dagegen t dass, wenn man den armentseben enien \lunat Nnvi- 
%ardi dem da» iIipersiseN Jnbr beginnenden Fervcrdia (tangefÄbr September) 
£kitk»eL£l v Meheli dem Persiscben llihr, wie Tre dem TU enUprjrht. Die 
Übrigen Amicn^eban Monaliuamcn bleiben neefa Vuilkg nnverstandlkb wie die 
nEb J Lipisrhca r liier iinjg aaeb eine Bemerkung liker den persischen Kitrnder 
ihren Platz. Enden, Ueglnqt man du Jfibr mit dein Hai p wir dessen l^ine 
dadhvüup der Sebüpfcr dazu rath k in rnbleht folgende Urdnnnc : 


Dai 

Qrmiud 

bebm C6 

Erster Auurlnspand 

l»rendnrmnd 

Vierter Amacbupand 

Fcrverdin 

Din Fcrvcr de.t (.e^cU« 

Erdbobiicltl 

Zweiter Ainsrhaipand 

Chordad 

FiinDcr Aw»rba»paitd 

Tir 

Tuebtrik einer der 12 Adily»»: Vlfh, p 

Amerdad 

£enb»ter Amschaspninl 

Schebtiver 

Dritlnr Amscbaspanfi 

«ikr 

Fjntep ]zed 

Alift 

licii de» Wftwer» 

Ader 

hed des Fcner», 

i ei BI einen Vaantslage 

li-ibeil bekannllieh besliumlr Mmpru, . sir wrr- 
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den darefa Elwraiaz, Ader* Hibr t Din, vi* die diesen varnugcbcpden Tas**- 
i 34 kiLit' ii IJeibäJer* D«ri hetti ihr + Deibrdiii zeigen h in licr limppen , au 

deren Spilan der Hrür rtäeb Urrauzd, iIni Fennr, die ,S*imr (Milhnu) und 
dfl# Geaelz wder der Glaube sieben. — L'iu auf die M^nU' Mirhcki und Are^t 
zuriieLz ul mo inen ., aü dienl Afep vielleicht zum Denen Beweis der von He rodul 
bcfiel^elen SlaflilüVerwäOd.täehnfl der Fhrygier und Anncmer. »In als IMirygUeb 
hw Slrzfco \llj 3t äi fwfccb Tzschnrke’s Lesart) crwzbm «ml* 

Kramer liest dilnelbjtC: Katdra an Fon Lu* l&c* tü hp&v iPa^ivixau 

xvl*i'j*fver , '-Jpeqtar xmp&ml** -faXlovi U#&&Q±).m i fyatwuv xnl 
K M$fTr TjV * liQ&prrüs xfijTttfern:#, txtitqtrar ä* ei tA 

tifAr x nertf oUtaIJ fiurr* rw inJLad^cnw ^Y r i" 

vrtf , äff*! trr-eci ^nr^rrtweis ÄFTI xrai ZOi~T<J TTVff 

TÄ iVrtdw Pfra^rtffi^ td iv tö fr ftfw ftqvov 

f r Tfii Afltrtrriup XhI Ttf r«C ,-^jffli'pi' TW T^öf rj TT^di 

/Itoift 1 ** x«i m tfv /p j£»tf 7 xt'ht ./iTM^t« t Wü£u die Anm erbang: 
s1i>xatev T*«rb. eolL p, 477 sirnnl es Val Ha nt. oum. eolon. fils« teferrtis itn 
in ijninis. HcrOos baud dubie Wr^jeLnpiaj eepsrl (v, ad IILcroclis 
Sy n red. p. RHÖ), \fp>a ndti dEvrrmin e^e ab eu *i«i M*-w '4mtr f r&i 

■p^rllatur 3t* amaip Sn ritie mimm. I ml XEI, 14. lieidsl cJ vdin piäidisefaea 

Antlurbient i lv ti; jUi^c^ WOuttlbft Kra- 

stilt: noxpo/ot add, pr. a, in ma^ F* 

3 k kb balif Rudlm. mylb. Sem. p + 13* 14, die fletalbemag Lydiens in 
5 .emilisrbe Lyder und japbetitiselir Mäonier selbe tlt. hi esc Tb eil trip ^kbl 
rair noch brate fr»l. und zu dem dort angeführten ist jeLzl 

Si-btiLb Äüvif BemerLung ZeitKbr. *1 Ui M r ü, JJ , S. 4*J.L iibtr 
y.jn' t f nnzLirübren* 

4. *A ß i i a i : He^veL !„ i6., «nsetbst Kister ver¬ 
bessern WTB lipJ;vtrti T — 2'icr^fil tb, I7r 

—■ ä xwxi'n; Liö 2*f^iüi' üb- 55. AriDßjii.-feb uA^i^ dsi^elbe* — 

sl&iyvs vno ^xvÜtJr ib r 94- — t* ßa£* a&- 

7 n;(pe» w t‘c.ti n ä^micfdvWv ^ r w 2Vi'ÖfT( ^)'D3 a x 

tb. li. VieHciEht liilfl bkr das tat jnden Fall am tluu Indagcrmani bt i r- 

ÜberfcnombictlF V=L*?if (Bauffl visier) dvr Syrer (Lpbr. Syr. 11, p, 40t F.). 

ix^rFj brtut llrultiin + eo9trazLnne h fign ra, forma 1 ernnitii'iitii r .sestü nad |J^ 

bünnk =fj^ sein. — U^tfta Iv xaAttn'ti i Hemd. 4^ 27. — Aj 

14 xi ** ib, 4 n 54. — ib. — der 

Saft eines B^uinra, i b. 4, 23. — foyrpfft'pw fnneh der Heibenfolgc der 
Wörter zu lesen) Top ^rrnÄAa^rt Scayeb. | T ^147 i. u, 

— Seylbae Caucasaa mouteD CrniKifmin appcilmerf^ Ime est nive eandiduni : 
Flb« G, 19* WcufcjHtenÄ der Irtila Theil de* €nmpwii1nt& iat vollltMMa 
deullieb; spLeudcre , lucerc Ha plim. 1Ü + ^7, Mil dö«i ertb'p Tbeil 

m*$ msü das märe ewBCrelTim niee Cmdaai des Flintns 4, 30, wder dea 
dEutseben barlib£ian| ncbil den tan )* Griirim Ibm zur Seile geslelhea For¬ 
cen timiUIl«abbUlL — O J 1 n J P i’HJ i fr 4|'f d* ja* *we tPL' ^xJa^riJV 


WoeiiitAi-r, d. ^rm. &**»»*■» «u de*S«*skr< ili" 


aijiav: Jäiepb. Uji. s. t. Javov^a. L'sbi büdel in Swnabril Abslratm 
(r. B. fTWT dic brericnde , Zorn Rigv. « , 4), bei wekbcn der Tons, 

Wie b jf'Wi ffwbfcht, aafder WWkytbe ruHl verffl. Gtum» 

S 10&7 Amu ) Di# Sv'ltc Siiv kann vcrscliicJ^D erklärt werden, da* hdi* 
sibc x'Mki (Kudim.'p. 13.) *«i 5 l die "ur«1 7^™'* in der da Mi 
da» Grieebistfce und Peulsebe erLalluncn UrgoitaH dnnj ausserdem verse irb net 
Bopp «ater (R tdä die Bedeutung vexnre. — ‘ESftfinniot igal Mo< 

llrrod* 4, 52. (ln Vorbeigehen mag du phrygiscba < , |oi««jte [Siepb. Byi. 
i, v. *Mihyei rr* nihv d|ihämi- * i<rr*> 

i x „ a l&r } t) mit oder fc&f, „Igel“ «rglieben nrchlco. KnA n«h 

„in anderes narb nnbcspreebenes pbrygfcebe* Wert gebt deutlich anT das Arme¬ 
nische lunrk: &i-fi*yri s v [*i> &?■!■] *&«• l BcÄ > Wj rt W “ Mr ’ 

3teer and r"^ die Eadnag eines l'arlic. Praes., die sieb auch in qiefn£»> 
Stabl (nur LnbcimlüehLeii injanneH#exogtn O^jj) Sudel, leb stelle, «bnc 
die wirkliche VerwandLsdinD in behaupte», scheinbar Zusammen fehiingr* 
hier neben einander: Bus, Ossetisth doninwi Wasserfall: ^ Tillen 

{aneb 10 Ul Gefall eine* Stromes): möglicherweise entspräche auch das ven 
mir an» Nisb- 1, 13 nngeiüisrkU tfCeJT „Fluss" dem Armenischen 
'Ijrjmwe; lleivrh. II, bl i»l kaum skytbiseb. — Km+afUC Äf«» &v- 
ftfnpa ü vatnvrr.v fyjfs üvmtptv i^fwpapii* smn ta rtÜfWiVTa- 

JTdin f tTÖr t> Iwq i Bp»»* , /£ al ai ftfrjotm* Spatte -ToicrifeJ* 

(4, 74- 1 wömc& der SBitof gflmüol ul). *<riwv jo mtdQpa : 

Heäjxb- U, 13 8. — oi -Z*t£i*oi olttoi. frtoj H Tag fcnT^jfufi 

dtdd^'ldig ]h. 146. Anr derselbcu Spall* linde! ürb ÜB vkUcichl erlänlerndo 

Gloue: jfffprF/iö *; Art jW£j?c «Mpn* — 

Siepli. a. v* T wii drr Te^l vcrderi>i sein ]EiH^s n denn es wird nitfcl *e- 
tf[ igl R wo! im Sfcjtkintkrn äu beEa5E?« — Äpjiflg üb vierfttMifM im Und« 
der SkillM’n und SihmIab liöimiffcH* Tbier: Slrabci Vll, 4 n 8. — V«t^*is 
IfyeiKi h TT 71 T 'Elkpti* yh'lwav hrwfc, Sr! XtQtUOviinOt 

otäir izt£ 7 i 6 rfrtM<wv SitipkeEv*. s, v m Mvwß dciMB allerer Same MaUüi 
gewesen l£LB ^elL » i{ atlf-rrj jtn f« -SVÖ-aii HüyeK H n i78. 

OkikBftfe: Hcrod- 4. 5a — 3T«fi 
Qifyxma, tivvtrt** iw Wie# 

sroj.pj- *ni/ördJ T<jv H*7n?f.x p Tfl 7 tvi™ m*mw Hemd* 

4 P lio. — ’O^itoi af UtsjdL ll p 7Sd +f int of»+ 

|i«r Ktlk Wort «Aefgieifllldanp — Ilttya-irl xv&p ÜMv&t&rt lleavefc. 

Vidleickl mit Apliaereie d^s Ziidklanta ilcra medi^eben riiS - 

uUffcen aebskfl ierglücbkiir, — mos o Ztxi : Htf*4 4 f ^ 

ÄCrplic Bp, S. ¥ + 

_ T^b- «NiVMR^r H«ye4- H, 1146. Nach VergUi- 

ebqi^ d«s oben arigcfülirtcpi Ibrnkkefecn Wfliia kt WfL-njv -mM ^oatafr 
T „ _ ( ^tynXorr kl narli lUmslcrliLiyV EnafDiktlan de^ üriieb. llb 

lim kein *k)!liisehe* Werl*) — , 
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/rtniÜMl ÜC" Jvi'^iir^ fü J u L. Potlus 7 T 70- ■*— r»** 

uinDW# Ifrroü. 4 t at. — ÖL'i'iiaäsH'Bi -Ext# im ti '/mi, 

Ta^irf llcrod. 4 P 59. — fitf arJöE das fteulbler: -Stepb. Jfyz< a. v_ 

rtJUftvS* _ MaCHPlta Srvthae Temcriftthi Voran t qood lifni^it inalrcHl 

maris: PLn. 6, 7+ Wasser (Bopp Glou, Üia), fcTIH 0 «" 

(KisdifP. p< 23-). — VeuJbtl StftiÜDItA i4 /TdU^r^ i n(: 

Htrod. 4 t 59, Id ziehe ferner in dfridbcn Wflfiel mach dm >'aneci de« 
Sem x ) i d« Sohbi des rWe. Man könnt*? «ahl auf den Gedanken kommen, 
Ntw sei 4er ?iahuseba 4er Inder, welrb V r trm1k«| zu prüfen r ich der 
indischen Literatur Kandieren Überliäfiea irtass; Rcfli ist lirbLT inüö - afjsrbrP 
Ursprung** Sambelhe erjebeint bei i'MlUJ PLmlTaucDb hihi. Coislin. p. 347.) 
ab Sibylle und Schwiegertöchter Sce J a (VfL Saida« An^ff^n) T 

und Spubfl Ster l t S. 390. hat eine Eb^tlrrnijchc Inschrift: 4*ajhöt Zw<uuei 

H4rt4W«w£*W tö?f0 /ffi TifflTO hji^-ü'ö; rrpaf T<äT Jfrtytjfa- 

r--i P \i¥Äjn■ , <iu ai(ii^öÄ(p t welch? die gülllicbe Ve rebrung der Sam- 
htihe beweist, Pass dieselbe Gattin (pnbii) des Sem sein ulta, erhellt atus 

>' 4 eucb und dadurch werden wir berechtigt, auch dru Sera io die Itribc 
der gü Llllehen Wesen tluoffig« und mit SilDui* dein Sohne des Als Bibras, 
welchen einige rar den Särwa n ballen fAIos. Chorea. 1, G.) iasaDioeBiflitoLleL 
Diese* üimiiH Sofan, Tnrban (Trnüt&Ba^ Jagbaves der SatjiutbralUithen My¬ 
sterien"??) wohnte p wie ausdrücklich facricbUl wird, an liewis»crn. Zacues, 
ein iSrbennnuae des Nits ja* (Luseb. dro«. Arm. S ( p. %*)* der Scmirainii 
Suhl, Galle und Mörder (Mus, Urnr. L IN. u. V.) füllr t ntis schön in hekaan- 
tero Regionen über. ISioiia- heisst im A. T. iVwjl j und dn niemand mehr 
gloubea wird, dass TT1E3 wirklich h wie die Hebräer sieb allerdings den 
Hanen gedrnlei haben mögen, de« ktüporCT («irdül djian öichl 
tdceiebnE, so wird c« erlaubt sein, in Nimrod dm Amerdad zu seien? 

"pj Ls L fEr 5J priv. eingelrclen ra einer Zeit, di die npp Hin livische Bedcd- 
Mang des Amcrdöd noch allen Gemüt bern J£let s gegenwärtig War. "pf Rodet 
si eb t- B* in gjjjtf Fluch p Verwünschung eutg egen geselzl dem Segen 

’XT lieben. Ghnrdnd und Amerdad aiod, wie Ltb bereite in den Fluji-» 
. 1 uienlis « etHgesprücSeu und wie einige unserer bedeutendslen Indolngra 
□LÜndlirb und bricUieh mir als nnum^tiis^lieh sicher infefebeii heben, Hanit 
und Mnmt der mubajnitirdiaiärhen Sjtfe. Da Chordad und Afflerdid in einer 
™ Bnvif» Jönm. Arial. 1840. JL p. 344. 345^, ft uwti m Zendslelk 
als Afvinen eroeheinen . d. h. aH Nlialyäu. JO w erde Irb nicht irren ^ wenn 
iek die Anübid , welchrr Unrat Tand Harnt iwirhstellcn , ia Zend AnÄnnkaitki 
schreibe , Feindin der JYäuilyäik. Die ZendTcrm von NaiiE^aa findet sieh im 
Amu» ftäoöhaithiüi Let Gemouf Vn^na p. ^>fl, L'ebrifcm glaube iek jetzt 
in Stands zu sela n die Maral und JM ftrulfthg e (um sie au nnrh ihrer beknnn 


1) Das Folgende mast iwar die Red. Für eine m WeieDlIithrn allzu 
kühne Lambinaticn erklama; dock schien wegen mehrerer bcRchlenswertfaer 
Ke uj erkuslgen dit Aufnahme nicht za verweigern. 






SoeUicheT, Vergleich, (t. an». Consonah£«i m. (fcaen dei 3(t9 

tiLilED Gestaltung w tenacn.) » hdi« *'<> « «^«hcaLanil nachzuwfijcn, 
Drr TriU» dir V eden «weh« tat, wie R. RotVs u-efllithe Abhandlung pieigi. 
ali Wlinu and Veridin bei dt» Per«« und ist ursprünglich ein üptja oder 
Waiit-reuU, wie Sen. Von ihm beigst «* Rigv. 105, 17: 

Trilii* in len Brennen gefallen full di* Gitter I» Hülfe, 

Uifjij hörte Brihasputi» , «cbalTend von der Seth weile (Befreiung), 

Hier verübele ich d. r «arutaagc Entsprechendes, and wirtLeb tod a.eh i. 
Commeniar za V, 9- de* Hjimnw felgend« Erzählung; „Ekrti*. Dviias. Tnln* 
dal waren einst J™ Rischi*. Diese fände» eimUnnl in einem *«le» Walde 
sieh aafhaltcnd und durch Trialtbegierde gliedert erbrannl einem Bmnnea. Da 
eine der Eine. Teiles geheissene, w- Wasscrtriakea in den Gnannen hinein: 
„«tdern er selbst gnlninten bniie, reichte er den zwei anderen Wasser, 
welches er aas dem Unionen heraufgeholl. Die beiden, nachdem sie das Wasser 
«tranken. warfen den TriU in den Bmnncn [ans welchem er also wieder 
heraufcresliegm war], «cid ganzes Gut nahmen sie fort und den Kran neu mit 
einem Wagenrad ÖenUJtend gingen sie weg. De gedadil« der in den Brnn- 
pen gefallene Tritü, «• dem Brunnen hernnszusleigcn nr^raiögend, die« 
in seinem Sinne; möchten ulte Cutbsr mieh hernnAafcn 1“ Das ist nur trag- 
ment, aber offenbar dieselbe Sage. Dieselbe wird bei deo Griechen , wo sie 
ebea so aebr nur nU Bruchstück enchrinl, «& den der Jierkapco an- 

g.UBjHl, welche von Herakles mit gebundene« Tiiaira in einem Brunnen 
a arge hängt werden (Lobeck Aglaopbamu* ILI, 6, 1-). Int A. T. iat derselbe 
llvlho« Graes. 6, 1 ff. enthalten, WÖ doch cipe falMbc Orthodoxie endlich 
aufbütvn sollt« , die Engel wegMerhlbirn. Dort ne«l di* indische Tradition 
an Bi Engel mit Kamen: TJTfl und *K7r"H zum besten Beweis der Tüchtig- 
Lcil meiner Ansicht »I Sem (Bustotf le*. lalm. 1M44- 3*41.), für welche 
narb flI , geführt werde, da is auch Cham als göttliche* Wesen erschein in den 
Clcnicnliu. Reopailt. IV, 27-2 <Jl, vgl. mit Cl«m. Air*. An«. IV. 14. 104, 
nu er offenbar dem üiindun Kleinasicns entspricht. Dass «in Wasserpotl m 
der Ehre. Stammvater der Semiten zu sein, ge Lummen isl, wird den nicht 
Wunder nehmen, welcher weijs, dass den Semiten dn* Wasser Symbol de* 
Erben* und der Zeugung üf {Rud.m- p. 4E., W. Se-.mann. die Wasser des 
Lebens S. m IT.>. Sowt bedeutet das Wasser im Seiui tiicll en (spart <?l c *>‘ 
wie das Lieht im Jophelilisehen, auch die Sprache. 


Aus einem Briefe des llr. II« Barth *)• 

Trijioli d« Btrbarlc d. 15. «Sri 1850. 

— _ f osere iloaptbcUibh.ing wird jtlD, uaehiCH wir das System der 

Central herben Afrika'* erforscht buben, nach dem Indischen Meer darrbett- 
brerbc, und an da* ganze Gebiet der Gebirgsketten Central -Afrika’* sowie 
der Quellen de* Sil* ««>1 der Baopt*ewS»«r der OsUeim kennen in lernen. 

__1 pf^a. j CJ . bisherigen Cumbitinliou habca wir er« nach dem Hellen de» 

^.|.n bU Äakntu in gehen, Wiewubl nun zwischen dein Tschad und dem 
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ijaorra noch unendlich viel zu tJiun ist. iv werden dufüi unser« Kräfte, die 
ganz der ÜslHLftc gewidmet sein salSten, Auf diese Weise zersjdiiiert, und 
unsere Arbeit wird eine furchtbar umfassendc, — — El Liehst inlcrwnnt i*l 
es freilich, dass wir den westlichere*) W cg nehmen über die nur aus Hl- 
ehzrdlsWs ErLundifutl^O bcknnnlen Oasen Ahir und und sa den 

Sudan tu einem ehe u fall $ unerforschten Th eile erreichen. So werde n vur 
hulfoJLtltch im Stunde sein, ganz neues Licht über das SP höchst merkwürdige 
VolL der Tüürik's zu verbreiten* dessen .Sprache Ich jetzt zu stndircn mit 
Eifer «gefangen habe t obgleich es mir bis jetzt nicht gelungen ist, einen 
ihrer irgend kundigen Menschen hier in dieser für den Verkehr Cenlrüh 
Afrikas so wichtigen Slidt mir zugänglich zu machen, und ich furchte die 
Zurückhaltung diese* gcbcsmuissvölten Volkes am Ort« «elbsl, wein es mir 
nichl möglich ist, mir bi* dahin einige Fertigkeit im Sprechen zu erwerben. 
Die Jnhrs'SzcriL ist nun mächtig vorgerückt und mit l'rbersLehung der foulen 
Sonnmvinu werden wir gerade stur schlimmsten jahrr$z«lt im Sudan an- 
Uwn; wclin wir nicht cillrfl lungeren Aufenthalt in Ahir mürben,. werden 
wir am desshalh einige Znit im bühcr auf felsigen ItodflD gelegenen Sinde, 
4 Tagereisen nüf Jticb von Hat», bin setzen s wo der gerade jelxt ntlS Mekka 
heimkehrende Veztr von Aghftde*, ein im ganzen Sudan überaus mächtiger 
Mann, nEnc seiner fünf Haushaltungen hitj vielleicht sind wir so glücklich, 
diesen bedeutenden .Mann zu IcefTen, dessen Gesellschaft uns von nnhoPiffben- 

barem tfuUen Zein würde.--In wenigen Tagen denken wir nun wirklich 

aufzub rechen mit einem TM Le der jetzt von allen Seilen unkeminfndrn Cnru- 
Vincn. Mittwoch kam eine Caravan« von Gbotan t die :LU$\e Cord cJit lieh VDB 
der Kälte gelitten fanl h besonders die kleinen Sehw >irzen. — Hei dieser ÜC- 
jegrnheii will Ich nicht vergessen. Ihnen ein büchst merkwürdiges Factum 
zu erwähn*n , weiches ich vorläufig erfragt habe and das wir min im Einzelnen 
restalellrd Werden. Um (ihn! nämlich, Angle Blir ein SP eben an* dem Sudan 
bnimhebrender sehr Angesehener Mann aus Aüdseüla *), hebt sieh das Ter¬ 
rain, das im «»genannten Gebirge, dos hebst, dem in Lndti Jtrrrmeil f n Sleil- 
ahfnll nneli der trij» I i [uniachen Kustrnehme, welchen Dr + Overweg und ich so 
eben durchforscht haben, 2fMX) — 3t)0Ö Fulss abfälll; daher dir grosse Hülle in 
LhadiinLs, in der Wüste zwischen Gbadniüs and Ghift, w-u Kkfaatdson sie sü 
empfindlich Tüfalte, ohne den Grund davon zu wissen, dm «eil Ghdl, sagte 
mir drr Audsebiler Ibrahijn r Senke sich der Buden uuü steige abwärts bi* 

I) Der Dürr liehe Mann, der den Sudan panz vorirr £H ich kennt, hol mir 
einen sehr interessanten H erteilt von Seiner Heise von hin SilsA^i na eh Naoem. 
gernnrhl; er wandte s<ifb nüinlich mit seiner Caravan li von Üorp aus SW, 
vikii liidäi oh. da der V-irtrah nii-dirrgcmnclil ffirdt t und erreichte in 0 dürren 
Tagemiiriehen den Bahr r| ghnznt, den er als ein merrartig «riUft nusgetrcck 
netes W .isJuorJi.usin srLdderl. das sich zwischen d em Tschad und drm Kittel 
bpirzicbl mil ungeheueren FUfhknndirn. Darüber. dass einst die*« 1 * Steppen 
tivstem eiitm ganz nndrrrn Umfang pehabl habe, sei gar kein Zweifel, viel¬ 
mehr gehe die bestimm!« TndtÜi»n an den Hünmca dir Hüh« oq., dir vor 
Alters duü Wiis^r gehabt buhe. -- Eben dieser Mann hat dem jetzt hier 
sieh nuD'oli enden lEnscha von Fezzmi einen hcdaateiiil-i'n Ai'i'ulilhcn in i 1 
pr bracht, der mit an deren wäbre nd einrs Tirehlrrlicheb HcgoeJi il»e#en WkDlcr 
in lianem gcfnllrn ijt. 
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zoitt Sudan; JrnkMii Ühll sei cs daher pte lall, wie mir,H ich diese? OnSt. 
UieAÄ Lr,C ein sehr inleres^mles Factum, Um nun nieder anf diu Ciravaftrti 
EuiclinkfiBtlLCfl r bemerke ich > das* heute die Uanvtnc über S&knä erwart«! 
wir,], qm | das* auch dl« Über Hlfdn niebl mehr lange nusliiribi-n wird. Wir 
dun Weg übrr MiiJa mich tinrznk nehmen, weil er trat sehr wenig 
bekannt ist und weil er nns in das Herz von Fe?ran führt; er ist njlcrdiugä 

brsehwcMirbcr und ürmrr an \\a«fr.-Die Vrrhzfrnisse in ffnnz OnLral 

^r r iU scheinen einer gpusiartigen l Ulerftebwupp nbrraui güttätig in ätlm. 
Sic wissen wahr** heia lieb* dass der jetzige Seberb von Bornu . der Sohn des 
wuliLbrkanalcn Jiafc£riii n eine Mutter aus Ua^briiutiii bat; «4 bat du* diesem 
Grunde die alle Feindschaft zu isthrn den beiden Völkern aufgehÜrt. Diu 
Familie des eigenlliehen Sultan von Borou i>l vollkommen von jetzigen 
Seheeb vertilgt bis auf einen Sohn, der heim Sr herb Mlb*t in Kukü lebt; 
der Fürst VOB Ladli p der vor 3 Jahren die Rechte der Familie dts Sultan** 
gt-gea den Srbfleh geltend machen wollte, hl voilkouimcu aufs Haupt ge- 
sehlagcp and denkt an keiüo FcimJjeligkelt gegen Bornu mehr, mit dem er 
Friede gemacht bat. Hirni, die alte Hauptstadt von Horen, ist Hdlkottunea 
ras Erl und Saatfelder breiten sieb auf ihren Trümmern mis. Koran ist mäch¬ 
tiger als ja, seine Ftciler geharnischt in Sebopprfipanaefi* find ^zahlreich ■ 
wie der Sand der Wiiilc", zagte mir Ibrahim; selbst die KelEatah's erkennen 
die Fr bemacht BurinT* an; dabei ist V?iir rin änaacrit gcsrheiülrr Araber, 
llad-vh Urscbir Bei Ahmed Tirnb, der über Seine Pilgern-ise parh Mel Lu ein 
griiiines Tagebuch geführt« S» sind dia politischen , Buge □blick litli 

wenigsten*' fobrlhuft günstig, besonders da Mr* Gigliufli. der englische Agent 
in Vturziik p in direcler knufmnnniisrlirr Verbindung mit ihltl Siebt nad schon 
von unserer bevorstehenden Ankunft berichtet bnt, H.ieu kämmt, dass die 
LrLad SIlüi.ib , der vu» der Syrte zuriiekgc drängte Ambers Lamm unter der An¬ 
führung Jjuhänil ed*J des Sühn cs 'AbJ el DächdiL'i* des früheren Beherrschers 
von Fezinn. durch Rerrutirnug von allen Seiten tUS den hoH dem Baschaltk 
entweichenden Ul rktiuffiind liehen Beduinen sehr mächtig geworden sind T dir 
grossen SalIminen Zentral- Afrika"* heberrÄcheu nnd mit Uadni in lebheHrm 
Verkehre stehen ; die W Sliuiou -:i.her , ils besonders begünstigt Vom früheren 
onglisehen llon.su I Colonel Wbrriagtan» verehren die Engländer aor* Horhst« 
und Mnliaoiiuud isl ela besonderer Freund Frederic'A, mit dem ich Jouii «niui 
bin. So sind also die Vcrliiiknisse Üi'nLr.il ■ Afrika'* fdr oinf FiEpcditiiiu überaus 
vorlheilhafL — — Wenn irgend je einZritpaakl geeignet war, das Innen* Afrika 1 % 
au ersebLinusen p io ul rr jetzt da; die lulurmi UtnJtüadc sind dir günslfgslro, 
und Erb bufft: sjigi-ü zu künnen „ dzs.s nueh dir inneren nicht ganz eagiinstig 
sind. Wir slaLscn a m dabei nuf Verschieden? Anker und hoffen im NnEhfall, 
dass Ulk flOLtrili-r über Tunis, aber Tripöli, ihre Boa-(ihizi oder über Aegy¬ 
pten Hülfe werden woge; überall habe ich Freundr, und die lioniularbebnnfen 
sind Uso unjerem UalUTPcbmen heuaehHchtigL 

Soviel von der Cpoatellntien der Espeditinu, Jrl^t werde Eeh mir er¬ 
lauben , der II. Mr 41. einrft kurzen Reriehl Über meine Reite VM Zants 
hierher za ubersemten , Eumal ich dadurch in den Stand gesetzt bin, diesen 
Thril meiner Tj WauderüligCP der durch meinen Unfall an d?r Akabnb 
ganz vnnüglicb gflliUflll hat , zu verheuern nnd zur genauem Kennt- 

24 * 
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des rtfrstjuii^rJir'n fti-j.^It-pI jrufe s Einige htiintrogv-n t nbckirli natür¬ 
lich JTcäfS nil> ein nd^^yyöv zw bi'lracbEcii isl t da üs Hiebt ln meinem gegen- 
wlrtifn gflh^rL 

3Ir, 0vorweg und irb itrlksscn Tunis, wo leb meine VerbliHjnn.ciüi er¬ 
neuert, i]tfS Couidat füf unsere Expedition ihtcrcasirt und einen büchM euer- 
B^beH in Tunis glboiwn jqageit Srhu^rwn an* der groisun SUldE Üober in 
Afnn in Diensl genommen, «itn 30. Der* des vorigen Jnlire.f m um uu.s-rren 
Weg über SFoic* Lierber zu nebldCJU In tffaiiu schifften wir tuu .mf einem 
Uri am rtrJUiW (Adivfi) fiarb Znrziü rin , Wo wir jmcb ^tägiger höchst lang¬ 
weiliger uud «Leu lcUh-H Tug, üuf der Syflis parva, die wir l>rj dem srhün- 
Jleft Weiter du retisrhn illen, oficrfrmüidwr Fahrt deb U_ Jan, d. J. tnlwtgicn. 
Aueh auf dinier Keise bii dahin litt« ith natürlich tieh--gcntaU, SöOHCbc* 
fteur zu, lerneo und meinen friibtrai Bericht m Verbessern; die van den 
um rossenden Vorbereitungen £u unserer graben IEei*t: ia tasprurh gcaomiYicnc 
Zeit aber ertaubt mir jrlzl nicht, klicas in Einzelnen ousizafalimL |rb will 
nur eines fiir dir vergloiriic n<lt> Gecgrnphia der LEoiftcn &jrte höchst inte res- 
Sflülea Imstande» gedenken* der mir früher enlgtmgcn ist: Der westliche 
Wistel der ijrtc, der Pnnl| T wo din KiiaEu ihre fidwctlllab« Kichtung \m 
Rai Ko hudln bciub Verlink und sieb narb $Q. wendet, führt bei den ScbiFm 
den luebsl bemkbn,enden >"omcn TärT el mA, auf den cDgli^hcii Seerharten 
vrmnstaRel in Tafakiuiah. Dieser Name, ich bin dessen gewiss B bewahrt in 
^ieb dis Erinnerung der einstigen Verbindung der grou-L-n Sebeha el Rspdifrh 
mit deai Meere p die nueli ganz klar *u Tage lugt in der Deprtuiun, die 
hier in dum Ljudesnivrau e- intrit t- 

Ain Zurw d. 24, März. 

liier in Ji«ier kleinen Oase von etwa 100 Paine« ueu) einigen Olive« 
mtl tinriü klein™ fliesenden QucUbqeb, (3 «apl. milr* vun 4er Stadt, wu- 
hinanaf wir liei dm DeuUrhva feilem unsern Auszug feLallcn ha len, jetzi! ieh 
meine peMeni ah^ührneheae JlitihMluiLp futL 

Am JVoelmiillftp de* 13. Ja«. fuhren wir mit micrtn kleinen Kahrzrup 
in die durch eine« Hilf ge^WUte HafeuLurbl vun Zarzi» ein, in die gerade 
drei den ergiebig« n Sehwoneafna* an dieser )iii»in belreibcadc Bille lit-inilehr- 
len. 114 , i.aslell lieft van hier 25 UinutC« ZHriicfc nach SSV., und um dnj- 
telbe hvrniii gruppift eirt die Hauptmasse du Ortes . der ans fuef getrennten 
DÜrfern besteht, um die siet, «nrk eben me viele 5 «nnJfi.| B P(t n nzui,gen 
umberlnpern, liefr Bo-’Ali, K. Mmcu de, z hier wirklich z -ätmlieh pe- 
spröfben — t K. lebd Mühnmmed, K, Vdid S,’U und K. Jtnn>«. ln der Um- 
K.*e»d nurnadUmn die Atä/fi, von denen wir Thier« und Führer Ml nncb 
Tripali mietheten und mit ihnen nm folpende« Ta*« «wen, Unrirh jnimlen. 
huf meiner frühere« Heuie halt« ich den V\« P hier hibio fendlnmen; dietu- 
nrnl wollte ich , Iheil, um Lin«* andern Th eil de« Lind» kennen m lernen, 
theit* um die UmiLüdUehitit der LVWakrt über die beiden Meereiarm«, 
velche dra Sen nil dem Heere verbinden , in vermeide« . den See vun Bi- 
bin nrnpebe«, v,ub«i Ich cdccntlich die Abrkbl halte. S'onra zur Linken tu 
liisien <1 od erst weilerbjn wieder in den Kiistrnwep «iBinfn11en. So verlies,«n 
wir den 14. Jan, 10 t'hr Mars* ns o,it einer doreb da» Anseblie»iea mehrerer 
nnebTripali tur,tkkehr«od«r Wann er und 4 munkka «Elchvc Pilgw gan atisehn 


Dr\ fl. Burth‘* RcUtbmchu 


373 


lirli h,\flii lie in der MörEeubelturbtEing freiindiH L l «Irb ;iu% 

tnilwtH Pflanzung, die bei gutem Etetten umi Fä[Ec v*n Wwcr antb Item 
midi Harten Früchte iu liefern im Strirsde ist. Die Ein i um der Midtetl 5 !^ 
die nJtDbnr iib Alterthüm* eice ganz ydtre Bedeutung kite T 4I1 kleine 
Hagis. war diesmal keine Mu^e ia kiätkn ; es drängte mich, Tripuii za 
trrtk^n , wii irb nbn AUrs üoia Aufbruch bereit uäfante. 

Nullu| J iniid »uJ der huni(U]^% die all malig licbler wird, Eirn 1 -1 i-i11, 
paulrt man dk Beste l-Idm nach Ziln lieh b inzieb etid cd Ai] uaducEe-s und tritt 
ilann in ei Ert large iun W- uifb l> r skb btnz klit mir ifbffiflk Sebrha dh^ 
nur deren jelit t me ketten festen Uadtti die Kämet lc leicht dafarnziehn. Ute 
Hogcnd ober ist ilde und steril li* auf ftuige Urinr Senkungen» wo einiger 
Item bau indem wif so den woblbeLidfDen Hüniedcu geuiiüs Uhpam 

Jaliiniügeii um| bald rtfliti hU links ein wenig ausbogun, err^teilten wir 
I 1 '. 26 M. mit dein t! hasch m H hclh die Huhera Von JSibiln, .Nur mein 
*Hwai gebildeter Führer Täjjef kannte den alteren wriueRiehnftUchca Nmnen 
dieses für dient- giiDie Küste charakteristisch tn .Mccrbodtns,, SetAch eL Itehib, 
und erzählte mir g-taz aus eigenem Antrieb , ohne irgend von mir angeregt 
au sein t wie einst hier grosse Siüdis und blühende Aetker gewesen srlcn T 
Alles aber ifi den Meeresgrund hiii&bgesunkcn sei, Dügitc Tradition im Lande 
isl buchst [ilefffMiit, wenn man sie mit der Ite Schreibung ILdriiVa iou dieser 
Landschaft vergleicht* und wenn der auf eine wilde Nalurersekciftunj; stn- 
spietefide ftauie des ganzen lteckcps T der ührigtas pur zu einer Zeit eut- 
>lnnden sdp kann, wu das Becken nutb Hiebt die jetzige Tiefe trnLrhl halte 

— m•■ iue Führer wiesen rnC.M'lijeden meine Bezeichnung einer Schrbn Zurück 

— itus dem Munde des Volk es verschwunden bi , *u bat JurL 4er Name 
dieser Stelle T wo wir dei See erreichten „ vollkommen das Audcnkrn jrner 
ErdreVu-lulion bewahrt -— Lhnachcn eI liclb, Das Bassin p du wir von jr-i?t 
Uh Quth S, hi □abstehe nd in einiger Entfernung zur Linken fcchieltci, ist eia 
lullkümilienrs Binnenmeer,, da* nur durch den l'ud mta’ nl Hiliäri mit dein 
grauen Meere in VErbindung steht - dte Sebckn- Natur beschränkt sirit nur auf 
seine Haider* wie steh denn nh Sebeli u das MneL'uLi genannte Termin er¬ 
weist, d steh iu clUXelnru L ulerbreebungen mit grosse o Ein buch tarn in das 
L'ultu rl.1 lii ge Land hinein Weithin zieht ; augenblirklicli waren die»e Stellen 
vuUknmmcii Iroclen und erbiubten uus R in ge ringer iäniteruung vam b^miiu 
forUiLSiehen; nft aber /.Lir Hi'^euiL-it i&l e# uiumSi^lieli hier iu UMra<biren und 
inan bl m J5t*M^en L’uwegen geniilbigt, wo dann die L'njiirlicrbeit bedeutend 
oikil lL . (irtebr **hr dribgeud ist wegvn der Niäbr der iL'dcmu . die s ob jbrrH 
Höben herab, de^u Abfall des Iterhjaintenu*! t wo *te steb öhllirb au die Ur- 
^aniaa sns^bLif^ueu, die VurieirctMdoi an^^sbL'n und tviFaltei Nniurlieb 
Lara me 11 hier die S Um LU fohlten in ISelraebt t da die Akara iu i elnUM-haFt mit 
dru Iteerns leben! über doch erbeiut dieser Stemai dun-it seine VVobaslu« 
an der iirnuKe raubtrisEheLU Ltln li vomigswrisc i-rgebtu zu Sein. Auch wir 
jugtu in didii geilnngter Urupjie von arte ^ obwdil die he fahr vur unseren 
cigi'utn KiibhBfl vieiUuicbl größer w-tr F als ^n*r dtu l'de/na, litgeu ü LLr 
iraEty wir il« ii muSrlrtUa Itudi 11 auf aubauDibig«d Lftid p uu wir uns umsonst nach 
ZelLta um^uheu. iu deren Naht wir uns U^em nÜrbln, Nur k lei uv t'ir 
tollen df> int bl ullfruddbjrtn fludi-u.-. waren m Aekortead beuuteh So iogcu 
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wir tob S, all malig tfJÜiVh abbiegcnd in die Dnikelhcil hinein , und lagerten 
6 U- t7 M. bei einrm Haufen rü Feuerung oiifgeschicblelrn yu^hwerk^, 

10 Mili. Irm von einem HcduiflCaUgCr In li liebst mol erLscb er ü nipp j run p- unter 
stern hcsÜelcm UimmcL Dir zah irridien Hecrden, die wir am tj, Jan,, f> U + 
flyfjEfbni-chen , pnsjtrteo, Überzeugten uns, dass da* Land nicht übel bewuhnt 
sei F aad wir cfLmnten *db*t s da*S es ein Ire^Er^* YV ddctand srL Indem 
wir in LialÜtbtr RifhtoB^ mit geri pger finrdl ich er Abwci ri nnp fertlüfkn h er- 
rflkbteo utr 10 5 SL die Trümmer flirteS uns Feldsteinen errichteten 

Gebaudei auf kleiner Erhebung and Ich bc»bl^ 1 \un hier uns dir Ruinen 
der als nl Mcdritinh bei den hiesige ii Urdu inen rubmbcLaoiilCD StidL am LTcr 
dr.^ Sft'i zu besuchen., von der dieses Bauwerk ofTeahpr eia VoPge s rhntH-pfci 
Gebende wir. Indem wir no* in nördlicher RichtuJig Von den FUlücdcn. die 
ihren Weg verfolgen, schad Irren Schrittes nbw andt tu, erreichten wir 10 l\ 
dS M P die Trummerslutte. 

(Fortsetzung füijCt,) 

Sliäek eine-s ägyptischen Hymnus an die Sonne. 

IVbrrsislzl von Hwmnmtd Vitomtc de Küw.^ fiiitgcthcllt Von Jf« BriiffMCb+ 

Obgleich seit Entdeckung der Inschrift von Heulte eiac Menge 

V|ki otilgfptischen Littuvharverikcb nneh Europa gektHomeii und viele der- 
Äi-Ibei 1 , rnai TheL| se.hr mfiogsmebe, herauEge£ehco wurden sind: t,h buben 
darli b\& je tut sehr wenige Gelnbrto sieb bemüht, ganze fnhrt Ui fend *■ Texte 
10 ^rttziffcriL Namentlich gilt dirss Von den sogenannten Sletca „ den Lcichca- 
ÄtcLnvn der Aegyptcr, über deren sprachlichen In bah man b\s hfl nie so gut 
^ nichts Wusste. LebersctrungeD g.mzer Inschriften .-.md aber dcssbslb sehr 
Dolhwendig F weil davon ilic aUhgvpÜsefcc LexUografifaic und Grammatik ab 
bangt, weil insbi-äondlrp dadurch di« Frage eolsehiedcn wird, oh die zahl 
lusen kleinen + out dem SG iisammen hange gcribi-nen Hieroglyphen vitae richtig 
nbrrselzt und crklnH wurden sind, welche sich in CbimpoHion** Schriften u.d. 
finden, Gewiss werdet daher die Freunde brirntnEicher Literatur d*'m Iterm 
de Rouge Dank wäiueft, dass er während aeines Aufenthalte* zu Berlin im 
IJerbüte 1*49 der Arbeit sich unlenogcn Imt, ein lusani»enbangendes StaeL 
einer Siek des kiinig], Mfittmqj (Mo. tm der Pascalncqun srhco Sammlung) 
IU nhcrsetxcn. Sein AbTsoLz t%l unter JeSL 1« Not. h Bi-rlin nur 

S Qurfeteitefi ziakogrnpbirt und T in Wenigen ikrmplarflji abgezogen, ftn einige 
Gelehrte vnriheilt worden; er führ! den Tileli fcswii sur nm .ielo fquÄrair« 
dv It coireeLion Fassalac^na Mo. 13^3. appurteoanl nu llas^-c Kuvot de RertitL 
Hedie i MoMiear Alexandre de Htmbo]t!ti 

Der v 0 n de noagö äheriLetzte Tfl\t, ohw weichen dis KMuricli b ng nicht 
peprÖft und vielleicht berkbtigt werden könnte, folgt tu der zmkngrapbirlrn 
Beilage, wrjhet zugleich!. Champuilinn^B Systeme gemiLl#, die Auxapracbn um ,3 
Redculimg der einzelnen Illeroglypfacngmppen, die den Gruppen eRlAfjrcchcn- 
di n L»i pi|L'v-i"hen VV^rtt L r und die löteinlscben t'eberseU.ungen jener TOfl mir 
bemerk wurden sind. Manche Gruppen hat Mr + de ttoage andere übersetzt, 
ob Lbampotliaji im Dittknnaire sagiebi, worüber Erztcrtr io einen Memoire» 





5>-rt 

. fttjfpr&fAr 

/jytZfsY/j 


/ 

A 

/ 

t . 



f 

/V« 

Q^t 

fis/t-T 

J 

i r YV"^ 

rt 

/■ 

€W 

f A 

Mä 

4 

L O 




j? 

$ 



f&ij 

ß 


r 

.// 

m 

T.^ 

; ^JX 

, 4 iw 

7 

L« 

JZ 


rfi/y 

s 

JE 

*X*f } J?*K 

r 

*X 

V 

t/ifjUff' 

,9 

fi 



f*fay 

■ /r 

SN 

i ■** 


rftw/^Tpif 

/✓ 

+£ 

« . * 

\ 

*ü _ . . 

• j£än?frjt 

/? 


Z 


rf/tträtr / f'jiit&J 

/*? 

* ■? 

U 

A 


fz&t F 

/^ 



TL 

_ 

^ 4- 

/£ 


/ f<v/m/ 

— 


ytf 

±1 

Artt ■; //,!' 


i/r/jrtj 

! // 

a 

z? 


\\ 

/ü 

"ar 

i m: t 




MrUfßtAf#r 






















































7&r/ 

J^iu^/wote 

fhnfi&jk 

/ ViJw.ft'?. T WttW. 

/& 

T-^fca 

Sirfiff 



M 

'Js 

f#f*r/ J*' 

Ju4C 

JKBHHir 

S7 


*ß 

* > > 



f~* 

X 

V 

Z' 


trnis/rfLffim 

?3 

* 0 




n 



mH. 

r.rptm 

M 

n 

ff - i 

Il 

GJ ... 

, kfonrttp /qfofut/ 

M 

r~* 

K 

. - * 

rfimtzv //ytwSJ 

n 

jiT 


J<üi; 


j ür 

L.C 

rvZf'/r 

4t u^i 

ftfnmituu 

53? 

& 





t' * ■ ■J 

jCT 

>~v 

& 

E 

«Ll 

v*mv 

m 

ÄyflWf 1 

jy. 

=> 

r 

4 


M 

h 

*/ er vQj( 

c “*£- 

mioMkl« 

33 

-r | 

(htmi )y 

. ■ . 

j 

M 





3X 




immn 

3ä 

— 

ff7 

'P' 

jfrrfVif 





















































































































Tr*/ 


— 

/ * wy. 

SS 



ÜTm 

*J57 ^r// -*tvf 

M 

— 

r- 

1 


S7 

dt* 

i * i 

/ff .ff 

& 

ff 

^J«4T 

/f*ff fff /ffflf ff* 

/£ x #mr*tff m- ß 

JT 


ffW/fl 

. X' 



M 

i 

J 

* * - 

^ ^ r / 


^vww% 


jf 

JW/ävw> !' 

6/ 


*- -vy 
£ '*' 


rfff+fttftim 


ns t 



nf*r 


4J^ 

‘ T 

Stu* upi 


■H 

& . 

i 

^4* 

1 isfrfttfTtft# tf/rrmß - 



Y 


y?ijx .' 

1 fä 

( ? 

As 

A 


^Z. / $i&nufr / 

m 


r ' mfj-J . tf 

rtvr 

Jirfrjt 

rtiT*fJFt/tifi /fCrjy _ . 

£f 



j*r.f 

Jp 

^ di 

UJ/ffrmmtt | 

ä: . 

tff 

J f 1 1 

/>™ //^4df/j 



69 

f ‘--- -r^J _ 

& ' 

Jkf* 

*f 

Ti 


/I/l-J/Üfrl 

1 

M 

öT , 

MH 

Aftit 

-ti 

e* 

ÄT 

rTn/ffTÜ , 

7/ 

t 1 

/ 

ä 



7% 

- 

p 

i 

1 

* 1 

— J 



























































































Df Rouge u. Itrugseh , äffypi Hymnus an die Some. 373 

wckLr« die Aradenle && Fiiaertpti m* in der Sammlung von Abhandlungen 
fremder (idelirier drucken Iüs&tp Rechenschaft geben will* J>e Runges Ltber- 
sc1eU ip E j^t füllende; die üb«r den Wörtern siebenden Ziffern beziehen jsicb 
a^r die entspreche!] den H fertigtjpfcngrapfcn der Beilage. 

i. 3 , 3-5. fi. 7* 3 & 10 10 — 10, Ji* 

.di^rn/fen fiU <*feu Ä«, Tteim, CAe^r F Harn* de rfrttr s^n. G/ofer 

151.13. 14 15< 10, 17. 18- JE!. 21- 30. 30 — — 23. 

ft füi T Je ShiAdu (?)f Bbffeil dfatü, qui prntd iMuJftTrrrr de tw mime 

34. ' 33. 25. 20,37. Ä2fi*2R 30. 30. 31. 31* 33, 

lAn^ae/uur, tfteirte « fof P qui im fe dnl f« crryjf du cirf pour /n 

3H* 33.34- 35* 36 - 36. 37 - . - 4a 4i. 42.4.1. 

f II n mV laut cc qui träte Am fe# nAynuv cetcEtti, titeln A Gu, 

44 t 4ü. 46* 47* - — 47. 4«. 4a 5a 

j| H f I7r#i Fai qiti tndle et da ml tet rrfjrows purrnii in wie nux jiyrej. 

äl — 53. 54. 55* 55. 56 - 57. 58. 

tftepjv h toi , ly-iii n fc# Ijtf»# rfieiM 4u fern- emmemblel Etr* fflfW, 

50, 60- 60 — 6“, 63 — 65. 66. 66. 67 — 

<c* tf de* $oni bnummt** Moire h ioi m iorsqne tu eirtvte* dm$ tu regum 

67* €0* 69, 70. 71* 72. 

shjjmcure ? I« dirux ywt f'crpprocftrnf hwIM de jotü. 

.4 A fl ? r£unf £*. 

Das lJL-nLin.il zerfällt in zwei Tb eite. Zur Rer h Een de# Beschauers stebl 
der Itestlitögrammnt TVifiAtriffftr# in anbetender Stellung Vor drin SonnengotLe 
Ha. xnr Link*! ebenen- mr Öiiril derselbe. Zwischen beiden Seenen Edden sich 
zwei mit Hieroglyphen amgcfillle Vertirnl-Liniea; id dieser Zeile Wendel sich 
der Versterben? an die II mürber seines Grabes mit der Aufforderung» sein 
liebet lachzuip rechen. Dir eben übersetzte Teil siebt recbli, \m der Lin¬ 
ken zur Rechten geschrieben „ in 7 horizontal^ Zeiten. Alte beginnen mH 
derselben Gruppen h und der FarultelismuS derselben ist leichl ja bemerken* 
Zwischen den Gruppen \'o f 50. und 51. fehlt eine ganze Zeile, die, durch 
Abbruch des Steines fast vernichtet* sich nicht mR Skhcrleil herstelleu lint. 
Zur Erklärung einzelner Wörter hat Hr* de Rnugö Folgende! gesngL 

rS' Ut l — iq. Kn bedeutet die Senne im Allgemeinen, sprrilhcli die auf 
gebende Sonne J Tmu nder -Ginu ist die untere ehe ade Sonne ; CÄrprr die 
Sunna als V'm|nell des Seins und ab Schöpfer gr dacht. 

Mo, 15. Die phonetische Bedeutung der Haute srhclnl aus der Groppe: 

j - 

berturzugdben ; sie bezeichnet den sterblichen Thrü des Meeirhen, der die 
nnlcrirdiiirben Verwaadlongen durebgeuiruhl bot, Dirne Muiüie ill dai ileter 
DsinlnMde Zeichen Gir aRe Wörter, welche m\t Jet Tudten a. dargl,, sowie 
mit den Verwandlungen und Schöpfungen in Vcrbininng sieben; *te irt sogar 
einrm Ausdrucke b? igegeben, der die Geburt bezeichn et« Der hier nngege 
henr Gedanke würde sieb also ganz gal, nach meiner Sl«üiDg T durch: Du 
Jer da jitrAsi zur 111 nliTflei™rf umsrhreihen la»M. 


376 De Rouge n> Brmgsch, agypt Itymi iu« an di* Sonne. 

Ko, ü. Di? Ausdrücke: nrh geibtt $£&rfrm f §icfc Selbst crtcfi rrffen, fcom» 
mcfl ungemein hä'u% ja (Ten Lolifcsiinfren an äh Göller vor; »an erkennt 
Jnrln leirlit dm VöflillJ der Mythe tapt Phtte]* nieder* 

iVo* 33. Der teberpng von der Jh *ar 3. Person kommt ja ügypUschen 

JüS t bri ftcri oft vor* 

No. 4IS. Pie Wobit hat des Lebens wurde an die Strahle* der Sobec 
crlicipfl, und ist auf de® die Verehrung des ^frti-Ha darstellenden Dehk- 
fflätrra bildlkb aasfedracU; dir BünneiHLrahJeq laufen- daselbst, ja Hände AUd, 
din den Hffisrhfn das Abtrieben des Lebens reiche a, 

Xö. ßü. Hierauf blieben sich die Reiben vna Personen mf vielen Snr- 
kopbageo und die BekchriR daselbst; die Gatter, wthhm der Smn* tirh naher i. 

Osiris „ irr dk Sau* wahrend ihres näch(Heben LmuTca brzciebnet, wird 
immer in den Anbemn^reneii der Verstorbenen dem Scmtnsme Rn beipe- 
seilt; daher findet man auf drr Linken Seile unserer Siele *jn ibnlkfae* Grbct 
an Unofrc, den tlerni der Jahrlminjerte. Zum heiseren VerslSadviss des über, 
genannten Hymnus 1*1 m bemerken, dass der Verstorbene vollständig nil 
Osiris LdeatiGcin wurde. Demnach sollte der Hen*cb als Oniris erwarb^ 
um emen neuen Sonnen tauf tu beginn en t nachdem din Seele ihren Jaeuseb- 
Ikhen Heim h sorgfältig vou im Grabü^itiem in der Mumie btrwmkri, wieder 
inf^DDlliEp, 

Vorstehenden Berner ton gm de. II™. dt Rouge erlaube Id mir rollende 
niLZusrfa Hessen. Der Dämlichkeit wegen Ist die Uedemuag der phonetischen 
liitmgiyphen im beiliegenden FftUdmilc durch die kleinen hin [liehen Bach- 
»laben rHugedniclil werden; von deq Alijuikeln bc dealen: 

D; Determinativhteraglyphe; 

T: ideographisches Zeichen; 

S: MiMhbili, d. h. ideographische« Zeichen »mmt licil weisem, »der 
vollständig binrugeriJgtum phonetischen ComplemmL 
Miäcfahild und zugleich syilabarisehc Hieroglyphe. 

No. 47. Aehn liebes (InJet sieh in LeprtuT Torfienhucb 15, 3: „du er 
lenefate.1 die Erd« mit deinen Sinkt», and elie fisuer sind in Wonne, wenn 
äh Schauen dro König des Himmels.” 

No. 4& Maa sehe i. B* IltVAm.ien'j Manaem eie. Tab* 30. 

Za den Heins ns en de« Hon» gebärt Mm, wie aas Mulnreh de Isid, el 
0*. e. 66. erhellt. Kr »gl; xör piv mV Uqqv iiti» aQiv * a l MIN itptn- 
nyoftvfir. Snt e toriy 6^fin-in\ Gewiss mit fnreeht geben alle A-gnbrn 
Kaiutp, Die beiden koptischen Wörter Allein sigeam, portentma, menn- 
mentmn und Hl» fieqns. speeiej, modo« jeheineq aus dieser Einen w . 
Jprijngliehen Wunel bervnrgegMgei zu sein; denn ittotin bedentet aller- 
djüjjt osiendere. Obiger Beiname des Horns: M/jV scheint in Lcjisin*' T**d- 
tenharb 1-15, 75 vorznUmaten; schon GftnnyulHaa Dietmnn. p. 352. Nu. S91. 
nagt mn dieser Gruppe: csraclere ifmholi^un mis en sividenen esprimc Tiden 
dl* dinu lfn™ ir Znm Wenigsten bedeutet diese Groppe die Buch stabe« m» im 
namrn FWfnis. S. Br*ff ich, Santmlnsg demot. UrLundrn. Bett. 1850. p. 21. 
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Der It l c ru g]y \> h ü n $ c li I ii a>y e I. 

N*cbjchrili XU v-onsteh&fldcr Abhandlung Von G . Seyfl'tlrlh, 

Herr YJboIDLb Je ftonge hat seinen Hiero^lJ^phei»lE3ct a wie ma it «Lebt, 
Lhaiüpulliorfs Systeme gemäss zu erUüren versucht, ohne den SehtosHci *ur 
Litteramr der alten Aegyptcr, das Priocip: jede Himgfypke Hriictf 
sätzHcb die Contornfmien aus, trrlcbe iIlTch ^nrtie enthält ^ xu Lcnrrn, 
obgleich derselbe bereits 1844 nach LutdeeLnng des von Hermann, i^'s 
Cri ethische uberaetzieB QNHslen lue Id not gemacht (fiep priori um der Litirttt# 
Lcipz, (844. 32. IT. 9. Aug.) und! Vuo Hm. Prof* Hr. JLrpstuS liffriu durch 
die Nomen der 3*1 Iltcooc auf fünf lerscbiedenea ÜAuMfiEOfl naehLraglirh 
bestätigt werden war (KcpcrL d. Lit 1849. 1). Bd* 1. St. S* t ff.)* Ks l *l 
dit-ss wahrhaft xn bedauern; denn Hr. de Rouge bat den Sion der ganzen In¬ 
schrift fast ohne AusuaAae verfehlt, um eben s» unhaltbare Vennuthongen 
darnnT za gründen; und wir sind den Leiem dieser Blätter verpüidilcl, der- 
gleichen ilDrichtigUiUo, der Folgen wegen , Doch Kräften nicht Stillschwei¬ 
gen d hingehea xu lassen. 

Die beiden Ifanplirrthtimer dei Clinmpo]Liou’srbcU Systems sind und blri- 
ben die , dass es erstens fast Jip Hälfte jeder Inschrift symbolisch zu er- 
Uhren gebietet und namentlich bahrt* die Determinativbi erogts pheb aeieü flieh! 
phonetisch 1 Sondern symbolisch; sie bestimmen tgmkolistK die Lkdtfltnjlg der 
ihnen Vorangehenden (irupp-en ; dass es zweitaus den iirundsaLx our&klJ!, Leine 
Hieroglyphe d nie Le phonetisch mehr o]fl Linen tiucbslabeu aus, Leine &?.[ 
syl tatarisch zu nehmen,, paint sylluhirflur. Die rnE-irhtJgleit eines Sülchen 
Systems wird man am schnellsten aii-i füllender. sieb selbst etillreoden In- 
schrifl in Cbtuipültion'g Gramm. p. 1144 erLennen ; sie findet zieh Jas-l gtHüju 
SO auch im Turin er IKinnoJugium , dein Von Lcpsiu* beriitlagcgcbem'fl suge- 
uuunten tl TDdlepbuebe^ 108 + 2. oufbewahrt, Miü fUftolA« die beiden fol¬ 
genden neben einander siebenden Lesungen und LVhcrseiznugen. 
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Wb fflög dieses grüsstc Wapder der SehupfELng tüngcralhcn sein, eine 
Schlange vun 30 Ellen Länge n 15 Ellen Breite and vorn 4 Ellen ) l)ns 
Thier innsi einem etwas glatt gedrisekiea Krage mit einer gehangen Schnauze 
niebl ganz uuiifcmlLch gewesen sein und eitlen etwas SchwerinIlägen Gang ge, 
hobt haben„ Vielkkbt war es ein itikdilttviini^bcr Blutegel, der mit der 
Zelt nusgeruttel ist. SolUn denn rin m grosses Hirngespinst dem Srharf- 
jfjtioe ChaatpulILnn 1 * entgangen sein? Indessen lehrte Sela Syitri ((irjumn, 
S* 47. "03, wenigstens die Hälfte jeder lEiEragiypbcftSthrift sei symbolisch, 
und die Gruppen, welchen eine UelrmiiialivliirrugtYpbc folgt* müssen der 
minaelbch oder tropisch zu nehmenden Determinative gemäss iiberseltl werden. 
X ra flieh van der Grund Ins igieit dieses Grundgesetzes der CbniDpa El inline hen 
IlixmßEy|ihik volbländig zu überzeugen, sehe ms o noch Andere Beispiele. 
I)jjs W’iiH ii irß runysIöS m —ui'ui sine uutrltu, sinn umHii* EberseLzl IJiniti- 
puLLion HieL 117. d4 durch Affe, b|o« de&shn[b t weil hEnter den Buchstaben 
j Strich j ClflJf, welche nach ihm nicht qnders ab {mc . pni 

lauten, der Kynukephalu* als Determinativ sieht. JftdESuen batet der Arm 
nicht bEti£S n Von sondern auch weil er {ibcnso gut (tffioi 

hiess; und der KyaoLephzlns, dessen >’nme Im Koptischen fehlt, muss, weil 
er ahrophonbeh I lautet, die Consonnnten von n van* in i einem .Vnmcu entfal¬ 
len haben, die eben Arm k, Strich n niudriirken. Der Sicherheit wegen «ullen 
wir ijcn gatircti h das bezügliche Wort ent ha] lenden lEyttiuus in Aussprache 
und Lobe rsctzimg Anfuhren. S, Lcpjsiiu „Tbdleihnch'* S a t- 

Rra ^Y 1Ak Mm iiTsim sat csi bi feM.sXc si's ir\^ 

Die Rede vom ScbüpfcJr, dom Säer der Khmer für die Kcjisebcn, 

bÄ gKo f- t**! mhär kr otop tt k^TOOX 

die mit Hunger hega bleu, d emGownUi gcn(Golf o), dem M ach Ligen drr Rrtj eu. v 
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Ts xe llc ‘f&i wrtjr niiwi nfc ulen fas* tuu£ Ar <>p« 

Ei spricht dies« (hin*, der Richter il Wäger: ich bin, der gescheiten bat SjprisHS 

&!;& jtt piP i RoifHt 6,nom h.i £icc iVri 

dem dem Prebet den 

mun nlsr ALpps^fa^ECHBTF* «ftA ong vt ii bs &tc ArAw/ Rony 
in der Stunde des Lebens f der kleidet die Hlelcq^i; 

ii mkni (ibi) cw-rttiti Ai Kt-r tim^iui uunomoyi 

ihr ^peisebedljrnigen r und ihr iTjahning^lP^n 5 

II[ cr j s | j^o gewui nicht di« Rrde von einem Alten ; und sein Hi 14 i*1 
nicht deshalb hinter eine ähnlich lautende llieroglvphen gruppe gesetzt we¬ 
iten* na deren Bedeutung symbolisch, sondern um deren Aussprache, wie 
II erugap i»rT* Obelul schou gelehrt ^ . iIpbubEilseb genauer tu bestimmen. 
IteiEÜufig Ut fi bemerken, dass in ™r ganzen genannte q heiligen Schrift der 
alten AeRpter Osiris redend lafgefibH wird; daher den »eh ihr Titel 
füllender ist : zm m ftr ** Ater m Ar &mnutu ju ^p*. up& 

hL 0a* Buch der Heden znra Prcfcn der Sou* 4 ; Md eben*« siebt um Seblusso 
dieses Buches (Lrpsim „TodEeuhneh" 7Ü* 3) er rk c sm *A ■ J0|>f Wer tu™ 
Cp pci* « 'xmuuie ittgOTiq gcftgtift iipa über codüiheu 

lauduLionCifi Suite. 

ffoeb deutlicher (rill die Uiuptebtigtdt de* genannten Gmnüatiua aus 
dem Worte vita No. 46* des Rouge*«*™ Textes hervor, - wie fiel unten 
leigen wird; denn däc ganz* Stelle ist ;ius dem Turinitr Hyunultigium (Leps, 
„Todtelhucb 14 No. 2, 2) genommen und statt der DM Im &pc sieht daselbst 
|j;iuukbluiE — » Kette = k Ana:« mil dem Ueterminativ Motulsiehel pü£, 
100 o. 1 . w r ; daher denn CbauipollLütt (Graun. 75) die Gruppe durch 00 g 
te nc übers riet und übersetzen mujjto, wahrend sic. wie eben die mnlrix lehrt, 
ä ö C vitn bedeutet* 

Obige Inschrift dürfte daher nun wohl, abgesehen tob allen dhrigrti und 
Früher gegebenen Beweisen (Verhandlungen der ertlen Vera, deutsch. Oriental, 
l^ripr. is4j_ S. (>2) T tcu^r Zweifel setzen dass die Hau flieh re des üham- 
|«l||«D"lcbea i) sic ms von den Drlcnmnaliven falsch Sei; sie widerlegt über 
flieh ei ncfa zwei andere (irundl ehren desselben, die für die Erklärung all- 
Üfi-ptiseher Litteraturwerke tun nach grosserer Wlebligkeil sind: die Be- 
I Sliptun gen , dass Leine lüeruf lypfar mehrere Bflcblflko zugleich , gattsc 
Sv [bei] phonetisch Ausdrücke und düs jeder Hierujtiypbcnteil eine Vleng^ 
n | mbiLilisrher Bild Er, zu deren Erklürnng blosse Phunlaiie hinreLrhE, enEh^lle. 
H.ihin geboren die Ifümcr Xn. 4 n welche nneli (IbauipolS. Ditt. p, l-J ^ym 
bu lisch brillrr. resplcndir, rayciimer; anderwärLi les cornes (Gniisniu 4^4J, 
hier aber le hiut aasdrieken sollen. Tudcssci sieht man leicht, dass die 
üelheü , nach de Hl sieh die £13 niegel sch lange einfach in ei HC Hohle verwandelt 
faul, weder le haut T noch hrJIEer p nach corncs bedeuten köanrD. I^in- licirtu*r h 
Lapt. ‘rsn, dräctfD banonynEieh-TM gTeftiiiim aas; ia der anderen 

Stellt, wie man leichs finden wird, iirnamefiloHl, — Ilie beiden Berg 

spilEcn ^o. 6 seilen Berg 'Tovy bedculen, und d«>eh fkwphtKDtseb o hu- 
dratken (Champ. ULel. 25, 106), was naeb Ehampollion s eigenem Princip 
unuLügtirh Ist. Nun finde! »4P aber duclbit dktfO liicrogltphe in der Groppe : 
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lEerg^piLzfrO und liniiia^ I (p) vielmehr i lauten und zusammen kp i^hh COfflcra 
bedeuten; wjj Lepiiuä ^Tudkabiich 11 III, 2 bestätig: l, Indem ^rt da^i'lbc 
Wort die obcus Lebende Schlange !Vr>. *. ;iU culii wtnua sntu Determinativ 
hai und nlk Verba Einige dieses Zimmere in der oben kicbritbeifD \\ cisu 
nach Länge, Ereile und Hübe angegeben werden- 3k □ siebt hieraus aber- 
mnU w 4ms die BcrgSpilltclL fiunimf) iofflunywisch die Laute; kb r lp aus* 
gedrikkl. keineswegs ■ bcr sjmboLischß Bedeutung gehabt haben. — IVo. 16, 
Die LbwenUaae sulE srntbn lisch tj^h le GeiriiieHeeinept, U presuuet;, Ic 
devaflt bedeuten; imlraSefo wird mau ans der Beschreibung der lEtihäe und 
1'iEtientDl der Katakombe (LepS. ,, Tudltuiburh*' 1 311, 2) ersehen haben , dass 
dies« Hieroglyphe vielmehr Hube le^lu^ wa - -p {vgL ^ojtutc ul tum e&tfCs 
tlevarc) iuJfÜetle, In der TfaiL war ^iijuc = braebium. nitlHD altkuptiseb 
nuus-ve, womit -sjulh, ^um pugstu sSRiiüiiieüLüii^E; dt iin ^sjuh pu^ilLu 
kommt Vod «lern Worte ö'i capere und ^JAll pugnmi her, Su wie Wdli 

die Klaue in beiden Stollen offenbar banouyffiiicli die Buehstaben Jfru ami- 
drückt, äo finde u wir es sock ln vielen anderen Wörtern. Das Tn rin fr 
Hy mie^iHginiD drückt* wie gcuogl * teuiü. über dureh Löwenklaue und Arm 
am; derselbe Titel findet .sieb * wie gleich fall* schoß beider kt worden, ntn 
Schlüsse dieses lieiligen Biiclies (Lrp. Tudleubuch “ TO, 3), und dn wird 
StliJUL dureh die Pupyrojrfllln ■ctQuui±c (^Q| Pt|}rciiSLiade t K Atl juncus) 
nu\£ ed nie kl, woraus m an schon, siebt, dns* die bisherige i'fberiellung jenes 
Titels: hl Aufnng der Gupitcl 1cm der Erscheinung im Liebte dei (hirii 11 taLseli 
sei; er lautet vielmehr: Buch der Beden mm Preise der Sanne. Fenier 
Infi.S.sl ea in der Inschrift von Rosette L 39i a LV Tfln 1 vjitü tjJk 

jflfyu.TTöv, und da wird Kiuie Aegyptus durch die LbVtpfclna» snsgedriieit, 
olfepbnr weil ^ » h und KfLUC-, ^ie.ui ähnliche oder gleiche Copjioüaulcu 
enthielten» Weiler versichert liorapol 1« J + ifl , l&ov töj Trf hätten 

ausgedrürkt, der tilxij cfllsprucli ^ n lt vi> 4 rojaur; woraus sieb aber¬ 
mals die huTOonyiBLiebe Geltung 4er Klim? ^m i) ergiebt. Weiter findet 
mnri die Gruppe: KUuc , Arm und Durchzug, Welch® Cbampullinu ham aUs- 
sprichl, geradezu mit dem D iiterilEcum ^qimuC Fapyruj rolle Versehen (Ghatu- 
jHiIlivü Gramm. 363); woraus mm eben siebt, dass der ftninc der Klaue mit 
5 t «ingefangefl haben PlaiSe, dnsfl die Kjauo ahnt das m in derselben Gruppe 
nE» ianle T Das Wort prudmlia wird im JEymn&lngium und ander- 

warbt fLZuimp. GJminni, ?H) tmüs^Hcl oft darch die Lüwentlaüe und Herz 
ausgednickt, d&rh wohl weil ^ui Hlaue und ^cju f— oht) gleiche l>n- 
üHnufiLth ruthiellehr Dcssglrieben findet sieb (Öicimpoll. lironun. 4;^H) dio 
lilaue in der Bedeutimg ffumme porvorjitnsj wutolbit nicbi in prtrliv mi id- 
rieurc hätte hbcrsrtKl werden sollen: die Stelle sagt VJelinehr FotgcndfH: 
flbgewaschen sind diu Verirrungen fgrrc) deiota Ifcnvii, dein (Klaue) Ver- 
gdifb (^utUuuLe) durch Libaiiopen deinu Siiüdi- (siq-c^) durch 

die Tiiubbeil (h^T|i) deipes Nerze ns durch u f s. wl iNiebt 
jiiiJidcr druckI diese Klaue das Wuft 5 üi.u pmcfatli:' (Llam jki i| + 

Gr, aiiwäe iIüm \\\irl xois MüfTfilBi (d^. 4's i) Ln drr Zu^aHincnseUupg 

■SOJA JüO‘ic via ^ogunlorom au*, Aus diesen öeUro Bcupiulen wird miiu 
nun wohl sehen , ilnss. me iekn Nertüapion , 5 l^L^lisk ueihI die EigeuiuiBii-u 
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der Lleeanc ujiswcideutig bewiesen babcn. jede llwraglypliu gnindsülzlkb 
alle JLe Wörter nusgcdrikkl bot p welche 4iesuU»n Lonsonnnlcu hhMvik 
4 )it= der .Vimc dar bcÄÜjUöheo Blurugljpto L-uLfaälL 

Wenn nun aus jener kleinen, nher sehr deutlich« n Inschrift wirklich 
tarvorgeht, tlui ChampoLLia&T ab^rselien von seinen wirklichen Verdi-fusiesL, 
h?i A blass uf* seines h£#**s ( seiner Grmmmirt nnJ seinem picLionimiire Leine 
Almute vnm ÜeToglfph*ii«USs**l frhabx lut; sa wird rs aicll saclr be¬ 
fremd cl , warum derselbe hi S zu Seinem Tülle Licht im Stande gewesen isL> 
die lurtuifL van Hase«** Bermapious Obe I Ul, ^sdhwcipr einen anderen 
fortlaufenden Tmt* zu cntii (fern; wir ein Snetkumdiffer narb HiicUprafhc mit 
SariiLuniEigcn mich 1*45 Ausrufen Lannt« (Bunsen, A*gy?tniu Stellen* L 
i H ; r sn^rn mit derselben BestinmlbeU > dass tf*n Mtftsrfa fehl, welcher im 
Stunde würe [n..eli Chnmpolllwiä Sjsieiue], irgend einen Abschnitt des Tedten- 
burhiii paul KU lesen and zu erklären, noch viel weniger eine der pescbEcl! 
Urliein PapyruuruMen 11 ; so wird es keinem Leser lelell befremden * wenn be¬ 
hauptet wurde, dua Hr* de Roug-A den Sinn L%er Inschrift, ¥0R wenigen 

\\ gjten abgesehen, nicht getroffen habe* Wir wolki tun nntersuelLrn, wir 
jener Test hitt* gelesen und übefSfUt werden Stillen, 

\ ÜT I. u. % LbimpLL J>ici. -139 erklärt diese Gruppe dorrh: Le niveauos 
^dare, dtr I5s-Ur=i cocry florifienn*; de Kong* übersetzt: glnire! limwU 
seien Int die List« der ftetane in Li-psluj übron. »ift bewiesen, dass die 
S*aw*$r Hiebt bb*s l h wie im Namen Peinmwplis (Cbamp. Ukt :l), son¬ 
dern auch *sr^n™c& die BuchstAben ri > den Deean Sothis ausdriirU, weil 
der Üiikiü diese* lu^lru ine nies die Cansonnnlcn *1 cntfaiHL SrWü früher hat 
Sieb gezeigt , dw> diese Hieroglyphe in demselben, U«He st mit des Sperr- 
Werfens (co T £t) sLrhl (äcyHatfJ», Alpbobcla gen, 147)* folglich pWropbüpisch 
j,l unsJpikten muss, Dies* beweist ühngcdj die Gruppe i Stern (ti-rc) 
und Betender (Cbsmp* Gr. 12- 406; Lrpsins „TodiL-nhuL-b“ Titel im 1.T4* 
Vi7), welche dnssjrlbe Wort cmi Inas, eclebrnEln hcdetatel und diu Htirh- 
Btalito n mit dem besneleu DclermjMÜv* C un cekbrntur JUwiiraekk l^s 
ist dnher unrkblig T die Setz wage r nusznsprwbeB and ihr Ueteminüliv für 
CÜ<r Y KU ballen* Ehoa » wenig bestiUigt sieb, dass io der Setzte T wenn 
sic s uibii nieht I bedealc. dns iunen jnpelrudiLe kleine Dri ieek fehle, wia 
Lapins meinte und flMilJefr; denH hier und Ln den Stellen bei CbampoLLficn 
ist dua ILjld für f und für ti ganz glcioh L viclmebr gal rs xwel tarnen för 
dusuelle, derru einer mit t M der ander« miL * nstt3ng und somit widt-rlegt 
kieb ib^nnub ClampoHioM Sehnnptunf + dass Jede Bioröigljpbe nkraphnUM^rh 
nur cüum Laut br/^irlnrn koDne. 

Nu, 3. Soll r tauten; die Soiimb nlier wird, wo ilr Name sniügcsclricb™ 
w inl, durrl Wohnaoß (ÄJ nnd Muiid (r) nnsgrdf^eht ( Lcp$* „Todteabncb' J 
I J r Tibi); aurb htess die Sonpo im Allk^ptiseleu aiclL , ^'^dern „ wie 
Hüi-u», coy-h-juip Stoll* Orionis, «. a. bvvtten, £p^; 

plcifh wie der lluod nicht pö, sondert, von Äiffc, 

Jibsljoiiucnd, gpo^ wesshtlb and» i. B. luäfr. Ho*, il i. Vfli anderwärt* der 
Muni! alropbouiäch h iaulcL 

Ko, 4. AnjrdiiLeli Bild der Sonnt (Chauip, Diel.*), «mnaikh wtil der 
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Punkt i ei Jer Mille ein Subnetiflefk ist* Kjs ist die Sehe ™n £iop£ 

vldeiv abgeleitet, daher homonymisch njA 4 Jtr orA, 

No. ft und S. Sind allerdings Heinumen der Sanne; hüllen jedoch nkhl 
durch die nit bl saugenden um3 dazu lalsrb pelrsearn Uncbs [ab«n 7>OOW und 
Chfpcr MflcdrueLt werden lallen* Der Pflugschar &f*XÜ*t =^^1 IA^X> 
f\3^ J'ar. Bihl. (L Ko* 50. \K 226) lantet lutd ci buliS in, weil, nie ander- 
uürl.s nnehtfewiesen werde, die Hieroglyphen , deren Namen mit einem Vtnilts 
oder slummen A infungen , bald dett cfsEeü> bald den zweiten Buchs haben 
au.-» drücken ; and somit laute t Wn, 6; T*ji|p emtor. — Ne* 7 tautet keines¬ 
wegs Chejtfrä der Searafcjäns äst, wie frajans Nuu n*a. lehren, f n das Ganz« Ire, 
uiLlhin opc eflWre, fingere* Die Verbindung dieses Worte* mit der Gruppe : 
Srjirniiäuü und Mund ^np oaineit«, mundus, mithin nrcator mundi. kommt 
sehr häufig ror (Lepji, „ Todtenbuch tE 15, 3). Sonach bt Cbfptr vielmehr 
nU dem Dilrrilimfli ^ajs. — ^po rnnnulor, daher sein Däacriticum bisweilen 
(Oiainp. UieL 16S) die Gabi £mnnrj ■*** uju phonetisch oiuth t puin^r 
roHcinnnre aosimilrnc L en. 

Ne. iÖk Soll nach Ch-tmpoHian cspril Jirlif du munde und Hum» de den.* 
genes seie. (G*b es euch «inen Horua von einer Zone?) Inzwischen druckt 
der Hort#-Sperber homonymisch oypo re* ans und steht auf den Thor« 
von Pbilfte Tür ftnatke r»; ln gleichem Sinne trägt er auf dum Kopfe heutig 
das Auge mit dem trtflu* (Laps. M Todknburb Li i&, :V ), um die Abstriche 
des Sperbers pbmtUdi zu delermiiireD* Ule DresrhEcsne f Tenno, ^tio) 
drürkt, wie Clampollioo neblig crralheo Lut, le jUp«, eigenLlirb phonetisch 
iT )inC irr minus ulld wie y^x Mi- Die Beiden Tennen scheinen sich 

niefal Hbf flber- und k Mer ägypten, MfldftTfl auf die oürdBeh und südlich 
van Adjutor gelegenen Länder zu beziehen* Das Ganze tat sonach: K ihrig. 
Beherrscher der beiden Wellen. 

No. II» Korb Ghämpolliop \ m acht e iflüBfMri narb Je Rouge ptoirf. 
Es druckt aber der Hammer (co**q f ctvrAsq, coTncq) die Burhatahun 
$i t mit dem Baumbtfltle rrrt nus; und so faulten wir vielmehr das Wort 
üü[i, tyjT: suflerm* tollere, erhoben, iitÜRt Erhebung^ Lnhgesaag. Die 
Viper übergibt de Kongo mit Stillschweigen ; sie drückt uirM dientnr aus; 

sondern ist wieder ein phadcltahrs DetermiBltiv, dnmil 4 ^ T nicht anders 
als Lvigesang dbcmelit werde; daher es mich sehr nD hinter dieser Gruppe 
im gleichen Sinne fehlt. Leps. „Todlen h ; 44 ]39 p j, 

No. 13, Ist Hiebt Äi intus, sondern Ar g*po cwnlrn, verstu, ad; 
denn der Mund hiesl Are (*_ No. 3) p uud alntl des Hupfes linde E Iban sebr 
ofi liopf (A) und Mund fr)* wie schob ChaJüpuH. llicl. 58 lemerkL Die 
Gruppe hedculci wörtlich: deinem Aqgetichlc* wie daraus erhellt, dass ander 
wäru dem Kopfe d*c Casi^Eetrbefl und ii*i € vorongefat (Leps. „Todlenfa.“ 
t. '20* t29. i). 

No, 14. Nach Chawip*. .. de Rouge d«r ArliLrl nu Imkssea LonniL 

in dcrglejehen fnschriHea der ArliLrl niemals Vorj und welcher SJan, die 
5-onue *ur Mumie Zu machen ; gloiri ä toi o| Mumie! Dieser fliegend« Vogel 
Inntet ja di« liuchstaheo m helkatur (Ghontp. Gramm. 400); er 
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druck! anf dem Xcnw^erys« da* Wort HBMKfc f n 
erAabeu aus (Seyffarth, Alphahcli ^Q r Tab- IV,), und zieht in aade- 
ftn Abiebriftcn an der Stelle der Gans tilUT (Ltps, ^Tmllcjibafh 11 ?(>„ 1, 
75, 3; y^|. ifiil Pujn Lad,); er hntichncl geradezu das War! fliegen (Lepa. 
„Tndteabarli^ 7fi h 1. Vgl. m» T7, 1J ia der Stelle: all *ig-r nt Jnrc Ar* 
*p*> gpy -nioMi *r c^pta F* nrre r* d- Frdt- 

gr*nog deinem AugeslfbEt* der da dahin fliegst (“f Flügeln) am Engen des 
IfimmrlringBS- Dl« pQ ljjprrehcüde Wurzel fehlt in Neu - Koptischen, Endet 
sieh fllier in und rnf^aäi (Vgl, tu\UUJ 1 (ftkalifi) J daher opl im AU 

Koptischen fitpe* bedeutet habno mos*, l'ebrigens drückt der Dienende Vogel, 
eben so wie die dafür oft stehende Ganz iutit ; homonymisch das Warft tqre 
fuctm, iüfanü oPi wie sieb segle ich id|ed wird. 

J\b. 15. K«h CktLfflp. and de Rouge eine Mumie fc welche nach Letzterem 
sogar L^Arta geheissen bähen *■.■ El: ein Wort, das mif gänzlich anbfluol bt. 
Jndezzen hui derselbe das Missgeschick gehabt T die ^ ilarfi fiildfiule für 
die jfi'eyonJe Mumie tu hallen. Dow es sieb hier nicht UHL die Bildsäule 
handle i halte schon au* Inzer* Roztlb VI. 10; VII. 26; X. 50; Nl 38; 
\IL 38 ersehen werden sollen ( wo dasselbe BHd durrbgehtnds .das W urt 
^ypirr nWr determiairL Lngldcfeta sieht liwrtv Hui. Vft, 8 dasselbe 
Bild ab hefterminativ hinter Tr^-q ycrimtf Weil TOt|-TÜ SÜttlUftndo, 

itaago war. Die Gruppe, wnlclo de Runge abca nnfhbrt, nm ÄÄmen 
der Mumie S#A(Wf Lemuszutcscn 8 enthüll die ßnchaluhon: Kopfbedeckung 

(^ItfcoiW) u.|i ei 11 (welche laser* Ros, V1L 5t. fdüi'a* 1 , VIII. 2. 41 Bildsäule 
hedeatet) = j£ir and die Kelle ^" TC =Afo mit dem Ueterminaliv K tn statua - 
und diese Rnehzlaben gehen homonymisch die Wörter ejj 9 e E3 1 imago oo'i 

rolumne kw slalua. Es handelt sich also um die Mumie, und diese hie*ü 
fUUC, (Siebt als® dte Buchstaben h und diese dunrb Ünenunymie da* Wort 
3öse r j^pic I/crr, Gotf. Dir beiden letztgenannten Hieroglyphen zusammen 
baten €^-re irifjins goic Del, Dass et et™ ganz Mm sei, gleich in 

der ersten Anrede an die Bunne derselben in sagen: ol A/nmiVJ ab: o? 

KgAji ifioH« I rfie&s Vrr&lehl sich von selbst. 

If», lfi-19, rbemp. und de Rouge killen das Kind Tnr DclermLnaLiv und 
übersetzen alle 4 Hieroglyphen renfiwi^ Die vier itächsten Gruppen bat 
GhaEttpftlQon f wibrend die PauAli^u 1 «!« Sammlaag io Paris »leb befand, 
cn]Hrt (diramm. ^7) uad t nachdem fr din Gruppen, wie immer s ais- dem 
ZuMimmrRhflngo genasen, übcrjetzl darrh: nm deesse a enfialc lui; balto al^ia 
vergewen, das* die Gruppe decs^c aamillelbar io No- |8. n. 1?. gehurte, 
vk' f/e floutje neblig sah, Dans nun zunächst das Kind die vorangeheadr 
Gruppe aiehl dtIrfmbirc „ balle schafl ans LhaaLp* UieL 32 und LepsillS 
„Todtenhuch" 4 55, 2; 85,8 ergehen werdto sollen, woselhsl da* liind vai 
der Gnifipe k t« 1 1r und andererseiu zwischen der Gruppe und dem darauf, 
folgenden Kinde rin ganze* Wort, das Wort ornffy Zeit ileht. Die beiden 
Gruppen: Ktlte pne, HalteItrauhe t Wiwtrßichc und Kind 

it\c j?nbipracheu auf dein Thorr von phidae dem ritH (In*cr. Hd* + Gract. tj. 
Siali der Ib Stell rauhe und Linie hndet man *tbr häufig Ibse nKt Linie 
(Lcjw, „Tadtub. “ 85, S; VfL Pap, CtJ,J wtklx Imtr. Ruü, L 6; !!. 14, 
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IX. 9. \JäL 20- 23. 30 und andere nrta dem ^on ^p; crfon hnbEre H 

qun lueere «id a P erSrfi entspreche a; daher nbige Gruppe eben- 

falls t£14 Jaulen mnu. Somil erhsdlrn wir Üb BöChii toben Al (rn, die pura- 
msBLalUcb ocrjn pnnvj i^u i pritnus oJp ffbcn und ganz gut dem 

v £04 cGtspreebee. Das Eiind iqe dii£u gicht also priEnngenitas. Die beiden 
eriltfl Groppen habe ich friiber auf Grund 4« ihnen entsprechenden i /öj von 
abgeleitet, was Slllr jelzt entlegen aehesul, Nu* 10. Inulel ÄJH, bc- 

f fc 

deutet tiTcbt Güttin. wie dnuDpollIün meinte; tbengn wenig dinn ; üondt’rfl.; 
Getier; denn die beiden Linien, ad üb naeh Cbsiqipn Ilion i lautend, sind die 
bcU n nie Pluralcndniig des Koptischen (i}; die Wurzel Ist polenn, 

welebp sieb in o&^ujp afrv(> und lLoLhor cu(a (Irans}, ö 4TH^ malleus, 
£>-ieip putrnLi.j erkaUec hal, Nachdem die Sonne SöhJI des Herrn ^enannl 
worden war, wird sic JeIz! gnnz entsprechend: Erstgeborner der 
der Gewaltigen,- der angeredet; denn die wurden ebenfalls 

als Ml abeil gedacht uad waren von «Iw» so Verschieden, wie »'"Ti" 1 

und fc-H— ä. Sej'^nh, Grnnilsiitze der Mylhnlugic und Re SigJ ona^H chieti te 
S» 20+ 52.* ■— No* 19* Die Papyrusrnllc <xw9A t nach, Cbamp fc eia blosser 
YVorKheilef. ist vielmehr die Pnrlikel -^r iiuidi'iu, kann - jedoch ia manchen 
Slclkn, wie hier, für das Binerilirum polens genommen werden* 

,V„%> u. 21- Stall der Gebärenden finden sieb fcürtfi£ die Hilc-Ii« t-ifcn-n ttj 
(i, B* Upii „Tidleeb.* 1 15^ 14; 17, 21; vgl* mii Pap, CödL u. Miaut,), 
wdebe aaF Lelcbeiistemea, Sarkophagen, Papyrnrolleo zwischen dem Namen 
des Verstorbenen und seiner HnlUr sieben und geuürU üjci bedeutca: 
NN, jLtiei NN=s=NN r gepltrice NN. Der HacTstängd s y^en ro 
sindon s ^THti lauten, welcher ihroffaOiifreb i lautet, soll nach Ctaampull* 
und de Hougc ^utboli^b (firccffur und hier te t /ui, beide WTärler n;ur prznd 
twiwtnw de hii bedeuten* Wie soll denn aber die Sonne , dar soeben Sohn 
der Gewaltigen genannt WOticn war, sich seihst gebärent Wie Jioll der 
Buchs tnbe c j der uls SnfE.\ lUl, ÜliHD bedeutet und ganz i emc hjeden von 
Sntii\ rj iLlc-, iltum iit, zur BcdeDtung von rj Ille, Jtlum kommen? Inzwischen 
ist unsere Stelle wiederum der heiligen Schrift der allen Aegyplor enl- 
lefant (Ltps. „ Todtenb. <4 iS, 14) i und da Jindet Kleb Linier dem ^ rin ^ 
die W aehlt-l \ .Jäher AJlic CHtrf genilril tempuris bätle übersetzeE werden 
flolleü. 

No. 72* LVhll in PbumpDliionü Wurterhudin und wird Voü dr Jiuiige ganz 
mil SIjIIh'Lyv eigen iLbcj-jrnngi'n, wufem er nirhl darin Sein gefunden 

Laben snllte. Min Wort iif, durch diese hekonnlca BadutabcD aasgednEckl, 
das nieanc bedeutet, ist icnf bis j u-t/j noeb nirgends voFfckoKUflen; während 
die Gruppe un^üglieb uft in anderen Verbindungcu sieb Jüadel, wo sie aicbLl 
weniger ah niAme bedrulcl; z. 0- L?p*. ..Tedleoh.^ 24, 1; 15, 3, 4t; 17, 3, 
9. 10+ 72. 80; 32. 10; 71, 3; Pap, Rerol + l&*, t 17a., 23b., llih ifc 25. 
Da liudel mm denn zuLLirhst in deßJelhen S clbiodajigcn der Gruppe alrilt der 
\ iprr iwei Buch^tafaen: Viper und Stand—“fj wufBiiU man sebun siebt, dass 
die \ (per cit wiederum syünbariich iwei Mousouanlen uwsgcdriioLl UaL 
S-udann lanlrl diu Viper akrepbuniscb nicht bloss I vup Q-n f ftundnrn p wie 
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s^ün der crr Zeigt 1 dach «; und Cb^., der dies® mcrllc, zeirlmet 

Jr.s.shdlb dieselbe Schlange (Hirt. 174) ein wenig anders, and Haucht i]:inaä 
das Gewürm , wflmil ■3£fc t r|^rJ p lurmica xu^lD^ 

»efl hingt. ^dlnti cfaicbL in am ans Lepä.- n Tadl<nb + ** 71, 3, w« >tori 4 er 
ObreiSChlaoge der Krakel Lorb Jtss K tu Siebt, dass die Ührensrhlangc f *—- g 
iJU, ic bedeute; so wie am dein genunten Berliner Papyrus, die Gruppe 
VOM der leuchtenden Sonncnscfce ibe detenaintrl wird T daSS dl« Viper = ff 
däU Wort cä^T€ ^pleaderc ausdrüekk I}cr Tbifricgel, d;iä. bekannte i , wird 
nltnind lebend vuiu bilde de« Mrnsrban deternunirt' dübrr derselbe ein Wort 
höibb atiidrikkeR nsm; und dies* beweisen urolhligc Titel von Abschnitten 
di s heiligen Buche* (Leps. „Tüdtcub." 2} IF. 3ß lf, 41 JT-J T ™ dir Ji. j| i: jit 
vom .Jletv.nl der Meuchen“, v#a „der Rede dos Muujiehe& i % Inoä ps äef Ver¬ 
min ft des Mensehcü" q, & w« Dia Aussprache des UdtschenbHiles ergkbt 
lieb iU4 dem auf allen SciLm VOfkainnteitden Wurtc ^^0^ ejo T desLHeu 

I eben durch das Mrdisd-brufci LU au.sgu drückt wird (Cbamp. lJi l 1 L 4l4j<i uils 
1 ri.se r, Etus ■ -MIL 25 i w<> das bekannte t i h iil Vornngehi , und aus dem dafür 
aU«j&jtthendea Riegel ■ e* wwa daher u g 1 "! nutet haben* Da* Wort 

hat sich m koptUrhen cic, it viikne eikallen; denn die i'itpille, gemü&a 
dem TC ,, fii ulJ d ^koy fMaiis „ dem Männchen im Auge, lie^ iÄXo-f 
iioyb-v-V lud ln« ; womit cic ( ic LiD*cr Sek* iu^anieft- 

bangt. iflsuns Grappa lautet als#: rt |jf jccj uod bedeutet demnach 

Seienden*. pupUln sua p SlrableDaugi^ri DoasElbe bedeutet i[a m .mderen Zu. 
«aisJurulflLliupgEii. : A a 0*0* 14, i beis^t es : wl aai^h i«b Mü fre-iw ^p, e ^ 
fäJUL der .Schöpfer fjr ■* np des AlLi , stsf (ÄT £ i C ^ dar Strablruaugigc 
Ar p* mit em iliiumcUbogcu; tbensu l5 p 3: er fn fn t>ooo H 

lrt-/üii ir epe-^^ii i'fip, *t*f C4TC icej e/rwi umjphqt W**A 
o^MinKj jul *f falrt cct iweo d. i. Kür[^ der 

Welten p Schöpfer des Alts, Stroh leunugiser* drr du tegrfr»! mit dem Glanze 
deines Lichtes das Pirnl.mmil „ FlnmiDcnscndiT der Ku-uen; 17, 7R: er fnln 
eypo ^ ff cütc ict[ Knaiff der IV eilen, der du bist 

jj-OiiJilmnugi^er * 15 T 41: Ar Air Mi jf op& 01 ep c&Ti ictj S«Pme t gr 

WJli tJge, alrnh I er nu^e, 

No. ^3+ n. 24- Uü Rouge überseLsl: clm^uc jöar p als ob diese IdaA, 

da jj die Äoäaei nUa Tape stcA «r?Aif gebäre, nicht veralcrtigen lliea- 

logiieben Vurflte(btiig 1 ;n der Allen Euwiderlief** Dir PupUle draekt 

trtlueder bumonymisch pypo rrx T nd^r arqlus uns; beides gielt vmm 

pmsendrP Sinn: Kbaiga des All*, udrrr Amtf* de* Alh- 

Nft. 28. Soll oAf* lriuicn 1 dem cyy^citt lax eitiprerhen und Iwtr leurhlon 
bedeuten^ |nclr»rn fühlt du Zaiebea der \ crbn : €^€ f die beiden E'itssr, oder 
«m Suffis hinter dieser Gruppe; daher nur nn ein Substautiv gedacht werden 
hun r VpL Leps. tr Tadttab/ 1 Tab. V. TH,: fff rro Ar or fl A ApijT m fl iAf nl jj| - 
iuii r fty < y TP° ii cidT irn hitc FreMpsnlm an 

die S<?iiiie p den Känif der Welten + wenn er itrabU am ösllielirn Kinüam^nle 
des Himmels, Da dlo Aagypler .hKcbM «re Ilm Vnrnfe feei gewikaEiehco Sprach 
nortem ;lrw L-ndelen und diu VS'arhtel geWrSbuLirb J> lautet: SO mrl-rfald die 
Gruppe wobl aus iwri Würtfro he-ilehen t mH £i*rf^cry splnndarr (terw.indt 
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njt fftr' Jj («Inf eRundere „ mit 4ri stiill deeu dni I6kr^ 

vy kfinn m* £ eulitamJen jrifl, 

Nu, J!f Jlr, Je Beuge Ekritilt fHHir tfoMWr fü vif ; hielt .ilsa Jen Muud 
für die PftifturiiJnUi cpöj *td M «md die Küffbmdr für eine Art Trtasldv- 
KiMcd> mithin die matrlx für ein Verbum, lluza fehlt ja aber niederem 
Jas Verba lieic h en epc, Die [iurhstuhen ri V geben ciiifaeh pu,nc 

evigiiahir vilae. 

?jo T 3^^. Wer Finger H ü er nac b Oi am p, Wirt. ÖS) 1 A lauId + ^hJ I 

mit dem WurtLfarilrr ^-sutJUl) und den beiden fügenden ÜLfhilahcii «f 11 ^: 
ii n frft bedeuten. JaJe^rli rcbernl i|L ergehen wurden ib seia p *J 

n&'j tlÜ beiilr iJti-L. du**, wenn der Finger rin Verbum wHrtf, die ÖbrüHKMintFe 
f F j lllr} unmittelbar binliT deiu&elbcn »leben Dtüfde. S. Xu. 47 r t>Ü. Per 
Finder 'rck druckt bqioBpi^b t^ti -Hiip?D biku „ sigillt3m+ Abdruck &bä; and 
ja erbrill Uiaa den einfachen SiöH : fp af ttph Abbild dr-s^cu, ül T ii. s. w, 

der Kiu^r parnuuuinliadi di« Laule ip, (t .lu&drüfku-, lehren sttllbbUpd 
Stellen; er druckt t wie sehnn ChampoLlion truierkt H <>t* iÜÜOü uii>i »lebt 
ata ’iüotc *fryrltcn hinter der Grappa Arm und Kurhen, ntJr juoü^ ifSigerc, 
pujiirc t Lrjift iJolleiibx 44 ^ 1. 2. ^2; 1(X> 1 il; 122, 3; desspleieben hinter 
u^iqi elendere fpaeiuLm) UO* 7; 122, 3; ^7. 4. Ii4- t 12. « >'ö. 33 «all 
kn*f bedeuten + driiekt über* weil der Korb bie*J T tuifc d^mitan* 

durch Parunnma^ie q»-^ Guu* zu&amwirhliuUgrnd wird ilae dJe Sanne fpe- 
nnuDt; ErftCtiker lies Lebens gleich dcui + der Herr ijst. 

,\ii T 36- Ha* Auge e. 0 Uile ■ und reich de Rnupr beden 

ten’ er qui Indessen hui et das Ange ^ in 4taiiwn$C (Ghnmpuil. 

LelLrc II. ä M. Bhcju Tnb. V. no„ 2fi) t und lüU dessen iizdel man «ehr 

uTt Auge und Mund, z.. B, Lrpä, „Tuiilfali/' 17+ 17; 2tf. 5' LgJ. mit l*np. 
\ILnnL ; daher dieses Auge A.vX f ü( 1 wEni^tEAi, £A auigciLnieki haben &»u. 
DrcshnJb findet iuud ufl »Lall der HkrugElyphcn m C( gcuiluj, ljLiiiH 1 Auge und 
Strich bn (Lcpq. + p Todient,* 4 i, 11- 13; 2, 3; 3+ ü; vgj r mit |5 P iS; 3, i. 
Titel); wahrscheinlich* du im Xru'Kopliärhfä kein enlujirc eilend es Wart wr- 
hntiden ist, p filiitf. Pn min tpc^ cpc^ ep, pc raecre durch die FHue 

,iusprdrückt wird; *a h^( mm das Auge bl uud 6r auntuspreclicii p uo sein 

eigenlüebnr Name fi&A i> Anschlag kumutt. Wie VS'untel eiflL\s suhlen Wöf- 
tiM ?*i und tr parare srhchl (t|L bn^) ia f feoA ehtn 

übniicbcd IV arte unlrrgegangeti zu selji, r "JedcnfnllH Ul rr ejni c.rjVfc zn will- 
iürlirb; jonu hzi iihrrsetzon; plekb ihw+ dem llrrm, uelcbcr merhtr 
den Ifimmrl u. s. cv, 

Nüf 36- AVu die WwIü; dans Icä nb^jue* liegen sullea^ ist üirlit abzu- 
»eben : e» srfaeiat. als habe ]Ef. de Hungc di« Gruppen 36—40gäUZ mit äLilhrhwci- 
S«! Übergchrn ^utku. Pin BnelihbfU t£i sind LcLannt, und geh eh 
feaeslra« CbampulL ÜieL 321 nuJ Gramm. 373 llent diene Gruppe ctij und 
iihrrsclzt+ weil stall der Drc-ebtcnnu ein Tbiirdig#| «lebt, form er, ImJr.^en 
bat dnrsc3hu Hiebt gewusst, dastü der zweite Buebstab« 1 p nn Aricrfctd ik|ili*t 
zj ILnbarlsrh die ilurhjlnhen iMJJdruckt, Jnber Btalt drititlbea ufl,. wje 

hier, s^t uebl (Lcps. +,T.^tczt* i4 P 1 ; 17, 5t« ft3« fpL mit Fap. Min.), 

nud dass dir FligdMr ciö pbuftptUcbeiiKlclfliwijtalii. b»n^ni miseti 
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-30X toramm i fcnrslra imsdrückle h um die fitdentBl)^ der 

Gruppe r rrnrstrrt utizwcidetiig ictt ntrbtnu U«bHf«a gilbten die 

Min in Fnsler des IlimnifU, «« srbon um (ito + ? T 11 brtaiHit Lsi + 

Ho. 39, ]üt nifh Dump- Diel. LLj fn VKWfrtH/Rf rnfutiVj eine Katdeekang, 
vmn der die Gcugraphte bisher nichts Knwl haL EigentHfb es liri 
nokhe ^Dßinbcrft; denn Uuinp, hat (Gramm, 31 1* 42i) rirhlij bemerk.!,, 
iHl>s deren i*ii t einer in Usteu. der ander« in tYesiee, turkmilrn warm* 
Inzwischen Jaulen die Gebif|MpÜ»n dlillii&£ •fayphilifrJb fr and dir Sonutu¬ 
sche i hü Ar; uod ^ erfaflltcfi hIt du VVori »uipi Dus jjeb die« 

IfiminelHftufcn Auf das reftugdicnde Wort Himmel T^£ f tuc besiehe« + 
lehrt der nhgrbirtgte FemieinatlikrJ Die Idee der Allen, da« der Himmel 
m Ojten emd Westn üuf Siiulen ruhe, dass die Sanne zwischen diesen 
SÄ« Len des DuU-a? uud Weatefld nur und uni ergebe, uio Ir dal Hiaimek- 
gewiilbe einzntreteo nder e* EU vrrlas^cit, ist brt»Qt. Es halle u|$ü< nicht nur 
gül Glück ibffäclil werden w]b q ; il a trec laut ec qui GJLkle dBn.i Us abynpä 
Celestes Y £Ufidert: Erzeuger des Leb hiä gleich ihm,, dem Herrn, wekher 
schuf den iliaimcL seine Eemkr. seine Säulen, 

Xu. 45- Sali nsscb Lfaamp. DirL 2'2i toy ^ f«i # Id* prunnm 

:ifÜJL0 bedeuteu [\ urivau dt’f LnpGsrhe 5prac hichilx bisher nicht* Witiäle. 
Indessen finde! iieb >Uli Jc*scjl nft der Kiesel c £ c (Lupi. „TcdteoL“ IT, 2S m , 
Pdp + 3fia.) lind iteUPlhldlt mit Wit-btcJ (Pap. BertL Mjb. 22 b), welche ujsi 
lauten und dai entsprechet! du \\ ort hjujiu: esse, fieri t ucc j dii T phouciiich aus- 
driirken. 

Xe. 44?. L ! « benetzt de Boujte mebi darrt ptuse nuferwerken* sundero, weil 
er die folgend* Gmppe bei tibvmpolLioa nicht fand* uud nicht verstand, dyreh 
ueilier; trüg aber duck kein Beden Leu, du dunkle Hieroglyphen wort gux 
iiD SliJko über gebend , sinnreich zu überheizen, 

Xtf, 46a* Embüll dir bekannten üue Malen spr, uud diete geben Juj s eLr 
öft Turkelnlfiriidc VVorl co^ip lodia t >. $a heikle* i. |jt. Leps. t| Tudteüb T - 
Tab. XXXL S 3 , 2 ; woscLtuL der iebnn froher (*. Inbr^. I.SIÜ d. Zl^br. 
$. 54) busprtebenc Hfmnm nn den Phoenix *kh brGndof: *k *fr nto i nfi 
4I10K *i^tl At|T£ suiü Iflilicj (avk}p quatcur eg[«J‘ihm. 


Ij Suhl bek mul ii rh narb den kapt + W^rEcrbucIieni Indien bc- 

ickilD«; und dir Alcbfitgkrit dieser Angabe wird dnreh die oben beige- 
rüg!en Slelle» be*luti fi l h wierrrn der Pbfrnfc im AUertbum der Ifidisrbe 
\upel geiMinnl wurde (Aristitl E|, p, 107 Jebb.), Ztigloirfa iit duffb dievr 
Steilen bei dem jedenftiUi feg fern Aller den IJ% muglugiuiü aurl das jener Be¬ 
nennung Indien* verbürgt: rin ^:^gcbHl^^ T weltbeS für diu HaUebeldUh^ über 
die Lage drs vuu dm L.W durrh IL lihfiL EkneUlim' UbAir vnu 

\\ iebGjkoll ivC. Bei dieser Gelegenheit ra%e uaf eia« Stell e Stli Tnrlnrr 
HywnuWpnm (l,eps + >t Tvd!rüb/ + XU L 125p 12 ) nufnieri*..im gemußt werden, 
wudurtb das Aller wenigstens dieser Abschrift des ersten heiligen Uücbei bei den 
□ Iti.Q Aegyptrrn bcslimoil werden kennte. Ej i hebst dusrlbit; kr JU-cpi 
plai tirx«?i iiAnpr lt*v-£frCie \ Lat k&c kp um 1 m un M it-nm fctju 
nA 000 2 Ä r (£tn^) Ar «.-cps A Ijm&c n h tuAcn 

ln rmic; dk scilicol, qua n^onllar torpus (Pbotinkis) in bj^igen iTulia- 
puliiami mause MccLir (serunda verii) diu nUlmo, rntteliliis uninrj! muudi 
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Luser rijpinauj rtc tiPiI also die Sonne den Erwerber de« Phoenix; sind damit 
stimmen andere Stellen de« Tnriner HyuinulogLiim überein; ja heisst en (Txnps. 
„Todteqb,“ 17, 29): Ar htr f rfo ms m sfr wi pl ff ec h mh p & o-rop neio 
utiic jul ctv|«ip pojäs narr Ti-rc tumc^c 3*1 roifos, |5i « fiemtrix ln- 
■lirae^ aiit purae, rrptrfidenhboj ulk. Daselbst 3 r 3 t Inni — er Iih r« 
PA wfr ww w -EftjAic-—cpc imjjl JJL*C p* ifldp^sp JUC OUJipi Creator 
— qfij exfllül filium solis, In^licam avem^ Glium flsiridk- 

Nn. 47. Die folgeide Stelle bi* zu Ende der Zeile Ist fut wörtlich ans 
dem IfymjLu Sopiusü (Lep«, , T Töduab* 11 3) genommen!. Das Gefäsi lantaf, 
da vs oD for GtTdjj und Berg (f) flieht T fif imd eaUfirirht dem w oft vor- 
lamm enden ntt qüi, neTroi <Jüi Mt Dse ÜbrcEtscbfonge f halt de Range 
fdr das Verbum porta re, indem er porfenf übersetzt; flie kl aber, da 

*k in drr FamUctsIclLn dci Ilymtiülopu m fohll t du Fartlfip Zum Vorher- 
gehenden cätc iünfltrar« . weichet de Itougü für ein Substantiv hielt. 

Nu. 4R Sinti der matrir Steht in der PuraLIel^dk: EhuuiblnlL o 

Helle h Arm fl mit dem Determinativ AIo mdsieheI, wai Cb&ffifiolL {hin. 153. 
Gramm. 75) t weil er ratle DrErmjnativ-a für sviubotkeh hielt, natürlich in 
fitnc überheizen mutte« 

No* 49, Das Wort posö ^ rein, gerecht, drückt der Fnpyms durch: 
Freunde des Geatmet ins; er aehreiht: Eule m M Ana a, Eidechse (im^yyt) 
nf j d. u^i ittvmuj. nmans stjiiiMrun, Doch imn die Gruppe : Haus ft, 
Mund r , Fasse i, Welche zwischen und der letzten Gruppe siebt, dem 

enliprechen, da sie den Worten ~ *-pc puriBeaü entspricht; 

und in diesem Fülle lautet die letzte Gruppe iij lLt | mullihido T das Garze 
qui illiulmt vilAm sanrtorum de vulgo huininuüi. 

No* 55* De Runge hielt di« PnpyrtiHsliiuden, ehnu nq Flnrqputlu |, 30 in 
denken, für symbolisch, und glaubte sie Jurrh G/jnls übcrj-nlzep zu müssen. 
Indessen hat flieh aeboa oben geleigt, dass die Pnpv ross fände umstyr 
hä css und homonymisch* «clbüt bisweilen. vun zwei ii (noyni rndis 
ärlieiae), die «I« Dincrtllrum dienen, dctcrmkirl , ;X>T U,A * Speise nus- 
J rücken. 

Nu* 57 f- Der Antrag der Weher mit dem Rurehzugc um] den Detcr- 


Die ScWipfaag der Erde acTaJrn die Aofyplet nof den FrahDtvgflnacbletnirheq- 
fos (Sei ffuriJi. Chrua. ancr. I59)i mt denselbro den Tod tiud dir Wieder 
nrwnclung des Fhocnix [Züchr. d. D. M* G* 1»*9. S. 73); und a«f diesen 
lo S snlzl der Srbr^iber des Papyrus den 30- Mcebir. Es lasst sich kunai 
Hleiikeu, dass hierbei Hiebt an da.s üxe, adbun %en Kerodol ll. 4 i-rwlbnh- 
Jahr der Aegyplrr, dos am 2y. Ang* beginncihdr flQgcaUDle ALrv.mirriüikrhe, 
gedarbt «ein sollte ; allein die Brrecbnifcng fuhrt ubrr die historkebe Z+”il 
hinaus, K* war* 'Iran, ia&z im llriginnfo ynlrr der Alnndflirbrl oiehr % 
sondern 3 Pnqfcte SÜMidtb «M>ntk den PblUMth gab» T in «nlrfaem Falle 
dir: AbsebHD etwa 500 V. Ehr. ge macht wäre, SiAlir ddflMch da« windelnde 
lahr grmeint «ein, » fiel narb einer nnnütirmilri» Berccbouog im Jahre fGl4 
i . Ehr. die Frülilrngsnarbtgfoiebe und der 30. Mecllr nnf d rpi nSTnlirlirii Tag, 
nof den 4, jul. April, — jH-denfulli würn zu viiubn, dass Gelehrte, denen der 
Turinrr Papjni* nder nrulero Abschriften ieinnlbcn b^iligflt Huches zu Grbole 
n-tchen, narb sahen uml brkaunl laarhien * nh jfn#i Datum richtig und mil 
andern rapyrui überein? tim me ad nci. 
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mi Dativ Hqüod ferteiehnc( dns, Weben c&gT! CCTUI # ujout pket^n?, iii 
plelUUl npiu T wk schon daraus folgt, dws in anderm Absrti riflcn dnfhr dfr 
Xose uj&^ ii]M # u|&&iiT Äekt (Lfps. 17, 40. Pjj, Mk.) un>! 

dos* du Wort, wenn HiiwInDki h nf hinter Jioc-m Jülde Jam. E# mu** 
b^naeb £-r, uj-t, tgirr hotnoujfiiijeb ausdrüehea* hier den Dich ujo t i 
A bkömmling | Spnijsä, von yjOl separare (vjsl. ujot Caiq!}. So nennt der 
Pajsynu (Lrps, M TodtcHb r lH Tab. L) den bekannten PWümer Tlkitb . den 
Krflflder der Schrift, yjom Abkömmling von: Kette A, Kopfbedeckung i 
11und Ar t Stadtmauer Ai' d- i* H*i% oeaijüxp, MCK rlrtlü»,, Spross des 

Landes A*Mur w Aas* rieft. Ebeodosrlbit wird der wirkliche Gutl tlatris: eia Spress 
ujoen von: Striiessfcder si T Roms ora> Iterff * mit dem Iktermnativ Ge 
bir^C *x.iutilAi.C f mithin des Berges Ml-oto oder Mctu genannt* Vielleicht/ 
dass dje Idee vdil Gottcfberge Mvrm auch ki anderen ViitLmi ots den la- 
dem heimisch gewondcu wir* S. Üüdtnitu, Luihtn. za Jeaalas 11, 310. liu-ih 
können die:e Elnrbslabcni auch den ISerg des heiligen Uchte* ai*j n^H 
brzetdkfieiu Bier ui also die Siede Vol AbLommlingf a dm A » m d. i. 
äJUOX 11 CfiÜtlndLois, flurEat i offenbar Gülten, des Irltrhlrs, der Urbcrr- 
LiehkciL Die sieb kleidende Pereun «alt an nicht* erinnern p Als au &juioiii 
Ttrqi* X ni*' circmidsre fec THte) t domit die vorangehende Rackslnfaän ^ die 
fEtnÜbalidiiT den Unkr^oU Atnmofl leicEchiteti, nicht auf diesen, sondern 
auf dos Pflicht bc£a|eo wurden. El handelt sieb ecu das kknnk; irir inif 
Stint* GtStkftcbft*. Wie Übrigen! de Runge ans diesen Gruppen: iUm Ifnr 
rasomblo* Etre eiche htran ige lesen bebe, im* Wrf, nicht angeben. 

No* 50. Süll wieder Jet* lui , pjtiwom nfftjv sein; es hat aber, wie 
gesagt, eine ähnliche BcdeoloEig mr dann, wenn die Wachtel p dabei sicht 
(No. 45)* Bür Hanfsiengcl siebt sehr oft stall sin co^TUSH und bedcntrl 
auch ohnedem kwoisyiuicb f^rpiiurt (Inacr, Ro#= 1 T 4J. 

No. ßCX Dm Klanenflnass ^ot iöÄ dem Diacritieum Wasser, weil oa-i 
litafter und ^ot ürbwimmen pironuuiaitsiren; es drärli aus pltiebeuk Grunde 
4 ?kiMUT oDhih von ^rft ■4j^ ccr4 aajl ' Näriuab bedml-rl liieAn Gruppe nirftl 
mm; und EbolQpulliUD hal in ollen Stellen h wo er sie iftrrstlzl r grradt- 
das Geheul Ei eil übcrsetlL 

No. 61* Soll enniirtv bedeaten, vennnlhlicb weil darin albnif 

ri.il^lu'h elnres in liefen sebHneo; indessen bedeakl die Gruppe, wie srbon 
ihre beiaTiiilrn Buebstnbrn febes: p^sryijj prstunlur < pmpc fiaefuclui 
(L rps. „Todieulj.“ 111 IT. Titel). Biur]bit (112, 1) heisst cs aiudriiebtich; 
Im nt Oft — *p i«j rl T*,n:*i ui^rpt—iiioii thuoy ptuuK 

■rnsiox; spricht Oilrtj — euer Wirft , etier Finorpr. 

No, fi^. Soll toltt bedeuten , vermntblkb west die Säge akrnpbonui b 
1 , lauici und dos Wort to VOT fnncb Toi tarn and Porlhcy) bedeutet, Iniwi- 
sdien drückt die SÜgfl, «IBr sehr bauE* (Lop*. „Toitcnt.^ |5 h 5- tt, 1) 
Sbgo und Srbleier &S siebt t hoBOD|AiS«b diese Büfbsloben BUS, folglich ancb 
ftxucre, nndare; n^o| frangcre. Letztet bflwcUt P#p. 5liDöL T der fir 
Ka.y frangm- in Lcps. „fndlenb* 41 21, i eben um Gruppe u^yj sdknllG 
llr, de Bouge bolle also niebl iiberselzeti sollen: sei ooifj «ml bnnwitt» 
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»rinm; First nnd Fürsorger drrcr T die er eitklgidet T Jenen er, die Sonne 
im Lauf* der Zeit p da« irdische Gewand wieder rn [zogen bal p d. L s dir 
Verstorbenen. Diese Bcdcnlijog der Gruppo erpicht sieb anbei aus Leps« 
P ,1 HnJteab. 11 15+ 5' rs pi niAniS’ jiToi *ftj poijgc iumij ii& xu m ttexoi 
iUH}pi; der du «lebst dem Mörder deines Mm-srhenLindes , dea rechlsebnife- 
nva; und djurlbü 1S T 29: kbt bk $th p* mzm bm mbit ujtuA-x 
Zfr'ix *,£€ n*.<g ^djul tcnnji nufcoqfi: (Preis dir Sonne,) die du beim- 
« C M die U anderer des Sternen beu^e« und zerbrichst die Sr blosser der 
Thtiren der Herren* 

^in* 6*i. Wird dnreb (tun^ue tu) circales nach 6baropolL Gramm. 400 
□benetzt, vermiiHilich weil ins [fing fait wie ein zerbrochener Ring eircufus 
i^iiehlj es ist aber eine Gassn* oder ein Dorf, £ )p dis Är Imtiei uni 
sehr oft «lau de« Mundes Är # *. 0. Leps. „Todteah," 15^ 47, f^L p ö p. Cod. 
nnd in der belnzutou Grippe ta#pa#i^ siebt, Aaeb|«beipt Herr de Rouge ver¬ 
gessen zn Loben, dw« n ^K nicht tn, «omlcm tibi bei eitet und dass t wenn 
der King ein \ erbum wäre» epc oder das a uJimLlttlbsr angehHngt sein miisplc-n. 
Wir bnben hier da* Wert ^p* Yocatlo, jubitniu; übermal* homODt misch 
4ELsgcdrnetE, YgL Lcps # „ToJtenb.“ 3 P 2. 15, 47* 17 p 30. 84. 

6£* Nueb de Rouge lea dient, mich Ciaamp. Gramm« 165. 5^7. c tw«j 
richtiger hm, vea £ En in abgeleitet, rctidtwi, habiUmt; Ist aber , in UB znb- 
Ilgen Stellen vorLuiniurnd p nichts anderen als dm Hebräisch e ars \n\ % whl, 
^rrrs. was im Kolben £h mi, wut, gen C= D 0 £ *jul J Re Xi 

laber - fern , o&jul -HUjC fnbrr - ligni t *JUL - £ pe d„ i. ^ „ p£ 

piitöf i De Rossä £L)'diüL aegypl» 293) erstorben 11 seia iebeinL 

So. 69. Der Zacken ist nach ChampolL Diel. |£2 das IKd* ^ c daher 
jy lautenij ■ und vernulhlith dcssbnlb überseht de Hange *'itpprocher von 
tyc irt p ohne ikb um die dnnnaterMehendea tlnchilubrn ty-x^ da« Diq<<r[- 
licuia go-r ntsciödere zu brknmnicrf, Imfensea drijrlu diesem Ri-äs iu der 
Messnog der Katakombe LepS/ +i rodlenb. b(i TOS, 1 die Klafter &CrT &□« (die 
TJnge betrag 370 «oltbe Klaftern), mnsa atuo in der Art gnbnLet buhen “ 
vgl, *iDh, Ast, cg-TK t g;rH coalö^ D£v Grs|p« bedeutet also * ö x 

Unter«; und Luinmi in dieser Bedeutung oft vor. Leps. s+ Tüihenh r Hl t7 T 4; 
^TTöp ^± 10^1 £ot« p*. oxop dil, r[iti veöErnntur Solem deum.; das^ 25 , 3: 
cocn: po.ncj JUooTtpc ceEcbrate noaiija eins (O-siridi*) in Efniora^ 

l^o. 72 + &oil tn-ssniltmt heisseu, scbelit aber nur eIhü elwju freie 
U«kvft»| der beiden Ictzlen Wörter zu Mia* Gewu« hm de flouge be- 
ificirU^ da*s der letzte Bucbstabe daslWtin. pEur. uad der Berg uiebt* andere« 
nusdrackt, all da«« die in dieser Figur Siegenden CowuuteD beide ausge- 
«pnsrbeo werden folkh Anssterdem und ohne dos zwtsebeaztebende 
^□idem wird« der sich Freuende bbssc« DiacriUeom sem, wie andcrwürn. 

Leps r tP Tudltn(h, J, 3. £ iH iiLt(t n) «*££, oijt w«jp mitut 

tnirp: u&£c.: E« freut sieb der Gült des VVeltaJk seile« Selos, cj frenl 
*»eb OiiTu ^ gleich wio sic «kb freuen de« Lcbeu. 

Z * r dessen, waa di« Berliner Stele besagt und ni«bt betajrt. 

Folgeadm mmm : 


Styffarth * der 30 1 

LtffcfcsAtiE (adorniim) fl» die ägüiie l** l ^« Wfl )t ^ e **P fer (F»mhi). 

dem Büdner (€ktptr) t den Kitaig der EtcUb (#f<jrw dt den* vw*y 

1 . Prei* deinem Antlitz« (jr/uire A Joi) , Ausfluss de* Herrn (U &**t\w). 
rrslgcboruer Sohn der Ilafciri» der Gewaltigen •TIM*), Grbän-r drr 

Zell (gui jrmnl rff ) j .Strnbkji äugiger f^Äif) t Auge (jewrj 

des WctlAllj (ffi^ue)- 

^ Preis deinem Antlitze (jrluirr A lei). likbtrtrtbhndgr (<fui ^“>^3 ™ 
des YVnssera der Feste it* tmmm du cief); Aurcrwceler de» Lehen* 

{}ioHr efcmurr Tn mVI), Abbild dessen (fl a fTrf), der Herr ist (fo*t) n wtl- 
elier bereite! (ce tj*i ftPwfc) den Uium*}, »ine Fenster, «fiu« Säulen (doti 

3- Preis dein ein. Antlitze feforrC A IoiJt *■ Sanne (fl*), die du Im»! der 
Anrenwker des Pbecwte {c'caf I™ f td mH«}, wetaher «trabtet (rt Amt 
\? t rwjunw y&rimQ du Leben (Irf eie) der Heiligen der Meng« («Ur fwm). 

4. Preis deinem Angcikble (gh^re n loi), der da bereite»! (g«f « fnft) 
Jn» Urnd (k# t*|*r# ditfülj) den EnUpirweiea (chm* kur nlfflWrJ) des 
Irliebles (ÄIM ffirbrJ). Fürst («i) ued (nun prti) Finoigw («wl rofÄi«) 
derer» die er entkleidet (uom 1 *)- * 

k Preis deinem Angesichte (jpjpiflr A loi), Jaeebzcll dir (toMf*# in ctr- 
mfrj} bis »um Himmel (dtoft* In nfrinn SMprämC), Hie da dich rärditen (Irt 
JlV*_r jpii f ftpprnrAmf) , werden in Freude (de jHwe) froh Zeit (lrr*&niU*!rit). 

Bei Ycrgkiefanag Wider UeherseUtingci wird mnu linden » inx* Herr 
ije llougc nach dem »Ml Obigen u nge w ende len T durch simm Lücke ^fiisprarhi^e 
iRerkrifteu llienifljpbeiwcblÜMel vom dea GQ ver«biedc«en Wör 

lern der Ifisrbrift bl ms gegen Ifl mehr oder minder richtig oberaU^ 
weit weniger Kehlig «inlytiii balj Aus er mithin durchschnittlich von 
S Wörtern «ch midi! die Uedcutniig eine» geLruffieii; ein ataliebes h 
Hrgcbni»»» wie diLü + wekbes s*rl Wrawtellic t nk licfaapiou's Obelisk 
gefunden und mit CbempollLDn'» Üküeaniire »erglLeben wurde (Hepcrtur. 
der LiU?rat+ 1S44. S. IS- 32. IT, tr + 9. Auf.). Fs wird daher drr 

Leser r\rb wstil dio Frage flurwerk^ mit welch" einer LlUexster wird 
das gelehrte Knmpn + wen» die binber bclkble Bebsndlang der ■gjplisrheTi 
K^nlnisler in Chamjtolli«i h » Webe krlgeselM werden witlki s in einigen Ink- 
ren beschenk! sein! Es wäre bei unserer auch antulllumsifncn Hennlni*» 
der allÜgyptiirhen Spraebe bürbst unbillig, einem Anderen wegen falscher 
UeberseUno^ einiger Werte barle Vurwürfö mnebrn 3Ltt wellen } wenn »her 
mmm At'gyploIngen dca ersten besten llierepiyph^ete\t nhcrscE^en, ohne vorher 
2 U prüfen, uh dssPrineij», wongeb mnn labcrschtrö wiJl, richtig Sei^ specieü, 
ob skh die »wcispracbigen InsebriHei naeh demselben erklürcn lassefl» ohne 
die Gruppen koptisch zu um 1}airtm; ebne nachnajcben» ob die n«f gut tilürk 
übersetzten Gruppen noch ln nnderrn Slclkn dasselbe bedeuten; ohne zu 
bedenken, dass au.1 solche UebCPtfetrungen andere Gelehrte im guten Glauben 
neue pfcltoaffrUcht, mythtio^W, historische, und «prarfalkbe Folgfrungen 
bnnen: SO wird dk*s gewiss lein wob rer Freund der Wissenschaft gut hdssen, 
und nicht fcürnen, wenn der Verf. immer von Renern» Wraigilcas kü lange, 
bis jouer tiierugh phcnseblüssel die von gcwmSän Sekten bei- schuldig ge- 
blieheae OcnngtknuDg erhalten hahea wird, auf PriiCuog der kisfeer amTge 
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ilclllti Uicruglvphonsy.tciiia dringen zu müssen glaubt 1 ), Jeden 
gewiesenen Irrlbitiu wird er auf da* bereitwilligste zurück heb men. 


Beiträge zw türkischen Lexikographie. 

(Am einem Briefe des Dr. Rusen.) 

Pera d. 5. März 1850. 

— „Dm WnH iawly (türkischer Rimils, J ä R. fff* Z- I« u, ijj), 

nt hier m Aller Munde and bedeutet ein kurzes Iliidlueh ans RaUdlwollru- 
stutf von nugefabr 1$ Klle Lange und l J Breite, du wl beiden Ionen Seilen 
ei«m handbreiten Hand von planem Gewebe bat, zwischen dem der Haupt' 
(heil de« Tuches su gearbeitet ist, da» die Fäden auf der einen Reiter zottig 
hera Bestellen, Diese Tücher sind von hiesiger Fabrik und sehr wühl feil, au 
dass man sie in jedem Fi alfi-e hause , das zu-lei eh als Barbi ersiehe dient, vor- 
rimlel. Her Kau» ist offenbar Vun den Zellen, law, berget!ummen, uelebo 
den miltlnrea 'fielt des Triebes bedecken, und dnreb Abkürzung aus bdwly 
bez, bnwly' peskir ontsinndcn. In dieser Weis* ein Bfewohoftownit an 
di« S teile des durch dasselbe naher an heslimmcnden Hauptwortes zu setzen, 
ist den Türken ganz geläufig; ähnlich werden in eilten* dir Esswnaren auf 
der Strasse «osgrrufen, wie bdl-gebl. Hoüggleicbe*, d. b. Ptta.imen, 
Fia.matl y, Sahniges, mit Sahne Bereitetes, d, h. Hitebgefrom« . u. w . 
Da demnjrh Iran ly eigentlich eia Adjccfiv ist, so übersetze leb jene Stelle de* 
türkischen lüniüs: „Kabegmije bedeutet eine Art ans Wolle gewehten 
groben A b Ö-SlvITeit, welcher z rillig (haarig) und Uageunslerl ist, " Abä 
l*x=, ist rin hier sehr geh»neblicher grober Wollaioir, der bei den Land- 
tealen ganz die Stelle des Turbrs vertritt und in gleicher Weise geweht 
Wird wie der Schall der Kaukasischen Vlilkrr. Die ursprüngliche und ge- 
Wübatiche Schreibweise von hawlv ist allerdings „der JjSh von ,k> 

(s. Mrniuil u. d. W.) t ah er mit derselben Lrwcichung steht auch im türii- 
sehea Wärterbitebn Leb ge, R. 764, jifi statt Jli. oder Ab-, Zimmer 
Eppich: jJj%d Ojsi^t JU» *). - m Bezieh,mg auf HA.»; 

Kvrk Vezlr ed. Bellet,Me, & !*R 5!, 3, hin ich ganz Ihrer Meinang D .d über¬ 
setze- hieb nicht „ach dieser oder jener Seite des Hauses oder narFl seiner 
Malerei.“ Die Malerei kann steh freilich nicht a«f das Hau. im AIIgco,einen 
sondern nar auf d,n /minier beziehen. Das acht türkische Zimmer bat be¬ 
kanntlich an drei Gelten Diwane , Von denen die vierte frei ist. Dies« lotll« 

" S * W d ™ Ibi,c ™ d, ‘ 51 * H fickebrln, so (laus noch in ihrer 

M-lte der Ljngnag angebracht lat. Zn beiden Seiten deMelbea, his znr Zim 

Stattet ’iff* *",'*£*" 1 J 'a' ifU r IlpCÖ die “ Zeitschrift, So weil der Raum t-a ge- 
l^lh oETkii t a bedarf kmer L r^ibau ug, Ü a 

... ,. aJ Narb f>biffe " 1 “ l d *' rebrrs.jtzung de. Worte» in IJo=uV 

richtigeT^ dB * eh “ *“ Arni>e *. S- 173 Z. 1 «t. 2 . z. bc- 

D* Htfd. 
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uerdtche hinauf, sind Wandschränke, du Üb oder jiik genannt r mit nteh- 
rrm groHfn KiiiQ«n T in denen 4 tc des ftachts auf dem Trpfirb in der .Mitte 
des Zimmers iius^eb re bitten Bettes bul Tflff« ftQHieffqfeTt werden, und nit ver¬ 
schiedenen klciBereu Fächern neben der Thnr zum Anfsteilen vun Trintp^ 
schirren und ioasltgen Gcrlliielaltin, tacb Bücbcru. Mil ihrer Außenseite 
bilden diese Wandschränke gegen das Zimmer eine linsteFwnnd. welche ? wie 
ehemals, $a noch jetzt, meiitrfls Zweifarbig mit Detfarbe tngtitrirfaeil wird, 

* - 

wai durch den ftakläi gesrhirin, Aus dem amb, —ijj bat die türkisch« 
Sfitirbe das Wart nag ei, der Anstrich, gebildet, welches ganz wie efn 
lürkjsrlies VerbnhubslAEiriv van einem suppuoiritO Verbum nagluäk gebraucht 
wird h so dass in der Abwandlung das eingeschaltete y sieht, wie etwa in 
walyt [oö*] } die Zeit , neuigeilossen, sondern beibcbnltcii wird* Ekr 
IIntiv Inniet daher nagyin p mit dem Prun. der drillen Person eagvjynji 
Der Abschreiber der liyrk Vezir hat offenbar aus Huck sicht auf den L'n^runj 
das wiedorbergcS teilt. (wenn anders dieses Sieh schon damals in ^ Ver¬ 
wanden hatte), dagegen das acht türkische gelassen. Dos Zeitwort dn- 
s [reichem heisst nagyilamak and verball sieh xu nah# ähnlich wie 
bagy glamai, schenken, in dem persischen barba»“ 


Ans eiofm Briefe von Um. G« A. Wallin. 

London d+ 6. Mal 1854X 

— „Das ^iederschrcLbrn des Bei folgenden J ) Ist hauplsHrfalirh dadurch 
etwas verzögert worden, das* ich ei neu für die hiesige geographische Gc- 
Seilschaft bestimmten flfriVAt üor inrinr frfcfr Heise ifurrA Ar $d fhttA 
Ibi^fnd EU redigirea und ciniga Verbesserungen, welch« di« Ulst indische 
Compagnie in einer neu gestochenen Karte van Arabien nach meinen Aufzeich¬ 
nungen hat nab ringen lassen« ZU über warben halte« Was übrigen s die Ausbeute 
meiner Beben betrifft, an sind die Schatze Arabiens so reichhaltig und so 
unbekannt t zum Thcil auch IO lief Verborgen, dass ihre LiTorschung eine 
bessere Vorbereitung und noch längere Zelt, als mir gegeben War, crMirt; 
was leb aber gesammelt habe, bin ich so verpflichtet wie bereit, narb und 
nach, — insoweit CS I baulich ist« durch Ihm Zeitschrift, — den Freunden 
Arabiens miEiutheilcn. - — Sohr gespannt bin ich auf lim. Ltm r k j Abhandlung 
über die WoFlbetunimg und 4i« Voßulnu^sprache im Arabischen *} t da ich 
den Accent bei den Beduinen faj»t durchaus dem der Aegypten entgegengesetzt 
und auch di« Vocale in der Wüste von ganz and crem und m ela Lire idu-reiti 
Klange gefundea habe, ab in der ägyptischen Mundart" *)* 


1) Kinos nett-arabischen Beduinengesanges Für di« Zctischrift. fl r tkJ. 

2) S* oben S. 171 — 18R. D. IlcJ. 

3) K$ veranlasst uns diw zu der angcl ege all Leben Bille an Ilm, WnLlin, 

diti Ergebnisse einer Vergleichung der bei Jeu Dialekte in jener doppeltett 
Beziehung uns für die Zeitschrift miLmEheUrn. D. Red. 





394 von r + Ihm und Mähren. 

Ans Briefen des Siaatsralhs von Donr. 

— „tu ungefähr sceb# \Vöcbei, !t schreibt SL|L y \ D* t Petersburg Märt 
(H. Apr + ) i&jO,, „wenden Sie dun Text nwiacs Sehir-eddip l ) netat pUwi 1 
kurzcu V'uiT*<U crballeu;. die Leberseliupg und *Jn Is.inj APIlie düngen folgen 
njflf, Uk L rilesjcB ist anrh eiDi Abschrift VöU einet (rcsrhichtc (I l! ao T * , die 
pich jn Paris befindet T für mich besorgt wurden h und ieb kann deren Ankunft 
stündlich entgegensehrn. Da ich poch nni London ähnliche Abschriften zu 
erwartü habe f so Werde IC b »Bef bis jetti Bekannte über die iirdliehen 
Kimm!ander des Kuplsefaeo Mhem WWB^binen, — Sn ebfO ist mir 
nofnelrapen worden F dm Katnhtf der Bmmdt&riflm der öffmi- 

ficArn üf«ufp/ifAf* IKMwiJnA bera&azugeböii, was wohl bis gegen Weih- 
nackten geschehen kann. 1 '* 

Fcnwr d-ebreibl derselbe* Petersburg 4* 5/J7». Apr. l85Ö t — mit 
Eichung auf i-ein „Asinliscbes Museum' k Voff* S. \ ll r Rut!. b i s t, - phi lol. T. IV, 
S a 351 (y* 13/ii lNov t i£44i) und S* fv, 8/20. Oet. iMl) t T- V N S. 2£5 P 
_ Ihm er djj Iftaucript »einer Bu^lmttifl^p d«r iVrrani- 

^funum der (UtfffifcAcB Mujfiifui# bei dtp Akademie zum Bruck einge- 
rdeht bube. __ 


Aus einem Bride des hr. Mehren. 

Hupen tagen d, 18 P Apr. 1850- 

— „Vm den Ilfluilsebrifleii, welch n die königliche UihlinLlick prulith 
auf mein Anralbeo in lionstnnlmupet ge kau fl hat, nenne ich Ihnen als die 
Iiuidcn trdeütendite* ! 1} flitf Rrithtihmuntj der Mttkxhrn da ihn Durrid 
von einem Dichter aui CicUmpctia t A h u'L-Ehiap IliSxiiü, mit einem aus¬ 
führlichen ComfficBtar von Abu ’Abd-älLuli 1YJubpnUh□ d ous UKLnadtti 

* *x 

Dns Erdicht t oder äUÖlt bruaunl, ht dem Hafsidisehcni Fürsten Tfin 

Tnius, Sttrixüiir-Mll&i {+ 709 ) n dedkirt, den Cisiri in der Be^rhrrlbung 
tfes Werten mit dem FAEiiuidischrB ChjILfm desselben [VniaePH (t 427) Ver¬ 
wechselt. Dir Abschrift isf gnmt neu, \tm I. 1241, und in sehr ftrHsimen 
afrikanischen SehrlfUbgcQ, 2) rin ftirfisrAci Trrtuna&ncA , ^v*Jt>wi 

betitelt^ i□ Id^lUltfclier fcirni. Ila.n TiEcIbE.iLI fehlt; der SeAlasa: 

l sdu*^I j-jfJ iX*^ 1 A+>yUi t Uila umfangreiche Buch l*t 

voniiglleb gut geschrieben *). 

I) S + oben S, 27& 279, t). Ped, 

3) IJügi Cbalfn fiibirt unter TVr, (J7JS2 ein ptirsEscbr-s , Für Sultan Suleimao 
tÜrkijrli iüberselxte« Jtäuil ül-ia H bir auf, dessen Uchcfldter aber y'n~> - 
taiicL (Du und „in urbe BewArij" 

bei Hügel ist pacb Marisid - al - iJ[ilA wild KüfPib VÜtr ^ ltMij 

Lttbb-et-lubnb unter zu Berich Ligen ß. Red. 





Correspand. ccm Gvliitatili , Sicmizhünder* Mugling Schultz. 395 

Prüf, Oalttt'jihh hat, nach einem Briefe i'Di ihm r Ktil[ d. 22. Aff. 
(+. Mai) ISjO, Ende Fchr# d r J. dio VenvfllrMrtf def dortipen Lniifnillti- 
Bjfaliuthel Eib-muHtaiöuri uni üesrhliflipt dich gwgenwari m\i der Anfertigung 
eines Katalog* i&rtr Aiiipib^rfFirwcifrjtj b^cA eni ilamitciirtflm. 


\arh einem Briefe Sfebsthneider r *, Beriii d_ 26, Ajvr. 1S5fl x war der¬ 
selbe dnniats Lin Begriff*! T nuf fioülen der BudJciana nach O.ifard zu reisen, 
Tim nicht nur ihre hebräischen DrEirLwerke zu midi reu, *> indem nach ein 
UßtiEfhniss der M te baelff IjM Handschriften zyiiu iWtlgen. Wir wnprtr&cEt 
njij Tran Herrn i'tdiisrlijid^r'j AuffnlhaEl in England die be*fe Aaibru^ für 
seine T( jWd>n&-*Trn&fjrftc FtilrUafÄcl' 44 * Sein jtueben zum Dr«f^ Vom nieff der 
Artikel über die jüdische LiUerqlar in Erscb Uli J tifiiJiirr j Enevcl njiäd ie ml* 
bUlt in dem miätlem i'heiie (Schluss dej TalmaJ bis zur neuen Zeit) manche* 
in jenen weiteren Krcu lirbeij%e. 


^j^iWMr //. Möglmg ifhreibt aus UellLpherry bei Pharwar iai jüdliehen 
AblirJlUl-Laade, 2J, Febr. 1 SSO : „.Wir li ihogtraphäre n Aar unserer hiesigen 
Presse eine Ausgabe der HnapUcbrlfüleller ärgerer Sprache r des C im»)i 
Khcii* Line Ausgabe einer nllen CDqqre^cbcn telcrselun^ des /Uirtj-fffji Je* 
JäjtmYtP ist vollendet» Jrtzl hin ich mit dem Drucke des Ifimwt* Vn r rtu a tc* 
h i'h;nFti^t K welcher in etlichen .IlonaUrn vollendet werden wird. Sehr per» 
Werde ich Ebnen ein L\cmpbr unserer hihjiolheen CflrBnlaca in der Folge, 
in welcher wir Yorjcftreitcn, rasenden p nenn rs Sie inlrrc4siri k eine so lebe 
PrjLrSL-fiiieZuTiMuUiluri^ zu betitlet 


•V ar hlrap tu II. If. S Ä 253-, über die Hndrinnt-I nic/rri ft £w 

iürU cf l t n. 

Die ö. i+ 0* vöd mir DktfgcdlelUe VcnnuEhuug, Jus-s die erste Zeile dieser 
Insrhrin nicht mit IF Ki'tifl 

* IHM Ff® ADRTA^Op 

aoiidem (T)ITÖ. AEL.fl ADRI Am 

in icjciriei, IaI dnreh ehe mir vor Kumm pnaaette tfllthrilirap des Cnn-in! 
Schultz bestätigt worden. der währt* pd feine* Aufevthiltra xu Jem-alcni die 
I nach Hfl enter Anlegung einer Leiter grnati lUitcrjnrhf und .ibgesrhrichrn tuit, 
Sic Ist übrigen* nach feiner VeNlehcruip bjf auf dm flacrslrirb über deim 
enUih T wcbl erhallen, I>r, Tech* 






Bibliographische A nzcigeu. 


JvHniff/ fisiiiHquc. IV #fn>. T. AIJ/ n. All; 1649- 

(VgL Bd. nr h s. 370 fr.) 

Uie läft^rfDü urJ bdeulrfidcftn Artikel dir.-ics cr»l kuntlirb lull radelen 
Jahrganges il t* JuMmnl nsinlirpic sind H abgesehen Vort Jahresbericht 

m JuJi-ltefl B M^hdc; 

Jan h tri mr ln themnltrit dt* Ambt*# vcrthirJügl 

dir AndL l-Ii E n dass di« „CheValcrio 11 t dnber b^JuS tuad 

äj-IäJt Abdlf* ifcnn, IV, 2+4. 338* QmatrifHiera hisL de« «ult* Maral, J a p r 58, 
B**y dEcL de» nom* des ffremnrts p. 396) nu* den Morgen knde stamme* — 
Uiffffliffj/ schlicht die AiVloiff rft'j &tldßoukidr* üjrh dtiu Tpnbbi Gfldtda 
imJ fugt aUS dLTHi*lheu Quelle die Geschichte drf iMSLa’ilftl in kan bei, \^L 
den entsprechenden Abschnitt aal WLrkli«nJ in XuU et K\|r r T. IX. — 
Fffinf/ spricht m einem hnmerialiscben Briefe dem „ Barb« de« Sndan^ das 
Tudcaurthd I B indem et el für einen littrnirisrhen hlT crkfiirt, — (“ftfrftwi- 
ümh Teneiehuet hier and Weiler nnch im Jaui-Hefl arabische Wärter , die 
Jetzt in nnd um Conftanlkfft gebräuchlich «ind and in unseren W cjrterblfcVm 
mEisl«KA fehlen, darunter jedoch mehrere, die blass Auf verderbter Aussprache 
oder anderweitigem MilsVersliibdniss beruhen. Anf derartig« F+rmitlelahgCn 
Inde« littd auf philologische Behandlung überhaupt gehl lir. 0 + fa*t gar 

- i - I 

nicht ciEL. So iil 3i£s- (Schachtel) nur Fehler für AA ^- f SkXjj* (Erbautim]) 
far und Wörter wk JkJ>Vj f oL— q. b. diucl in 

de« Leiern langet verzeichnet. — Ed+ tonrrrffll* annly&igl da« in HinJÜ ge- 
scbricbeBu Werk p du nicht, ein Auszug, Sondern eine vollständige 

l eberaclzang des 11 itopudesi £*t mit Falschirbung des vierten Abschnitte* aus, 
Pnk»lMnlr*+ — Februar: Rach dem Schloss der eben genannten Aatljso 
lesen wir die Fortsctiuug der \m Jabrg. IB48 JuL «iffcfaigeaea hauahlistbeu 
Hechts lehre VCO Dm CnMtY&fr nämlich da« Wüter- und Brunnen-Recht 
nud das Jagdreebi. Bel Gelegenheit de« letzteren werden die Termini Ovjmp, 

JUj|, t gUx*tj 0 Lsr^, * «- erklärt. — 

ClhtiriU Mull et eher die Bedeutung de« Worles ü'T* in dt-r biblische a Sebii- 
pfuftfsgtschichte: ein |UZ w^rthLuser Aifsitz. — Min: t'Arrfionncff» theili 
wieder einen Absebflitt au« jene* Geschieh!«werke mH, woraus er Im Sepi r 
1848 die Geiehiehte des falschen A^dht aasgcztigee batte, nnd zwar Jü 
daran sich 4n%ehliessendn Gapitcl IV der VViederhnrstellang der HermebftR 
Ja Linu-UiT,, in TmI» in J. fiS3 Ji*=ii2ÖI Cltr. Uus Werl bat drn Tritvl 
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iuuöiä ä^lXII j, 5U*jUJt und Ul eö Anfang de« 9. Jabfh. der EL 

verfasst zur Zril Ak Flrin 'Akii-'l-'Aäii iI«Marmj T auf uekkii licli 
du SUdWöPt des Titels EiEzirkL Wen Verfasser Leimt Fr. Cfr. sieht, er 
wird nur als i^Jh^ beEeirhncL — Meteorologische Dato aus ehJ n^iurbci 
Schriftliche ru von Bfof. — Saulty Bern erbangen eher da* Titln ng-Alphabet. 

_ Ap r i I - %E a i t fleiumii io Tunis giebl die GcichirJue de« Fal- 

aehen Fadhl t als liegen« Lack au Lherbonigeau*« früherem Artikel {ScpL 1B48), 
nua dem W erke eines andern arabischen Geschieh tsrbreibcru T des Abu 'Akil- 
\uh Muhammad ihn Ibrahim al-Laluwi 11 - ZarkaschL Iler Bericht Ul etwas 
öusrüfarliVberp er umla**! dm Jahre 67$ bis €33 H, — PorizetEung \ou 
Jlu^nHerV Auszug aas der Chronik Mirhael des Syrers (vgl. (Job 1S4HJ, — 
Weitere Mitteilungen am dem Ko man Antar Von llvtftit (der Schluss m 
letzten Heft dieses Jahres)„ und aus lEuicojüo-XdBia von Hoyrr ($* tfov.~nw, 
184&). — Juni: Geographische* und Higiprisehcs aus persischen und amhi- 
srbeo Autoren über die Völker des Kau Limits und des südlichen Rußland von 
Defn'mcry, Tcbcrse Hangen theils pil teils ahnt Teil, «öd von gelehrten 
Anmerkungen begleitet. ««Darhst einige Stellen a«l Abu Tbaid al - Bukri’s 
gengraphisrhcui WiirLerhueb f dann eine längerr noch dureb den gouEcu ZWei¬ 
len Artikel ( Xov, - ftft.} Fortlaufend« Reibe von berichten aus Ihn ftl-’ALbir, 
betreffend die Kriege muKmisebcr Heere in Georgien io der Zeit vnu 514 
bk 628 EL f endlich im xwesten Artikel noch einiges ins Ihn I* haidun über 
dieselben Ereignisse. — Aaf^ScpLomber: Sm ilep, rerficrrArzimn Vlynes 
twr fei kufriptiom* cnaeiformtt dm tyrteme MAHtf** ein erste« Memoire, 
welches die durch Weite rpsard gewonnenen Resolute bestätigt oder berichtigt 
und die Forschung über dün zur Zeit nuch sehr schwierigen Gegenstand um 
einige Schritte weiter zu fuhren «acVi. Kr. S. stellt seine Ergebnisse für 
jetzt zu: 1 ) die me-d kehr Sprache bat mil der prftiseheu Analog ja genag, 
um Strub»'» Behauptung io rechtfertigen, Am* Perser uud II cd er eine und 
dieselbe Sprache geredet' h 2) Spuren der niedlicheu Sprache sind nicht nur 
im ZenJ und >‘ea persischen tmch Zn erkennen T sondern auch im Türkischen, 
Kurdischen. Mongolischen. Armenischen und Georgischen (einmal gebt Kr. S. 
bei leinen eompatmtiven Tun S Stellingen in letzter Erutsox *of dal Zigeunerische 
zurück); 3J am meisten Analogie bi eiet unter den gcnarml.cn Sprachen die 
türkische; 4) das r* welches in perriicbci Wörtern Jen Ausbnt einer Silbe 
in der Mille des Worts bildet, wird meisteas nufgegeben, 1. B. Fn$<t Tür 
fal , irolhi für mortfai; S) das X tuten bat Iheila eine Flexion. thrils nicht; 
6) die Schrift ist eine ÜjUienzcbrift + jünger a® die anyiisehe, aber Stier 
als die persische Krihcbrirt- — Bmrgts, Ausflug von Ttcmecn noeb Sehdo, 
cioem frauzüsiichen PtfAiteH ad der Graazc tqej Marokko * Kr* gm rat eine* 
grüsserco fteis«werks. *— Urlobert Rcinira^ und ftou/ gebe« neue Anf- 
«ehtiLiise und Kiwlrmageii über de« Gebrauch des griechischen Feuers und 
d«s SrbicsÄjpülvcts bei Arabern, Persern und CbiacscD h als Xaclilrag X« deiü 
lor mehreren Jflffll Vaü ihnen gCHeiasebnfllirh brrausgrgebcuEn Werk« aber 
dleie« Grgrnjlnnd. Zuent lleffjite ZU Au rrrtigu ag vuo LünzLlichcin Peuot 
und cotxiiniHichea Eoaipu.silloaen a«i e«HP arabisrbea Iloadschrifl der Lridmcr 
BllplLoIb«h k eine .Schrill suJ den J. 1^3 Clir. culhallcnd, i nria der Au 
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wrnduftg tlr* Salden owh nirgend* gedacht wird. Hierauf eint gescbLeht- 
licbc floüi atu chinesische* Annalen, worin mia Trüber dm Bewtü Tund, 
dM 3 das Ptilvrr scEioe in der ersten HilTte des t 3 - Jahrhunderts tu. China 
begannt gewesen sri T was aber durch eine richligrJto lebcrjrt/ung der Stelle 
ion Sten; Jniita widerlegt wird. Ebenso wenig ist davon bei den Zügen der 
Mongolen in der zweiten Hälfte des 13, Jabrt. die ftedej die gleichzeitigen 
jieralidea GescäirbUcbreihcr Alüuildin* Rnscbiduddia uad Wasuf rrwähaen 
eiclits divtip* Hfh aiebt Marco Polo. In einer Petersburger Kd«br. p von 
weteber Ir- Btiwwd Jfböi in- der AbbaPtilung über die Krff£iku»t der 
Arnber Gebrauch macht* (loutn. ndiL 1S4S. SrpiJ, findet 4 Erb eine Reeept 
fär Schießpulver (10 Tlicite Salpeter *ijU y 2 Tb rite Kuhle nad t* Theite 
Schwefel) tlfcbvl Abbildung des dazu geburigeo Scblc-ßgcWehM aus 

uetebrm mit einer liuget oder einem Pfeil gesehößra wurde, "ßi irhcint, 
Jsu * wenigste» diese Ir Liiere ErfinJuRg «rat in den Apfaug des 14. inlsrh. 
gehurt* Ob die Araber selbst däy Erfinder aiod udrr nicht* nmss erst nach 
Tcslge&tellt werden. ftageggo kommt der anderweitige (kbnoch des Pnlv^n, 
tiümlLch die Mischung von Salpeter* Schwefel 4U d fiohte p besonder* tu Sa- 
Lelea. schon etwas Trüber bei den Chim-am vor. — Borg&t* termc« Äinrj^rj- 
i[iuv r Jj«r UR cmtntPi nr^tr: eien Siehe 411 s dem Geschieh [ 3 werke 
4*3 Aba 'Abdallah Muhammad, ihn 'Ahdaltzib at-Tüünsi (an* J ^ handelnd 
ICH einem angeblichen Rangs J reite eines Arabers ^ Jvjqed uni eines and irren 
au* dem Slam me Tara]®, wmi» a, a. din Sprache des Koran der Sprache 
von Jfl*« gegenühergoteht wird. Dabei kn linnen sechs jemenisebr (hira- 
iarische) Wörter in Erwähnung, von welchen pur SW'eI auch in Unseren arnhlacbeo 

Wörterbüchern nngcTnbrt werden, öjLUj da* Qbr ? jliULi die Finger* Dip 
übrigen vier *1*4 Aage p lyX** Zahl, Eiirt 1 and Wolf. 

Obwohl dem Kef. dafür am dem heutigen Ehkiii vier verschieden# Wörter 
bekannt sind und jene IVberiietenipg nnrb dieser Seile hin leicht wie die 
Ao^rübraag ein« gelehrten Grammatiken ericbeineH konnte, Ut doch 
schwerlüh daran zu zweifeln, dass uns in jenen vier Wörtern, abgesehen 
lütt der Möglichkeit eines Verderbs Issum dnreb Abschreiber* wirklich Wörter 
cittcn jemeaiarhea Diaketen vor|Legcn T wie ajrbl minder in der Stell* 4t* Ihn 
Uadnnt. an w-f leite fir. B r criimiTt El Üt tu wünacbcu r da^S die Angaben 
Liber dizletlütta VerMbJedenheitcn der nrabisL-bm Sprich« 5 weErbo io greuef 
^ihl bei den Lciiragraphco Grainntatlkern und |dofieilEnk hei deu lüstö- 
niern verkommen t bald n^atki tnMmangHteUL werden, und dass ourh 
11 eisende di« EigeiEbümlicbkcfilefl de:r heutigen Sprarbe, nammllteh in dea 
lersrhiedmm Gegenden des ludjtcbca Aruhie», Soweit nhglieh naher heeb- 
nrbtea. Nach beiden Seiten bin wird es eine reicht und Tür die Sprach¬ 
forschung wichtige Acmie gehen. — [S □ V. -l>Cr*; Aus*cr den schoi erwabplra 
hortsetzangen der Arbeiten von Üefrvmcty und flapnl bringt dif«J DüppeU 
bell einen längeren Beilrig Voa £lj*n ÜIjTJ Jufim; coa cerdirner iinieo^snm- 
scnle d an nomAre rvnsfd^rebte da film tTenr&ntgtt SlupdiUiiqvtt , rvetfrilfte 
*****_ * «fnfo^w rkräerft de Vm I3ÜG S cldp mhbsatnc bibliograpb^he 
«krhiiit, die in SerbLndnng tnil den lihetUeheu Katal&fefl dep grossea Vmfapg 


Bibliographische Anivigf*, 


309 


der buddfaUüscbrn Litleratuf nllmüti^ in L’tk-fjidil bringen hilft- lir. Sfaii. 
Jiirfnm ward« ibbEi Von Pt U:ra Ina rg aus bcfeilw i Lüg tifltcrslitit. K. IL 


-Xcrr&acA «El ßcnufämur ArtBihrÄn'/TüfAfr {fcrfJav htra»*$zgebfn 
ih>ji A. üocfer* Hamborg, EL Beider, 1860- *ffl 55. 8. 

\Yc\m in jeder Wissenschaft, so bat inn-ti »t Allem in der Suflkiil- 
PhilolngU t WO di« Möglichkeit za Pu blich! tonen so bcaeliranU Ul r an jeden 
Fu[geud u □ dta Anspruch ZU machfta* dass er mehr leist© als Seine Vvrflivfter. 
Du Ui hier nicht nur picht ^uchcbei^ sondern es iit ^|!*f slaunejisw eMh, 
wie artiindig im Vergleich £1 Seinen Vofl ihm seihst früher heftig je« cbm Li Men 
Vergangen Herrn Huerrr’i Buc-h auftrilL Es wU, wie wir auf der FtiieUdie 
des Usuchlagc« erfahren, beim laierj-kbt m Sanskrit als Handbuch fiir den 
ersten and zweiten Cnrsus dienen- Auf den ersten 10 Seite□ finden wir denn 
auch wirklich eine SansLrit-! , ’ihciI: n dic Sonn« scheint heil«* da* Pferd läuft" 1 
u + s. w* Man Lonale ein solches FurUcbrctlen \om Nttolullv staui Accu- 
sativ u. i. w. bis zum Verbum vielleicht gati passend Baden p wenn wirklich 
syslcTtiatiseh vdp jedfr [1 eH tnai ioeu- und Goiüugalioiasfonn der Reih© nach Para¬ 
digmen prgrkca würden „ wiewohl man aueb di«** besser der Grammatik über¬ 
lass i P — mit einem solchen ünsyMemmUcbea Ütirebciaander aber, wie hiri% 
üt gar nicAfJ gedient, l)ia beiden folgenden Fragtocnle des Muhu - ühuEUIn 
S. II“27 nuigen Im Ganzen ah Frühen des icicAfami epischen Stylus gelten; 
unmittelbar darauf aber, — fulgl auf 5. 27-—49 eine der tkeifwclse sebuir¬ 
rigstes Kplsadcn des >L diu PuusbynpakhyAnam* deren prosaische 

uuil nirtrürhe TticiJe übrigen^ hier ia anerkenne uswcrlb cf Wels© ge Irena! 
sind« iNur in dem Hymnus an die A^vin sind setbat die stärksten Druck¬ 
fehler der CaleUttaer Ausgabe treu wifrfcrgr geben; V* 2 Ul ZU lesen; vaijn- 
yaeknu. V. 3. nnnmsüi lauijvayn, v + 5« noemi eskram* V r 8. bhaniiähhaTn* 
V. 7. indrnm. bhiltvA, gära udaearanlnu. pratbiLam V. 8. tiyätL Auf 5. 40 
— 34 ft Eg en zwei Capild des H.imüjJni, sicher nicht die «hfl unten, die 
Hr TL hatte wählen Li innen ; dann ^lokä ans Mann mit den Scholien des 
EiulLük.i \ faieranf eien Seite Paacalaptra. 4 Seiten Hilopadc^ll t 3 Seilen VeLi- 
iapafiL'a! inrati (die H. Fabel* die erste Bereicherung aas den handxdinfl- 
ILehen ^irlleli; 2L (10, Z P 1 ist übrigens zu lesen rüinm statt niji/fm); 
dann 20 fbka des Cäilkft (aus VateS Sanskrit Reader); ferner der Ifthn- 
mudgara, daun 8 Seiten aus dem RbümiumlAsn; cödlirfa rin Imehrr Trunk 
aiu der haifdacbriftHrhcD Quelle (Üiamb. 3Jfij, das lilvvnrii[uaa t eia wahrer 
Gedfehl-IUzaai. tor dem Bin um bange werdea Vaen, trrfassl \an einem Hnri- 
deca h dem gescbmnckloacstea .Wcn&ckca, der je in SansLril siliinperLc , übri¬ 
gen^ fia so verzwicLlej DJag, dasj ei schwerlich für einen ersten uad zweiten 
Gtirsui powpd isU dw der Verfasser dieses Gedichtes wirklich nicht correcl 
SflMkrir zu schreiben veralaadea hat h ersieht sieb aus \\ wo Ln srfjiirt- 

iujjI/j p'difa das n von nrrr des Metrum* wegen verlängert ist! am V. 3* wo 
nftrÄi rtr flbrith am Anfang des Compu>ilEiHij steht; endlich aus V. 17, wo 
im Test nai Com mente r libAmlf für liihharii als 3» p. Sing, gebraucht Ul, 
Den Äebtrna maehen acht Verse aus llhartrtbifi uad vorher acht eHurmlicfa© 
Versehen au die UkiVdni {ULiadik 3t>4 k), E* Ul Schrill beJ«un P d im 



400 


(übligraphische Anzeigen, 


Ifp. 1L, U*l 2 seiner langen Bcknnnisehaft mit Irr Chnmbera'sebeD Ilimdstbrif- 
icn^aramlunp, ftlfbU Heitre* daraus erkoren hat, als dl Mi» nbge.vr heutfc fc 
SCeup. Und lüürbEe mnn auch immerhin diu« Sachen juhlirfm, aber sic 
Annibgem vimlefM 5 die daraus Last und Liebe x«r SaiLskritlitleraiar ge¬ 
winnen Ä&ürns — kh könnte es ihnen nicht Verdenken, wenn flk einen 
eriindiiebeo Wiiicmilleq gegen di^ia Ri\asa hekimem L ^y_ 


TÄC urAItr IVijHix-^n tilihii by Vr. A. Weher* Fnrt I, «n 3. u. 3* 
Berlin* 1S3Q, Pli titln letsche RorEi band hing, Bogem 6 ^ 

Von dieser schon ekq III, 4?2 Ja ihrem Begicm angeregte* Abgabe des 
weissea YfijöS UX Rdnmehr die EWfiU Lieferung erschienen: sie enthüllt dtfs 
5- bi* 13, Üneb der VfljflMBeyi-Sanfaid t deren Ptiblitalinü vorerst (in norl: 
rlwa m Bugen) beendigt werden «all, eh* mit dem zweiten TMla, dem 
Eüpalba-Brühmana, forlgc Fahren wird, da der Gang beider Schriften M Xu 
wenig Schritt halt, at» do£-s die auf einander Bezug Nehmenden Riieber gleich¬ 
zeitig publieirt Werden konnten Ei wird übrigens unnBtrrbrtirhen weiter 
gedniekL In dem beigcgcbenea Vcrzeichniss der Varianten sind Wunders 
die vielen Falle bemerkenswert* ( wo der CünnncaLator Mahsdbara gegen den 
Aecent fehlt, W wie Jicb auch viele Varianten rar flighanju, Nlfultü p En 
FäflJnPi Grammatik und PhuEnpäfhfl t so wie m IfutjiSntra ergeben. 
In mehreren jener Falte und mich sonst nsch weicht Mufaidbura nach von dem 
Fadnpnlhn ab (obwohl er mehrmals den Padakürn eillrt, *o ra 7 T 10, wu 
derselbe mit der KrLIürung des Galapatba Br^hmaim im Wtdrrjpruch st du 
nöd ^ löp 30), Lind direefc Fnrt*TNteu lindcro sieh ft 10, 35. 11 7y. 

A, \V* 


JidkAr Stoffe«, Zeitschrift für die Kumte dt* iMn AtUrlhams. 
Hermstjttfebcn von A. Weher. Zweite* Heft. Berlin 1&5D. Dümmler- 
*cbe purbhandicnig, 10 Bogon, J j cfy 

Die erste Abhandlung dieses zweiten Kefirs füber das 1. Heft j, oben 
111, 473) der Tndiiel» Stadlern t denn wir tum Kortbciieben dieser reim nnf 
(Jur 11 cn sind i um basirteti Zeitschrift miiglirlp*! grossen Absatz. wünschen . trfgi 
den Titel : „Zwei Sagen aus dem GataparJubribnuna über Einwanderung und 
Verbreitung der Arirf in Win nebst einer geographisch geschieh Hieben 
Slix^C ans dem virissen Yajus“ p. 161^23® vom Heraasgeber, ]>k Fkfb- 
**$* wird darin gegen Rurnour* Annahme, dass jlc Indien ursprünglich fremd 
sei und erat aemiEicheln Liepasse ibnö Aufnnbm eia die indische LiUeralur 
verdanke p geschützt p und im Gegentbdl in ihrer liierte* Fuuuirf die Mr- 
ianeraag na^bgewiesen, dass HlU (atsn die üriachen Indcrj jcuMnt des aard 
lirbrn Gebirges „ drs HitailijK, berstamm* r £j wird dann ferner eine 
mitprSheilt, in welcher du Ged^hLiiii an die allualilige Gnlliviruug des 
Laiidrs v&ü der Sarasvali ib bis inm beatigea Behär in nnlärlirh viel helleren 
Farben udü eDlgfgen Iritl. Ks werden dann die VerbiaduDgipnakle mit den 
irischen ^uge (t dem weiäJeu Vajaj hcraaigejaehl, and als Ikuflresoltai 
hing«ateilt, I) dass JüJf Zeit dtr Reduction desselben der gtofi^e Ikfflpf 
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zwischen den Kar» und Paaril«, den das H* Bfijinti iclilJLfrt, noch üirhi 
sUitgefondon hüte, wohl aber schon der fJuddhi*intu in Hogndhn bestanden 
zu habe» scheint: 2) dass die mciitcn bedeutenden Namen des epische» 
Sagenkreises fehlen (äse, »eiche sich Jindtru — wie Naln, Duhshanla* Ja- 
nnmrjnya, YnlhLka . NaguiyU, Cirbandtü, A<MSpaU + Jan.iLii — geblmeo theil* 
nicht der engeren Sage de» \L Ebürata öder HÄmijini an, theiis jtehen sie 
daselbst m gatii anderen Beziehungen, su dass man deutlich »Lebt, da» die 
spätere Sage die aespruo^lidiea Beziehungen Verwischt und verändert hat); 
3) dass den Sagen VOfiSiti, ES;iiaa h Arjana n, a. w, Allcgorieen ual Üoltcr-Mylben 
** Grunde Uegen. gerade so » r te den per* Es eben b'ünigen des Ftrdusi p dei 
deutschen dei Nibelungenliedes t ob nurh hier wie dort fawlorisehe Ereignis« 
J^mLi verflochten sein mügeu; 4) dass dem Kampfe zwischen den Kern und 
Fnikcil.i vielleicht ein Streit zwischen den Anklagen de» Hndra- und de* 
lndra-Cnlcns zq Grunde liege. Die zweit* Abhandlung, van A, F, Steaxter 
P* £32 — 246: hi *ar Literatur der Indischen Gesetzbücher 1 " 1 , wetsl aas den 
Gitutcn der Juristen u. *. w. eine Anzahl vor zwei und fünfzig d barm j£&« Lra 
naeh 5 \m denen wieder mehrere in verschiedene Redacllünen geapalien shad, 
** Y^jnirnlhjli Vishiq, Varishfha* fätützpa, AägJru in je drei, 

deren mi die Titel vriiMha (ud^iH lei Aigiraj) und brrhat tragen; 
iHe dritte ftcdnflinn qhne speciellc Bezeichnung sehe Ln I der vorhapdese Te\t 
za _"in; andere sind nur in zwei RedaclLopcn gespalten, deren eine rfiddJm, 
brihal, oder ingbu hei**!, die andere ubne Bezeichnung Ist, dass im Girmen 
»ich fünf und ilebcuzig dgL Werte ergehen. Von den l«kl|b angchticben 
dbärmn^slra der CnlculLaer Kdition werden »Wulf als anacht a usgcschiedcu, 
da sieb die In den jmrLtlLtehen Co mm («Laren enthaltenen Cilsle flächt in ihnen 
tladen. Es wird dann von dem Verhältnis« dieser Werke zu einander und 
in der älteren Lillttmtvr gebündelt Din dritte Abhandlung: H Anal}sn der in 
Aaquetil da Perron’* rcbersetiuag rnihflltepen UpanUbad , u erster Artikel, 
F" 247—302, vom Herausgeber, anatysirfc die ChAndogyn-Up., die JdaitrftjW- 
Lp^ die MundnLa-Lp. ul die Eri-l j«., uai Coden dubei mehrere E\tu fie statt, 
*n über den Ursprung und das älteste Vorkommen der vier Yuga so wie über die 
Athen * n und Aägiraa und den ihnen EhgoKfcriebuiB Athnnvedi Die vicrft 
Abhandlung Ten Fr. Spiegel, r , 303-1 j: m jüt Itriül du Yapw. Hin Beitrag zur 
Tnjttujucllchla de* Zetid-Avejta -* wtiil im Yn(is zwei der Zdt mJer dem 
Orte nach verschiede«* Dialekte inr. Den Schluss macht eine kurze Nnül 
vcin fio*| „über den Männer*-' p- 315 — 50, S- obna 111, 465* — Das dritte 
HcD der Indischeu 2>tn#eu ersebcial Hille August und wird naicr Anderem 
enthalten; A. Kühn „t*f ilteatcn Geschieh Lu der Endogertaj bis eben Vldker^, 
ein früher anebienenu Progranin^ mit bedeutenden Ahäqdrnmgen; 2) Ans- 
lym der in AtMiuelifs VelrrscLzunp enthaltenen Upulflbii, Fortsctzang, vum 
Herausgeber, wo gelegen dich an.i einer Sage dci Haha Bbarala das taclnm 
naclgewiegen wird, du« Brahinarjen QJh»r da» Heer nach Alexandrien gekoai- 
»en stad und dort da* ChrUlrnÜiuin kennen grlrrnt hubcii i 3) dte 
v«n ^unnbrepa von Ft. Bolh. A. W. 
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LexttVü fftagraphlc Utn, rti i hW4tf Cif* gJLbtft 

^UuJU, f tJWjiw coffia'&BJ mss + * flffl&ire eefD«Jtf. Primi*fll 

fn^kufiiiJi 7 f jtA E^rekTTi liirrnm Elif (sic)j dififftfnf T. ß* J. 
Jayuffoüj litt. Orient, Prof* unftMh de* M d J* J* R r Ganl t iiH* or, 
MtmS* £m$d* RM. AtDCCCLi 8* X 81. Vors.,' tW SS. Trat* 

Dl«ifä Wflfli dessen crjtrd Fucikel Hr. /»ipitn?! äö eben i'Jirt hui, 
hürt in die Reihe der m lpt 1 nbei^c ft geordneten geographischen Haadburber, 
welche vnn dera pmis^n ^^npbb^hcD Lciifom du JMnJ abhängig sind, 
JuLnt *lar b tüiß M. s= 1229 Kbr. Kr hotte das rekle Material zu seimmi 
Worte auf seinem weiten [letzen Iheits narb eigner Anschauung ihc\U aus 
den 5fbilz^D grosser Bibliotheken gesammelt, unter denen er votiiiglieb die 
i ei Vlarw rühmt, welche ihm ppü musterhafter Liberalität zur Benutzung liber- 
lnuen wurden, tu itua er dort oft mehr als 2ÜÜ Handschriften in MJnrr 
WnlmuPS bntic, Kr benutzt u viele die ass jetzt vlUlip unzugängliche Auto¬ 
rs + und «war, wie Frühe bezeugt Qbü Fanlftfi S r XUVjh in verstandLgcr 
und besonnener WellP* Die europüisehc Wissenürhaft wild sieb lUuet wnft- 
srlien* neun dereinst dieser nicht mir für die iieo^pbic , Sondern auch für 
Geschiehte* äp rachktiJule und Litteratur sü wichtige Schatz dtirrb din Presse 
gebt, Den Enrjclopad Esten aber und Kempen di ensehro 1 bern unter den a rahi- 
srhrn Gelehrten erschien das Wert zu vuLtUDirös und zu gelehrt für ivn 
fe erschünden Gosch mack ihrer Tape, und mehr als einer v^n Lhum versuchte 
slfb daran „ nih dem vollen liurper ein Skelett aikszul-ifacD, Womit z*ieh he- 
qaemer umgeben Hesse* Wir lassen liier dm von Jehüt selbst daraus jw- 
«ara tu entstellte Musrhtirik brised, da es durch \X nslcufdd's Ausgabe naher 
bekannt gewnrdtn + El ist zwar eben mich mir ein Auszug 1 der «fl genug 
narb drm vi 111 stüitdi pien Werte begierig maehE, aber cs bat dach seinen 
drlftslIiiiLÜpeei Zweck und genügt demselben. Seit lange wurde uurh der Lei 
Jener t>dr* der „der Warten der Umschau“ vcu einzelnen 

fiel ehrten L rnu tzi,, wie van Alb. Schul leas in Indes geegr. zur Mia Salmlinl. 
Vui de Sat| u. A. Die Absicht des Kpilnmalura ging offenbar auf ein Toll- 

■f 

mündiges Register der geographischen Xubch, MViet deren in Jjkut's 
^04J! verzeichnet sind* mit Angabe der Ansprache UTld ftinehweis der 

Lage* Zuweilen giebt er mihi etwas Iber Ableitung und Bedeutung d et 

iNüumi, über itcEs in dürnipi-r Burie, wübrend Jjikul srlbsE sirh birrbilirr 
sehr nufabrUeb äus.scrl t und dßbei knpmeo HnaierLuacco vor wie diese, dass 
Lijit C^^ 9 ) hebräisch sei und sa viel -wie Syu bedeute* Hisluri- 

srhes findet »Ich tnit nichts; die vielen Dichters teilen des Ori^mb, dir 
JAkut irn Muschi nrifc zum Tbc kl noch beLhehtell, sind leiaahe alle nusge- 
nierzts, und eie dürres jir^ ^ vertritt drrca Slellc^ »der fj» tüuft ein Fehler 
unter, wie wenn im Artikel der Dichtet iUjU, ^ ^ 

eitirl wird Hall ^ In dlrser wie En nndi-rtr lleeiebunp tritt 

dieses Lcsifim weit JlirÜfk pegen das vna Ahn Tbaid ni-Balri^ drssrn W rrth 

n<i*y in dcti ttcrherchrs siar l'bÜHnint d^ L'EipifUe T. I- p- ff. Jnil rterlil 
vitfl Imlier stellt. Der Auszug scheint eine etwas üimullunrisehc Arbeit, und 
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der eigenen Zugaben dt» Lpitemalors, von wt Lehe□ er in der Vorrede sprich^ 
scheinen nur wenig* zu sein, wU in dem vorliegenden Fase. £. JL eine ftutix 
aus dem Ld:uc»cl des j^CLf qjT S + Ö7* Bei dem Alten wird CJ Vor der 
Band «in erwünschtes 3TaLfri dlj tt^l abgcbeR, dis beim Gebrauch Sellen ffftnz 
im Stieba lüssL tteber d*H Verfasser Ist bbber viel 3 rh wanke u i gewesen, 
wahrend der jVl^ip desselben «AaE yJ L V fi £|jOJl 

schuß VOR iVcorke (Sf ee. p. 347}, d'Herbctet und Kühler (Repcrtor* IJ T *37) 
aus der Ovforder Hiterhr, richtig angegeben wird und Hnnwikcr (Spce P ealüL 
p. BSJ aus der Anführung de* KAmüs auf der eiuea Seite und der JkiL-irte 
nun.p CcnasLantiBopels als SkU des gritebistbca Kaiser* bum* auf der anderen 
mil Sicherheit schlteisi, dnas die Abfas.iu d_; ja die erste Hälfte des 13, Jalirb. 
fallt. Snj lli i ist nicht der Verfasser, aber an* IIng* Klilfi (T. V* p. 4^9, 
vgl. p. G25} wissen wir, das* Sujiili ebenfalls einen Auszug und Zwar unter 
demselben Titel verfertigte, nur dass er diese Arte El nicht zu Endä brarhle T 
wahrend der Leidener Auszug vollendet jh( ’ ja ans der Stelle in S«Uütrü 
Vorrede, welche II. Khalfa «Itirt, gebt deutlich hervor, dass er unicrm Kpi- 
tomater, dessen Werk übrigens IL Kh. deutlich van dem des Sujajj uDtcr- 
tch LÜdet, ziemlich wörtlich ropirte, wm i>ns bei diesem Polygraphen nicht 
bclYrlüdel. Eil Zusatz Lm Cod. B. des ]L KhflUk, den Flügel a. a. O r in 
Klammern beifügt, giebl aber daneben nie bk Our Xuliz von dem Auszug d cs 
^sufl-ud-din 1 Ä bd u-" t- M tim in r sondern berichtet auch, duvs Jälut selbst *cbüfl i 
abgesehen vom MusnhUrik, einen Auszug nöter demselben Titel frwftul buL 
Bei dem anerkannten Wcrthe der Zw*ülZC de* Cod. B. buben wir keine LV- 
saeba , diese Nachricht in bezweifeln, zumal ciucr^iii dort eine .Stelle der 

Verrude dafür angeführt wird (^Jl^ljJLJf oill) 

und andererseits M^jor Hawliniou (Junro T Lond- GcopT. Soc. VoL IX, p. 5vj 
»U EmUcbkoicohcil behaupte^ dass in einer Handschrift der OUot«*, 

die in seinem Bes Etz Ist, JiiLül »leb Al» Verfasser bezeichn rt r Hiernach baLlea 
wir, abgesehen von dem Mutkchterik^ abgesehen aacb von den 

IL Kü. ausserdem ah Ffitemator nennt T nicht weniger aU drei Auszüge au» 
Jnfclfr grossem Lciieon, welche alte den Titel Jk^at^ rühren. 

Iln JinjnfiiiH erwirbt sieb durch Jls jlcriiupk de* einen dieser Le.iicu 
jeden Tülls grossen Batik h Wcnuglckch wir wünschen ra ÜMru, dass auT diu 
CunilJteimng des Testes mehr Sorgfalt verwendet Werde, ate io dem vor¬ 
liegenden ersten FasciLfJ gejebehen Isl, der t’ine reif bliebe Anzahl vor 
F cblera cathall. Der beseheideRe Herausgeber fordert in der Vorredo Zur 
bJlllbciEuhg von Bemerkungen über sehe Arbeit auT; der Unterzeichnete hat 
dichter AiLlTurdL-runp bereit» cnllprochcn und eine Iteihe loa Bemerkungen 
llrn, J. zue Verfügung geslrllE p wC4»halb er hier den Baum sparen kann. 
Es Hing Schwierigkeiten haben s aus zwei So naeblossig gciebrlcbeaca Hand' 
Schriften „ wia die beiden von |Jrn. J. benutztea stad («wer der Leidener nueb 
die llummer'schc} T einen reinen TtW hrrzustellen, besonders müfasan ning 
die VeriJicirnng der vielen IVamcn sein; aber auch mit diesen grdagen Mitteln 
wird der Hcraasgchcr Besseres teilten, wenn er sieli'» zum Gesetz mArbeu 

26 * 
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will, v ii n Jen Zü^a Jer liisrhrr* nie bl ohne !\ ■•:> 1 h abzngchetk und Stil die 
Ausdrucks- und PnrzIdlnngüweHe! (kg Burhl üeB4nrf zu nrfalrit. Her auf 
Jen Titel grnannte 11 r. front miiL rmiime i|j.n ia der Acbeil bi» zu seinem 
Abgänge vud Lvidi'ik Müp dadurch dem F u rtg j ngn d» Jlrurli keine Ver- 
EÜ^rnaf crft'acbcp ! E« Hudler, 


ri UaJ JUw»I FnGfra Jj*4fjji<iH te nrpfci J-f tote rtru de vMt M» 
#uir tr* Jfö&j actanpoptir J'wuc OTifcw />/jur.ii#f rf Je mjfes, fl 
firrfrtle J + i*itf Aifrwiatiffew «r Ja jjfr«Hwe Je I^ymnii d <iar JW^iNe 
ffc re rffiwiV de fablet p*f t J, /I r rt% b o u , JJr* m 
nirmAi'v Je In tonVlJ n^Miji^ue Je Pari** BtrMm H Lömdrm* d, staler 
ff ra. 1ÄSÜL (IV- 41 e- tv SS. 12*.) 

Per gelehrte \ILlzrbcilcr m der nföcn Ausgabe d« Rorirl wurde durch 
jtine L ntC rsnehungeft übe r die Pc reim des Mlü^n Zu ei ner neuen Prüfung 
der srHui t«s so Vieira vsr ihm bennllleft Pariser Handschrift der Kabeln 
Luksunn's gtfUA. Die Resultate seiner Feite r*nrhqpg mogei dies er neuen 
Bemeht-rnag der Lokmans-Ltllenilni' Zar F.ntscbuldigupp dienen. mm die Hr. Jl. 
adbüt ln der Vorrede billcl. obgleich *ir dieselben keineswegs für wichtig 
geisf hallen, um der tu ehr ab zu grossen Anzahl älterer und n euerer„ kri¬ 
tischer and unk ril Sicher Ausgaben eine» h^efait unbedeutenden ^VrkliCM 
im Jahr« 1850 noch ein« nenc bdxiftiffen; denn was Hr + J>. Iber die lYrscm 
LaWa uad die Identität den flamen* LoLmau mit Bi kam Japl T bi keine«- 
neu ; Rüdiger (in der IL EZ, und Fleischer (in einer Nativ 

in L-Bl des „Orients 14 lS4fi) haken die Sache schon hinlänglich ian 
Keine gebracht* Wichtiger bi, dzüs durch llrn. U« p a Prifang der Pariser Hand¬ 
schrift nunmehr fcslgcslrlll SfbeiPt. dass diese im E 129!* n. Cbr. in A«gyptrn 
geschrieben und der Vcrfwcr der Fjihel&aßi Ui l ang t Jessen /eit jedoch genna 
zu bestimmen ntrht möglich scheint» ein Christ gewinn jeiti muss: mfüa 
folgt* Jm schon im 13. Jubrl. die Sprache anfinpf, in innarbra Famen sirh 
dem hantigen Vulgardialecle vt£ nahem , in-J , wejigsLcas bei der christlichen 
Rctolherung. achten »ehr gesunLcn «der vielleicht nach guF nicht zu einer 
wirklichen Herrschaft gelangt war, Hr. J>, folgt im Allgemeinen der Lesart 
der Pariser Handschrift M ]?res^nr partout puor les muta LL k wie er in der Vor¬ 
rede sagtt Ti maia U*m [ms pour lea de^incnccd I[ui pnrtent FeuipreinlC de 
l arabe vulguire 'k Pb er wvh I daran gclhan, diese m Hathn de SzevV m 
folgen ! der bei IjelegcnbcJl der Heeunsinu von Rüdiger s Ausgabe (sia Jo um. 
dez SaViuU JA1|) einem klnftigrn 11crausgehrr der Fabclsainuilung dieses 
Vdcfihren cmpltehlt p mag dalda geztellt toi«* Nach niuerer Meiran^ bat der 
Virfumr dien er Sammlung Sicher fc^Ciri reines Arnbiscb gnsehriehnn; und wenn 
auch in drr Handschrift «leb viele Farmen fiudrn T die im jrUigro Vil^r- 
arabisch nkbt mehr gewühultrh sind, wie SE + B. die Puatrarm, kann 
inuii daraus imeb niclil schließen, dass dir häufigen YulgiLrformen mir durch 
IVaehl£jjigL«it des Akfrhreibers in Jen TffJU prLümmen seien. Pin Par, 
Kandscbr+ zeigt i'ieJeiehl gerade den dmnflligea Stand der Sprnrbc, weuig- 
Sleos (In i'bffcslliehen lict d| Ltfnng Aeprpleus*, uad in soFrru W urdn ciR genauc'i 



Üibiwgmpkitf&ü Anzeigen. 


405 


Abdmrk derselben wenigsten» einigen »prar hbialurischen Werth haben, Zu 
A»t Kinskhl tHklllt ui iiq ab lt in unserer Y-ril Jin h nun endlich geUflgl »tiu, 
Jü» ans deni V'ua vom herein Vci^orbfOEn unJ ^bqatLEuim HarbiTkc 
du gul gesefa r jiihrHea Uttrk herzu» teilen ein cbrn s*> unnützen und Vergeh- 
lirbiei item üben ist* wie an* demselben Ambittb Jenen *U Wullen, Per 
.-tmbisrh* Tezl int übrigens Aurh in dieser Ausg. üwek keineswegs fehlerfrei 
und die LrbLTaeUusig 2 i rill Lieb unbebulJYa, Z LnUr. 


Wf Aifijfäh cit'J Ibm-&t&iik mif dem ^mnnun^r di* ffm - .4i.il. fh'runs*t. 

i'ffl» Br* »* UleferieK /> /JrJV&f. 4 . ( 5 . L — Jfip, > i>tj>£j£ V 

B'nr^mnim, $£5(l. l } 

\ wn dem aWn S. V43 Aluli T V, äti^Löndi^cti Werke ist diCSS Ion erste 
lieft. Xu Grunde liegt drr Te*t der Ruinier Ausgabe vom J. d, H, J2^ 
(Uhr, 1&V7J, Aber mit tterirbti^im^n und einer geuikHea — durt ganfc 
fehlenden — V'nfali^iiß T weide, ln den Tr\l- uml LitalVehäen ntcjilirher, 
in drr Frusa des Lumineninrs apvnumer, neben einer Jtiterpu&rKüji durch 
stärkere ^mü j kt. df£l., faschen (Jehrrfaliek den Zusammenhangs und sirhrre-* 
\ rrslän JiiiüB des KLnidnea vefmitlelk Zu der Kritik des Testet and niünd- 
tirhe uni sebriHilde Mi Elhri Jungen des Schrieb Ibrahim rd DeSith t bendtzt, 
4**SCtk Lutcrrirhl der Herausgeber in Kairu genns». Manrlio ti n ri rh Einungen 
sind aus ei ne Hk h.icinplur der « beuge hjji iitcn Ap^bü grllüHseu ¥ wrlrbcs p 
Jureh eine bis jdzt nueli nicht erklärte E^eriibiimlirbLeit, stellenweise 
bd*»re Lesarten darbIntel, Weiterhin werden nueb din erst l'ur Kurzem iuel 
der Pariser .Vnliunil-MiblMbri erb nl Eenen hnndsrhrifUicbeii Antiker kn ngeö des 
Sehen-h Ahmed ^^LäwJI zu Ihn- 1 AMI p aus dein Anfjnge diese» Jahrhun¬ 
dert* p tu Halbe pezugen »cf dm. — Aber nlebt nur der Teil des Kummen- 
lurs ial ln bequemen und lidlcrdJH Lichrcaehe jel 1 lieblet unJ gereinigt, »an¬ 
dern nurfa d.is Urwerk nelbifc bat eine buim Gestatt gew »nneu „ als in dar 

Ausgabe, J*am J4JJ. Xu dem e-irmcteren HtiLaker Teile sind zahl 
reiche Gcriebljgnng?* der V-h-slIp- und LtSCEt'irllCtt gekommen t die du äftty 
sicherlich niebi den Epigonen iiberljuäea haben würde f wäre ii ihm Vel-goml 
gewesen r mit triarberrn Gräften nn das Werk zu geben uder dun Kind »eines 
Aller» selbst ioe!i dnlgff Jahre Za fließen, Pie \ rrs^nblru sind bi» EU V, H7 
dlejctbfn, ¥(Hk du ed aber Irilt die UeMU Ausgabe um eine IVuiner zurnel, 
da Ihrt-'AliL den VJ)8 bei de Üurj zwar nnfüb rt. aber nusdrieklieb eiticb 
Kiadringling au« der Eijlija desseibea Vrrfas.se rs bezi'Lelikhl, — Pu iiarj's 
AIGjja War, iu llrmaagelueg rinrr furll nufer den Erklärung clm filumpii iiuld, 
den Wfrbl aur Wenige rnlbtqadig aiksEUiaUP»en ierdtakiden. Piesru Dienst 
leisiet uiu nun LbB-AkU (s, llügi llbwlFn, I. Jk Vipi, Z. U ff.: bei de Sacj, 
S. 2 W irrtbümlieb klie-AkbeE) in nu^rnhrliehLT,, Uurer 8|ifaebe, niil Jüjfl» 
fibn^iper Gi-^rnübersteJIuug der ab* eichenden LebraieilkUlkgen der ilauplgram- 


1} Wird im AHgfmeinen eru mit dem gaumi Werke versendet, mittler 
*iüle ubur auf bmnmlüKl Verlangen Vutt dem Verleger zum Freite ma 
tiuzeln ubgegtibcu. 
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m jiikcr und num entlieh der kuBich di" üßd bäsridcben Set ult, deren Verbals mH*, 
durch alle fraglichen Packte hindurch T Her j.mn elftes .WsiSe !s oineni btü uii.h 
gedruckten UVrle dargetegt wird. Eine Wrn^c feine rer Sjvrirli^sL'Lse treten 
aus ihrer Verborgenheit hervor, wenn auch die äehulastisrbc Körnung, wie 
geniihnJErh, durch die Starrheit unvermittelter Gegensatzn und da* Haften an 
abstr.irler JleoiicrlSrfaLejt unsere sprarUhsciiirhnEicbc Dialektik Zur Leber- 
»indung ihrer Einseitigkeit heruifofiert. Diner Schmelzung*- and Assimj- 
Litiouproc^j wird uii-til ousbh-jhcn i aber die dazu Berufenen uiiigen dem 
Herausgeber Dank w isson t d^üi er ihrem spcculativeb Verfahren einen kritisch 
gewehte len und Zu pualm&gli^er CurrcCthelt erhabenen Stoff entgCjgitB- 
bringt. Indiens werden die Texla^ube ^McUlBMpBj Ihr folgen SvU eiae 
deutsche LebetIrnguug des wesentlichen tnh altes. FleiKh^r 


ÜBiJbiii'ifiT « 4 t# Aegypten und idfJKapifi, Iftvci ifcn rfrr 

i'uh S. Jlf i^ni König vom FrepHn IHrdHdl UTlAr/wi IV *. mach iiiemti 
iJimiem gi^etutele m und im Am Jahren 1h4-—1ß45 aujrgrführt m niiHf- 
irAfl/iiifÄm Ibe^riütEM dh/ JPrfdH S. Af. lermtfftgebt* mnd nlättlert 

iim H. Lcpai ut. Gerl in F tVicuEai'ürEjL 1 Buchhand lang. 1849 . gr. 4 . 

Diu dem RcF. vorliegende Heft enthält elfte TP fü r E n a f \ g e Nie Eirieh I 
über die Expedition, ihre E r g e Ja □ i s s □ u n d d i: r e n 1 J u b 1 i L a 4 i y. ij“ 
den Vorboten des grossen, von ollen liemiem and Freundm uncntalisrhcr 
Wissenschaft k elinl[eh erwartetea Werkes, d&S die Resultate der durch 
wahrhaft königliche Mtwllouix möglich gewordenen nnd unter der clnslrhbf- 
vollco Leitung des Herrn Prüf. Lepüfus awsgerübrtcii Evpndiüon Enthalten aolL 
Der Ifr. Vf. gicbl darin zunächst einen genauen Gericht über diese seihst, 
deren nächster Zweck. n , d io ErWidiung der im ffillhate nnd den angrenzenden 
Ländern erhaltenen Reste der AI^A^piisetun und AetLio|Hsehnu Chitiantiuti 11 
war. Zur Aufrührung der ZeJehtiCingen und farbig«» Darstellungen „ so wie 
der arrbiteJEtoalsebefi Aufnahmen waren En* L, 7 Sachverständige beige geben, 
welche fldf verschiedenen Wegen am 19. SrpL 1842 in AEezundrlea mit 
diesem zua a mute strafe B und am 9. Xov + ihr Lager bei den grossen Pyramiden 
lun Glich berngen. Die Ausbeulung dieses nnd der südlich aogriwiHtcD 
PyriÄid cafc tder von A b o s i r p S 0 f 4R r a und R ft fa * e h u e nahm ihre Tb ü tig keil 
mehr als sechs Monate nusrchltcssljeh in Anspruch. PP Der uitcrscbüpUichv 
HeleEttimni an wirbtl^en ttmü lebrrcirben Munument^n und Darstelliifigcn, der 
auf diesen fiifcshit (UräberfoLdcrii oHtr Zeiten mtd ULmier enlgegeftlni!, tiber¬ 
stieg atle Erwartung, 11 Hr, L. hat nuf dem westlichen WüUtensattmo T der 
sieb von der nördlichsten Pyroniidengntppe bei Abu Ho asb an den Rainen 
von Hfimpllfl vorüber bis narb Fai üm cmlreekt 1 die Jlesla v«b E7 mit 
wenigen Au.^nuhjueip nur Für Könige lu-H tim inten Pyramiden gefikpilen und an 
13G l'rivatgraber naher qnter*Urbt p iieisl den hiieLstcn Beamten der ersten 
DjnniKeeo — unter diesen aueh 13 kuoigliche Prinzea und 7 Prin**ntl**n — 
angebrirmd. Demnächst lagerte sic sich ln Faäüm auf den Trümmern des 
Labyrinthe*. Das wieh%s|e Nr-hultat war hier die geicbiehllkhe FeiI- 
stelhmg de* arsprilngtiebeii Gründen : Amenemfan (bei Mund ho 
Ifl. , dnr am Ende der 12. Mane(Hieben Uyti., Lu n. vor dem Elafailn der 
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HyL.cn», leblc, Jtfaeh mrhnnoiiallLebcm Aarenlholt* während dessen ein* pc- 
n-iuere CnUrflQchling deä Labyrinthe* \Qr%vwmmcn , der rtrumlfiLm desselben 
dii[ Durchtichailten and An*khtea auf Jas gennccjiLt angeftrligt and die Hainen 
VQO IJ I TU eb uftd Qasr Qerüfi besucht wurden, sebiffte man fiel in Bcöä- 
saef ein, liesuebtc einen Felsenkppel SeIho B* L bei Surnrleh und durch¬ 
forschte die Denkmäler bei Tehneb, di* der G* Minolh* Dyn, angehbrtaden 
\[hhuj nirnle bei HuM' b b ionr 1 von ScbcCb *5nTd . L1 ■■ H arib, Wadi - 

Sdi u ond bei Q « 4 f - ei - 5 a i i t f ferner die tnä der 12. MimtL I>yn. her- 
nüsrtnden Felsengräber von B e nl - fl a*S a n t and die gleiebällrrgeii llraber- 
Milapen bet Bereeheb und Stal* — Ein R«nltal von pm^er allgemeiner 
BeJentang, Welch tM sieb lim. X. bei seiner l nlrrtfufhuog ägyptischer Denk¬ 
mäler ergib, ist das, „dass das Alter derselben den grösseren Musen ihrer 
Ilesl4 aafb, um so jun*fir wird t je weiter inan in Nilthala hinnufcieipi^ mn~ 
gekehrt von dein, was nach einer verbreiteten Ansicht * mch welcher die 
ügyjHlichc Ovitisalian im Nitlhale sieb van siiden pneb Norden verbreitet 
hHUe T *u erwarten gewesen wäre,“ — Nach einem nur iSlügigen vorläußgcii 
ÄufcrslhaLl in Theben rille die Expedition xur Erforschung der buhcr gn^ 
legenen A*lbin pi 9 ehen Länder und ihrer Moaulucnte, deren Lutcrsurlwng 
eine Vebersicbl Eber las wahre Verhältnis* der ActhiDpisehCd iflf Aegyjitl- 
srlien Geschichte und Cjiilisulioa cntkkn süIUo, Hf. X* ws Isbcr am 8. Jnß„ 
1#44 van KornsLu aas durch die prussu Waste, über Ahn Hammel, 
Rng!erauie T in dessen Nahe die Ruinen Von >l ero! liegen, und Sehen d i 
narb Chartern* Von hier au* rciite er allein mit IE. auf ieuu bJta«n 

['Ins* über Soba Lind Seannr hinaus bis cem N. Br. Bei 5»bfl fan¬ 
den die beiden Herren einige Denkmäler* weMie Bett* der allen Landessprache 
jener Gegenden in riner der loptisrhen Sehr ähnlichen Schrift darbnten. 
Ausserdem bepalxtis llr, X„ dctl doKipun Aufenthalt dazu, sich van Kingc- 
b^rBen der angrnnicnden Länder aber Graiumnük und Wortrekhihum ihrer 
Sprarlien unterrichten m ln.Ki.rn* Von Begcraiue* wa nnl erd essen Allei- 
ge im u gezeichnet word»™, schlug mm Jen Weg nach Geb<^ Birhal ein, 
wa dio niedliche + allere ITnupbLadl des McrotUseben Staates gewesen. INaeb 
JJürrhrcntchung der FroviuE Dapgola begnb sieh die E^podilion von W adi 
Haifa -nnrf aber Abu Simbel. Ihrim r Anihf* Jk-rr* ^nntrbi 7 Si*bkn t 
trh , Aribnti f G erf-Hum** S*tbri$iirn w Umdkr, A'nlabjrArA and DMt nach 
PhiitiCf Lind vnn ih n.ieh Omi*)# , Etlfu f Kcclt 1 * 1 iA, /IJ 1 - Ar-rt, 

Tüd und l'rmnrf. Ara 3. Nui^ IS 4 4 Ln in ni ,w ftof 7V6flÜ*icwi Boden an, 
w o die Monumente lon C*amaA und jforaoA ija tcrüoebl u urdca. I der den 
badcalendslab Resultaten, welche hier ib Tftge geGiricrl wurdrH^ ilt der 
vollsraalige Hrtn des von Ramm IL crhanlrn Aiuiüonslenipets (bei Hi^dur 
unter dem JVamcti di’j Grnbmali des tf^anind^ij beichrLebett) befinden> 
wiL v bltgh Van Kfiratik machte IEr. X. einen Abstecher nacli der SEjlbiiLii-l de^ 
Sinai. Kr iiahsn seineH Weg auf der van ^K^ilA nach nibrerdt:u Stra*?:L‘| 

itnrehfiu(>rbte die Sleiahruebc vi^n ilmwAiMiutd'ij und ffcliiJEle bei 

7,eit narb TAr ein* Von hier «lieg er durch Wtuä Iti&ftm hinauf iaai Kloster 
mid von dort durtb Wadi Cf-SdUcA,, IV.Ftrim, >l\ } W- AXj/iiiro, 

über SurfrMt - Fkditei* wieder binah rach A&a Ädfine p *uu wo er sieb 
iur'ack nach ThiUw begnbr Eine bedeutende # Auznhl hier ge^ammellei 
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Whriftt« war du Ergebnis, di e*es Anlage*. — Am m r Mai verlief die 
K.\pcditiun Theben uad selling den ttnekweg nach Vntrragygl-eH ein* puf 
w«lr|jrm sie nach die Denkmäler von 5c^ANr T /M^n, Uw f Abtjiiot. 
hchmtm* El Bofrt i, Tel el Amtirna und El Uibe uutersoehlii „ und kam 
am 27. Juni Bieder in Caieo an. 

Die RejulLate der Reise haben die cigeqen Lrwqrtnegen des ITra, L» 
eberirufTen. Namentlich bereichern iic T wie derselbe im Folgenden darfefk 
«narre Keinatniss der fbroaMogie und Geschiehlc, der ägyptischen Philologie* 
Mjihfll^pii 1 , hujisigfirb Ecbtc, Archäelogic* CcQgrnpb lo , sowie tum eüllieh auch 
der afrikanischen Lloguisük und PaElugraphic; ulir deg für die beiden leti- 
leren WiiaeDstbanee wirbligen Ergebnissen nennt der Ar VC. bmnden die van 
ibm selbst nefci entsfrerkeBden WorLeneriiricbnisseB zu/taumi-ngca Leihe Gram¬ 
matik von drei ftCnkiinEscben Sprachen, dem Koopäfa* ^tibi und Bog* 
(IrErlrrrs von den Biichnrj gr.-fprMbrii); ausserdem hebt er noch als 
wiebtl^ hervor «ine naschnLirli* SunimlEJog von h I ere f I y p h i s e h e n Und 
dem utijeb c e T wie n I tü thiopiscli tu p c in q j L i i c hcr 4 und griccbi- 
seheo Inschriften, 

Der ganze Schutz der ton der Expedition KtirnCkgcbrOehti'H rintitfnnrifchtn 
Srtmmluntfen besteht in (1300 Folloblätter) Zcichn»ntten t (6000 Gegen) Papier- 
nbrfrüclm t^s /narAn/tm, DnrclLzeicAnuKpim and und einer 

F»». Anzahl von thi$i*iifd*nbmülern. Die Publikation derselben wird sieb, 
aur rlwa 1000 Finiten beschranken und die Anordnung der danc orteIJeallere 
Denkmäler in der Weise geschehen, „dass durch Ihre Übersicht zurlei eh 
die geschiehHiebe Aufeinaederfolge aller durch eie m erläuternd cm Zustande 
vor Augen tritt;, ** wovon freilich ,,.1 Ile Darstellungen grlijutercr Lokali Eulen 
die feogmpkisrben Karlen 1 die tapreraphlsthen Plane, dre malerischen An¬ 
sichten und endlich die nrehiloklonUehcn Anfethmen ausgenminiiE-n werden 
flu lik , ti! indem nach die letzterer, Wenigstens einem gmijen Theife nach 
die Erzeugnisse sehr versebFedener Epochen zugleich omfjssen + l|+ Ea wird 
dnher eine hindere Abteilung, dte rr*1* f aus den Blntietm bestellen, wob 
rbffl üidi Ihrer XnlEir nach rieer rbrueo logischen Anordntang eqUiefaen p ttnd 
in e. 100 Täfeln atfe gwgrvpbtseb«, topographischen und landab ältlichen 
Zelcbn liegen, so wie den ganzen rein nrchitektonisrheli Theil den Werkes 
enthalten* Die A folgenden Abtfariluogcn enthalten die CopiEcn ägyptUrber 
DmLcJtaecn in rArntfc%iVcA^ Ordoong} Ablh* 2. das 4lu Reith [ n €m 

TT-; Abi Ei. 3, die Manoth. Dyoa. dos Neuen Reicht bis zur t weiten 
persJ^ben Enhtnmg i a * p 260 TT.; Ahth P 4, die Zeit der Grieth, nnd R» m . 
HerrsrbjiD bi, Kqi^r Derins in c. tOO TT. Die k Ablh # w ird auf e. 60 BL 
die Jcthhpiirhen Stülpturrn darsEelEea, Bnrh so weit möglich ehroerologischer 
AnorxJnang s die 6 S Ablb- mit Ats.iBahnHa der hirruplrphiSehen, eite auf der 
Reise gesammelten Inschriften anf e. 70 IfL enlbaElcra und zwar i) die hto- 
r H [ s r h e n i !) die ifemolisehen, 3) die koptirnrhen, 4) die ätEhio- 
fUeben (in 2 Seheiftnrtcil) 5 5) dlg s|na'itlsCfarfl, 6) nllc vere inzelleo 
semitischem, in pfaEefdicler, ttrmbkeher und Gefz-Sehrifl; 7} die 
cbivehflD und 8) dte rainlsehen rftirbrifteB. Das Gäuee wird in IJihä^ 
ffraphie efsshetben ned Je^ee eimelßfn AblL einn nur die aUgemeinee und 
v i*S£itjeh&nti£h gesiehcrtslen Resultate darstellende Erläuterung folgte Jede 
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Lieferung (a 5 wird tO Tafelt enthalten.-Srbliesatkb mürble 

Her* den t on Tfalm Farbgenosseii gcEheiLlen Wunsch aasspfccheu p dass Rr. JU 
dafür Sorge tragen wolle p dass SonJc rahi üpe, falls dies» in ELetrcET der fr tim 
AMImlung an spät Jiein seltlr *) t wenigstens ton der x&hslen gemacht und 
wmh vtrhaft werden „ dn die Kosten des ganzen Werkes (gegen 500 
dio Kräfte vieler Privatleute über&Ecigrn dürften. L + Kr'ebL 


Xmitfiti Guide de Couvert/Hirn fr^npol«-ofl^foir-nrineoiAi-rnre-ii/reffltT«uf- 
ifoli^i He. ridijfr par U P, Philippe Giamgif, Mechifhariste* Vienne 
164& <762 SS, kl. S.) 3 ^ 

Diefl«s Bach ist einem der reich halligsten reiner Art, nicht unr blmicht- 
lieb der Sprachen, sondern auch der Materien t weicht es behandelt Dßf 
L instand r dass der VtrT., wie er selbst (S. XJI d. Vorr.) sagt, «in Angen¬ 
rod Vorzüglich auf die ürifiulalijehcB 5 prachen* das Armenische und TiirLi- 
srbe,, und enter diesen wieder vornehmlich auf das Türkische gcriehui bnt, 
eine Anzeige des Buches in dieser Zeitschrift rechtfertigen. Das ForLi- 
sebe jsi mit armenischen Lettern umschrieben p wm Tür die Erle mang der 
feinrren Absprache gewiss recht vorEheilhaft ist; da aber der Verf. hierbei 
ein bestimmtes System der LmÄchrcibuBg ei Lebt eonsequeat durebgr fuhrt bnt, 
^ gehört schon einige Lebaog im Türkischen dazu, die einzelnen Worin in 
ihrem arabischen G ewände P nn Welches das Auge Han einmal niebr gewöhnt 
isli LU erkennen. Der in dem Werke enthiltene Warireiehlham Ist Mehr 
***** u»rf Jabei rerbi gut geordnet, *o dass man sich bei nur einiger Orieu- 
lirung In demselben leicht zurecht Inden und nun ihm manche Lücke unserer 
türkischen Lflxfea ergänzen kann. Dine sehr fcbätzcnswerthe Zugabe ist die 
„Cifutoicmc Partie- Msmoaj« de divers elals eompari-es, 4npm leur Vilenr 
iutriasyipje p a ircllfr du France, d" Angle teere, cTAulriche et de Turi|uie.' + 

&■) Ausstattung entspricht allen Anforderungen der NcmlceL und 
der Druck ist sehr currect, Diebl. 


i) Vun dieser Abtbcilung ist bis jcizl (Juli) die i—iül Lief, erschienen. 

Ü+ Red* 
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Nachric-Jifcfl über Angelegenheiten der f). M. Gesellschaft* 

AI-JI ordentliche Mitglieder aiöd der D. M* G T hcipclrtIrn : 

29.x *) llrir Ge. A r WaSlin, EVivalgcIebrter Ta Hdait^Fürs, 

;*4. Herr G. II- Weigl*, MUsLuaar in BeUtjherrr bei Dbarwur im südl. 
Mahratta , Id dien* 

Lü05^ - F. A« Struiiäs, LicefiL h Doceiil der TbeuL uud DivS&i&upre- 

diper in Birrlin. 

29fr - Dr. 0. F, Tnl Lberg, Prof, d. norgenL Sprachen in Upsala. 

Durch dem Tod verlor die Gesellschaft rwei ihrer ordmilkhm Mitglieder, 
Llr. V, Amraoti, St. d- 2t. Mal IftM), iifld Dr. flenader t sL d. ll. Juli IÜ5«- 
VrriaderungDD des Wohnortes , BcflirÄcniflien u. v« ff.' 

Isen he Tg (Orr, Mitffl,), jetzt Missionar in Bombay. 

KacppF (Üt): jetzt auch Dören t au dcP Universität io Prag, 
iidllvildt (tfllT. MMfL): jetzt narb Bibliothekar a* d. Univ. in Rwaa. 
Eschen (WS)* iruLLigitedl (204) r Bötticher (2ft5)i jetzt in Halle 
wohnhaft. 

W + Hoffmann (150): Ep ho ms des evaagel, Seminar* d. Uoiv, TabangeiK 
WoLlheim (194): Dorent fl, d. Oiv, in Berlin* 

Sch ulli (Ort, Mtlgl) Ist nach Sjeteimfckgfkchrt* 

Durch Vermittelung des Hrn, Ptof- Fleischer ha| die Gc.^llsHiaft eine 
will komm me Verein stä i^nff erhalten: Herr Hcf-HaUs Aa*r, der Dimeter der 
K. E. Hof- und StaoLsdruckerei za Wltiftf eröffnet pamlirb dem Vnolunde En 
einen Schreiben vmi 1. Jnfti d, J., dass Sc, Escelleiu der IC. K + Österreich. 
Fiaanuafbisher Freihrrr von Brams iniueht Dcrrcl* vom 117. Mai d, J. die 
Ermächtigung rrtheiLt hat* die von der 1). M- 0- fa rnusgegebcpcn Werte in 
der £caanPl*R Anstalt zur Drucklegung übernehme zu dürfen* 

W oA die nicht geringen Bereicherungen der Bibliothek betrifft, io heben 
wir hervor, dass der Hof der Direktoren der Ch [indischen Offipugnir der- 
jh-LIhtj ela Exemplar der MillIrr'schuFi Ausgabe des IU b T veJa verfce tSSeU und 
Jeu ersten Band bereits eingesendet hat. 


Verzeichnis ilpr Tür die Bibliothek bis zum 2ln Juli IÖÄO 

ein gegangenen Schriften u. s* w* \) 

S. Zeilscbr. d. D. \L G< Bd. IV. 1S50- S. 202-2Ö&* 

I + Für tsetxuDgon, 

ln n der K. K. Afcudmiie d. Wissenscli, in S|* Petersburg; 

I. Zu N». 9h Bulletin de ia Glu» hist,, phiL. nt poliL du FAcademie ik 

Sr. Ki er*h. T + VJI. US—24- T* VII J. l-£ 


Ij Laufende Naenor. Bd. II. S. 505, 

2) Ille geehrten Zusender, (infem *ie .VlilpLieJer d H D. Mh ti. sind, Herden 
Schrien h die AulFährnnp ihrer Gcsirhnb kr in dhfiHia GirlluuFrudeii Vrrwiehni^i 
zugleich aU dcu vum VJLIiLiialbckar ausgestellten Foi|iTaDgssrliH'iii tu betnehte«. 

G + SeyFfartb, d. Z, BibtuiLhekar. 
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Vci d Jt i r R, Asiat. Stur, uf Gr Brit.: 

2. Zu Na. 35L The Journal of tbc tt. Aääal* Set. of Gr. Brit. VoL \ll. 
P. 2. Lund. 1850. & 

Ynfl der RdacLmn der Zntsrbr. d. 0. AL G.: 

3. Zu No. t jj- ZBÜiehr d, D. M. G. 1850. Öd. IV. H. 2* 

Von der K, K. Atad, d. Wissen sch. in Wien: 

4. Zu No. 2 ü 4. SiijF-Linp.iberifln« d. lü K, A«d» d. Wifiewi in Wien* 
PbiL biit. CLliM. 1849. Xnv.-ir. 

5* Zu Nö* 295, Archiv für Kunde uslcfr Gesell.-Quellen. 1550. 1. Hd. 

1- u. 2- H. 8- 

Von der Societc d'Arcb. et NaUiism. in St. Fctcr$bar^; 

|) p Zu No. 339- MeinoifeS de In Soc. dlrtl. et Nuut, eel ld49- VöL III. fi, 

Vas dem Reranigcber; 

7. Zu No. 3B8- Indische Studien. ZtiUefcf« T. d. Kunde dflfl lud. Alle Hb. 
Beet 1330. 2 + IL 

Von d. K. Gesellscb. d. Wisamscb. in Gnitingeii: 

8. Zu Nu. 239+ Göttinger gvl, Anidfcft. 1849. I- II. TU* Bd. 3. erbat 
Nachrichten von der Georg'Ang, Lniv, u. d. K. Gest lisch. d + Wlisenseb 
Eu Güttingen, 1849- No. * —14- 8. 

Vaa der Sjro-Egyptlnn Suc. in Lntidcn: 

^ Original Papers read hefare the Syru-KgvpL Soe. 1850, Vo|, f. P, 2. 

Von dem Bri-jMSgrbiT: 

1Ü + fteitsefar. f. Kunde d- Morgenlandes; vou Pr+ CA. Zaster. 1350- VIT- Bd. 

Mit 1 lilh. Tat, 

11. Andere Wirte. 

Von der Riie'hh.nid]iin^ F* A. Blockhaus in Ltlfz!^: 

502« Pnilimllia Ghcndnidaya lirishia Hi ari dUruediit cd, srha.|n*tfuc insLni.vit 
II. ffrocJLhri ue. Ups. 1845. S. 

503+ Ti- SwMtirtttft Heine von Bayonnc uaeb Marseille, — Smtmr Ltiähman't 
HeUen noch der Türkei und rinrra Theile der Levante, nrlid einer 
HescJir» v, PnlHsLiDa, — Ft int rr^ntfV kurze Kesächr, von Pnlnp Piuang 1 
oder der Prinzen Wilej-lflüd ln Ostindien. — Capit. JoAw Ettim's Trage- 
baeb ober seine Re las von \EohLnu tiach den niirdl. Gegenden von Per¬ 
sien. — E. ft. HVidrtro**’* Bemrrknngen über den Sklavenhandel und 
die Küste VOB Guinea. Ibntb, 1790. 8+ (Nene SammE. v+ HejSebesrbrr« 
Tbl. 10.) 

504- Reisen durch Hawaii, oder Dwbyfare feine der Saudnieblfiseln). Nebst 
Bemerke rage □ über die Geschieht*, Sagen , Sillen and Gebräuche der 
Eiivnhn^r der Sand wich itaeln. Von W. Etli* ^ Missiaraar der Sandwich- 
itiseln. Ilrarah, 1827, 8- 31 Lt ! Karte. 

505. Är«j. TöPiwr'i GesadlichaHimie an dctl Böf des Teihon Lama durch 
Bon tan Und cFnes Tbeit von Tibet; um dem EsgL Hamb. 1801. 8+ Mit 
I Karte u. mehreren Kupfern. (Neuere Gnseh. der See- n* Land reisen 
Bd. 14,) 

500. Narhriehten von Surioatn u. von seiner Expedition gegen diu 

relietlliehea Neger in dieser Golanic |?"2 — 77, Hie Auszug nu% dem 
Kogl* Originnlr. ITatnb. l7!J7i 31 it 1 Karte u, Knpfrm. (Neuer« GeaeL. 
der See- u. Lafulrtrisen Bd. 8.) 

507. Jnrfi* Anderfam'* Geschiehtc der Britl + GesandLscbaft aaeh China 
17^2—94. Nebit einer Nnebrtrbt van dem Lunde« den Gebräuchen 
nnd Sillen der Chiles Aus dem Engl, TLnnb. 1?96- 8, {Neuere 
iitseb. der See- u, Lndilrciaeit Bd. 7, Ablb. 1.) 

503, Pa* Turkiiehe Et rieb in alleta seinen Rexitbitugen geschildert von /'Lig, 
TAunaron. Ani dein Ktugl. Vfll Fr. ih'-frmtinn. Hamb. 1^08. 8. (Neuem 
Ü cscb. d. Se c - n. Landreiscn Bd. 9.) 
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SOS. Jteiirn durch Ostindien 1780—83. AuJ dem Efifl. Mit 

Kupfern, Hamb» 17^3, 0* (.XcucriJ Gesdl. der 5c«- a. LoEidjfeucn 
BJ. ti Abth. 1.) 

MÖ- Uea Grafen Af, .1 u, Bn^gvll^ HegrErfubeiten und Reisen, vop ihm 
*1.-1 bil beschrieben* Abu dem HtfL V. £■* IK Eiteling u. Dr. J* F . E£r- 
Jrfftfj mll dm er» tu reu Anm erkunden u. Zmit&eb, wie auch einem Aui- 
mge aus HippöJ. -Sfe/Vrrroi# 1 « m*s. -srireb. Tagebutb Über seine Heisa 
von KamTsrhaiLn auch Mukau. flrue verfaß Aul* Elrnjib. 17^7- Sw * Bde- 
(lenere Geseb* der See- m. L;i u il reifen Btf, j ... 4.) 

511- Nachrichten von dcö PdcV'ludH ib der VVeiTlfeScrad des jtilfen OeeiU. 
Ans den Tü^ebhebera u. miiodl. jNochricbleQ de* lAflt. Jfeinr. 1Ftfsw* 
Li, einiger Öflirtere; ÄHjrommeapLdrngeij von Georg heute. An* dem Ktijl- 
vr?n Iß. Georg lur^fer. Hdttibaff 1709. & Mit 1 linrle. (Neuere Gosch, 
der See- u. Lundreäseu Bd. I.) 

512. H*tmjW Y * Reisen Ein Chijia, Aus dem EnpL Hamb. (.R05- 8. 11 Jl 2 K&pf. 
2 Hde, (Xeuere tlcsch. der See- 0 . LdrJfelsen IÜd IH.) 

513. L'elidr relLpiiJjif Rildün£, Mythologie n. Philosophie der Hindun; ruil Rurk- 
siebl suT ihre Hllrsle Geschieht*. Von Ur. J. G. Ü4ohJl\ Leipz, J027+ 
8. 2 Ki3l l mll 33 SteindniHlard«« 

514. Jc^sEas, een ubt-r^em, mH Aihp erkunden* von CAr, Gofrtilf Wmifer. 
\Uml- iu Ki l-1 1708. 8, 

515. hie Weissagungen, »etebe den SehrlDcn de* Propheten Zurbiirii* bei- 
gehogeu sind. übersetzt o. kritisch crläulrrl; Untat einigen Abhandlungen 
| Von J. F. ft. KbUtr.} Huj>. 17*4. 8. 

616, INOHBoUii VfeM-taei et Marci hm.ioeiolii ex. JnJule lipiSiine Svrinooe r\p|[ 
fflnlur. AddunLur öbscri/tliorcs 4|nnedam in hlstoriau ulrta^ue Tesln 
jnrnli, ProEuüiii Jur. Georg, t'hrixt. Adler* IJnv^c 3784, 4. 

517. Ytbrnml i.uw /frnnrfjteM T Hihi. Geographie. Aus dfm IEo||;jnd. utarcelzt 
und mil einige n AmnrrLutr^'il Versehen V. Rurf. Jtiniith. 3 En in b, 1 T9i 
— i7\ßfy. 3. 3 BJe mit 3 Lojlü körten. 

518. Pofaeaf™, Von A". u, B/runitTp Leipz. 183g. 8. Zweite Vermehrte «. 
VellitiSL'rtfl AuÜ. Mil 1 Hfl ne Wb Jeruvileuk, 1 Körle der 1 qigc^'liJ 
van Sirbem n. dem Grundriße dt> beil + Grabes, 

51^ Bcilra^c zur bibt, fiedgTlpbifl von K m v. Bawner, Nebsfl einem Hybeci- 
llurehsrhoitte. Beijnp'e zu doJ Vrrf. I 3 jiljeatin;j. |,^ip/, 1.84.1. 8. 

520. Her Zup der hrfldilen aus Aeprypten mth Canaan, Ijm Ver^ncb vnn 
h. RtiutOiTr Beilnff zu des Verf. PoIaesÜna. Leipz. IöUIT, s. Mii i Karte, 

S2L Ile ib mell tarn ui per Mare Elobmm Ininsiln, Seripilt Lob. Fr. Consf. 
Ti*chtmdor[ + Cut» T-ibial4. L3ps. 1847- 0 L 

522, StaabVErrusuag der Israeliten* Von A'. Jßictr. Iliiltmtmu, Letpz* 1834. 8, 

\ on der IltLelibopdidnu T, O, VVeipel jn Lrijni^: 

523, lairt?i f de saero poeji Uebruaru ect VA. ÜM—tflff, Liji>, 1815, 

524, Kabul. ScliildtTiinir einer Reise nneb dieser Stadt u. S. w. in il. JI, (836 

^1838^ Von S + A * Ji\i rne*. U'bcrs, von 7A. Mil 12 KurL, 

Lript. 1843 P 0. 

525, hr, Wvffpi Sendung uaeb Dakborn. Cebera. V- Dr. ,4»t(Aor. 2 11 Je* 
LeipK 1846. 8 . 

5-6. Prnpnueid tTi^lron, ChaldredQe decouv* dam l'Kzech. c&t» p r I' Abbf 
G, GAiarijii, [,ips r 10:t | r R. 

5Ü7 + To^rbneh der Uurdlle in Ar^bnhUlani 1041—42. VuU Lndy lob tru. 

vuu Th. Oelber m. Uipz, 1843. 8+ 

Vom VöHWcr: 

520. l'rber den or#b, Vrapnanp de* Worte* Tiura* Von Dr. fr FF. F. Uhde, 
O^LLb. üb. d, m d. ehirurfc. Klinik zu Bronn^hwuig 1H44"4B lor^c- 
LoJUlUeniro Kraulbeiten elc.) bruuasehwdg 1843- 8 . (Zwei K.wmpJ.J 
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Von der American Oriental Sfl-dirEy : 

529. FrL-recilin^ or the Americ. Orient. Soe* (The iifcrtrjr World. Ne* 145. 

Nev. EO. NcwVork 4.) 

Van den Verfassern: 

5901 Bin Philobistbn Philosophie fite. Von Df, JValf. Leipfc* 1»49. 

53t, fiter die frogmpbLscte V'erfcreUmnp; der Sprachen von Abessinien und 
der NuUurlABdcA Vom Üf* d* 7. Mf. Mit 1 Kurte, (SoitderAbdrurl 
1849- 4*) 

5A1 Jniirney tn di^ovrr tbr sonfees uf the Nile. Drei Briefe u. Aufj^uc Ton 
Dr. Hüiitoirtol^ky M. Dr. Hi^f + Lead, Wl** —50. 4 + n. 8. 

Vuo der IVcidmanti'sclirh Bo di bäh d Esing in Leipzigt 

533. Die kleinen Propheten. KrU. v, F. Hitzig. Lfjpt. 103dw §* (Eseg. 
Itaodb. i. A, T. I. Lief ) 

534. Ibob. ErkL *. L Uirzcl. Lcipi. 1839- & fEiegcL Unndh, z. A>T. 2. L + ) 

535. jrrrpin^ ErkL vnn J* 1 . Hitzig. Leipz. 1341« 8. (ExcgrL. Jlandh, z. 

A, T % L.) 

53^ Die BK. SaraneU, KrkL r. Ü* FAcsiIuS. Lcipz, Ifttt. 6- (Evopel. IJnadb. 
*.A. T + 4, LO 

537, Jeiilii, l'.rLI. v. 4- JTiwfceL Leipz. 1S43- ft (Eselei, TLiodb. z.A-T- 5. L.) 
538* Richter u. Eint. Erll- v« £. KcrfAcntt. Lelpz» 1845* 8- (JhugeL lEamlb. 
z. 4. T. H. LJ) 

53Ö. l'nrejrbjcbtc u. Myilologie der Pfclltslocr. Vop Fr. Jfif£%r, Lnipz. 184S.8- 

Vlfl Elm. Prof. Krockhju.H: 

540. iAjjkJ; wJlftSl jl Jkj-.-, xU 

USP*“J*TJ 

ffco xL* 4 jlXa^ eJU-ln^i 

(Der zwischen der hohen Pforte und den b:in.i:eft|j»rhrn StijU'n, Liibcrl. 
Ureinen und Hamburg, geschlossene Sctufrshm vertrag, J. d. JL 1 255 r 
Cbr. 1839 — 40.) ßrdrncll in London Ln demsdbei Jahre. t 4 «SS + 4 *. 
in it drei eolnrirtcn ljthogr. B lütte rtL 
Voll Jen Verfassern: 

541. Reise des Sehcthh llrähun rl-Kbynri el -Weden i durch einen Tbeil Rv 
Inritinii'a. Von Pmf. Dr. FueA. (Riugjiprujrr, der Lai*. Leipz. 1850.) 4 , 

54"- loiEln Phrumalijh^iie Arabien*. Dits, aer. Dr^ & Bncttfckm Ücrot. 

543* Beriebl über das Buch ALedab V. JL JinJt Arnmtt eJ. R + On/iiii JojejiA 
Foltflk ; wie über Dr, J, Ancnipf *4 Mukamen aus JL JeAojl^ Atckttriri * 
TiebkeUöüL ^ on Pro#*Dr + GaltLmliai' (5ö odbrabzog au.s den 5itzujfcg^hi-- 
riehlen il. K + h\ Arad- d* WiAienseb. in Wien 1850,) D* 

544« timnJziipc n. Beitrage zu einem jproebverp| T rabbio.-philo». WürEcrhnrbr, 
\n\i Prvf, Dr, J. troiiitnthnl. (Aus d. Denkrichriften d. K. IL A»ii. 
d* Wiaa. il Wien. Bd,J 1849. FoL 
545- ObsnrvaiioiLi iur In capirauniralion anppisce ent re In Niger et lc .V j ]. 

Par Dr. Ch. Bckr. Lond + 1850. 8. 

54fii A Letlrr tu M + Dseyisy. }ly Dr. Ch , UffoL Lnnd, 1850* 8. 

547. MesJii'heJdia .SaJi'jf Lustgarten (Bustan). Lebern. *. Ur, W. Ci'rnf'. 
1 . Bd. Jena IfiSO- Ili* 

Von dm Cnroloma der L'niv. Leyden; _ 

548. Leiieoii gengraplJcim T eul titulua csl l Jfja p^Lj’yT 

iiUCa^! Fast* 1. IL Klif — TL £dl* T. (?. J* el 

J- J . H. ti**t l*ugd< Bai. 1850, 8. 
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\Vifl den \ crr^icrn; 

5i9. The kvangdLzoliioii of Endia* ronsidered wilh refrrenee to l bt iJntlej of 
tfae (IbrLätj-an dlurch tcl, L>V J T MVi^un, Edinb, 

550* PäninE's athl lltiflicr Regeln* herauf □* crL v. Dr, Ö /JuAf- 

IfrpA. Buhr 1839 — 40. t RJe, a 

Vom Günft uT Direelor* »f Ihe Eist-TedFa Comp + ; 

551 %-Vtda-Saöllih, Lbe sacrcri tvnits nf iLr Ürahtbans; ^tlbrr willi Ihr, 

mioilvy «r Sa^iaaekiryjk. Ed. Dr, M, Mütter. VoL 1, Land.. 184914, 
Vom Muik>w Jseßbtr^ In Bombay : 

552, IHRT^T- mm* TbsDoyanodaia. VöL YIL PnhL b. ihr 

Amerir, Mt*.-+iona riej "f Bombay ,ir.J Abfflcdaußflor. Buiub. 1*48 ^ 

®* Befle. (Ikfl 16 febtL) 

553, Driseli^o Wertet VoL VilL 1B4& 8* 1B Hefte. 

554, Tbc ES i-iu ba y Lhurrb Missionar^ Record* Val, IL N&* 1—10* Bumb, 
1*49. a 

555* Doflctlbn WtrLw Vcl. 1. IVo* 8, 9, 1f. la. Rarab, 1849v 8. 

556, Tb ir Pi Mb Report of Ibe German Evangelist Ml*s]ü» in tbc Cmian, 
Snutbern MiibriiLlli-i end M.iLivaljm FtoVmces :ln4 oh ibo i\~i Isigma. 
lünnfül^rü'- 1849* B. 

55*. Report »r tbc Bombay Auxfliiry Cbwrcb Sluai&iiarv Sor, (W 1848 

Ijumb. 1B4EI. 8, 

553. Tbc aniinoI ISfport of Ibe Horn Lay A&tfliary Missionay $oc, öf Uin free 
Ghnrrh «f Beo] |und f. *Ö48. Bomb. 1849. 

559. Report öf tbc Bombay Au* j linry RjbEe Sot, f. 1648. Bomb* 1849. 8, 

560. Tweotielb »niliwl Rep. of Ehe Bombay TncL and Book Sfrf* ecL f. 1ft48. 
Bomb. 1649. 8- 

56 t. Eburrb Mi^Tonary Soe* Prejcnl condiliuo and praspceU or tLe 

to Weiter» liidia, 1846 p 4* 

562, (Anzeige) The ühigzavat-Genta* or Dialogan of Ernenn und Arjöon ctr, 
Ed. ReV. /. Girrrrff. ElaftgöEorü 1846. Fol. 

Von der R tichbaad! ung llrcLlkopf tJ. EIKrtel in Lnijaig: 

563. l\Awn einen Franzosen. Beschreibung der voracbmjtc□ Relcbt der Welt 
narh LbrrrcbrmaLigcn d. jelappfrftBcsrhaffewbeit iL.*.w. Voju Abt Helrriaurlr. 
Lripz. 1768—69. 36 Tble» 8, 

564 r Bottmrhh Heise von Enpslantjaeprl dnrtb fiemripärti H Bul^ririi, IL.Inhn 
nach Foblet. Auä dem FrünzSs. inil Zuüät£en □. 1 Karld. Leipx. 1779, 8. 

565. fl. Shaur h Reisen oder Anmrrbdngen ä die Harbnrcy □, Levunte be¬ 
im ITend. > r ach der cd^L Aw^f. mH vieleq Laiidkarten u, 1iunfern. 
Lcipi- 1765. 4. 

566. pmmt, An-sidfr dns Sebedfbzcr , .i Fby^iei jaci-a. Flcrnii^. v. l)r r F. 

Hütrhii$i h Lcspir 1777. 3 Rdp. 4. 

567. Acliani lijjtpr. cum ndeoll. XPerixcmii, cur. G r fi. Li-hunt, Lipa, 1794.8. 

5liB, J + Ji, JtofWlj aü^cm P Weltteil, bis Caj-i d. 6r h \'on J M A. Crirmft*. 
Leipz. 1?57. 8, 

569. d. U. * atJpi'm. W eit- u. Beüflmseciclu ForLgen. vüd J, A t 

ftmiff* 2- Anfl, VU B de. Lrip?,. 1759—86. b. 

570. Xcilflr'l n. seiner ForUeteer Jnbrbiieber dfr Riusisrhen üescbachte Vom 
J. 857—1203- Leben, v. J. 1/ r SeAcrer, Lripz. 1774. 4- 

571. Hie llaakdDsl der Alten , tliil einem Jir^iUUuni^Ttcn Wörtölfcdofce. Von 

Hr, C. X. Leipz, liSiEi. B. 

572. S. A’_ (?. TEViM^ #||pf. Grscb. d. jnorflepL Sprachen. Lcipz. 1784. 6. 
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573 Dr- J- F* Blummbacht aber die palürl[ehern Veruhiedenhrilcq im Mei- 

scbinjiLiilik^hle. 3- J, ff, Grubtr* Lelpi. 3798. 8* 

574. Vitloii t r* T über die MaJik der fl Elen Aepyplcr. Leipx. Iflül, & 

575 t Jt. ff, Jucsetrrflft-, die tfüllk der Araber ndrli Orf£Jaalt|ueilen, uiic einer 
Vorrede de* Krbrn, v . HaffTficr-Furtfifrifl. Mil VI Abbildungen im Te*|o 
u* AAEV 53. ijfütenbcilagen e|c + Leipi. 1S42. 4- 
576 + Original-IÜhfl mit dem Hehr., ff Kerb* u + Deutschrn TeJl-c; son */. 

^Juüj'sjiNEMn. 3 Bdo* SEöllkhfta 174l fc 4« 

577. Set. CrttJffiifofitojr luterpreinlio el HecnBuilio Ynbh S3* Ups, 1778- 8. 
573* Sacr-i liibliu, tive T. V. a 3, TVünlCili« el Fr. fmi* et T- N. n FA. 
Um vm LEps. IB22. ft- 

579. M, ff. L . der Predigt? Salomo,. Webst den Varianten am de« 

LX_\, i fn ri MSS + n. Olymfiodor* Leipi. 1735. 8. 

530* (titiemanis AnDütationr* cxegeEi rae ad BihL SS. pucrijlae p mm 

rVrjJrHiuuJ* tl i. Gnjf rili hlstoria Hebraira, Lip^* 1752. Ö. 

58k W. M. L- de Wfttc w B^fclrtig-e zur EinteLiua^ in d. A. T. Mil Vorrede 
vt\u />, (Mfienfjuch* 1. Ui 

StfZ. M r G.L.Sp*hn, Collatio Peietilonis raus Epbreeiiiö Sy re* Lips, 1785- 4. 

583. J. TK 3f«CT f die wabren Eigenschaften der H i hre beben Spruche. MH 
Vorrede v. CÄr> Wd/Ih. Leipz^ l?4$, ft. 

584. ff, 11. S|*rfcr f pnpi ""H* Lux ffrumutL hebr* Ed, qeku» cum 

J, ff. IfotfrfCrA. Lipi- I7&4- 8. 

585. CAr. Th Wtfthtr t Eellpaej Hebe- cet H . J + ff, FrnfjV. Lipi. 1782, 8. 

588. ff« Scfijj, CoTtlpöndi* vocum hebrairo-rabbiaienrem «E. Ups- 1780. 8. 

587* ff ;r;if Morgenland. Erzählungen* 2 hdc, Lripz. 1780 81. 8. 

598, Synlipnc Fihl» LAIL SJraflee et Lai« ed* CAr* Fr. jTMfAori «M* 

Llpj- JTdl, 9. 

589. J. ff- ffurA» Vergleichung mtoeralnsbchM Benennungen der dcut^dien 

u. arabischen W 5ner. Lcipz. 1795- 8. 

590. J . ff. 1t», flrn'EJbpf* Exemplnm Typ^raphine Siar-t«. Lip». 1789* 4- 

591. C. ff. Anim, Versuch, du ?uvcrläwi^tc LWncAeidunfflteieEien der 
oi-ienLalkä^cn W nd üccideBtallifcbea bfraehcp w enldeck^n etc. LeipJt* 
17M2. 9- 

Von der Amtisebch ffeielljehaft in Bengalen; 

592- Kawa - San^nha. A Sinserlt AaihuLaijy, bein* a colknion nf the be*t 

Muallrr PneUlt iu Iba SlueKl By |lr. J + HKtaffa. C*l 

enlla 1847. 8. 

593. liibliu Ebern Iftdire. A ColkcliM of Oriinlil works publi>bed uader tbc 
l^alreita^e eT Ihn lEöfl. Cour! üf HSrcclora of Ehe Ea>l Ipdii Cunpany 
aeil ihr Seprrinlrndrnee oF Ihr Aatal. See. uf Ikn^nL Ed. l>r. AV Kiwi*. 
ViL 1. no, 1 — 12. Lalrolto 19+H- 8. 

594. BitliotAeca Indien ete. \ t*L Jl- INo* 1. 2, Cnlcutin 1849* 8- 

Von IVof. SeyRarlh in Leipiip? 

595. AcpypL UyiBudi on dir Sonne narb Vicomte de Kot^ p ffltl Aailu rLnnprn 
vun" II. Ürn-^rA t und der IherejlyphrnictlüJM L «ach ff. Siyffwrth- 
Aus d. Eeitsehr. d. D- VL ff* 1850- 8^ 

Von Herrn FreL Hr + Collwillt in Kaub; 

5fMk Eil Hano, Kasan 1849- 23ft SS. !L 8* 

597 + Kj, LntirijrivH* Leücburh mll Bnleehismus. Kaaaa 1850. ^32 SS. kL 8. 

598. Ein iinbrlbucb t cBth. Auszüge »bj dem Koren. Ka^an 1850* Ui SS + U-rt 
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111. Handschriften and Münzen. 

Van Hm. Dr r PeuiI BeLlicher in Halle: 

■»• a m m 

66 a. S- I —■ Sj r ^aL%«u( fc^-Ax: 

jS.i1 jlTj Ljuu* 

Ar?lwurtcfn auf mehrere dem Schnell AN ATi Ben Sind (Alieeuna) rar- 
frlegie (jibilcucipbytrbcj Fragen» Von den Einander geftvlcpiü Abschrift 
inner Cupitf des Herrn PrnL Schneiden w Cod. Lugil, ftu, l &t, 
p. 20b—27a« 

b. S* 1— J40: du Bueb 4er UatcrweUüiag, ein baei*> 

filUrhe* Ompemfiuin des dngmatüelien und pnLtiirWa Tbrjls der uiil- 
hiBin^ilaciiiftifn Lehre, Vou einem Uo-genttenlrn. Un Arm Einsender 
ßcfrrlL|?le Abschrift am Col. V + 20, de« llallisrbrii Waisenhaus.'-#. 

Jiei iLiczen 163 £S. U- 8» 

Von Pmf, Br. Ülsb.'iüjsen ln KleL 

6t. feine Silbe*kfme am Algier: Sultan Mahmud Ctom J. d* K. 1227. 
(l8H/<2 n+ t:hr.)+ 

68L EI»# SFlbrrmlinze atu Algier: Sultan Selim Cban, J. di El. 1222+ 

(1*0T n+ Chr.). 

Von Br. F. II. Diclcriei ia Berlin: 

Chinesischer Staats reUejmsa auf Seidenppicn Hoy.-FuL 

Vcm Missionar SeNufilrr in Cfinmalienpel : 

“70. A LUl nf Ibe .Oriental W^rii pnblished ul CcHlstanti nople tu tN Prria 
nF IL >L ibe Sultan, iiilij ibinr prices in platter« ccL {von den Jahren 
IS44— 49Ju 

Yoh ProL Ur. Oüll^alkU in Käsen: 

T L Ein perjshi rh l-s M$rr+, J31 Ermahnppp und Au- 

leitung zu einem heiligen Leben, veu Schrieb * Abd - alßfe Anilin, ITir 
Abschrift Ul mun J, d + IL 1202 (Cbr. I*ö7—Sti), Ein Anhang pervUtbe 
Brieffnnnnlnm. 

Von lfm. BjiehliNndtar AV. A. Banti in Leipzig: 

72- LJ ne liupfenuÜnz« mit einigen lesbaren arabischen BudüUbcu. 



l)ic Sage von Dsdiemschrd. 

Von 

P»r, R. Roth. 

Gleich den früher st<jg*benen N«lnrciiling*ii über dfü «e- 
halt der Sage von Foriduu ( Rd. IS. S* Üb ff.) »*\\ die folgende 
Untersuchung über einen eben so litfubateD Heros der [iftrhiäL'hon 
Vorzeit, »sc hema ohid T einen vvekersn Heilrn^ in f Feslstellnn^ 
den Verhältnisses der ullindisrhen und der iranischen ÜU| I 

mr Aufhel3(ing der angeblichen Köoigsgrstflijchlc Persiens liefere* 
Gehört auch di« bschemschtd-Sage durchaus in eiue Ruthe 
mit der von Feridun t so liefern uus doch di* erhüft^npü Reste 
der Zendlitlemtur über jenen ein umfassenderes Moterial ula über 
diesen * indem sich iin Wndidadl ein besonderes Stück, der »weite 
rnrgnrd f erholten hnl^ da« von i i m n handelt* J im n i*t di* ältere 
PiH-Di des framens Uichflii , welcher in der Regel mit Scli id 3 
aus dem »endischen Khshaetü *,der Herrscher" zusammengesetzt 
erscheint* Für jenes Stück lasst sich zwar in der nelrnrtilung 
recht wühl eia Zusammenhang mit dem Vürnngcheuden und luG 
genden herstelleu T welchem es seinen Platz in dem Vendidad *□ 
verdanken hat, aber er ist Inse und nicht von der Art, dass wir ihn 
für einen ursprünglichen m halten berechtigt waren» l>cr i-rste 
Und zweite Kavgwrd können dagegen unter sich näher s wenn auch 
nicht uu mittelbar,, ziisatnmrngehiircn und bei der Anordnung des 
Vendidad in seiner jetzigen Form einem anderen Ganzen e atu atu- 
men und der Gesetzessammlung als Einleitung voran gestellt wor¬ 
den sein* 

Gieae kritische Frage ist indessen für unseren Zweck von 
keinem besonderen lli'hinge t indem der zweite Fargurd die Ge¬ 
schichte JiniU'S ilim^rljin in einer gewissen Abrundung Und I ulb 
standigkeit enthalt und für sieb selbst keiner Ergänzung bedarf. 
Oie Erzählung von Jimn ist diese. Zoroastcr fragt den Orumzih 
oh er eiaem anderen Mcuarhen vor ihm upd wem *r seine Lehre 
geoJTenljurt hübe. Hnauzd antwortet — und vom hier an ist mit 
Ausnahme der letzten Sätze das ganze ('npitrl Rede des Gottes 
— er Lab« den Jin^ Vivanghvat's »Sohn, sich geultenlnrt s dieser 
aber cs ubgelehnt „ Verkündiger und Träger seiner Lettre zu nein, 
weil er dazu weder geschickt j mich gelehrt sei- OrtUitd höbe 
nun von ihm verlangt;, dass er die Schöpfung wenigstens zu Gc- 
IV * Bd. 27 
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deilien und Glück tulirc. Jiuirt gehl hierauf ein und verspricht. 
J:iS" in meinem Reiche weder Proutwind, noch {ümh, midi Fin¬ 
alen! iss, nufli Ttid berochen solle. Dp .*d giebt ihm zwei wuo- 

derWe Werkzeuge, eine goldene Schwing« („der Wuutie mn 
Schwindet» des Getreide«) uml einen ebenfalls aus Cu Id gebildeten 

Stachel twie er zum Anlnil der Zqgthiere dient j, Sinnbilder 

der friedlichen Herrschaft des Ackerbau er« ' }. Darauf werden 
ibui dreihundert Landstriche zogetheill, die unter Reiner nennen¬ 
den Wir Bomb eit sehneII sieh füllen mit It« erden, mit Russen, 
Menschen, Hunden, Vögeln und Ijcil^linzcnden Feuere, ag dass 
kein Raum mehr nur für weitere Geschöpfe. Andere dreihundert 
Landstriche und zum dritten Male dieselbe Zahl werden ihm hin- 
mgefiigti sie gedeihen wie jene, und Urmuzd verkündet ihm, dass 
die Erde voll sei. |la trat Jjiun vor am hellen Tage iur Mittag*, 
zeii der Suiinc zugewandt, alle«* die Erde an mit seiner güldenen 
Schwinge. traf sie mit seinen Stachel und sprach: wdlgedehnter 
heiliger Grund! rühre dich, offne dich (wie eine Gebärende), du 
Amme der Rinder, Rosse, Mentelieu! Darauf dehnt sirh die 
firde, wie uh q n Uns Reich Jima's, in drei Abstufungen zu ihrer 
doppelten Grosse. und die Geschöpfe künnca sich nach Lust uuf 
dem grösseren Raume verbreiten. 

Hiermit war der unmittelbaren Aufgabe, welche Jinin von 
tJrmund empfangen hotte, genügt, Dass au dieser Stelle auch 
die ältere persische Gelehrsamkeit einen Ruhcpunkt der Erzählung 
unerkannte, scheint aus den Linse hi ubungen hervarzngelien. welche 
hier die Texte neigen, nie häufig nm Ende von Abschnitten, wo 
tim leichtesten (Hussen und Aehuliehes sich eindrangrn. 

Der zweite Abschnitt det Faii/ard erzählt nun" weiter, wie 
Ormuzd mit den göttlichen (leisten, Jimu mit den Besten drr 
.Menschen zn einer gemeinsamen Versammlung zusamnn»ntrjiten. 
welche, so wie der Test sich ausspricht, keinen anderen Zweck 
liatle, als dm feierliche Ueberlraguog einer zweiten Sendung an 
J j iaa. Drmuzd gebietet nämlich «lern Jima. weil die Geschöpfe 
vu« Wmter, Schnee und in Folge davon von Misswuchs srn leiden 
bähen, sie in eine andere ferne weiden- und wnss erreiche Gegend 
“ „ ? Bn \ Ks tÄ *“ hiebfi nntöHich nicht die gnnze Masse der 

die Erde füllenden Geschöpfe, sondern es können, wie nurh 
weiterhin naher beschrieben wird, nur bestimmte Auserlesene ge- 
atemt sein. Dort soll er einen Gurten (nach der ulten Bedeutung 

cs deutschen Wortes, d. L. einen nhgegräniien um*,hl.neu 

, . ip regclwässigcm V i er eck errichten , in demselben Wusse r- 
leilungen, Strassen. Wohn ungut, hauen, und das Ganze viel. 

* " V'r" *^ fa . e ^ 0Pt4r fJUr aU *' WobUdngOft ZU hrziehen — 
m, . t . 11 LIfl ^ Gruben schützead umgehen. In diese* Paradies 

iu fT ll,e Auserlesensten unter den Menschen, vnn nllen Arten 


'} S. Amu. 
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lieh, Baumen , Speise fruchten bringen* Dort h r> 11 weder V«r- 
b rcrl] en „ uoc Ii körperliches Ge brechen zu fl »Jen Bein. Die Men- 
sieben nallen da nach der beliebten Drei za hl dieses Stuckes in 
neun „ sechs uhd dm Districten je zu ItHX) (hier allein ist Ab¬ 
weichung van dem Zahlen?erhältnisse ), 600 und 304) wahnen* 
Jimo fragt noch, wie er dus Alles* diese künsllirhe Eiotheilung 
■narben Halle, und Ormuxd heisst ihn das Gebiet mit Fu«s und 
Spannen an* messen- „Darauf ibai Jima, wie Ormozd ihm be¬ 
fühl en hatte“; und das Folgende wiederholt in der Beschreibung 
dessen , was er that, einfach die Wurfe der Anweisung. Hiermit 
ist dir Kunde* welche Zoroaster durch Urmuzd über Jimak Wir¬ 
ken erhalt, geschlossen, und zur nährrei] Beschreibung van Jium’i 
Reich gebärt nur noch die Frage Zoroaslers: welches waren die 
Lichter, die dort leuchteten in den Gärten» welche Jimn gemocht 
batte f Örmtizd antwortete; ewige Lichter u»d erschaffene; alle 
nnfmugsloseii Lichter leuchten ran oben* olle erschaffenen Lichter 
leuchten von unten. 

Mit dieser ausführlichen Schilderung stimmen denn auch die 
übrigen kürzeren Angaben über unseren Helden, welche die Zend- 
biicüer auf weisen; su vor Allem die Slclle im 0. Capitel de* 
Jn^ruBt welche Jima's Gehurt so wie die anderer Heroen als 
einen Labn der Frömmigkeit seines Vater* dar* teilt und ihn den 
Herrscher, der zahlreichen Gefolge bat, den berrliehateii der das 
Tageslicht schauenden Menschen nennt* „Denn unter «einer Herr- 
schuft,“ so heisst es narh Uurnuurs schöner ireberselzung Jo tim. 
M* JV + 474 IF. , H + bat er Ueerdeu und Männer vom Tode* Gewiisser 
und Bäume von der-Dürre befreit, und die Nahrungsmittel tiner- 
aebojjflicb gern acht. Wahrend seiner ruhmreichen Herrschaft: gab 
es weder Frost, noch Hitze, weder Alter, noch Tod t nach dl- 
moEiisrben Neid* Vater und Sühnt; holten dem Wuchs Fünfzehn¬ 
jähriger, io lange' Jima, dos Haupt der Volker, Vtranglivat** 
Sohn T herrschte.' 11 

Aebnlkh wird im 29. Abschnitt des Jeschts der Ferner 
iima's Fenier an gerufen „des Helden, der zahlreiche* Gefolge 
hol, damit er ( der Ferner) widerstehe dem Mangel, welcher durch 
die Dämonen herbei geführt iviimi, der Tj-iickßahejt, welche dir 
Weide n vernichtet, und dem Iqpderben ,, das üutergang bringt.*' 

Wenig Neue« fugen hinzu die Stellen in den beiden merk¬ 
würdigen , augenscheinlich in gegenseitiger Beziehung steh enden 
Jeseht an Ardvi £dro und Drvhrpu, in welchen nach der Reihe 
die Helden der nltpeniischm Säge aufgrfuhrt werden, wie sie der 
eine voB diesem , der andere von rintim anderen Urte aus ihr Ge¬ 
het im d Opfer an diese beiden weiblichen Genien richten * um 
durch ihre Gnade jedesmal dasjenige zu erreichen, wie sic in 
der $&ge eben zu Heroen macht. .So bittet Jima die Ardvi 
Cära {Cap. 7} vom hoben tlukairja ans : „gewahre mir den Wunsch, 
das* ich zur höchsten Herrschaft gelange über alle Lander, alle 
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Däninnen, Menschen, JntuV. Puirjka 1 « ,... damit ich den Dämonen 
«•«i«* sowohl die Güter und ijie Genüsse, als die fruchtbaren 
Verbindungen, »Ts die Freuden und Lnhgesaagc.“ Die Drvd^pn 
Litlcl er (Cop. 2)j ,, gewähre mir den Wonach, dass ich den Ge* 
schöpfen Mazda« fruchtbare Verbindungen, dass ich den Geschö¬ 
pfe » Mazda’« U n verte tzlichk eit verschaffe und dass ich wegsebaffe 
von Mazda'« Geschöpfen Hunger, Gebrechlichkeit, Sc linden, Durst, 
Hitze, Krostwind in tausendfache Perne“ 1 ), 

l)#s liihl Jiinu u, dos uns aus den Zdnltiilcliern entgegentritt, 
ist also nicht etwa das eines Rcligiofi&lehrcrs oder uucti nur eines 
religiösen V Urbildes. wenn schon diese Vorstellung sich im in er hin 
leicht Anhängen konnte ; es ist auch nicht das liilil «ine* Königs 
und Gesetzgebers, dem das Inlk die IVspriinge seines Staates 
und seiner Geschichte zu sch reibt, wie etwa ein Kumulus der itaii- 
sehen, ein Minos der griechischen, ein Manu der späteren indi¬ 
schen Sage: es ist vielmehr das Bild des llrrrnchcrs einer Zeit, 
in welcher diese Gegensätze die Menschheit mich nicht bewegen, 
in welcher die Trennung noch nicht in die menschlichen Ge* 
sehlechter selbst liereingetreten ist, sondern Feindschaft nur be¬ 
steht mit den unfreundlichen Nnlurgcsclzen , mit Winter, In frucht¬ 
bar heit. Krankheit, Alter, Tod; cs ist mit einem Worte das Bild 
einer gotdmen 4ML Jima int das Hangt des güldenen Zeitalters, 
wie des Himmels Sohn Kronos über die Glücklichen betrachte, 
wclrbe ohne Kummer und Sorge, reich nn Hcerdcn, frei in« der 
Schwäche des Alters und den Schrecken des Tode* dahin lebten. 

Jiaui ist aber nicht ein Gott wie Kranes; er ist Mensch und 
mir der Träger eines göttlichen He fehl es, • Dp so auffallender 
freilich ist der einzige Zug, von welchem wir sagen knmie«. i ns* . 
er unter allen U überliefere tigert von goldener Zeit und Paradies 
dor iranischen ganz cigehlliümlirlj sei: Jima’s Vermögen, die Aus¬ 
dehnung der Kr de zu verdoppeln. Man könnte versucht «ein, 
hierin einen Zug der Verwandtschaft , u | t dem indischen Bmder- 
volhe der spateren Zeit zu sehen, dessen Heilige Himmel und 
l,rde und alle Götter nncij Belieben schaffen oder zerstören. Ilie 
Ähnlichkeit ist aber nur scheinbar; denn dort liegt die unge¬ 
rn i'ssenc U Überschätzung der durch heilige Üebuage’n gestählten, 
durch tcrseaknng i„ das allgemeine Leben oller lim.du und 
Schranke« ledig gewordenen Willenskraft zu Grunde; hier sind 
es die von dem Gotte seihst gegebenen wunderbare« Werkzeuge, 
■ml welchen Jima Göttliche* wirkt. Hie» Anschauung seihst will 
nher nur die üb erst Wim ende S ege Bi fülle verdeuilirl.cn, welche 
iniri i er Knie krachre. Ich glaube niicli den Sinn der wortkar¬ 
gen Bezahlung nicht so fassen zu dürfen, als ob Jima erst Nen- 
" r , IIml lieb und die Übrigen Geschöpfe ins Dasein gerufen 

nlte , sioelerii unter seiner IIniiil enlwicketn sich nur die von 
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Nrmuzd gegebenen Anfänge mit solcher 1‘Üppigkeit, dass ihnen 
ihre Grämen zu eng werden* Liegt schon in dieser erstaun¬ 
lichen Zeugung*kraft das Merkmal einer güldenen Zeit, und müs¬ 
sen wir auf diese Periode schon dtm Wort Jima’i an wen den, 
dass in seinem Reiche weder Glutli, noch Frust, noch Tut! herr¬ 
schen dürfe, »u müssen alle diese Glückseligkeiten nach einem 
mich höheren Maas*s tu be in dem engeren Gebiete vereinigt sei in 
in welches Jima die Auserwahlten sammelt , nachdem in das 
gross ere Reich Lehel ein gedrungen sind. 3Iit dieser Annahme 
verliert sich der Mythus Lu einen scheinbaren Widersprach —- 
vielleicht fehlt uns ah et ein zwi sch enge hürigeji den Widerspruch 
nus g I eich eu des Stück — und wir habe» innerhalb der Sage von 
einer güldenen Zeit noch die von einem Paradiese. Hie rings 
umschlossenen Gärten Dsclicmscliid’s — das Yer, wie es Anquetit 
nennt — erinnern nn die olle israelitische Soge tun dem Garten 
in Rden, nur dass hier sogleich das Frstlingspaac, dort spater 
erst eine der Menschheit entnommene Mehrzahl von Auserwahlten 
des paradiesischen Glückes ge messt. Ja es scheint sogar, oh 
hübe eine spate Hand , von we Leber einige der liunt durc heinander 
geworfenen Glossen und Zusätze am Rode dieses Abschnittes im 
Ycnriidad S. 136, 3 IT. herrühFrn , die narlrhiaiige künstliche Aus¬ 
bildung der jüdischen Sage oder einer verwandten irgendwie ge¬ 
kannt» wenn sie beifügt: „sie halten für ein Jahr, was ein Tag 
ist/' — „Von zwei Menschen wurde dort ein -Mensehenpaar ge¬ 
hören. *in Weih und ein Mono,“ . t ,Die Menschen leben im IrelT- 
liebsten leiblichen Wohlsein in den Garten, die Jima gemacht 
hntle/' 

Wie wett diese Vorstellungen über ein Rdich I>sc hem srlmfn 
in dem folgenden Jahrtausende sich gleich geblieben, welchen 
anderen sie Raum gemacht uder wie sie sich weiter gebildet hü¬ 
be» , kann ich nicht verfluchen aus dem verworrenen Halbdunkel 
von Sinn und Unsinn der leider immer nuch einzigen Erklärung 
des Kunde Husch heNUlszu lesen» lat sie nber auch nur im nie¬ 
dersten Grade verlässlich, an lassen sich ans Abschnitt 23 u* 32 
wenigstens zwei Züge sehen: einmal der, dass dem Jlschriu v m 
W rili J>b chem £ oder eine %Sekwesler !> sch e m n k d oder beide 
zugleich angereiht sind , eine Hinweisung auf eine alte Vorstel¬ 
lung | die wir heim indischen Jama deutlicher linden werden, und 
an dann der andere von einem Verfallen unseres Neiden in dauto- 
uisehe Kinllüsm;, was in die späteste Form der Sage nasführ- 
- lieber aufgcouinmen ist. 

ÜLcsp, die i u'uptrsisthe Ihltlttuagt , bat [Lrhem unter die 
Könige Persiens uingereiht, jedoch nicht so. dass sie ihn, wie 
m uii nach dem Vorgänge des Veudidud erwarten soll tu, zum ersten 
derselben mochte: sic stellt ihn dar als vierten König der ersten 
llerrbcherreihc, der Peschdadier« Pirdusi, weichet sich in dem 
Ganzen ttuiucr ^ehilderuugcn In der Kegel als der nüchternste: und 
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iincrlHisi^rtte unter Jen inu ha ihmrdnri keilen Ueberlieferem der per¬ 
sischen Sag* erweist* giebt eine sehr einfaches und k urze Schil¬ 
derung seiner Herrschaft. Kr schreibt ihr die hmier vop 7üO 
Juhrrn zu, wahrend Andere 711> (ko der Verfasser von ilEudscbmit 
ni tevarfkh , Janen. ns* 1840* 29&) oder 61© (so L'ltmat Islam, 
Hamm Isph.) oder äl© (Keidhawi bei Feiper, Stimmen aus dem 
ftlargentande ft. 316)* offenbar nach einer gemeinsamen Qu elfe, 
züblen* Bei Firdusi ist er .Sohn seines Vorgängen* Tnhmurm; 
prf wird also die alte I cLftlipftir^nf über seine Abstammung bei 
Seite gesetzt Um diese zu wahren, machen ihn Andere zu einem 
Bruder desselben (Hamm, dos MmUehmil, Abulfeda, Bddbowi) 
oder zu seinem Xe treu und nennen seinen Vater Janbeklinu, Anu- 
dsckihan oder nlmlirli, sämnitfirh Entstellungen oder Schreibfehler 
aus Vjuvcndsehftbnn^ dem mundgerecht gemachten Utvongbrnt. 

Die erste Hälfte der Regiernngazert Dschemschid** erscheint 
bei Finliisi und nach ihm bei Anderen in regelmässige Zeiträume 
von je fünfzig Jahren getlicilt. Im ersten Zeiträume übt und lehrt 
er WntleoVerfertigung* im zweiten die Zubereitung von Gewän¬ 
dern; den dritten und vierten füllt die Eiiifbelluog seiner Unler- 
llinnen in .Stande, die auf die Beschäftigung sich gründen, fn 
dem fünften folgt Ausübung der Baukunst, Alotnllnrheif, Heil¬ 
kunde u. s, w_, Der sechste, der übrigens nicht so genau nm- 
ichrieben ist, scheint 'als Zeit der Ruhe und Erholung, der Ein¬ 
setzung von Festen* insbesondere des ihm allgemein xogwckric- 
benen Xnciroz-Festes nngesehen zu sein. So verstrichen, heisst 
es im Bönigs buche* dreihinidert Jahre, während deren mnn drn 
Tnd nicht kannte^ von >lühe und Uebel hntte map keine Ahnung, 
din Uamoneu waren dienstbar gleich Sklaven* Wte iu diesen 
Worten Firdusfs dos paradiesische Lcbeu* ein Zug der alteren 
Sage durchleuchtet, der sonst in seine Umgebung nicht ganz 
passt, so dürfte auch die auf den ersten Blick vielleicht einförmig 
and bedeut ungnl oa sehe inende Gleichtbeilung der Z eil räume eines- 
tbeils an die regelmässigen ZablenTerhältnisse im Veuriidad und 
an die Stufenfolge der dort erwähnten Entwicklungen, andern* 
theite an die den alten Traditionen iiher die Weltalter auch sonst 
üblichen slabilen Zahlen und Proportionen erinnern. 

Auf diese drei Jahrhunderte — auch der Vcndidad zählt drn 
Perioden — eines ungehemmten Segens folgt nun ein Zeitraum 
eben so volintandigen «Sturzes * in welchem wir aber solchen Untre- 
nbsclmiltrn nicht begegnen, wie ite die erste Periode bietet 
Zwar nennt I* irdusi * nachdem, er die auf dua Glück folgende * 
Selbstüberhebung Elscljemsehid’g geschildert hat* welcher ibrtan 
keinen Höheren über sich erkennen * sondern sich selbst unge¬ 
beten wissen will * die aiilTiillcnde Zahl von dm und zwanzig Jah¬ 
ren , während welcher die Gramen den Reiches dem (Jebcrmüthigvn 
abtrünnig waren; es lässt sieh aber nicht erkennen* ah sie eine 
zufällige «der überlieferte und begründete ist. Nur aus Schlüsse 
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des Leben« untere* Uelde« kcunl die mubamPt-«löbitc \* Diu» l«H utig 
wieder eine allgemein iingMienmeue runde Zahl, birdü«i «dul¬ 
den »»lieh, «i« u ährend dioer Vorgänge m Iro« /ub ü k ,dn| 
verderbliche «cUm««, n üueh r«iw«r««p „Herr vu« IOÜOÜ 

K«s*en‘ ... ein Null» de« M erd«« „de« >1 eichenfre*«er* 

*i„ den Ebene« der lau.cführenden Heiter, .«* hm** *« 
erwächst und den KmfUi««e« de« Teufel* steh eracht, VM da 
dw* von JJxdu'iiisrhid «birünnige Iran luUili, aai der «n^lutk- 
tkhe König, obwohl er reuig au üuU uui Gnade K^elil h<*t, 
e«lblö*«l von Allem vur ihm fliehen n*us*. Aul dieser l uchl uw., 
verschwindet Dsehe mscbld nach übereinstimmender Kneblung mit 
hundert JnLrc — ein Zeitraum, welchen die Fabel «ogar mit 
Liebes« heu teuer« «iistiillt. )m hundertsten Jahre über kommt er 
im fernsten Osten am Meere von 1‘liina »um V orncbein , wird von 
Zobak ergriffen ttwd mit einer Säg«, uadi Anderen mit einer 
Fi«chgräic . in swei Tbeilc «rwhnitten. Ebenso beneblet Abul- 
tV.la (bist, «nlcisl. 67 J nneb «inen. Zeitgenirtaen FirffMl’«, und 


alle Späteren. . 
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che die ^ukimuK^Dur uberlirtfrrö* Jliicb die Einbildungskraft Mt 
sieb dutt nicht genügen lassen * und llschemschid s K hun w“^d^ 
desähulb einerseits noch enger hereiiig*tögeii *ü die iieschie le 
Perseus nach damaligen Begrifft», andererseits aber auch un 
Ueschamcke dieser Zeit mit den ZutlmNn rerseben, welche lur 
wunderbar und herrlich gatten. Errichtet er nach d™ VcudnUd 
4 W 11 paruiiestscboo garten und die Mahnungen der Menschen in 
«nt«« Zeitalter, so ist er jetzt der Erbauer tun ktariphoft (nac-h 
dem Mudsd.mil) oder von lulahhar, dem rersepolM der Kriechen* 
mit selueu wunderbaren Palästen* Terrassen* Gärt tu (bei 
dbawij; und mich heute hat die stolze Beneööiiag „Dicheinscbid 7 » 
Thenn“ fiir die kimigiburg der Achämewideii dem armen ftsmen 
der ,*Vierzig Säulen“ nicht guwx weichen müssen. D^* ihn die 
Soge (in Mödschmil) aus der Hippe eine* Kiesen eine Brück* Über 
den Tigris bauen läs^t* erinnert an dir T ^ glaube f falsche, 
Erklärung des Mortes per et hu im Aemüdad ( S* ld.T) durch 
,,llrui L ke k 'i warn ach Jimsi in Paradiese tür die Bewohner desscE- 
hen drei Krücken xa \\ uhiiplätxcfi beälifiimi hätte- Mäü schreibt 
ihm ferner wicht nur KrttbenLUgeo, iondem zum Th ei! mich be¬ 
st eheode Slaatsein rieht ungert und Sitteä aller Art xu T imn der Wi 
Firdusi erwähnten SlaatseinlfoeUung nn hi» herunter iiitm (.vLnuu-lu: 
der Siegelringe mit Sinnttprijchrti mul xu den unnützesten Spie¬ 
lereien* Endlich Überliefert man und auch die ausführlichsten 
GeueuJogieen, welche DtfchemseUd mit Frridun und dem Hddeü- 
geschleckte vnn Nimm** dem Küstern eaUpxisgt p yerktiüpfu* l>*r 
iiiwcrth dtcner Verieicbnisse in flMÄIßfctöfelter Hinsicht wird aus 
dein Folgenden klar werden. 

Auf der anderen Seite hat sich die |MTfljwAc Vorstellung von 
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der Weisheit diese? Herrschers eiaer allen glückliehen Zeit ver¬ 
mischt mit den Sagen voo dem nach MtilitruimfduflijfAer Ans er hi 
weisesten und herrlichsten Könige, vor Salomo J ). War Ja auch 
dieser nach damaligen Vnrsudl nagen ein Herrscher über das ganze 
Morgenland, ein Vater seiner Völker, ein Ordner de* Staates, 
ein {grosser J»anmeister + ein fineII aJlei Wissens imd namentlieh 
wie llschemsclnd ein Herr der dämuntschen Mächte. Vnrxugs- 
HeiKe aus der Durchdringung beider Sagenkreise^ welche su weit 
^eht, dass der Same liebem geradezu für .Salomo gebraucht 
werden kann (ESurbani qat. u. d. W,), glaube ich die VnralcJlung 
ab leiten au dürfen ¥ narb welcher lÜsclirmscbid vi gen I lieb xnLibrr- 
batle krähe und Werkzeug«, jusbeaandere den w linderbaren Ile- 
i lier «der Spiegel besitzt f van welchem die Dichter so oft reden, 
ike*s isl wähl die spälesie AnbiJdüng an die Sage, wenngleich 
ein scheinbarer Anknüpfungspunkt hiefiir m den Ciernfbcn, wmt 
welchen der Vcndidad redete gesucht worden könnte. 

Sehen wir nun m t wie zu dieser Varste)Jung vom iranischen 
iima Uschemsdihl diejenige des indischen Jama »ich ver- 
halte ^ so isl mr Allem seine Abstammung die gleiche: er ist 
Siklift V teasveiy, wie iima Sohn Vivanghvat's ist, nach einer 
Jüngst htrgftsleLhctj JdruhinL Während aber die iranische Sage 
nach den vorhandenen Quollen auf den Vater Jimn's sich nicht 
mehr erat reckt, sondern einfach nur seinen bauten kennt , hissen 
«oa die indischen Urkunden* um diesen Schritt weiter rückwärts 
geben. |t ML eh Cr freilieh ist die Hahn, weit auch im Veda diene 
Sage schon zrrHturf in Hrnrbstücken vorliegt. 

W v a s v a t „der Leuchtende“ gehört entweder unter die 
(iöHcrvorstcllangei j, welche niemals m einer vulUtaudigeu JVr- 
aonitication fortgeschritten «ind* oder wir müssen annehmpn, dasü 
^eio Wesen ? wie w ir m früher an Trhn sahen t zur Zeh der 
Hut Sichling unserer V eihdiedor durch neuere (lütter verdrängt 

und in Vergessenheit gek.neu sei. Am häufigem wird sein 

Nmiie; in der Verbindung genannt , dass Agni, düs auf Knien leudi- 
lende Feuer p ein Bote Vivosvufi heisst, I, ll 5 ! + |. |V t 1 7 h 4 . 

\ lll, 7: eine um so naiiirlkliere Verbindung, nja das Beiwort 

i ivasv at „leuchtend“ dem Feuer -reihst häufig bei gelegt wird. 
JVehra einer Stelle, in welcher Vivnav&t nls Vater de.-* Jania zum Opfer 
geladen wird, \ t I, 14, 5. bietet der Rigvcda nur noch eine, aber 
fJcsia inhaltsreichere Erwähnung des Samens 21 )_ si« stehi ab 
A nfang der zweiten AhtbeiJimg des zehnten llurhes. Die zwei 
ersten Verse des dort verzeichn etc 11 Liedes werden auf jeden, der 
das (iELuze liest T den Eindruck machen p dass sie ein tJruchsiiirk 
und mit dem übrigen Thcito de« E Aedes nur zufällig wegen 

* er Nennung Jama's — zusammen gerat hen sind. Sie Jaulen * 


11 OtiÄeb bracls Ql, 125. 
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,jTvniclitar «acht seiner Tochter Hochzeit“ — auf die Kunde 
äfrfimt die gcrnie Welt zusammen; aber (bald) entwischt Jumai* 
Mult er, des grossen Vivasial Wflb» and ist verschwunden S$ie 
verbargen die Unsterblich« vor den Sterblichen j nie schufen eine 
übliche und gaben sie dem Vivajsvat;; ala sie die beiden A^rin 
trug, dumuls war es. Suranju lies* die zwei Zwillingspaare zurück, 
Jdi versuche diesen augenscheinlich kosmugunisdirn Mvttü?, 
der an manchea Zug der skandEoavisehen Göttersage erinnert, mit 
Folgendem zu deuten. Tvaschhir „der Bildner, Schöpfer“ be¬ 
reitet die Hochzeit seiner Tochter Änrauja „der eilendes» Ktürmi- 
scheu“ der dunkeln Sturm wölke, die am Anfang der Hinge im 
Baume schwebt; er gtefot ihr des VlTasynt, „den leüchtendeifS dos 
Litbt der lEitninidshühe nach spaterer Auffassung, welche ich 
aber au deren Analngieen gemäss nicht ntinelitaeu kann, den Son¬ 
nengott — zum Gatten, Licht und Wolkendunkel zeugen zwei 
Zwillingspaare, Jama „dem ZwiJIingsbruder“ und» wie dos Wort 
selbst zur Ergänzung drangt, Jutfii „die ZwilliBgsscbwcster“, 
und die beiden A £ vi n ,,die Rnssdeuker“. Da ober verschwindet 
die Mufier t die chaotische, sturm bewegte Dämmerung* die Gütler 
verbergen sie, und lässt die zwei Paare zurück, Ilern Vivasvat 
aber bleibt nur eine ,,A ähnliche“ als Gattin , ein nicht näher he- 
stimmbares na men Ins es Weih: Tscbäjä H Schattenbild“ nennt sie 
die Hpsiichie Sage fVitsLtntpurdna p. 2(56), d. k der Mythus weiss 
ihm keine andere baltiu zu geben, 

Die beiden Affin, so wenig wir gleich den alten Veifener- 
hlärrrn bis jetzt über die Anschauung einig sind* welche ihnen 
zu Grunde liegt, sind doch nach ihrer Bedeutung in dem Ganzen 
der vediueheii Lichtgntier vollkommen klar. Sie sind die erslcri 
Lichtliringer am Morgenhimmel, die auf ihrem Wagen der Mor¬ 
gen rot he voraneilen und ihr Buhn machen. Wer sind aber die 
an deren Zwillinge* Bruder und Schwester t welche die Sage -— 
ca Ist dieses wohl zu beachten — mit keinem näheren Namen be¬ 
zeichnet f Ich glaube erweisen zu können, dass unter diesen 
ZwilHrigsgcsrhwiMern dm erste 3len&chi w npwir gedacht wird. Die 
Frucht der Verbindung des htuimliäclirii Uchtes mit dem fcuchlen 
IVülhcmlHuste ist also das .Menselieiijin[kr t das die Erde bevölkern 
soll, und ilie feste Drdnnng Und T hei hing der Tage, Monden. 
Jahre in der Gestellt der Agvio, von welchen es anderwärts hrisst, 
dass sic das Rad der Zrit schwingen, weil sic die Tage herauf- 
führen. Dann aber verarli windet die Mutter* der Vater hört auf 
zu zeugen; cs beginnt eine neue Ordnung der Dinge. 

So überraschend cs ist, die Anfänge de, 1 « Mythus von Jnrna 
auf einem Gebiete zu entdecken* das entlegen schien, so liegt 
doch ein günstiges Vorurlhcil schon in der auf diese Weise allein 
möglichen natürlichen Erklärung des Namens als ..Zwilling“, Ui, 
seither gangbare Etymologie als „Bündiger“ oder ähnlich passt 
wiihl uüf den Tod tu 1 n galt des i Lid lachen .Mittelalters, desto weniger 
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aber auf den milden König der Seligen im liimmel, *U waUrtn 
die Veden den Junta, d Ars teilen, und ca \nl an sich schon eine 
missliche Sache* dass um den Humen d la Gottes zu deinen, die 
vollkommen sichere von den iilteilen bi* in die spätesten Zeiten 
der Spraye reichende Bedeutung des Portes, welche auch im 
Lateinischen' fge minus, gemellla) erhalten ist* ferinaseu wurde. 

Der angenommenen Deutung kämmen nun tbeilü andere vedU 
sehe Yomtellungu zu Hülfe, tLeils ist sogar der Uebergmig au- 
gezcigt, welcher von hier aus zu Jnatm als dem Herrscher der 
Seligen führte. 

Hm merkwürdiges Lied (dessen fcdrAroakc Mise. Essays 1, 
31. 32 * übrigens in ganz verkehrter Weite, erwähnt) zeigt uns 
ein Zwiegespräch Jami'a der Zwilliogssckwestcr mit Juina dem 
Bruder* Jene will diesen bereden, mit ihr der Liebe zu pflegen, 
Hie sucht ihn zu überzeugen, dass das der Wille der Mutier sei* 
durch welche sie schon im VlulterJeibe- zu .Hann und ^ ei b gc- 
macht worden seien. pl Dna wünschen von dir die LmsterLIicheu;* 

«inen Abkümmliog der einzige* Sterblichen“ (X, 1, 10, 3), Kr 
dagegen scheut die Himmlischen . deren Späher alles überschauen, 
erklärt ihr Verlangen für S Linde und verweist sie mit ihrer Lust 
im einen anderen .Mann* )n diesem Liede ist, wie ich glaube, 
di# halb verklungene Hage van den Zwillingaaltcru der Menschheit 
der Stuff geworden p welcher sich zu einem ganz anderen Bilde 
hat müssen gestalten lassen. Kr musste dem [lichter die sittliche 
Unzulässigkeit der Ehe zwischen Geschwistern beweisen helfen, 
also da* CpiTgeutheil seines ersten Sinnes. Ho frei durfte aller¬ 
dings nur mit einer schon verblichenen Sage geschaltet werden; 
indessen hat der Dichter gleichwohl , wie die angeführte Stelle 
aus v. 3 (vgl, auch t- 1) zeigt, nicht allen Widerstreit des Stoffes 
mit seinem Zwecke zu entfernen gewusst 

Eine noch gewichtigere Bestätigung unserer Deutung dürfte 
in der Natürlichkeit des Fortschrittes liegen* durch welchen wir 
von hier aus zu Jaina de» Könige und zu dein iranischen „Herr¬ 
scher Jima’ fi gelangen. Der Vedo seihst zeigt uns den Weg in 
den Versen (X* 1, 14, 1. 2); „Der deti Weg, welcher ans der 
Tiefe zu den Hahrn führt, fiir Viele nufschlnss — den Hohn 
Vivnsvafs, den Versnmmier der Men wellen. Jnina den König, feiere 
mit Gäbet —- Jama fuvrflJ hat für uns einen Ort gefunden; eine 
Hcimnth, die mau und nicht nehmen kann: wohin vormals unsere 
Väter ahücliicden, dahin fiihrl mich die Gehörnen ihre Bahn.“ 
Jama ist also seihet den Weg des Todes gegangen, welchen nach 
ihm so Viele zu betreten haben. Der rrtte JJVjurrA iti auch der mir 
Ankömmling rät AcicAe der IJn&erbUckem . da# natürliche Haupt derer* 
mtehx bestimmt sind* ein jeder ftl seiner Heike * ihm dorihi* -u ful- 
tfe*: Jama ist der Fwrti der Selige *t- 

Eine Anzahl von Liedern, welche in der 1* und 2, AhtbcL 
lang du lOtcn Buches des Rigveda ziiäummcngesteJit sind und 
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nach der eigenen Art und Weise* wk gernde für dieses Huch die 
Verfasser der ei meinen Stücke bezeichnet werden, dem Jarno 
selbst oder Rohnen und Enkeln demselben zu geschrieben werden, 
gieit uns die wichtigsten Aufschlüsse über Jamcvs Hcmdiafb- 
£tbieL, über Tod und zukünftiges Leben» Man siebt hier nicht 
ohne Hewuiidcrung schon* \ or&telldngCP über l nslerblicbkeii in 
ungescbuiüekter Spruche mit kindlicher reberzeugting ausgespro¬ 
chen. Hätte es dessen bedurft, ho konnten wir hier die stärksten. 
Waffen linden gegen die in den letzten Jahren wieder mit genom¬ 
mene und als neu verkündete Ansicht , als ob Persien die einzig« 
Geburt* glätte der ünsterbiiehkeitsidee gewesen wäre und selbst 
eurn|jäisclie Völker dort geholt hätten t was sic immer von diesem 
Glauben besessen, als ob nicht der religiöse Geist einen jeden 
begabten Volkes io eigener Kraft dahin zu gelangen vermöchte. 
Es ist ein undenkbares Geschäft* gegen solche Irrthümer na kam* 
pfen, die wie ein Unkraut* ho oft man es misreisst, immer neu 
sprossen, lind ich würde nicht darauf zurückgckommen sein, wenn 
nicht das neueste derartige Huch, /fri, M&th't Gesch, ins. abcndländ» 
Philosophie, immer wieder durch unermüdliche Herolde der Welt 
augepriesen würde* 

Jftmai der Erstling und König der Heimgegangenen, wohnt 
in der Gemeinschaft; der Götter im Himmel; er schmaus! mit ihnen, 
heisst es einmal im ganz sinnlicher Weise (X, II* 7* 1), unter 
dem Hache eines schon belaubten Haumes. Sein Zusammensein 
insbesondere mit Yaruna, der an der fernsten Grinse des Alfs 
wohnt fX, 1, 14» 7), der Ausdruck des Bd. !l* 225 erwähnten 
Liedes vom Innertim des Himmcis ■}* so wie der, da*« die Väter 
io der Mine des Himmels wohnen (X, J, 15* 14) — alles dieses 
beweist, dass mein ln den heiligsten Räumen der Götterweit Heine 
und der Seligen Wohnungen dachte« Hort ist eitel Lust und 
Freude« Jamn verleiht den Gestorbenen einen Ruh gort, geschmückt 
mit Liebt und Dunkel und mit Gewässern (X, 1, 14, Ö). Harum 
heisst ch von diesem himmlischen Paradiese ( io der Fortsetzung 
der UcL 11* 225 enttgelheiUcu Verse aus dem Liede Ka^japii*); 

!o de* Drei himmcis Gevviilhe, wo man sich regt und lebt 
noch Lust * 

Wo die lichtvollen Räume sind* o dort las» mich im sterblich sein! 

Wo Wunsch und Kuhn sticht verweilen T wo die strahlende Seltne 
steht, 

Wo Seligkeit ist und Genüge, o dort fass mich unsterblich seit}! 


1) Sa ist dort ra übersetzen $mi tf die Stufen mm Hiraeichv J™ Vehcr- 
«etzuoff leitete das Wart ivaralfcnBii ,va r»clh=culi «Ja; diene bldbi Wi 
der nurh im späteren Sauikrii gJiHfbam Kcdriitäflp einen- stoettklutmien 
peliciimm Knminr* jt*h*n (Wilson o. d. W. Ihr lüMr or wouedTs □ partincnl * 
in a royal paiaeej. Rur«]auf ftha^. \K Hl. [?. L\. uberselzt: U mii sVrtio 
le deL 
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Wo FrokliebkeU und Freude ist t ttu die Löst und Entzücken 

herrscht, 

Wu alle Wünsche erfüllt sind, o dort In»* mich unMtrbUeli sein! 
heia herrlichen Orte und der Gemeinschaft mit den Cuttern enl- 
■iprechend, nehmen auch die Seligen eine verklärte Gestalt, einen 
Geirterl'ib an (X, 1, IS, I- 14. t(fl. I®, 2). Einc “ Ge*t..rlu-n e n 

ivird zugcriifen i gelange zu den Ysfern s zu Jama, dem der 

Wünsch« G«Bug* ist, im böcluatea Himmel geh’ eiu zur Beinah 
allez UwvilkomDea« wieder ablegcnd , gelinge (m jenen) herrlich 
an Gestalt' (X, i, 14, 8)* Demgemäss besitzen auch 4k VE Um 
Geuien gleich wunderbar« Grüfte, sie segnen und schützen die 
Frommen (X* I, 15, 5), vermögen Keiobtbum und Besitz zu geben 
(11), ja sie sind endlich gleich himmlischen Heerscbaaren wie 
die Verlier der Zendünge l ) — begleitende Heiter der Götter bei 

ibreu Werken (Hl, 5, 4 F X, 5, bj tl n i. Rd. I, 70)* 

\\artete des Fnmwm eint aalebe Unsterblichkeit! hü kannte 
den ulten Indier lei dem Gedanken an den Tod, wenn ihn gleich 
die frischeste und naivste Lieb« mm Leien and seinen Gutem 
durdidrang und anü den Liedern des Vedft leuchtete, doch ak das 
diiHture Bangen ergreifen, das i, B* den Bel lenen drückte. Mit 
froher Hoffnung vertraute man den Ttidtea der Erde öUh Girl 
dich bin, st* Inutete der Nachruf an tinert Verstorbenen (X s 2, I, 10), 
dem mütterlichen Boden» der weltumfassendeu huldreichen Erde* 
eine Jungfrau zart wie Wolle ist sie dem Frommen; sic schütze 
dirb vor dem Untergang! — Schlieas* dich auf, o Erde, sSraube 
dich nicht, sei ihm leicht zugänglich, leicht nahbarj wie eine 
Mutter den Sohn mit dem Gewände, so decke ihn, o Grund! — 
Ok sich crscblkzisead« Krdc stebe fcstj tausend Pfeiler Jolk-n 
aostreh cu > und jene Wohnungen dort mögen ihm träufeln von Fett 
(d. b* von Fülle) t seien für immer eine sichere Slülte! -) 

llic so aas dem kreise der Lebendigen geschieden sind, die 
vereinigt jenseits Jamn, desshalb der König genannt, ünftr seinem 
ttceptt!*. Sein Reich ist aber nicht mit den huatea Farben fabel¬ 
haft geschmückt, welche saust wold die Oerter der Seligen und 
das Tudteure!cli zieren müssen. Nur Ein Zug» welcher librigeas 
vereinzelt in einem Liede erscheint , erinnert an die Weise Grie¬ 
chenlands , Aegyptens und an Ach n lieh cs in den Edden« Zwei ge* 
Heckt« Munde mit vier Augen hüten den Pfad zu Jarnos Wnb- 
uuniF- ;m ihnen muss der Gestorbene vorüber, um zu den Vater« 
zu gelangen, die in Gemeinschaft des Gottes selig eiiud (X, 1, 
14, 10 ff.}* Aber sie sind nicht, wie etwa Cerberus, die drohen™ 
den ILüter des Ausgangs, damit Niemand dem Tydleurciehc wieder 
eatrinne, mildern Jama wird sogar angvrufun, den Taillen ihrer 
Obhut zu übergeben; sie sind also die schützenden Wachtet des* 


1) Vgl. mtine Abhandlung k hjur und Zclkr» Iheäl* JüliFlb* \JII, iSW 
"-2J $. Anm. 4, 
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Reiches der Seligen gegen das Schlimme* welches etwa von aussen 
kommen konnte* Freilich gehört m unter die Widersprüche, denen 
wir li-ci sulchen Fietionen zu begegnen gewohnt sind* dass weiter* 
Inn gesagt wird * $te geben all Jamas Boten unter die Menirlii-n, 
natürlich um die dem Tode Verfallenen für ibn zu fordern. Leicht 
konnte diese ganze Steife* wie auch die vier letzten Verse des 
Liedes * welche ein ian dem Vorangehenden verschiedenes Me- 
trum zeigen* eine andere spätere Entstehung haben als der erste 
M'heii desselben. 

Nachdem wir an die I|uel1&n aufgcsücht haben , ist es nicht 
mehr schwer ihrem Lauf weiter abwärts zu folgen. Jama, nach 
der ältesten deo Ariern gemeinsamen Sage der Urmensch, wird 
dem Indier im Jenseitn ein Vater (X, 11* ^ A> und König seiner 
Kinder t die ihm int Tode folgen, ein Herrscher der Seligen. 
Her Jranier dagegen schmückt jene Urzeit ? wo Jama lebte und 
die Erde anlan^t zum lieblichen Wuhnplatz der menschlichen Ge¬ 
sellschaft sich zu gestalten s mit den tiiilmi und (leniissen aus* 
welche die Einbildungskraft in der fernsten Vergangenheit zu 
suchen gewohnt ist. Jima ist ihm da* Haupt dieser glücklichen 
Zeit, dieser glücklichen Menschheit; seihst ein Mensch* aber be¬ 
gabt mit wunderbaren Kräften durch seinen Gott. Sein Paradies 
ist auf Erden* Jama** Paradies im Häm in eh Wir müssen der 
iranischen Söge zugestehen» dass sie* wenn sie gleich des IV- 
spnmgs der Jama-Sng« nicht mehr gedenkt, oder wenigstens nur 
so weil, dass sie, wie die Anführung uus dem llundehcseh zeigt, 
die N amen sa ba tarn mutig noch nicht vergessen hat, dennoch näher 
hei den Ursprüngen stehen gehticheu ist* nis die vedisclie* 

Von hier ans gebt die Ausbildung der Sage auf Lei dm Sei¬ 
ten in statigem Fortschritt. Wie die persischen Dichter der spä¬ 
teren Jahrhunderte die Götter und llemen der alten Sage zu 
Königen IrnrTs Umhilden f da der sagen hafte Geball Ihnen nicht 
mehr verständlich und nur noch als Vorgeschichte ihres Landes 
erklärlich ist* so wird auch Hs ehern schul ein milder* weiser* 
wund er kräftiger Herrsch er. Und zii unserer IVberraHrkung hat 
iiiirli die so entstellt«! Dichtung einen zur Vervollständigung des 
Ganzen wesen (liehen Zug erhalten, von welchem uns durch die älte¬ 
sten iranischen Hu eilen gnr keine, durch dns Jlinidrhcsrh nur int- 
VollkuuiMi« Kunde gegeben wird : den Zug von dem kläglichen Ende 
der goldenen Zeit, von DschcmschidV Sturze, Iran hat also sein 
Paradies und seinen SündenfatL Die goldene Zeit hat geendet, 
denn diese Güter sind von der Erde verschwunden; wer andere 
sollte den Frieden gestört* d*i Paradies femitlitet, den edlen 
Herrscher gestürzt haben, als der alte Feind alles Guten nach 
arischem Glauben* die verderbliche Schlange, Zohak {Hd. Il»2l!t)£ 
Dass D^chemsrhid selbst den Finch auf sich hernnzielit, indem er 
in menschlicher Eitelkeit Gott gleich sein will , was an Achnlichrs 
in der hebräischen Söge erinnert* das halte ich —- so laug« An- 
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deulu iigen über cm Ute re* Vorkommen dieses Zuges bei den Per* 
ai! fn fVihleük — für einen Erklärungsversuch „ durch «rieben der 
gehnne Anfang und da* traurige Kn de* deren wahre Bedeutung 
mE it, nicht «br kannte, vermittelt werden sollten. Eben su weawg 
glntdie ich* in dem, was auf den Sturz folgt ,1 h dem Wieder- 
erhell ei n en Dschenfs um chinesischen Meere imd in seinem furcht¬ 
baren Tod irgend etwas Anderem suchen zu müssen, als ergän* 
zendr A u ssc hin iic k u n ge n » 

Ehe wir die weitere Knlfdtimg der Jamnsage nuf brahmani- 
achem Buden verfolgen, muss zuvor eine *w ei feinde trage erledigt 
werden , welche unserer Deutung von J*mu und Jami entgegen* 
gestellt werden könnte, die Frage: was soll »Udüun mit Mw«* 
werden , den wir seither als den indischen Urmenschen uxuseheii 
gewohnt waren? — Es soll ihm un seiner Würde nichts verkürzt 
werden, l>ie Vorstellung von Maas ist ein zweiter Ansnlz zur 
Bildung einer anderen keile desselben Mythos* welche in Jnma 
mir einen um rtllkommenen Aundruck gefunden hui. ln Jama und 
Amm tritt, wie schon dir Zti&iimmensfillung zeigte der Begritl 
hervor „ dass sie die StamiDaltern des Mcnsclicngeacliledites* die 
eralen einer Art sind* berufen, dieselbe forlrupllunzru. Und im 
iranischen Jima hat sich dieser Beruf erhalten* er ist es ja, wel¬ 
cher die Erde mit Geschöpfen nller Art sich füllen macht, Slamt 
aber. d. h. der Verständige oder schlechtweg der Mensch, int da* 
Vorbild des Vernunftbegabten Menschen; in den Veden häutig der 

Vater Ml . genannt. aber ahne die näheren Züge einer imtbi- 

scheu Penualficntioa p ohne Abstammung, Attribute u s. w* Er 
stellt den versündigen Mann dar, welcher auf der Erde sieb ein- 
zurichten und insbesondere zu den Gollern in da» rechte Verhält¬ 
nis? sich zu stellen weiss? er entzündet das Feuer des Allnres 
(I, 8, I, 1 H > , weissi göttliche Heilmittel zu erlangen (II, 4, 1, 13) 
und ähnliche Wohlthnten seinen Nachkommen zu hi nt erlassen, 
VIanii ist, wie das Fehlen des Worte« im Zcnd nicht nur ab 
Ki^eunnmo, sondern ntich als Bezeichnung des Menachen Behlies- 
sen lässt* keine den beiden arischen Stämmen in ihrer Urzeit 
geaieinsäcittie* sondern eine jüogern , indische Sch upfung. 

Indem Jama 1 # ursprüngliches Wesen schon in den Veden hid 
auf klebe Reste verwischt und in ein anderes Gebiet hinüber- 
gegangen ist, konnte die Idee iodHddu desto ungehemmter ikh 
ent tiil teu, daher die man p ich rolligen Entwicklungen der folgende* 
Periode* welche unserem gegenwärtigen Zwecke ferner liegen. 
Hoch bat immerhin soweit die alte Sage von Jatan , einem Sohne 
Vitasval i ^ dem ersten Menschen * noch n nebgek !■ ngen, duss auch 
die Mann-Sage eine Anknüpfung nn sie versuchte, indem man den 
an Juma's St ul Ir getretenen Manu ebenfalls von Vivaarnt nbstnrn- 
men lies«* wenn auch aus nicht ebenbürtiger Ehe, ul$ Sulm der 
untergfrsebubeneu Gattin. Hiervon enthält übrigens der Rigvedp 
nach keine Spur, wenn man die einzige unsicher« Erwähnung 
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aiismiiunt, dass im Abschnitte Välakbilja («„ zur Litt, u. Gesch. 
S. 35} zu lesen i *ii „wie du* » Indra, bei Mauu dem Vjvoifat 
(«der „Lei dem glanzenden Manu“) deu Soma trankst, nie du 
Lei Trila des Liedes dich freust, so entfilzest du dich auch 
bei Aju/ S 

her indische Jamri Lat, wahrend er schau frühe auf dem 
Gebiete ueiner eigentliche Heimnli] Manu Platz, machte, desto 
einzeiliger auf jener zweiten Stelle sieb Lallen müssen. Jene 
einfache und edle Ansicht von Unsterblichkeit und seligem Lrbcu 
halte der zügellosen Einbildungskraft des späteren Indiers, die 
nosprücidurie f nbe^iinniiibeU dieser \ nrsleJ Jungen der unsinnigen 
■Sucht, Systeme und Ft nt hei Jungen xd machen, nicht genügen 
keimen, wäre auch nicht jener gewaltige Umschwung der Mytho¬ 
logie bit: mg dreien, der im Gefolgt: des £iva- und VisclnD-Cultus 
kann Hie Götter des allen Glaubens mussErn neben diesen Ab¬ 
göttern auf einzelne Gebiete selbst räumlich sich beschränken 
lassen, überhaupt um einen Schritt hrruutersteigen. Sieben der 
ge feiert* Lrn f unter ihnen Jarna, wurden fortan als Hüter der 
Welt gedacht, d. h. als Vorsteher der sicbiborüii Natur mit ge- 
I re unten Gebieten und räumlich getrennten Wohnsitzen nn den 
Enden der Erde. Jnnia wohnt im glührnilr-n Süden: dort denkt 
uiau sieh die Unterwelt* Er ist nun nicht mehr ein harmloser 
König der Seligen, sondern t 1 iik strenger Herrscher der Tadlern 
der in grauenhafter Gestalt seihst nuf Erden erscheinen katm, um 
seine Opfer zu ImleUr Vumm hatte im allen Glnubeu die Ge¬ 
walt über Krankheit und Tod und übte sic eiia geheimnisvoller 
Ferne iiitch dem Gesetze der Gerechtigkeit zur Strafe an dem 
Sünder: diese Gewalt ist nun — jedoch in gröberer Form — 
au Jana ühergegiüngiiu Vor seinem Szepter zittern die Geschöpfe; 
ihm gehorchen die weiten Gebiete der Holle, schrecklich, wie das 
Visckuu Pumiiü sagt* durch ihre 51 urterwerkzengt und Feitemgjiiik 

Su Idsst sich durch JahrLuuseiidu das wunderbar bewegliche 
Spiel des Mythus Verfölgen. Von drm glücklichen gnit gesegneten 
ilerrschcr einer guldrnen Zeit, in dessen Reich weder Tod rmcli 
Uebel ist, springt es über zu einem landesflüchtigen König, der 
unter der Säge sein Lrhen endigt: und den Fürsten der «Seligen 

im Hi.>ei, hei dem nur Lust und Entzücken ist. stürzt es hinab 

in die gräuliche Unterwelt, von welch er der Nt er bliche entsetzt 
sich oh wendet. Und wer würde m jenem Verfolgtet! und in die¬ 
sem Tudteugott* du« Hi Id des Ahnherrn der Men ach heit erkannt 
haben, wenn nicht die wunderbar erhaltene reich« indische Kdirift- 
weit Uns an ununterbrochenem Fu den in das graue Altert hum 
zurück führte! 
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Anmerkungen 

I, An die Stellt; der bisher gangbaren Verfkicbmf des mast narbt 
Verkommend?* sawra mit dem «fkr. £nlibrflf glanzend T woraus nbdAriB 
dir R cdm hing Dolch oder lilinlLcb enlspringen «all, versuche ich die Ver- 
eteiciutf mit sanslr* fürpi zn Htui, wrtfbe lauüwh Leine Schwierig- 
Lriilei haE and durch die sicfcßrstebendc Bedeutung VOB as%ra saftifcr, 

a*hfrä ulerstÜil wird, RY. IV, 5 t *2, 4, 

spt^T^r: *rt 5 I<:g : T i pgcr | ifwi‘t. 
g* gvwt g=mpgf^u» 

Sajana erklärt ei mil pratadn* Ferner VI, 5, 4,9 an Pusbaft : 

qr $ iftxfTiqunqÄ <ry« i’v-Tn 

tVfflltt! tjTi+TlH*®,« 

KLcadsselbsl % 2, ÜJ^T ^TT VlUÜ ^^(T^sRT * n der Uifiers*l*nlg 

drv Folgenden holte ich mich an die TesEtsrertnstop, welch« dar llufcworestb- 
vor aieh gehubl hat, F, Sjpu^d, Elser einige ebgeielobw 
Stell rn im Vcndldad S. 23. 29- 

Ü + Die Stfilea lanten narb der Joschl - Handschrift St. 4 der Am|wliV 
arbfrt Simlmv in K*fi* C ffinc ^ biicbri ^ dieses MS. terdnoke Ith der Blli- 
Ih-rilian^ des Ilm. Elstsrolh Olsfaausep in Kiel) wie lulgt: J. 59- 

Vaniaht'- vtvanhannbe s^haano fravjuhLm >11. cnra&tV poöru väthwgbti piUlflütco 
asnESlüis d&rv* frakörsluyaO haccunhfll’Ca nvnjtrahe Ehyjjanhn^ra Alnttdbr, 
Ardul firn 7. yalhH nztm nrbai-yj hata daeibvü oj| ttlllta faolUtfl 

uyr fsueysa vStbwflta uvi ibrifgca rrofastisa (s, die Verbesserangen bei 
BiirpH.uf J- as. 1S4ÖL ÜCL 3411, wo ober die Schlussworte Hiebt OGgefilbrl 
#iftt|; dicttllitn lauien nndi dem von Prof Spitzel mir rabsthnftlitb miERfl- 
[bell 1-eH. Kopenhagen er Cid. Rast. DO, XIL thrüftfen frn^asüits). F. Jlrvdfpn 
(tum TbeiE l*i ISiarmxrf fl, i* Ö.) + yalfaa aisem fsaftRi välfewo baronn 
ü vi mnidäni dAimiihvo ijilbn mein nmarekhlim B*i hnrlni ava lnoidno diiDiaibyo 
ulo ftKrrn apa horüni ava BtidülCHiea ula aZcm upo bnriDt am TflHifvömta 
merekbLaiiinca bara raazJAo dqinaby" 1 Sarsneaücl bica ra, d. «Io artoi a^pa. 
biirittl ovl gnrtlP einen VateED floltnra batl UL. d* liaflflFiETm aiwi gimanaUL, 

3. Die Eraihiaag Vlll t 7, 8v 20 pl nidii rode uns \ imsvat's fioieiois 
¥ur dem Alter we^ ,fi brrtcbtigl für sirh allein D3chl t dem V'ivnsVst eine Strt- 
lung wi geben, welche theils Jamn fc Iheils Varunn gebohfL, Aaf jenen 
btxogru konnte ViWUTlt ft En Et ValvaiVBtO tlBgenan gnBetzt «in; anF diesen 
bezogen *— w^s dos Wabrstbrialiebcrß ist — mässEe ci mit „der Ciänz^nd« 11 
wiedergrgehen werden. Von den iin Folgenden btorhoiteten vHE^bcli Stellen 
bndrl man mehrere angeführt oder besprochen bei HöTWflur in der Vorrede 
lum 3. 13 an de des llbügavato S. LV'II ff, Kr «ebroeht der Vorstellung son 
lama übrigen^ ciaefl gyPT anderen L'rspnmg und andere KntwiekEuPgZil^ indem er 
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ihn für du Feuer, den Sohn der ^nne hüll; aus diesem Grunde srhun 
mussten lieh ihm manche VOti den obigen Verleb irdcag An fTrt&sa o^ea der Trtte 
ergeben* leb lotTe jrj.^b, dass die in der ALhandln ng rriautnieB Te*k 
und di’f grSrhloSAflnr Zusammenhang drr janicn Kniwicklung de* Jama Mythus 
genüg ÜCJD sollen , nrn skh seihst fegen die Ansichten eines se gl ii uzend 
bewahrten Forscher* im indischen und persischen ASteethuras m bllfö h lift- 
kirht oiiteb — um seinen eigeneB Uh- if^|:f n gewinnen* — Für die Sage von 
den Zwillingspaaren vergleiche man beumdert Mnikta Xlt, 10 und die XUn 
SäjjBJ za KW V JI R 2, X angeführten arhl Verse der firhaddernti, welchen 
er seine eigene Erläuterung zu der Stelle im Kcbuk-n Ruche gnnx ratniiBuiL 

4. Dass nebeü der Sitte des Begrabene der Tudten, Buch die des Ver¬ 
brennend der Larhnara* b citin d, beweUl l. IL die Stell« X t 1, 14 P 

q - ufn^JT q fu<m ?cmt 1 T i ^ 

der Anwendung der beiden Würter Agnidagrfha und Anngnidagdha in Mona 
HK 199 p wo sin bestimmte Clas.sen von Mua bezeichnen + Lunq iabd seben, 
wie ^innlot eine spätere Zell die V erfisch etl Teilt bcnnlilf. 


In den Anmerkungen. £0 der Ab band [urig über FerJJun ist Ka verbessert! 
5. 2^0 Z. 4. facrerCTf 3fr darafa m Z. ä V. uni. 

jnt ^qrtrr- 


IV, Bd. 










Fortsetzung 

dos wissenschaftlichen Jahresberich (cs für das 
Jahr 1847, bis Ende des Jahres 1849* 

V»b VraL Fleischer 

i\ rtrd- und Miildasien. MiddendorfT* Hebewerk (Zisebr- JL 
8, 4Rj), Nr- t i schreitet gemessen vorwärts; flir Linguistik bringt 
es" Iti'fhüiiufh'-'i Arbeiten über daa Jakutische ]. Von J/rlmcnru und 
Hautier buben über Ihre Reisten nach dem Altai *) und imcb Chi* 
tra *) t * hrtntfkttv über seinen Itesm-b bei der innerti kirgisiMi- 
hnrde * ) bericht ei. In eben jsne KriKlriehi- führen uns Juliens 
weiter unten zu ncHiirndc Zusnintnen-vldluugen über die unrdwcHt- 
licheil üränzgebieta den chipeiUehcD Reiches " j. Während AV 
trafeteuki V mungnliecbe* Wörterbuch meines Wieseiia nueb utivoll- 
iikklii ist T ), hat ein junger unterrichteter Burjäte, ttanzarov, in 
ilcd higtnriarh - philolug. Bi bi 11 et in der Pelcrsbtirgrr Akademie vnn 
Jtt4& einige Punkte der nmiigalirithen Sclmtthujide aufgebellt 


1} S. /nchr. [| r S, 4yS , anil den 5* 7^. 

2) *4, Tb. t. Middenävrffp Reif* fm tL tiusserttm Worden u, 
Sibiriens u, 5. w* J. Üd. 1. Th. FAtdrilmt^ , Klimntotüpie r Gt*$W*ir\ Mil 
4ith r Tif + Petent. tHM. 311. Ed. Eibnvtfmphiä. l r Tb, Uefar dir Spracht 
der Jakuten , um* O. J. Lf£. JiilufiifAcf Tf/f (\nn Uwii- 

fpifdl t Hfl iJiruntcr Slebenitflr draläsrhiT lVbmrkini[r). Jnkulißth- 

dsuttdsM Wörterbuch. PeiersL 164& (III. lid. b r H Jlfc.) S- ubta S. 7R. 

A} Gr. v. Heimrrten , Reis* mttb dem Alimi im J, l&iy %Eit fw- 
l^n fl- lirbirsifrüJiteii^ =14- Ddrbp, der Ifollläge Je, Kcnrln. lL ross. Itdfbl 
(jCem'Iif. II, S, 4S J ^ Nr. fij. Pet«tab + 1*48. (b. 1| Lpz. Rnjirrk 1^49, 

Art, 1H7. 

4j T, K -?r Ä fl 11> p r, AfllNrirtrtnwfÄfl/'l/, Reise Ji rrth cf. Kirtfttm- 
IfCpjie tprfffl 4Ai(M P .MB ! Kurie ilrs Aral-fe ujiiI ilci At&U Bellas u. 4 Tof, 
t=IS, Bdrtm + der iml^r Nr. 3 genannten Beibü^ PtScnb. 1848, (b. tX 
hpz. Hepcrt, lB4Sh Art, Öer \L war als Xaluj-fitrirliur der fdltlWhcn 

Million an des Oan Vea Ehjwa 'm J. lt$4^ bcigrgttlem 

5) J, IV. Ühanykoü, Skizze des Üustamdes der itmrm Kirtfisenharde 

iai 5, IÖ41 , lui t. Hde. drr DeaJtfcbriften d. nm. gt^ogr BaselljcA, za 

iwWp fdeulJChE ttearhfiliUij^), Weimar, |04U n S, m, e. 5p*d«]- 

karte d ts H QnlVBgrbiElH, 

6 ) 5 + LLtitcn S. Nr. 39 . 

7 ) Kowatewskif Jiicliamnnire momal-rvsst-frtrm'iti* VöL 1 * Keiilo, 
1645* {12 
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utmI die MnEidachu-Biicher der Akademie so wie ihre Summ hinten 
von C*egens finden «Je* Bajühiati&cbea Cultn* hnisilingirt. die Mis¬ 
sionare t*Ab*t imd liuc aber (Ztselir. IL S- 453, Nr. :J ) die 4i 
Lohr funkle UnddkiV ans dem Ho&golisehen übersetzt * )* Artf- 
^rra *) und &Ardl |Q ) uiutuastüi in ihren Arbeiten über &ms finni¬ 
sche Volker- und S^riichengeschleeht dessen usinliisehti aow p ubl nl% 
europüiadie Zweige. Leber dieselben Sprachen buben wir, uiiaser 
einer Abhandlung von Itfikrig * J ), hauptsächlich die Aufdchlünse 
Cüsiren** zunächst über das ■Samujedische, xn erwarlen* Die 
Grammatik des Tschereniissi sehen umf .Svrjnniscben, die AI und- 
arten den eigentlichen Finnlands, und die alt* finnischfii Zauher- 
rLnaen sind von H'iVdcinann t3 )* Wareims 1 f ) und $/%rm 1A ) be* 
handelt wurden; von finnischen Spruch Wörtern und Käthsdn hat 
Ifructihfl uj eine Probe gegeben tfi )* Die KulcHuJa, von J-ar, 


ft} Ixt tji HJifffPifL" — Jnu' yomU d' euMtituwmml prüftris jMf Bnnddhn t 
Jw>- aäiflL Juin i*4?L 

0) il. KtU$re% p J>iV GruR<kM$r der fim. Syrathe mir Rücktkbt nwf 
den tfrat-AtUt? «Iw .fyrnfAffnmni, tirrlin^ 1847. (n. Ifi %r.) Brr|. Literir. 
ZciU 1848. Vri. Vgl* KdSIgrert Vertrag aber d, Briü VaEk ü. d. IV*I- 
Altoj'äclpcr Velin rn tarn hu in d. Jahresbericht d. I*. W. G. f. 1846, S. 180—107, 

11 1) Fl r . Schall, tWwr 3Yif fasnl föft «* _ Jlrlim/t der Finwrti. in Srbnidt’# 

At1| k SÖ^lifn fr Gr^rbirble, .Vui* 18-17 , i 4jfi — 47l. (BufHfedigr* Über düi 

in Finnlnihd neu rrvrjchtc ^ci^tifüi- Lrhen und den Eifer für Ühmmlnnff und 
FrhaLtaflff ikr ulliibcrlEefcrten VuBsdirlitiingco^ Ufr#- Heber d. nfhriV^ 
snf. fimtwth-tniur, SprnchenffnMcrfit* EfrL 184^ (n, 1* o&J 8* oben 
S. TS. |E.il3, L.-Z. 1S40, Vr. 174 — Ree. v. c iWi u L Jahrr die 

SLim m ei: rwand Lsr hnfl der luflfua., tayngwl., tdrkp n, Ij nft . %racji^!l. 

tl) 0> Rurh fitf, Üfsmrthtä in pAHbinpAffai mid rDD^mmliur PlIF#- 
fAiV/iy ü ilA rc/cmKC Fa fAe u/ 1 .-Iälu, Erbiidt IR48 

lirL drin In&Eüut ITI J"aria dcD Iih'qr«lii.>r1icti Frei* (Jpnn$. deJi Siv. DrC- lM-hi 
in d» n Nnitv«ILu wird aber tun dein VF, *nm Drnek fran/ix^irfch 

mngcarbritra 

*2} Alt*. Cttrirrn, BmdW Äicr tthr tierische bn Bull. M*F- 

pbiL T. VL 1p, Huri. tUerar. Zeit 1840, ktU Ä. Zi^hr, II, 

45.’F f u. i.3 ben S, 78. 

t.t) F + J + IV irdrt» rt M n M ffflwrli einer fr nimm. it. i tekerevt ijijt. .?^j rnrbc 
mtrk dem in \L Evffn$tii£mül*TMrts* e, isäl ^eirirOeArrtt lU-vnl 

1S47 t [n. 2 Ultj. FVi-jk^ c. {^ffuini. d. iyij L 5|ir L wjuA d in *1. 

fV&iT*rts, */. Fd, ,WnrrA. tjebr. Dinlekie. KüiiI, I-S 47. (ii d t /lerjr* 

JliV TjcAerenitjrsrH (m, be*. Hilf Ls. mtf d, Urb crem («4* SpFicbbiiu) T in d. 
ArkiLcb d. Kerlünd. Gc*elUch. 2. Bi9. S + i> —30. 

14} ^ndr + JVm rWfuj, BfiYr%r 5. .KTrnrifn. Fimtfnwd* it rthitti\trrtpfi m 
fli ti>AuN;f flau VDl^icdfiilntiplabvUeia der ver^fhiedeften VnLksmnndnrlen} . in 
üi 1,1, fidduu der Bei trüg* t . licmiipr. d + rn*f a RcichrS. I'ctcrib. Ift40 + 

s. 73 — ai:k 

iS) J, J. ÜWwr die ZMernrnrn d, ^Flfn finnm (m. UeWr- 

nctzu ei |£i! n n. Cy imnciilir), In d. üenk*cliriffct'n d. P^lrrsb. Ahud. v. J + 1S4S* 

16} IF Bf'octAjfl#, Ueber fin n. ^rlrAv^rfer m. in d, Be- 

rkht^ü |. sächü. üfSclLirb. d. Wisäenscb. d. JJ. 1846 Ei. 1847 h Lp*. 

!*48 P S. 365^274« 
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Grimm so ein«]ringend gewürdigt 17 ), ist durch neue Noch- 
fnr&chungen bereits »o iljr zweites kritisches Stadium einge- 
treten 1 "). 

L’eber Japan haben wir einigt? neue Lieft-rimgen twi Sie- 
lold's \tpjpnn **) und Fauna Ju|ionica 10 ) erholten. Itaffmann 
hat ein zu Anfong dieses Jalirbutxlerts in Jt>|>an gedrurhte* und 
von Siebold nach Kumps« gebrntbtra Buch über den Seidenbau 
Irnmiiditcii übersetzt u i mJ llr> Üfftifl/ow« ■ als erste Autorilül in 
diesem Industriezweige anerkannt, seine Anmerkungen biuauge* 
fugt* 7 ). Pfismaiert „Sechs Wandschirme“, wenigstens ein Mei¬ 
sterstück der Technik, sind in diesen 111 altem schon besprochen 
worden ")■ 

Die fortschreitende Europäisirpag einiger Punkte der Küsten 
*uu China, neuerdings durch ein Schreie« des 1848 dahin zurück- 
gekehrten R Fortune fZtsclir. 1!, H. 4M, Nr. 5) bestätigt a 1 ) 5 
vermehrt nllmllig ebenso den Umfung wie das nHgemeiue Jnterrsae 
der eiiiscb Jagenden Literntur, Zn den bex + Rebe werken sind seil 
1&47 bluiugekommen die von den fran*n*isebeu und pi-eus suchen 
llnndelsngenten Uans&manh -*) und üntbe * *), welche mich andere 
Tb eile des bin ternsbtis eben Fest- und 1n.se Ihm des besuchten. Die 


m Jnc, Grimm, Feier d. finnische eyo j> in Zpcbr. L d- 

\Yiss. d. 8p rairte, 1. Berl. 1845, 25* i3--&k 

1«) A n f . J?rAiff«er, Feber d. fim* tfaliannfep* s in »einer neuen 
fir*l*h, am d, Pwl enV Zdt 1849, Nr. V22 ff. S. nb*a S. 544 r Nr. 418, 
cu ebenda*- BBler Nit 416, 4t7 e. 419 weh dui^ andere bkrler gehi;ripe 
Mnii^rap^cn SfUffnfn* 

19 ) PA, Fr . v. Ä.leAoIrfj fJ ährest erichl f. 1846, 8« 7^ Nr*?), 

in. L%. RiL SD Ulb," TaT. Lrjdrn, 1848. 

20) PA/Pfi u. Siehotd, Fama Jnpnnicn {JnbresEier. f. 1846h So fO K 

■Nf. I. □,. Ziicfcr. J]p S- Nr ( 7)* Fase. IV— VIII Jüi! 50 «L litt* 

„ Taf. Lev Jen , 18+6 h 

$ 1 ) Tß-ntn-fi-ml t Fncl rfVJnwr 1 « wer* A aote Jrtpm, pur Owr- 
*«Jb J - 31 »r I X 0 * n t , rppmolr et pu&Mr jwr -Vpp I!A. J# ww n f upu ; n^re 50 
r \anrht* grmt**» iF «pr^a U* itttirrt vrigimmx (Abbffdunicen der ivr- 
^bidi'ner Verrietliaü^rn beim SerdeubAU; jcakl^.1 Kar simile dan Texl- * 
Jturbe* in. lei. Träniierlpliftal Zu|itgebeft ijt e r Kflrtr v Japan ). Ouv r. 
Ir#fd, t^i teTif jttpnrifiifi pnr fr /Ir. J. Hoffmanm* inlerprrte de S. ,>f. 
fr roi des %j-W Pari* el Turin t 1847. (Sf s^) Müneba. licL An». 
im, Nr. m* 

23) Usrhr. I, S. 67. 

23) Mas. L d- Liier d. And. 1^49, Nr 66- 

24) Fnyofe m CAipw h CofÄineüiiMC, ÄinJe 4 :VflffnVir» ^rrr .4u^. 

m ti tt 11 Y dcirtjve rmnmrrriid fittwhf h tu teyirtion de tf , rlr Ijttfrtmi , «WM- 

ifn plemipnienlinire de Fnmee j>nfrftnii fejr f844 — 46- 3 Tothij. 

Parlij, 18+7* 48- (24 Fr) Bert, Lileraf. ZctL 1848, Arl. 7lS. Lpa. 

1848. Arl. 3 144. Müncba. Gel. Art*. l8+&, Nr 2|ft— 58- 

25) Fr. \X. fj j‘ u U r h. frior Britf Pf^rA < fiinn n. /stfien. Herauf, 
e. Kli^nfjr (truie (AVilwr Jt*^ ttälirribd der HüfUffcr 1?*44 iu SurflLnrij auf 
Jivi verstört, Hei^ePiden). Crrfeld , lt*4to. fn. M t^) 



für das J. IM 7 , bti Ende de* J 1840 , 
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Seefahrten der Fnuzo**ii P IJoi/ uud Messen 3 ) br- 

rüLrien weni^atcna ium Th* II die ehinesiseben küßten und In »«-In, 
Auf eigener MepbscLtuu^ und Forschung beruhe* der K tötender 
Farins s «) und Sur * H ) und des nord umerikauisehen Alutinnwe 
William lö ) Darstellungen der inneren Ziik fände den Reiches der 
Milte? ßus Original <[u eilen geschupft sind die htscLreibebdrn Hu- 
eher Tön öf ^stärker II ) und Hendl **), so wie ein in Siiddeoisrh- 
bnd erschienene* „Chlnn“ 5 * ). Zur Kunde des chineaWhm 
Handels und GtweiMeisues haben Bail **)» Hunda* **), ßifl( *") 


2.fi> r-imfJrri^rJ <üm# I« merz de Finde et de fn Chine, h Lord de In 
fregnte T Krim***, eummtmdee en 1&41 —4.1 yitr M* Cetil* et rn ift+3 fl 
18+4 jufr Jt#. flöy. FuMie pnr ordre du rot. 2 TomeS* pMiii t 18+7. +8- 

(32 Pr.) 

27) Euy. J-lereÄ^rri, Pbjtf^er J™ te* drtu: ocenM ntlmtigue et 
fMciJämtf, 1844—48- Mil llluslr. n. Karten, Paris, 18+9. (15 Fr.) Din zu- 
letzt bedachten Lander sind Lhiua , Java, Indien u. Aegypten* 

28) Lirot. P* £. Forke** Companndcr of U, ü S. Bonctta ß Fitte 
yenrs in China, from 1B+2 ln 1847* Wüh an neemmt of iAe oenpahon 
of ihe isiands af Lnbw in nnd Borneo hg H. M,'l forte** Mil lltu>lr. Londfe*, 
1848* £15 ffb-> Der reichhaltige Inhalt des B tiefe ca bat noch dufefe Beitrhfi:e 
des Sri 8nk TU tun ^cwunnetk. Kerl. Lilcrmr* ZeiL Jät^ Art, 8l7. 

ED) Henry £■*, Sirr ß CAma prnd lÄr OiWar? fftrir elmn- 

rter, eiMfüflt#, find monufadartM t tAe tvite nrütny fram ihr opUtPf Im*J 
triih n glnnn m vur fliorvdj j wtiticnL nnri forninmiiil ipfmüurjc 

trith ihr cguNfry. 2 Ude, mit eo4, Titelbildern, Lund. l£+9. ( 25 ik j 

30) ff IPrHi W itU*ms f Th* Middle Kingdom: a Surveg uf ihr 
geographg t ptmtnsmenl t cdsKtitiou * »ripf Ufe y art$ ß retigm i efe, af fAr 
Chinese empir* nnd t/j ifjAntiiinnij. 2 Bde r mt IHuiir. n. lürlen. Nea Vurfc 
i- Lond. 1848. {2t sb*) Jler#. The presevt ^üsiiton of ihe Chinese noipinr, 
in 4m Tran^elinna nf the Ameriran eifernd ügiral sneiely, V*L It , XcwYurk* 
1849, Nr. VH. 

31) F Genlütbiri CFimn, dns Lnnd und seine ßoroAner, Au# tL 
Kn&L Hliisirirt Allanspu. Lpz. 18+H, (i 

32} Urs Miss. Giilzlaff Reisen nnrA d. ITÜrffK^e^cttdro d T fliurt 
Reichs,, flehst Auszügen nua vielen i?n-drrn4 Rvisehcrithlm , nekhe Ht'ligian , 
p Voll ja tri u. t. te, in €hmn durstet Im . brarh. w. 
Em< Wsndt. Mit & Kupf r u. lUii* Lelpx. 18+8. (18 

33) CÄ+Mrt, winf Zu* filmte u. ^Yltaa ich fett. *n trts. Rncksr auf d. Verbreit. 

rf. Evsm$. t m. kurzen U'mrijsm setnes Mtcrt f aewrr Ütsehichtm^ l-ircMV*- 
logie, Bevölkerung. Sj>retrhe, lilernl. u. Reti$, t vun W\ H. Med hurst. Frei 
nach d. BttgL bemrb. Mil l Tab P Sclwülsch Halt, 1848. (| ^ ) 

34) Sam, R all r late intpeUor of lins fu fAc Käst Indin Cntapnw 
An jdtemmt of Ihr rvifrbrilio« md miTFi ufaeture n/ Im In t Spurt. 

Iheived frtnn perstmnl u+aenvslinn dueing an af geint residente ttt tAnl amntry 
of uptrurds fff turenfg gears , nnd itluxtrntf d hg the *i| rrüfAurtfii'a, c-Aittear 
ns *rfr na european. Mit Kll|f. u. Küluefen. Lopd. 1H+a (14 *k) 

35} Aaf. AeaJgl, flurne eur fe metier A fiwrr te j&ng rt te 15 (j.wei 
VUlburUnli Ja um. As. Avr. 1847. Vne prnvpmndr dim$ (.'rinlun (mit vielen 
ge* erblichen Li uze Infekten , f. Kbehr. III „ 5, 370. Z, 1+ Jonrn. AitaL 
Janv* 18+8. 

36} Kd, tUot r Oftur et tndü -Chine. Pim, 18+8, (leber den 
wa rügen llaedel LbitLi'A.) 


aus- 
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und Lüfettmkk* 7 ) beigesttnerf, ßtet ausserdem meteorologische Ile- 
uba eh taugen an* dii trätschen Schriftstellern xusuimengenteilt J *)■ 
Herrn Julien verdanken wir eine Reihe urkundlicher 3Iitlheilungen 
über die Gräux* und XnrhbnrliiEidcr van China lS )j über dai Aller 
des chinesischen TaJVI- lind Typen-Drucks +fl ) und über indisch- 
chinesind*« buddlifc tische Literatur * l ) ? deren vergldehendes .Stu¬ 
dium durch die hhildeckuug der Methode, nach welcher die Chl- 
uesen sunnkrlEische Wärter u ms vh reihen* cmäglicbt wurde * s ;h 
KomuKELt n Bearbeitung von Fa*luan J s huddhimijieher Pilgerreise 
nach Endtcfi haben sich die Anglo-kider in einer wohlfeilem engli¬ 
schen Bearbeitung ungeeignet 4 1 }* Bie unter den Missionaren 
so tauge streitige Frage über die an gemessenste Bezeichnung des 
Begriffe» „Gott“ im Chine*] scheu ist der Gegenstand, bez- der 
Zielpunkt, zweier Schriften Wuthurtt* * 4 ) und Sttiunion/i * v ), 
Iv Knien hat dii« Gnubil'sche U Übersetzung des Seho-king durch 
eine neue* Weit genauere entbehrlich gemacht j die sich dem Texte 


37) Cr F Li Ifw IC fll e h , China# Handel, InduMti ccÄ Stimtxftirfntt- 
m*tf. Mit 4 Tnr + Stockholm* iÄ4|t, (4 Rdr. Jako-,) 

■W) £d. M 1 01 s fifrtfltrri de diverse* seriex de fnils rrfflli ft rtli tthnaf 4c 
ln Chine, /nun*. Af. Mars j.S4^ r 

39) Slnrt. Jül ifB, JVbfic« mrr Ir# pnyc rf le* |JCWf Ifä Üt/nngerm, ttree* 
de* itdogenphe# ff des thimds. Jmnu. Al AuAl-Sepl, u, 

1646. Jamr. # Mars c. Ani'it 1-47. (ÜSe Provim Hr h du* Lund der U^üivfl, 
u. IndirnJ HtnuiyetmcnU £ur tot rdÜ/^Mi 4 uoydjp« 

diui* rWf et le# dexeripiinn* 4u Si^yn (der weltlich « r Bordlieh v. iihinn 
Kük^niii Lnrnkn + ijui onI etc CompatetJ tn rlpjjFr] i j- eptre ft Sr et ft | v 
ticelf de not re t Ve. Joum. Af, Or|. |-47- f/yrlro./r^jliie rf« ! fn .Yoiijrrfh' 
fnif^rri «treH de renm^e rhöiioi# J5 jh - khinu^j _ Mi, tio [^tatfstiqnc nÄ- 
vtp& 4c ln Samclte froHltere}* \i?ov + Ann r des Yuy. Joilh IÖ46, 

4^) J/u-nirjiriuhr ANr JVirf d'itnpriruer k Ctndc rIr phowÄrJ m &üii ¥ de 
I drtnthei rn irrer et de C^n Hioiiph'J > ini;fir!i’ rn f'AiHC Iden htn^femps 
nt'rtuf ijMC l'Enmpe l'n fit ((J^ffrii ßu* tiufe de# ^ Jahrh, n. CJbr.); 

ertfqWi der liittes cAnifti#. Joüro. As. J «in IB47, 

41) Cmt&rdfinee m in*cm - snmskrde d' *tn mmftrc coHMtdrenfth de iitrcß 
tTtolwrfifjcr ttnwhihiijuc* ? recueittic dem nn rnhtiOffW eftmnU de f'rm 1 .lOtr. 
et pulliec nprt* le dreh itfremmt et ln r$*Htutiim dex nuttj in dien*. J«nm. A.i. 
Küv.-Dcp, 1^4^ 

42) Observation* /w ns Systeme 4c (rnnscription methodi^nc det ttioix 
tmilriit ff ui Mt rcneoHtfent dnnä lei nut fn*jeM cAiHnfi. Joom, Al Auiil 1S47. 

43) The pil<jrim/ifft *tf Fft -hinr i, feom ihr fmich rditUm of the Fw- 

trju^tj , ictJA udäifimal Ptafet and itlttste^ttane, Cuk. Huf.) 

44) \V. II r M cdhn nt 1 A IHitcrtMinn cp* ihe ihiudntpf üf the f f Mnc#e t 
with n vUhd? Io the ctueidnUnm of tkc tnQ*t nppropeinte term für e.rprtstftry 
the deit*t 1 P 1 ffir Chinese Itmyuxg*. Skan^fanc, 1>47. 

43) ifi 4 f A. Slnhntnn t 4« inlo Ifte jifujw mode of renderitty 

tAe leord „Gad* 4 in rrnrijhilj|i£r the Mucred icriptnrei fnlo lAe rÄioi^r t«ü- 

ümyei mifA nn exnwinntiim nf the f. ji to MHpi # wrflieh hrwe piWdJM 

O» tipj important Mwljeef , et pennt ly m refcrenet I» lAe?r ^finener nm the 
«ftflKrien of Ihristinnity ln China. Land. 1*4% Staonion n-iimmt für das 
,Ul r . wilsJaff in feiner cklDUlfckeii liitii Jiskfr^rlioii-pr Erbraflehlei fkhm*Jti r 
■. Zlschr. Hl, S. 3fö. 
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awcb Kuss er) i£li eag AOdcUiciit; ausserdem sind erklärende .-W 
rnvrkmngmy ein Anhang über die Ahirumimie der Chinesen und 
die gewöhnlichen Karten der Originalausgaben betgefagt * *)* IH 
Eartitey ist wiederholt auf die Vermüthting von der Identität Ame¬ 
rikas mit dem Fu-snng der Chinesen (b. Jahresbericht f. 1*40, 
H .81, Nr. ti) xurü ekgek d mnext i7 >* — Der Verkehr mit China 
erzeugt auch schon llülfobiieher xur Erlernung der verschiedene* 
Dtdekti) wie Th*m* Chinese Speaker für die Mundart iod l*t- 
kio^ **), und zwei andere Anleitungen za den Jlundarten von 
Caniun und \ingpo **)* Hinsicht lirh de» Fortganges to n Cttitetft 
grnsa£oi Wortcrbuche (i* Jubeabfridit f. 1^40* S, b3| Nr + I) ist 
mir nach der Vollendung des L TkeiJes nicht« weiter bekannt 
geworden **)* 

Die neuste englische Mistiinn nach / Ail (Zische- M p S, 4ii6) 
hat eine genauere geographische und geognoatiache Keußtniis 
der Grinx.Gebirgspassc und vieler anderer Landewtbeilc Au*- 
beute inrückgebracht s 1 J* IHf von (ttiiztaffl in t hi na ge^amutelleu 
ffuchxirbten über Tibet, welche der Lunduntr Geogr. Gesellschaft 
im l'cbr. 1*49 vnrgelegl wurden, sind mir bi^ jetxt nur ihrem 
Hauptinhalte uueh auganglicli geworden ')’ ab" ergänzen viel¬ 
fach dir früheren Berichte. Düc tibetischen Handschriften uml 
Holz drucke der Petersburger Akademie buben Schmidt, ihihUinyk '■ J > 


4f\) Anawt f7«rm. TB* Sfidö-fuuj nr fftr hiflntkfri clnefic , bring ihc 

rm ,t rfiJrn-Ht itatftrtifFr ivrnrrf xyf rAe irmtnh nf thf tktnexe nrtpife. Mutt mied 
ln frr r(HtimfSlrtferJ r (nrFwfnffd hg 6. tt - Afcdfinrjf. Shiin^tiiie , 

47) I> € I J nrupr^, Stuwlfo* arinw qne Je Fon-Sun*} mrninuimr düns 
h'ß Itm-r rilnoif eaf \\4n<M{}»^ Pirw, 1t*4T + iNachlr*^ Ü.Ü ilr^elben Vf* 
trüberer Schrift: VAntritt r mh* fe piurn de ymjs dt* fau-Sn*# t n~l elfr 
p : # ,i roNJiii t-n ,Jw, de* Je Th 1 «örfe dr untre *-rr # dm* fr* jrmttrk-s innmliv 
, 1 .- In Hipir rl, dr* Jur* * h;< df rrfiiV flMffflfc rt du tnAnul «j 

ehji-i7j jmrfr fr ffoiafifft Mine ? Par i s iS 44- 

44) Sinti. Tftn ln „ Tlü’ €hi it«t? %calcr t ^/r Airlr^rt« frea» irnjrXy tnirtlfcii 

ih ffce JfiiNirfiirm /rtir^r^i' na Ipd™ In Vtw^fo , ISlti. S. IS- t ii l .iri 

Itcriclil Über d&sesBarh, Jnnrn, A* a lanc. J^, xo^trtrH mit einem ScLMiib 
11111 | eLtirr L'cbersielit der UwvrLicfceR Tbitä^kciX Ihom. 

4 y) TÄf* ffrr,ritiMerjr /Trjtl ÄimjJ: in (Ae ^Älneik' lntt}fw**}<i ( Cimte* eerna- 
rtifjte) ^ ^rpiKrxrrrf für *he uw af ktte homfrkerpfT t mffdflif, pÄ^irm«, mul* 
wiFWnrir^ E^ii P k..n(r, 1S47- tnd^ A Mnn»«l frr ntni rfmkrtf*, «t 

i'hhetc Vivralwlmy nnd limlo&titt, ramtninrng m ca$p inlwdwtw» tu f he 
ChineJiintjwrfe Nmrjpo cfmfeci; tdippffftl rt«tf trofi.'f- info eugtifh l \ 
S f rertCttn t*n Pllrip. Chtisati „ 1S4fk 

ÜO) & JohrcibrrlrhL h 1^48, 8. 141, !Vr. U 

51) II. Amdaink Nr, +j 7- (XLsrhr. II, S, 456, £ f> v. u fT i>l il, 

in. JätihAiEbeLü Strmhfy, und Thamfim: Th*ntVu*-) 

5i) Map, f* d. Lit, d* Aul- ► N r r. 54- 

a:n U, ^Avidl m O* il *J A #1 i ■■-/ FfT5«MnJ* iirr Mbci Hd*eÄrr 
H* UdladwAr ist h. A/hj. tJ. Jbit*, d. H um. Fetenbnr^, IH4 7, 

(h lu ^0 
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und Schiefner 1 *) verzeichnet* \.ichdem der Erstgenannte ixi der 
Legenden Sammlung; „Der Weil* und der Thor* 4 * a ) den ersten 
iiuafiihrliehern tibetischen tijjrncbteit Sn Eui-npn vero ff entlieht hatte P 
ist min durch J'ourciujfjc Ausgabe einer tibetischen Üebersetznng der 
Lnlitaiistira oder sanskritischen Lebensbeschreibung den Buddha 
Sahiumuni das zweite Werk dieser Art liinzugehommeh **)+ Ein 
Sei lens tück dazu bat Schiefner in der ab kürzende □ I 1 ebersei zun g 
einer andern lilieüselicn. LrJj-rnskcsrhri'ibuiig Sukiiitnuni'a- gege¬ 
ben *’)* wozu wir 6 r oiicl r .r Notiz über dos ganz Üslastcn durch- 
bullende Om «wni padme hum liinzufügen 1 *)■ 

Aus Hinter Indien buben wir nichts xiachzutragen als LtiUir'* 
birmanische Grammatik *•*)* 

Ein desto reicheres Material bat sich in allen Beziehungen 
für FontorvadiAi angesammelL Beginnen wir* wie gewöhnlich, 
mit den Keiseheschreihuugen und überhaupt den Werken * welche 
aus ita mittel barer Heubnchtung und Erfahrung im Lande selbst 
JiervurgCgangeu sind f sn bietet dich uns zunächst der lang ersehnte 
Schluss von Hügels Kaschmir dar fiu ). Wie das Werk überhaupt 
mehr giebt als der Titel erwarten lasst, an enthalt auch der letzte 
Bund noch einem Rückblick auf die Sternkunde und Zeitrechnung 
der S Eider eine Auseinandersetzung ihres astrologischen $>strms 
und ihres Geister- und iicspcnu Irrglaubens T dann Notizen von 
facligtl ehrten über die vom Vf. mitgebrnditeu buk irisch tu Münzen 
und verschiedenen Thiei-gnittingcn, zuletzt eine Abhandlung von 
ihm selbst über die höchste IJlütfre des Sikh-Rciches bis zu sei¬ 
nem Untergänge 3 mit einer sc harten Kritik der angio - indischen 


54) -4. Schiefntr ß Narhtrtipc Srhmidts IC, LiMtittfjkt ftrrer icA~ 
niSJ u t* w w Bull* faUt-pkik 1Ö46, Kd. 10, 

55) „ Iler flVisr und der FAor. Aut dem Tibet. übtr*. u. hl 
d, Originaltexte lurrtiwtg. von I J r Schmidt, 2 Theih« (1. Titel. Trat 
nrM Vorr, 2. L'ebcrulzaig.) PtatenK IG4S. (b. 5 *i^) 

56} ffl’rr tu! |Jrt , au Ißevuhipyfiflftrt det jeur, rosfrauiif FAi- 

du fidj/fl Mauni, Imri. int ln i'erjriuw ßftn4 

ilpyomr, rf tu? Furiipiwi snntcril (LrrftbtfUfdra) pur TA. Ed. Fam- 
rrtHc. * TbeilE, fl. Tihrt. Trat Hobst Vom, Anhang H, Inhalts VrrtcdcbQ. 
1 l'cber*ctzuü£,) Paris, 1*47, Ball. lüät. -phitul, it«: de Sl-Pi tcrah 

t84H T Nf. 10- Jtmm. An. Uan tMH. p* 791 — W± , n, AuÜI - S?\d. 1*49, 
?■ ^-54, Nach Zischr. f. tf. h\ d. VH. S. 386, *irl die Azial. 
Gr^lhtb. V, Bengalen die l.iililüvisliirn selbst ^raiu^brn, 

57) Eine ff&rt. Lehen ttetch reihtng ? det Megrikitdcrt de* 

Budrinthtims. Im Av fünfte demitek mitgetkedt rem Ani. Schic fntr* Pdtrsk 

Irm. Ball. L Z, IM9, Ni, 190—9!. 

5H) Guh*t J Mnticc tur In pfiferV Lumldhiyue Om tu/nu pndme Aohhi* 
Jaanii Mihi 1H47- 

59) Thum. Lutte r t -i ^rmunwr vf lAr Itmuuatfc üf Calc. 

1Ö45. 

< *rt Frhr. V + Jfy^el, ^«ucAmir u. d, Reich der -SirA. 4. ild, 
ia *1 Abtbeil. m_ eiöjsedr, |{otz^abp +p 31 SlaiHlaf. n* t Bute- StHUg. 1Ö4B- 
(□. a ^ cpju i-fcj 
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Regiere]ngs- und VerwaUuagsgrnndsjiNe. Hie io Briefen erJflne« 
peaen Reisen eine* Franzosen in Indien 15 *) sind mir nicht näher 
bekannt geworden. Die übrigen hierher gehörenden Neuigkeiten 
Leihen sieh auf indische Dinge und Verhältnisse überhaupt * wi« 
ein neues englisches Handbuch für Reisende and iu -Indien An- 
gestellte 53 ), iheil* auf \ordindjen und die Bestrebungen zur 
Bildung des nordindischen Volkes insbesondere, wie die Schriften 
der Missionare Hubert ftl ) und Leng m *) , theils auf bisher weniger 
oder gar nicht bekannte Bergvölker und ruhe ?>täfflnie f wie die 
aus amtlichen Berichten des eogliscbeö Regierungsagealen Cnpt. 
Macph&rsnn geflossenen Aufs»ixe des CttJeutU Review über die 
Khands in Goiidvan* fil ) und Hodgsons tJnlersnehu«gei> über m*b- 
re re central- und nord indische Trümmer der Lrhcwohner und llr- 
sprachen des Landes Be ) + welche, »0 wie WeigteU und Buht er s 
Mittheifangen über das Cnnaresische nnd das Hndoga in dieser 
Zeitschrift r Kl, ÄÄ7 ff* tt* Hl, 108 ff.), immer deutlicher auf eine 
vnr-a rische Verbindung Indiens mit dem nordöstlichen Mittel-Asien 
hin weiten. — In der Geschichte führt uiu Lassens Fortsetzung 
seiner Alterlbumskunde ST ) von Buddha bis auf die t»ujcta- 
Koniga, und fteismid ergänzt durch die zusammen ge fass len lir- 
gehnisoe seiner früheren und spateren Forschungen über Indien 
von West- und Ost-Asien her vielfach die einheimischen uud curü- 


fii) Mnv #ur V Imk* Premier *&*$* 1841 — 43 * Secwd vey^r 

£845 _ 4 a, Paris* 1040 . 

0®) RM lifr m JMäi? rmArariwfl n uinr of iht rtqmir*m*ni$ of in- 
4inAurtU mppmUUd fo ony brtmtK of th* Indin* yv&lic tmicc t ihc mrlhad* 
0 f pyoccdinif 10 Iwlif* P rrahl flc eo»r« of Up in ditprmt pnrfs tif 
co&utry* rtn old Resident. LopJ. J 847 . (S *h,) 

65) Wm, B üjfcrf j JtCeüWrrHnn« of northmi Imdia; itilh oäirrtMtfüiH 
oh ihr Grifft* I ciwiont** md moral sraffmnitr of Uk ffi*do«* ^nd rtmttrk* 
ot» «Ae 1 rNNialn/ «mf prtsripdl on tÄC tfmijKrfj eie. Lnnd. 1&4Ö, 

(104 ah.) 

rti) Ko*fl, tfatut-fiooJt of Artflrtf JHttftffflP ifl roflncjittfl wifA lAc 
dkrek ef EptjW'; fa^rtfer tWlA an ncromit af gmtrai eifa™tiinml ctfnrt* 

in .VirtA- /h rlio. Lofid. 1Ö48. (9 sh.) 

65) üakulta Review 1847. 48. itnd danach J J »* fflmd* i* 

fiotkfomo | D. Auilind, 1049+ Nr, Tf>—16. 

66) B r H. IloiUitv**. tln l/lr /] &orT.;i*i-# of /ndin, bring lAi- 

uh tht Rddo, rrnd DAirmil iriAe*, t« J>nrf^. Cslc* 1040. 

(3 llup H ) Allen'« Irdbn Hail, IfOS. Oru 20. lienchlrt vop-Ha^tON S 
Frji^irlfrrtf nf fAc Inwfwifc .»f tAe JTAirt, opc of tAc «AoHfiiinl InA« 
lAr mjrftTH SaA-Hiiprtfn^rPw; 1849, Apr 19, von HfSS. <Wp-rafnv I«vn-- 
bjrfrtra df tftc nbon'yinwi JonflUrtflC# uf t’rtttpvrf Jüdtrt (s + oben S, 77«, nod 
MiiV 25,. von i^sdifln NoÜI Über drei, aefdlcmcbe rohe 6vhififS4a|innr T 
Chepi.asa 1 die linsanda* lind «]io lloiyili, dfcc rr ujch SpriCkrergteii L Biin(5cn 
mit cIl-il bbutifilichen Lhopos ia VcrbindaRs «l*U Beide AufsäIzo iww Tur 
>Ub Jonraai der As. Cet v, Brapka beatimini. 

67) Kuchr. 11, S. 459 T Nr. 8, - 2. Bd. i. HÜfk* »uun , t&4^. 

(a. a aj Münclliik. ÜeL Ani, i$ 50 t Nr. 36 - 
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Irischen Iknrhttü f -Welch reiche Ausbeute auch noch «idw 
Münzen als die Uktriscben für ftiulF und Anordnung der indL 
sehen Geschichte gewähren* iseigt Ed* Thomas in seinen Abhnnd- 
Lungen über die .Münzen der indischen Könige von kabui,_die 
kü'nisrc von Ghnziü und der Sil-Opütie von Surascbtra ^*}, 
mtwn s VorUvtziiGg dm Werkes von Mül scUiesst die tievdticht« 
des englisch ca Indiens mit dem Jahne he nd 35 uh u )» 

jUumiy drangt dieselbe bis aut die neueste Zeit in einen Hand 
zusammen : L }. Alle früheren Geschichtschreiber des Sikhrtuates 
und seines letzten Kampfes mit lingliind, Thonton 7 r ) und äwjih 
mit in begriffe II, lässt Cunniagham, der bestuuttrrithtete, hinter sich 
zurück r *}* Kinige kriegsgpscbi eheliche Li mein heilen liefert ein 
m^wtiDter Offizier ans seinem Tagebuch«! nach TS )j Dunlap und 
Jfadwre schildern die ifclngeruug und Hin nah me von Mufilae in 
ISkld und Wort TG )* tkhahümrt AU erzählt, hauptsächlich nach 
einem Auszuge ans den Fnmiliea-AnTialtn des gegenwärtigen 1-Kr¬ 
alen, die Geschichte des d*r englischen Regierung befreundeten 
kleineu Staates ftthswilpttr im nordwestlichen Indien **). Zur 
diplomatischen liegrundung der Geschichte des heutigen Indiens 


fc 8 ) R einmal* Mtmvire proyrtrph. , htetor* rt *cwn\if. mtf fWf 
Mifrbwrmatf flU mtiiw d* Xfr #iWe de Tire eWltatftC» f #pr%* !e* 
rrrit)iH‘ju ftrrMiu rt fAihoü. M £l t li . ^ Wt, t (t ^ I r.) 5* oheü 

S. Mtiä- Heiddk Jflbrt, Jul,-Aug. 184^. ^ 577. 

tf£l) J«mm, of Ihi: Ai. Snc, ot Gr. HriU VuL IX s Art. 6 ü, Art. 9, 
Vol. Ml, Art. 1. 

70) Zücfar. JJ. S, 4iil, Nr. I. — Pari. UL Load. m& (14 GülU 

GeL Amc. 1849. Sl 52.. Münchn* Geh Am. 18*0* »- 159—*i2, 

7 t) Urnfh Histoiy of Ürithh Jüdin, H'ifA muK« iM/iwij, 

camprUing fftc Afftfhtin nnr. JAr fcnrfj«ivf of Simk *md Qwiitior, Ha' Hur 
fg jAv ftiwjni de. Und. 1849, (5 ^0 

7J) Ihm (schürt die in Zlsehr. II, 5. 4SI, Nr. 5, irrig als auenjm he- 
teichsele Hiftory of i he Fu*j*b jih. 

73) tly Cormieh net Suiyth i f A Hirtortj of fÄe wtjgwtoff fnmth 

of Inhure ; idth fn nic itrcfluni af fAr Janau»« T tAe joMuti, 

und ihrtr Sinters. Mil ßildoUsfti d*r UäugJilingt. Galc*l84Ä» ( 12 &h. J 
!Ji£. f d. Lil. d. Aus}. iJ*49, Nft fi«. 

74) fi-Tpr Joj, Jl n ti j/ C u fi » i * A rt aji , Itistuvy of thti Sikhs t |rnni 
lAc ori'iäu of Iäc ffotimi to lAe hatlles of the SuiUj. Mit 2 Karten. Lund* 
Id49* f 15 sL) Mlnrbn. Gel. Anz- t*Wh Nr. 23^-? g 240—1, Lpz, ftq-ert, 
JÖ5Ö> Np, I, i 39-45. 

75 ) War m the Pimjaub, Th ff? mmih$ iS mntthet uf Mowlta n. 
Mil I Har[fi T Land. 1Ü)49. (l *b.) 

7H) Moidtn* dwfn# himI nfJ-T tAc Wri«ü dmfb&M fr*** 

tkrfthn Mm ns fAr rjiup J* .l# T JK M md Htho^mphrd •• 

liitfn ^ 4 h iffar/urr, IFAA (t di'ffrr^äinr ifid Algfornrrf (rrmntir ttf rs<* 
Limd. 1H4u. t.lMf th.) 

77) ^Anbnmrl Alt, The Mirtont of JfrAiitriifjPur; irilA mrtim of thä 
wtjncrwt cvmiftal ul äiiidA, ^ AJuPlnu ^ nM tfic tlml u/ Indiil. 

Und* l#4& (m\ Ab.) 
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unentbehrlich ist die neuste dem englischen Tnrlnmente fOP|fe* 
legte Sammlung der indischen Rfcgteniugajrtten 71 ), — tti-i’m 
Udbergungä iur einheimischeo indischen Literatur hrtreten wir 
■ItYÄrderet den iih -heiligen linden der Ycilu'i, auf welchem seit 
geraumer Zeit hau \* uh c hl ich Deutsche, ium grumten Tktil vun 
britischen Mitteln untisntüut, in fruchtbarem FLelsse wrtieiteru. 
Benfes hat seinen Sämu-Yeda vollendet 7# ), Weier dir durch ein« 
Truhe h0 ) eia geleitete IL> raus gäbe des Yajur-Veda i( ) and Muilrr 
die des Big-Veda +*) begannen, mit dessen ersten beiden Abtliei- 
lungüu j liebst Säynan-s L'ommcnlar und einer englischen Leber* 
setxungj Huer die ifiihliutbecÄ Indien der Asiat, Gesellschaft van 
Bengalen erülTnel, statt deren Fürtseticrag aber, wegen des mUt- 
lerivetle iü Betreff der >KiiIIersehen Angabe gefassten fcfiescbWes 
der Ost indischen i'um|»agmr f den BriLnd AranynU- und den llinn- 
dngva-l’punisbad, beide mit de» C&mmentar des SnultM* und den 
Ulnssen des Änandn Girl, tu drucken angetan gen bat * *). Ktm 
Lcbersetaung des Rig- Veda von Ipflw M ) scheint die von 
Hifion m erwartende 1 ) keineswegs iilicrfltiasig 1 m machen. 


78) ^cfj? o{ ffovnnuväH of fadä* , from t$43 ta Ordetfd 

JJIr Hause of l-vmmorte fff he printrd- Lund. t£4y. Jlnnchrt. Geh Abz* 1849, 

pfr. ta?-te. 

7l() Die Ifr/mur« rfr* SrrmU-IWff* * flirrt- u- m, Clwwr Wf 

*rftrti V Th. »mfri/. Lfl* 184*. fit- to Der TrXt tesirtdßrt p ekelt*, 

(e. § i^} Zuriir» 119» S, I2& Miacfcrt« Geb hur. löSO, Sr. 71 -7*, 

$0) rAßumitort~&mk&nt irpecimtn r. coftunmr. prima* fd r ,4. irr frer. 
Part. I. Brest™, lim. Pürt ll. Berl. 1847. G K 1 S®J ®*b GrL An*. 

18. Scpt. 1847, 

5t) Thr lehJtc rit/Urvedn rd- Üy A. TTrßcr, In 3 pnrf», JVf*frd Wer 
tAc pufrottwr^ Bf Ihr //yrt- rourt df UarCrlur# cf Ihr £ + I, C . Brrlin. 1*49. 
Part. T. The Fprjafrnir^Smhird f* f he ßfüdh «/mtifiu« - nnif fhc 
tcilh lAc civjjiiiiL'pjfur^ rjf .tfuKidBrtrrV. Nr. X. — ParL II- TAr ( «lopfllhfl- 
RrAhmm** fu fhr. ~ $MM , fri4h rxfrarl* mrnlr froni rte eom- 

Pititrfuric* nf Aui/rriin, ffrtfflwJwil| rtfl^ ».1- (t> 

III, S, 473. Vliincba, Ücl, Aci. mq » *$r. 71—74- L|n. He^rt, 3.*45*, 

Art, 431.1-13. * 4 , ,, 

$1) RhwtdM Sit*kUä > thi Firrred h^iNn^r of fhf JlrrihJitapi f n^jL-rhL-r irpf^ 
ihe cojHttimtniy of SpJymAfhilTfrfl ed* % Ä» -VTi 11Xr f Tufcl- umhy ihr 
jfialrfffiriipe of fhi- /hm, Coarf df of fhe i- b P- V&L I- Lomk 

i 84 a JBr r. ifm, s, öt, >r. 2 , 01 ^ s. — böw 

83) Bibivotkit ** furftai, -4 collortit» of or^raJ irprfr# |mlf ; «(der Jh«- 

unlfopim^ cf Ihc ff«*. Cwrl 0 / llircrforif of fAe K. I. C. oipd Ihc xttprrim- 
tauieuce of ihr -l^, Soc. of Ed* ^ E- Uder. VoL l p !Nr. 1 — 3- 

(Jjonitsherit). Celc. 1848. V«d. 11, Nr, 1, 3. Calo, l.m Oie H-TU- Jan. 
— ,\|.r. 1846 enÜinllrB die traten AblhciLunftCn 4vs U^-V*^a» Mai — Uef, 
184 iS U. Im- 1@4N deti BriiSsten Theil d« Eribad Aranj tia tjinaislied, r i-Br- 
IH4H Jen An Fang dei ^baBdog*yn t^pmuhluL 2k Zbrhr* b d. K- d. 31. MI. 
^ _3H8 

84) Riq-Vtda, i>n ft liere d« hymtet, trmL du roH^crtl ywtr M* Lvm- 
|Ui t T f L Pfirii, 184 6- (10 Fr.) KaHaLi die buidcu äirlra AhUiciLuüUtu* 
Müncbn, Gl-L \di p 1850, 3 r f. 71—74. 

85 ) Züehr. 911 R S. T 20 , Müller^ Brief. 
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Webers Indische Studien nü ) fordern dieae Arfc^itrn durrh mehrere 
deo Sana-j Atharyu- und die beiden Yajur-Yeda betreffenden Auf¬ 
sätze des Herausgebers und Aufrecht** A!« weitere Entwicklun¬ 
gen > eaegetisebe Hülfetailte!, geschichtliche und avateniiitischc 
AuäeirtazrderseJzifngeii gehören irr diesen Kreit Bumttufs Fort- 
sctxiing de« Bhagnrtittt - Puräna Garrett'* Ehäg&vnt-Gfla “" K } p 
von tiultmo* griechisch Übersetzt **} f Roih's Ausgabe von YAskaV 
TN irukta - K> ) 3 PoScy's uiivoliendtt gebüchene DebtreeUung van Cole- 
br<mke'« bekannter bahnbrechender Abhandlung- * J ), jYtiwj Werk 
über die Ribhawa 1 * * 7 ) üöd JourdainE Schrift eben über die indU 
sehe .Mythologie **). fiorratta 1 * Terlausgabe de« Rjimovana uiich 
der Altern bengalischen Rezension stellt noch bei dem 3* I£de* s 
wahrend die PeherjaetüUhg der beiden ersten Bücher brreita er- 
schienen ist 1 *). Durch Güimot haben wir in griechischer Leber- 


@f>) JrirbVrAe SfadiVa, ZUrhr, f. d. Kunde <L fttd. Alter* Asm*, Jut 
Fern» m, mtKrtrcn Gelehrten herum ö. v. A* Im £ifmtjj/ö=w* 

Heften. U Th-H. Brri. IB4& f If Ztscbr. III, 5. 473. il IV, S, 76- 

Miinrbp. Geh An*. 185Ö< Nr* 71—74, 

87) Ij: Bhrttfitvrttn-FarAiin t oh hUtoir* pociique de ÄnVÄflrf, tmd. rf 
pntd. pnr E. Bumomf. Vi*L HL Pari«. 1847/ (VöL L 1840, VoL IL 
tH44,> KnlbäJt die BlL 7 — 9, Vol. IV wird die drei klutirR BIL bringen. 
HÜKbm C*L Anz r 1849^ Nf. t;6—27* 

88) The Bka§dU^Cteln M or JJuiJch/im of Krtshnn nttd i* 18 

farfurri, ^fihtrTi'r P Gmmarm f mol in parallel caluntn*. Ed. by fl# 

Rcp, GmrTtU. Itan£ali*re n iS4ä, ^Landon, F. GlailJiup.) (1 Rap,) Bert 
Litern-. Zeit m$ r Art- 2064. 

89) Ata , q pt,l&i* 4 m T&v B&mfyttfPtn&v 

xaon rqkfflifp JVJy TtfaFto*- tlLjvicm i^- 

rfo ">xipir p ksI ?r(iflifyöw*Vö;r xrel ^R^itr^jnffur.n' 

/-r^ ifnl /ifb'tjj Pi» i^. K. Fr :T n X $a n p tijt iml 

fnm jW ürtxfo:f. ^rflr«n£ 2i4£0 > i£#il r. Offene 

E #&/i jjr & v , fttflAiOt*pLi%ot. Aibea, (4 Dracbunr.) F r $ izl der 3. Üd. 

4er im JR. L 1048, S. 8S 3 Nr. 2* näher WtfiebPcEen 'hnfuttil 
l.pXr llfp. vm. Kn- 7422, 

90} J/J#£rt"s iVinitln jnjnm4 ih-j* Aernajry. l. fl. Hulk. 

2 Hefte, Güu lS4a 49- (b. 3 ^J + «^rhr. IS(\ S. 378. tlalL Ui4Sj, 

Wr- 181—2, 221—3. Lpi Re p( *rl, Ifrl^ .*Aa 6144, u r 1849, Art. 421* 

9l) W. 7JS t t u t et r « nfte' a AlrhniuButtff j]A. d. heil. Sehrt ft t-n d, Indier. 
Aus 4. Enyl. von L. Po£r ij. Rt&st Frngmtnien der hUesten rdfo. ItfcKtu n - 
ijen tL Indier. Lpz. 1847. (1 ^ J> ttf r ) 

97) I\ y eve t Eml swr h titiflAf des fiibhmas , pretnirt- vertue d r 
EfipolheoiL' dnns le f edti, nvft le tf-Xie JrittJerriF fl ln tmi/acliofi fron Cn i*t 
de* hymnes adretwe* ii res rirvmiU*. Paria, Jhit, (10 Fr .) Z\*cht, IIJ. 
$ r 12 R Beri. Literar. Zfi L 1 ^ 18 r Ar|. 1315 l Lt>X* Repert H 648 , Art, 14 ^ H 
/Mehr. L d. K. d. M. VII. L 353-383, 

93) J r | J . P, Jourdeiti, /Je ta myihofopU indwnrtc rtr. Paria ^ 1848, 
94} iR r f. 1841^ S. 87* ^r. 5- — Tritdmaiomt ifülianti nofe dnf fr#ro 
“™ »ruelrt irttudaun r per Gnsp. Gnrmfo* V*L J. der Urfrerwränng, 
j ■ m Reibe de* (fafticn Wtrkea. Paris. *84", (20 Fr.) Enthaft die bei- 
“■ *™ th r Bacher. Die HMb f«bleHden V*IL TV. u. V'. werdet dea Teil, 

V oL VIL dio L'flbrrMi'lz.uiiE W Kadr ftlrcn. S. iber dan faize Werk dmpiVe 
„ dfr Kev+ d “ VoL Xi\ T Livr. 8, S* 996—1017: Ckrrraiö. 

IwiHA^mn , fiutnui indittnv. 
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Setzung einen auf keiner europäischen Bibliothek handschriftlich 
(v^iBUremkn kleinen Bhäruta io 19 Büchern oder 43 Kapiteln er- 
fiEilten t welcher das Thema des grossen HhrWta in bedeutend kür¬ 
zerer Form, mit Weglassung der viefen Episoden und Beiwerke 
behandelt B S ). Der Brahmanismus aller dieser Schriftdenkmäler 
findet über immer mehr seinen Gegensatz in dein B[iddhismu*, 
dessen geschichtlich es Verhältnis zu jenem durch alle Perinden 
durch Zufuhren noch hing« «ine Aufgabe unserer (ndtani stert seiet 
wird. Wenn der zweite Hand von ßumoaf^ Einleitung in die 
Geschichte des indischen Buddhismus (1- Ud„ Pnris + 1844; unserer 
Ungeduld immer nach voreul halten bleibt, so wird uns das War¬ 
ten erleichtert durch die betreffenden TbeSle der schon erwähnten 
Fortsetzung von Lösest*f Alterthumskimdc und durch die For¬ 
schungen der Engländer in Indien iiber den Kampf und die 
WechselWirkung jener hei den grossen Facto reit des alt indischen 
Lehms* Ein Angriff des Maj. dnderjoo auf die Glaubwürdigkeit 
von Ifiuen-jgnngs indischer Pilgerreise (Auf. d. 7. Jahrh. n. Uhr.) 
rief eine Verteidigung derselben von Capt Crnnnrnffham hervor, 
begünstigt durch eine von Capt* .A'iJfor entdeckte und von l>r ttal* 
(ouliitd übersetzte Sanskrit - Inschrift aus dem 9* oder IO, Jahrh. p 
mit den merk würdigsten und klarsten Belegen für jene Ebnik- 
reltilng des chinesischen Buddhisten und für den -Synkretismus des 
Buddhismus als übergeordneten und des Brahmanismus als unter¬ 
geordneten Elementes **)* Weiter veranlasst® Cun^rn^Aam die As. 
liesdlsebaft vnn Bcngakh zur Sammlung der Uebcrreste altindi- 
scher Kunst und Efiigraphrk ( mit der beslimmt ausgesprochenen 
Erwartung ? dass dadurch ein steter Anwuchs der flacht dev 
Buddhismus, bei gleichzeitiger Einmischung des Brahmanismus, 
bis auf die Zeit der muhammedamscheri Eroberung in das hellste 
Licht treten werde. Auch die As. Gesellschaft in Bombay und 
die arrhäolngische Ges eil schuft in Delhi haben Co Emissionen zur 
Aufsuchung und Erhaltung indischer Altcrthümer ni«dergebetzt n 
Jenen buddhistischen Studien tritt zur Helte iYrtcnjn«'* I eber- 
srtziing ilcr Krtfjm SiUra Und der Kaya Tatra, zweier Quellen- 
werke für das religiöse und philosophische System der Jain- 
Hcct« iH )* — Wiederuakiiü|kfeud an die Vedu-Hylhologie gdnogeu 

HS) BttX.aflrtftha , *J tfvtrr&pq Tyji h wtü r&£ 

h 4 i*nftot rj I p ptt &i t m T 0 v T ffü JöiJTöiü jfflj VtvfliLTW , tfaJ 

TlOut/JOrC ffJIfl Ttfß HnsiXUnViXVl' Trt^ff J r M * 4 T£> iOV fftlöyüp # Id&tf- 
tvcj'oir+ ATr $A tv TropJfüv fO-VuQvövj j&ä* dn&d$m 'i&drp av 

dawptt f <a<n^ di ifPl ijTfjtttAc/f r, A% JVjTu i'j ff* t Jrfti /' 

JlO £P« tfx o All». ISW- ( Lpx. b. Eroekbani fr, 4} Ürr 

2. fid. der VtfAumJ r I. ßfcrtt S. SW. Zlsrbr. I + S. !£0| — J. 

Lpi Ktf 1848 * Arl ( 4 ^ 4 . GltL Bel. Anz. 1648 , St 130 — 40 . 

9H) Jourr H nf Ihr As. Sor. uf Ben^t tun. *. Jmt 1848- 

!*?) Alfrns Indien MfllK 1846, Ocl. 30 

TAr A'alpn: Siifra and Nom Tdltn: fu*u wurh itlHJfrrttwe of tht 
Jofit rrh^iun and prt ifcrtupfty j froni/. fmm the Mihjmtti p « jM 
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wir xtl Her Fortsetzung von fMtznuwns Indisrhen Sitten 
ferner zu den drataulijchrn Rkhinngeti FVtnsi, MriectinkutiU 
litid Mahuvlm t'lian(a > bearbeitet von tfotfenwH Jfrr^sfE'df fc ) t 

Sienzlrr -) und. JWfAeH *). Die Notar und Kigeiithihrilicfikeit des 
Jüdischen Driiilä bat cfe Vtrwilf* für ein grosseres Publicum in 
leichten l'mmsen gezeichnet *). Der UirxelWken Uchersetxung 
von Knlidaaa : s Wnlkenbolen (JIL f IÜS46, M. 08* Kr* 5) b*t eine 
neue von jfiii/pr gefolgt ^). Die klassischen Dichtiingta der Inder 
in Uebcrsetzungca hol Meier mit dem gleich fr Ihrschon von R Sickert 
(JB* f, 1W6 3 k m f Nr* 8J rifrirutscktlü Ntd und Dantjnnti er* 
öffnet * )* Uns schon vnn Ruldeh und üildeoieister berniis gege¬ 
bene erotische Ciedicbt Corujmiicnrnt finden wir im Jnurn. uh. 
mu bearbeitet von Ariel in PoiidtcWrr T )* Kmllkb sind wNf 
auch durch Kascgnrtrtfs Ausgabe des Püncatniatm nn die 
Sanskrit-ituclle de» Hidpni oder kalila Lind Dimria IVtilck geführt 
worden H }> während die neue Ausgabe und l'ebersetiurtfr der 
üitopadiüGu von Johnson uns die neuere Ckstullnng dieses ulten 
Pru teils in Indien selbst zeigt ,| ). Vcruundteir l-ebteä und Cii‘- 


ftorfrj!n iutf rrjjinrfcj un ihr ffNt tfHitge pf tki ortynrntf fey the Reu. $tf u r on+ 
von J. Orirftl. TruiL €emuiilliee. Ltmtl. 1.848. (7£ ah T ) Mikrba, Gftl. 
Aoz, i ?m. Nr. 109 — tt. 

99} JR. L 1846 1 5, 80! Nr, 7. — 2* t. 3. Th, lUrUmfit, 19ML 47. 
(2 3 rpL 

IfXt) Ifa / iirfujen # dsJ i>f fnrri^> der Preis der ftvflrärMt, f* Drnmn 
iii fiLif Asten* Jkrfriwy. t ü&rrfl. 0. ertöwf. V* jF f* n \ l eil w« pelorsb, 

IM fb. 5 L>#r) IjuLL Gel. Ans, 1848, Ai. 133. 

I) Vilntmit mh t.'rctm, cffcr JFjrffrn oeA Rtpa frtt, EU Indirf# -SAü- 
fterpri ttf KnUdAfttt BeerttUi urA jpiril af V . F, ürrtf #1 cdf | Due, der 
[friefh, Literat, eu t’psataL Jtnf RFivnt rtf JVof. .IflrWujfll* StrrLb,. 184+i. 

2} MriechnktfiikA , f. r. fummeln ft/fonim Siidmtnf nji* frifru^n 
MIMTI 1 . frL A. F. S$e»sifr. ISmbd. 1-S4+L (rpt. h, ^v4) IrbcrselzuLp und 
Anmürkm^eti SullrW a*^bilf liefert Weiden,) 

3) The Mnhtn.irn ihfiTitri T or IÄC AiVlor^ of Jfömu * ** friiwrHl ytf^i 
Ly JWntin liltni'nbhut i w td< Ly Fr. 11+ Trühtm, Lin kJ. 184,5- Auf 
Lullen der OrieaL Tcxi äocietv. 

4) Vntlrt Ae Virivillt t Eintbs sv? ff tAAvfrtf iwdini, Rr^r. in- 
depefld. T. \.\TH (1645) + Kvr P 3. p, 374-* 4D3. 

5) T odrr rbT F p dfAfnAotf ^ ehte aUmifoche Ehffir, dem 

A'iffipcbLjo iMtAjpfJtdlfff o, m. iJnapfrAAv t. .1/. jlfiifrr« KinDigftbcrp, 

1847- 

f>) j^i'r f-MsjuVAcM der /oder, ^aj d, .Smpitr^ ÖAfra, n, 

ertnut. iJ Meier* l r Th. EpUthr Poesie* A. n. dp T.: a. D4M- 

jnHfi. Anw iwJ, jMüAIun^ 1847. (1 

7) Jirnfft, Ai, Ji]in 1848 n S. 4h9— äÄ4. 

8) i%iAt« c Arrfiratmrn ^kr ^inM^r'/t^flkRini dr isorifcu# (‘j^wnfwi, rx 

reufd. ffijj. nt. + rsrnmntlnrii# rrtiiti* nnx. J . fr* /. AoJ f Jr n rtfn. J, 
trxrirm jqiurHrnnt eimpltewrem r^ems. Uann f 1848. (c. ^) Kljschr, 

ll, S. 125. 

9) Ihr The .fnuafrir Irxt t iftl fl j/i’miiniflfirnl 

jiJpiljHiJVrfridjJ'Jp; irrrftfujgil 7 hy Fr. Johnson. Lvni 1847, (31} ikj Wifn- 
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hilta sind die von Ii ttafl» Jic a r-nu»pfc*|rf?ticnen Erznhlnngen vnti den 
zehn Prinzen it3 j + ein indisches Sitten ge mlüde aus dem 10. Jahrb. 
unserer Zidtrechnuosf* Pen fltiwgprokfiscbea Wissenschaften ge¬ 
boren an: YijntrtdkW* Gesetzbuch von Sttmzler* der hiermit seine 
vergleichend™ Studien über indische Gesetzbüeher eröffnet und 
SusrUta’i System der alt nationalen bntmionisehen Ifeitkunde von 
/tojrler. eine Arbeit, die dem l'ebersctzer » einem sprach gelehrten 
Ante» zur grössten Ehre gereicht 11 )* Er verspricht nuck eine 
neue Ausgabe des in Culcotto gedruckten Testes, lieber das 
Svitroi der indischen Heilkunde überhaupt ist ebendaselbst eine 
Abhnmttffng von Wit€ erschienen 1 * )* — Oie Bereicherangen 
der lexikalischen «ml grammrtbeben Literatur des Sanskrit be¬ 
stehen tbeils uns Original werken: der Forttetwfig des Sahdn 
Kulpa Oruma lt ) ( Uema&mdra's Synonymen-Lexikon von ttehlfinyk 
und Stirn 3 *) f und Fojwdevo's Grammatik von lli*hlti*gk 4i ), — 
theils nUd europäischen Arbeiten: dem letzten JEmule der vielfach 
vervollständigten »weiten Ausgabe von Jtajijj 1 « Glossar l7 ) s FafeV 
sanskrit-englischem Wörterbuch l *) t \Vil$Qn*s Einleitung in die 


ptuh'Str -. r xr t Sit lirfttry Cttunseh r*f Ffshtiti Sfr™* , öi tt weits t>f rmimrti'd 
fnbtrs „ tu f<T*jn.' rmt arilÄ ümrtffj pradnifräL und politUnt Mttjrims* Tmwi- 
/ür(*d /itrrn% fföJii Mr firrjimif info ^ for fAc ii.tr ojf tÄC 

MtmU*att+ Fr- Johnson. Lunch 184 h t (tO^ ih.l 

1Ü) Tkf Uiayw A'iijWn C'An^ifn r *f .^fli'nrfanw- of I« ffiiiw: * writ'u 
ejr tw JA* iic^iiü/ .<vTNjifrrf Sri Önniii, F'.iL % lf. JL 0 i öu e. 

Lead. Auf Ei.jilcii der Ür. Test $or+ ,Berlin, kshtr a. Cü. b. 5 

11) >V]jp^rrviltyrt’^ (Jfjtff J^wr/p. äriüUfcltrit U- JJl'ü fjrrA ros A. /'. 

5r*ws/*r- Berlin T IH4fl. (n. 2] v^> S obm S+ 2t>^. 

12) Bei rut ns* AynfvMus* Fil rrt mrdicinate QütfliM tt ivnmr 6 fFf ' 

U ' ÄtifM b-uulirre F a S w * r n t ifl djjWjmfa mnhjpm’ iififijr, Arin* 

prrnoem *.r SfinterTt* in fnf. term. vertit f fiifrodiicHöiinn * r# 

nrum imtictnr ridj\ Fr. IlrfSh't. Via], L et ll (Val. ftl noch rwk-LnJip.) 
ürlan^Op IM44, 1847 ln. ^.) Jeu- L P Z. lS4S* ^r. 8fi P L^. IbprrL 
tMS, Art. I4öi. 

13) ff. T. iFi^r, ftft iAr ffbifio «ptemi t>f mrdirfne^ 

tak. mH, 

14) JB. T. iM-H. SM. ». 2* — V^Ik VI. hh ?,n ilrai Wuft& tiAowbt, 

Der iLBch*Ee 8am9 wird duj Werk jbsi'bJic.wcm 

15) it emn kfiTutro* Ahk uthA mrk in t önirtnf, CrN ^ti-NnfM'jrA 

ftrtrj /vj-iAtm p fifr*tasrt- > iifierL u, ua. -Ijupi. fcr^L u, fL 

/tu II. £"A t l p i't*rab. 1&47. (L 4^) Zttfikr. JXi, S. 377., 

GüiL Gct, Ant. 1843, St. 141. 

16) KiijJ ^dillaM%i t kjrrt«!^. u. f. ö. Jf 6 Al tin ft4., 

pÄtflfftb. 1047+ (b. 3 4) Ztsrhr. UI, S + 377. GülL Geh An** 1Ö4S, 
Sh t4u 

J7j f 1 ^ Jjüppj P iw afNa OWttfr rriafirW ff IH- 

tnMn **it*H*mw<* expliesmtir rf emm vuiulndh Infinit, tjrrmmm** 

titliiiinfcit, tUwirk, trHirit mmparmlmr. l*sc |l|, (Kaar, |. It>40 + Kb^\ ll. 
IS+4.J brrU. J&4T- 1«. Ü ^äf-! <71- «■ ^ ^S-) 

1^) tf, Tcifr** A J>iffpüitnry an Swn/rdt nnd drsf^nial fair 

ikr Hfi” flf «rbwir jrifldwfs indian r otlfges mrd sthvids. I alr. J^4H. 

|Parii h b Bi-rj, Daprat. 70 tr.) 
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Grammatik l *) in zweiter Ausgabe, mit eil« Knpihd üb er di t 
Grammatik der Vrd o-Sprnc he vermehrt, Nirttamr El nur iiinr-G ru in¬ 
tim l ik 2 °J, dem zweiten Kunde der Ausführlichen Sprachlehre von 
itesgrange* 2J )* B*>d d™ durch steine streng indische Hethudc 
mehr zb der ersten Claase gehörende lk auch den Veda - Dialekt 
berück dich tigen d en Werke vou Boiler 3a ). Hie Kritik und Reform 
unserer bisherigen Sanskrit*Lexikographie und die Betonung*. 
gesetze der L’omposite des Sanskrit nach Päniui sind die Gegen¬ 
stände zweier .Schriften von Sirazler 3 ®) und Aufrecht 2 *), Endlich 
ist auch dem Bedürfnisse eines Repertoriums der bis jetzt ge¬ 
druckten und iithngrophirten »Sanskrit-Literatur, in der weitesten 
Bedeutung des Warf ex y durch Gildefneisters Bihiiolheca saascrita 
ah geholfen und das für die Gegenwart in keiner Weise mehr 
genügende Buch von Adelung völlig entbehrlich gemocht worden 3 *), 
Die von dem Sanskrit getragene compnrBlive Sprach Wissen¬ 
schaft bat einen neuen Zuwachs erhalten durch die fünfte — nach 
nicht letzte — AbtheUang der vor siebzehn Jahren begonnenen 
vergleichenden Gram mal jk von Happ sa )* Er behandelt darin den 
Schluss der Modusbildiing» die Lehre vun den abgeleiteten Zeit¬ 
wörtern und die Bildung der Portidpi* so wie der durch ihr Ab- 
reitungBBuflix nili irgend einem Purtidpjum m cühem Zusammen¬ 
hänge flehenden Substantive und Adjectlve; in der Vorrede ver¬ 
breitet er sich, mit Berücksichtigung der einsrh lägeiiden Sehrifteu 
und Aufsätze von Biihtlmgk, Hollzmaim, Aufrecht, Reufey und 
C'urlius, über dos Gruudpriacip der sanskritischen: und griechi¬ 
schen Betonung, im Gegensätze zu Beutow io s einem W erke über 


lflf) Ur II. TKffjnu, Ätt InteodmcHon to the Grammar n[ the Snuserit 
ttWijtuuK- For tflr ust of early *tud*ni* r 2- cdil. Land. tij4h (18 ib.J 

20) Monier Williams, An ehtmentnry Crowirnnr of the San&rrit 
imguagt, nrrmtged aeeördinj to a neu theoiy io rtftrenee espeeiatly ta 
the ettiMiicnl trmgungrs; trith lAort «Imrfi in easy prase. Ta wÄjrA 
m nddrii, n srfeetitm from the Institutes of Jfrmuj irirtö rr>piosr refermess 
tu ihr tifiimmnr, nod »u engtish franst aiiw. Lofad. 1848* (li sh,) 

21) Jlk L 1848, SL 90 r Nr. ä* — T. II. Paris, 1847, (25 Fr,; cpL »Fr.) 

22) Holter, Ausführliche Sanskrit-Grammatik Für d. bffentl. m. 

SstestofiterriAt. Wien, m 7. (a, 4 8. Jf. f + t&4H, $. yü. ZUckr, 

III, 5- 375« 

23) A. F. Strnzler, De lejrieupraphiac tanscriteie priHCtpftj. (h- 
auglfiliekrift Znm Antritt der urd r Pn*f + d. or. Spr*] Uresl 1847. (n. 8 Sgr.) 

24) $* Th, Aufrecht, De aeeentu smterUkü* Partie, J. A« tl> d. T*S 
Jte nrrfnfu roraipoffifuriifj! snrrsent irorejm. Bonn,. |*47. fo. * ../X.) Etiebf. 

rr p 5. 128 . üoil uei. Ad*. i 848 P st. 

25 } Jo, GH de meiste r t HiMiothfeae Steuer it ne siue ferensrnS W*ro- 
r*m* Miinznitorum hueustjHe iypis vtt tapiil* exstwfoiOrum vtitiH speeimrn. 
Ho Hn . i^ 7i ( B . |{ r 

, F r, B o pp * Ferytehhcude firnmivurliA Xuirskrit h ZrwiF f , Grie- 

caj# r r» Lr^rtm>cAcn r Littkmfisekm r -d ttetfw iMchin , trofAir^Am und Deut- 

JrJkl »' 5 ‘ •<*»»* B«ri. <o. ?4 St; (->. ANfb. I4| st\ 
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die Accentuolioo der i udo-europäischen Sprache ii s Mit diesem 
Stumme hat man neuerdings noch an de nt Sprachen, ah die ap?r- 
kEinnlertn nassen dniu gehörigen , ln Verbindung gmeit i; indem 
ic h mir die fimrähnpsg der Versuche dieser Art, insofern sic aicb 
auf asiatische Sprachen beziehen , für die betreffenden Stellen 
Vorbehalte, nenne ich hier nur zwei kleinere Schriften Hntm- 
li □ l jI & über das nahe Yeroandtsrhaftsverhlltniss des Alt-Nordischen 
/lim Sanskrit **), denen der Vf f sicherem Vernehmen nach, jetzt 
ein ausführlicheres und reiferes Werk über denselben Gegen¬ 
stand felgen lässt. Ein bisher, wie es scheint, in Deutschland 
wenig beachtetes» nach einem umfassenden Plane angelegtes 
Werk, die imlü ^ europäische Lextlogte ron Chavts J *), giebt Im 
ersten Thriic die Theorie der Wortbildung 3 und führt im zwei¬ 
ten den Wortvarraib der arischen Npmchen auf Fünf sinnliche 
Hegriffsklassen ( Drücken , Spannen, Schreien, Glasen t Zir- 
sinrenj zurück, —- ein« gewaltsame Sriicmutisirubg itn Geschmacke 
des vorigen Jaljrliuoderts, welche indessen einzelne glückliche 
Griffe nicht ausscbliesst. 

Was die neueren indischeo Sprachen betrifft, an widmen 
Sbukespear, Korbes und Garem de Tassj ihre Tätigkeit fort¬ 
während dem Hinduatani* der Letzte zugleich dessen älteren For¬ 
men, Shakvsptar hat sein Ifindustaei-IVürtei-hueh — auch lür den 
neueren cutaiention eilen Sprach gebrauch des Arabischen mti j |*cnii~ 
scheu i üii Ui-ileiitüog — ansehnlich M-rroMsländigt zum vierten Male 
heransgegeben aü ), Fvrbtj sei&e» Handbucbe des HinJuslaui J k ) 


27) L. Beatnew, De 1 pMem^tuatfim dims tan$ur# ittda-niray^mnes 

trfwi fiNCimncj quie mtnienu*s. RarU, l&4t. Revue nidr'irmL 3$ Ort. l#47 z 
„Avae les rameil« « 3 r M. Fu^r. /Esmoiifj fattirar, gatdt pur ta toHvirtlDn 
yilü les |j is^iit 1 s muilcracs in« diEfcnml pw sertrfPCnt des Lanpuc.H imcteHnei 
por des falls «xtrricEirSj rnjmnc In prrtr dra 1 crnüfliU 3 □ n* et me plta* ^rand« 
tivitv danl IWJre des mnls r mais iiu^i psr leur a^ani r par i[urtqcie ji• i 
pliirH fachre , rrrhrrebe nr priciripr >|ui rlbL fiüsc tnn| de sit-cles drpuis 1 h 
ubti jefit, Jafift de sc femJri' r^mpte du peiiie uppüpe \W um idinüira d de 
CCitV de fbäti^niEc,“ 

28) f. A. Ünnikrit 0;? Ohhutr*h- En ^proqjniiuai'iifMjtiriidr 

Apumih-Iüu}, t hri^ianiö, 1*4«. Uitl. I.,-X. J**S T Nr. 2Ä4-5. Ztsellr. ||| T 
S. 127. Jo um. As. Air, !?U7 fc S, CF. u. Srpt. t>47 r S, 212® ff. — r r x. 
#1^ oldiHräir JVhyira «J SmnMicnUgmmij tn&i tkm$brii m Cbrisfjqnit, 

|H+S, Jgyrn. Ai, Jaill. 1^4-^, lS. 7-S tT, 

2f») U t E Chm*??, Ltjrwtoph (>ir) Ma-ewmfamt an r*sni *vr ln 
reimet des Mt# undHti, „ fntc*#, , ru^, ntle- 

umndr y nni/^iij rte. Paris, I [ iU F'r. 1 

aO) Jr ShitkespCrtr* A Ihftionmy himturfmi «Wrl cn&Uihy nml na^tith 
md Aünfp+sEnni j fAr IrtlltT firmrj tntircly neu?, 4tA rd. b jrenfttf iwfoirjjh'jJ. 

Uni 1849. 

,1f) /IuiiCp Farbe m, The BmdmsUmi Manual: a Fartwf {\m\pni\rnji 
for u-.hu ujsit In iti'-n iil rWy tnpmity; intmded tu fttciiitate tAr Cfrumtirtl 

n riq jfpj ihcnt# V)f cönp*r$imf iriJfA lluct\ry md cimqmjrm^ tcrfA aaurtUy iu tAc 
moti tttcfuif of nJf fftc f jnp w/ n sjjotcH in our rrpstrnk mtjifrr. ln iwo 

IV. ftd. 29 
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und dem Hagfi - n - UMr J 2 ) eint (-nrnmirtfik 1J ) und ein Wör¬ 
terbuch 1 *) dieser Sprache folgen Inaisrit, ftamn de la&sy nac?E 
den Aufiuigsgrfitiden des lEindni * *} durch einige seiner Heimlcr 
eine Hindu* Uni- **) und hierauf eine Hindi- und Hiiidiii-Cfcrftittn- 
matliie J? ) veroffüntlicht* Oie grösste seiner Arbeiten in diesem 
Fache, die yescbichlr der Hindu- und EEindustnm- Literatur 1H }, 
int noch vnr ihrer Vollendung in Indien selbst übersetzt wurden 1 *), 
eine Ehre, deren Hieb bisher kein M erk des gelehrten Eflrnpa 
über asiatische Literatur rühmen konnte. Wie emsig überhaupt 
durch briiiarhra Einfluss die heutige indische Fresse au der Ver¬ 
vielfältigung älterer CLoifliker und Lehrbücher sowie hl nt* nt» der 
Herstellung einer neuen Literatur durch Aneignung, t T Übersetzung. 
Nachahmung und ürlbst*räudige Erzeugung arbeitet, darüber lie¬ 
gen uns i n Unserer eigenen Keilschrift Sprenger-s Bcriehfe var ' 
ei in- vor der A-dal. y uaclLchaft in Lnadon gehaltene I nrlesting 
)\ ihori* über ,, die neuesten J'nrtscürittc der indischen Külionub 
pedsc^ mit weitern Ausführungen des rtämlirbeu I himn'if ist mir 
bis jetzt nur durch einen Auszug bekannt geworden 4 1 )« Von 


F«rf*, P. 1, -t nnnrpeitdiuur ^roju/nm 1 of tÄC imguayc* F. IL J IVvi- 
tndary hf UirfuU irornf. m, rw./f, mid hhidujrt, Leud. 'Jrl fcL «fctfidmi/% 

imprmM. pL S8+8. (5| uh.) 

3?) T. . 1 tfü, Nr. t — tfd t rh, tnrtfuHij rorrerfrd, muri 
tnllnteti ixtiih ariyiml n%st, LontL J8+o, ilä 

33 ) /luwr. f pr&M p frroiriumr of iAe Himfuftnui Iüw;\uuti' , m ihe 
orifikfiil und romint cfHtrncierx 7 trilA uunM'TUNJt tiPjPjprr-^Fn^ iltusirttfitw.* nf 
|Äc prrciou nprcl detufjmtfPfri xyttew* &/" olfjAnArric irretin^. To tt'hich pJ 
tidded f fi lofrittuii .trief tinrt nf eaxy rmditty #w ihr f*rrfi-nrnbtt 

tTtitl dmnirtrjMri tbarxtt tm p jfer?Nirnj a tauppMr lu ihn JJu^A-n 

Htihnr * fagrfAcr irith n twettba Jury tuu! crjjjflwntorif itotrj* Land. iMt>, 

■ £ 4) V> uw r r y nrhtF r A hbdt**tan\ mtd mylhh: Io irAirA 

it ftddrä ft rmtrseii jHirt, en*ilixh «Hit haacL 134" (^ Pf. 

«V ^ > 

35) Gnrrin rlc Tm^ üpidimetrlri de fo Inpn/ae Aindojij, Par. 1847, 
Jonni. As. iniß 1847, S. 5+8-552- Z^chr* i, 360. 

3f) CArrsl^ldnfAie hräilwfdli i»rdh t* ditkhm) 3 h Vwapt de» 4tivt* 
de VKtuh tpMnie des urhuttrh* vfa«rff#» (Von Krn. Fmdr nnd 

Brrffmtd btMorgi,} Parij, Jiü47, 

37J Vhrrrtmtuftkie himli cf ImrfauL A T nuaet de,* eh rt* de FKcvtr 

*prt- de* ll. orr. riu. (V?ira im. timrcrcni* Pari*. tS4*?. 4odra. 

Aa. Oct, 1849, S* 349-50, 

38 ) fi Fl ff in dt Tnssy y nisloWlt d e Ja imtmtm hindtmi rt Aon hör. 

sMnt. L K J^Rü^plie et tiihimfjmphie. T, 31, Erttiiif* ei Amaimt* 
Farn, iai9- 1847. Jdvnr. Aj r Mai ta+7, 447—55, Zupfer- I, S. 360^-ßS, 

39) A m*tnry t*f tfmf« i Poels, chirfiy Irmtfalfd from Gnrrtn di Tang: 
wrliiMiotfi de in Httertti üre hindtmi ei hmdavjttini", hy P. FnJIan mvcf 

K*%** Karetm vadditm, DeblL 1848, V s |. KtsrAr HL 8, 455. 

nf, 

■iO) Zliclr. Hi, S. 344-+T, 4S5-S6. JV, S, ll!l-l:, 

4J) Hirl, Lficmr. Zeit. (649, Arl. +J2. 
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für das J, 1S47- bis Ende ä- J m 1S49. 43 | 

diesen Reicht Jiuat verirrt sieh selten tifis in unser# üuchl adert 
und Bibliotheken; alle die Krzeugniüse der Tvpngrpplie und 
LilfLUifrii|j|jie 7 welche Sprenger in deinen Briefen aufzühlt, sind, 
mit einer einzigen glanzenden Ausnahme* Hie iip* „Scholl und 
Hauch"; so auch zwei tmch Paria gekommene Bücher.- ein Hindu- 
Btani- Auszug uud dem Schihuame von dem in UehJi Ieilenden Mu\ 
Munsrlii, im V ersiuassc der UNrhrift 41 ) f und eine Ausgabe der 
von Mir Amman zu Anfang diesem Jahrhunderts gemachten Ifindu- 

atant-Peherdelzcing der AcMnki Muhsini des SKu-rain IVA ia **) + _ 

1 pn dm mehr provinziellen Sanskrit - Sprachen des heutigen 
Indiens sind neuerdings zwei? das Bengali und das Mahratti* be¬ 
arbeitet worden. Mütter in Oxford erweist ta einer Abhandlung 
über das Verhältnis* des Bengali zu den arimehen und altein hei¬ 
mischen Landessjir» eben gegen Stevenson die durchgängige Ab¬ 
hängigkeit dieses Dialektes von dem Üjmtkril * ' ju Er bedient 
sich dabei der kiulehilng in die Ucngaltsrhe Sprache vom Mi«- 
fliunnr Fla ttt T nach dessen Tode von iVenger hcra u*gegeben, — ein 
Verein von Grammatik. Phraseologie, Lesebuch und Lesikou 1 v \ 
Kin englisch -mithrnltisches Wort erblick, von Moletwurlh angefon- 
gen und von t'ondr/ vollendet, ist im Aufträge der Regierung von 
Bombay geschrieben and auf ihre Kosten gedruckt wurden 
fc\s bildet daeä üuil tost tick zu dem früher von .Moless north ver¬ 
fassten inahnittiäch -englischen Wörter hueli. \iich holend werfen 

wir hier noch* als auf eine der ältesten Abzweigungen des 
Sanskrit, einen KüekbEirk auf e|el j dialektisch verschiedene .Sprache 
der Inschriften i nn kapur-di-Giri r Girmir und DL-uula ^ welche 
durrh die letzten Arbeiten von Aurrff ijuü IViJhhi iilirr da« ei-wte 
dieser Denkmäler io heileres Licht getreten ist, wahrend Wilson 
die vüli Prinsep scheinbar so wohl begründete und noch neulich 
von Lossen (lud. AkerEhuin.sk» 11+ S. 2i& ff. ) als unzweifelhaft 
fes (gehaltene Identität dv* Urheber» jener Inschriften t kouigg 
l'ivodasi) mit Ad oha wiederum erschüttert und den gesebicütlicheu 


*0 MÜ (diti tiridiicbtc der ^hosrcvii der Perser). 

Cnlc. V1&2 (Chr. vM). 

43) (der Sebslx der tiatmy. Pale. 12fi2 (Clir, 

44) M. Mütter * l>* iftt arJjjlcruj uf *4# /fioiijn/r fu r&i- Aritm itijl 
jr&erh/mril UtnfiiMpf* ttf halitt > in; Th rcc lw$ui*tio DtfWrliHwN# n fmd ai 
tfte PNCrt in^f ü/ fAc UrilüA Assmiativ» in tJjrjfprd. % iftev. 

J>r. fk jtfcjrr* eml I)r. M* Müller. Lund. 1^4^. {Ftum rfae Ucpurt 
the HriL kjaur. fer Ihr \dvancr m eu t of Science für 1*47.) Die oa- einem 
GeddcbUilmfchler entsinn Jene fhUeta Angabe iibiT da* Jk.su lut der Büllep- 
schrü Litenmcbmi^ ohmSw77, bille ich oörh drin liier Geegten tu t^nchLij^Kl, 
4 Sj lutriiiiiicüm tu tUc Itfnifiili Grttmmnr, ihr ltd* lkd + I aie* t 
i’i/. hy HVn^n Lalr. 1^47. 

4t>) Ä DklktwiJf^ cpriFLiÄ and wuinilAi * cm »piM f&r 14# CiEHrcrpnu^l uf 
Ptrinned mid cu hhh i'nci'd Inj J, i', .11 tr t e* U' it r I h t cihiüw nu'i I rriwJ 
cumpUtdi äji T. f'mnily, (Ö47 r 
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Gelrudi derselben, besonders als buddhistischer Denkmaler, hin 
uuf Weiteres suspetvflirt hat * 1 ), — Die Arbeiten Pull* über die 
Zigeuner und ihre Spruche (JB. f. Ih4ti f SAU u. 9:i) taten auch 
mittelbar f ilttrrh Anregung Anderer, weiter geführt. Nn ment lieh 
hat fteiiatUard. der \ f, einer 1814 tn Porta erschienenen .Schrift 
j*Dc rnpparitrun et de In dmpersion des Uohfankns en fiürope**, 
neuerdings anknüpfend an Poifs Nachträge in unserer Zeitschrift, 
III» —35j mit Külte Remaud's den Sutx zu grosser IVnhr- 

schcialichkcit erhüben , das* die Zigeuner von den G’aCa oder 
liet’s, den Urbewohnern des uurd w trat Jj eben Indiens, ausgrgungen 
sind 4I ); und sollte nicht auch der Xante Zigeuner, Zingnttl, 
Zingari, TJ/jT'arOi u, s* w + durch Vermittlung der *p oni flehen Form 
liitami» mit jenem Volksiiamcu iu Verbindung zu bringen sein i 

Dua dehkaniäche Sprachgvjfchlecht bleibt in d er Starke seines 
Lite rat 11 r-€ n nt i eigen ts natürlich hinter dem nord indische n zurück; 
dach lässt der !■ I(ü$h philologisch gebildeter deutscher Stiknionnre 
midi hier einen huldigen Aufschwung und Anwuchs erwarten. 
Von z weit 11 derselben, Welgte und mihter, enthalt unsere Zeit¬ 
schrift Aufsätze über das CanareMsche und eine bisher üb ersehe n« 
31 und an dgnseltan, du* Kadnga weiter verhcissl unia die 

IKisainnsstatinn zu Ilettiglterrv 1 aus ihrer Presse eine Ausgabe der 
cnuüresisdren Hriuptsebrjftsteller 6 °), W. EMail vergleicht die 
t*>i 11 iUSprache mit andern dekkanbdien 1 ■}, Artet in Pondtchtr* 
gieht Aiuxlge aus dem inrnttlischen Tiruvalluvar Caritro, einer brnh- 
manischen Theognmc, und dem Atticddi, einem Spruchhurh für 
die Jugend, ferner nun den bekannten Distichen ifea TinivaE- 
luvnr a ) t welche auch den Haupt gegen stand einer Vorlegung von 
firockhaus über die gwuui sehen Dichter ftiidjndien* bilden 11 )* 
Zinn Gebrauche ihrer landesebgeborneh Zöglinge bat die frnn- 
znsiWhe Mission in Pundickfrv ein lateinisch - frung&tfacl -Inuiuli- 
schrs War l erblich hemusgegehen "). 

IVic Herausgabe des wissemchaftliehen Verzeichnisses der 
Handschriften der königlichen Bibliothek in Kopenhagen hat be_ 


4r) S. obrn 5. Tfk — S*nrn. mf tta R A, $. Vnf. VHJ, Art, XV. 
« ° n S ap l*r-di-0W Huck Insrripttenr. V<rL Ml p Art. V. 

M. II. Fl iftfüJi* Qn the Ä«* Intcriptiönt of Kapwr-tH-Giri t DhtmtL tmi 

iiiriiAr. 


■J8] Uni ntltrtrd, lYiHim tlhß rttfitTthm tut Vmmaritwn tl In ,Iit- 

l»Tnnm iltt flo/irijiitut m Kurunt. Pari*, 

49) Ztsrhp* El. S. ÜS7—04, ||| T S, «3^-l‘a 

601 S. «br n, S* 400, 

61) *f Ihr fl«, or Bets*l, ^fov. 184?- d«nue]t ln d, Zltchr 

r, d, li, d, M. VH. Arl. \V. 

6i!) Jram, An, Ji.nv, 1.S47 «. 

1 .iu Cm« 1I«L il, \\ isuanüi'li. ?.l J,rijt«ip, 1, BhI,, 

' V*- Si4 rtJk Sl —70. 

- gflHici} - txMHlitmm f owrtafdtaa dim&ar 
Xv* iX: 1 " 1 ^ mwi^num ml rcrta tm, iVrr* |. Pi fR< |l- 
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gönnen mit B r £sftv£äJtttTtf Katalog der nurd- und südindisclirn 
Mnotscripte und der Collertotteen von Rask und Kuglüttng über 
ind lache'Mjirachen lind Literaturen, wozu als Anhang die ittiiiselit-n 
und altperäiscben Miinujafri|jte der dortigen UnLveraitite-fiibliothek 
gezogen worden sind* Vor- und Hilnrbfitfr dir die Hufiskrit- 
und Pnli- Handschriften war Spiegel * für die Inmulischen h\ E, 
MM , ehemaliger Pastor und ÜissEonar in Trankebor * Ä ). Hage 
der semitische, persische und türkische Th eil, r(m ühhauten im 
^lanuärrrpt vollendet und auch im Brück nebon ansehnlich vor¬ 
geschritten , nicht der Politik zum Opfer lallen! Soll die Wiss en - 
srhaft, das leidenschaftslose Gemeingut der höheren Menschheit, 
nicht über den Kämpfen der Pürsten und Volker stoben f — Her 
Hark stein dieses Tb eil es unserer Wanderung sei der erste Hand 
von EUiai'a Li hl in graphischem Indes der fremden und ei ei hei mischen 
üeschirhtsclireiber des muhnmmedanficliero Indiens das beule 

Werk, welches uns die letzten Jahre van dorther gebracht IEiben, 
erwachsen aus dem Verzeichnisse der Handschriften* welche für 
eine der trng!Io-indischen Regierung von dem Vf, vnrgeschingenc 
historische Bibliothek untgesucht werden sollen. Von der ersinn 
Hitkeilung jener Geschic hl Schreiber * d + Io denen, welche die all¬ 
gemeine Geschichte de* mubomjncd0nische o Indien* entweder allein 
oder in Verbindung mit einem grosse reu Ganzen erzählen., werden 
hier einimddrcissig in treulichen h tu gm phi sehen und literarge- 
schkhllichen Votlzcii mit T extau sxiigen und Geberseizimgen var¬ 
ge fuhrt* auch einige wichtige Gegenstände tn ausfiihrlieben Lx- 
rtirsen behandelt ? wo, wie \m ganzen Buche, die deutsch-orienta¬ 
lische Literatur dem ostindischeo Stunt ssecretär eben so zur Hand 
ist, wie die englische und französische, 

Bie malaitchm Länder und das asiatisch? Im?tmeer mit ihren 
vielfachen Völkern, Sprachen und alten Cult urüherr es teil werden 
dem europäischen Geiste üücIi lange den luiersehöpfiichpn fttoff 
eines Ir waldig darb i Heu, ein Vergleich* der sich auch auss erlich 
durch diu Geppigkcit der Matur in jenen tropischen Breitengraden 
rechtfertigt. Buch von dieser letzten uns ferner liegenden Meile 
der Betrachtung lind der sich darauf beziehende ei EJleratltr sehen 
wir hier ab oder befassen sie io eine allgemeine Hinweisung auf 
die Im vorigen Jahrgänge der Zeitschrift + M. 335- 44, gegebene 

55) Gmffet# oHoitill» Bitp/iotkwjwf Jbpfor Hnvnint$ijf t jum ei 
Regie Bimie* AwjmmL Christ inni VUL etiwmthlH et dmrMh Pur* prior 
ruibh (lulirüff remtmntJ. A. u. i T.; Cmlices httiici Biblinihecfte flirr ine 
flAimlfflifJ , ctf. nnurNTrrfi Cf iffHt^l ri N m I. Wt * f ff ft n tr rrf. Suijju*,- 
ifitwr mdf j* rodti ft famkuHtm BiMfotAtfCvir i’iiiiCriiffffir flirr- 

nimm, t* ü penliiip 1 n, («. >^} Zutrhr* Hl, &. (28, SlÜDtbtu Gel. 

An*. 1&4*, Pfr. 45-4 9. 

56J U. M< Eltiot f Forfips Sccrcfrtry ta thi fiotimipnil of Irijtsi), 
Mitdi&ijmtphhM jfndr.r fo t kt Ifis Törin t\s ojf JUirAmiimrdmi Isifm, tu faar 
IW-uipir?, Fbf, / Gcntwl Hitfotitt* Calr. 1-^40 
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| T ch ersetz ung eines Artikel 0 des Moiillear des Indes über den 
gegenwärtigen Zustand der Literatur und der Wissenschaft liehen 
i'ntcräUrJiupijgfcn i m holländischen Ostindien Bnd auf dag vollstän¬ 
dige Veneidmiaa der auf die holländischen Colonien bezüglichen 
Bücher* Rmckureo und Karten aus den Jahren — 47 in 
demselben Moniteur , T* IM (l84S) f Kt m ft. n* ß* Art. 3* 
Kinra Rück in das Innere der malftilcbtfl Halbinsel und die Zu- 
sinnde der rot* den eigentlichen Malaien verschiedenen, nomadisch 
iirahentiehenden llrbeTFolkerntii^^rüfifnct uns der frnnzus ische Mia- 
«jiiiii&r Rigaudrt * J ) 9 Dutauner üh ersetzt und couimentirt im Junmal 
nstaöqqe den Thetl von Ihn-Ünttila’s R^isebeschreihung, iß dem 
er von seinem Besuche Im indischen Archipel , namentlich mü 
Sumatra und Java, eine für die politische und CaEtnrgescliichin jener 
Lander im 14, Jnhrh. nicht unerhebliche Beschreibung liefert 5 ®)* 
DieStnlislik der indisch-bol ländischen Besitzungen auf ihrer gegen¬ 
wärtigen KRtwiektungsalufe fasst de Jasdgntj in mehreren wohl- 
geschrieheuan jmirunlar-tikeln znsommen l4 )- Joa Hörndl legt 
die Beobachtungen vor t welche er über Java, Mndum und Bali 
während einer Reise durch diese Eilande gesammelt hat wo ). 
lieber die in culturgeBchächtJicher Hinsicht so äusserst wichtige 
lusel Bali 5 jetzt nach ihrer Eroberung durch die Holländer Legen- 
ftuut tief eingehender Dntcrsurhuiigeti (a* Zisclir. HE, S. 339—4 t J ? 
giebt es Milt Iw Hungen tilieg* Mohammedaners, Abdul Iah Ren .Mn* 
hnmmed LI-Mutti, welche rnn UrifcHl mit holländischer lieber- 
setiuug T Anmerkungen und einer Karte tß der „Tijdsrhrift“ be¬ 
kannt gemacht bat fi 1 >, wie im Allgemeinen dieses Blatt, lind seit 
Mitte 1847 mit ihm wetteifernd das „Journal of the Indian Ar- 
chipelogo and Küstern Aaia 44 * a ), seine HZnffhnltigkeit für Krd- 
lind Naturkunde, Statistik lind CSfNefoiehte fortwährend auf gleicher 
Hohe erhält« Die Vergangenheit jenes Archipels* nicht ohne ge¬ 
schieh tl ich es Lehen und einzelne politische Höhepunkte, tritt jetzt 
besondere durrh DuiüMr&prs Arbeiten in ein helleres Liebt. Uäe 
neuesten derselben sind Jteiu Verzeichniss der von dem jarafiisehen 
Reiche Mndjapahit gegen das Ende des 15. Jalirh* abhängigen 


57) Ritfrutdfi, tinttee zur Um pewp Um de h prtwfU*ffe Mntnlr* Nomv, 
Afln. des V0)-. JiHV, |&49 + S- tfO— M. 

*dt) ÜttcripUöti de Varchiyri ifAtif, pur J&B-Jtnrtojilbn, fr ml. de Ynriibf 
fßr Ed* lUtnurier* ioom. As. few, u. Mar.* 1847« Vgl- Juav. Iß4k h ^.SJ2—S&- 
50) A . D< de Jmntlgmy, tet Indes Aöffanduiff«* IUt, d. dea* 

Nor* □. I^c. 1818, Hart 1849. 

60) H\ R, van /io irret! [Thcot* ßr- na JVcdrfrrtllE fr Rrilnru*}, Hdl 
aber Jnh fT t 3/adurn m /t«lrC. in irt middk-m imu 1-^47, in 2 Mn* 
Filmwen ander fors igt m*t P. J, Yc I h * f/öOqrJsrrrtiar te AmMirdrsm* 
Mil hip^snt Hr HnHrn. ln [JefrrapgcD F ä L ll. tiO C- Anntwi- IÖ48 f. 

FpI) tijdsekriß i«r FrMnmi'* ln Mi, 7 . Jahr*. (IB 4 SJ H, S« m ITh 
fKE) Zuehr. || K & m , ^r. 111 h S, 4FB—472. 
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Kunten)«)der, Intel.. uud M**« ‘ nebst de.. w.gi.«e» 
Zusät«» »nid Uericbtigimgeu d«*u 1 ') . **""> <«^«1»«" Slu <“ pn 
y^r aduend'. ttrlnti«« des vtjag« “>> «»•« ^ rn 

erwähnte Bearbeitung von Ibn-Italuta’e IlctchrnLuug des .»dwehen 
Archipels, und die er.!«# Lieferung seiner Summlimg der visr- 
„eb m’ieu mMnhtm ( Lronikeu -). Die lebten te.irage nur 
Geschichte der ep®cbe«eebe..dee Ureigne« «U fl " ™*‘ Jl 

welche von der durchgreifenden Energie des Kajak vm. M*"f. 
Jemen Ürn.iken, ausgehe», linde«. wir m eene« Ausgabe 

von Cupt, Aeppri s ™ el ' >' JJ! !uff 

)| u «d. f beratisgegcbenen m-nesten Tagebüchern de* Rojiih «djet fr 
utid in aiiunvm ewUeanM » Abenteuert. auf liurne« )• 

Vom den mniuiscl.cn [ticbttingen, Welch* du UttUa*äer in einer 
Lolland ischeu Zeitschrift im AUgen.eit.eu charaktcnsiri, ■ ), buben 
wir dureb ihn selbst in seiner Anleitung mt m;.lotscheii Spr«b- '">'1 
Literatur Kunde Tl ) ein kleineres, durch ian Urirtii ein grosseren 
romantische* Bpo* kennen lernen; jenes, Km Tanthubui., und 
Uidti Sari genanut T v>, gelten für die beiden bedeutend«! IcuOr.- 
sfinnldicbtunge» der .Häkle» und werden daher als die Hepra^c i- 
Uate.i ihrer Gattung in jener Abhandlung de Holländers !.«■>»- 

Jeru uiinlisirt. Ans dem indischen Kamiyimö ist . .. 

AneiirnW der episch« Romu» Sri Rurnn catuö.nd«, an ivHebern 
»>) die wese nt liehet. K i gen t bii ml icbk eilen des «aJatschtn 

" "©) Jour« - Juin ^ 

*•1. reiben an llnLurirr, J.ntri.. As. ?fn».-DeC. Iw»i 8. I*»- 

li4) Jiiurn. ns. Jüiii i84y n S. 523—^7+ 

Jiium. as. Anül-HrjiL 1840* S. UI*-TÄ| + /. ( 

(tto # »Jh'i.M.« des Iirmrifrtkr <fcr«in/sw malmjt*. p«« : pur .*- d- * , Jt * 
l„ «rirr t. Karr. Pari*, l^u. EutUU: l) t:bmi.ih d« haniBrnwIu l’«ur 
auf NaUiltkBstr tun Sumatra, 2) Ai.r»np de* Hannabamur. der Malaien, 
sli^t ffiu: - K,. . «.Cb fnl^ n: Hie **** ' hnID.l I- Ja.:, 

-. > 

«Ät.'liftVi“'' * **"*• * v . 

Mümhu. «ich An*. Jj“* J*,,* J^rmlts o( tktaU in Kurses. 

H, SJVljT itetnry «*«<!»» V.'»«;ftnmLc’aWIdnis», KopT. M. hart, 
| jtlü ,l r |?i44, (32 äI*.> 8. ÄLsrbr, 11+ ^ i- ^ 

PI) .litarntnres m SoMTn, Ilc.lir-tW I» IL *-*»■ Jamr * 
tioHiwr «/' Ld.«-fe nnrf dt^y«* »f Sertiwi*. bm.il- 

•70) Du Cida, t«47, >r. 5, und daran* frarrbiisrl. '£ Monl * ur 

ies lnjl-j. T. II (l«7), Art. 7: <•*»»#' ^ nr )a ^ ,, jr,r m 1 

-DJ 2. ,!« U.ttasdrr, iWM.fimj Int dr kn*U drr mnUiMchc 

,r±VÄ; äjkjt 

Wrntr «ur te de Üri Hm.m. Juuru. 

. a>. Mai U. fluv,-üer. I8*K. 
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Geisten und Charakters — im Finzel neu nickt nhui! Widerspruch 
fhtteiürter* 7 *) — nachzu weisen versucht hat, Hie javanische 
I 'jngestalt im ig des Kmnii]*utui f der Karnä t wurde zügleich mit dem 
verkürzten Mühabhäratn und einem dritten Gedichte indischen 
Ursprungs, ihm Ardjuoä*Sasrä f von 1 P"i'fi ffr ans d-em Knwi in 
javanisch« Prusa übersetzt T *) f der Rima über von demselben 
spdter mich in seiner poetischen Gestalt nach der neuesten j a v n - 
nischen [Bearbeitung heraus gegeben T fi )* Pie nie hüten Frlerndugs- 
und Verständigung^ mittel für das Hakt igeln- und Jnvn rusche haben 
sich seit dem J, 1Ü4& durch AJenrriujs *j Aflaioisckcs Lesebuch 7 T ), 
durch IVtpifcr’f Jaraoiache t-eSpruche T *)* T- fiqon&f* Javanischen 
I4rt« fs teil er Tfll ) und Gerkket ja van i sch-Im II indisch« Wärter huch * B ) 
vermehrt. Von den beiden letalen Werken bat neulich Pott in 
unserer Keilschrift eine kurze Anzeige* mit einigen allgemeiner} 
Audeulnagen Ober die Sprache auf Java, gegeben i' b* oben S. 269 
— 271). Mit ihm müssen wir hinsichtlich des ganzen Verlaufs 
und der Haupt irriger der javanischen Studien in Holland und deinen 
Culonicn von 1616 an auf ö, J . Vetits umfassende Ocnksrhrift über 
■lie javanische Sprache und das Studium derselben in den Nieder¬ 
landen, deutsch in der Half L.-Z* 1847 T S> 98—102 , verweisen. 

Wieder auf das asiatische Festland ztiriiekgekchrL begegnen 
wir zwei auf Afyhmirtmn bexüglktwQ Werken: BaUratfs beschrei¬ 
bender Hi td erschau über dien es Land nach Zrirlinuugrii,, die wah¬ 
rend der Besetzung desselben durch die tvuglüiider gefertigt wur¬ 
den **), und PuBchlu-threHtomMbie M3 )^ einer YmulL 


74} Jüurn- as. Jntn 134B „ £* 578—86- 
75) Ä. oben S. 360, ffrl 3. 

Tfi} Ifvmi)rrti JmmifucA (üftfJdf j mwir dr vtm Je its 

t3h ipaerv r mitgegeüä ■ derer i\ F* Winter, Ihtav. 1*17* 

77) A+ 5t furtittijf r MrttriMch Lre*imek tWf iwrt^joj ncWcn cm mttr- 
^Awrdrrd«. In 3 Stiirkem Leyden p 1845—47. (ä 2 W. 60 c,) 

78} V- f. H'iUf fr, JmMflftfdlf ^mnn^rntffl öi:*t Urr^rfi ithrmte innb-j- 
u-ir|icit, st^nwif fj»>«r T- Hennin. Metten Atzutcrd. JH43, 

TW) JitvnfrnrrAc Hrievcn , licrigten . Ferfftfl^ni, Verzapf Triften, ürirt 
tckriften, JVoctaairtfie*> PuhUatficg, Cuntrnctcn, Sckuhihelmttnitsen f Qm* 
tmlics , FrwrmfMm M Pnchtbrfcvm PW andere xnnrtrfftißf Stukken; wmr 
himdMehfiflett mtiTt-ij* do&r T. JfAm.'Ec-rd. 1345, 

80) J, f. C firrirfte, JaiJrirfnifirA-AWmfmfjrA , np hißt 

rh in <fuTi*f vtm f\i't RfiterhltitheK Hijhfhicnünttchitp znmenjtftieht; u/t 
rjffffiwi 1 7 j* nitnmMhtiintt van Arf Retterlnwitcb trajimmminid, cn v rrmrcavlrnl 
cn nerMrrd duur T 9 Hn^tiin. AmgU^lacn t 1847^ 


81) Lwat. J, H nt t rn # * The cotfNmt* of lAr i ! «r*ii|L^ trihf*. 

*f /adäfif o) Trt«i, rch'A rri ird wwd rYrrfji, viric j nf fwfrr«r* ühJ 

4-iiiiri irM^I mlkViur nf ffic rllic# flitJ fftajdr# of AfjiihnnUirtn, JO Kurf. m. 
M Teiu Fnl. Und 1H48- (fO Pf. 10 *b,J, ' 

SJ) i lir^JtwuMthy c[ fhe fn „<A f & qr ^t/V/Änn IwifH/Pirt^r; tu irArrÄ ü 
i* y B *T * C ?M m Afyhn n rmrf £dL Inj Berühr Harn* 

Ptiutab. 1H7 fc (b, 5 ^4;) Lpz, 1847. Art, 3S57, S. cbm S. 7ü. 
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titätidigung meiner Schriften und Aufsätze üb *t Stoff iiuüForm dieser 
Sprache* deren reia iudt^persLiditr Ursprung und 1-hanikLcr skk 
hier in pru.-sniachen und poetischen, mit einem l-fcossur versehenen 
TeiUtÖckcn der östlichen und westlichen Mundart allseitig be¬ 
ehrt. Dorn hat das Verdienst, durch »eine Arbeiten über das 
Puschtu, von denen er die früheren mit denen seiner wenigen 
Vnrgäuger in der Einleitung verzeichnet? die erste vierzigjährige 
Periude des Studiums dieser .Sprache abgeBehhsisen in bähen. 

Allmälig sind wir zu genauerer Eia sicht ia das AltptrtUcfw 
der nchämenidiHchen Keilinschriften gelnngt. Durch die En^ilTt- 
rung der Dar ins-ln schrift Von Wehislun hat RawlinWn daa gross! 
Stoff- und gehallreichätc jener Denkmäler* soviel ihrer bis jetzt 
■uufgefuiHi.cn sind* der Wissenschaft gewannen, und in seiner mirli 
nicht vollendeten Denkschrift darüber, welche nach die früher be¬ 
kannten persischen Keilmschtiftoii Leu behnudelt * J )* gieht er 
dicht nur durch mehrmalige 44 iederaufanlinie des Gegenstände* 
Im Ganzen uml Einzelnen der pnläogcaphi sehen und sprndiiirlicn 
(■rundluge »einer Arbeit eine immer grossere Festigkeit, sondern 
er sucht Slltk die Re Verklärung der Inschrift möglichst tu vollenden 
und diese königsurkutide für unsere Sprach- Und Altenliiiinsnissca- 
srlintt erseköpfend auszubculen. Dem ersten T heile dieses Werkes 
hnrt nuf dem Ftiise folgten ühm/rys persische Keiliuscliritten *«)„ 
welche du* von Rnwliuson Ins d&hiu Gelieferte in mehrere; 1 unk¬ 
ten weiter brockten und dessen folgenden Untersuchungen nament¬ 
lich durch du* Glossar verarbeitet cn. Auch nach Rurnntif und 
Lassen war das alt persische Alphabet einerseits mit lluch staken 
von gleicher nder ähnlicher Geltung ohne sicher nachweisbaren 
Unterschied überladen* andererseits durch die scheinbare Ah. 
Wesenheit bestimmt ausgedrückter Diphthongen mangelhaft und be¬ 
sonders io letzterer Beziehung mit der Kautorgniiisutitin der nächst- 
verwandten Sprachen in Widerstreit. Da sab zuerst ttuliiwnnu 
ip «einen Beiträgen zur Erklärung der persische« keiünscliriften 
( JB. für $. B8, Nt. Ü, wo die Jahrzall 11*45 hbsuzu- 

fügeti ist) * diiss j und t, wenigstens im Wnrtausgaugc, die ent¬ 
sprechenden Vocote (und Diplilhongen) tds Dehnungszeichen (uder 
auch uJ* blosse Lcseiuülter) sckltcsseo können ; weiter entdeckten, 


at) M‘‘J- IT. C. Rnvlinwn, TÄC jirrWaN mifri/bnn imtCriptloU fli 
lt<rh>*t*n, ttfryphcrfd nmi Irrt »«kr tat; wilk n Mtwmr o» fVrSMM «inrtjVw 
,M>rnVdri>r in rMmit. kam. uT tkr R. As« dor. \ n ü X, P« I. Lnnd. 

|> II. » ui. vil?. hifht. III. S. 36«. — Vol. XI, p. I. tW'J: Cluipttt Vi. 
Ymnhutnry tif tkt mcitui per**«» InwJunitC, foiifnint«!/ fitt Iht worin u huh 
©(tut in Ihr prrfifl« rutktiform inJCrfcfiM«, trcnMfMtrd ■rillt n (ttr trief 
tlvwtidiii/rrrri «tMinu. Ilwctfi. ilsl. Ar*, , nf, .10 3J, lltW, 

I«. IDM- L.-X, 1*47, Nr. Sil. lt«M*Ih Wirb. 1*W, Nev. u. 
!»«. QmK. Kev* Mürz 1847, S. 413—4». Die« BtnrthsUimfea cfslmiea 
»icb RtdietMlkeni mirb ad die briden näcbtlTii Ipern] eil Nom. 

«») Dir nrrsisräru K«|iiwrAri/Tn> wil IWerirfsmy swi Ulustar, lüa 
Tb. Hmfpy. Lpt. 1M7. (0. I* J&) 
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u null hängig von einander, Umcimson in Pmifl» “), Uin l h \ *■ 
Irlnnd *") mul Üpgert in Deutschland s T ) . mit steigender Klarheit 
■lasset*, durch welches sich jene verwirrende l'el,erfülle in wohl- 
geordnete Einfachheit un>l jener Widerspruch in l’eberemstimtinmg 
»ullüste, xui(leich ober jene li&cke im Yocnliamus der Sprache voll- 
stäntiijr n.mge füllt wurde i dns Gesell, wonach in Felge des ursprüng¬ 
lich »Übbürisoheu Charakters der Schrift die Coosooimte« einiger 
Uttssen rwei, auch drei verschiedene Gestalten mit einem ihnen ur¬ 
sprünglich anhaftenden 3, 1, iS haben , von denen die beiden letzte» 
iedurh gewöhnlich nach besonder* geschrieben werden, und der 
Ziisu.nmenslüss jenes 3 mit i und u die /usatn men gesetzten VucaJe 
*j tln ,i «u oder i und Ä bildet. Dafür «Wirt eich auch %P *h 
jedoch, gegen Ruwlinion, Hincku und Oppert, jene lusserlirh 
verschiedenen Glcichlnuter in der Tran»rripti«u auch jetxt noch 
graphisch unterschieden wissen, Einige ItxikaliMfce Schwierig¬ 
keiten der Inschrift von liehistun bnt t.^nia etymologisch zu 
|i»A(*n versucht t0 ). — Vteml und Pehlewi, aus denen %-iM 
diirr Bcurlheilung von Rawlinsuns f Henfeys und üppert’* Schrif- 

U*n ?M ) fÜC Rechtlesung und Erklärung des Alt persische.. 

Parallelen beibringt, werden ihr volles Licht erst daun auf jenes 
werfen, wenn der cbengenatint« Gelehrte sein lange vorbereitetes 
i'utrrnehmen einer kritiaeben Te stau »gäbe, llebcrseizung und Ivr- 
k in mag der pursischen Religinnshildiftr uns geführt haben wird. 
AI* Vorläufer derselben begehrten wir seine Studien über das 
Zcnilavestu "‘j und seine Abhandlung über die Handschriften «w 
VVndidad lind das Verhältnis* der i»uhlevvi-lÜbersetzung zum '/,end- 
Tesle 11 }, worin das Vorhandensein einer weitläufiger» altern 
un d einer kdrxeni jüogera Uebawetxung und der vo» beiden zu 
lunchende Gebrauch erörtert wird. Von Seilet, der lird.frii knt.k 
'Teilen hier die Untersuchungen ein, durch weich« Üulh dl« Ver- 


Äi) S Iw hwcNtnrv IVofr fml from Baghito* I, aMh vt«., iwd »Wiwd 
IN Lrntitm, *th Ort. tsMh Journ. <if the 3t. A*. am*. Vot. X, l. II. Ctapt 

S ‘ ’#«) Jvonfnrfion* u f fhe H. Irish Acmierm, Vuf. A'.YI, I*. I. _®* l *hn 1 
tf4ti, (Mai-Ort. t$+ti.) UcuUch in hissen'* Zuchr. f. d. h. d. 11. ««- ' 
lieft II. u, III. Bulin, 1830. Arl. M. 

oj) J,,). OpfiCri, /Ins bwUyatrm rlf* Altpersitchim. liePU IM,, 
tu. ins».» Bert. I.itcmr Zril. IW-S. Art. I 47 J, Orrs. «*«twi#Jq»k **r 
f .1 Inw/ae 4m* ftwMHr mh< Vorspur* Ir* injir/piios* amAforwr* du prrnncr 
„rtlre. Kcv. arrheol. 6* annie, livr. I,'S. .... », . 

tiA) fr. /I dp fi, Vilrr <Urn *llp*r*i*eht Srhrip- n«rf AautNjfrtrm. Mount*- 
lirrii-hic der phllol.-hisL Claue der Akad. zu Bcrtia, Hirz lidt, - s - M -; •»■* 
H!)j FU. Lasst! In, Sutlr» in(rri= iuNC runrifortac prrtimwj 'J* 1 * 4 *'"" 1 
|l r ». akifrdr. an* de« Li iura, dcll’JjliltilJ Le»b*nJo, toi. I. llailn»*, 

90} »tünch«. Uri. Km lS4tf, Nr. 13. u. l«. 


9tJ 7bcW. I, Ss. *4ü—63* 

9i) hulirt. d. li. Bayer. AUd. UMB, Nr. St—3Ü, n. MÜw*". (i «l* Ab?. 
löfe». Nr, 156—37. 
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wandt schuft der wüschen und zcndiachcn Religio mideeu und die 
ll.iiivooddangen ihr« Urform bei dem ZendvolU uufhellt " M. 

XnrhweUwiijC» über die Nage von Situ ■ 1 ) Verfölgen 
dieselbe Rieht «off. -- Für die Erd- und VülUrkunde Persien« 
luxl.civ wir unter Anderem erhallen äsim'i Äetaiehtung der Uog- 
strerke v<m Selencki nach A|.ob»C&na in den Mathnns paribicis 
d(?s Isidorua von Charas ■»), die Kebrieios neu l.enusgegtheii 
, iat ne \ DcfrtMtry t, mit ivcrthvnlleu Atimerkunffm versehene 
Uchersel’sunff der Reisen Ibn-Batul«’s in Persien und Turkiitan 1 >, 
r n»des t des bekannten Reisenden, geographischen und sluti- 
aiischen reberblkk der Provinz Astcrabad a *) Und dessen >!it- 
lltcilungcn iiht-r die Noma den stamme der Jamuden und Cidkinaen '), 
/{..h,, s llertrreisc von Ghilar» nach Asterabud 1 U<J ) , Ckodzhf* Be¬ 
schreibung von Ghilnn 31a« -sieht, wie sich ein uberwiegw- 
dea Interesse den früher vernachlässigten Gebirgsländern am Siid-t 
runde des Kaspischen .Meeres zu wendet, und Tür dieselbe Tendern 
vim Seiten der Geschieht*fbrschüag werden m der radialen 
IIehersicht die Arbeiten Ihm* (Ztschr, 1,1 > S. 3:t&, Anm. Ü, it, 
ü». 465) den beste» Beweis liefern, i’iir die Geschichte liat temer 
Defrrineru de» sich auf die hcldschukiseh* Itynsstie beziehenden 
Tlieil des Tarichi guzidc geliefert 1 J. Bloss dem Namen nach 


W) JJolA. Ilir Sfctf« in» fftdihut in tintirM «ad /rmt. ZUrbr- II, S, 21ß 
«m/ Jfji crll . Im ßeafllicAtC der Religionen. Veite die Üntmsd-BeflJW. 
v„uirs Tbeot Jnttrb. 1*4», 2, Itcft. Vgl. Zlsrbr. II. S. 4«0, Nr. 5, u. 
7jtfc.hr. r. il. K. j. M. VII, Art. VI, am SrbldtJC 

&*) Spiegel, Die Snge ron Süm «sit dn# Ztüdir. III. 

8. 245 —Ül- 

Qcx c i|«i»OPI, IfiasfritfioN nfthe tentU fmm Sdemeitt iq .dpoWi«*. 
na jricrti i-J ‘indem* Ifftonr, »«»"*• «r thr ft. \a. So«. Vol. Ml. V. 1- 

Arü Ilt ,_, 

OKI Isidor! CAnrnrnti SfnfAnm* pnrlÄirns tVMiu., or* nuiMtJnr, 
i„ »tr. Cf rdejnlfi* cur. II. hibrieint. ttwui. IS4H. {n. i 

ü- t Vuyrffl« d'Ifm Beta *sh ihm* In Per« ti Amt l’Atie c«trnfe, 
c-rtmitd de rorijtinnf <tr*V, Ir«<». et neummtymet de not« ynr *' f - Di- 
ftemtry. IVonv. Aon, de» W*. Jaav. n. Avril tWS, 

Unrat» CI. -J. <fc ttodr. Aptrpu itAiyniphiijae ct rlntiatiyue dt In 
provnwr d' Aatembad m 11S4*, und 

«ah Herr, he* rsawh ft It* öntfon*. 

C ( , IU PHrrsImriT (de ul »che Bcnrbcitcm IT, mit Beibehaltung ilcr rraii*. 

Attfiülxe). 1 . Bd,, Weismr 181 «*, S. JT 5 — 4 -W. ^ 

tom F A, Muhte, tiilte Bcrr/rci« eon (idnn *inA dülfr/jW. \ nn 
J,l v HctanJi Bei Ir. «J Hennin. J. rux,. Ilekb«. Kk Bdrfm 
IVicrsh. im S. 217—3I>. Bnbsr W der «nie Kuropier, der die 
keile di» AI Ui« der Lneg« noch durehreUt hat. 

1) (Ti odito, Ur.tm'ftliuW Jw yifjf de tihilr u. AuoV. Ami. deü vuj. 
Jlrc, 1S4R. S. l)»i Aoilntd , t»50, Nr. +5, 

2) llittcire de Seldjnakidr *. e^rnife ' 

mery. denn. A*. Avr33lW, ^ n. Oct 1 tM und Jmw. 1^. 
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bekannt ist mir die von Torr ms fiir die Aa, Gib dl** Im ft von 
ILiigülrn bcruiisgegebcue persische Geschieht* Nadir-Schah’« ’> 
lieber den Gewinn j den die vorderasiatische Geschichte überhaupt 
und die persische insbesondere aus neuere» numismatischen Kor- 
schlingen Frähns, Dorn *, SaiteljtfTs, Ofi&wsn’s, Kraffit. Mvrdi- 
uuxmti (Ztschr. II, H. IW MB, IV, S. 63—96), Taniberg't u. A. 
gezogen bat, gebe ich absichtlich in keine näheren Angaben ein, 
da sieb die hierher gehörende Literatur etwas zu sehr vereinzelt 
und wir hoffen dürfen, bald in den an gekündigten Werken Doms 

und Afordtowiw’i {*• eben ü, 95 a. 394) alle die** «*cbc “"d 
Bächlein zusammen geleitet tu sehen, auch Kimgcs ««von noch 
in uuscrer Zeitschrift besonders besprochen werden s»H* — Was 
uns die neueste Zeit Aussergeschichllicbes von der persischen 
Literatur gebracht hat, gehört, wie gewöhnlich, ihrem Mttujrt- 
gcbiete, den schiincii Redekünsten an, Fatcoiur's Ausgabe des 
poetischen „Siebengestirn 7 » 1 ' (Haft Aurang) von Gm! hat mit drm 
Mufisch-cibiscbeti Lehr gedieht Tuhfut ul.ahrdr begonnen *); darauf 
soll zunächst der sullselie Human Sulmnn u-Ahsäl folgen. Zwei 
unserer GeBellschnftsmitglieder io Constantitinpel buben die ihnen 
vnu der Diplomatie gelassene Muss« ebenfalls fiir den Anhau 
dieses auxieheuden Liternlurfeltles »unbiir gemuchtt e. StMeeAUt- 
ItWird durch eine Ausgabe und ITtbcrsrtxung von Games He- 
bäristdn *), eines Seiteastückcs zu Hades Cutistan, gleich diesem 
aus gegliederter Kunstprosa und Versen gemischt, welche Form 
auch'im Deutschen hctbelmlten ist, and Itose* durch eine jomhi- 
«che, greeimte liebe es etzung der ersten Abschnitte von G'ehileddin 
Köm ['s Xesnewi n ), dem kanonischen Hauptwerke der mithamme- 
dänischen Mystik, fiir dessen all gern eines Verständnis* durch unter- 
gesetzte Anmerkungen und angehängle Stücke der heiligen Ge¬ 
schichte und Legende aus Tnbert, Mirclmnd u. A. reichlich gesorgt 
ist. Statt einer Noch liefern hg des Überschläge neu Unübersetz¬ 
baren wird wohl jeder Leser lieber die bedingungsweise xu gesagte 
Fortsetzung zu erhalten wünsrlien. Als eine der Chrestomathien 
für die Schule der lebenden murgeuländischen Sprachen In Farin 
ist da« „Buch des Rat lies" — wie die gleichnamige» Werke von 


3) TorwWi Radiret. Cole. 184B, (8 Hup.) 

4) Tukfal ul Ahrnr, iht Giß af iht Tfjbh : bemff ONC «f ffcf «null 
fMCNM, »r flujt mm»}, of Mtillo Jpimi, imrr fr et prhted fr>m iht «rfln- 
fion of tii/kl nul.J trifft lHirinnS fflldinji, Ijl Forke* Fnlroncr. l-cinü. 
1840, Auf K»«l»n der OricnL Test Soc. 

5) J/rr FjikhUmffignrtt™ ^u* lUmt'Imm ,4h dürr nn mnn U * r n m i. 
Au* ■(. Pin. ükerirtfffu von Ü, M. Fr km. e, Srftfecftto- IVcsr» r«, 
Wien, 1U4H. (o. 3 £&,} Zuicbr. I, S. 3fW—84. Lp*. ÜL-pcrl. 1847, Art. 4915. 
II«U. L,-'/,. Jirtö, Nr. 12 , Jen. L.-X. 1848 , Nr. 300 , 

6) iWonori n,fcr lltrfffitdocTSC de* Scheich Mewliiud ft sehe Id J-rrf- 
■II« Kiiiiti Au* d. IWi, iih’rtnKim IM ff, HoSfü. I.pt. 1848, {«■ 

tiüll. Gel. Anz. 1*49. St. 180, 
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Ferideddin *Att&r und S&dl ein ethisches Lehrgedicht — von dem 
unlängst in Bombay verstorbenen persischen Mob cd 3SnIh FErü» 
durch Lalnuche berousgc geben worden T ). El wäre u»artig und 
unbillig zugleich, ein gcsrhmackviilles , auch Musserlich fein alt«- 
gestattetes CnMnetsstiick nicht zu nennen; Jltüj 6 T oSteffo + s persi¬ 
schen Rosengarten *)* eine Auswahl übersetzter Sticke aus den 
ttauptdichierti Persiens mit biographischem und ästhetischem Bei¬ 
werk , das vnn selbstständigen Studie« der Verfasserin zeugt* 
Auch die Hoffnung auf eine durchaus beglaubigte und in Wesent¬ 
lichen vollständige Geschichte der pendsreben Dichtkunst scheint 
endlich der Erfüllung nahe zu sein- Nachdem die biographischen 
Nutizcn über persische Dichter* von Ouseletf im Druck begonnen, 
narb seinem Tn de von HeynMs nach dem Mimuscrtplc des Ver¬ 
storbenen forlgeselzl und mit einer Denkschrift über ihn heraus- 
gegeben s ) t rnnnchrs hierher Gehörige in ttriginalteztf öeber- 
sctziing und Auszügen hei gebracht haben* eröffnet uns nun ff (and 
den Einblick in eine bedeutende Anzahl neu gewonnener (iuelfen- 
werke für seine t , History of Persian Poetn il 1 *)j unter denen 
31111 j am eh ad ' .4 U El r S Lllbb ul-lubflb aus dem Anfänge des 13 - Jalirh, 
den ersten Platz eiiminimt. Eine persische (lebersetzung der 
Tausend und einen Nacht 7 zu Teheran in einem lithogrqplifrtcui 
Fnlio-Uande. erschienen y ist für uns ein unnahbares Schwugcricht, 
zur Zeit nicht einmal durch russische Privatiermittelung anders 
als zufällig zu erlangen, — Einen interessanten ff qitrag zur Lite¬ 
raturgeschichte der Bibel liefert Dt>rn's Notiz über eine im ,1. 1740 
vuo den Jesuiten - Missionaren Dalum und Desvigues für Nadir- 
Srlinli gern neble f un gedruckt gebliebene persische Uebersctziing 
der vier Evangelien 1 3 von welcher die Petersburger Akademie 

aus dem Nachlass eines georgischen Prinzen eine Abschrift er- 
hriUiTi bat. — Auch das persische Trivium ist nicht leer aus ge¬ 
gangen- Für die Grammatik hat Geitiin seilte etwas spät zu uns 
gekommenen „Principia“ hcrausge gehen, ursprünglich eine aus 


7) JVnd-iifliwcA n em fe ifar# des consrift 7 dr .Voulri-Frröili-Bcw- 
Alhimut r Ihiip de pf «#ieni r* An riolres da PostttH de S n d i ei de fon Imilc 
wnr ln jndiiüfae ■ jurr E. Ln l oM*ke. Pari*, 1&47^ 

8) The Hüte Garden of Per Min z u af trrtrtslatiuns fron tffc 

JMoh portjfi % iUüi Läuft* Stuart t Partei Io, Landan, 

(h. tif *h.) 

9) Blopnmliail Nolirc# af JVrsbiH poei*; trilA rritim! **d ejrplm*- 
tvry rrmifrJb; thr fttfc H . ff* Sir Go re ttuselep, Lend. I-&47- Anf 
K'rä|«n der flricnEdl Translation Cumm Liter. 

JI3) JV. ft fn ii d* flu ihr enrfi«t fVrrfta Riogmphy of poefs htj Mu¬ 
hammad Attfi , rtild am saute uihtf WOfA* of Ihr rftuw enftrd TaztirM bJ 
•SAaai'dii l&tlTn. of th«: ft, Al.** Sol- |\, Art. S. tll Tfk 

II) JJ r Jiof* t Peler dir auf Nndir SchnVs Sr fehl verfasste prrs. 
UebersetzuMif der mer Evangelien ^ Fctenb* IfWK Bes. ahgedr. aiu dini 
lißlL k ist + - phili de fAcnd- de St. -Prlcrsboarp, T, V., Nr. i. HaU, U -Z H 
fAl8, Nr. 202. 
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v^lea, von 1&30 bis 164ü erschienenen Lieferungen bestehende 
akademische fielegenbeitsscbrift, in welcher durch einen Anhang v«ij 
(«esiiräclieq nach dns lebende Persische vertreten ist **): »peeiell 
tur dieses letzten- habe ich selbst die englisch - persische «»rnm- 
maiik des Persers Mirza Mohammvtl Ibrahim, ebeuial, Pm&ssnw 
an dem Knst-Iiiditt Company College in Hriltjknn - , d *; 0 ), ' . 

arbeitet •»), wobei ich das Hauptgewicht noch jetzt auf dtc 3 em« 
theoretische »Svntn* vertretenden slnffreicben acht Gespräch« lege. 
Zur Cebung in der persischen und fiir uns nebenbei in der tur t* 
grbeii 13nterhollUBft*sprache dient auch eine von dein o*«ani#cben 
Srl.iilnull Kern« Efendi verfasste Ge*priirh«mmlung '«}. '»» 

Patcnner'* persiseber Grammatik mit l.esestücken und « nrlcrver- 
zcirhuUs »st eine »weite vermehrte und verbesserte Ausgabe er- 
schienen >*), Die morgenländ loche Schul-K betont bat em tiMioti« 
blaharo,ja iiafi Än>rA«a Üuhadur. in ein Handbuch zuaiimmen- 
Mb». !• ). Die auf dieselbe bezüglichen Kxcerpte bam* de 
gJS J J tJadiik ul - baläg.t A f. I8«> * »■ >> 

durch einen vierten und fünftel. Artikel (Juurn. Ae. Avr. n. Xav,- 

|)ee, 1%47) beendigt, sind besonder* herniisgekommen > J ); cbcns<» 

«eine hauptsäcblich aus derselben (Quelle geschöpften Aufsätze 
über die Metrik der nuil.ammc Janiscb-nsialisehen Hnuptspri.cheu ' s }- 
Der zugeslnadene Nutzen einer solchen diplomatisch treuen 1 eber- 
licferiing der morgen ländischen Metrik mit passenden Hei spielen 
schlieut nicht d*u Wunsch au*, das gute Recht rationeller He- 
irriir.il img jenes Kurz-Lang-Lang-Kurz endlich auch von denen 
anerkannt zu sehen, für weiche der Mangel an rhythmischem he- 
fühl und speculutivem Uedürfniss die Ergebung in unbegriffene 
tlunntithta-Formell »u eiaein Werke verdienstlicher Sdbstbe- 
schrankUng macht. 


ja) tiabr. 0 tili in, Primclpia tirmnm.rlnrrr nco-prrrirm' mm wri™- 
ni« durlrimi periitis. tiebinfEforS, (Lp*., V«i*. P. *5 

Bau. L*Z. 1848; Nr, 143. , „ . ... . »„„„„d 

13 ) Orn n<mi.rit Jrr Wenden per/infim Spritze m» Min» Won «mm cd 
KrnA toi. 4 m d* Fuji. über*. , =. AM «»irfiw*. *. m. Am«. 

jj. L, Fleitthtr t.ps. 1347. (o. 3 Lpz. Ilcp. 1847. Art. «Art». 

Halt. 134», Nr, Ul. 

14 ) ^ JÜÜ-^jLö. Lillngr, in d. koisrrl. Druckerei. Ihm- 

aliiBli DDpml i. 1203 U&47). 

fS) färbet Fttftonrr, Gtnmmr uf tfe Fetdian imtfm 2d h>i- 
LomL 184 ä. [(?’- ili) p ,, _ - 

ItD or.Gtmlai uf Art* i mi abrUgiaml «f I*""’" 

rhWncrr u-i/Ji eririwple* t cnmjiifrd bjf M nh<t rajn Kali Ä Wl nO 11 ” 

17} finrrlii <tc Tntfjf, Ln Rkttoriq»* <*M «frliun* msJOftnum«. 

Vari i | t, 

15) üitrrin de Tfttty, rtojpodtV Jm U*0#» *ie r^iürf 

Rprcin^nMil dt V#rnl*e t du wrrtin , iure dt de f umtemmitni* I UTls, 
1^47, fSi?». tu* hJpü ioarti, X». Frvr- s 104^. 




ßr ddjf J- 1S47* &14 Ende des J, 
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Die Entdeck untren Unnas und Lnyardt (JlL für 10^> + S* OB 
u, 99) und di* dadurch liervorgcrtLfcficu Kunst- und Literatur- 
werke über assyrische AUertkümer und hräinSchriftr* treten nun 
schon in einem imposanten bisnitii lusümmen. Das asa) riifhc 
ftlu&cum im Liwm zu Paria, welches die Ausbeute der Xarb- 
grabungen llotia 1 * bei Cborsahail enthält, siebt unter LongperWa 
Olt e rau tu i ch t seit Oclober 1947 der öffentlichen Benutzung 
offen. Beschreibende DursteIIuntren ilcssetbcu erhalten wir von 
de Sankt/ 1 ’ ) und de LongpMer 2Q ). ln denselben Jahre ha! 
die Aufstellung der vun LuvurJ hei Xouirud ausgegrabeucn 
Altvrth Linier im britischen Museum xu Land an heguanctip und 
nucli seiner Rückkehr uns England zu jener ergiebigsten der 
bis brr entdeckten assyrischen Fundgruben f im Herbat des 
J. 1849* sieht diese Sammlung * den neuesten XcichrirliUn 
zufolge "■), bedeutenden Vermehrungen entgegen, Di* Werke, 
hi welchen die bisher gewonnenen Alterlbiitner in Abbildungen und 
Beschreibungen vorliegeu, sind das von BoUa und Ftandin mf 
Staatskosten lieraü* gegebene Monument de Simve --) (ZlacLr, 1, 
S* il.it) ünd Lfitfuni s Monuments ol' Xinevcli -*) * mit Diniunnlime 
des elwns früher erschienenen. noch im J. 1849 drei- oder vier* 
nml neu aufgelegten Xineveii and ils Romain* \m demselben ' 4 J, 
worin er mR drr Beschichte seilirr Entdeckungen und einer dar- 
uf gestützten Untersuchung über den Cuiturzualand der alten 
Assvrer die Erzählung eines Besuches hei den NeBtoriauem in 
den kurdischeu Gebirgen and hei den für Teafclsubeter gehal¬ 
tenen JesMTs verbindet* (Der Gebrauch des Namea« , ? Niuevch ib 


ty) /Je Sn ui c y > Li Masfc Assyrien du Aoihtc. Rcv, d, dcux muadts, 
T. XV (ifWT) livr* 2 1 & 447-67. 

30j d t L a n gp er ie r. GnFrrfe trfs\/riamt t .Yoffr# wiünntjh^^ 
rrpo$es d*9M ln gnlerlt ifflufffjrfftft nttytieme* HU MuSec da Lottere. 
Paris, 1840* 

21) Tbc Al heut an r. 22* Der. 1849. Ws*. f. d. Lit. d. Aod. l^aCl. 
Nr, 3, Aefib; A* Z. V. 2Ä, Apr. 1830. $* lä^A P- Ausl* 1830, Xr. ", 
22} 3/osuninur de jTtBiecj ddcammrt rt ditrU par F* E. Bbttn, we* 
«ii re cf dettM pur E. Ft und i n. Onenqfc puihi pnr ordre du y&wKWir- 
mUlp j«rWJ5 tn dirntion d T M«r CdrjiatizWoPi r!f rinsfltVt* Pam, W ™ 50 
crjcbicnca La 90 Licr^runpca i 20 Fr. (fph 1800 br,)- EratbsH 5 Bhdß t öl.^ 
I) Her beschreibend* Text und- eisijc AbbtEidUnfca, von Bat !m (grf*n die 
Milla deä I. tBöO neck nRtil pnöi vaUeodet> 2: n. 3) iKLc Bau- und Bild¬ 
werke auf 180 Ta Tein* von Floadin. 4 u, ä) Pie In^briDca aef S20 Ta Fein, 
van Hai Es. Lpz, llcperl, 1847, Art. 447.J, S. 284 — £X3. 

23) The Jfun umente of AT"rtfrA r iUu*!raU m d frnm drnuiny* mnde dm lAe 

«pol A r R, iitymrd, in 100 pMoe, MlI riner pcilrüctlrn lütten lk- 
fidneibiiag der Bildwerk» und ihrer EuLdedünp. Loiid. 184Ü, (10 IT. 

10 *k) 

24) A. H. Lnyftrd, .Vlmm-Ä mrd 0^ /itmniw*. A Xitrratwf of mrirr- 
and dMcDcrrPC« OMtfilff JAc ruh» fif tfWafWt Ni«rtrfk de. Mit 13 Tafele 

13, Karten und 90 Kalucbuitltn. 2 Bdr. LfludPö, 1849. (3K sh. 1 ) ^uart. Brr* 

Dee. 1^*48. 8. lOfh-53. fhe Athcnarora, Jjih, 1^49, Nr. 1106—9. 
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iV,r Kemrud und die beunel.bnrten Trütnmerörte gründet siel. anf 
Lsiynrd’s Annahme, dö*s die assyrische Hauptstadt j»n der Stelle 
und iWbung 4« heutigen >u ü ia, M 1 . 11 .I gegetniber. «cb •• 
**il nach Süden erstreckt, t^o emo Ausdehnung gehübt hule, 
«reiree welche bereits JtiwiMrth i" der Sitzung der Syru-AegypU- 
Si Gesellschaft V- 12. Jim. 1849 gegründete Eintracht erhüben 

Ut ')■ Kt selbst idcnlilicirt Semniil ■»U AwcLur [Atbür] und 
diese» wiederum mit dem von McA und Tw* tn seinen Berner klugen 

ZSSS. [JB. r. 18«», s. 78, y, S] Clr li. I. r 

ni.cbgewiesenen l.orissa.) Als eine woblthlt.geFolgevon 
beharrlichem Kumpfe gegen die verscbweu de«scbe I rächt und 
die unerschwinglichen Preise der Public.«.«™ der fn.n*«sisrben 
Regierung erkennen wir es in, dass die «syri sehet, kmhemhr.t- 
te/drs Bottnischen Werkes zu Nutz und Frommen der Alter* 
ihnrnsfurscLer in einer nicht zu theuern Sonderausgabe erscbiM.en 
sind, die vor der frühen, noch den Vorzug bnt T dass der grösste 
Tiit-il der 190 Inschriften nach den tn dem An Ith e»-lahmet dtr 
Katiunnlbi bli othek niedergelng.cn PnpiernL drücken rev.d.rt wurden 
■ i a «.-1 f'nter den Allei-Üiiimern von ftemrud im brltucnen Aln 
sffllln erregt die höchste Aufmerksamkeit ein sebwurser Morwor- 
lihMtisk mit jreschid. Hieben Basreliefs und Keil Inschriften, M. 
welchen »ich schon Rawlinson nn Ort und Stelle und mehr als 
* Gelehrter in England mit verschiedenem, .her, wie es scheint. 
Zu^tTr mit durch sch lugendem Erfolge versucht hat - 
Zuerst ist nun in eia«' j ellt fortlaufende« Reib« *oo Artikeln 
H j ■ RocheHt i über Botin’» und Lujerd’t Werke in. Journal des 
JLnnta (vom Mai-Heft 1949 nn) die gan« archänIng.sehe Seite 
dieser Entdeckungen einer zusammen fassenden Behandlung unter¬ 
worfen worden, von welcher der genannte Gelehrte schon 
«ein Versuch über den assyrischen und plionioschen Herkules 
Proben gegeben hatte 5 >). VA* Ninive in geschichtlicher und 
geogriipb.se her Hinsieht hat Qualrmcn ebendaselbst (1. Art. im 
SeotV- Heft 194« das Wort ergriffen, Ata stark»teil aber wird 
der Eursrhuiigsgeisl natürlich von den KeilinscbriNen dieser l.ejik- 
u.illvr ungezogen und nicht weniger durch d.e hohe W .cht.gke.l 
der geschiehtlichen Enthüllungen, welche ihr Inhalt \ersprjtht, 
nls durch die damit verbundenen Schwierigkeiten I ca t geh alten. 


Tbe A^ n D clini i Pff- tf^t. 

SB) lM»iiptlO«J (tcrtiinrfrlM h KjtortithnJ, fmr *•*■*••** 220 * * " 

Pifis, löiö. (BO Vr.J J«ium. As. t8+*. Avr.-Hm, S. 4W» *>• 

5(7) Jen. L,.-2. V. 7, üept. tÖW. , .. .... 

itft) Ärtoal-RorAettf, ^«nkvötagie 

rt rlrufii 1 . Ii jMitniofrC *nr l'Hirnilf atiyrttw I ' . 

sidrrr rffin« tt* ntirpnrl* mj« VUerrult «irre pri'nripiitflMCii t 1 * «or I 

w .«»»m,-»l8 Ji.ru rr«. Ri. 8 Tsf. Pari». !&**- (Lp*, (.erhafd, “• * Jf “ V > 

B»* ab^edr. AU« d. M^iiaoir» de rAead- des iwer- et belle#-! 1 *! rc>. 




für di iS J, 1847, hrs Fade d*rs /, 1849. 
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Ein sicherer Grund und Huden * als solcher von allen oder den 
meisten «Seiten an er kn not, war indessen hia Ende des J. I&49 noch 
nicht gewonnen, wiewohl l&wen&lem st inen Versuch einer Entziffe¬ 
rung der nssyrisehen Schrift fJlL L Ife4tk 99* Nr, 1) durch eine 
Auäeinnnderäetznng der Ilaupthestundtheile dieser Keil sch riftgntl uog 
selbst zurück genommen und in höherem Gni de An neli nt bares gegeben 
ImLte -" )« Und ein Punkt wenigstens vun der Grundlage seiner 
FutzifTcrungsverEi liehe scheint sich mehr Und mehr zu befestigen; 
die Annahme, dass die unter diesen Charaktere» verhüllte Spruche 
«ine semitische ist. Auch die Forschungen zweier von seinen 
NnchfuJgeru, Lougpfrwr - 10 } und de Saulry i l ), haben zu demsd- 
hen Ergebniss geführt. Dagegen ist freilich Ifincks zu der lieber- 
zeuguiig von dem arischen Charakter jener Spruche gelangt 51! ), 
und £u;:a(a spricht noch naher und entschiedener das Wort 
„Satislujtismüa“ uns 1 * ). Ohne diese Ansicht zu bevorzugen, 
mahnt Holla doch auch die Anhänger des „Semitismus“ zur Vor- 
sicht* am Ende seiner Denkschrift über die assyrischen keilgrup¬ 
pen welche, obgleich verschieden zusammengesetzt und gestalte^ 
doch für denselben lEegrifT und daher wenigstens zum Tb eil wohl 
auch für dasselbe Wert oder denselben Ln ul stehtiu J 4 .), Oh 
dt- P&rareys Verbuch, das Assyrische aus dem Chinesischen zu 
erklären Jt ), eine glückliche Vermittlung dar biete» mite hie ohne 
Vermessen heil bezweifelt werden künnen* Inwieweit die ussy ri¬ 
sche und babylonische Keilschrift identisch sind, wofür steh 
tirolv/Ynd 1 *) und Holla in einer der Abhandlungen des ersten 


29) leid. locfreiiftf rn , Krji osc des rlcjnrato ransiimiifs da j^rfCmc 
de f« trouitme drrifan: timeifiirme de PtTsepoiie, Paris, 1847, (io Fr.) 

30) He* na nrrhcölopi t|uc + 4* annre, 2e pari. ß. 501^7- 

31} Pc Snulry, Rn-AcrcAi 1 * Mur PrcrHurf (ifiei farme Maritime. In- 
zrriptim# cid JViw. >E Ll 1 Taf. Paris* 18-1?, 

32) F, H i ii rU, Ob tAc fftrrr kindi of PersejtolUfm trritiuy t md Oil 
lhe Hrt%f 0 nj 4 *- ItfpitiiifTf rfturnc trrz, l?4li ( und : On tfir ikird Persei^Htm 
urntinp t mtrl dm the moefp af exprfesiny nitmtfuls in eunmik riürflcfiTJ, 
1B47, Trsnsartiass of ihe ft, Irish Andeny. Vek XXL DieLün, 1848- 
P f r/r. Oh ihr inscriptio** tri Vmt. Jouro. of Ibe fl. jU> Seh-, VoL IX, 
Art. 10, 

33} PÄiför^nf Luzz ato f J> ^nHScrifiniir de f« touyu* ttxtjfrimnc, 

rfudCJ «1* detbiffrrmfHt des is jrrrt pl rem« Padait,, 1H4Ü. 

34) P. ttnUa, Memoire rar Vrcrihir* etmtifürtHt nwfyfimme* P*m* 
I&48* ÜdJ, shfOiir« fl IIS dem Jintm, As. Mal , luin . Aqüt s Sf pU fe Üct. h Mov,- 
Dcü, 1847 n«l Kars 1843 + Mail, L.4h J84N, ^r + 95, 

35) Df Pdrrttlfy, 3Vprit:e Cf Babylmt r dftna ifun cer*4wr« 

rl Ituf# fflOnumciylJ y jmf fr.t (iurf^ empörtes n» 4'Ar»c P C( yici #ont d'oW^Enr 
o^^ricmld. Pflfia , Id4ä — 46. Ürs. abgcJr. aus den Ad na [cs de ji-hiJusajihLc 
chrdlieanb. 

30) G+ F, (* ro lef&n tf, Bemmhmgm «her die Intehrift ti**t Thtm- 
yeftitsu mit bnbyfonittktr KeUnhrift* Szhil 2 Juh, Tafeln. Üt 3 i,L 1848- 
f ■* i *&} ücs. iibpedr. aei dr 4. fininli» der AbEiooillungep der 

tios. 4. WijsdD&cht 

}\\ Rrl* 
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Oandes seines grossen Werkes erklären* und wie überhaupt di« 
Verhältnisse zwischen den feraebiedcnrn verwkkel täten KeilsrhrtiV 
gnttungen, deren Htnclimm schon drei Haupte lassen» tiabylonisrh, 
Assyrisch und. Eli maisch* mit mehreren Untergattungen zahlt, sich 
für unsere Einsicht gestalten werden, dm alles wird sich toWhi 
eher beantworten lassen, als bis die Hauptfrage entschieden ist: 
Stellen die betreffenden SrhHftdcnkmnlG eke oder verschiedene 
Sprachen dar, und welche ist oder welche sind dieut- — Auch 
die zweite Keilschriftgaltung T die taedkrhe, ist nach Westergaardi 
Vorgang (JIL f l&4ü, S* ^7j mn Uinckt 1T ) und de Sautey ■*) 
analvsirl * das fies-ftBim|.ri L »itJtLit des dänischen Gelehrten bestätigt* 
jedoch eine grössere oder kleinere Anzahl seiner Einzct best im¬ 
mun gen madificirt worden. Hie Sprüche bleibt bis auf Weiteres 
turu rusch* wie wohl de Steuky diesen Lrundrharahttr durch Hei- 
miscbuug einer Menge heterogener Heist und t heile trübt* Alle Er¬ 
klärer der zweiten und dritte ei kei I schrift gut lung weisen übrigens 
direct oder indireet auf JtacrfiXfän hin* als auf den, der da kom¬ 
men soll — mit seiner oft mi ge kündigten Erklärung des medk 
sehen und assyrischen Tost ca der Insdirift von Ke hist Mn, welche 
bei ihrer Länge und Reichhaltigkeit das beste Mittel darbietet, 
die Lesung jener Th eile durch Vergleichung mit dem persischen 
auf rechter Hahn zn erhalten und zuns Ziele zu fuhren. 

Die ktnikazisehtn Undtr .. ihre Ausläufer, mit der Menge 

lind Mannigfaltigkeit xüMHMeagfcdr&tgfer und veroischtrr Natin- 
null late ii und dem vielfachen Interesse, welches sich an jene alte 
Vülkt'rwirge knüpft, würden ohne die bekannten, xmn Theil na* 
ibfirwiidliebw Schwierigkeiten ihrer allseitigen freien Durchfor¬ 
schung gewiss eine noch unendlich grossere Anziehungskraft 
atianben. Inzwischen T wenn auch nur gering an Zahl, so wiegen 
die hier in Hel rächt kommenden naturgetreuen Dar» Ictfifugcn und 
ijiicllcci mähsigen He richte doch an Gehalt greis stent hei ls desto 
schwerer, — ich meine Bodensiedi's Völker d«s Kaukasus 14h )j 
das erste Huch, wekbea den religiösen Charakter des Kampfes 


37) ln seiner Abhaid I tuijf flu ihe first asd irrend kinds o f Fers rjmh'las 
wriiinrf; *, eben Jk 458 a Nr. 86 , 

38) F r Sfiüicy* Mceherrhes nuähjtiyiii'S tut f«¥ ÄumjlfiofU CKIttCl- 

furtue* du syxtewt inrdir/Mc, Joufn. As, Auät-Sepl. 8. 93 — 213. 

S. eben, S. 3 W 7 . 

39) Friede H □ il f hJ t f df , Dk FOltrr des Kaukasus imrl ihre frei 
heilskämpfr gegen die Rustm, Kin Beitrag zur neueste* Gctthhht* des 
Orients* Mit 7 lilh. Tnf. < Aldjüiiimgen P n, 1 Vignette- Kontf. n. M. ViA*. 
(p, 4 J&) Heidelb. Jabrb. Mürz u. Apr, 1^48, S. 205 ff. Hiig. f K d. Lit. rh 
Acif 1848, Nr, 18. Hie Angabe* du** flortenjirdi, in dtra rienUehcTi Usisee- 
pr-Hnvieize□ geboren, eine Hiob« von Jahren ah mniwbtr L-nlerihÄ oder 
Regie rimgsbtaiulrr am KquLiiui grh'bl hnbr h hcHrhtipl du IliP^ f- d. Ül. 
d. Ami. J8 60 n Nr. 25 1 selbst dahin, das* Bndrmuedl, ein vollbtirtifisr 
Oi'ui^rhcr, ii-diglirh derrb Wlumdorjt and Lasl nn den Äpnichcn mij der 
Fi>caie Oficats nach Huisjilflnd und in den KbeAaSui frrfuhrt nordnn sek 



ßr das J 1847, bis Ende des J 18«. 
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und die inan Organisation der Kämpfer im kaukitsui gegen 
die Russen vollständig erfasst und genau zergliedert; eines Fn* 
genannten fwahrsclieiatich Prof. A_ A T orA) Denkschrift Ober Schamil 
und den heiligen Krieg im Osten des Kaukasus 4 *) s Wrtgnert 
»Schilderungen seiner Reisen und Beobachtungen in dem ganzen 
Jdiinderziige vom Norden des Kaukasus 1 mm mich Armenien hin¬ 
unter ) M Abkh's Besteigung des Ararat * a ), endlich mahl reiche 
Berichte Brotsctt von seiner höchst ergiebigen Reise in Georgien 
zur Aufsuchung geschichtlicher und literarischer Denkmäler im 
4. u. ö. Bde. (1847 u. i£4S) des Petersburger Bull. hist.-pbil. 4J| ), 
Die nächste grössere Frucht dieser Krise ist eine Geschichte 
Georgiens in zwei Ausgaben: einer georgischen] die einen ans 
den i|u eil ca Schriften zusam mengest elften Test darhietetj und einer 
daraus übersetzten iVooxosiscben i4 )* Im Journal asiutiqug hat 
Dvfrdmtry an gefa Eigen „ die Gcsr Lichte der Volker des Kaukasus 
und des südlichen B Umlands durch Auszüge aus arabischen und 
persischen Geographen und Geschichtschreibern — bis jetzt Abü- 
c Obcid Kl-bekri* Ibn-el-Athir und Jlm-Chnlddn — zu bereichern **}. 
Eine solche Aufhellung dunkler Gegenstände durch Coricetjlririing 
vieler zerflatternder Lichtstrahlen muss allen Orientalisten, denen 
grosse UunÜMcIiriftetiüiimmlnngen zur Verfügung stehen, als eine 

40) Die Qeßcnwaru Heft 3— 5 f. Bande«, Lpz» (348, S. 2fi6—99. 

Bcrh LJtcrar. Zeit. 1*50, Art. 3356, 

4t) ATnr. tra.;ncr ? Der Kmikesus and dmt Itmd der Kosokm in de* 
JaÄr«i 1843 bis 184& 2 Bde. Lpz* 184& [a. 2 üfc t$ «g w ) IüdeLh. CeL 
\m. 1849. Nr. 44—47 ei. 49, BH, Lherar. Zelt» (848, Ar(. 530, J>crt. 

Heiss nn th dem Amrot und dein Hochland Armeniern. Nebst ernenn Anhänge ; 
Uf4tr%c SW Nnltt rgemckirhtt de« liochinndet Armenien. (1, ikEcUrcliigiu, 
EiJiuiiitiän^it-. 2, Physische Gca^rajtbic. CkogaejUscht Verb u Ileusse . BeuJi- 
arlitun^n über d. allen Vulkane in Armenien- 3- Leber die nrmrnftche 
Flen. IIäbenvcrhSUnfj« der Ptfnfizrn.) Stillt^ □, Tfib. 1348. \i ^ 18 ttfA 
s= RcIhp und Ondcr&eiflkmbujiGfla, kngeg. v T Wldeimsan u, IlwilT. A5- S„ief. 
LiEenlarbL t. tfürgenbl. t. 31- OeL 18411 Btbh nnirers. du Geüevc, Dec, 
18*3, 5* 

42) Bttlelgmmff des Antral am 29+ Juii t&45 cFürcA H. Abi eh. Im 

13- fckla. der Buitrlipe T , Krautn. d. msa + HcLehes. Jkltrsb. S-41—72. 

LpK, fieperL Nr* \\\ Ä« 147—49. 

43) Rapport* Jur nn voyntfc areheohnpique rhrrtJ ln George et dam 
i*Armrnie ß exdrute Cti 1347— 4B jrrrr 3/. Bros*ft. f* fh'r. nvee m alta* 
de 13 ptffflrAff lith^r. SL-Pulen?k 1849- (LpZ- + \ öss, b. 

44) Eistolrt dein GVöryir J^jum tViLt^airr 19- *&tk t pwbiie 

cu jjcoivi« 1 P** -V. UrettcL 1. parliV. itisloir* imtitnne jnsqu'tm |469 
de J. G. h linrflWM, Stn-Fclflnb. 1349- (Lpi. s Vmi* b, 3 ^ jö i^r,) 
Bf^rairc de in tiewße eie, irnd. du ijeartfic* par M, EtqsmcL i. pnrl. 
1. iter. Kbcad. 1849. ib. 16 isf.l 

45) Fm^ftirsl4 de cf d’Afttorinu nr^&er ri per^mj« kncdil^, 

rrtnlifjff «ilt pricptrj du Caacat* de la Rustie mmrilUNirft ; f rti- 

dyff* cf nccampn^nr> dir inM pnr M. Heft* mertf. Insm. Ai, 

Ja in Ui Nh iv.-Elffic. 1849 . 
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besonders verdienstlich« Art, diesen VurtWil zu benutzen, drin¬ 
gend rinpfohlen werden. Der praktische Sinn utid Takt unserer 
fswx$f lieben Fwhgennssen leur blet uns rin rin schon Jüngst mit 
gutem Beispiel voran. Die Mecliitnrisleii auf Nüfi Ln&re hüben 
zwei historische armenische Werbe gedruckt: die Geschichte der 
Albanier von Kloses Rulkuntuni aus ihm 0. Jfthrfc. **) und die 
Geschichte Armeniens aus den Jahren 989-— HM 7 von Arisüikes 
aus Lasdiwenl. Die erster« , lange für verloren geh allen , fand 
Höre in Etachwndsin auf; ein Auszug daraus, den er 1847 dem 
fninxöaischeri Institut vorlegte ä ist wiederholt gedruckt worden * r ). 
Wenn au Hi unbefriedigend, ist das Werk doch, als dos erste und 
einzige seiner Art, von hohem Werth«, wie denn überhaupt die 
armenische Literatur eine Menge Lücken imsens hist »rischen 
Wissend jausfüllt, welche ihre altern und neuern Nachbarinnen 
entweder vnn jeher, oder wenigstens in ihrem späteru üestnnde 
gelassen haben, Besonders von dieser Seite Fasst JfeuNidJtft sie 
auf in einer Sammlung seiner neuern Berichts über armenische 
Werke Ln den Gelehrten Anzeigen der Bayerischen Afcmfettift % *}* 
Sn erscheint sie auch in HuJaurifirV üebersetzuag des Abschnittes 
über die dem Auftreten des Dam zurmchst vnrh ergehen de und 
Folgende Zeit, J* 573— 717* aus der armenischen l’eljrrsetzung 
der verlorenen Chronik Michael’* des Syrers, jncobilischeu Pa¬ 
triarchen von Antiochien in der zweiten Hälfte des i'L Jnhrh. 
und in An»* erstem Kriegszuge der Waräger nach dem kuspi- 
srheu Meere im .M)l4, nach der noch un gedruckten Chronik v»u 
Moses KngbankateivatsL ■*), neben einem ipätem ähnlichen Zuge 
au* de» J. 944 nach persischen und arubisclica Sc liriftsteIlern. 
Andererseits hat PHtrmam durch die Würdigung und Ausbeulung 
der ii rmeiiisehen Debenffefeung der Jgnätbubcben Briefe den Streit 
über die von Clinton und Bausen für allein acht gehaltenen drei 

4*y jITatfj Kntknnimmi Fftdtnulhim Ächvmtiz, Venedig. tlnirlerri 

Je* hril. Law*!, 1345. 

47) In drin Jotutlrtl d« l'lnslilial „ \St. 13Ü. kvr, 1847 s in «I*r Univemtr 
i-alfafdhhiie, imd in den Nouv. Alm* d*S vo>, Avr. 1848: Illtfffrt dft* jdöAo- 
litm ftnr Moiße Gnlkamtnrni s *tfr+ ef Ira tL dm ms» <imbi™ fuw Kup. 
Hnrfp pil Aniinrfhiiögen und E r rU-fcit ] [fungen vüh Vfo. dt HL-Mutti*. 

4*) A'- F. Nrumann, Beitrüge z. Armen. Literatur, t. Ify, München, 
1349- Ktilb. dte Berichte: Iber die beide n ohrngenimlrn Ge^vUcbliweris 
□ mJ über dir vbE^nfntl# auf S;m i,iiEarLi gedruckten Orden Atisp-itie11 der V\ rrke 
den Maies vüp Cfaoronr, ist.i , und der licflthkbLe Unrorw vüq Xeooh dem 
Anger, 1846, 

49} ÜUtaTii i/c In Ckrtmique de Michel le Syrim etc. fiWsiif iff Fffr- 

uicnem }hj r JEd, Dol nii f irr. Joum. Äf« löW u- Al'f. 1849. 

50} 8m In prrmitre txpe rJiJrap Gnjpifmw de* Mn**« m 

'+14 , (Tnpnfri tn ch i'cjfllrjfsc Incr/itr Jr F Armenien JfojHf Cfl^ktn, ya r 
M. ÄwiiiJt. Ball. hisU-phiL de 1 Aesd. de 8k^PH>filiiWf» pT. IV. Nr, tttft. 
Vorher |frbt von IPrmßSur ftacpMHoa des fCo**i-* Xormmd* Ch 944 
errj I« poy* «tites hhx turcti de tn mer Oipifnaf, cfnpffa ffittüij /fri- 
iil Afhir et tim/. 


ßr das i. 1847 P bis Ende des J. 1840. 




U riefe spruchreif gemacht IJ ). Vom linguistischen Geaichtflpnukle 
üus verleugnet das Armenische, wie Gosche mit Anknüpfung der 
Ueherwlc des Pbiyrinchcu aUfrgefÜJirt hat a *) s trau stark aus¬ 
geprägter Eigcntliiiiulicbkeit doch nicht den Charakter einer nri- 
«eben Sprache, — eine Stellung, welche Hopp auch den uns 
durch Sjögren Äl ) und Rosen 11 ) bekannt gewordenen Sprachen 
der Osseten, Minprelier > Slawen, Abebusen und Lasen und dem 
Georgischen angewiesen hat **), indem er um dieses letzte, als 
den Mittelpunkt eines engeren Spraehkreises, de* iberischen oder 
grusisclieii, dos Mingrel ische, Säuische und Lasische gruppie-t, 
Noch wissen wir nicht, in welchem Verhältnisse za den übrigen 
kaukasischen Sprachen das jetzt durch ffnjfw* aus seinem V er¬ 
ste ck kery orge zage ne Kilti und eine Abart desselben, das Tbnethi, 
zu deukeu ist* Von dem letztem hat ein geborner Thusche , der 
Priester Jöf TMÜiwrof, eine vollständige liebe rsetxung der evan~ 
geliacheii Geschickte; Vulksgesäuge, eine (■ramEnalik-, eine är- 
tersammlung u* A-nach Petersburg gesendet; was s lu Verbindung 
mit einer geschichtlichen Abhandlung über das Volk der Tim sehen 
vom Priester Irodton Etia&idzc und einem Artikel des 3 , Knwkas* L 
über d&sseihe, uns wohl huld über die ziemlich negative Bestim¬ 
mung Elrus^et'a hi Emus helfen wird, dass das 'Thusehi „un Idiome 
taui-d-t'ait k pert* c mit Eilt Keimungen aus dem Georgischen und 
ohne ölte Berührungspunkte mit dem Ossetischen sei 5 wo neben 
aber doch die Kisten und Tbiucbcu ausdrücklich uh zu dem 
GcscIjI echte der Tscbetscheozen gehörig bezeichnet werden ' 


51) S* /ptfH iVrfriJ fipü Höft ti quat fenmtar Epirinfat cum cjnsdcm 

Ca UntU «HriairfMW ijractU vertiomkmqw syrü™, tirmeumcn t 
(minie, dmua rrc. rißfnjtijHf m'üffli ndj. J . tf, Frirrmnim, Lpz. 1A49, 
du. 4 5+ oben 5. 271—73. 

52) ÄitA. Gnu che T Dr Ariana Im^uaC tfentistjiii* XffltflllffWf indofe 

prulniwnena, Hrirlio, 1847. Etsrhr. NI, S. 375. BwL Lilerar, Zeit. 

I-B4&, Art. 1475. 

53} A . J T Sj&$TCfk , Oudilflr SprarMrÄrr nrtat kurzem. osüfP.- 
ih-utschcn w. iTcat*fÄ-.ii##ri. IftlrferAurit 1 . Petent I844 r (Lpz. , Voss, 

b F 3 */&) Here* Ossetische Studien mit fcg<wd + Rücksicht auf dir indo- 
tffnnan, Sprachen. I. Lfp- J^V Petfirsb. 1^8. tki. ^bgcdr 

rnli d„ Mrlürircf ii 1*1 „-phUch de ('Arad, da SL-Prlr«h«Ul^ + T* V IL 

54) fi- Ji ?>jrr w . t Vhrr ik ÜurftarRr 5pmcAc. E*biUdu£. n. hiatur. Ah 
hatiJLmiptn dar Akud. i* Wi«* zu brrliu aas d, J- 1845. >. .i4iI — 4k>4 
flrrZ. ÜWbfT drr.f ^Sin*fi m elischi\ Sumbrhe #. JAc|«ijrefce. kbrnd. 5- 4(.i5— 44- 

II rr*. üiarfhrAt ^pfncAlcArf HC&tl C. rjh. d. Afi^rdiJCÄr a SimuMfftc 

II. J&rWü?rAr. Lrillen J. PrtWidd, hrs. Ahdrack jener hridrn Ah- 

haiitllungEn — Ctbtt dss l#asi>rhr berirhlrle Hum schon in den Ali h and LI. 
J. Alad. dr WiM- Zü 8ertla aus J- 184.1 „ S. i—38, 

55) Fr- JJ opp^ JHcKaukitufoekm Glieder ÖCA tmta eurnpiiiscfu-a Sprach 
rtamia.*. Uerlin, i$*7, (a. 1^ Jfe} /Jcr*. Utbir dm Ümrfuchr in »pauk. 
verv-nnüsetoflh Best \-hun*j. Abtandl. d. AUd* d. W'u*. za Berlin au- .3, 
J. 184«, 5. 93&-33K». 

5ti) Bull, kUU-pklf. dr ! 1 Arad. de .St-PftmK T- V I . Nr. ^ 



470 FUiiek*r t Forixetwmng des tci&sen&chafii* Jahresberichtes 

Von den Wituer Meckitaristen buben wir wieder zwei jener 
V ii Ivgl oI teil-Elandhüc her erholten, io denen vun asiatischen Sprn- 
cb*n gewiiJ j y tk b dos Arme iiisrhe und Türkische in ihrer neuesten 
besUlt, ^nz tue den |ir»ktischeD Gebrauch bereebnot. Hjiuü in 
Hand gehe ei : dos Wörterbuch der Gebrüder Azarian. 11 ), und 
(j dmgii Guide de cottveraaitaii **)■ Für da* Tschtrkesaiscbe ist 
eine (vritmoiuNk iait Wörterbuch von L HuiUet erarh jenen 

Ille neuesten europäischen Arbeiten über türkische Literatur 
halten der ZnM nndi denen über türkische Sprache ungefähr das 
Gleichgewicht , d, b. mau fäsgt n 1 1 gern a t b [tu , auch sif.^erblb 
der Wiener Schule von der Vorbereitung zur Hauptsache m kom¬ 
men., womit nicht gesog t aevn soll, das Türkische habe nun auch 
achnn seine vergl rieh ende Physiologie und seine genetische Gram- 
oiutik; denn hierzu wird erst durch die oben fS. 43rV) erwähnten Ar¬ 
beiten über das ganze finnisch - tatarische Sprachengeschlecbt der 
Weg gebahnt und da» Rüstzeug herb et geschafft. Aber wahrend 
diese Forschungen die Etymologie und Grammatik des Türkischen 
erweitern und vertiefen s werden fleissigcre Giteralursfudien endlkh 
auch den lexikalischen Ausbau der Sprache weiter fuhren* Ehre 
Gestaltung zum Ausdrucke der phantastisch Jgpeculnliven Ideen 
der Mystik zeigt eine von Erehl in Text und aunotirfor Feber- 
Setzung heraus gegebene su fische Mcthodojilebre, Xuzbet nl-erwäh* 
von einem sonst unbekannteni f Omar Heu-S ei1 1 -i mA fi etwa in der 
zweiten Hälfte des 16. Johrh* geschrieben Drei Kapitel über 

die Freigebigkeit, die guten Werke und dos Mitleid aus ^Azinfs 
ethiarh-nnthnlngischcm Knis ul-orit7u und Hrucbstocke aus dem 
H Li[najun-i]ämi\ dem alten indischen Sitten-und kLughchsbuchc Kalihi 
wo-Dimna im Prficht gewandt türk i sc her Kunst pro so* haben Peiper * ■) 


57) A riftncc e Sti/" .VftflHwPij Nuovn IHsiamrrio rtlmkü-itelifinD- 
nrmerm -tnred t rwujuhita 4 tlfrla in fucc n rpcw dt* mfdtSKFJki. Wlea, 1 ä 4 d. 

t 0, ^ ) 

51) JPk iL Ginmgp, Sn » reu w fhiitle di eowverwnitfiH 
nrmcHM'N-fira'c-FlnJtcM p h Vmiajt dt in tuwtmr* d'ftffmret, 

«■Inffri# uti camtntlnire de* trnMt nsurfi t dtt 

da fiUr/tan rhhnentnim , dej dwh>ffue* fitr tnu* in übjeit Cf des f Met 
romjtnrntiuai d*& Wien, IS4-H, (a. 4 S, oben, S. 40<A 

5**) // /Zu i f j r r r firarm*tu\k n. HWfrr&ucA der ticfn-rinwiMthm Sprache, 
(flu-äseJi. J ÜJc^t. 1#4EL $. Sjtitfrrn's Bericht darüber, finlL hisL -pbil* 

T* IV, Nr. II. 

hO) 1} I> Erfreuunp der Geinter i ofJ 'ÖflUir B en -S U fei m rr Fr. 71r^ticb 
». JJcpfjffi m. 4 um. nrwtf. *?. L m JTrr Ä I- Lpz* 184 ^. { 4 . I !j ,>$£} ZUrhr. 
in, S r 1TU Lp Zj tlfpcrL f 344 t Art. 4^557. ha, L,-Z. 1-4-ü. Sr. VOfl. 
Halb L-Z. G?49, Sr. Il4-iy 

61) Diu Kqpitfi t rw der FrritffhtyJttit can f*rr fi n r« m r^f Ü i n Fir 
A b ni ,■ iF Hin Chnlit itum BfHOii. _4nf 0, Jfirh Ildtrhr. «ftfn r i OS l\ r 
Feiptr. IS |*m h 1fl48* (n. ^4 rtf.) ,.Au!i lSru^■.a ,, nirh Jur ron F|r^rLrI urt 
fuütcr .Ulii:i 4 Almaha?iroi uoJ \*ir MnhABuneJ Hr-n Mmi^ü Al Htitiioni} bker- 
iusatneDi'h V^mlirlliiDi Mir VohimiBid Km MäsS Brussa r dc3 Vfs 



für da* J . 1S47 f öi* Ende d. I84Q. 
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uuii Roy er * 2 ) übersetzt; jtMV mit RcatanuieFkungeti und Aus¬ 
zügen aus andere« ihn lieb tu Werken* namentJidh de« AcUAki 
ifs liUi and Adjlüki ulÜ, dieser mit Beifügung des Textes, ITberall 
j*t hier du* Türkische* uh verfeinertes Werkzeug zur Wieder- 
jr^bunsf arabischer und pcräiudi^r Ideen and Formen T mehr uder 
weniger eich selbst entfremdet* in sein« Naturzustände hingegen, 
in der all tttreoRwiecUeii Einfachheit, Derbheit und Treuherzig¬ 
keit, ertcbeiut es noch in der bis jitst nur schwäch bekannten 
Volks Jiteratnr* Von einem Stücke derselbe« * dem Heldenroinnn 
Sireli SejJM ÜattAI , buhe ich eine Notiz mit Inhullauuszug jje- 
lieben f *) t und hälfe denselben künftiges Jahr in Test and 
iebb’rsrizunpr gBQi \orzu legen- Sejjjid Linttul, der Heid all Gr 
] I e I de Eh aut Mubummed'ij und Ales Stumm s in KFiuer Ungeliebt- 
Ücbkeit nur durch einige wenige Fäden mit Personen und ife- 
gnbeobeitea des tt. Juhrh- in Verbindung gesetzt, ist dewiveg*u 
i h,hii htiberer Bedeutung ah manches ähnliche IdcalgehLId, weil 
der Eili türkische Xatiundgemt in diesen Vorkämpfer des i*Um 
gegen das bzanünische Christen tfclim mich selbst bi neingedichtet 
bat. Einer tiefer liegenden Schiebt dieser Volksbücher ist eia 
Aufsatz von mir über das vurbedciitethiie Cliederzucken bei den 
JlortfvrtUcdern entnommen B4 )* Zu diesen Seiden der Eiallk 
dungskrafl bildet einen hücbst realen Gegensatz der seit dem 
J h d. H- 1263 (CLr. !847) erscheinende osmuaiicke Staatskaleu- 
der <>»), eiuu Mthentbcbe Erketuitni«(inelle der jetzigen Regie- 
runga- und Verwaltuugs- 0rgani sotiun und der bezüglichen Ter- 
| (niunlugie ; ebenso das chriaf liehe Völkerrecht t mit welchem 

t m Sekb€hiu -WiiHhr& den curupäisirten Stut "Abdülmeg!W T * und 
Rcsddd- Pascha’* Lescbenkt hm — Einein Berichte über die 


Hhch Djil-fi ifel ul-kädi fCiitiik Ubb« lass, bi bl, SdH. L-ipH^ S* 4^*i2. 1 Nr+ CC\til) + 
und i]*a pir Mohammed EtaoAhpcd, de* Vf*+ van Kids aljitfflö (ekrltd. Ü. 

\r CCXXV) uii L \]i?m Dicitcnwifl« 4 AzinE, d« Horldfit ln 1 Arald vervia- 

ddt hat. Kr perl, tm, ArL 673. Halb L.-Z. Nr. 114-15, 

du I/nnmiunn - nnmih * public* d (rrrdttiE^ ynr -4dr* 
Wfj^rr+ Jo um. Aj$. u. Avr, - Mai. 1Ö4MI+ 

63J IttiMther t Ütkrr ä. fiir^, FolAtrffmnn iftrrti Sfjjid 
ItericblP d. flÜrl». d, ZU LcEpzig« ^ Bd. + Lpz. 1Ö49, 35 —4 1 

u, 

Ii4) berichte d. aäicM- d h Wiü. Phdk- hllt CI- 1. bd, 1(543, 

3. LM4-5K. 

65) Au 4 UlLyi ( Jularljiii'bLüksfr^ in d T tarii. Stuiadruiervi zu I'.üh^ 
MtiomL (-S. YAncht. 31 . S. 4 SÖ. Nr. 325 n, 3 ^ 6 .) Avb ffrierhisch: Stil- 
BwwtQplt T*f* xrr, Ä. OeSterr. Ittüttcr 

T, Literal. 1H47 r Nr. 19J, leherseiit h on UirtnrA i; /> prrmirr JiMUhTirr 

imperial ile rempiVf «jltüraimi^ ie^cE, da trjrc 4i wrnmy. de wtff txpiim- 
tiifg. Parii, 184dl Bes, ibgedr. am d, Jauru. Aa. SepL 1S47, Janv- n. Mr,- 

Mm im 

IV; j jÄ^» jUJ (ba> Kuclh von Völkerrechte.) Zurhr. I. 

5. .f62 ff 
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Red Louse-sehe Grammatik fJlk f. 1^46. S. 105 s Nr. 2) bat 3/ordl- 
FT-infehet-4 durch Bemerkungen über das Türkische und das Studium 
d Jj en leii Allgemeinen ein bükercs: Interesse gegeben ,iT ). 
Yai den oben [&+ 470) erwähnten Lehrkür kern der MurhLtarislcu 
kommt hinzu: JEfinnrAM vielfach ergänztes und berichtigtes fran- 
S&Hfcfc* türkisches Wdrl erblich in zweiter Ausgabe **)+ Fi nein 
uuvrrkennbaren Fortschritt bexeielmcE Äfurmb^ J türkisch-ln l ari¬ 
sche Grammatik , zuprsj dann lS4fi tu Kasan in ms*ischer 

tSprflrhft krmi^gdikmiuu] " j» hierauf von Zenker venlenterbt mit 
Zusätzen von Berlin w Lese Übungen \m (’onstantinnpeter Dialekt 
nach Viguter und outographirtin Diwani-Sehrtflprah*ii nebsl Trans- 
ärri|ilinn Und rebrrset^ung' 79 )* Dein Osmnuischrn lind Tntari- 
srljen linden wir liier die drin Vf* bekannten nxt-türkiselten Mund¬ 
arten + bisweilen noch das- Mnngalisiehe, sowohl tu der Fnrmen- 
lebre als in der bereiekrtco Syntax beigeäellt* Das Streben nach 
Vollständigkeit und genügender Erklärung der spracIdicheu Fr- 
sr bei nun gesi bringt cs jedoch nicht bis tu einer durch greifend 
rationellen Behandlung. Dieser Mangel y neben einzelnen Fehl¬ 
griffen des Vfs. und l r Übersetzers j gnb Hühttingk bei seiner Ile- 
schäfliguMg mit d em Jiikiitiscbeo (s. nbrii H, 4^4. \r+ 2 ) den 
Anslos* xu einer scharfen Fintel Kritik 1J )* als deren Fortsetzung- 
wir »eine Beiträge zur türkisch-tatarischen Grammatik T1 ) be¬ 
trachten können, Beweise seiner fortwährenden Aufmerksamkeit 
auf ein Spraehgeseblech! s welt-fies /war dem Sanskrit xiemEidi 
fern liegt, für dessen genauere Ergrilndnng aber ein an der 
heiligen Spruche Indiens geschärftes Auge gut vorberoitet itl. 
Der unrichtig gefasste Titel des Bandes, i n welchem Pfiimairr 
Iprnm mitli km des Arabische» t IVrMidien ip ad Türkise heu mit fort- 


fj7j /). 3/a r d t m rtutii , t'tWt ifftt 5tudiura rfc* Tiirkitth&l. Zlithr. 

iir h s. m—tä. 

68) 7'. X. P itttffh i t Dkliumtnirr fronen ii-Jurr, 2e rä + 2 Pan*, 

1843, I&4+L (6Q Fr*) icami, Äs, Mars 1843, S, 282, o. Fmr. 1847, JM85— 64k 

6&) JUItes Ar Km tem-J/eg, dfffpsuijir ^rüininflfd der fttrltvdMfffor. 
.sprnclrr. Drmiitof rtkt Pwi&ächrift. vfrlmni «. Hmärfi, triden 

jthititlfrif r Untrrfuthvntfm dej Ffi. (fUuslieb.) linsun, 1646. Lpz, llrperL 
iö47 t Art. 3223. 

70) jtftrsrt A- K rifciu - Bfj* Att^rmcine Grammatik tr. .s, w- ahj d- 

ÜitHß, iim, n, ni. r. Anhfmjfa n. SfAn'|Vj?r(iirt AcrnN^, o. J, 7k üt nhT* 
Lpjz r |H4w. fa. 4 l^px. Itrpertr 1848, Art. 7421 i Srlb^iOEKeigc des 

IVhrrseEiü« ju i ■ Hnerkenncnder ^ricUidtlsai^ der rn^mdro Schrift). Berl. 
LiLcraf, Zeit. 1848, Ari. 2233. Güu Gel. An*, IS49, 3 l 65—66* 

71) /Ir flTäfcl//rt tfkf Ärifürk’ Bpiii rrJluii/jrii =nr 2- M, Kitacm- 

ÜiirÄ.'frtfftr /jrftJOftwTtiÄj sum /‘jl rtj/in n/ u. :ur ih'irl^rAi'a l r fi(TPrf5, U. 

rA Zndff, Fetcmb, i.Mtt, (Lpi\ h, 4 ^4>) Bei. nbgcdr, aus 

d. &4U. Id*i.-|rtdl. T. V, Sir, 1^, 2 1 , 22 u. 23. 

72) f) T Zur IfirF - fmfnr. Grfrmiiintili. ßnll + UtL-pId. 

T. VI. Nr. 1 n “Jft, 7i , 22. 
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laufendeb Seitenzahlen an einander gereiht Imt ist wenigste»* 
ein Zeugnis davon ? <I»m den Vfj, Absehen huuplaiichlirb auf da* 
Türkische gerichtet wnr, und auch nur dieses machte iu dieser 
neuen Behandlung durch einzelne Bemerk»eigen und Beispiele ge¬ 
wonnen haben. 

Bei dem rebergatigc J /ur semifiAehen Literatur t in welche ich 
y ftn , der jüdische» diessmal »och die ftiidiiflhc aufut-hmeii werde* 
überschauen wir die rtcnesleu Reisen s welche sich m vurdera 
Orient mit seinem europäisch-türkischen Anhänge brivegen. Doch 
vergessen wir dabei auch nicht, der ehremvertben alten Pnlüstinu- 
luh rer Arculf, Willibald, Hcrnurd, Säaewülf, Sigurd, Benjamin 
v„n Tudeln, M&twderilLe, de la Rrocquiere und Maundrell zu ge¬ 
denken. welche mit Anmerkungen von Timm, Wright in einem 
Rande neu Ire raus gekommen sind 7 «) P Das grosse Rciflewerk von 
Hmtffjger. nun vollendet, scbliesst unit kleirtnsien und der «um- 
pnischen Türkei ah TJi ). Kur die letztere durchfliegt Qmixmann 
in & einen Deutschen Briefen Ift )j *1* Arzt hauptsächlich den Ge- 
gen stünden seiner Wissenschaft, ausserdem politischen* kulturge- 
Schicht liehen und kirchlichen Dingen augeivendet; auch Du Camp 
verweilt in seiner Reiseskiize unr hei CoösLmtitiopel, Smvrua, 
Dphesua und 3lagncsia etwas länger 7 T )* Tiefer luudeinw Hrls 
führt uns Stephens Reise in Aegypten, Ambia Doträa und Pnlü- 
utiua T **} y und Wolff alif der gewöhnlichen Rundschau in E*aiastina 
und Syrien : *), Die von ihm eingelegten Proben aus dem kale- 
chismus der Xosäiiiricr hat derselbe iu unserer Zischt* tl|, 
SL 302^9, weiter nusgcfükrl. Diese Auszüge P die von Caiafago 
gelieferten drei Messen der Nnssniritr. Zlschr. H, S» 
und desselben hier ei lisch Ingen de Mittheilungeo in dem Journal 
[isiatiquc (a* Ztschr, H- S* Au tu. 'JE* und III, S. 3U2, Amu. 2) 


73) Tfizmaier, Grmnmmrr fwnjitf an Bfodappnmd Wpuirf 

mctÄndma-r der troia putrtt de w#ifr>, jmioir Je pwp ei 

Ir inrtnrt. Wien, 18*7. (b, 4} ’ &*■t IFr 1, S* 3fri F. Kalt, L, Z. W, 

Nr. 281—82, Lp*. llrperi* 1*48, Art. 5443. 

74) A'iirif]/ TWirftj hi Pn/rtliW, = J/pAm'j jI nf i^unrimn Library* Vok FI/, 
Lm 4 1Ä48. (5 sk) Th« Liter. «Ja*, v. 21. Ein. 1848, 

75) Züschf* II. 5. 473, Nr. I, u. S, 482, Nr. 1. — 4 Bi,: »™ ü 
der icvfrnrc Mwd iw £nrajw, S-tiilCp. 1848- 49- = D—lk Ahlbl^. van 

ReiiP tu Inrojtn ^ jDpC!I mpd Afrika u. s, w. Dazu ALla> 
Lift. 5. ü, 8- (Das ganze Werk HO. Atlas 45 ^ Id 

76 ) -E. A. QelfsHirtiiiij ItavtedU Briefe «irr den Pritol* StuUp, 

im (2 21 ftf.1 

77) Dm Gmmpp SnuvenirM c\ Pn^d^i d*Drind. Paris. 1648. (6 Fr*) 

78) 3* L . .SlrpAcu j, IticidrtJ# flf tnrurf in Eff^yl M Arahui Fernen, 
fluit JÄc fJtilfj Lrrwd. Lond* JS48. (1^ *h-) 

79) PA. EFolff^ KfdVe m d*ts ijelMe Ltw4* MH *+ neuen Ftmi vom 

JtritMalem (Nach drm Später TU rrwähnendrli Vh>ii firjdmj 1 .jSlitltpE, 1846 

(I >&.) 5* oben, S. 277, AVL Ztsrhr, E, S. M6— 50* u. El. S. 366^56, 
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l*ji«len die heueren Aufschlüsse, welche wir über diese* wuuder- 
licli€ fiüitjisch von Religio u üsyn k re I Ismus und mystischer ächwür- 
mtrei erhalten haben, Wie WalfT Jerusalem am ausführlichst** 
schildert; tmd ebenso Wwdrork in Beider Reise von ffdm über 
Baalbek* Ifammscu*, Tiberias; Jerusalem, Rani«, JuJ'a, Haifa 
und Akku nach dm Ausgangspunkte zuruck so bewahrt dm* 
unverganglicht-a Reiz, den die ulte Zion siuf den Fsrnber üus- 
üht* die zweite Ausgabe des ihr *peciell gewidmeten Werken 
von Wittum* »The Half Citj** 1 1 i , mit einer Geschichte der heil« 
Grabkirche van WIÜÜp einem Plane der Stadt und der [Imgugead 
nach den amtlichen KrheLuugen der englischen Ingenieur-OHUkre 
Aftfritik und .Vg/aonds, und eine Uenkschritt darüber von tVWiams 
selbst ä: ); ferner eine neue topographische und archäologische 
Arbeit über Jerusalem von Barilttt **> p die gegen Williams ge¬ 
richteten Auf kJ Iran gen des Missionar Whairnj " 4 )* und tiadmt'ä 
Hitthcilungen über die jetzigen Terrain Verhältnisse in and Um 
Jerusalem **), ein Vorllilfer der unmTwr Gesellte Luft obliegenden 
Heraus gäbe Heines Plaues vuu Jerusalem und «einer durch genaue 
>lejv4Uügen gesicherten Aufnahme der l'iiimauerung des JJardm '*)+ 
besonders durch Reriekigung des Gasseunelzes ausgezeichnet ist 
TobUri Grundriss >ori Jerusalem n i. Hersrlbe bat die Gründ¬ 
lichkeit »lad Ausführlichkeit, wrlek: bisher lediglich für die Haupt- 
stadt besliuimt zu seyn schien, auch utlf das kleine lietLIchem 
überge tragen hH ); sein Ruch kündigt sieh iadcsNcn nur als Probe 


m) W. J. TPooif Srriyfvtf Lfinrt*: befaff tt Fwff (o lAf trents 

uf fAr 8S6fa. Hit 4 Taf. Land. 1-4*1, (l0{- sb.) IL Ausland. itfüh Nr. im 

81J JlL f« S r 1 E$f Nr* 4. — 2d a| s; Bdc- LmiJ. I84*L £45 ab.) 

Jtacb Iwftundcrs? The arMletiurvi Hitlory of tfu- ( hurch o/ ihr lUthj *>- 

jmk!\ri' ui Jcruiri/em* h\j fAff Hev. IPi'Ifi«, SIlI llluslr. Lmid- 1840. 

82} 17co, H'if üitinr* J/irloricaf nwd Jffliiafr on fAr Vüu w 

mir! gnnrutt# of imMfon (to nccnnpw^ OnbmMcr £wrtT*j) + Lonl. 
l*4tL (U sh.} 

gn /tiflir. II. s. 471, Nr, 8, — Tr, ff, Rarf^rli, 1 hrief Viae &f 
rftr Twaffraphf/ umi Antiquitti* of Jfrttiwlftn: frt* pernnUff 4m**}* Luid 
iMFL (i'i sbp) Eslbilt 3h 3 Ttfelfl in nr + Kol. rin votUlfildiies LeinnJih- 
tlrr Stadl □- ihrer mcrkwÜrJi^lflTi LsealtltUrp; Karten u. Inrac hialur* 
u. tupü(crapb + Notizen sad licho cia^Edmrkiea EJulziebhilUo. 

84 ) Ztirbr. 1 I T 8 - Ü 3 l — 34 . 

85) Zi^rhr. 11J r 3t SS —45. 

88) Zi.^lir- III, ^ A^4, Nr. 51 r v< IV K 136. 

8?) finmürfar ran JrrataFffll «OCÄ pnflmrnfld nhy! RMntw * mit A-mvm 
1/im rrnr/eiepeAm.'f^i firrffjrptiiNrlsc tt. rflrdlM lÄWfl* S uni rrtFrti Jtfa/r 
n.'N>fi^ ü twirhtuTtin firAfierpJÄrtt UafA dm poa Tj i, 

Tahiti ZÜriuti* 1840. (J4 ^.) 

88) Tif. Td&T rf , hrthhhtm Iu FatiUiim* Tof*gr*pto&b m, 
nnirh iji^Lbrtw tt, piieiTtett jjh'^rfjii/drrf, jWlt #i«rr (Aurfr non HillkllP tt» 
Tmrj^lnn. Sl t;»llru u. Bern, 1H4Ö (n. li^Sf) Lp*. R«ptrh 1850, 
Nr 1754 . 
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einer gleichartigen Beschreibung Jerusalem 9 mit seinen näheren 
un*l ferneren (frage bongen an. 31 nEiche vun Früheren übersehene 
Kinxclheftten haken tiadow bei einem Besuche Jcri-cLo's, des Jnr- 
daiiB 1 des tndlen 3Ieeres und des klustem 31ur Saba ft& ) t Hduet 
auf der Reise von» See Tiberias über die Jonfaniquellen »odi 
Damascus und Beirut *®’) 1 Und II - I’Anmson auf Sitreifaügcii 
in Svrien * ] ) beobachtet, Die Wiederum Bindung des Habbath- 
Iltisses und mehrerer alter örtdnpn iu «(au .1 if a-q t besonders der 
Trümmer von Jo taps In, War unserem ft-Aufls Vorbehalten (o 

einer zweiten Ausgabe sind Har dys Natiten über d ns lieihge 
Land tt* b< w. erschienen * J ), neu aber sind JFp/Wj Bibel-Atta* £| *% 
Bibel - Karten Hji )j die anojiym berMiji kommen« n Bibel- 
Gegenden und Seenot» und eine Aufhellung der Bibel nach 
den neuesten Entdeckungen in der Geographie von Piül«ttaa ' 7 )* 
darunter auch denen des KniflJinders Mtibpveus? **) und des \ord- 
Amerikaners Lynch von welcher jener itm Aupst und 


m ) ziscbr. 11 , s. 52 

fX>) ZtorbT. IL S. 426— 4a 

91) Zticfar. |U t s, 3ÜS — Hu 

92 ) Zbclir. Hk £ + 46—62 u- 3. 550. 

93) fl. Sprnctfr Hn C dr; f jYüh'w* of tke llaiy litad r tfwl of idher 

Filtert nirnfiöiiccf iji lAr Sn er cd Stripturcs, incf. irw&in. * Orenc w 

«flrl Bomt , uff ifof Ly iltf /JNEAur. Eef fJ. b&Qilr $044. (4 ) 

94) Wyld'i Srriptnr* AHhm; in irAfWi, <w Maps o / « Mir» 

nrt? £fAik^| not the Ftnces of Wett dcfriCii ««rutfiftll» hrtl F rir’Cijr’drifp/ 
in Iftc wüpjwfirtwn of lAc Lest mtfAnr#, ftwy nfAir Liprnfff^ 0/ Aüforfr 
bitfrvih irimfioaifii fAjnouüftonf lAtf Sxcrcd üffi|*Eurf#, 3U Cöl. luiFlefl, LwL 

1848. (it^ *fc*J 

95) J. fl. jlfnjar, Owilfaa SrHp^N JUnpt: Fnteihnf » EV 

ef tht Isrfn'liitä , flip TrnueJj of St fW, and / fflitfil, /i AVjf, 

Lund. 1848. (3 ult-) 

96) Scrtafnrc Sift* *md States t from nrfud *ürtjcy , in Ef&t* AraLia? 
and JWfitifff, Mit 111 mir. Land. l.*4B. (5 sh-) 

97) ScTfpfflT# illust fötal front raent dhttOrfricR in ^«pirpfty of 

PplüifaHi^ ^ (he Jiyifimr cf FeopWt of fAc BjMp. Mit r. Karte 

von Palästina, vermährt und vrrLc >ert von iu^f, JVfiTUUisj» noch Hniac^ger, 
UDlyHBOKf Lynüb u r Spöndj. L^b 4, l-^dr 

i'j^i iirfjfi#Mi fö fAf Jonfirn as4 llf JJlmiJ Sm, 
Joornat of ihe R, Gco^r. Üae. Vü|, \\ IH, Art. 1 Alhcoarum , Apr. 
iftkt, >r. 1066* 

99) /jVo!. H'. F. Lynch* A^rmfiCf of lA<? f'iuU-J 5lnlc*" Jfffprdifioit 

fo fAc ISrL-tT iTonfn/i rtüd J. p .l- llcnJ äVfl. Mit Hurt r u r htustr. Pfaüudcljdiia 

11 Lond. lfm. 1,1 -M Zbchr. |l k 5. 492—5. u. LU, 5. 349— 50. The 
Atbcmnwu. Juli. J849. Vr tl3i. LpK. IlfpcrL 1850, >r. 1, S, 23 — 25, 

Äfug, r. d. LU. d. Aust 1850 , Xr. r: U T 13, doairrrd, J oy. du 
AvncA n fn Mer tmrie, hiilJ, de t< So«, de G4egr. Ja«v r u. P«\r, *«49* 
Tir TobErr, Pt« JjisrHiniuVtAf ForsrhmngMplrtk mf d* Jordnn n. lorflm 
Mcrre* rnrfrp*Arn^i-M. IL Ausl is. 50 , 1—5, F-in insTiihHirlrr 

Rcrlelit ßber Lyaeü'ä Nsrmtife, mit Bierciehnüiip »eh nichl völlig rrldligtor 
odrr oiiae,T Pr-nMejlat- t 3 sd Vo^fhltipcn zu. inner |ilan - und Kw^knsnsjiprm 
Dnrtkferschoe^ Jener Grccnd . br>ondri J der I mr -buiiücn d«j ladE^n VkrrcJi* 
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dieser im April 1848 vom Sre Tiberias aus dea Jordan und das 
iodte Meer beflcbiffle. Der Hauptgewinn dieser Leiden Unter¬ 
nehmungen ist die endlich erlangte üewisskil, dass der Luui 
des Jordans iü der angegebenen Strecke tlurcl zahllose Win dun- 
gen bis auf mehr ab das Dreifache der geraden Linie verlängert 
und ausserdem sein Fall durch viele grössere und kleinere Kata¬ 
rakten und Stmmschueilen bin auf 984' gesteigert wird, wodurch 
sich die Zweifel Ed. ftukimM* und A r „ Ritters au der Stärke 
dieses Falles und der Grösse des zuletzt von Russtgyer, v+ Hilden- 
bruch und SytHtindi erhuheuen Unterschiedes zwischen dem Niveau 
des Tiberins-Sees und des Indien Meeres nach vollständiger rr> 
Jedip:t haben, als diess durch Ftlermann s früheren, mehr in- 

ducliveu Widerlegung*versuch geschehen konnte 10ü ), Nach Lynch 
hat einer seiner Begleiter dieselbe Land- und Wasa erfahrt be¬ 
schrieben 1 ). — Den Spuren des Zuges der Israeliten durch die 
Sinn'K-EiuLbiniiel lat Hartfett gefolgt 3 ), eben bo Dieitridt *)* der am 
Ende Reines Reiseberichts die Annahme von Lepsius, dass der 
Serbal der wahre Sinai sei, bestreitet! während Hngg sich der- 
selben in ausführlicher Darlegung des ganzen Gegenstandes mit 
seinem Zubehör am nimmt *)■ Wir eminern hierbei an die Jdeutj- 
ficirung des G'ehrl S&fsdfe mit dem Binaf m einem Auszug* aus 

■Si ephuiH ßfftt’i Reise iu unserer Ztaelir» II, &. S16 — 35 > mit dem 

Nachtrag S. 397, Ein französisches Reisewc-rk, dessen Verfasser 
»ich nur durch die Beziehung nuf ein früheres Buch von ihm 
kennzeichnet , führt den Leser in drei Theilcu durch Griechen« 
landj Aegypten und Xubien, die arabische Wüste und Syrien ')■ 
Den Icvnin i iri-fchon Klöstern stattete fur:on, ein britischer Biblio¬ 
phile i schon iu den dreiseiger Jahren dieses Jahrhunderts einen 
Besuch ab e ) und führte seinen Lunds manu Turtum dadurch auf 

100) Erfi e. D« |Ar of fAr Df$4 Sen *md of 

fAr Jordan Valley. Journal of ihr ft. tirojp. Soe. VoL Will . Art. VJIL 
Auffi Peter flimi«, On ihr Falt of lAe Jordan, mad of the prüfiprt? 

ri^rf hi (Ar Uuttcrl UhidJ, Art. JA. 

1) JT*rt*ttw of tA<? täte Fitpedtticn Io t Ar Uend Sen, Front n Dhrj 
by cne af iAc Fort#. Ed, ^ Edw. F. Mamtagme , ■AtodM Jo lAr [fnffrJ 
States" Expedition Ship Snpply. BlI e. Karle v. Patistfaa. i’Juhdclpbi*. l*4üP> 

3) (}V II. BnrtlrM) Forty Dfiy* hi fftt« Dvsert cm fAe Irnrt of fftr 
ffwlft»; or, O Joirrnry frtmt Cairo Wady Friran to Monat Smtti snd 
Feim. Bit IILil sir* Load, \%*S. {13 ih,) Lpi. RrperL 1849, Art. 1Ö&L 

F, Iliei erirt , Heise vm £niro dem Sinai. BüBaUtcriehtn 

d k GurfUtL f + Erdkunde ZU Berlin, V F. VJI t ArL XV. 

4) Ji?L fttitfrJr Itemnrks mid dtfdifmnol FitfCJ o« Dr. Lep&foF 

ptvafe ihn C iff oH Bf Mfll tl lü true MnUat Sinai ; ON tü WTUfflill nf 
5fnj uh lAü Mmhw of ifi+' lirndilri; find d« lAtf iänur ^li 1 

«. Karle Ji-r SlbiiV-K jlbiciHfl* laiml. 1>4' I. 

Journal ü’um uoyn-|r n M Levani P pnr l*md fw du ItimUf* o# pomi 
de ou* ehretim. 3 Bde. Paris, MK (tS Fr.) 

K) Rot. Cursowp llmls to .l/oBoafCnV# h |Aa JiTOilt, Mit llülnrhii. 
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die Epur der fjnflflen Handsckiftcn in der NatroD^iigle (dB- f. 
184B P 8. 125). ln Jen nähert» biblischen Läuderbezirk ist die 
zweite Auflage von Rüter's West-Asien mit der durch so manche 
neuere Vorlagen geforderten Bearbeitung der Geographie der 
HinniVfialbijid eingctreten T ), JTäto voran* tul tut von fidnrr Ma¬ 
lerischen Bibel einen wohlleilern Auszug mit noch immer mehr 
ul» JUKI Lithographien und HolzsebnilteD *); daneben Lut er eine 
kleine physikalische 1-eogrnpbie des heiligen Landes bernusge- 
g-eben fl ), Ferner liefert Lug] and fiir die Realerkläriing der Bibel 
die Hncyclupiidieri von Eadie lo ) und ijtwson 1 l ) und die vierle 
Ausgabe von Green* t biblischem lind theologischem Wörterbuch 1 a ) f 
Deutschland die sorgfältig revidirte dritte Anfluge van inner'* 
biblischem Real Wörterbuch lÄ ) und das Allgemeine Volks - Bibel- 
lettcoa von I taff matin und Red* Job 1 *) —- dieses durch eingedruckte 
Holzschnitte illutrirt, in einer doppelt« Ausgabe, fiir Prote- 
ütnnfen und kat Im Eiken. Eine Monographie des letztgenannten 
(belehrten gelangt mit Hülle einer neuen Erklärung der 7 .£auleu 
des Herkuleszu einer überzeugenden Identilicirung voo Tar- 
tessus (Tarschijcb) und Dei-tosa (Tortosa) il )* ln Frankreich 
erschien als 28, Th eil der grossen theologischen La cyclo päd io 

Land* 1849, (15 sh.) The AU^mieam, 31- März 1849 t Nr. lllS. U«**- 

Rev. Nr. tti&» 

7} 7 birhr. 11, S. 473 1 Nr, 4. — DFr Erd Und r van Asien, VIII, 
ü, IblbrituD^: UiV Sinai - Hnthintei f Palästina v, SynVn* L Abschnitt: 
Hin üiiMi-ISttllinst'f, Rerlm, 1848. (4| .#&) 

8} J. Kitio, Cyelupetedia uf biUuat nMwn t ßinVjfftl. J 5 . I. 
liiiiiiburfi n 184^, aL) 3trre0l. buekinl ih 1Ü LIj!ü* 

9) J- Kitto, The Phytical Srngrophy of Ibr Huty Land T illustrative 
t*f the Bilde. Load. 1848. sh.) 

10) J. Eadie t ,4 biUicnl Cyrlaynedin ; or P IHcffatUtry (?f entfern rfilli- 

natum/ snered annals, Iw^raphy, thrnl»y$ , *md bitdient 

fiternture t iftustFuJit'c af the Old and Seit' Mil Rarten u, IlltisEr* 

Load* 1848, tlQf ih.) 

11) J. P t Lnwsan f The Hille Cydopaedin: rörifrriiiin? fhe biD'impb^ 
tH'tüfrtif/hip j find Jiiplurnl AiJÜory uf ihr Holt/ &crTf4ur*$ t hrachtint m 3 Hän¬ 
den zu Hl sb, 1. EM, Lonü. 1847. 

|ü) Sam. Grcen f A bibtknt nwd lArofo^traf Üirtfrmrrry. Desigmed 0* 
rin M/usfrotfof 4>oi mmtnry vn the Sne red Striptures. Mil Natzic-hniiiL-'D, 
4. Auspf. Lürad, IKHk (34 ihj 

t$} IB, f. 1848, S. ll'J, Nr. 1- — Vollendet in 3i Etilen, Lpr. 1848* 
( epL 8 Üfti 

14) Alt $ rmehie* V aft.’r- Bi hcUericou r oder oF^cmrio ßsstiehc Frlöalc- 

nntFf d. Aril. Silrift durch Hort n. in e^weh hf^niimbl i«. 

y|. ü. /Iof( pij unk, fortgesetzt von G, Af. lted*toi p Mit wehr als 500 
j n Jr« Tfiat fedrueklBD Abhiltlaopen. U Bde. l-pi. tH4^L 1850- -(rpt diw Aas|j. 
fiir PitikK-Js taolcn t> *4 n^f., die fär KjhE jiQIikrn ? k$j£) S, oben S. 2.7Ö--7+ 

15 ) Gr M- Redstobf Tarte**™*- Kif* Hritmfj skr GiStMthte dr* phö- 

Handels * w mie inr nflm tirop/ropAir iiAcrA Hupt, ( Hro- 
pjniniiu ih** Elamharter nkailem. Gymcasiuiw,) Mit r, 8taiiidrueLlnfel. Rambarf, 
m% (i. I 5. nbrn, S, UTft—T. 
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vom Abll Miffne ein Wörterbuch der biblischen und kirchlichen 
Geographie x *).. Die nltjüdiicbe Getchichtr, to» JJaur 17 ) und 
Hetwinupiii lh ) in tabellarische Form gebracht , erzählt Frtidlän- 
d*r Jfl ) für ein grössere* Publikum* Die mosaische Ur- und 
Patriarebengeschrcht* \ er *u eh t Hoigm durch Anwendung neuerer 
Kefcrbeschreibungcn und anderer wissenschaftlicher t! ülfämiIteI 
tufiubelKii 3 °). Eiratd behandelt die heiligen uud bürgerlichen 
Aller!hünirr des jüdischen Volke«, überhaupt nt* Gcselze und 
Bitten der Gatt herrschüft in ihrem U ebergange tur Künigsberr- 
srbaft gefasst, tkeik als menschliche Hr Strebungen und Werke 
gegen Gült, thetls ab göttliche Anforderungen der Heiligkeit 
und Gerechtigkeit, reibt dann ab Ergänzung dieser beiden Seiten 
die weiteren Sabbat-Kreise tu p nnd scbliesst mit dem mensch- 
liclipn König Urnen ob Endpunkt jenes Uchergunges 11 ). Ein 
Werk gleich selbstständiger Forschung, dns 31usnische H^rlit. 
von Sa\tt$t'hüis * ist nun mit dem K i* Eide* vollendet ■ s ), ln Mährte 
SaJomnniscbeni Titepel iiberwiegt eine sinnvolle symbolisch* Deu¬ 
tung des Baues und deiner Thrile, wie cs von dem Verfasser 
drr Kvmbulik des mosaischen Cullus zu erwarten stand. den 
exegetischen und kritischen Reinertrag 2 a ), Die erst begonnene 
Geschichte dea alten Bundes von A'urfs 34 ) T — bis jetzt Pride- 
gurcena, Vor- und Fnlriurclitögeschichte - kündigt schon durch 
den Namen des Verfassers das Br drehen un f Altes möglichst zu 
erhalten oder wifl de rilBTZUl teilen ; vollendet. wird sie den Vommrn* 
lar eii sei nein )S Lehrbuch der heiligen Geschichte^ f 4, Au&g* Kö¬ 
nigsberg l&äfl) bilden. Gaepan vertheidigt die Glaubwürdigkeit 


16) XBctfomuiirt de werte et rutüifistiijHC t jwr P, 

jtflp«#» Bd- 1 - Paris* 1848- 

‘ |7) ü. 4» L. iJnur, Scchi TnAcfJrn über rf + GrifftirAlC ffrtfrJ. 
f r D ^l 4 t?h i f- riiir-fto* Zeiten bif auf rf. Frbmiunfl der Aclin CfTjdlalnutm 
€tr^rn n ISIS- (n. { Halb L Z. ld4S, Nr, &L 

18) J. Hcintmmnn, GcsrAirStr drr /wdew. 2 vl&fA rifun^m m 1 JTrfr. 
Mil C SthUttWQrfc* (Bi* iör ZerJlürniig des zweiten Tempels.) Berlin, 
1848. (! M) 

tl>) StiL FrirdUt nrfer* GrJfAfrftfr rf. Irwf. Volkes von d Mtestru 
bit m f d- iifwert* Zeit, I — 4. Ilrft mit 4 Stahlstichen, (Ist oder war auf 
tO Kffle bfrffüflft.) hpr 1847—4^. fa ) 

^0) Z* V- Hoistn , ItrMl* Htelari? i I. Jfwbotf t ophjfit v#d J/jrtWp 
rtf flirre JIrijrfcfirlttttar zaint ^arfre videnstabeHge Hjnelpctnidh'r* Ko^cn- 

hjgcÄ, (fl« Rhd + > ^ t 

Zi) H . Ewald* Dir JierrMifmcr rfrj KpÄw latwl, = öf»fAicÄtr rfr* 
l oifter isreei bi* ( ^inAnPit./ iam STreftr« Ämirfr. (Elschr* Ü T 476 p 

J(p. 7 .) (JiitL l^^p. (n. 14 Mündin, GcL Anz. 1^4' «, Nr 1f>5— 6 * 

SS) J Fl _ f fc 1S46 + S. 111 h Nr 8. — ?. Tfccil. H*s*L 1&4S. fepl. S 
ElUL. I..-Z. 1^48. Nr. LiL-BL z, Driril, IH48, 40-41. 

2i\} C. Ck, lr + F. R&hr, Brr SntemtmiMste Tempel m. Berte*richte 
fW<iT leinet Ver^dllmiMteM 5 «i- heitticn ArrMtetl*r ifAerArtNpf. Karlsrmhe, 
1848 , (1 ^ i^.) TbcuL S«b4p u. KriL 2* litfL is- 413—32. 

24) J. ff. irnrls, firrrAitAfr de* Ailcn Ifanrf«. 1 BJ- Bwl. 1848. 
(14 ^ 5 .) Lpse, Baporl. IH49 t X S. 125—27. 


ßr das 1847, &ü Ende de$ J 1849. 
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des Berichtes der Chronik (2, ( brüii. Cup* 28) über den eyriack- 
f pbwnHisehen Krieg gegen daa Reich Jiidn und sucht die übrigen 
darauf bezüglichen Streitfragen zu erledigen 2i ), Dan dtjiidUcbo 
Jahr, dem Seyfarth in unserer Zeitschrift, 1J T S44 1L T einen 
sokrisdien Charakter lieHegt (s. dagegen FiWiW oben ü 103 ff,), 
wie die ganze nlijüdisehe Zeltrechiinng und Postordnung behandelt 
v. Gumpaih mit gründlicher üuelenhenUticing **}* Für die Real- 
esegese bringt der Nürnberger Arzt Friedreith eine Reihe von 
Aufsätzen über (iegrnständr der Natur- Und Heilkunde in der 
llibrl : " )* — Im (irbiete der biblischen Ei d c Et ungs Wissenschaft 
iat drin Werk von Schuh durch ihn seihst 2 *) und dos vor llnirrnirk 
durch heil fortgesetzt! worden 29 ), Die Hiiuplurkuüden für die Ce- 
schichte des Kanons bat Ordner von neuem untersucht und guwür¬ 
digt 1o ). Zur Isugngik gehört noch Home* «fr aufgelegte Einlei¬ 
tung in dns kritische BiL ei Studium ‘ 1 } und M'CttUack '« Literarische 
Charakterbilder der Bibel 4 ’}- Zu wb»ensdiifrlidienZweckrtiunter- 
n do mene neue Ausgaben der Whrätschen liihei und ihrer alten Versio¬ 
nen s-iml Cajtni*j Ifibel mit französischer C eh Ersetzung und ge lehrt eu 
Zugaben J *), die Fölyglotleii-Ilibdl von Stier utid etiibnl- 


05 ) C. P, Cn Sp «trt t f^rr dm J^fWlfÄ - rpÄrafnitftrfrÄnir Krh'tf unter 
JuJAstpi und Abu#. ^Vnivcrfitlts-Frograiim^ übrist&inlä, 18+9* £n. tü y.) 

K6) JnA. u> n mpar Ä , Vidrer dem ftftjii\trsckcn Kniender r swdJrLtt rii 
tfWiHT ÄrsiVÄwNij zur nnytr^fnorffflh tirxeMfr, £ine frni* 

l/ii tcr-ziiicA un i;r, ingfdirA m Heiifiiff zur luudfn- Sri** i c. 

Anhang von Tüftln z. lu-qurmtm Br mtauirjr aftjtidUdktf Daten ßr dir Jahre- 
IClft vüt bi# 72 iincfi Krhtus. KrüsinL, 1C48, ( 4 ^ ) BerE Literir* Zelt» 
1849, Nr. lfi*. 

y“) J. Wl Ffif rlrciflj ^ifr ZlifrrE Zf *#*rtlistünrthtj authtüphln^Mchc 
v, nediritiiirüe l Vmjwnul. 1 . ’J Ttirik. Nirtttrg* t84*. (3| Kerl. Litrrar* 
ZriL im Art. ätm Hall. L.-5E. 184», Nr. 124-5, 

28) JB- f- I84ti, S. 1U8 L 2- — 2. Th. J7ir fiyfcieUt Einint mg 

in d. histar. StB . d. A. T. Iwlfl, 1845- £□. 2} Hill. L.-Z. 1Ü4& 

Nr. 

2*1) //, A. CA. HHverw*cJL f Itemlkuch A. Atifor.-Irt^ RnZfitmt# in d T 

A. 7". S. Th. mri;H'ttfbrdri von C, F. Keii. K Man Htm . lSA% (2 tlil- 

vrrmick iclbsl fgent. im Juli t&45) hatic felEckrt: I, Tb-, Ablh- Ati^rrn. 

Bist. 1836, 2. ALilEi_ ^ebtu» der oLlgcm. ü. AnTuJi^ J- v^exidka EinJ. 1837. 
2. Tb, i. Ablb, 183^, 2» Aklb. 1J>44. hrUe dk Farbrtzimp d. iprz. EiaL 
vnÜöl^Eiil, bi* ?um Eflda der pntHiari Pm^rten. (Th. 1—3. 

30) K. A. Crrdnrrt Zmr GetchUhit dt* Kann n#. JE^ttr, 1*347. (2^.) 
Bcrl. Lik-rnr. Zhl 1848, AM. 800, 

31) T t SL IIurur t An Intruiuctlam ta fh* m'fzral study and SrmwScdgr 
üf |A# Haly Scriptum* klA rd. nroctrd and miarprd . iZZnF#rr. with mmc- 
n^iij maps nnil fttC-ltfftlfap of bi&tical nUJTx 5 Bde. Ljüi L 1846^ (Ei3 il.) 

3'2) J itf. N* Cullneh > Litrrnrg CharttcttTUtfc* of t Ar IfoiH Smpf ure$* 
2d rd ii’rfA ndditinns nnd srttpptrmnftary mfr*- Edinb* 1^47. fj} tV) 

33) Ln Bihtr. TradmctSm mmHtc avrr rAcfirni ™ reyurd f Mtompagri 
des pointß voyritex rt dein reenu imiqun, arfr de# «fö 
0 *o#MBktfiii##~rt Zitfctwfrei elc + p*r Cnhcn . Die lelztc mir brkanat 

Knordcoe LiffrrQDf Ist Tarae id des Ganzer + Tmnr 4. Atr HeftognibnE 
Ia* rinq Mrgnihdh. Parts, 1*^4^, 
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tenil den hebräischen Teil, di« Septuaginta, die Vulgata und die 
Verdeutschung Luthers mit den wichtigen Abweichungen seiner 
Nacld'dl^cr M |> die Londoner Septuaginta nncli der Vat ionischen, 
mit drii bedeutendsten Vwiunten der Alesmidrbischcn lliind- 
uebrift **>, Tischend™ft fncsiailirter und mit Prulegameneu ver¬ 
sehener f'o de* Fridericu-Augustnnua * 5 ), ein vuu ilun im Murgen- 
tande au foe fände ne* und ungefähr der Mitte des 4* Jahrhunderts 
?u gesell rieben es Bruchstück der SepttiögiEila «tlf 4* Folinhlatlerq 
(jetzt auf der Leipziger Universitäts-Bibliothek), so Wie die etwas 
früher von demselben herausgegehenen Ueberreste einer Abscbritt der 
Septuaginta in dem Pariser Pal im ps es t 11 ) 5 «n Jli<th die in London 
mit den' Psalmen begonnene Ausgabe der tiex&pla de* (Ingenes ' ")> 
IJie schon früher genannte Israelitische Bibel von t'hiiippiO» 
welche, wenb auch für einen grös*e«i Lesekreis berechnet, duck 
auch (■ «lehrten viel Nützliches bietet, war um End« des J. 1Ö4H 
noch nicht beendigt. An Erklärung*Schriften über das ganze alte 
Testament, gewöhnlich mit Inbegriff des neuen, ist besonders 
EuIrland reich; dort, im Lande handgerechter, behaglicher Zweck¬ 
mässigkeit, wünscht auch der Gelehrte alles zum cursonsebeu 
Verständnis* Nüthigc und Förderliche in einem campakten Gauzen 
zusammen zu hohen. Einige dieser Werke, wie die von Hensou *“), 



35) Veto* Tr»fflai«wtnm Wf umtos ir LXX intfrpretum itc, earempf. Yn- 
ÜffiHNMi RmtinC citifsui | nffCil. potior irtriftN# rodle« AltXitnärini, 3 ltde. 
LwiiJ- 1H43. (14 sh.) 

3ti) Coibr FridrrUe - Augu stim m i siet fragmmtn V, T. e corf, gtutto 
omnimi, q«i » Europa fncile nnliquirrimp, I* Orirtltf drlfjnV, 

f N »nfrinra rtiri,/it, <rd mW#m roiiirir rd, C. Ti*■t. ic n da :r f, Lp*. 'MJ* 
(n. Lp®. Kcprrl- 184R, Heft 40. Bert. Lilerar. Zeit. r. 20, Jan, leS+T. 

37) Code* Sjihraemi Syri TUtriptv*, tilC fritymmtn Y. T. rle, Mit 

1 tith, schrifttafd. I.px. 1ft45. (n. 9 *1* 3. Tb- von CoJen EjWml 

Suri meriptus, »ke frugmentn «rrinrrpic Testtmenti e reit, prmseo Pnrisifuti 
tfteitrrimo ijninti, st vidttHr, p. Chr> seruti fruit atque fd.G. Tire Am* 
darf. Der J. Tb-: Cod. Ephr. Syri rcstr. , i, fragmmln Y. T, ctc. Lp*, 
1843. fn. 13 

38) ‘ßpiyirOVt T&v ffssldr »ui imrsioi- 

fntipit opu> « ttrigen'mnis retiq «ür tt YbWtffl rt /Ir irr io toltrclum, n tfimti- 
Mitmio aiirTum ft cyrtt/it njonmluni, n Bnhfdiio btUpMÜU rmrt drrh Mq*C 
rrmiitiiNi, (, indem sörlrorom Innponiirt ifcrüicrii* «frortmwrfntiim. PtnlmO- 
mm Uber I. (1—41.) Lund. ItJää. (CälU, Volidcnboeci 0. Ruprerbl, 

n. 2J J%.) 

39) JB. t. 1848. S, 109, Nr. 2- — 3. Rd. R. u. 7. LTg, (i l . »'«bl, 

wie im j(. liebt , 1) Jfy) 

4(1) Jet. R tuten, A Cmnmentery o f lAc l/ely Bilde, wifA ilfsrirn- 
liost md . mnrpinrrt fpfldjmjj rlr. R. fd. l-nad- 1H4,. 
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Henry* l ) und Sywinjla* **) eckben Ausgabe auf Ausgabe* flarrejf 
schreibt eine kritische Synopse der Abweichungen neuerer Erklärer 
vjki der boebkirehlicben Uebenttaung **)- Auf die ganze Eihel be¬ 
ziehen sieb kürzer* und Längere Aumerkutigen von Emtish **) f auf 
dsiü ganze A. T. f mit In begriff Stracks, die AckrenLese von Ütiu- 
ther * * ). — l'eberblictcn wir non in raschem Zuge die isbgQgiärhen, 
kritischen und es ege li sehen Arbeiten über einzelne Th eile dr* alten 
Testaments] Jotvirkz wiederholt in deutscher UeberseUung Muses 
MendehQhns Einleitung in den Pentateuch **), den Philipp * f % 
Sufcuutm **) und IEr me wann * 9 ) neu Überselzen und erläutern. 
Für die innere Einheit der, ron der Schöpfungsgeschichte ob- 
gesehen» in zehn Toledolli-Gruppen ^erfüllenden Genesis slrEitet 
A'urf;, in weiterer Ausführung seines Versuchen» die Einheit der er- 
nten vier L-apitel nndnuweiaeit *■), Rein als absichtliche didaktische 
Dichtung stellt Redxluü die mosaische 3c hup längs- und ftiindenfnfls- 
Geschichtc hin 1 ■), und kritislrt die dop polte Gesdilecbtstafef dm* 


41) Mn ff ff. I lemty* An Expuiitiun af ihr O. nnd N. T. Noif Aost$. 
m 3 bdrpt. Land. 1548, 

42) TFpt. Symintfio*, Cammentnry an ihr O. and JT* T. A new rrijrM* 
itith nn tiffr^^Iory e#irny hpm! nuUimiuJ tfUNufflliimj, Ja Lfgu. (Parts) 
h * 3 st V. 1—4, Und. 18*&. 

43) b. A. I'. Harret t ß A Syuapfts af triikisms uj ton tkö« pnt&rget 
tjf Ihr OM Testament in W Mcfc m wten» Cammentüttit* knu* differed fron 
the rtüf&PTWd FffJiflftJ (Off * Aff witk ft« EegAamtrtta» ej eartütu difficm Mit* 

ln §Ae hehr, a*4 mgt* fftrf* Vak I» P* t n. 2* Ltuid. I$47, (2 g &h.) 

44) J. JlVüJmA | Auf« mit! CommsM* °* pmrsagt* af Sciiyturc. yd. 

iliritiip^b^Ea r l84t>, (3 * 

45) Fr, Hätte he r, Rtegelheh - kriÜxehe Aehrmltw zum A m T. Lpi, 
l€4a {n. J Gäll. Gel. Aaz + 1*49 fc St 144. 

48) Moses Meldete laAit' t Einleitung m d, ffijif BZL Jtfot,, 

rinffttk w, fl, Jnt«u- , fr5+ GäjUn, ll$47. (n H } 

47) flw* fünf JIW. Af frtci* Arm 1 Ochcrradswi^ u. 

ill FopitrJ p ZtVl-, Orts- u. UrtNirArjUiniaiAfti SnHrbfff^W u r c. 

Zfiitrtfth Im L . PAili^pi^ftr Sterenlypao^gx Lpz. 1 ‘47. 

48) PtntatnKkt. d, i, dir fiinf Jlfl P Muses twrA d. mti^nr. Texte. 
Hebers* «. röMwirwf. v, G + Stitoman. 5 Tb. in t4 Ltg«, n n, 4 ^ 
ErolairHl , 1847—$0* (Q. 4J 

4^) 7ÄfrrHd-Kj|[f|A r fJrr im w. c T ^m£ tinint trchr» 

flrirrJrl^. «- r- l*d|IcI#hH. JSrÄtÄr. In A^rAdnulirArr Sjtrarhe u. Sehrt fl . 
ilf. f + Karte v r Faliislmn U* e. Karte th tf. JliAieJ'l rfurcA d + HItjIc. 

flrj^ + m (/■) Meinem***- {la lü hrgn. h J 1. u, 2, LT^ BrrL 1844. 

50) J r lf, Jfvrtä» fllc ElßMt der Genesis. Ein Beitrag 5 »r Kritik 

u, Exegese der ierL 1Ö48- tu, I j ) ftrrl. Lik rar, Zeit, v* 

10. Febr, 1847. FrlÄeri Dert. Briträgc z. IVr theutig, n. Begründ, d. 
Einheit d+ J Fi-ntstrufA^- U Beilr. i tfmekweis dt r Einheit m t*en. IIV, 

]iöiH|c«lirre;, ffl44. ( j- J&) 

51) G + M+ Bed*iu&* Ost Schöpfungsapatng, 1* fl. Jlfeuse 2 F 4 

— 3* 1U, a*tf£hrdkk trlriut. *. Silit ^geprüft. Iiainb r 1848, (n, J (MIL 

h--Z* 1847, Ar, 3«). 

IV, Bd_ 31 
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vu mönchischen Patriarchen B:| ). Berlh*a* fietxt au die Stelle des 
bedeutungslos gewordenen Streite» Aber die Luge des irdische» 
Pendlest* eine ITutefsniAiiiig über die iiusöem und Innern Grund- 
Ingen der aftladiräi sehen Beschreibung demselben n) 4 Von 
ausführlicher Krüärnng des Levllitus ist eine «weite Ausgabe 
erschienen Ä< )* Heil hat das Buch JoüUo **), Theniui drei Jöhre 
i, iirII demselben von einem andern Slatidpuukle aus ( Ztschr» L 
353 ^ Nr, I) die Bücher der Könige eommentirt und zugleich 
in einem Anhänge die Topographie des vurexilisrhen Jerusalem 
und die Architektur des erste» Tempels mit prigtmnter Kritik 
dargestellt 1& ), Den einheitlichen Charakter der B Lieber Samuels 
verteidigt tVrtle gegen frühere Anfechtungen 47 )■ i)r<ihtlrri 
Corümentnr über Jw la iat durch den Tod de« Verfasser* hei dem 
27. Cup- stellen geblieben *■). tiarrirj umfassende Anmerkungen 
zu demselben, von ihm übersetzten Propheten sind nach der Setzten 
amerikanischen Ausgabe von Cummins neu durrli gesehen wurden ’h 
Aucb hinsichtlich des Je^aia arbeitet die gläubige Rcstauruitnn 
in Omans Beitrügen nicht bloss den Gewalt spröden oder losen 

tünfalkn moderner Willkür, sonder.. dem entgegen, was 

uiEin nachgerade als objektiven Gewinn der Kritik uvisnsehcii sieb 
berechtigt glaubte * & ). Reine Wahrheitsliebe und nüchterne Jk- 


Vj) li. M, Htilfllnh j Chmmwlnfio de bvtlnuv y g*n milr difotiiwm 
AWfiinirJi viserinl , fu^iJu ufruguc cupj«. 4 H 5 «s^rHir» (Programm 
j ri Hamburg. ükn4fin, GjtomimwO Ih^iiik 1*47. { jfa\ 

53) E. BrrflcifUj Ute «Irr Bei* h ftibum; der Lntft tkt PitrmUr$fd 7 
lit-n, % 10— (4, SK ürwudr (htyfiblfll jjrtfäPfwpJL .InjcWiiPttfefl Mil - SteiiP 
(IrnrLlnfeln, Be*- atgcir* aus de» GbtU SlmSicn. litftt. I.JW8+ UH *5f-J 

54) A. At Bonnr* d Gpimwrnliiry uw ihr faot of ictdirul, 
rt #d priirlim^; WitA ttitknl notri. Lwid. U**7- [*?4 *V) 

Äi f, ITfitp (nminnpfur FiAtr d. B, Jinrnn. KHan^n* 1847. 
{%' ,:■> ) Ztichr. I . S. 353. Üi«lt- Anz r |*+K, SL 14^—44. Jen. L.-Z. 
iÄöV^'r. Sf7 — Bcrl> Ldt«rar.' Zeit 1H4A, Art. 3810. 

tfi) Pif BikAcr d. Frif, e. fJ. Thcniu*. Mit 3 litt T^ln, 

= JiNr^f ffiüitKrll Sr I, T* 9. Afi.i. L[H. I84n. Ä} rr 

Aikh me imrb uoreeiKlcAr Jrrwurili'iN w, d^JMe» TVwjJff. Pur- 

Cf O. TArrtiw^ Nlit J hiH- TaL Lpr. ^411. 

57) Tlcölog. (fMdilarbrift, ixt45i -i. W«H , S, 183 — ^4*k 
581 JtS, r. I&«, S. 110. m 2. — Ih Th + K tflfRe. Cbj». 13-77, 
StP«*, im fB. 1 — r. 1L 1- n. 3 Vpt. 3J. iJrcfA^cr, fUn- 

Jrjm'ss 17- Thcol- StstsJ. u, hriL 1Ä47, 4. ilt'tt. 

5^1) jVof ifJ f trithal , i'jrjdtmtrturjt 7 und prmtknt, nn lAr hook **} tbc 
Pr&pkft fMfnA: irrfk u HW fpmrJfatiait, A tk. Ü«ixPit'Ä. tnrrfü ffif 

ttivixtd, «mit tampund wdA ihr Fort Amricurn tdiiiü* 9 _bf X L nmm mff- 
3 Bdr. Land, 1847. 

m) C. r. Ctfäpnrl, BiÜtHv* £. EFsFrtf, in d- B. J^irfo ip. « ^ 
srAIrKl^ d, h#hMj cÄm »ü, == BiWbrA-iA^loif* h. mpfj^cTiVrA «nF Ä/u- 
dioi e. Fr. JlrFirsseA n. C F, C rtßprtr i, Ä- l?J. 1^4^. (-1 n^ 

Urr I. tüilr. Lp*. 1845 t rnlhall die biblisch - proplirl. Th^lcf:ic , ihre F ort- 
S>]Li]uiijf Jurrfa lilir. A . Unaiiu u. ihre *acöf*le KnhA Lekclwif adt d. Llirlile- 
bfie hut.-btl. dArgcsit. v. fr. Drfifztch. 


für das /. 1847, bis Ende des J, 1849, 
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•mnncnhert bet vedaselsehiger Achtung ebenbürtiger (icgncr irinlj 
ktmn wenigstens. selbst nuf diesem brennenden Huden endlich 
xur Erkenntuiss und durch sie mr Versöhnung führen; an diesem 
Cilnubeo halten wir fest, — Für die Anordnung- der Weissagungen 
des Jcremiü hot Slähtiin die SvehordDuag uöd inoerfmBLi derselben 
die Zeiifulge massgebend gefunden fi s ). iNeu sind erschienen 
Erhlärungscbrtften über Esechiel von ffüsig fl 2 ), über Arnos von 
iiaur fil ) ? über die filmen von Phillips Sf ) und Lengeriia fil ) y 
über Hiob v*m Lowtnlkal Jtbb * T ), Baiiigsirdt fi *)g ifaupi !r H ) 
und IFtftte T ö )j über die Sprüche Sulomtvs von Berth&iu 7| ), über 
Koheleih vup Billig Ta ) und L'inbmf 7 J ), über denselben und das 
Lobe Lied von Heilig sie dl 7 *); vuu neuem heransgcguberi wurden 


61) J, J, Stfihtl in, Beber d- IViPiirrji, da* der ^nordnuiiy 4. IFfif- 

jvnjfUtt'Mit d, Jeeemiu z.u Grunde liegt. Ztsfbr- HL 216—3i*. 

62) Der Prophet Eztehwl. En fef. e. h\ llitziq, Knrs^tf, lernet 
Rtmdburh s. Ä. T. S. Ifo Ljm. 1847. (I ^ 18 ' ttf,} Hall. L.-Z» 1.8M, 
Nr. 1—>4. 

fiS) Der Prophet Amotr Pf«. u. G. Ilnue r, Gt^n, 1647, (2 
10 J^r.) Ilull. L. - Z r 1849, ^r T 170 — 71. tiolL GrL Ana. v. 6, \gv. 1847. 
Yji 1. Pr, D üsterdiuck f Beiträge s, Ürkldr- rj. JVöjjV .-Jnioj, Mit bet,, 
Rüekß. nuf (L ffrurr* d. Pro pA. AmtiM* ThcoL S*iJ(L m. hilL 1Ä4H-. 4, Heft. 

64) The P$alsmM th kivw, irid n eritient P es eget i'rnJf t nnd 

Cuwitplury, % (ieo m Phillip*. 2 Edr. La&iL 1846 L ( 3 t jä.j 

65) C#e*. e. Lengerkt, Fünf fiürher der Psalmen. Amh^tumt * m 

Vrriii'Tiurfitiwf. 2 hdc T honi^F 1647, (r. ü} Zhdir. b S. 3i.L 

66) H 10 &. PrrtÄf?fli:fir FAifovopAiV mi. klare DmrstelL der im U m Hiob 
obwaltendem Ideen i nebst worfletrcucr? rhythmiseh gegliederter Hebertet Zum? 

t itrkb il. hehr. Tritt*} ü. furtiauf. CoMnCnfor. Vor* 31 Lö went hnt 
j-kf. a. M. 1846. £n* t ^ IN i#.) 

67) j< Htcrarf fmnjhrfinn af tkp tiwib of Job h ia illnftrute itx 

Jtorrprnt und iji ornt rtmeturt. To irAicA nr? ttdded, THsserirdimt* öii tAf 
U'<pr^ „Srinh™, tmd mi the authorship, Order , titlet f mui northtd [mtnret 
of Ihr Pinlmt. J. Jett b. 2 Bita. Loid. I>i46. ,:i nh r > 

68) Gammentx ri in /nbiun. Srr. ,f. fT e UigtiedU = M anrrri 

Vomvi § rmmm . histar. cHt. in K T, FoL /F r Sdtt.'i. Lpt 1 ^ 47 . (t -5 

69) Ditdt r Ein Getpriieh 4ift. IP. göttl, Fn-r^Amu/, Io ä m Deutsche 
übersu u. Leap m Haupt. Lripi. 1647. (o. I7f ojf,) 

70) JJrr j Job, ü&i>rtrtzl h. erkL v, JL IFc^lr. Frellmw. 1-H43, 

(o. H'SSf.) 

71) /JfV .SprürJn Sn/oDKi'ir Mi t 1 . /’ ff CrtAeo n,, — Kurztrpf. enefitf. 
Htiudbuth s. .1. f. 7. Ajfif. Lpz r 1847- (1 ..-vj. 1 

72) /Irr Prediger ÄflomoV. ft«, t. J Hü: i> + In chic hi Bünde 
EQIl », 71. 

73} IFrTtf hielte ? Zeitfftmfi*M Urtrfnhtnngen des Kümgi u, Prediger* 
Snlamo üb, d. EiiftkeU itlltr ff%f. £frScrffefnf # erklirrt et,’ mp ihjvm u-iiAf, 
^rsrAlojrjrmrn i'oÄJin ge nUwichrti i-, F. 7F. C, Ümbreti. Hunab □ 

iiotha, 1849 . {12 itf r ) hpt- RsperE. 1 Ö 4 U. Art IB 68 . 

74) CommentariuM in Eeelfßinsten pt Cnntkum Ctmlkarmm. Xcr, A. 
Üeiligttciii, = Jlonrerf Cdwn. fromm, tiijtor. oriL iu F. T. FoF IV 
Sed. IL Ljizl 1846. ( t cpl. iOf 


n 
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die F .rkIäru npschrifteri von Home TS ) und Rmgttenbtrg T fi ) über 
dk Psalmen , von Bamet über Hiob r? ) s von Frühes über kuhe- 
i*tb T * )- Ilamakrfs Nacblnis bat Prolegomenn st tim Habafcuk 
lipr^cgebent Über die Person den Propheten, die ALfassimi^zcit. 
«einer Weissagung und die Rechtschreibung seines Namen» 7 *). 

H iflü/kui bekämpft die Hypothese von Movers r dass die tileTcnn- 
driaiflch-gmchische Teslesreeension des Jeretnia aller und iiebfer 
«ei nU die masorrthkeh-hebrmsche *°)* Rr'e behandelt die Ikber- 
srkriütii der Psalmen und du bei noch andere Punkte der fditesto- 
im-tit liehen Sprache und Poesie ftl )* T. Roorda * 3 ) und E. 3Ieier 1J ) 
erklären einzelne P»ulmen, IkuAmpfT entwickelt den Plan Kübe¬ 
let Im Als Probe einer kritischen Bearbeitung der bXX und 

linderer griechischer V eher Setzungen des A* T. bot Q m F, FritzScKe 
den doppelten griechischen Text de» Ruche» ICsther lirraits ge¬ 
sehen “}, Von den exege Ei riehen Arbeiten morgrrdä mime her Knb- 
binFn sind Proben der und»i»eben Cebertetzling des Hiob von 
fcaadia **) und d es arabischen Piiilmencnnimcnlurs von dessen 
Zeitgemuteti und Nebenbuhler p dem Rannten Jafeth Ren Eli nun 
Unsru * T ) t erschienen. Die messianiseben Weissagungen bat 

75) .4 fTflrjmcnfnry em fRr hat »£ nf F*atmit< Jij Geo. H orne. jVci r cd. 

2 Me. Lond 184Ä. 0i sh.) 

TH) Ctimm*trrr mf die P**Jm*n f m. A* ft'. Bcn$*tenbcr$* 1- IfrL 
2, Ar\jl. Berlin, (H Per Schlug der f. Km ifl. ( JB. f. 11*46, 

s. HÜ, Nr. 3) rrlülpla 1647 durch 4, M. 2. Abthlff. £l[ rpl* 7;^) 
77) j \atct on tfie MI of Jotj, % W. /J nrmts: wiiJI n wcir Tninffto- 
FjtPJwki find 4 iii fottrQdnctmry /liJurcrinfiTjM h\j J r £> H mfllffljr* Land. 1*547. 

?!H) Am EsyaäiUotM af tÄC käulr of Prfivrrbt* % C + il ridfftt, 2d fd. 

3 Mr. Ln ml. 1*47, (12 sb.) 

79) II, A . 1/ nninl'ff, ßfflinirwlwfffrMiii Jri FMiiCHrt iirtfrin inflt FYo- 
UrifnUiliij \ ab II. ^ 1—2H. 

J5II) Jo. fPi ch fl h n h Jr v Hr Jrrrmrnf i'rrf/onc d^i'nnJrMin. Halle, 1647* 

(n. 24 * 5 *\) 

ftl) li. Pft* Itre^ Förfrfiwaiii-ii iStir «b Pr6rr#dtnpcfl drr 
Shtzit ErfütiferrtHtftn der tfüllr^NJimi-ii f der par t. Firmen m ihn Frfflljwrn, 
jrfk'iVr^n' SUÜIf# ifrr Förllf, ein rr^äM^tTidcr 

(Mit Cp Vorworte i. d, fürrf.) Lp. 1846. (m | 

62) T. Hoordn, Amotntfa nd pmümo* trptcmdftim }*twt*& (Dflninler 
anrh tu Ts. 53 vfL Dill Ps, 14.) OricntHht, VoL II, S, ^7—05- 

63) F. Jf#irr r ErMfirufttf d, 6. m. üO. JV TbcoL Jibrb. v* 

5. IJJ. 1. Hcft p S. li«— ra. Hera* FrW. d T 4$., HOL w. 2- J*i. KbemL 

1. Urft. S. 251-^S. d. 3. lieft, S. 322— 4fl. 

84) j. G. rffiAinjfr# Pion FuAelrEkj. TbeeL Stud. o, ITriL iSiS, 

2 . ikfi, s.*442—?a 

65) ÜNpfleav lüri tcjliajii #m 1 opflmof rtnhL mirnd. rt r. 

«rtrrtn liil. wmetmt* cd. Q, F + Pr i f 5 JF c H r. Ziarirb, 1646. nbfedr. 

aq^ d. KbiUl^4n. L*rliöEJVürMJehai« Tdr 1.546 — 49- 

m) ZliEhr. r. Philo*, n. UthoL ThdoL 7. Jahr*, 4* lieft, S. «2-73. 
87) Hp V npArt kn // r f i /y^#r>rfwjrtj( AVrriö'fmt in tihmm Fmimnrmm 
Mmmentnrit Jtrebici C rfwfpfm fod. mi, »t£I. rrer. Pfrri6 r^. ^jpCriitiC« d I» 
Inl. ronvert, f., Unr^i, Parii + 1&4*i r 


für das J. 1847, fcl's Ende d. J+ 1840. 


4fifl 

SU'ihrlin in mild vermittelnder Welse neu bearbeitet *•)* — Sehr 
schätzen tiw r ert he Itcretcberungeii des StofFeB zur Geschichte des 
hebräischen Sprachstudiums bei den Juden im takte! ulterli eben 
Spanien und Afrika sind die von Deutsch und Stern herbes gege¬ 
benen Wörterbücher fao 3/fnacAcm hni $«rifk 19 ) aus dem 10* 
und ran Darchau flo ) aus dem 12. Jahrhundert ? jenes leider noch 
bei der ersteu Lieferung stehend» Zn der längst erschienenen 
ersten Hälfte von David Kimchi's Wurzel Wörterbuch In dir Aus¬ 
gabe van Uie^nihni und Lehrecht kam vor drittehalb Jahren endlich 
mich die zweite hinzu, mitJ stein iscli geschriebenen kurzen liternr- 
geschichtlichen Artikeln über die von Kirne bi angeführten jüdischen 
Schriftsteller 0 l ). Die hebräische IjesikogTUphie des christlichen 
Europa steht im Ganzen und Großen noch unverrückt da, wohin 
Geswiv* sie gestellt hat Diese Abhängigkeit von Deutschland 
erkennt du* katholische Frankreich wie das protestantische Eng¬ 
land üiid Nordamerika an. Die nach (JeaeniöS 1 Tode von flnffmann 
besorgte zweite Ausgabe des Lexicon mauunlc wurde 1847 voll¬ 
endet * 2 )* Schon Un vorhergehenden Jahre gab TrägtiU* eine 
englische Uebersetsung desselben heraus HJ )> mit Zusätzen und 
\ erbe.iseni n ge ii nds dem Thesaurus ? tiir dessen Vollendung Ge- 
seuins leider um eine Spanne Z^it zu früh stark, und aus undera 
Werken^ etwas später folgte in Frankreich eine uns schun dnreb 
die barbarische Emphase ihres Titel* anwtdenide Routanisirang 


8?) Dir Weistnolmgm des i + 7\ in |A>vr Kuf Ziehung, 

Ekiirickltmg und AmbUtUmn. MH BtrüekitiehUgmff der InaptoAeAriVAtfrtr 
netüftlrrPRenll. Citale 3 von J< J. Stil heit tu BcrL 1^47, (£ Halb 

L.-2. 1846, Nr 279, GfitU Gel. Ana. l&4S r Nr. 

S'J) Wörterbuch v. jVtHflilm Ben Servk r muh f. .Vjt, d. Jt, 1. Uof- 
biblutihek zu JT r ioi tfturrfrict «. m fojitniif. Lfg rt. hr&gtff* v» $. liriit&rjL 

t, I>r|. (D + BudiaL AUT.} Wien, IH45- Lpz. Etepcrt. p ITefl 27- 

90} Arn .4 b rn h a ta i Fa r c A oit A rntjonenm* körn 

hrhruutttn , ifiml. a. i ifil NnlfYtii in i tttlm er tfpfrifini yraipnrfffitvr Judac 
Ührtjutf, ^bntiralidi Mmcrt* ht*n UuHHdch aUonimque ovwnmmt'rt, ndjortn 
rjuirfrm Pittthomt «mpndi u syntrurm* bebmitne* Aa*c pr im. c coit nts. 
cd. MMbtertitfui n»r£f Hfuitlr, S r «, »Sf crit, Fjwn*i*#n Afriorfri yrrftwHtrififi 
rirpmd Judneos «tmtlii atirf H $ r L* RtrpoporL (drbr.) Piucn, lii§44 r (tl 
Lpx* Hrperu i@ 4B. lieft 27» 

91) Dnaiiliä Kirnt h ü JtnJlnuii Übet t. hehrnesm Bibliantm Lrxi- 
cöWr tum mlmniwrtümibu» EU nt LtuUa r, Turtwm er frmm ums. 
rtfifaruM» librarttm HHcforitaft dm ho rccoyKilam ± Mffrr|M»»rtlofic d^üirrnm, 
|f f^fjurwrai fnrii *d capÜttm wemmrnqme rrumrruf a rt U Mimt rum mt truetn- 

iumm rt pff^udrvfli Uiulf}* ircm raf L ' rifmJi# iinlniflBPH, Jfiiiynt n t\ 

reibt io trUiciM pmlU j HT^oinni friuihifomni uitfo rrfipic ^rmtttnrflieo 
jurrrj omat am d, J. U. Ü m Bicacut f* u t ei f, Lebrerh t, BtrL 1 S4-7, 
(n. ä >/&) 

M-2) JB. T, lr34E% Ä. tl2 r Nr. 5. — Fase. IL iu III. r. ütdiW grämtm- 
li« fuhjfyJtri/. Lpz. 1S47. (2| *5^., epL 4J ^} 

93) (ietm ins' Ickw and rAa/drr J^riroH tu ihr fl H T H 8crapf*rf*. 
Tmntlniett etc, Ay S. Fr Tretfel in r + Limd. 1BW, |^| r ) 
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des nur tu wohl bekannten i’oriyerliteiä DrncA fl4 )? die fo r Nord¬ 
amerika bestimmte englische l ebefsfrzuner wem Ruhinstm gelangte 
im vorigen Jabre schon zur dritten Ausgabe fil ). MitÜcnnile 
erschien das hebräische Wörterbuch ynn Jarrm &fl )^ ebenfalls 
ohne den beherrsch enden Einfluss von GescniUs zu verleugnen. 
Eine Homonymen -Sammlung gab Lange heraus Erst wenn 

die zerstreuten Ergebnisse netterer lexikalischer Forschungen durch 
Zahl, Gewicht und innere Conaistenz zu einem Fortschritt in Masse 
unabweisbar drängen und hauptsächlich sicher erkannte Grundsätze 
eine organische ünrclibildung der *rmitischen Etymologie mdglich 
machen werden„ mochte die Zeit gekommen seyn 3 wo ein hehräi- 
scher Lexikograph, mit Benutzung denn, was von Fürst's Anti¬ 
thesen dnnu noch die Probe halten wird, eine neue Periode 
ercilFucn kann. — Die hebräische Grammatik blickt seit einigen 
Jahren wieder aufmerksamer auf ihre eigene Geschichte zurück 
Und bringt Vergessenes io Erinnerung. Ausser mehreren hingen 
dieser Art, welche hutat aus rahbinischeo Handschriften der 
Pariser Nationalbihliothek in Füntk Orient mittheüt, sind das 
System und die allere Literatur der alttestam entlieh eil Aeceötua* 
tion und Punctation von ilupfeid fli ) und Frmsdorff * a ), von 
jenem unch die erste Periode der hebräischen Grammatik bei den 
Juden 10 °), und van Dernburg einige ftt.it mikroskopiiäche Gegen- 


Ei4) t’iffAurifflJJi Lrxieon hA*r. 1 1 ffinM. m K T. trfrrtut, bor esi ; fiuil r 
Ge#rnii Lcj-tt’tm innirunfr Mh/mf aiphfihelica tiittesium t ab oninl- 

fmx rrttionalißtiti* rt arttimt ukM t iuter^rvUMmd^m ^nr^nvif clr + Pa a- 
l # $ L. H. Jlr/ir A. Acrewrtrmmt fimmnuifim heLrakwr Ungutre, pm ger- 
Jirrinicn jmptfl iffmttiste Griff* Ilm, fntiuitnl* atrtrm donmwit F. Tfrnpr w 

«r in l> nre »Ulf IjfXiftm et Grantmalkri InhjHrtf bW>rntC*f JKZfJT Jwe#Aw/nini 
puttftor masorctieis l Hierum digesta nurtate Pu Vc rrJ i r r; tarnum clmdti 
Gram Mal pro chntdaka dortinrimi Cf SOpmlrndnti Pauli L. B. ItrSil. Ftf* 
J, P. Mi# nt. Am Petit Monhwmgi r. Park, 1848. fl5 Fr.) 

95} ffrhrriP and entflieh Le.ritmi af ihti 0. T, t inet, rAe liiLUta! Phaidrt 
frum the ijrtijt of Gffrnittlx % Edw> haLinwa*. 3d rd + frW Yb rt + 
I84y. <3*4 sh.) 

9 fi) Tr Jumti , Liin'r&H of fl* Arimr kmgmmge. Pur*. I* Bthr, mtd 
Pn,fL Arrttnged netardintf fo fÄC ^rrnrimniJ tetier* in rach uüri/ T Pari, 1L 
m d Mek r. iVith oh JntroJurNoa, rraif, n Ar Ar, Gnnmwr, FbrwAsforjf 
and Antdgsit of fAir AooA of Gmein*. 4Ut>, n rAnfdre Gf-nnmar,, k>sir«^ 
and Amt hm* of fAr tfmlihv trortlä □ / lAf h- T, Caihriil^, 1848, (21 ik) 
97} F. Lange* Lexikon der $tkMm*Undem hebr* B r bjrfrr v- verschied, 
Bedmtwttf* Jiaa p 1848* fo. 1 

IV. Ilupfeid, Girrntttenfmiia de nntnj\dorihu* apud Jinfam* flerrt- 
l4P4im Jcr^fnriAw#. Fnrf. / rf /I. Mmvm* Jiru-^#cSrr rf Jtfdnh Cbajutfa* 
— /Je Jiuinh Itcrt-Bikttm . Stimme ^ngiktm^ et I^rtn Äetentunm. Haüe + 
1^4+i. 47. fo. *#.} Um. Geh Am. tM7 t Sl. 7X 

4!tj Stil. Fr enedorfft Fragmente nus der Punrtntimg- Arten! hhre 
fL hehr. Sprache, m&ehl. n. R r MnieS Pnuctmtor* Hflonüver. 1847 * fn, 

ttX») ü. Hupfe td t /Jr rft gramnuilicae apud Jndftert# tPiflff antüfui*- 
#i pjiF j iyiu r Fojnmntf^rl io. Hallt*, 1848. {n. ä qg*} fiült GeL Ansu 

1847, SL 73. [*z, llispert, 1847. IWIX ft 



für das J. 1M-47 bis Fade des J\ 1 Sill* 437 

siäude der Ortliucpie und FmicUtion nach alten Quellen x ) be- 
lifiiidoU wurden. Andererseits bst Rüdiytfr die Grammatik v(m 
G&n uu schon nach drei Jahren wieder neu zu bearbeiten ge¬ 
bubt *), nndidcm die 14. Auflage (JU. f. Idb, Üi. 113, Nr. 1) 
einmal in England von Benj. Bavies (London, I'ü-Uj) und zweimal 
in Nnrdiimerih.ii von T. h Coiwnt (New Vork u. Philadelphia, 
[-,4ti; Ull d von 3/eiv. ättiorl ( Andneer, Iö46; englisch heraus- 
gegebeu worden war. Brälriefr* Abhandlung** ober den Plural, 
das Kitturum und die Steigerungen der Negation im Hebräischen 
tragen in sich das anregende und fordernde Kl eia ent otler tüch¬ 
tigen Forschung, wuneben Piü/wj a Herpili Lus op bisch* „Kritik 1 ) 
doppelt als Cnkritik erscheint. — Feber Ewald't Jahrbücher der 
biblischen Wissenschaft ‘), namentlich über ihr irgä uzen des lcr- 
hulinisn zu unserer Zeitschrift, ist schon Jid, 111, S. 3tJ- 80, 
lind oben S. 74 das Nöthige gesagt Horden. Hei diesen scharf¬ 
kantigen Marksteine der biblisch-jüdischen Literatur «■gekommen, 
wenden wir uns zu Kwbtl's Schrift über die Entstehung der Sa¬ 
maritaner aus einer Mischung der im Lande zu rück gelassenen 
Israeliten mit den nagesiedelten Assyriern "), «od »u Jutjnbvll t 
Ausgabe des l>ibcr JosIMO aus dem Sealigcr sehen Codes , nut 
Umschreibung der snma Titanischen in arabische Buchstaben ), 
einer Ergänzung seiner Cumntslirii in btstoriam genlis Samari- 
tuae (JH. f. 1»4B, S. Ht>, Nr. 1). Ungenügend in der Wied«- 
tierslclluog und I'eberseUung des zerrütteten Textes, ersetzt sie 
diesen Mangel, so weit als möglich, durch eine fast überschwäng¬ 
liche Ausführlichkeit and Genauigkeit in der Geschiehle und lic- 
ncbreihung der Handschrift, der alUeitigeiv Betrachtung und WBr- 


1) Jot. PrrsCnrp, Brifntyr asr , Vieren tfrarnmnlifr der fitbt. Spracht. 
OrlsnUlis, Vol. II. S. H7- 115t. 

2) fr. ßeweniut* firnipnuilifr* Xn twr&i »■ hrsg. y- Bü- 

ililfcr* 15. ,4m jl r Lp** t843. {«. 27 «jf-J 

3 } Fr K. r. JHt’irict, AhlMHitlun*teH CHrWr. Lpi, 

{*. I Un r LZ. 1*48, Sr, 241- \X 

4) K. E . Frafee r Kritik da- hehr. CrffiiiinaJof^rfp Lpz- 1*47, £^J 
L, Z. 1K4* T Nr* 242-43- 

5) Ftftihl, Juhfhürher der H&thrhm I. Jnhehneh ; 

iM*. mit e. Mn»Jim»! kL X *m*UU*He n$**tt*ch* t**chrift van Mttr- 

ttilfa tiülL 1*44. <o. I ]lrrl. Lltanr. Zctt. 1848. An. 

I \) A w Kn »bei, Zur Gttfkieht* rfrr Stmmrtttmert DytaUfhrimin ü- 
(!f'S.r-lL h-t h J f, \V iftji. öl Ruosl in 1+ 1- i*9 rf-* ükSiCB ^ 1^4 J ' 

(25 #.) Hall* LZ* 1*48, tfr. 218- 

7) t'htmiirnn SmnitTilmmm * ttrM r# nrarrrpNift* , fwi litMlug ftt IÜht 
Jirfttnir* Fj 1 tfruiVu füd. Im^kH nunc pflW, frf« A fMMii* imtf n 

ft dtiwrtntkmmi tlt <oitet\ Je d^rrmin ft Je quarttimt&u* > f/rkif hm Uhr» 
i^n^fmnfur P prnfmiiit Th . (i, J r JmtfnbatF Mit p. Iltfa. krlnufcl . 
Luydtifl, i*4s. im 4^ 14 IW1* L- Z* 18+8, \r. llciddl. 

JiOirb. «iiTT-Apr. 1&48, S, Syti — 8fi*, Juarn. d« Sav* SapL 184« ü. 3Iar_, 

iu Jpi-P 184^. 
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di gütig des fnbelrtirhen Huches , und ilcn erklärenden Anmrrhno- 
gen. Diese Arbeit gab die nächste Veranlassung zu der Lirbt- 
äcbjiffenden Abhandlung desselben Gelehrtem über das Verhältnis* 
der arabisch-sainnritanisehen Urbersetzung des Pentateuch von 
Abu-Said xu der arabisch - jüdischen von Suudia und über die 
Tbütigkeit de* Ahulbnrakat dJjs Verbesseren* und Adnatators der 
entern zur Herabsetzung der lelzteru *J# 

Was de Sautcy vor vier Jahren über den erfreulichen Zustand der 
phümctichw und p wniV ehe w $tudien zu sagen batte **)> tat gegen ihre 
seitherige Flut wickeln hg bedeutend zurück ge I re ten ^ weniger durch 
das atu Brei ehe, aber dem philologischen Theile seiner Aufgabe uirbt 
ganz gewachsene Werk vun Judas lo )i als durch das des Herzogs 
de; Juynri über jihtmiciiche Hunzen , sowohl von persischen Sia»- 
b :i I ts ricfm |t cn and nütonoujen S lad teil in 1 ardrfasien, als auch ln 
riiünmea selbst geprägt 1 durch die Arbeiten von Movers Jl ) t 
Munk 1 *) und Eicatd 1 *) über die in Marseille uufgefundene T 
früher >un Limbtry 1 *} ganz verkannte, von Judas 1 •), de Sautey 1T ) 
und Bur^c.* 1 *} mangelhaft erklärte üpferlufel (s + aben S. 31)» 


8) TA. G. J. Jtiynholl, üammtufaiio dt Vtrsiont nrMca-$ftmnriitni/* p 
tt dt st Wiii, ymt ctÜM. /Urimribar X. 2 ei 4 «drmptrf mal. Uj-miuEi.i, 
V*f. II, S. 1 t3 — S7r 

9) JJf ßuslry, Pt VAißiairt ei dt tttxi flrlnhf des rtudts phrui- 
titnne*. Her* d- t3rui lunriiits 1846 K li>f. fi, 3, 1055— 72. 

J0) 7. C. JikIfHj mwdd ddwumsSrmthsr dt fn Imt-jue pAcafrictmr rf de 

im Sm$HC Sibyque. Mil Park T 1847, (30 Fr.) ZLsclir. \ r 

Ibitt. Ii.-Ü, 1940| Mr + 1'42—44. Ais JVirbtng : J u Jn t y Xwtt enr tjurfifuet i#*m- 
fjJjDPUf puni^Nrr troueeer fp GAdtairtr Ktv. BlcbtuL 4. pn^, |„ pai-L. S. 109—94* 

tl) SL dt Lrtynts, Essm tittr to numisfnntiqut des Sfttrrtpits ft dt 
In Mcnirie *utw Its reiz sirAtieminidet* Mit IT Taf. Paris IH48. t4S fr.) 
Bcrb Liirrflr + Zeit v. 27. Mai JH47. Halb L.-Z, 1S47, IVr. IOW—P. 

12) J f Aßq£»4fAr TVxtl*. £>Hnrf vtm F+ €. Mauert* 2. Th, ( JB. f. 
iSKip S. 115, iVr. ~ Unr öffmetttn rlrr Kurihnytr, t-nanM^rar Z-, 
Ogfcrinfid tu* MnrMtilfti Mit e. lieh, TaF. Bresl. 1^47, {25 Ji S. MhdIl j s 
PcMMjrripliiD, isura. A«. Ffav.-Dfa» l8ff, 3,529—32. 

13) L ltiSCription pheuif tmut Je Mar*eiitr . frnJ. i'( jhj r 

S. MumF ME| e. lith. Taf + Saunt. \s, >'ov,-Üer r 1847. 

J4J //. \r tt {d , LH. J. iN'NmUri ktr pÄuur^. /julcArifl .Vrrrlci^ 
Aus d* 4- lid. ilei* AbhduJI. d. Crstill$eb A tl. Win* zu tiult, ligtL 1-^4^ 
(a s IO *£+y 5. auch ubeji IVr. 5, 

15) Nte* Li mttdry 3 La Trniti? dt Mar teilte, insfrrptwtt phenicQ- 

fmmiyue, fronwt h ßiurttiSSt tu 1^45 f wn Ir tritt rFttllüinze st dt 

ftmmtrtt mfrf MttrsciSSt ei VarihntfC ff]. rw fti'bfeii et n i /rnn- 

f rf ' Ä p tvU'iü de 3 Algier, 3- Mimt im Jüiij-n + An. ffoy^Dcc, 

1W7 P S* 478. 

18) ln Sr + fO K S. 163—74. mil e. FnaEmile der [purbrifl auf Taf. 27 u. 28, 

17) /h l .Vuulcy j, Snr Uhr ivrti^ifui phtnititnHt dtlerrrf b Mttrstiiir 
J 1 TjPt» 1845. ^tit Cd Facsimlte der {usrlirin Hetnelr« iIg TArad- de* t«icr. 

T. \V JI. part r t, P«ri 31 1.-47. 

16) t. ti ft t j Ttmplc 4t ihm} k Mtrr teilte, du ^rrrttiJr ijiifrr^iuu 
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durch Mowrt Artikel über „Phäoizieu" tmd „Phönizier“ in Krsdi 
und Grube r's Encjklopüdie lS ), die alle Katar- und Culturbczie- 
hungea des Volkes umfassen, endlich durch den die politische 
Geschickte ofrd Ste&tsrerfosauD g behandelnden ersten Thtil voa 
desselben PhdoizUtheci Altertum a *) t das zunächst nls zweiter 
Band seiner l’hünmgr, daneben aber auch als selbslstätuliires 
Werk au fin it* Einzelne Beitrüge mr phaniciscb-puriischen Paläo¬ 
graphie und Inschriftccikünde haben wir erhalten tau T 1 )# 

dtSavlqf 22 \ Fresnel **), Jfciryb **), und eine ihres Gegenstandes 
endlich würdige Erklärung der erycihiaeben Inschrift van Blau. 3 *)- 
Wns General Buviritr in redlicher Verblendung au den gesonnten 
Wissenschaften gesündigt ie ), da£ hat sein Heldentod in» Juni- 
Aufruhr überreichlich gesühnt und nebenbei seine Antiijmtes ph4- 
nideimes* an denen er seit fünf Jahren etfrigst gearbeitet halte* 
wuhlihatig den Gefahren der fJelFentlÜebkcit entzogen 27 )- Die 
Kunst der Phooicier, noch vor vier Jahren von tierAurd ziemlich 
eng umgränzt und niedrig gestellt a *) 3 erhebt sich schon zu 


, dfrouterte dnns reffe vilfe ihn« le cdnrmif rfr funs^ 1M5 F 
txpHqmr* rf ffcco^inr^i’f mtü/uc* rf hkiariqmeti Parin! 1^- 

19) Zuekr. Il t S. 493. 

20) F. G~ Mover r f Das phönlsisthf Mtertfium, Im drei t- TÄ* 

“ me Phönizier. 2. Hit. t T Th, Beri. i£4a (n. 3 S* oben S* 123—m 
IfäLI. Munausrhr, Fcbr. teao, 3, 1*5—96- — Der t. läd,, Untersuchungen ü&* 
J, Hctigwn cL FAöfliS^r, erschien 1841. (3y >^) 

21) ßfio. St adthnge n , De quibusrkim ninmierr^HJ FboenictU, pme- 
»fcffl wptrimine de script urne niphnln'tirnc Online. UerL 1846* Ztsrhf, II| 3 
8- 378, 

22) ht Santcf} Heeherthes st tr le* fatrriptfoiir rnflnra pftcttirimitr# 
rf yvniqwf*. Amu de final, arcbecd. T* XVII, S, tW—97. Sok *nr uh mtM 
pmiiqner Kev. artheoL 3, ine«, 1* pari. S. 99 n. tt>0. (Vni Jbfa%rp\ ZUirhr* 
III, 243—44, 34"—48.) fiertiTtamwi de h unfrur tilpJtjibffigve 1 d'ini itirn- 

rfiVr de Tecrilure punigue. Kbcml« 2. pari. S. 567—75, /lunripfinn pheHititme 
firmer mtr iff jnmhe Am cohste Arwr i ripg&mltaiiL Ebrad, S t 757—63. 

23) K f'rtfJtirfj /mmpfiep fH/ini/N« fronerr* t m nini 1846 fc h 
J*r6du5 [Liptk Mmjnnj dan.t fr* rVfifute rfr IVipolil Joum* A^ Orl h |K4K, 
8. 34#— $5. VpL die vtikru Beierbiifcii ven Judos, rhend, iN'uv.-U«* 
1846, Sr S+kS— ti9, von Fresnel t ehr ml. Mar* 184", S k 260—312, von Bnrtjee t 
chend. Mar» IA47, 2l5—17 + nna] den dritten der öoter Nr* 22 angcFÜhrtm 
ArUAel de StmicyM* 

24) l*PtTv/4jr F Memoire mr dru# InrtripHons pmütfttet dfcoiwerteM d<tn* 
Vtk du Föft-Cvilvn h Cnrthttffe, Mjt 2 Tat, Ports, 1849- 

25) 0. Ti J/r u, Jlitf Inschrift vom Ety^r. FfrticÄ eiwf Erklärung. 

Zlacbr, IIJ* S. 439-49. 

26) B uvivier f Le* iturrifif in ns phrnirienne j r paniiwmuiprfiV/tu^ 
r.rptiqurer jwr un^t mMmle bmutetiiibU* Paris, l84ti. S. JU. f. 1846* 
S* 114 tu 115, Nr, 1 + 

27) S, »einen Nekrolog im Jniirn. de» drbats, 16 JailL IH40^ 

VS) E d. Gerhard, lieber die der Phtinirur, Eine In der koa r 

Akiiil. d. WU*. sw Bcrfl» nor^r/rj, AbUtmdlfi, Mil 7 tipftaT* lleri. 1848* 
(d. 1| Abhandlungen d. t. Aktd. d. ^Viss. ans d. J, 1846, S. 579 -610, 
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höherer Bedeutung in einer Abhoudfung von Harth 2 &). Für d!« 
mit der punischdu raveh witterte tibytehe EpigrnpLtk Jinda t sich 
in dem Werke van Judas { aben Kr* 10) eine gute Mut erhOle n- 
äftnimlufjg- mit — frei lieb noch sehr un sieh treu — KrUnrtni^s- 
i~ ersuchen, wozu auch der bei den Tuirigii aiifgefundene Absenker 
des ufrlihvschen Alphabeis, der ha] an* Tili nag rZtarhr« J f S t 3^8 P 
Juiirtk + As* Hm 1840, S. 247 — 64) f seinen Tbeil geliefert hat. 
Eine kleine lateinisch-libysch* Inschrift wurde von Marge* im 
Joum. nsiut* Mw* 1847, S. 210 iE, mitgeihetU* 

C’iirrionV Ausgabe der tyriseben Lebersetzung der verloren 
gegangenvn Festbriefe van Athanasius aas einer der ehempls dem 
ägyptischen Kl unter Sta. Maria Deipnra an geh urigen 11 and Schrif¬ 
ten * D ) enthält statt der an gekündigten Lebersefzung eine utls- 
führliclie Vurrede, Welche die iiacbträglkhe Erwerbung des dem 
Jli-.Taltnm voreothal ten eo Th eile» d pr KIu s 1 erb i Id i nt h ek 1846* 

Sh I2f>) du reih Aug. Pncku im J, 1847 erzählt, ausser der liudfcen- 
h and sehn ft dieser Ausgabe- zwei der Ältesten und wichtigsten Stücks“ 
der ganzen Sammlung— die Handschrift der vun Lee Jterausgege- 
bfljien Tbeuphamc des Eusebius» der Liemcnti ui scheu Hrcugnitiu- 
neu u« s, w- vum J. 723 und einen E’alimpsest aus dem 0, Jahrb. 
mit dem griechischen Laras - Evangelium und etwa 4000 Versen 
ans Uu-rh II- — 24. der Binde — näher beschreibt, und nach den 
Angaben vnn Athanasias selbst die römischen uud ngyplisrhcn 
Mnnatstagc bestimmt, un welchen wahrend seines Patriarch als 
Ostern gefeiert wurde. Das Corpus Kgiiatianiim desselben Qe- 
lehrten bahn» wir unseren Lesern mit Betrachtungen, welche auf 
die kure nachher erschienene Ausgabe der fguutiaai^cheu Briefe 
van Fdttrfnajtii {oben S. 400, Kr* ol) hinweisen, bereits vorge- 
fuhrt 11 ). Die drtiude für eine neue Ausgabe der PcHfliiithö das 
A. T** wie Curcto» säe auf Kosten der Uuivvrsitlt Oxford zu 
besorgen übern am men hut ts&t&chr* ID, S. 361), setzt ein -Sch ri ft- 
efaeli von Rogers uuseinnnder J1 )* Inzwischen hnt Twh ein altes 
Bruchstück von der Pcadiiltliu des Pentateuch unter den Tischen- 
dnr tuchen Mumiscripleu dar Leipziger UntversftlAtflhkbdiotiich für 
Orthographie, Sprache uml Kritik auszifbcntcci itngc taugen iJ )* 

24) tf* Harth, Zur Kunst der PhtiniciiT- GcrbAnfj Arefaf&Tog. Zelt. 
K*ue falze. 2. Jahre i Iß4-N»l „ Sr 2L 

AOJ The Frxtul Letter* nf „YlAnnfUrfur, djzrarprf *t in un nttctnrl mjriar 
itrtiv Mj frnd edited bg JK. f'urrtOH. Land, 1848. Auf Hüllen der Onntftl 
Test StHTktoj. Jrn. L.-Z. 1848, Sr. 220— 21, 

31) Vorpmt igtutt imiuni ; a cMnyfrtr Hotlertiom uf the i>mutiun Eytifttf*, 
jjciiuinr > iulerjfOtutrd , und jrpuWow# cte* b» 1F + Larrfas* I-ündn 1-H40. 
(314 nhJ Ktsehr lll, S. 360—81, 

’tzj J. Roger*, ftfttsun* why a nrtr fttition uf ihr Petckko , or matut 
tyriflH“ irr fl um of |A<? O, T. 7 sbnstcl fic irifA irrrinr brllMifl ftm* 

nnncjit «ui. «üd editivmm. Osf P 1^4* (t 1 kn) 

J3 J^) ^i.Huiinirifnttfwij de L*yüeu* f tviHtf fentriirmki Syrt nur. 
iW. L L P z r Ö49. 
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Die eigentümliche Unternehmung tfon Elheridge^ das Nf. T* wfrt* 
Jkb öUä dem Syrischen iü das Eftglisehe xu iiberüüt^n (ZtaeW* 
ii f S. 478* Nr. 8}j erstreckt sich nun auch auf die Apostelge¬ 
schichte, die Briefe und die Offenbarung Johcumis ). j) C a 
syrischen und griechischen Schriften Epkracat* hat Zinyerh den 
Ueberseizerfli iss eines wnbreö 15 unedle tiners gewidmet* Die 
schon vor längerer Zeit als „Heilige .Muse der Syrer* L besonders 
erschieneuum Gesänge gegen die Grübler über die Gebeimtiase 
Gottes und die Reden über die Busse und Zerknirschung bilden 
naa die drei Jerziea Bünde einer geistlicbcu Blmnenlese, deren 
erste Hälfte aus den Bekenntnissen und Keilen über die vier letz¬ 
ten Dinge, den Ermahnungen zur Elnsäc und der T n gen dsc hule 
besteht J1 ). Eine kleinere derartige Auswahl hat Morrü vermiß 
atafret J *)* An Zingerbfi Abhandlung über da* gemischte Mel rum 
in syrischen Gedichten 37 ) ich liegst sich ein Aufputz desselben 
über die «echstylbigen Verse hei Epbrnem mi J * ). Drei durch 
ihre Verfasser und dogmatischen Beziehungen Hm er kr ns wert he 
ttestorianischc Kirchen lindert von denen jedoch das erste reine 
Prosa ist r bat liani'brftj aus einer .Münchner Handschrii'r mit An- 
merk im gen übersetzt 13 ). Während Bernstein für seinen Uor- 
bebrhus 40 ) günstigere Umstände erwartet und, statt des Knr- 
Buhl ul + *) t sein eigenes «syrisch ee Wörterbach zum Druck nr- 
bereilet, wobei die rnu Fäulnis lirstuny zu unserer Kenntniss 
gebrachten hntidscbriEtlichen Lexika der Maroni len + ? ) gute Dienste 
leisten kiinnten i hat er einen kritischen Streifung durch die bisher 
gedruckten syrFflchen Werke j zu nach st die Bi he Mi bersefz uiigen * 
begonnen * a )* ifölfichcr sammelt in zwei kleinen, nber gehalt¬ 
reichen Schriften 1 * ) Spuren und Beispiele de» Einflusses, den 


34) The ApostoUtifl Ätft and F.pistU'A f fram tht iVfltftpfo, ür aiscfcnf 
%rinff WJf'öfl. Tü ichkh nre fiddtd r Iht rentninintf Epistlri* mtd Ihn lonk 
of Rn^intion * flfitr a fitirr jyriniH f«f. TraniMrd * trifft Fralegomenn 
flod laitve** by J* }Y. Ethrridtft. Lorid. !S4y, (?| st.) 

35) flfj ftWf. flttrrfteturaferj Ephtntm murteittihUt ÄcHrfffn», Au* d a 
Grkdt « + %r- übers. e. P. Zintfcrfe. Bd. 1—3 Imi&br. 1845 — 40. Ud. 4. 
Ü. 5 - £btnd. 1 «.^ M 6 , Eltid. 1 M 7 * ( t. ti 

3b> $d*ct Dürft* of S r Ephran fftc Syrum TVaifjifffrd out nf tftr ori- 
gfimlf Syrint f früh woldr «ftel try J. 1 L Murr i J + 0 \fard P 1 ^ 47 . 

(14 frh.) 

37) Ztirbr. f. d. K. d. M_ VII t S. i— ^4 n. ISd—196- 

3t) Etrehr. d. n. W. C. 71, S* W-73. 

3*3) Zlithr. d. H. 11. G. Jtl , S, 231—45. 

40) fi. ii r Bernstein, Jsliupidii^iny tu, IVflfif ehret wi-mCpi Jhnlt. Aus- 
t/nbe m. »rjum IV^rraclffWny d. G4ro*Ü des Gre$#r ifipr- 
Herl- 1H47* (n. 15 «f,) Ztsrbr. I, S. 370. 

44) Kürhr. ir, t 3ti9—74. 

45) Zlarhr IE S r 374—7H. 

43) Zfsrhr* 111 , S + 335—4^ 

44jr P. MtTcttiehcr f Hörne immmcar* Berk lfl47i (n. 20 *&*} ftwdt- 

inmla ppiyrA(düp;iar naHilirar; öuf^ilnHi'nln f*Mörf itr/invaicl. Bert 1843. 

in. IS * 
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die arischen Vulker, am frühesten die nach ihm zu denselben 
g^büreuilfu Chaldäer, auf die Religiou und .Sprache Jit setnili* 
seilen Arnmncr au&geübt haben» 

Den Weg narb Arabien nehmen wir über die SiuaT-Halbinsel 
Das Alphabet und den materiellen Inhalt der eiueTöscfeeu Kelsen- 
Inschriften batte Beer mit der Sicherheit des vollendeten Entzifferers 
fesigestellt; die christlichen ftuhutaer ober, welche ihre Wall¬ 
fahrten dorthin m einem OFabisirenden Aramäisch verewigt haben 
sollten* — schon von kt*bintvh und Credner hart bedrängt. —- 
sind völlig vericbwunilea ] seitdem Tath das Werk Beer 1 « wieder 
nnfgeriommen * den arabisch -iabii sehen Ursprung dieser etwa bis 
iu das vierte Jahrhundert herab reich enden Filgcrdeakmälcr durch 
innere und äussere Grinde erwiesen und hiermit zugleich über 
einen in liefern Dunkel liegenden Tki! der arabischen Alterthumz- 
kuude und Dialektologie das erste Licht verbreitet hat **), 

Hehtavd's zur llnlfle vollendete Cebersetzuüg von AbulJedn’a 
Cengraßhic * G ) bringt uns in der grundgelehrten Einleitung^ nach 
einer Notiz über Ab ul tu da und Heine Familie* einen Abriss der 
frühem und spätem geographischen LUcralur der Araber und 
Perser bis auf Hagi-Chalfa* reiche Beitrage zur Eutwickluaga- 
geicfMchle der Erd- und lliimuelskunde bei den Siiduslatcu über¬ 
haupt, zuletzt eine Charakteristik von Ahiilfeda’s Werke nebst 
dem hei seiner üehersetiung befolgten Plane. Die beiden kos- 
mograp bischen Werke kazwinKs* von Wüsienfetd bearbeitet* sind 
nun mit Unterstützung unserer Gesellschaft vollständig heraus- 
gekommen 4 7 ) } um einst* übersetzt, jedem Gebildeten eine (ic- 
h amm Iuu b clianuu g der aa trono m ist h en * geogrfcp hi a clru , eth»gra- 
phischen,, physiologischen > naturge^chichtliehen und anthropologt- 
scheu Kenntnisse, Lehren* üehediefernn gen und Fabeln des welt¬ 
lichen ^1 argen I and es vor fünfhundert Jab reu zu gewähren. Für din 
Völker- und Staateugeschichtp sind erschienen : tmthcuidi s Ueber- 


4.V) ^rii mJ mmmmfy #hKrtH*»# JnirAn'ffm» FcrmA rincr Er&Mnmjf 
«hw F. Tuch. Ztselr« 311, S. VgL 7M* br. II, Sk .195—97* 

4ö} GSagwqift (V it'Alumtfntn irnd . de runxlbr tu frnnffii* ri firrmtlp. de 
wffV iF dVdmrdesnUrnff pur N. Jii c mp nud. T. I. tslradurlioji ^nt Vnfe 
h in j i fMn dih des OrifwfflHj, Mil 3 Tif-s rnlL verstbiodene IMamspfaärcn 
■dl iifiihiüdlcH ticftjErapjbfn n r eine lV»druBti. — T. U. 1, fflflf, fri pmntffC 
iMurlij' de öl rrailrfrriüii da texte nrfrAr. Paris, lH4rt_ (4'J Kr. Dir Eüilritui)£ 
kiofldui 24 FrJ Jonen, Aj. isefit. 1847+ S. ÜB3— 64. HciddJi, Jafarb. 

Dec, 1*48. S. 394—fi|. 

47) J.'F-Crtswfwt's JTwliutfnlpllt* I. T/j r Ufr Wunder der Srhüpfm*!. 

Aue rf.-ja Itilärfirr. der IliUlinthrh-n su Berlin, tritt ha > Dresden u. Jfi-mdui nj ß 

»Cf*. inn *\ Wüstem fr hi. G&tL t&M< f4| ^ — Für fflilgL d. B- M. G + 
3 t"{ mj/f .) Jl. Th. Ihr Denkmäler der Läudfaar. Aua des ffdtekrr. 

des Hm, Uri tre h. IldWfgtfteÄCH en HttHn F iirdh « u. Uifdc* hrt$. 
T «W F. WüeU nfehL ÜSttt 1848, (34^ - Fw Mitpl. d. U, \L G. 2| 
^Urhr J, S. 3Bö-*69. Je*“ L Z. 1846. Nr. 390-4(1 



für das J , 18-17, 6«i Ende des J. 1840, 


403 


Setzung vnn Hnmii Ispubnni mit einwTerthaidigqBgdeusdbeugag'ein 
Reiste. Berichtigungen zu der Tex tausche, Petersburg 1844, und 
Ankündigung eines' kritischen Comnieölarj ' *) ; die Fortsetzung 
von NVrtV 1 Kalifen -Geschichte * 4 } f über den zwei hundertjährigen 
Zeitraum von der Thronbesteigung der Abblmden, durch die 
glanze miste Periode, aber zugleich den beginnenden Verfall dts 
van neu entstehenden Dynastien, selbstsüchtigen Statthaltern and 
türkischen Prätorianern bedrängten Chiilifntcs bis zu seinem 
völligen birlicgen unter der Macht der Emir-el-omerd und der 
bujidiseben Sultanat Sandenbergh Maltluesten's Ausgabe des Ab¬ 
schnittes über EI-Mf/tajim-bÜlAh nus dem in Leyden vorban- 
deueu, auch von Weil Lcnutzlen driiten lifinde einer sonst unbe¬ 
kannten arabischen Chalifeagesebichte i0 )$ Defrijnery't Hink- 
srhrift über die Emir-el-omerd, als Vorarbeit zu einer Geschichte 
der ttujiden ll ); ‘titbi’s Tnrich Jaraini, von MaHiiuli-af-'dif Und 
Sprenger he rausge geben rin von Mrvrsmgc und ff'djtrt ge¬ 

arbeiteter Aaszag aus El-Hasan Ihn- Umür’s Cbrunik der Uabridi- 
scheu Mnmlukcn - Sultane in Aegypten , auch für die Liier&rge- 
sebiebte von Belang 11 ); CAprioiitiriiu’fr und /tnuf.vja'j Hei trage 
zur Geschieht* der Hnfsiden in Tunis aus Abul - AbbAs Ahmed 
El - Chatib und Abu- Abdallib Mnbommcd El-Zerkescbi **); die 
vier ersten Lieferungen von Dozys „tiuvrages uralien“, enthaltend 
1} Jhn-BadnWs geschichtlichen Comneatnr zu der ganz an» Hin¬ 
weisungen auf gefallene Herrseber und Herrscbergtscblechter zu¬ 
sammengesetzten Elegie Ibn-Abdün*s ouf dcu Untergang der 
Afras iden in Badajoz, mit einer Einleitung, kritisch-exegetischen 
Anmerkungen, einem re ich halligen Glossar und einem Nomen* 


48) f/nmfflfc JqmhiTfjftiais Aiunffium litri X Ed. J. M. E. G Q11 vnldt. 
T. II. Trwulntlo tat in«. Lpl. 1848- (p. 1} ^(■) 

49) Jlt. f. 1*48, S. 128, Nr, 1. — 2. JU; nie Alhasiden M* sur 

ffimt/lJjitrr po» BfWditd tllirrb ififünjWei, l32-334il-fl- = M9—945« (Ar. 
Mannheim, is48. {n. 4 Ikid*lb. Jahfb. Jsn.-t’ebi-. 1848, S. 91—94, 

50) HUtoria rWifati** AJ-Jtfrrfnctmt rmJ. «mb. turne prim. rif, a 
C. Satultnbrrgl MattHte***, LcjJen, 1849- (a. IfiW-) Lpz.tkpcrt. 
1K49 l ArL 8140. Leber die Hdschr. s. Onzy iw ioani, As. Ko*,-Dcc„ 

1848, Anm. 3. . „ , 

SJ) llefrimery, Nemolrf tute Ter Emire at-omfnw Paris, 184*i. 
Re*, ahpi'dr. aus d. 2, Bä, JiT MrmoLrcj presentes par divi-rs sahiintS » l'.Va- 
ileiäir lIi's inicriptfon*. Juiirn. As. Nie. - UM- 1848, ,S. 499—-SK', HeiJ,-)b. 
Jahrb, Müre-Apr. 1849, S, it,!8-33. Lp*. Rcpnl. 18+8, Art. 3450. 

52) 'tttby'r Tnri/ih Primi/ny, ar I in Htttory n f .Sji/Ijt» MflAjilljd <>/ 
(ilinznrih, by a tuNfffliporer p. Ed. in tbe ersinnt .Jrnbic i>y Mowlaify 
Mnuitut rrf Alfjf osii •(. Spreng fr- Debli, 1^4", Ztsebr. Hl, 8,359—80. 

53) i'fipfltsitji ofjrris j jjXt.Ul SjJ ron/criyti ab Al-Iiatami 

Ihn- Omar Hm-Bitbtb r ft « filin ejm f 7>Hira Ibn-Jfablb, rtmtinwiti, 
Orinlalia, Val. II, S. 195-4‘il. 

54) Jmira, As. Srpt, 1848, S. 237-258, Mars t349, S, (85—211, 
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2} die Geschichte des muhanim^diamschen Nordafrikn's und 
Spaniens von Ihn-Äthin aus Mornkko *^J; der «rate Hand van 
Doztfs Üaiersilc hange n über di« politische und literarisch« Ge¬ 
schichte des miitrkili t'rltrht/n Spanien* T in denen ein seltener 
Verein vorn Gelehrsamkeit, Arbeitsamkeit, Verstandesschärfe und 
Geistes Irische auf den Trümmern der Werke Gondel und Heiner 
Nachfolger «in nrtira Gebäude zu errichten beginnt, wü nmncnl- 
lieh das bube Hrldenbild des Cid in ganz andere, weit weniger 
romantische Jiekurhtimg tritt **), Eine PmmoliunJSJidirift von 
Juk Lütjf * 3 ) kündigt «ine Geschichte der altorahisehen Religion 
au Und versucht nach zu weisen , dass dm ursprünglich polytheisti¬ 
sche NationanieiligGiiim in Mekka eiwu aclizig Jahr« v. Chr* 
gebaut und die HeknnoldcliDft mit der alltestam entliehen Patrmr- 
clienli'geude, so wie die Annahme der Abstammung eine* Tbcileo 
der Araber von lamuel, hiebt vor dem dritten Jahrh. n. ( br. durch 
jüdische Flüchtlinge nach Arabien gebracht worden sei. Eh er- 
ionnTi uns dies« an den unterdessen erschienenen dritten Theil 
von rauidÄi Versuch über die Geschielte der Araber * H ) T der 
das n ns gezeichnete Werk durch di« ttms ländliche Fr za blutig der 
alltniligeii Rcfestigtiog und Verbreitung des Islams io den letzten 
eilf Jahren Muhjikutncd'a, dem Chahfiilc Uudkiiri und den ersten 
sieben Jahren Omars bis zur vollständigen Vemtkigiing aller 
arabischen Stämme unter dem Nachfolger des Propheten zu Ende 
fuhrt und einen will] kam menen Nach- und Namen-Index hinzufdgt. 
Jkkk weitem Verfolge der in dem Werke über das griechische 
l’tuer u. n. ffi fjll- f. 1^46, SS. I33, Sr* 3) begonnenen linier* 
Buchung gelangen fteüiaurf und Fant zu dem summarischen End- 
ergebeiss, dnss die Chinesen das ächie^ptilver T die Araber aber 
die Feuerwaffen erfunden habet! * ä )* Verwandten p aber allgemei¬ 
nem Und mannigfachem Inhalt« iut ftiintuid's Darstellung des 
ge^amuiten mirtekiUrrlirben Kriegswesens der Araber eo ) f von 


>5j OvL'mjfet arnbcM jmUies fWT H, P, A* /Mfijf» 1) Ins ti 2« livr. 
FüPftmiflifnire fUätoritjtif tUf h potivi* tT Abu - ^bäoii« pur Fm - Hfulrom* 
Jrn, lä4+i, (Süsser, - Pr. 5 tl *fT J LpE Aepcrh 1647, Art. 3Ä51v 
Heiddb* JaSirb* 1813 s 3. 554 ff. 2} 3c' 4 b livr« (bis jetzt imvuHäiulct ; 

der inK TüchJ ^3 wiyzll ^Ui*l *5 

(Snbaer.-Pr. 5 tfl *#.) Rmlclti. Jakrb. p 3 r 2L7 ff. 

56) U. F. A. J)ozy t Ibdhrdhx zur riffJairr et fiftdnrtr# 

rff rEtptiijne penduNi Je iwuyiTi n^e. T. f. Leyden. l>t^ + (4 m^) Gijtt, tick 
Aiiz. 1*50. St, 5 st. 6. 

57) JuL Lc# M JJc f.'mjfiii il/nrfnui ur^iwf, Di-Ueritilio inGütftirali* ctr. 

Bert- lr+4!*. 

Ztjchr. II, *. 477, Nr. IV - 3- BJ. Parii. im C^pL S5 FrJ 
BeiV Lilrrar. Zeit. Art, l&ÖF Heide 1K Jahrb* ^bV.-Dec, 

S r Jüara. drs &nv. Auüt lt<#K Mard 1850 H 

5*) Jftiim, Al- Ort. 5* 257 — 327, S. gheu S* 3Ü7— 

60) l«an: Ai. Sept. 1&48. S r 1F^_237, 
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den*n Hammer-PurgtiaU die lde& und allgemeine Fora des Ritier* 
(hu m5 mlklrilet 4| )* Der Lilcrargesclikhi* Rillt anheim: Hittfrft' 
fr!<fs StewDtaffll der Schriftsteller-Furnäläe Uwul- Asäkir mit 
Weijm* und (iremhiUt Nachtraben aus Leydener und Oxfords 
Handschriften * 2 ), und desselben Beigabe xu seiner vor drei 
Jahren geendigte« Bearbeitung von Nttwawr« biographische® Wör¬ 
terbuch * 4 }, eine Henkachrift über den Verfasser mit Vcrhessertiu- 
gen, Varianten usd Anmerkungen zur Ausgabe ferner X>na- 

N r L»fi 2 über dco von ihm in Indien uufgefundcoeu ersten Hand 
des Kitib aj-tabaküt; ul-kakir vom Sekretär d tu Wähl di. Mukam- 
med Heu Süd * s ) (vgl. das ergänzende Seitenstütk dazu von 
Wü*tenfrtd T oben S. I&7 —97), zugleich eia 11tweis fortwährender 
Beschäftigung unser s indischen Correapondenfen mit der an ge¬ 
kündigten Lehen Kg rach ichte Muhammed^o (Ztaehr* L|E k S. 347. Z, 11 
u* |2)s endlich Luns’# Sendschreiben über die arabische Lexiken 
graphie " M ? der erste authentische und in h s Einzelne gehende 
Bericht über die gewaltigen Strome geklärter Üebfrlirtertmg-* 
welche Larve in seinen ücean der arabischen Sprache zusammen- 
lellet, Zu einer Geschichte der gesandten arabischen Lilcrniur 
fehlte Herrn Hur di nichts ah der Inhalt fi7 ); desto gnisxur wird 
die fülle des Stoffes aeyn tn einem unter der Fresse heit Endlichen 
Werke dieser Art van ffammcr- f*vrgstati , wie die langjährigen 
Vorarbeiten unsere Veteranen und die sowohl früher in den Jahr* 
blich cm der Literatur^ als neuerdings in den Sitzungsberichten 
der Wiener AküdemSe davon gegebenen Proben nicht anders er¬ 
warten Insten. Die hibltogrophiselie Kiruvlkiinde unserer morgen- 
ländischen Literntursehälze hot einen erwünschten Zuwach* erbat- 
ien durch Turiberg't Verzeichn iss der arabischen, persischen und 
türkischen Handschriften der Universität rpsuk* im Ganzen ft 12 
Numeru. die er nach der encykiupädigclien Rei befolge der Wja- 
seraschuften bei Uägt fbulfa geordnet hut 11 H J* Bisher kannten 


61) kona. Aj. Jncv. IM9, S. 5—14. 

62} Ori euliiLi ri + Vül. II. S* 159—l&t n. 492—95, DerTÜrl JLrsrr in allen 
ihrm eLiifcLnea Th eilen Ut^rilrtoD SuOMit: btchrift islJ OrÜnfflJül> Kdi^trhrig 
T\ 0, J. */w^wt^tJ T T. fllffordrtp ff. K, tFr i j r r r. FW. If. Amsterd. 
t»4^i, (d.^4 tyf.) ffüll. L.-Z. Nr. m— 28. Jen, L.-Z* 1048, 

Ar. 179 — tM3L bps, Hrpcrt* 1848, Alt. 3I3L - 

m) jh. r + iMü. 5 . iay; Nr. 6 , - P, JX- usa i84“ (k □. 14 ^ 
epL 12 üfe) 

64) F + TTHitrsfefd^ Pdurr d. trA™ m. d. du FcÄrlcA 

Zal^rga JrjAjfl rLftWiltf’l, ntncA kandsihriflt. (foeMm* Üuil. !^4y h (a. 15 ^,) 

GS) ZUfehr, ttt, S, 450—55. 

Gtt) Ztsehr llk &■ »5— m 

67} Fardi, Sforäi deik ^ttcmlam Kl^reni, 1$43 + (4 

födiefi ftn^xid ^ prrffei rt mrcfd hthtiofAmc rrffm FaiiwjfififfiV 
Vp»wlicmii. IHrpo*. rt (frwrtp^ F. J. TernärCpalo, IMI1. Hall. 
L.-Z. I84H. Nr. 1&L 
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Fern erstehende von dieser Siammluog nur die im J, 1*0,1 von 
Sparreofeld geschenkten Handsckriftea durch den seiner Keilen* 
beit wegen i&äft von Wejjens neu herauagegebeucn CatalogiH 
ccnturiae lib-rorum u. s + w, Fpsala, 17UG. dräuen m arge ti ländischen 
Theil Otav Felsina der Ackere nü Agent-beitet hat, Neben dm un¬ 
vermeidlichen alten bekannten + die sieb in immer neuer Vemet- 
laltigung mit gleichgültigen Variationen uns über all du ou ("drängen, 
wo zufällige Ankäufe, Schenkungen und Legale einige Hunderte 
dieser versprengten Fremdlinge ziiaammengebr&ekt haben, erscheint 
auch einiges Seltnere lind W erlbvollere, namentlich der aride? 
vorletzte und letzte Hund vom Kami! des Ikfl-tl-AlUf, enthaltend 
die Jnbre d, IL 29n—369 und 5 'iT— 6'J8 t welche letzte Centarie 
Prof* Tnrnherg (#* üben S* 252} nach dieser Handschrift heruus- 
pebeti wird, Vöti demselben Gelehrten hohen wir den in unserer 
Zeitschrift noch vor seinem Erscheinen mehrmals erwähnten Ka¬ 
talog des königlichen Cuhinels höfischer M Linien in Stockholm 
erhalten * s )» Nach einer Einleilung über die Einfükrungs- 
iregc, Fun Jurte and allgemeinen CI iissifi ca timen dieser Münzen, 
über die Sammlungen cutlschen Geldes in dem so reich damit ge¬ 
segneten Schweden überhaupt, und über die Anlage dieses \\ erkea, 
folgen die nach Frühu geordneten Und in 24 Classen verlheilieu 
einzelnen Münzen, mit den nachträglich hi mögekämmencu (s. du* 
Ende der ßiafcLluag) 6—7000 Stück, unter denen uns eine Reihe 
PeblewUMUazco und oionche Inedita entgegen leuchten. Besonder» 
diese Letzten und ausserdem schwer leshure Exemplare sind auf 
den bei gegebenen 14 Tafeln sauber in Kupfer gestochen, Flüssig 
gearbeitete Indiens erleichtern die IJebersicki und erhöhen die 
Brauchbarkeit dieses wie die des Hsudsehriftfco - Katalogs, Pas¬ 
send oder unpassend durch die Münzen der Morgenländer auf ihre 
Siegel geführt, schliesse ich hier Hammer-Pwgrtßit* Abhandlung 
über diese letztem an • 11 ), worin sie nach ihren Inhabern, ihrer Hc- 
itimtnung und H esc halfen heit ln sieben Clussen gclheilt erscheinen, 
hei deren Behandlung eine lange Reihe zum Theil bildlich dar- 
gestellter bemerkenswert her Legenden vorge fuhrt und erläutert 
wird- ~ — Srditlal , der französische Ideler, verspricht uns die ostro- 
ii nmischen Tafeln des Clugh-ßeg und dahei eine FcUrartumg 
der Proiegomeneo dazu, deren Text er vorläufig berausgegeben 
haE, begleitet von einer Abhandlung über die Entwicklung und 
die Fortbtldner der astronomischen und mathematischen U isseu- 


f>Ö) -\wmi caßci mjn , tfBQI üfflii« in terra 

Sinrun' rcpcrlotf ditfmti el inierprrlnin# eit C\ J. 2'orrtbrr^. Mit LA EpftmL 

l>i. im 

70) Frhr* *f ammer-r*T$ät ni I, Jhkimdtmp ü&cr die SiepH der 
Amber 3 Fitmt und Türk*#» (v'oifilnfn im der hiitoriscfc-pbil^löf, 
drf aUi. d. \Ylu. Le Wien am 9, Mir* l>m) Mil f Kpfur mih. die Fmft- 
iimiln yftfi TU ai«J*rli + Wien, IW*. (n. 24 «#.} 
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schuften im Morgtnlunde bis auf üJugb-Heg selbst 7 J )* Htm 
Pr, GreftiAäEJ und der Sydmbam Society verdunken AetT.tr. und 
Orientalisten eine Uebersetiung von Käzi's i K hast es) TrSctot über 
die Pocken imd Masern, mit Erläuterungen i Pwalteliteilen aus 
lindern seiner Schriften, und Bereicherungen unserer arabischen 
mat \? rj .l medira T1L }. Zu den Aufkiäi-u eigen Ei osegarten^s und 
Huranwr - PurgsEalVa über arabische Musik kt eine Alb und hing 
über diesen l- egenstand von E. Smith hinzu gekommen f geschupft 
hauptsächlich aus einem Original werke des gelehrten Christen Mich aet 
J tütchdka in Üiimiisküs 7 J ), Innerhalb der engen Schranken einer 
akademischen Erüifnuiigärede konnte (ivldcnthai den Einfluss der 
limbischen Bildung und Philosophie auf das JudentLutn und durch 
dieses auf den christlichen Westen nor ikjfexjren 7 *); tiefer dringt 
er schuu in der Ankündigung und Probe seines mhbinisch-philo¬ 
sophischen Wörterbuchs Ti ) iu diesen Gegenstand ein, indem er 
die Abhängigkeit der unter dem Scepter des Islam gereiften jüdi¬ 
schen Schul Wissenschaft und *Schul sprach« von ihrem Vorhilde, der 
limbischen* und die Lruiüäglichkeit, jene ohne diene vollständig 
iu verstehen, dtireb schlagende Beispiele erweist. Wohl wird diese 
nufgedningeue Wahrheit Manchem unbequem seyn; lasse sich der 
rüstige Forscher dadurch nicht ilbilten, ihr volle Anerkennung 
zu erringen* — Meine Textausgabe des Koran- Conmebtar* von 
Beidiwi ist mit dem siebenten Hefte beendigt 7fi ); die Jndices 
werden mich von jetzt nn ernstlich und unablässig beschäftigen. 
Für die moslemische Glaubenslehre, die orthodoxe wie die ketze¬ 
rische , ist eine aetle HrkenntaissqueiJe geöffnet in Surenäm'i Aus¬ 
gabe des im engem Sinne theologischen Theils von l g Fs Muwakif 
und des Anhanges Über die Serien des Islam, mit dem Commen- 
tare von G’orgdai Tr ); xur Einführung iu diese Studien wird mau 


7tJ JVofcywiifTirs drJ Tnblcs nstrvmomiqti** iTQTouy-Btff t yvblies mrc 
wuitt vt imrimitM , rP yretedt* tl'une iutnuhitlian pur L P.E.A. SSdiilok 
Paris, 1647. Joum. de* Sai-, Scpt. 1847, Jk 5153 IT. 

TT) 4 l r r« , nPiw um the Ümatt-Fox nad Ncntlts, hy A l\i Bctr JVahaiHntfd 
Ihn ZmMTijfd -trünti (tommanly calUd Rfaisa ). TrnniltTttd (rem tJU 
oriymnl Arnbic ly W, A. Grefnlilh Land. 184R Züicbr, Hk 5,45ti-b4. 
Bütt. tpeL Anz. 1849, SL 41. 

73} A Trenlißt «n Amb Jfftjfo . rhirfly from n irwt hy MiLhtül Mf- 
whAkiAt af Dnmnsttts. Trantlttitd fpr*mi ihr Arnbit t ly EU Smitk M af 
Eeiriit. JuLirn. ar llir Amtr. ÜficnL Sec. |. 3. S. 171 ff, S # oben 5. 1^7. 

74) j- Goirirnthnl, Vorirtitf iihn' d, Ej'h/7o» d. arrtfi. I'hiln$uphie 
uuf d. Miitrhrftcr, yeAatlfli l. Eruffnutuj aktidi'rii, rerfcsrntycn %Lcr d, 

. ftmt tWnri. Wim, IH48* 

7$) J. Geld enthalt Gruttdsrüyt u. Jfrifr%C sw r, xprneki ergtei cÄmffrn 
rrtMiniiA-irMfrtHcAf. (Bes, atgedr. aas d h I, Bd. iS, ütnk- 
jiH'brittrn d. phlloi.-hiltor. Clou« d. laia. Alcad, d. Wlu ) # \Virn T i^4&, 

7«) JB. f. 1846, S, 134, i\r, 4, - Vmc. \ -VII, = VoL 11. Lpz. 1846. 
(e. 7i ^ - cpk it ^ tf ) 

77) StffHa qutjiln et strfa ct nppendU ührt Mevakif mvA. \idhnd-cd~ 
dm H-Iyi rum rDNunfufarM? Gnr^niiii. E.r eorl ms, t^bk rtq r Erftd. rd. 

IV, RJ, ; Ü2 
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H«i»tfl?> Entwickelung der Momente des Uuties- und des Penphe- 
Inbegriffs in Wolffs Bearbeitung mit Nutzen gebrauchen ^ ). 
übe Erzählung vom Ursprünge und den wecbtelvellen Schicksalen 
der wabhabiusclien Seete und einen Abriss ihrer Lehre rnn Abdul* 
wnTifiiili selbst hui Chndzkc aus dem handschriftlichen Krise berichte 
des eli e maligen persischen Ge^flniltcii in Frankreich T Mina 
!i am mcd 1 Ali üb n n r aiisg**ögtu und üb ersetzt ' »)■ Nur *ügm& 
misch Hesse ich wich, auf die muslcmische Vorhalle van iPaumer $ 
unterdessen fertig gewurdenem Tempel der „Religion des neuen 
WeLinJlm" ( Hamburg, IS50) nach einen Blick *u werfen 
kannte man wirb bei unbefangenem ^inne ltn der dichterischen 
Wahrheit und «Schönheit seines „Hafts“ (JB. t 1846, S* JOl— ä) 
nur erfreuen * su wird die lebenswnrtne poetische Bilderwihe, 
welche liier den Geholt und Geist des blnm abapiegdn soll. Kei¬ 
nen, der ihn wirklich kennt, über die innere Löge des prusni- 
sehen Nacbwurtea täuschen, w* die heiss blutige,. kurzsichtige 
Schwärmerei für Muhaminedfl Prrsnn und Lehre ui fnnnlisclie 
llembwurdigung des t hristenthum» umschlägt, dua nach dem Er¬ 
finder der „Geheimnisse des christlichen Alfcrttiunis 41 I Hamb, J8UT) 
bekanntlich ein I eh cn vergiftend er , m en sch enschl lichtender Moloch- 
dienst ist. Neben 4er phuntAUtiscbenToykuhnheit dieses neciden- 
Ln tisch cm Gedicktes zerrinnen idle porlisrhrn Freiheiten drr auf 
dem Titel genannten „orten t nl is c h«i Gedichte“ in Nichts, — 
Recht und Sitte der mohammedanischen IV eit sind vertreten durch 
JVnWs ückerseUuny des mnkkitisehen Rcchlscnmpendiums fMuch- 
| fl snr) von Dimlil Beu-Isljäk ^) ? in Mvgknh* wo sein Herk m 
hohem Ansehen steht s gewöhnlich Sldi Chalü genannt; durch 
Da Caun-ays ausführliche Behänd hing einiger Abschnitte des Linne- 
filischen Uivilreritcs * } ); durch JL J, Müllcr's Abhandlung über 
die oberste llerridiergcinlt nach dem moslemischen ütnatsrecb- 
tc **) r eine tüchtige Arbeit » die der Verfasser nicht so lereimtcls 


Th 8*er**Mtn. L p*. 1848. (*- 4 Zisrhr. III. S, m> *- P z. Reperb 

1848, Art. 4Ü5&. s ^ . , 

78} E/ - SmiufV RftjrifTsmtifirNuttf! d. anjfmaiJlPfdttU. irUiutfcmUn^ut- 

nietttf fimi, *. dctifjirÄ i». AnurrrF. u. M . N'offf. Lpz. 1^48. (n. iO qfj 
Ztw:lr. III, S. STS^-TU, bjis- Jlrprrt. 1848, Ar. 

7t)) Lr /Jffi'swic »te W'nAAniis fjyfitfiie pnr tux - m^mrs- Janrn. Ar* 

JX-vr. ’l&48. S- nw-SH, ^ 

80) G, Fr, Jl Piwmrr, JfrrVörtlfd H. sein BWl Kmr Sftmmlumj arum- 

irthfhiT fMhblt* KmuNrff* 1 m (4 -4^ üel Ans. I84ik• *1- 

81) de mumlmiuic» prlnctjicr wr "j ril , f ‘T 

nipjhtflaasc i'icitr rl rrJio/rtirf efhn h n'tc iWrrtrArlC, pf»' i 

frrf-i rfr rnr«6c pur ?L Pert* Pf, T. h tb P-rii. im 

uicnÜflflufl de rAjfirie, SirirfHtrj lii>lürii]ur^ rt (SrnpmpIvU]aCS P T, XL I 
It-riil'-Ui-. Jrtlirh. J JI -Ailj. im A- 5ti0 ff. Jul.-Aur. 1^1. V WO 

S») II (i t‘n nrrov, Leqiilatlon munilmiM; /Mimilc*, nl* flrtwt-yi* joorUt 
A*. J.iiL ISM, Fwr. 184». „ „ 

83) Ahhjinill.inp.il I. [ihiliM. - pliilnl, CIimf il. k, luiieT. Aklid. d. AAns. 
4, RJ. 3. Ahth- I. AMiantll, UUnrbrn. 1847. 
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strWn Insaen sollte; durch ( Vurm /tlatcrsuc Lu lagen über dt« Rechte- 
verhültn3=!äe dea !> rund heitres in njiiharanteduni sehen Linderb *)■ 
endlich dürrh einen Von mnghrcbinischer JJjmd lithngrnpbii-ten Aus¬ 
zug dra Tulifet «I-ärds von Alulaimmed II^n — AHmrd E]-Tigam\ 
bestehend uus Ipotie-'fi-t Propheten- und ApaiUflwort* Erzählungen 
und V«rjc«u über die Weiber, die Schliessung des Ehernntroctes, die 
Hüebz ei Meter und die Hysterien der Brau (nach t ,4 )i — Von jfchoa- 
wiascnücbnft I ieberLite rulu r lieben wir tost nur Ueinmtd's und Deren- 
hurqs ne»« Ausgabe des de Sacj'scheu Hnnrt HS ) und Freyiag'g 
tjebeteclxuug der llamasa mit Cotauieuliir ■ 1 ) zu uetinen. Die 
erste erwartet noch ihre Vollendung durch die Fr^nziis-i sehen An¬ 
merkungen beider Herausgeber f die laut der Ankündigung vor- 
mgsweisR sachlicher Nolnr »ein, doch vielleicht auch eine gute 
Zahl ufiterlussentr Textberiditigtmgrxi n*cli tragen werden, wozu 
du» von Wr/iri'n benrbeitete kritische Scndseh reiben des Scheich 
A ’ustf ") freilich nicht eben Vieles bieten wird, du die nrtiea 
heraus ge brr Al t brr res durch eigene Benbachlurtg vürwcggenom- 
men bäbei, undererseite gar Manches f nun auch in dir zweit« Aus¬ 
gabe über gegangenes, rou dein Uri roter U «lehrtrn übersehen, Ao- 
dergä irrt blind ick an ge Tu eilten wird, wie denn Mehren nicht umhin 
gekonnt hat, d hm würgen Jäftdi sch# Kritik durch xurechlfegrnde 
und iiarbbesserude Anmerkungen zu uns in dos rechte Verhalte isa 
zu setzen. FrejUg's Arbeit beliau|il«t neben dein geisf gehn reuen 
Kunutgehiidc Rückens ihren selbstständigen Werth für das ge- 
lehrte Studium, lim au mehr , du seine Behandlung Buwuhl der 
Ucdicbte selbst als ihres Com inen tar* durch lungere Beschäftigung 
dii mit einen bedeutend hohereu Grnd von Sicherheit gewönnet! hat, 
als msa in dem nächst vorhergehende]] Werk« über die Sprueh- 


8 *) Wvrw* r rtrrÄL-irrftri für Fn rasxtiftitioH de In praprtVfd forrrtorwfr 
dmi# F« jmi^i BVUüJmnM, rf sv&MidittiremeHt tn At<rcrie r Paris v r Lta, 
1846, (0, Früher einzeln iui Jflura. As. Aöal-ÜcpL Fevr. u. 

Avr + 1843, >!ar» 1844. 

83) ToidFufat ff-Arons, om ie €vd*t in des cfpouv. SW* cftivpiJm sur 
Irr fern mes rl te psr Io rArii'A U u h n m jji t - rl trn - .1 Anred ** I- 

TidjauL Pari* n. Algier, Ji*4ö, (l| Fr.) 

ftfi) Lei S&mct* de Hnriri. [iMi/es m urnle *vec un CVnmaMn 

cänlpfj prr 8 . de Ir cd. t jtl-i sr tes swrssjrrihr rl 

d'Mfl rArji'jr de unf« AFjf^n^uoj rt rrpliVofiirr r« frmH$ni* t jmr 31 M. Ari- 
V rt u a ff rif rm^Dsjr^ In 4 Lfprj zu :0 Fr b Ui* jetzt dor Teil j n 
3 k%ra. Paris, 1^4?. IrUH. i.ivl Kr. i Jimm A^. AnV.-lk-r. l84ü, ä. Mj—64 
Hall. L -Z. 1848, Nr. 150. ttcpcrL 1848, Art. 544^. 

87) GmilHM ettm Tebrisii xekoUk |n|c^r?J rJiln verwhmt 
Iftiinit mmmentnriiuius iittattrnvit *t indieibut imirtLrii U m G. Frey fa$ a 
rnn |WltrHnrj rosflsrHs rmiinwm fnUmtim p OänmirnfuriHm of indius' 
B »an, 1847 , Bis jeui Lf Hefte (b. l^i ^j. 

88) rrüicrt Smsifi nS-Jnzigi Ferijlenatj rtd de Stuynm, 

iVttit«ir frripim fi\thotnl\(md*u* iUuslr. indifepi^ar nrfrf, A r F. Mfkttm. 

n Soeirinir nruntali «evman i^jVfiiNi, Lpz, (848, {V II ,/A 1 

Zisehr. IJI. S. 470*81- Hmk L Z 1*48 Nr. IW Äf, 

+ 
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worter der Amber bemerkte. Die bis jetzt erschienenen drei 
Lieferungen* ei »geleitet durch eine gehaltvolle Abhandlung über 
die Etnmiuaa, ihre Erklärer und TfatwqueRen * mit sch lieblicher 
Darlegung des diesem zweiten T heile vorgcz eiebneten Planes 
(s. Ztschr* 1. 216), erstreikt sieh auf die beiden araten Bücher, 

enthalt also etwa zwei Drittel des Ganzen* In honn einer -ihn- 
deutschen Dissertation bat Mette in Upul« zwei Gedichte r Mnte- 
nnbhi's, das eine tum Lobe des Katih Akd-Bekr 4 Ali Kl-Rüdbirt* 
das andere dte Am wort auf ein Eiolad ungaschreihen SeifuddauLa^ 
mit IVAhidTs Gommentur und eigenen Anmerkungen p nrubiseb und 
lateinisch berausgegebcn Dm Vorwort recopiUitiri die abend¬ 

ländischen Schriften über Slotenabht und schildert ihn dann als 
Menschen und ab Dichter, mit Aufführung der verschiedenen I r- 
iheile | die er in letzterer Beziehung erfahren hat. Kine Notiz 
Hammer- Purg*U*W $ # dem Mostatref entnommen Sd )* vermehrt die 
□ ns bekannten Können der arabischen Dichtkunst um einige in 
neuerer Zeit gebildete oder vielmehr, als leichterer Nachwuchs der 
strengem aUklasaiscbcn Poi-sir* von seihst aas dem Leben des 
V ulkes hervor gegangene t darunter auch dnsZegiL Klinggedicht, 
nach Namen und Fön* dim Vorbild des flüdcnrnpaisehen Sonett*^ 
Das Neueste »her des Neuen im ambi achen Musen Imin ist gegen¬ 
wärtig ein Schauspiel in Versen von Hm, /Jaitjjtor, Dnlmetflcber 
beizn bürgerlichen Gerichtshilf in Algier* betitelt: „Die Seelen¬ 
ruhe des Sehnsüchtigen und die Angst der Verliebten“ 91 ), natür¬ 
lich ein afrikanisch - europäischer Mischling, kaum semitisches 
iEulhhlnt tu nennen, und mit tiuUthrra „Ae (testen Kuhnendichtuii- 
gen “ jedenfalls nur io niiüserst entfernteni Grade verwandt — 
Auf die Episode aus dem AnUir-Roman, welche ÜherbönMau vor 
einigen Jahren französisch übersetzte **)* Und ffückerfs dichteri¬ 
sche ßJtimenleae daraus * 1 }* ist nun Antnr's persischer Kriegszug 
gefolgt, von Dugat in der Weise jener Episode behandelt **), oarh 
dem Teste* welchen £änmn de Pereevai in seiuea E&lrnils du Roman 
d Aniar, Paris 1841, herntisgcgehen hat. 

SUJ J*nr> PaemHtfj tfütewMU rum tomnini Tartu Ft- Fnlrrfif r frits# 
radd. Hiitjr. hiMiothecnr re*t, Aotd> ITpjwt ei int. Uff#. J* K Nett** 

i^s. i*4&. 

SM) t! ammrr- Pur# Mtnlt* Snr fee farme* irrttfidtU** de fa pmrtie 
rtrrthr. i&nm. As. AHiül-Srpi. 1849 p & 248 — 5*. 

91 J x$ f y y lilUftgr. * Algier. ISIS* 

WZ) ffarilA et Lnhttn t Epieade dt* romow if , trad. pur J* I- 

Ckerkonttrnw, Jouru* Ai r Jnnv. tHlfr. 

4A) Zlirhr. IL S. 188—20*. 

94) Antnr m Prrsr* <m irr dkmMI** AcMfZ «rtnW# du ramm d'Antar, 
§ r*d. p-rr Omti. DugnL Joum, JU, NnV.-Orfc 1&Ut P Avr.-Mai u, NuV üec 
IM4JJI- Aueb hcsandrr* mclltiti! .4nfm% rot w** de chnwhrie *rnfci\ K*r- 
truilJ f radmÜM pur fi. Dm gut. t'srii. J84ö. 40« In Lf(m* *« i r P 
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Bit Dragomans- und Spracbmeistcr-Literatur von und für 
Algerien wächst und gedeiht, Da giebt ea, unsrer dem itn Jahres - 
berichte fiir I84 Ij S* I3fi fi Aofgefülirtcu, grüsstenflirily. vuo dort 
acliun genannten Schriftstellern: ein franzife Urb-algieri sehe* Wör¬ 
terbuch vun Aotatttf de Vvll| **)* ein ähnliches Werk mit einem 
arabisch-französischen Tbeile von den Gebrüdern Ifflot **), Vnr- 
lesungcn über das Am bische von Brraitirr**), einen Schlüssel der 
arabischen Aussprache in Lesestückeii von Blcd de Bräixe **), und 
vielleicht noch Mehreren Sind dergleichen Bücher nick reine 
FnusUrbeit wie das Machwerk von Seifarih 09 ) t ao ist die Wia- 
HBtcbfift zufrieden, wenn sie in ihnen nur hier und du ein Stuck 
brauchbaren RobstolT findet, lasst sie im Febrigen gewähren, und 
wendet sich schwelgend ab, wenn eine Vorkautmgsmeiliode, noch 
uns gebildeter uls die tiäserce alten Jan une, sich darin so breit 
mm ht wie in CA^r&onneau* Müsdmännisehen Anekdoten > d. h. 
drel und dreissig Erzählungen nus Handschriften und Druckwerken 
auf 35 Seiten, deren einzelne Wörter und Formen dem Schüler 
zur Ersparung alles und jedes eigenen Suchens und Denkens auf 
120 Seiten bis zum letzten Füserchcn vurnnuljsirt werden IOB )* 
Seitdem hnt derselbe, nls Professor des Arabischen in Cotislan- 
tinc , nützlichere Beiträge zu einem mnghreb bis dien Idiotikon ge¬ 
liefert t allerdings auch diese nicht nhne manches Ungehörige *). 
Neben Kazimirskts nun beendigtem arabisch -französischen 2 ) nnd 
Bwähori, von Caauin de Perm at neu he wo* gegeben ein französisch- 
arabischen Wörterbuch *) ist in Frankreich ein* ausser dem frao- 


&5) Th. Bei nnd de fli asy* Vidiome d' Alpte , ttirtiomnire franpiit- 
tirnW iVoiwtfa et stule ed- ccmfdHf* klFirr, Irt4ä. (9 FrJ 

96) Leon rf flfni-i Iletai, BkHommire de pocht frmf*lt^trnbe ei 

arube-fram^i* h Tm**§* rf« militain* ß des foyegtmr* rf de* ™ 

rffWdwr- Paria, iB*?. (ö Fr«) _ _ . ,■ 

97) Bi-rauisr* Lrfo m du «in« puAIit dt f nn$*e nrnbr, Paria u. Algier. 

pr) 

98) Itf r rf dt Brnintj Ctef de ln fVSMMlivtian des idimnes Jf F-*J- 
Hr, du €vnrs tVmenimrt de IrrtoTt nrnle. Parts n. AI gier, 1848, 

(2* Fr.) Rri*rLh™ Vfs + Court spothetique, rfhrtfirfty*# rf prrclfynr de lanput 
nmfir c»rtleD m t Bde. Parts, tB46 T - di«J inr Vnmllitiratiglftf ilütt 
JB. L 1046 t S. 137, Nr. & 

9<J) E SrifarfA. njrtiömtmrf df pothe nrahe-utiemmd -fmnpri*. 
Arnbiteh-Dnasth-Frmx* TatchemeMerburh IL, a.w» Grtein* 1:849. {2& ntf.) 
Elsefer. III, S, 47B—7t- 

1Ö0) A . Chtrbonnenmp Antedolts muanfmjiji« , itrit nrnbe* au tourt 
tfArabe Wmentnfrt, rmifn unt ttrif -fVaCcrföf« flVc« rf« nnloiri mUtni- 
m nm r mm tTnn dldimmrit* nnnlyllqu* det ma*t r de* forme* rf rf« tdui- 
lijnnrj wnrfffliii* ifris# h lejft. Paris ti* Algier, IJ847* 


warf« 


i) A. CherlronntftUt flflfWfffofw Jrtrifrftphtf*** de plusitur* mof^ 
FJ ihm* lt de fAfri^aC jt^fcitfrioa^C. Uum- As. Jani\ n Jitifl 


iö49. S*jObtn ]38 , pj r . 3- — VoS. T u. ü. Parin 1347 a. 19*9, 

») UirriwiH«iri’ fjvmfni*-, pnr i * J™. ^ 

prtr rf. rfr ^e ed* I äfi^ 1848. (30 tri 
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ac-u^iä-cli-en Titel und Vorwort, dürfen ns arabisches Lexik an er¬ 
schienen, ursprünglich der von dem maroni tischen Berlin IT fr er¬ 
staun.* JwÄut vor etwa hundert Ja Fl reu gcmachle Auszug de* Kamü* 
mit hvo taktischem Anhang n von de m x. B. Volxcrr ein Kau- mp Für 
neben zwei andern Werken desselben Gelehrten im Kluger Mar- 
Hanna sab fVoli»ej + i Reise nach Serien u. Aegypten, Jena 1788, 
2, Th+ S. 148) t jetzt Tb n dem in Frankreich an gesiedelten Maroni- 
trn thtutitud el-tiahdah verheuert und vermehrt berausgegeben f ), 
(Jeher die nrnbischcn Sprachlehren ran taspari 1 ) uad ikAiVr 6 ) 
darf jrh auf eine frühere Besprechung derselben vrrv*eiaeu f eben 
><J über Scheich lastd^fj Lehrbuch des heutzutage in Aegypten 
üblichen Neu arabischen T ), Die KigentbiimlkL keilen des maltesi¬ 
schen Dialektes hat A^jfl-e^ricn, mit srhlie^slifher Berücksichtigung 
de Sinnes (JJi. f> 1841};, S. LJ 54., Nr 4 } „ einer Befrachtung unter* 
würfen , zu der zwei vor den Schulbüchern« weiche die englischen 
Hiäsiunnre in .Malta mit Anwendung des Vassalliechen Alphabeten 
drucken, die materiellen Vorlagen dnrhotcEi h ). Nach einer andern 
Seite hin sind wir durch die von flargej uns einem arabisch eit 
Geschichtschreiber b eigeh raditen ulthimjarjschen Wärter &) wieder 
daran erinnert warckii * da** uns Fre&nel weitere Nachrichten über 
seine Entdeckung, das Eljkilt» nach immer schuldig ist (h* luiirn* 
As. Sept.-Ocf. J84.V U Doch je langer der Verzug. desto toII- 
■ Eandiger wird die Gewährung seyn. 

Nach Afrika setze ich diessmal bloss zum Beschluss meiner 
A&mthrhen Wanderung über; denn All- und fteuägyplisrfies f . Ber- 
berisches und rinderest BmiicnlMndiäclirg muss ich aus mehreren 
Gründen, zunächst wegen .Mangel Ein Ha um, späte reu Ucb«raiditen 
zuweisen, Ewald erüffuetc unsere Zeitschrift mit eioer Notiz über 
16 mhkptn’Jta' Handschriften r die, von Krapf in Tigr£ envnrbeu T 


/Jirri(ritb>1^ *rwfr*» pur f/rrmnuoF Farkfil t .VnroPMF*% rWguf 
d'Jtrji t rtru , rorruit ei rus nirhvMrmi'Ni tmyrnrnfe xttr Ir mtmnßfrii dr 
raut mr y p*r Hat knid r d - D m A d fl h r Sckcikh i iinifcmf le. Arah i seit v r T Sttl; 

xkl vy^' v'iJ. im (100 FrO Jfmrp. Ai. Jmv. 

184$, & irt-lOO, JuiJJ. |A4ft 5. 37-8». 

*■ 

Ü) ('■ P- * fl -*p tir* t UrnHimntia* ambita ht a.tam frh&lftrum rff/nJiUU- 
erj^iui. Act, frrrmi CttfCAtwrittiihin rr radd. m#Cr. rtJsHsunln. Lpr* 16*8* 
(n ü ^V ) Zlsrhr, jjl S. 477— ?9. Lpx* U,: P r P t. I-SI9 , An. 544^ BrrL 
Literar, Xcü. Art, HkHI, 

H) t'fi* ScA i'rr ^ tiramanigr firahr, I^resd. ü. LliZ. (a* 4 

Zt^ciir. EFI S 477 -79, 

7) Scftt'iih .Vä * 4 ammmd Ayn* d A Z-TwirMJ y, 7>mfr df trt 
iM^kr vshrmrf* Lpz, 1^4«. ^ ^Lsrlir. III. S. 474—75 p 

ft) d. I# a J,, XüJ^irfHi, Vuhtt dir tfnUt$}£ihe % rrtfÄi 1 . Bsefara 
ZEarlir, f. d. Wijs. rf, S^r. fid. S. 1 ^ W* 

W) lh Ji ri r g r * . TarmcÄ h im^nrioiifir mpiwsrfct p*r nn CCTiVuin nrnhc* 
Joarf,, As_ <1r|. 1849, S. A77- 47. S, «bm S 3»ftL 
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für die TUin^er Linivcraitäts-Eibliolbek aogekalifi worden waren., 
— „eine zweite tflannlling** im Verhältnisse zu 15 imderii« von 
dein selben Missionar in Schoo zu* mit menge brachten Werken, welche 
durch seine Vermittln !}g gross teatbeils Id neu gefertigten Abschrift 
teil nach Basti und Tübingen , und hier, mit Ausnahme von dreien, 
ebenfalls La die L'niversiläl& - Billiolhek gekommen waren. Auch 
von dies eit gab Etfaid in der Zf sehr* L iL K- d. M-, Bd. 5, 
ü. 11*4—201, eine Beschreibung! indem er ön beiden Orten allge¬ 
meinere Betrachtungen und tiefer eingehende Erörterungen über die 
Literatur und Geschichte Äthiopiens an kn tiefte- Weiter gewahrt 
uns duii einer seiner Schüler, (Ir, ftjftmcipni, die Einsicht io die 
ütbiopiseherc Mnutiacripic di>ü britischen Museums |Ü J und der Jlod- 
Jeyschei] Bibliothek 1 ■) durch zwei im Aufträge der resp. Ver¬ 
waltungsbehörden verfasste Kataloge* Die erste Sammlung, 82 
Murnern stark, unter ihnen uucEl ganz oder theihveise nmh arische, 
i &t zu neun Zelinfb eilen von Krttpf und Ise&bcrg fdr ihre Maudot- 
geberiu, die Lhurch Mistiauarj Society, io Ahyssioko eeltfit 
veranstaltet und vun dieser im J. 1840 dem britischen Museum 
geschenkt wurden. Die zweite, nur 35 Murnern* rührt grössten- 
theils von ffruce ber| Einiges wnr früher im Besitz van Pocotk, 
Land iiüd Lau re nee, oder ist von unbekannter Herkunft. Ludolf, 
LYi, lErurir, Lnurence und Platt haben acLou Einzelnes davon 
durch Beschreibungen, Aufgaben und Uehh’rsrtzungen zu unserer 
Kenntnis gebracht. Den überwiegend kirchlichen ClrftrakUt der 
ätbiopLscbeo Literatur finden wir in beiden Sam in langen wieder: 
sie enthalten Bi bei -El and Schriften und Erklärungen, Lanooes, Litur¬ 
gische*, Dogmatische* und Moralisches, Mnrtyrolngien und Hei¬ 
lige nie gen den, ausserdem Geschichtliches* Pyiologiachea und >la- 
gisrbesp Denselben verdankt Diitmürin die Materialien und Hülfa- 
mittel zu einer Ausgabe des äthiopische ti Alten Testamente*, 
welche in Leipzig erscheinen wird; den Druck des schon im J. 
1847 van F. Cb. ff, Vogel in Verlag genommenen Wtrkei bat 
die Eugunsi der ZeilverbäJtuisae nur verzögert, siebt 'vereitelt* 


Nachträge 

8- 4;i4, Nr, 7, ist Kndti de* J. 1849 vollendet wurdtii; ?, oben S, 25t, 
!>cf erst« Gij. ci'^hii'n 184L nicht W, — LY her don \ erWcnille WnuEsrhuri- 
zclci M + T. M iiiriow Trmutntiim* frvm ffii? Jfanchu, irrtA fA«- itriyitmi 


10) CnfcjIfljM* füdiL m SM, arfntnL qaf in Muttv lirrtmjhirp jusfrattfur* 
Fror* i fotld, neihiopiras nmpfrcff’rar. Mit dem zweitrn TI Ich Pur# III , 

Codices ttrihiaftitu Land* 1fH7 r i IO sh.) In rinrni Vorteil vt?a p, Viddrn 
erscheint Mr. J, DiNmnnu ah VeffniSer dej Eltbli>gl h und van ihm ist aarb 
die Vorrede nntc rzrichfiet. Vgh JÖ, f. Iä4tk, S, 140, Nr. 3, WO Per# primn y 
cqJ4' AyrwtQS et atrthimfco* ampltctms,, v«a F. Ha.wti verfall, v«o Furshutt 
vollend £t mid Load. I83tf bpnasgcgeben + nachzuLrajrrn tat. (P. I—III. shj 
H) CalMotjuj cu dd. ms*‘ hwiotürrftf Hndhtanae thmimti*. Tire# F/L 
LWd, drt&Kiprd, JJiet&sü Ä, tHlImnnn* O.dird, ld4^ 




504 Fleischer, ForUtiz. d- teitsensch, Jahre »her. i/is £ title d.J. 


uxi*. prrfftctd jp *» Eun„ cm the Imytutgt. Cinlna, tm, Mne. L i. 
l»il< <1, Anal. IdsO. .\f. 81: teiner die üpitde u. Lilrnllur der lligütburee. 

3. 433. Nr. 13. Ham: 31. A. Cattren, Hlemeuta ifrnmmnticta ttthert- 
H*(**H>. hunpie, l«4ä (Lp* Broelbau*. b, LSI mj) Der». Element* 
i«rl*r« «arpirrtee«. IleUinpforl, 1*04. (Lp*.. BncUffti b. * J&\ it ft», 
bardische Ki>i#rn u. lorsthungm, I, = JVr/m A einer otlinkitcAtm Sprnc&ldre 
nclt$l kurzem IF&ftfmrseirAtffe*, Peier*b. i ft-tO. (J.p*,, Viu. b. 25 *#.} 

3. 437. Vier Anfsiitze von K. (zütztuff |) über die Gcugnpbic deiCtrrbia- 
rWr.i>rlieu ElvtrJn**, 2; aber di« Land der freirfl La« , 3) über die Üriaaen 
ve# «.brnfl Difh liinon bin, 4) aber Tibet 11 ml Sefan, in Journ. u f Ibe K. 

«•«upr. bac. Val. xvm. t 34 *L 

S, 43f». Eil II int, Essai tut Vhitlaire de I'mtinttio» nuhliuue m 
Uuee eie. (« JB. f 1S4«, S. 81. Sr. 1), iie pari. (Setlu»!.) Art* ' [SW. 
Jenen. A*. Feir. (St?, S. 1*W—87. 

. >''■ ^9 l *b«r die hrgebaieie der I ntersurhea^ireue tob 3lrarbry, Can- 

ninpbjtHt I», Thomson nach Tibrt s, den Jahresbericht f, 18-VW iw Junrr, nf 1b« 
R, limjrr. >«e. Ul. MX, P. I. Da* Ausland, 1350, Nr. 67: Die Reben de« 
I.teilt. II. Mrachry in Tibet O. den Landern oberhalb in llimnlnya. 

3 . 441 . du An Wile am. The Eematllaaiwa of Jodln I titntultrtd with 

rtferemet tu »r dutiee af the ttrÜtfM Charth rrl harne und ai itr Mitetamnrv 
Agents nimmt. Ja m htief »trhs af Dhraurset, Adrette», rte. Edijtb 1S4‘J 
Answer tuaelea mebr oder weniger brUpulen, mit den. VJiMioniwriMi j» 
«aberer Urbtadu«ff alrbenden Hingen aber f-rJAnnde, Spfwcbe, «nd Reiigioaen 

“a ^“Vao7«Jl r**«. m trk , e i nen ;L bM « r# l* ij<h «irtligm Al,«bnill 
iS. ,*sl—J.9> aber die H.ild< und |! r rg-hlaome im Weiten des Lande#, 

S. 444. IS. Hellet rem. Mythne de am mnmlettu, Imhtntmaite de 
«•*» "*«•* %rr«»mw «ertdeiNioini, HeLiingffpß, 13W. (Lpi., Breekhuj. 
b. 12 njf,} 

S. 445. W.Sjt|ee,Ü» a fefnMp« af chinrte hrnddhitiltml «enb. 
jotun. ef Ibe R. Al. 4or. Vo|. IX, S, 1*W—214. S, Zlichr. Hl, s. :W,7. 

S. 45H. Vom 7V>rnmi («trlir. Tamnuir 1, Amt der anirHeu UndlthU- 
Tertiemt. Die J. 1833-^5. Zl*ehr, I). 3, 401 -25 i Jlf, S. 1^34. 

S. 46), Fr. Kür Uri. Ans UfrAnsni', Liebeetifdcni Ztiebr. 1| S *m 

— 51; IV, 44—ßt. r«a Krdman», Chmdeth u Genannt u. ttint Jiebfm. 
tcheH Uctateterseeffniest, Zlirtr. II, 3, 205 — 15. 

S. 4ffl*. Nr, 51. $et%« tbn: Gült. Gel, Am, 104s, 5i. i3fi, 

- . IVr * 71 u ' 72 * 'P 1 - ® rAort '* R«* van Rühllitifll.'i ZueäUfi tue 

lark. GraamaliL, in Emm'* Arrbiv f. wiMenieh, Kunde v. Ilussland n,i x 

Urft 1, Lp*. IS18, S: 27 IT. ’ ' Bf 

s. 476 L Z. u. 477 Z, tJ iVierb tur Curtuu tbnt dirn der Tienor ra„ 
»urtbambeeltad un J. 1823; s. Cureloe’* Verrcde gn Tbr frsul Leite« er 
JLEbana^iuü , p. \V. 

S + 48f>, iSr, 39. Setze hinzu: Tipü. 1849* 

_, to* whtT4* et JnhPffirrj Tfttim? ioiiorunt vQfftiium 

iWijMftt Hrhrtitnr*m rtrmmmitiiin, iS49< {b. 1,H 

S. fj\ Xi im, Dn j &iiir$t*Famdn Hit ß TuL Li>z. *849, [3 
bjldcfc pigtdrb Jifi 7« Mdp Vfli di’Jii-lbeB AMprmdihtr Cultür(i 7 «birl,t*t der 
(t. ÄLwbr. Il h S, 487, Nr. 10J uad fadien. I **nitn, Ar^ 

“ a ^n ■ Ji 'n Inrkterhcii SUat und dat inufaiiiMneJjmkFhi: Nurdafnkä. 
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. Notizen, Corrcspuucleuzen ihm} Voriiii.sclilcs. 
Aus einem Schreiben des l)r. Mordtmann in ronstulinoprf 

au den Professor Öls Lausen Ln ivicl- 

— — Von Münz hcl arabischer SuHNll«r mit Pebtni-Lepebden sind mir 
je Ul j!4 Stack h^Vnnül, welche ich hier einzeln huMlikfl werde: 

1. Dffl Münze, welche bis jelit mU die alieste dieser Art bcLnnat ist, 
fand irb in der SunsinInnp t|« jetzigen türLiückn Tl-nin■!fI ämi fn f h'1-trr« , Jsiftiil 
Pa jefall, Sie bat den gewöhnlichen thusrces-Typus. Auf der Vorderseilu liiuks 

das übliche Zeichen sim , Silber, und dal Wort J}> |J ZJ* ofüijd. Rechts 
Cbujrui t tfausrüM r Dil klzle Zeichen dieses Wortes Jesc ieb 

wie üusdey, J, und nicht b f wie Sie vürfrescfalapeft hsben, Sowohl die 
Art mä Wewt, wie die ßyzauijpcr diesen Namen nmdricltea, 
(Pbosruk), als das moderne veranlassen micfa T jene* voranzU-hc n >J_ 

Aed Ramie i nu^crblb der £inrasiah| , in tnflsclicr Schrift OüL w 
BintS'iHtb. Auf der Kehrseite links: witiac/ panisch vist t 25; recMa; 
Sui u oder b, 1, r, welches Wahl mir die bekannte Stadl Hirn beidebnen 

kann. Dass die Zahl 25 nur Jahre der Kidsrfant Um 1 Lehnet,, und nicht Rc- 
gierangsy ahre des Chnsrans ff , werde irfa scgleldt bei der ful^ndfn .Nuutcr 
beweisen, Daaü ergiebt flieh aber Audi, dass nnr Hirn der Priort seyn 
bann, ad i Piefat Herat, wie bei einer der folgenden Nuttirili; denn Hin Wir 
damals sehen craWrl, Herst ab er Horb lirhl. Bei dieser Gcl^abciL habt 
ieh das V , L i rpnö^En + Ihnen zu bcSlGtigcn, dass Sie bereits Münzeo tun Fl tri 
eschen haben. Im Lücu CibincE iu Barlti bdlndel sieb eine Münze* vwa 

Übeire es 11* vum lab re 37, mit denselben Zeichen Aldi 

% Eine Münze T weicht mir Ion Werra ßurCiri ln Smyrna geschickt 
wurde- Auf der Vorderseite enthüll sie iiueh des Namen Chusre-e* und ist 

legal Ls irt JareL ein LuElcki Diiltl-JIJnh: links am Rande slrfal noch 

was ich bis jetet weder auf dem Kaleschen noch am dem Pchlewi erklären 

LunnLc, Auf der Kehrseite steht links dunz Lscbrhel, 42, Da 

X) Moiuei Eracbteas tat kein llrund Vtffckidcn, zu der von ftuM-rlry g-e- 
b rauchten farm zurückzu Lehren L Die pehlr wische Form des Nameas Übairn 
hat unzweifelhaft ein 6 »ni Ende „ wie An^nctiPs nundsth ritten hinrcirLcnd 
«ijsen. ti Uh au sei. 
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JfofätiHuiii* j über /VAJnci-J/«tuen* 


Cbosroca IL nur 38 Jabro rvgkrtfi, so haE.iv n wir hier den Beweis, das* nur 
Jahre der Hidjehra unter jenen Zahlen m rerflehea sind. ftechta *Eebl 

Bnärn. 

3 , Die Sorot'ache Manie vaai Jahre 43 „ feprägt zu _u3 Dnmegän * 

4urch Muavije. Das Wort nach dem Xamen MunTye ist wir aech riihselhtft; 
amir kaiiD na nach meiner Ansicht nicht sevn ; darunter jenes lauge Wort 

rbl leb mache wenigstens einen Veriorh h cs m erklären: 
nirn belast Kraft, Starke, bcissl Graach e[?]. Das I zwischendem ersten 

ueJ iwefoea WnrE* verursacht mir noch einigen Auslass *J. 

4, Die Berliner tffiaM T welche Sie In der Zeitschrift der D, 3L ü* 
M, I* Tb- 3 o. 4 h 5. 334 beschrieben buben. In der Erklärung der Vorder- 
it\\e stimme Ich vüllig mit Ihnen überein, aber die Zahl Iiäfl leb eicht 

bjft vielt sondern bnft Ucfanhel, 4T; imPehlrwi »lebt i^C OO* nnveritiinmelt; 

ner dis letzte ZeidtrD isl wegen .Mangel an Baum etwas und entlieh geworden, 
jtdncb durch die Münz« Xu 2 erhall es seine volle Erklärung, Ei ist 
Sehnde „ dass sie von Ihrem Bange als ölEesle Ghali Ten-Münze pcsEiim isf t 
allein d-H h war sie flehon durch Ismail Pascha'l Münte, und Einmal degrodiri, 
inrnml es am Endo auf 20 Jahre mehr Hiebt in. Iler Pragnrt isl Bnirn. 

5, Die Münze PieLruzewskPi in Berlin von Zljad hin Abu Sufjan, 
von Jahre 52* frprngl En —^ Ziblcstan. (Fietr. sagte mir, er habe sie von 
Frabn erhnlEea*) 

K. Eine Münze von demselben fand leb ln Ihren Abdrücken; sie ist 
vam J. 53, geprägt In Boin 

7. Meine Münze von Lbeidallöh bin Zynd, geprägt tu Basra im L 150, 
S, Die Münze d«f East ladia llunse, geprägt IU Hirnmn In demselben 
Jahre und \na demselben Münzhcrm, 

9 . Mein« rÜlhseEhafte Münze von J. 60 , geprägt za Üimeg.in von einem 
pewiWi-Ji Abdullah mit denselben Tiletn wie oben Muavijo (i^r* 3 J. 


i) Ich verdanke der «nie d« Berns Professor* SrsSc Im an in Königs¬ 
berg die MiEtheLSürir einer für da* L'niveriiitnts-llabinet daselbst neu nettuirir- 
kn Münze aus Sind vom Jahre 75, welche den Zweifel wegen de* Wartet 
jlmfr löst. Dasselbe ist biulcr dein Doch unerklärten tarnen eines arabische« 
.Statthalters vollkommen klar zn lesen. Dagegen lliidrl in dem letzten Theile 
des hier vnrkoQiraendca KbrentiteEs eine kleine Abweichung Statt; die utilcre 
Zeile beginnt nämlich mit dem Burbslnben i t dann folgt n Oder urj, dann 
die {S rappe r die wahrscheinlich rü zü lesen Ist und cudllcb. ubne ditKwi- 
.>ebrn Irotrades zweites i f der ScbtnsJ des \\urica, den Itr. DZh MordLllianu 
liest. Ich würde lieber lesen, habe auch fiif den ersten 

Theil des Wurles Srbon ufter an jjjJ gedaebl, ohne jedoch bis jetzt etwas 
BeaiLmmlea vuntblagm su Läuni'ü. — Die Koilgabcrgcr Münze trägt ibn^enÄ 
die kuJbcbc Bnndscbrin 1 "Sl X 

Ej isl ein Abdntek der von llru. 5orel lai 5- Eandc der Meinolres de 
la 5oeiölr d'hUt. et d'arebeol. de lieaeVc bekannt gemarbteu MÜnxc. 0- 
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ia hin* Mauze Hmuäl P&*eha‘s ™ Cbeidallnli^hi n Zijid , io 

KtnftüB im J- 

11. Dl« be jd ed von Jhnrn [Die Pch!eTifi-]#effBilcTi n. s. f- ^ 43) hfsebrit * 1 * 
| a „en Huizeu de* British Mnseom und dw Loit KmIii H«n*e VM Jihre «3- 
gcpftfgt m ilero. Der MÜnzbrrr ist nhor nicht Amr hin Zijud * inndem 

Salem bin Zijid, derselbe, den Sie S. S2 an rühren; denn l) Uns 
flieht itnir, londem hücbHem Aralh btiuco, 2) wir Jidj '’ u|11 Jibre 

60 bis 65 Statthalter von Chorusan, Die hier ersebitfBe■* lirLi&rhc I tfber- 
hMttiig de? Tuberi nennt ihn f die Sliäme aber io Vebtremslimmiie^ 
Hill der Stelle Ibo-Quloibe**, Saleiti 

12 , JIcihö eigene Münze desselben Miinzherrt! und vön demselben Jahre, 

geprägt in was wubl rior Htfil bedeuten kann, 

J3 t Die Münze des CommEtiienrnths Fogfa * H Krcifswttd, um dew- 
seLbErt Munzberra h geprägt Eil Meni iui J,. 64. Diese 3 Manzen betätigen 
die GeSfhirbte Taberis ffrOI *rbän. 

|4 bk i£ r 5 Münzen ¥<m Omer bin ibridiltah, neulich: 

14. vuiu Jdbre 68, gepr%t in Basriu auf dem k^n. Sebtöss in Tann. 

15, ii „ 68, |t „ Sind bei Hindu abgchildeU 

1B* „ i, 69, „ „ liÄlr; Cabinct des Hm. Pogge in tiraifkwnid. 

17. „ 70, ii Sind; Abdruct in Ihrer Sammlung. 

I& Tr t , 70 r %p P1 Unsre J 2 K«inpUxc + ein* bei Um. Cfljrfrl hier 

in, Lutu Laotin o pol, and eins bei Dm*. Barrel in Smyrna, 

19, Ein Abdruck in IbtrrSadillnL enlhilt eine Münze Vuti ***-J 

11 ha Lid bin Abdullah K geprägt w> -jJt/ Bnsza, im Jahre 
pujilüch haflndi 75. Cbnlkd bin Abdullah el Korescbi war Vom i. 70 

bis „,. StaUhalii'r von Pan, und vom I- 71 bl* 75 Sltillhalter von Bas™. 
20* Eia Ahdrufk in Ihrer Sammlung enthält Etn« Manie von 
tHsJcr Ujf S-J &J*iF c6 Mahnk-p 3 ) - i-Abu Saft«-an, d. h* MnhttLIeb bin 

Abu SnFra* «_ä*3 Jjt geprägt zn Eiinra ia demselben Jahre, 

MabaUeb bin Abu SuTra war fuieb Tuberl im J. B5 Statlbaltcr Sn Cbdrasun 
fdr den Gegen-CbaSirpn Abdullah htn Kobcir, dann wieder Vem J. 79 bä* 03 
ebendaselbst im Käme« des ITadd^rbadseh bin JnsnT. 

21. Dl« Münze des k* b. CibJucU ZU Wien, gepragl zu liimaik im 

im 75 tdh Whd der Hanplnarae Afdul» ist. su bt er 


I) Die rkbiige Lesung des Namens bat beknnnllirb srhaa der aeJ. 

Krafft gegeben, 0 . 

3) Müsea Choren, führt kn seiner Geographin eine Stadl Uw {-Stal) ia 
Pzra an, wrlehes Jedoch immer das bisherige Sind isL 

3) leb leae dl« erste Gruppe . il*n Muhalhb. U. 
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.Wh ri/i Niet h h 3 ufrtfP' MitleidU ii -iH, 


seltsam VerrroLt; Ab^^fben von der nn|;eiühDlifhf]l Form dw f oder l 7 
atelkl J-LMrh eigentlich AfailJa da. Wie liehst sib-Hr sein Vitctf leb glaube 
aurh Ab-i-lu11nb, obgleich Kram (W* lahrb. 14. 110) Alt Hflbib oder HuWb 
oder Arbnlleheä darb!«. Jedenfalls ist dU« Miin£0 Kd einer Zeit gepraßt, wo 
die j\cDnlnisd der Fe hlewi-Schrift. bei den Muhammedanern schon verloren fin^ 
UeQfl auch der Vatersname brasst eigentlich dort AbudL fch hübe die Münze 
* e jbsl in Hilden gehabt and besitze einen Abdruck davon, ober ich weis* 
pirbt viel mit dem Namen amzEifangecK 

22_24- 3 Münzen von Hnddscbadisrb bin JiljuT e n imlirh : 

22, vop Jahre 7Öj geprägt zu Bürt; Cnbinel dflj Um. Ciyol (Constanlin.)* 

23, T | PT 73, „ in Sind. {DU FeMewi-Legenden * 5. 4S-) 

24- „ „ 30, tl ? British Mnse-im- 

Alk drei weichen von den bisher beschriebenen Münzen darin üb. dus 
der Wülfte des Miinzherra nicht mehr in Peblewi, «nJerfi in kulisfhen Cha- 
raktcreo ausgedruckl Ls!. 

Von T&bcriilDEL- Münze a habe ich nichts lNciif! lüfjfefüDtlfn. 

Voa Sasnuidcn - MÜuzca baba icb eine reiche Ausbeute gewonnen; mein 
VcTMiebaiM der Münzen de* Chnsrofs FL enibiilt Jetzt 10Ö Turnern, alle ver- 
sebirdeß. Die schönste Ui die des k. k. CnbiaeE* ia Wien, lieb von Ihnen 
(Jlie Peblewi-Lfcgeidcn T S- fifi P Asm. M ) erwähn!. Da irb die Münze gelbst 
in Händen halte i and einen sehr genauen. Gypitaliguli davon besitze > Sti bin 
ieb jetzt int Stande, die Legende vollständig zu erklären: 

K, ,u, l3& |u^3tf_i i£» 1 D(> 4H £ 

Sim- Afzui Ebusrai Mal kan Malta 

Silber* Es kbe Chosrocs, König der Könige* 


FL 




^ i Q)ioa^ v 
t>M PPS* 


bafl <Lt 37. 

Iran ufrnd Hzalna. Es blühe Penica. 


1'zaina ist offenbar dasselbe Land , welches Pröenpiita de Bel Io Ooihicu 
|jb r IVp C. 10 urnat, and welches jetzt heisst. Auf den 


andern ia CibtuislAu geprägten Münzen der Sasanidcn jfl^t bloss UJ 

|i, — liier ln Konstintinnpel hat man zuweilen Mittel, die Herkunft der 
Münzen za erfahren n w« die Erklärung erleichtern Sn hinnen die nrillrß 
der Sasifiiden-Münzen von Bagdad, also aus der Nabe von EbuzislAfi* Da¬ 
gegen brachte mir ein Barbare die unter |2 beschriebene Münze ans Ghn- 
rasaH mit. 

Gegenwärtig bilde! die Erklärung der Präg orte die prasste Schwierig¬ 
keit , und ich habe daher die« Partie seit einiger Zeit vnrzügKcfc cüllLvlrt; 
Ul doch die ganze Entdeckung' mein EigCHtlmiTi. Folgende Namen habe icb 
seit Kurtena theali naher bcs|imml p ibcilu bcrirbÜgl. (Im Cftnzra habe ich 
sehon an 40 binnen oaebgvwiesen) 

ZableSlnn. 


S&* ^ rar C«ä*} j elzl ! 


in ChnfBsuli- 


h~<Hfc, üfciT di* Itornu - Spracht' 
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<tl U >arVj,H o ! ^- 

^{abäVf&d. 


Skid ;hchschund 

_L|3 Diroffrnn {halle ift tiniie Z^JS auffffcWn f aber jflzt VttA'T aih 
^ßOI|iRtB)i 

Hirn, d. h. Rad llontiüzd in CHüslIühb. 


^ 11 Elira. 

^ !■ i E»i ife. 

HeLidhnri R 

J;j R,i*u d. b, \Ui einer an* Itai beiist tjfjlj * 

Itoit 

^jj jl Kran d. k Amin* 

pi Sn (sb) + 


jj Üi |JJ und ^ liaiDJi p d. h. ChuiLskuj, 

__Ei ft Karneol + worauf ein liegender J,uwe P enthält die Auf- 

srhrift: Raschid Mohndifln, üb der CbatiTe Heran et Ranchid, der Sohn des 
ChiUfen Mehdi, gemeint Ul? 


Ans einem Briefe des Missionar $. W. KOlle 

nn Herrn Prof* Dr* v- Ewald. 

Küürah-Bay . Siem Leone ^ d. 14. >oV. IH45.L 
Längst fchen halte es mir Freude gemacht, Ihrem ehrenden Wunsche ru 
entsprechen, Sic auch m anrhninl elWfli vuft meinem Wirten in Afrika hören 
zu Linen, waren nicht meine FortAcbriltc iftt Sprachstudium ans Verschiedenen 
Ursachen JSo Lingsam gewesen. Nnch me teer Ankunft hier Lra Urccrober J$47 
slrtmi ra noch mehrere Mo natu an i ehe ich mir ela« heil raunte Sprache zur 
Bearbeitung wählte, indem ich hei der \V;ibE einer solchen Sprache mich des 
Halbs der hiesigen WissjnnwommiiLeo bedienen weifte* rnjera Wahl lei auf 
die Sprache des mächtigsten Reiches in ganz Crntcataffita, nämlich die BorPU- 
oder KänErt-Sprachr. Heine Arbeit in ihr Wurde aber Seither vielfach unter¬ 
brochen, hauptsächlich durch eine Menge dickem ungesunden Klima eigener 
Ficbcrneräilu 1 durch ein halbjähriges Vice - [mpcctornt in der hiesigen Mis- 
sionsansLaU und durch eine vicrmonjitlirhe Reise in h i Vcä - Lande ben, (beim 
Cup Mount) * na dort die qölhige Ankunft über olbe \on Negrm erfundene 
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MftUe > aber die Horn*-Sprache, 


mul gebraicbre BrhrifLxftraffae eint uzle bei. Bia Yci-Sehrift uiiNf v&r etwa 
jh Jahren cdumfra . ist durchaus sd bsUländiff »ml besteht 103 iadir als 
200 BjlbfnzEiehCB. Sie Wird aber Wübt schwerlich eine andere Bedeatufig 
erhallen, lll die. d»s sie ilct erste bcinunlr Versuch d« 'Vegcrgeirhl erbte* 
Üt, ae ine Gedanken in BuchlilicEllfbf'ifL darzuStdlcR. Vielleicht Ist cs Jhdea 
nicht unlieb, Etwas dann ab Curia Jitlt m b&jitxnu and ich will Ihnen daher 
ein U eines Brisplcl miücbickca , das ich vom Vei-Lindchea üil zurücksc- 
hftirbl habe *), 

Die Lrlem□ np einer Sprach? vnn einem tLQgekilJelen Interpreten, der 
eiDEm viele Werte nicht ander* ab in eiacni Baue sagen kam, hi die 
ithwierige Aufgabe. .Uan tUM» oft lange in peinigender l-agewissbelt sebwe- 
brn, che EtnclB diese oder jene Krsrbt iöung der Sprache mit einiger Sicher- 
beit fcjlsicb'U Und niebt nur FmJiint ii I « mir vargekoraineB,. das» ich 
etwas rar lindere Zeit als ausgemacht gehalten bähe, bis ich auf einmal 
wieder VM meinem Interpreten einen Satz hörte, der das fär entschieden Ge» 
h alten? wieder in dLt; alte Cntmlsch tedenhelt zonirksarf. WiL* [prae halte 
icb mir da sehan »fl über dies« und jene* Ihren Elntb erbeten r wenn die 
KaLfernälig nicht so gross wäre. Sa Weit ich bU je!*l daj Kanari kenne, 
muss ich es für eine der nusgebildetsten Sprachen Afriku's haltea t die bis 
jetzt dnigerraoiwsen bekannt sind. 

Vielleicht ist es Ihnen lieb, Einzelnes davan kennen zu lernen. Das 
Substantiv wird fuJgfiidenuaoBAeo declimrt: >. Iflci, König,, G. meibfl, D. üieirE T 
Are. iiiejga — Meinen faelsel bei, vor dem König T nu-ihm. auf, an dem K. 
(local J. Ist es nicht auch ein Casus zu nennen^ wie der Mangel der t!«n- 
janrtlnn a+ ppd *" ersetzt wird? Mein IiKerprct erzählte mir eine Fabel h die 
er so anling: KfrrgiÜTwfi ZhiirmliwR T Bültai lahl'ba „ der Löwe und der Lto- 
rü und der Wulf machten sich anf T Aber Löwe Mi sieb heisst: Kürgttil, 
L.eupard ZtzJrnia, ttölf Rflltn. Will n>üa bdsst: ich und (in- aber ich 


Lj Ich wurde viel leie hl die Herausgeber dieser Zeitschrift bLtten, das 
hier erwähnte: BeiäpkE der W#i - Schrill in Blrindruch beim^lefl, wein ich 
nicht so ctiLii sähe, dass ein andere» Beispiel davnn , cbenfalts durch meinen 
lltbi-n IidIIp ml Igeth ei It, »diuu in (Irin CVftf ff 1849, Xfi 17 

und 18 flbgedmrkt ist. Da die Kri m wen l.w;i* Htv Kölle nicht gewußt zu 
haben irheinL] in den Eetztrn Jabreh, wie mnn aus dran Juunifpf Atmti^n? 
siebti eine arsp ring lieh und ganz eigcnlbiimlich VVcsInfrikatiisrhe Schrift 
enlderkl haben, so ist die Vergleichung der hier tätige Ehe LI Ei'l auch iu-iIVria 
nifbl ohne [Sulzm. \acb EinMci Erznhlujig wurde dir WeE-Schrift vnn eiaem 
tVrger, !S T aJnena Dihjlu. rrfmden, einem in jeder lliaakbt ansgetefrhnelrn 
Manne, mit den Kölle 1 gelbst längere Zell nueiun men Echte; dieser .^cpEer Vfr- 
sirherlr ihin. er habe vor IN Jabrea die SebriFtzriehen zuersl Wafarrnd eines 
Trauibei ia eia cm Bur Eie erblick! arid sie dann nach diesem Traufflgrüäebin 
aiederfteschrirben^ \\ ir kl innen snlfhe Anstüsae und Anfänge geUligcr TLtttip- 
Lril und Schöpfung trcbE Wahl FUgehen: rnlfcnt erinnern jedoch endliche 
Srhriftzrige dieser k p ÜO R«iflliben an Gc-Hlillen Aelbkpiir her Schrift t Q(>d es 
«ire ja «ggiieb, dftssi drm »(Eier wenlflt»! der er*lc Gedanke au Bebrift 
durch eia varirrlt-ü AelbiupUcbes Bl-.it L zu^rküininea wäre. Mau denkt da Lei 
icitbl ;uj den äbiLirbcn Fall einer Bebrüt, weicht ein Tsebirukese in !S>»rd- 
amtFLka VUT etwa eiiina halben Jab rhu aderte far seine Voll sge fiüsscn erfand. 
Jtdcnralls ssi ans »u^li dEess ein Jfrwds gegen die ibschealiebc Meißung, 
dui die ffir geistiges Lebea nicht rüipfäagÜeh seiri Kwrtld. 
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Allrin wfi, und d«: ttf. Eme KigenEbninlietläcU ist, dus noch dem Gealüv 
mitEl eina andere ClSOJcadiilig hinzatrjülen liana r z* B. Küfli tftsr Ist! LMftbErff, 
der Haan gehl in dem Mund des Ftam, (Utt. Mwid T känii, Hener): P*5 
kHrgilnmlibßri* leis* T sie fehen Itl iLed Hanse des Doetc« (rf + Ham , JLlSr- 
SBd«1t D«ctor). l r P deä Plural aasiddriteJcen, iwt nu die Endung „w*“« 
die jedoch bodwl selten gvbniieht wird* 

Uli? persönlichen Pronomina sind: wH. ich, nt, du T sB, er, indTi wir, 
li^ndT, ihr, sind| p sie» Die possessiven Pronomina werden durch SmfBse 
urns-ge drückt: 2. B. kllti h Haupt, lälart\ mein ff* IfitinHm, dein IL Ulänlze 
tein fl* LM3ndG* unser H* kaElndö* euer IL iälinlsÄ ihr H. Diese Sufiiic 
erleiden eine Iheilweise YöCfllHndemftg, wenn dia Gasusradangen an s\* an- 
gefügt werden, i r B. lalinttlbE, seines Ifanpl t$; aber PaE Aalanbllrfl and 
Ace. wieder regelmässig knlflaUegä, — Bet den Adverbien in de leb cs in 
folgenden Füllen schwierig zu bestimmen, nb eia Wort ein deelinirtcs Sub¬ 
stantiv «der ein Adverb isL ftgtfi* z, B. wird ganz gebrmicbt wie Hiaer 
„hinten“ and nppijrö wie unser „zariet“; aber rigdpü heisst der Rüchen* 
T*4rtta lelwt „innen“, ^dwdft^ üfcrSglir®, hinein; aber isflrö T der Bauch. 

Aua lueistc-a bla ich noch im DmnLclrt in Deiiebang auf dlts Verbam k von 
dessen verschiedenen Farmen v:h die Sedcnlnuig gaill allein auJ de Hl Zu¬ 
sammenhänge kennen lernen muss, indem mein Interpret pir dazu von keinem. 
Nntieü sein kenn. Die Vertu scheinen sieh in 2 Elnaptaflen zu Iheilcri. von 
denen diu eine den F-Lanl, die anders den S-Laut zwischen Stamm uad 
und Endung der einfachsten FüfStP bat. 


Beispiel der ettlen llaaptart: 


wK 

bfinprB 

bÄilgfrnh hönpl 

bnugin 

bsufhitkö 

bögfeikii 

ich schlafe. 

ich Jirklitff ich bibo 

ich werde: 

ich werdp 

ich bnbr 



gescbli 

schl. 

sehl. 

gesebl. 

nl 

tinnüm 

hdnUdijfeK bünfemi 

h^rifnUh 

bdtsüm 

bdghn 

sbX 

biUn 

hdlseaB hAlsbl 

IdlshTa 


L4gi>Eiö 

indt 

hiinjE 

bdüiv^na brmjc 

bfipven 


bdjSciye 

n'aadl 

tÄnEl 

bdniiwi bönüwl 

brjnllw t 

bf»Ltä1i 

brlgiti 

IMÜ 

bAtsh 

hdtsäQiü bdlsci 

bdisei 

bädsbädä 

höfttdü 



Beispiel der zweiten Kaupiürli 


WTI 

lüskfi 

lösgfinu Liihl 

Lü>kTa 

tscKtilEishä 

IXlbskH 

ich gebe aas 

irb jfing AUS ich bina. 

ich werde &. 

ir li niTilc a. 

nt 

lägiiiiti 

liUrmuuii Iu^-QidT 

läg^tfitn 

tsrliilBfiSiü Liiirpifm 

shi 

Lsülüge 

LidLiigenA bfjLügl 

tsäliigta 

Es hl 1 Eis« 

Li.iijci; 

■ndi 

l HZ 

lügent) iDpfi 

Ingen 

uiilliiga 

kim E e 

nnadi 

Iüko 

IdfDwM lügCEwr 

läfflwi 

litflöpEl 

kilDia 

sandl 

LiÄlVfa 

tsÄLtfgaaü utßp 

uhl^gtn 

uiiuec 

LrliJgö 


fib jctu kenne Ich das Gesetz noch nicht, narb dem sich diese 2 tUnpt- 
arlen scheiden. Es scheint mir nli ob die erste die zweite nuebsbmen 
wollle; denn sie bildet P«nw wie wu bänrske, brineikl^ fcjäm’Skfn, Verba 
der zweiten Art kSntirft «14 irid essen aichl anf *U*tht Weise denen der 
nähern. Hein Interpret behauptet, dass faxest« and bdil^e, lda£tkl 
und bfcigf vi 111 k M piiue R gleichbedeutend seien, was doch Ina ja Pigiieh isL 
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ffina mm* Ith Sie norb mit eja«m Zug der .Sprache Fehsnnt uneben. der 
pich ansSefsl Übermut bat t indem ich in keiner mir behnanttn SpRfbe 
etwas Gleiches kenne, Das Kanari-Verbuk verändert lieh nlmlich nicht blois 
in Gemäßheit seines SubjecteA, »ooderq ei zeigt zugleich an, ob das 
Ohjtct die erste + zweite oder dritte Person t der Singular oder Plural ist 
Ir Folge davon kann denn d=us Uhjeet, wenn es ein Pro n m tu c G Ut T uus- 

RCLassen werden \ doch kann CS auch Sieben. Ich Will Ihnen das Verbum 
nimm, ich sende, zum Beispiel geben. 



wuga 

niga 

shiga 

nadign 

Bändigt 

Mndip 

wq 



bhtHlke 


ftLionüjVC 

n^insLg 

bl 

«tfnAiifn 


nmtini 

rfPulifHL 


□ Dtlfsn 

shi 

5ÜnSle 

DtstlB^lc 

tlöogte 

iuöyte 

d b'&nfltr 

tsClnOI^ 

nsdi 


nisönind 

nr.le 


ntrfrtftH 

tfrttif 

naodi 

ü l 1 nollT 


m&tn 

AiEnDlII 


mim 

saadi 

luDtjte 

plsäntflr 

trfntflo 

zfiBöte 

DU^nßle 

UhÜnüt^ 

Achill Lebe Abänderungen 

erfahrt dns 

Verhorn 

auch wenn 

an S Cmu? 

regiert 

und daJ 

entfernte Object ein person 1, Pronomen ist; I. 

B« 


wuro 

niro 

thirn 

andiro 

□jndiro 

»andiro 

HU 


olsblskS 



obüdesie 

yiske 



gebe dir 





nl 

shtm 


>Ir> 

ahdcni 


jTm 

shi 

-HtlÜ 

nlsbü 

Uhü 

lldtf 

HtähdO 

isbff 

ütidi 


(TtsblyS 

ih* 


DLflidfyl 

ih* 

nandi 

sbyn 


yn 

s5 dH 


)0 

suü 

iido 

nUÄdff 

tAfid G 

S&diJ 

ntsddv 

t»äd^ 


lialiWs IV. Feldzug nach al-tiujä'a. 

AE* Sau Li h ed - din mr Sie berste Ifnng seiner Macht in Syrien Während 
des Sommers 1178 n« Oir. bei flilrb beschäftigt war, unternahm Kiinig 
Bald iill IV r einen Ein Fall io das JeiftdÜrbe Gebiet. Am J. August, so erzähl! 
\Vi|ti. Tyr, '21, lf M iilictzhdirlU er von SLdun aus das Gebirge, Welches die 
GriffitflCbeide bilde!, 13 ad gelangte au dem mit aeilÜebeu Gütern, fiinem Sussrnt 
fruchtbaren Huden und einer Fülle vortrefflicher Quellen rei ch Ei ch gesegneten 
iltle Metjonra. Von da stieg er in das Thal Ra Lar hinab T welches 
elaigen Für d m ulte lluraea gilt, ln den Zeilen der Könige von Israel aber 
dir Wald vom Libanon Juras, weil jirh das durch leinen fruchtbaren Bnd«n T 
seine gesunden Quellen. «eine gute Lull, seine Slflrke Bevölkerung und zahl- 
reich ch Dürfer auägezejcbneU Tbal am Fujse de# Libanon hin zieht, ln der 
Tiefe dieses TbaleS liegt eine Slad.[ t die H noch jetzt“ mit Starken Maurra 
umgeben Ui uad an alten Gebäuden zahlreiche Spuren früherer Herrlichkeit 
Zeigt, Ihr neuerer IVaie ist Amcgnrra; die Allrrtbumföfiftiifr bulLen *iö 
für Palmyra. Hier Buge kn menen begann dos rhriaÜirbe Meer ganz ungestört 
zu Pländern und niedercobreniHia, d* die E]awuLger p nachdem sie ihr Vieh 
in den Wc3 dorrärhe n Sümpfra ira der Mitte den Thules geborgen p ikb auf du? 
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Gebirge geflüchtet hallen- A Ubald erfahr man „ dlfj der Graf von Tripolis, 
der der Verabredung gemäss aber Biblius bei dem festen PltSu 31 n sa¬ 
lb erm unerwartet in das Gebiet von ffelJapvlii eingefallen wv. In glei~ 
eher Weise in demselben Tbflte banse. Beide Beefe verneinten tick non 
ungefähr in der Jlitle des Thaies , schlupcn ScBiJedul fd. L Shelüs ed-danlcb) 
in die Klar bl und kehrten, da man den in das Gebirge Entwichenen nicht 
wobt Fnlgen Lannle, bcntebclmiem zürne die &t& nach Tyrui „ jenes nach 
Tripolis. 

DieKer van Wilkcn r Geseh. der Kreuza, HL S. IfiO. unerklärt gelassene 
llAmzug ist in allen FJhzcI «heilen deutlich. — 1) R&nif Balduin schlügt die 
Strasse rin , welche 'difeet vnn Sidon über dea sndliehen lijlüai des Libanon 
oder den DfhrbvL Eiirük nach Damaskus führt* Das gesegnete Mriisan 
bl Meffagbnrd nm OslnbfaIle de* Libanon. Aüeh AbnlTcdi Gengr- 

S. 249. nennt 1h Mefbgbara einen der anffluEhigslen Orte in diesem Lnnd- 
s triebe, getegeo in einem überaus sehuacn ThaJc, mit Bäumen um) Bä eben, 
von Ssnidn ^tdonj 24 Yrab. Heilen entfern L“ — Das reiche Thal Unfcnr 
isl wie 15 T 0. 22, 17- die Tbalefasenkong al-Biqn 1 » zw beben 

Ltbanun nqd AnÜUbapos, durebstriipt vom el-Lijäni (Leoqteaj und von zahl¬ 
reichen .Vehenlliissra bewässert, «eiche tiurh jetzig wie ZU Balduin's Zelt, 
^utcifife blldeu, vgl* ik lirilhron nrr> MrgL n, AhdL IE. S. 101. — Das durch 
einen urgcu Fehlgriff für Palmyra gchitlrnE Amegnrra mit Besten auä dem 
AlterlfaEUHe ist rieht mit TTilArt* durch vn fiiyttnti , jN-j/nfm . duoLea, son¬ 
der« brnihi auf Fehlerhafter Schreibwcisn itall Aiongarra, d. I, *A i n 

fü]-dfbarr , gemeiniglich 'And (bar (auch Analogie vm "An- 

lurnbp 'Andäfah aus B ji^ ) ff““* 1 « am westlichen 

Fussr des Anlllibanas nach dem Lei. gnogri bei Schuttm* lad, geogr, (s. v. 
FilüS pntfÜi} in der Biqlfr niHkl Ba'lhcL und {Jumn^kus t üarh AbutfcdA 
,S. 230. van ersterein rinn stucke Tagereise wett nach -Süden zu an einem 
hrlrärhl liebe II Barbe rc legen * der hier seinen LYsprung nimmt und zieh in 
des Thal al-RiqA'a trgiessb Ausdrücklich hebt hicrarbql Ahulfedi k nie 
Wilhelm ?. Tyrus L „die bedeutenden Ruinen vor Stein 11 hervor, welche den 
On zLuzeichncn, brsneht in neuerer Zeit und weiter hesefariehen tau fliirrJt- 
ftnrdl F. S. 47 ff- (deutsche iVbers.J und, wie ich aus Bd. III. Ü. ^4^. dieser 
Zeilsrbrlft er tu chinevnn TAofhStm in der Biblinthcca szcr^i j\av. J048, 
(Vgl. TJetyf lleäsc in d. gelabte Land S, 187*) ^"aeb Ahulfrdü Ä. 249 lief 
die IlccrstrfMSe vna MefEigh-irn narb der ebraüDligrü IfaujiL\1fiiJt dieser 
[.andsebaft Kivnid 0 ^nrnb. Heilen, van da nach 'Air cl-iJl'harr 

tH Hellen, uad %un dn nach Hirnnfb^ t8 Meiien. Ihr fdlgtB Ssaidh eJ-dia r 
als er bd Befait ed^din S. 5S* Van DnUiaScuA aus dem [)*rh AfflAn b\i r \ i u 
el-dfharr (nicht, wie im Teite Steht, jh—^T ^>c) eitgegeuging, wrnhr- 
scheialirb auch Shems ed-dauleh bei Wilh. r,Tjrns, wenn dieser den Antilibanm 
nicht vielmehr auf der Ba'lbet - Strassü J Behiiedd. S. 87- 

überiehritt + da das vereinigt« Christeaheer onftfibr in der Milte des Thilef 
seine Stellung |W1V« hatte. — 2) Der Graf vnn Tripolis Übersrhrilt vnn 
IY. RiL 33 
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R i b t Lua, d. t. Dfhnheil £Juu^), am drn Libanon« — Der fcsie FäaEi 
M i ■ eVte r □ ist t \ - M n n c i j i ra h [tla^hGI) , nach dem Lei, gengr- bei 
5rRufrcff# n. a P 0. erfl lertes Schloß äs Svriefl unfern Tripuli^ * welches 
rcür ed-dju bei Behä ed-din S. ,VJ. u, AbuLfed;! Aan. z. J* 539. den Christen 
abnahna, Der l*rt ist noch jem vorhanden. Cr liegt auf der Westseite des 
Lilnoi, nabe dem titj'fct ■und drin AdOJliiflDHC benachbart- i ÄurftÄ. 1. 
S-7L ftMn*. JIJ, S. 933, — Endlich HeUopolis erklärt WIIJL Tyr. 2L & 
igl. m + 8« u. ft *5- Mibrt durch Ba'lhet lir, Tuch. 


Leber die zweckmüssigßle Weise den Kigieiia etozul heilen 
und zu ciiiim 

Von Tlr. fttolll. 

leh werdti Wühl den \ r or«uff eines «floiHfn Festhalten# a» ä us.se rlirbeii 
urnl iwbndfttl enden lHnpn airlil m Fürchtci baten, wenn idi in einer aller 
ilia^s scheinbar fimucrlirlien S;irhe das Wort erhebe ZU CoDIleq einer ter- 
ni>n Hl ft-n K gescbicfaHiebet, alLhCTffebracMen + uad scur Abwehr einer HTßunft- 
uidrip» r unjffsrhlehtlKcben. durch den Sehlen dH an der Schuir er*i #pül 
^clnnir^nk'n Einrichtung. die wir hal d Ll-i uns LÜagrlTührL sehen kunülen aus 
dt ui einzigen Gmade T well sie für den .Ju^fntficÄ die bequemere i&L Ich habe 
schon in den Abhandlungen swr Litcrilur miü GeuUebte dt*s Veda (1^*5) 
,]<*n grgenselligeti Werth und die Entstehung der 2 verschiedene« Einthri- 
laagra. w p elehe durch die lIvmicnMunmljni; des Ri^eda laufen, erläutert 
££. h IT.J Jcder T der nut der Sammlung sich l e^häftigle , wurde es in der¬ 
selben Wci-io pf thüa haben ; denn die Sache hi an sich seihst vnElLnmELcn 
Islar und bann einem Slfoite nicht uaiEcrELegen, Die eine ’l heilunp ist die 
ulte, in den frohesten EHaiiterudp.'ssehHrEcn zum Veda gebrauch«^ in BSehcr t 
Cipilei und Lieder £ Mandala, Anavaka, SiikUi), die andere irt nui dem Ec- 
darfniHC: d« Lesen# und Aufschlagens des \‘edu in dcß Brahmanenschulen ertl- 
fanden, fdr welchen man die pnzc Liederunsse t wie sie aarh der tDeren 
AuH^rdaun^ ssrhon ^rlop, uhiie «Ile Hijcksichi auf «len Za^fliniaenfaatip — 
eIeuIc das Ende der Lieder Ut respeekirE — inersl fn aehl elciche Theile, 
Achtel k l "ci iiühE (Ajhjala) t jedes Achlcl wieder in acht ^tdrlic t 1 ntmihihei- 
long-ea, Lcctioiirn ernannt fAdliidya), die Leeiiunrn *bcr in durchschaitlLkh 
rlreissig PiRfmpbea (Varpa) xerthcilt, w^irbe weniger oder mehr Verse io 
sieh fassen „ jf nachdem die» ein längeres vder lüraeres Welmrn hahnn 
uder dis Ende riaej Sükla zutrof. W*leben Werth kann aun dlwc rein 
aII»frtiche Zerfallunf fnr uns htthen , pffeBÖber jenec Zfibnlhcilang in Btkhcr 
imd der auch nichE panz zufnilEi^ea CnterahLhcilung ln CapllSti einer I hriluntff 
^ eiche flaf der Tnulitt« über dir Verfasser der eiazclnrö Lieder end Ll@- 
der^nipprn rult, weleho beurLuodel, das# diej« Corpuj der heilipcn Liedor 
mH wissrttsehitDliebem Sinn gtumntD prordnel ist! lud dnch sind wir 
\&a ilrin Einlheilea und Citircn de# ftik tJach Artifaha t Adhyäyu und Var|fl 
nicht ahsckorainrn. Auch in Miillcr’«. Ausgabe , der den Sachverhalt sa gut 
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kannte als irgend jemand* Alibi das AsbtaLi all durcbhuFVtidc L ^ böfjscfcu - Fc 
drr Selten,, tnckint im t. Rande das I. Aililrtti steirhsmB als iibfesctilosgrOF 
KiMiclt und wird so, wie zu bdlrctiteG ist, der ufizweeLmäiijigeii Elcuheilung 
JicselL« Dauer ft sichert, wtklä das seUfVe Werk defl ersten HVrniisgcbcni 
des RigVrda fäir x;Jzu boßeü bab Ein alllaiieher fliQÖu^s den Palrur i □ iujßä 
ijt zwar i'ün l[rrm, Langkus' frafllSiiiSfhcf l'cbrrtcliL^ des Häk nie bl za 
furebtjjn; zs Lsl aber ipmerbEo der AI übe werth daracir aufmerksam m 
ebe n, daii hier die sinnlose TbeEiungSWcUe dadurch auch gesteigeri ist. 
dass uichl einmal die Lieder in den Asb|aka*s durcbgezühlE sied, sondern nuil 
jeder Lcetion eine neue Zahlung beginnt, um die V er» irre Bf noch frijüer 
ZU m.iriiea. Auch Beere) zu seinem Sfltnavcda eitirt durebaus nach Ashfaka's; 
nur Weher f>, lieft der indischen äEodirli) verschmäht cs Mehl, der ^1 .1 n iJjjE a- 
eiiiLbeilunf Za füllen. An eh bei Burnauf* obgleich er beide Zahlen iqi-beoein- 
ander ongiebl, ist die Allil.vkrtzabl die gelÄufigere. “ Wöhrr aber dieses 
Vcrschniahen des) Richtigen „ das missenllirbn Vltuph lüfte n einer wohlgeord- 
Itckn ifamiwitirig, indem mäfl sie da zerbricht, wo sie kuiit Üeldflk bal „ nie 
die schlechten Küche llmo, dis SukratcS im ftbaJms tadelt 1 ? Offenbar nur 
d l-h h b ;l] L . weil wir bisher den BigVeda OUS den Handschriften Len am lernen 
musste» und die Handschriften ab Erzeii|nis» derselben Schulen, welchen 
»ir die ArblLbeiTiiftf verdanken, dieser äußerlichen Weise folgen. S«ll aber 
das p »'iS für den Einzelnem fciü Augenblicke brijuein ist , der Sache selbst 
mr grässlcn Last »erdca dürfen - wellen wir diesen jungfräulichen Beden, 
welcher der Hand der SehlBET wartet, gleich Von vorn herein dadurch T«p- 
unslallea + dass wir die Wege nnd Gräben an den Unrechten Stellen lieben ? 
Wenn die Juristen ihr Cor[iiu jurii in ungeschickter und weitlii uhgfrf Webe 
eilirea, so tbuit sie es p weil cs ihnen $u über liefen ist und van Tausender] 
vor Ebnen an ritirt wurde, denen >ie zum Tbe.il e ihre eignen Belegs td Eon 
enE jic huicn; uJ dednatb haben lunnche diesen zwar längsE bttretenro , aber 
ungeschickten Weg verlass« und eine neue Bahn cEnsefatflfwn zu müssen 
j^egUnbL, Bel uns aber bedarf ea nicht einmal einer ftcurmaf, wir dürfen 
nur an dem guten Allen feil halten r und Ibun damit oiebi bloss, was wir der 
Achtung vor dem Wissenschaft liehen Werbe der Sammler des \ eda selbst 
schuldig sind« sondern wir erleichtern nns auch die eigene Arbeit» Dks* 
möge zum Schlüsse ein Beispiel zeigen: wenn die 8. Lection des 2. Achte ts 
angeführt wird „ so bann kb t ohne mit den Zahlen der Paragraphen nur das 
Genaueste bi-tarjjjt zu sein, Mehl wjssc-a, ub die ougczogcoo Stelle dem 
a* oder 3. Buche angchürt, *1 b. nh sie von der Tradition dem Oritsamada 
oder dem Vi^vaittiLri aagesrhri^bea Lsl B »ährend ich* wenn *iatt dessen 
\Ta 11 da t j II, 4 oder ILE , 1 dÜJt IfE, SQglcicb u&tcriciifide, dass die ersle 
Zahl m dem Krciw j«nc*+ diu zweite Zum fireise dieses A^rfasjers führt. 
Die« Tradition über die Verfasser aber, weide der Einlhcilung in Bücher 
and Gnpitel EU Grande liegt , wird Liinftif, wie sich nicht zweifele IhsSl, in 
Ufl^no rHEersuchüGgeH über Autbeatie der Lieder aad verwandte Gegen- 
itinde stets eiu sehr wicLtJ^er Geaklts|iufcl bleiben. 
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I! e m e r k u n g. 

Herr PröffMOJ 1 Itm'fiT giebl in dem neuesten HeFLü Seiner Zeitsehr. fur 
J. WLsscturhaft i Sprache sehr iaLrr^iaaLt; \EiILI ltJIuji s^r"□ über du* Ranz in 
Prakrit ibgefatfte KeBsU-pn.* S e tu h a ü d b a. Kr beabsichtigt rtne vulL-däftdigc 
Ausgabe des in seiner Art einzigen Gedichte-*, und durch ttLehb* kann das 
Studium de« Imill^r nuch raLhse Lhuftee PrJkrit mebr fprünlfFl werden „ ab 
durch ein «a idIudiIdos» förirördcbci Werk. Wir crwarlcn davon aebr 
Grwfrra, aEs durch die Herausgabe der clntn:misdicD Grammatiker erreich! 
wrrdrn kann* 

(fr. II. Aurhi Hin*. deB einleitenden Strophen zum Cummenlar dir Ktfl 
ft>s&«lbcii zu brilbnift. Ich kenn ikm von ihm pLWonacDi-ri Ilr*ultate nicht 
brislimiBee. Ilie Verse sind Inder sehr m rni in [■ i ri, vieles Melbt unerkUr- 
Urh , manches tnürhl« ith über ändere fllKfl, al» der gelehrte Herutiigehrr. 
]cb nehme die H-itiziülm-rs Verdate j|rh der lleibe narb, wie sir S, 493 u, 494 
abgrdrarkt Sind, und fi%n mciftö zweifelnden &cm®rLunftfi hinzu* 

In Zeile 1. übcfgtlzl Hr. IE, das W*ft i !■ b a v a d a ■■ n; +l Kr (nämlich 
flHrhetäfcddin) balle rin L Icph JoleDgcsIrb L“ Dfti j n E eine je Eidame Ürbmci- 
rbetel. Jeb glaube n ibhnvndanj bedeute liier wie überall „den KJephitalcs- 
pesirbligeii k \ d. h. dm Galt Lancia* £s liegt wühl dem Gedanken eine 
Vcffleicliuiiis mbl dem Gottn der VVc-isheil zu Gründe , silufr die Worte judJ 
ftü mangelhaft { denn die Lücke im Verne ist grösser* ul* Elr, IL :m de ulet, 
ej fehlen in dem eitlen Mnlbversc nicht weniger AlJ 7 m«rnB), so dass ich 
Gmauercj mrhi zu bestimmen w»g#* ]n kalujeJi möchte Leb aber nTehl 
den Genitiv eines JVmnn-n proprium Kb 11} i linden, sondern das Verbum Ral¬ 
lem: „ Dp mngtf ballen für“ «nJer Acbn liebes* 

Tlie % il, 3. Zeile: Merur a » a m n d r A >J a S‘ n l i v a * n m 3I i i;i jnh 

pralApena tivad dar« was pdti — übersetzt Hr* EL; „Der bis zum 
VVrn and ih-m Werre hin d;i> Land VSB Avati durch Heine Majestät weil Ei fei 
□ui Hehiilrl indem er mir Zweifel erhebe über das süpit unbekannte l.aml 
AvML Sfr. fl- hat hier dir Couirncttaft Verfehlt; es sind zwn Sätze h und 
irlti ist Verbum llailnm. „I)ef v«m Mertl bis zum Morre du: LrJe srbuEzI, 
der in drr Fernis nns beschülzr T ^ 1)cr Rest des Versrs itf rnrruilifirt und 
die tuTPülmrlinn mir nie hl klar; nur dir Punq amu rat, dir lir. IL aber 
setzt: M ef vcrlieaa'V isE prammalbch nieEn richlig: CS Ttlik-ds nmitiicnt 
be Piano. 

Hin 4. Zeltr: jap all ea dina k rlnuq mn y &^a ri vNhqttn, iber- 
irjpE Hr- IL : ^der Grlu-te murmelt, rin Tji^iDJirbrr mit ft'nriirn die Amlarbl 
ehrl w ; döfh Tiipt llf, FL «rthnE eth Pfqfzeirbeit hinzu. Auch hier ifl w«bl 
dir Gnnslnictinn verfehlt; japnli ist bier t sn-ie ja aurh häufig. nU 

Vrrbaai IraUsitiVam zu pehmeu, und daher xo iibersetzcq : ,,itii Gebete nannle 
er den ISaiq^n d*s t^BSekers“ d. h. der Sonne. Ob En JtiakfU iicht 
eine Anspielung lii-gen rai^htc tuf Huhnmntcd h dm ftcligTnssfläfferwage irli 
uiebl zu bekampleo t doch war gcwlu za der Zeit, wo unser COBUneutnlar 
]rble n dni \herl in der Mrdeutung n Reltgi— u a\\m ] ad Lern gplltflf. 

Ita lelzlrn Satze aiinrbtc die Rrrleulnng von vj-dba T> ehren 11 sekwer ru 
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belegen sein; es hl w-ibl inch hier in ürinor cinfachs-lrn Bedeutung zu 
nehmen; „er murblr Atidacblsiitu^n“ 

Zeile 5- gängitrabho bhä u u,t tu am hho na rapivnli übersetzt 2lr. 
II. „Der Gai^ef fw»r üb sieht p^cdicb^ Wuier auch nicht trinkt 1 '. Du» 
Gegentheil wurde ich flOlürlEfhrr linden: der npr das Wasser den geheiligten 
•Stromes trinkt. Auch beaweüe ich die Bedeutung „ungeziemend“, die Pr. 3L 
dom Warte bht* nu beilegt, MEl einer leieblen Veränderung, glaube ich. 
erhalten wir du* Richtige :: gaugnEil bb 0 - ~bhin n a ® , welche» ich aU Hin 
Wurl nehme * und JiMnnueh Übersetze: Irtak hifl Wasnur f das Hlrhl 

goentschl war mit dein Wwser der tinDga“* 

ffl Keile 6. würde fch die beiden ersten fehlenden Selben ergänzen durch 
U ii g j in r Ja die beiden Lindrraumen Anga uni Eangn sehr büuGg rail einander 
verbunden ireEllen. 

Z. 1D + bat Elr. H. ganz übergangen ; ich würde IknMm; +i (ich beugt 1 
inirh vuf ihm) damit er auch wahrend des KaKyagn schütz« da» Gesetz der 
BmhmanfB, die wohldnfleü duffll JäS Studium der Vedni". Die Worte 
p .i [' a c i y rt :n & n a iind EElir n irbt k Li r. 

Die 11. Zelle beginnt mit nliam WorEe 4 hf i ta. s n g ti n i ln f | wekbs 
keinen Sinn gieht> nnd denen letzte Sylbe fehlt. El ist wohl ein Epitheln, 
lind ifh würde Vorschlägen: dhFiln-suguni^ntnw* „der hundert IfrlPlirbe 
S.igiüiüeh aften bcsLlzl 44 * — ln der AnlTas-SufiE der Tn Egenden Wurtc über; tarn 
.i |i rn in l" y aiii pumäham diavvarauhiii anatu pa smi f weiche ich 
am meisten von Hra. 1L ab. Er sieht tihmlirii, und gewiss mit Recht* ia 
dein Z, 5. erwähnten J n L l n E a d i n d r ■ eine EurmpEion dm arabischen Ni- 
mrns JnlAI «d-diu, iJeDliJicirl diesen mit dem au* dem afghanischen 
liriehlccliEo der KiiLlligi oder Bbllyi entsprossen« Könige von Delhi t und 
fahrt dann fort fS. 499): „Kann man aber nach alle dem dtc Wrglricbung 
beider Pcriobrn aLtbt anders nls Wahrscheinlich finden t so kommt Joch noch 
ein Hanplbewris im Fallenden hinzu. Der in Bede liebende DsrheliHed 
dln, welcher van J28Ö— regierte, und der JsLifter der K h i | y i - Pjrm-Ei« 
war, bims rijpntEich F eroic* i. e. per», oder streit nun 

Dieb t ili leddiu in J al I uLn d ln d m und Hbilyi in Kulnyi j>- dugrgen 
meine Bemerkung oben Xti Zeile I], iv Hat der dritte JVnrnt? Fifdie ?M 
puruühn Hnskrilisirt, denn wenn ei in Zeile tf, so heisst: „dem unver¬ 
gleichlichen Füim*h* neige ich mich ehrerbietig", w em Latin ei ear einen 
Augenblick entgeh r» F dass da Furuahn, soü.sI oft drr JUnn , der Diener, 
uicbl in eigentlicher Bedeutung, sundurn nur als Fel enclxnng dieses Sfiifl 
Namen» F i r ü '* e auf unicrn Grossherrieher Aei wendbar sein kondet “ und 
fügt noch in einer Anmortnag binitn: „*« du präkritiilrte nkavvnrain 
(akivyarmof) soll, wcuis ich niekL ,+ — Hiermit Latin irh nicht ubcrcLüslimmen. 
pn r n ihn Ul gerade «Ine der höhere ü gowirii|igeren Sezeirbnungen des 
glBfitt; h risst ja doch selbst die sriiairimdc Ijoltbeil so; ich über setze daher : 
„icb ueigH mich vor dem unvergleichlichen tfaime. 4 * Die rolgendcn Worte 
■ Liv vgrai abnm sind hüchst wahrsrhrifillth die ünnslrhSsch« UmscbrtiLung 
iE es anhlMb-persischen Kim-enü Akbar ^ebob yS\) j es ist der he- 

rühmte Kaiser Akbnf gemeint, der kLaünllich auch Jun Beinamen Ji- 
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Läladdin fohrie. >‘adi meinte Anskbl kbi*' daher der Varfa$**r dei Cent- 
ui cntart nicht, wie IJr. K. meint* im 13 p, sendern im 16- üdcr zu Anfang 
de* 17 T JüEifh- 

^ebrr die Zeäl< ttd der rrr/äfjcr des IrnJjcAJer selb*! lebtelässt. sieh 
tijj jeiit nur nuch weniger Bestimmtes aegebea. Dea einzigen Anita El pnnkt ge- 
*-ibrt der Srhulih*l t der ihn zum ZeitgeBuSa-cli de?- bekannten Beschul zer* drr 
WtiaeDJcbaft^o „ Bfaoja ilev» (im 10. Jahrb ) > inurbt. Ick *ehe keinen 
Grend t narum Hr. El* diese Angabe nicht ff^LülL Ls ist derb etwa* Ir— 
flisml L’eberltererlci iih Gflgenulze des schwenkende G FJfnnElL Da* tie- 
dlebi verlier! ja dadurch nicht an WcrLh uDi 3 B cdeu tun p ■; Enf riö Fföijacl der 
«igcatlirb hllcreP indischen LiUeratur wird es doch Mtmaai ausgeben. wutlep. 

B rockh aus. 

I! ussbe h - ori cnla 1 i sf he! -t lierai ur. 

Die Hilrtwifofk orieniflfifeArr (i r«A icAfsscArcf brr* welche Sir. Prof. JBerrjin 
Je TEa*an auf seine Holten ■erscheinen lauft P schreitet rasrh verwart** Her 
I, Band* ectbatirnd das S e h e ib ä n i nä ne (s. eben S. %SiJ) ist vallcfidet; 
dir 2i Band, drr sich enter der Presse befindet* enlball eine LaEzrijchc Ucber- 
Aciiang ran Hasrhid'i G ipi'uE livlricli an* der Zeit des russischen lirrr- 
Athers BorU «Oi/ynojf (reg. 1593^ 1605} vun Einem Beamten am Hufe des 
IVuj AfofoiWd, Ktimi von tfuJfiffldtf. Der tatarische T«l ist Von II m- 
/fc/ciin bearbeitet, die beigegebeiie rassisch« Oberst tiung ven Hrq T UmWf, 
die An meAliegen *oa beiden Herren Herausgebern gerne insrhaftlich. Ed, 3* 
wird einen Abschnitt am dem licschlehlswerke des ifmiUifJ enthalten, die 
Geschichte der Mongolen, mit russischer Obcrsclzuug van ttm. Ckohnagvroff 
und Anmerkungen au wob l des UebfrJWtmri als auch des Sfrn- Hemm ; Bd. 4* 
dus mongotidcbe Göscbichtswerk Altan~topichi, mopgiiJisch* Diil rassischer 
Obersetzung von lim. Itnntttr&ff, ond Bd. 5- dos Gcidiiclib^i'rk dt-^ A h u ' 1- 
gküli. dbersetn von Hrp. SMaMukajfj Prof, des Tatnriscben um Priester- 
■cm lp ar ie Kn irirt . 

Hr. Bffifm Ertast jifgt'niwiSrtjg rimc Ccber&cLziuig; iEch Briefe* de* Tucb- 
tamv'*ch an Vaga'itta dmekcH T »Utlrüfch sni| aijforiselrf SebriD T aebül 
der fobcncUung der Jarlyks des Tima r H nILuk , den Tnebtamyseh 
und; des S n ad 1 1 - G erai. In dcltl Cni-HiillmE j n- zu diejicri Stücken wird er 
unler aiidem aber die Staat jbcauiten und SümiscLrLpnfte der goldmea Fbirtle 
hudeln. Dr. Zenker. 

Alis zwei Hriefen des Miss. Hrß* l’erliLDS inlraiia, 

vem ü3r Mai pnd 1 + Jnüi 1630. 

— Wi uberjCnde Ihnen liicfbei ein ProbflblntL der neuen synfcbrn Tjpnö. 
welche dir Bucbdnickijr unserer Mission, Hc. Oreath, Hir den dennSchil eh 
brgiBnonden Druck dn Allem Tesimmtitä frt i*D- md ntmtyritther Sfrathe 
grfci’Ügt bal. Wir haben den Anfang dieses Ilrurka um etoipe Sfonill fer- 
iebüj ben n weil et um an |nsscnlcn Typm daxu frlille. Diese nenen Tvpc» 
lind Tiir ^eti ^featoriftnäleben Sebrillcbiirnilrr f^-Ur klein T so dass wir de.i 
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^ DEC a n t Tc*Uiuöit in ilUjriichcr ^rwhu *ammi ilcr nmyH«Wn Leber- 
,-t^nny j„ Dr bcn laufenden Lolomneu in einem einzigen Dande werden gebet 
kliniic« *). Wir glauben, do*s Dm. Hrcath's Arbeit eine *ri»r gelungene Ul, 
»„rem Leine der bishrrigea Arten «irischer Typ™ dc.n ÜcsebmsrLe unserer 
Jureb ihre aebä*«» and nlä heilig verehrten Bibelhnnil.rliririrn etwa! VM- 
u !<Lilien neslutianischen Freunde » pul KttMtfle: wir die ne« berpeslel Ile. 

I 5d™ prassen Vnrzug bat dieselll- dadurch gewonnen, ilusi die VwnJptmkte 
an die KpUSOnnnlMI «**■««« sind, was eine Krleichtemug ond uapltirh 
griiMnn* Sicherheit des Drurk.-s gewahrt, als sic bisher möglich war, Ha 
Prüf. Bern*lein eine neue syrisch n Schrift schneide« !«**!, so wird es ilm 
mteressiren, die Probe neuerer Schrift zu sehen, die übrigens noch einige 
VudiPmliMnrn im Srhuitl erballen soll, ehe sie für den Druck zeige wendet 

s j ri j _ [| rlu s j rischen Lesicon de» Prüf. Bernstein und seiner An spähe de* 

Uarhelimcus scheu wir mit Vertippen entgegen; wir wissen, dass wir darin 
die reifsten Frücht« langjähriger Studien Cf halten werden. — Ich habe seil 
eiuigen Monaten rin* m syrischer SjMWCÄ» atycfasslt Cesrd«btt MwtuJer'* 
, lM Grvtt&i in Händen , TO« welcher ich in meinen wenigen Mußestunden 
«ine Leberseliung Für die American Oriental Society uusnrbrile. Wir faid'n 
iliu Handschrift hei den Nrilorianert, der Inhalt ist ein GemJwfc m spiil- 
grtechiicbcu und lunbaitilJieJanisrbcn Krdichlungen. -— Von Lujurd's Arbeiten 
hubeli wie neuerlich nur die ganz allgemeine .Nachricht erhallen, du** er 
»eine Forschungen eifrig»! uud mit gut ein Kr folg forUel*L — melde ich 

Ihnen, dn** wir lur kuTXW hier ein periinJisches UJutf in *flujetmlir .S’iiratlr 
gegründet bähen, welche» munaltieh erscheint und dessen Inhalt sich nnf 
|LeiigH«i, gnitbaif, gerne ins iilzige Wissen schäften und ander« Gngsntfländ« 
bezieht. Wir hoffen davon besonder» lür nbSeK Seminurieo und Sr holen nicht 
geringeII NüUen. Dieses be*cllei Jene Zolle» gMigan, da» erste und jetzt ein¬ 
zig« in Persien, fuhrt den iNainen 1 * 01^)1 jficrtT „der Lichtstrahl 11 , und 
das Molto Je*- Mi 8. Ich schiele Ihnen hierbei ein« Sumer nls l’tuhe, spStef 
werde ich Dir Ihm Bibliothek ein« vollständige fteihe senden *). 


Aus einem Uriefe des Htd* E. SmHhi 

iteirul b Äug- IÄ5CL 

_ Es Ihm Ulir leid, dass ich Ihnen jetzt noch nichts zur Brlaulrrnnz 
der iWleu Vorrede Sbnhrastdni** mittheilen Um. leb bahr darüber persBi 
lieh die beiden VO« Ihnen bezeichoelen Gelehrten '1ith.nl MenhäUh uud XJjif 
cl-Vntipy befragt- Iler Letztere »agl, do*S er mit der M.ilhemaliL und ihn« 
Termini» hiebt bekannt *Cy und dass er daher einig« Ausdruck« jene* Tcsles 


11 Diu früher von der Mis*ion in I rmin henulzlcl« I H'cn. gleichflill* 
von der Arbeit Je* Um. Brralh. sind v«u grösserem Sch"'«. *□ das* z. B. 
das van den Missionare« tm k iS» in all und nemynseher Sprache he raus- 
ergebene Neue Testament ÄS. in gfhsslcui (Jüsrl umf.sit, L. B. 

J1 Wir behalten n.i* vor , über die« und rillige andere M zugängliche 
nensyrisehc Drucke und KufohriftcU in einem der nächsten Hefte au he- 
rieh teil. 
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niebt versieb«. Der Erster« verHiulhel P dass ähahmläni darin tum Tbeü 
nur «ine eI^qc TlfCörie Vorfrage r um Januif die KjdL tse J Inn z seines Burbs 
zu gründen. IclT baba nurh Mahmud ETeiiJy befragt* ein ca der gelehrtesten 
Mualiiu in DnniÄJsk qjs* Er spriebI sieb ähnlich aus wir Me&bäkah tiöd will 
mir im Laufe des R Bund h an einen Lommrnhir übr den Teil sehreihen* End¬ 
lich bat mich Hr r BisLaRV Vor ionem an ein alles Sehr abstruses handschrift- 
lirbes Werk ariib me tischen Inhalts erinnert, da* iu unserer Bibliothek liegt 
nnd vielleicht neigen Au fcthld** geben kann ; ich habe es aber neeh niebt 
cinseben k atmen *). — leb farsrhe Eiu.ihtüssip nach phiiai rischen Sehriftraonu- 
menEen, aber ahne Erfolg. Die hiesigen Juweliere Lanfro efter nicht blus 
alte Münzen sondern auch gescbnillcfie Steine nuf. Vor einiger Zeit hörte 
ich Von zwei Steinen mit ähnlicher Schrift wie die t welche Sie für allhrbrnisch 
erkannlea ; sie Waren bei eiaom Juwelier ia Damask gesehen w»rdca „ aber 
sie waren vrrtnwft und vcfsrhwunden , «he leb danach fragen konnte. LVber 
die van Ihnen bezei ebneten Inschriften bei ’Ainschil und in Seilün bähe ich 
fluch nichts crmillrla köRnea. — leb machte iia dieseua Frühjahr eine Hebe 
park .Sidan r Hdsbeiyq , Damast, Snndad t Ribln und Tnpuli. Vor¬ 

züglich KOg das Monument bei Etibh meine Aufmerksamkeit mT sieh (i. Hd r lll 
S, 3ti$) r Sollte es jh das Zeitalter der assiriarbcn oder rhaldfitschen Er¬ 
oberungen gch^rra"? Die Sculplaren schienen mir eine gewisse Aclin I Lebk «ji| 
mit drn assyrischen zu haben, d»rh haben die architektonischen Omnim-ntc 
vielmehr einen griechisch« n ChanLtCf — -Die neue o mfit.fr Ae 
ist, wie ich sie ausznfubrefl wünsche, d. h. mit aller Li r'iind Lieh Leit und Ge¬ 
nauigkeit P allerdings eine mühevolle und bogsarn Toruferetlende Arbeit. Wir 
lassen jetzt eine vorläufig« Angabe der (ieuesis in kniliTt Exemplaren .iE* 
Versuch drucken.. um au vorderst kritische Lrtheüc darüber zu veranlassen. — 
Die erste [Vumer von den Fn4dHj|HH^nt unserer (icn'Htrhnft ärr TFiizl-n 
Mthnfitn ist jetzt unter der Presse 1 etwa 60 Seiten sind bereit* gedruckt* 


Zwei unserer eitfeniluten GarrcsronJ raten weilen jetzt in unserer Milt«, 
zwei der lifclitigslen Glauben^hoteh unserer Zeit, hnrt Güizhiff' und Ur, X L 
Krtrpf. Wir hoben lunachst nur von d«EB Letzteren miUutheilen, dass er 
bi* Ende des Jahres in Wertem hrp sich nufhnEtrn und seine Müsse dazu 
beit ul *e fi wird, eine Grammatik und ein Lcticon der Snwdhili - Sprache „ 
WDzn er eil reich«4 Mfllrrial feJtlABielt bat. für den Druck vorzubcretl«n p 
worauf er im Januar lS5i nach seiner Station JfaAArti Af'pÄfl nabe Mumbns 
ua der Ostküsle Afrika 1 « znriirk? ukobrrn dcakL Ur T lirnpf hat der flburch 
Missionar}' Society vorgesrhIngen , zunächst in Ynln * nngefähr 1ÜO Stunden 
nordwestlich von der gcnflnnlrfi Kn slmsLnl Ion unter 2 B S, El., eine neue SlatTüO 


1) Zur Erlillenang des Vorlieben den muss ich hemerkca „ dass leb im 
Inlrecs^e des Dr. Haarhnic ker, des l'rbersctzFrs des ^br^t^ni, val- einiger 
Zeit eine Abschrift jrner Vorrede uicb beirul an Itni* Smith gesebickl hatte 
™>t dciti Ersuchen, die dortigen GcIchrlrU Über dca üian des arbwieriBcn 
Testes tu Erfrageo + Seitdi-m h*E aber fJr T FEaarbnirkcr die Copie des Textes 
Sh&lknjtaai 1 « vhir ilm. Cnrctan erbattrn uud dsrous das 
'nähere \ ersismlnisi dca ülöckes «rmiuHn kömea. E H 
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Z1 , errichten und dann die Mission durch da? Täfte re hindurch immer weiter 
i- 0 rxu*rbiebrn, bis die Mksfonare ihreit vop der Wrifküite her vordringenden 
Brüdern die fl und reichen kennen. Auf diesen kühnen Gedankeö kl die 
Gesellschaft elngcgangeü and balxo drffl Zwecke den bisher dort besehufläg- 
Ilb Missionaren {Kropf, Ri'binunrÄkd Ehrhardt) bereits drei neue hcigrgcR'n. 
Wir Einboa nicht er*! sagen "müssen, welche gewichtige K&lgta wir 
von der Ausführung dieser Idee anrh für die wissen er Mn [Lehe Erforschung 
Afrika 1 ? erwarten, zamal wir so kenntnisreiche and wissensebamicb ge bilde tc 
Mamer win Krapf mad Rebmann an der Spitze des fnleraeftnnu wissea. 
Die Letzt« Heise, welche Dr, Krapf in jener Richtung IW Erfarsrbnng des 
Terrflin's unlernahHi, fnhfle ihn aoeb etwa ^0 Stunden nördlich ober V ata 
hinaus bis xu dem Ort*: KHuL Ohne seioem uusFB hrl ir hr a Reisebericht* vnr- 
i Hinnen wir uns nicht versagen j V&n seinen interessanten in Süd¬ 
lichen Mi tl bei langen, die wir bei seinem Aufenthalte cd Ihn Ile vernäh nfcefl + 
wcsiptna das »iederriierzahlea T dns* er auf jener Reise in nordwestlicher 
Kiehtune einen neuen Sehnrehcrg entdeckte,. Kenia genannt, ypj h-iher als 
der TOB Rebmann gefundene KüilQllDd]iro + Jeder liegt gerade auf dem ersten 
südlichen Breitengrade, und an dem nördlichen Abfall dieses Berges auII nach 
den Angaben der Emge-biimen ein Fluss entspringen* worin Hr, Kropf die 
wirklichen Radien des weissen Ptfll vepmilhcL Kr. Kropf legte BUS eine in 
FEibbai M'piu sLizzirtc Karte dieses Theils VOR Afrika vop r welche die ersten 
10 1 Breitengrade umfasst und Viele g.mx neu* auf den Reifen. ubJ Erkun¬ 
digungen der Missionare beruh«ndn Ilaia enthalt 1 ). L. IL 


() Aus einem Briefe des Missionar Dr, Kropf, 

imlgetheiU von Herrn Lb + Rehe in Lu min« r 

Cal re, den 3 i"i. 1A50+ 

„Es wird Sie Freaeti zu hören t dass meine Reise narb Ukmb&flt, >o* 
welcher Ich Ihnen in ineiiiettt letzten Briefe weidete > illl letzten ftnvbr, u. 
Dncbr. h ungeachtet der persönlichen Enthebruagen, welche sie mir nuferlcgt 
bat, iqlI gnisaeta Erfolg «eil guter Aussicht für dir Znkmafl a nage führt werden 
ä.st, fob habe keine Zeit, Ihnea hier van dieser Reise * welche mich mehr ak 
400 Heilen W. ™n Mambas io ganz unbekannte liegenden führte , interes¬ 
sante Bi fi re In beiten- anzageben. Die Leute nahmen mich überall mit gntiftfiT 
KrcaniJIJebkeit auf nnd zeigten sieh für meine Reden in BrlrrET des IScUs 
ihrer Beeten empfänglich; Sie waren □ □rb keine Brlller , jwai fob , wie Sie 
wissen, mm er als dos grössln IEI n<Te miss, das sich meinen Btltrebotigen 
e algepcnslcllcn Liinn[n p brtrnchl#t habe. Ein Häuptling van LkambAni war 
auch he reit, mich nurh 300 Hellen Von l'knrabjsni aorti Ktkuj'u, Mbfl. Liuihü. 
und anderen Gegenden zu bringen - r halte ich nicht vofgezogen, iu grösster 
Eite zur Kiiite lururkmkehren. . - , ,. Auf meiner Reise nach Ikamblni sah 
ich das Schcegehlege KLI tmandjnrn in lagpn deutlich and kann für die Z'ieer- 
|ü,s«iigleit des Berichts Tim- Rebmann 1 *, welcher unnathigerweise Vüii eimgei 
Lpulrn in England angegriffen worden ist, Zeagni^l ablegen. In Lkainbflai 
ealderklB leb ein rnjrh höheres uftd weiter Bu^se-drhntei ÜehflcegebirKe, TU 
liegt etwa i; Gr, endlich snn der Linie and efllhäilt ftür h*l unÄr^ftplicA die 
Quelle des ueEi-sen Tül\^ Chutth MitHamny Inffl%0Kvr (>c. 1ä. 1. Juli 

ism B. r, S* 345- 
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Bibliographische Anzeige* 

Von drffi BflHef ix J*t IlKorM toff drt Ä'm-KT^'cirn 

JiuEtotur der iriwMlcAü/h» sh St. FrfcV»? *mJ uns zeit unserer tc taten 
Aueige (Ztscbr. Bd. ll + S. 3154 f + ) drei ««ne Bände V—Vll (Felersk W^50) 
nppipn, w we leben wir da* Wirbligen? toi dem, was naher «der cnl- 
fttnier dem aflcnlaEijrfaeH Studie isLreis aagefaürt, kurz erwähnen. In Nr. » 
d ea V. Bde* wird ein* SilkrpUtl* mit mongolischer In^hrifl htipruAz*» 
dir der frnbrr im BuJilclin beschrieb enea ähnlich ist, jedoch D»ea JfagETiB 
SchnfteharaUer zeigt. Dazu gehurt der Nachtet» BWÜHgk't En Nr. ^ daw 

acbfrD Mare* PbEo (Au**, von Büret 5. 271 ff. vgL S« 40 ■. 337) Mfeb« Tafeln 
«rwahm und den InhaEt drr Schrift UffiefcL Kr, 15 ff. lesen wir einen Be- 
richl Brmtl** aber seine Reil* im RauLasul, von welcher t r w. ■* AbicbriX- 
|rn einer Anzahl VDB georgisrbcu Urkunde* und andere Materialien für das 
Sladtnm der Sprachen and der Gcsehlrhle taukMUehor VüLLer t wie Z. H< 
^ Lied bekricbUJctHd Itafoip in lesgEirbcr Sprache, uiElgrbracht Lai. 
Cnilrfa'* RaUebericbte, ton JtefwV Notizen obfr neu efWurkan Mühlen u F a- 
müssen wir Übergehen. BMUngF* trilütbe RemerLungeii m tiiMmb*t J « 
inrkiMb-taUrUcbtfr Grammatik mR Benutzung der iatulischca Spracba haben 
Slreil veranlagt zwischen Uro. U. und PruT. £rAu((, Bd. VIL ». II. — 
Rd VL bringt in Nr« 4 — 10 weilrre Hci*enarhriebten Über Georgien von 
Bwssfi (Vgl. Bd. VTL Nr. 7—R) t drsgldchca in Wr. il-lff ■■- 

srkriften 1 P Kirehrft nnd Klü*t*ra + in das I0-1& Jahrhundert pebätig, von 
cie^iu jungen Georgier, NemrnS fitwitri, gVMRUflüll, dessen UcifirrkxingeQ 
|[r, BnwtKl ins Prafliüf usche Übe netzt und rail «taffAi Verwart begleitet kaL 
Vereer Rade» wir in Nr. 15—16 preiichu und arebiidrt Zuschriften, welche 
in den Ruinen von Ani and in der Lmgegcnd van Hain gwammnlt 
lui T mit Bemerkung«* tob ÄW«i und IJarfr, V*a großem Utereriscben 
lut ms» iat auch eine Miitbeitiwf ™ SLaatar, ***» Früh*** C«mdpHdcmwR, 
naralirb bibliographisch« Nutia» vn dem Dragonaa Scfitfer in Arsten, 
der auf VerunliLMling ven Flilrtt*« 1ndi«lünns Lrknndigungen eintng, wo gute 
llanrferbririra zu Coden «jo mUebten, die betannllirh ]eCtl Lm Orient zkuilirh 
nr jewurden iind. Er erwähnt bei dieser Geirgenheil mehrern rartbwllü 
handscbrifLen seiner eigenen Simm lang, ln x^r + 1^—22 giebt Bf* B&AtHH$k 
Bern erlangen 5tnr turliieb -tatnriirben Gramm alik + besooders handelt er von 

den Eiffeitlb ämtirh Le ite s der im Kaala#M grsprarbmen Utiriiebea Dtaleele 
nnrb Mnkmvw'* im J. MM# zu TiCin ersrhieorm-r Grammatik« — Bd. VH 
eulMlt zunächst in Nr, l ff. nlnan Artikel »e Sjü r ;rcw iir Klbnographir 
)>iv|and F S mit »prarbliebeu Lnieraecbuagi u J p a^ia^t liodet särb in diesem Baad« 
manches iar Gesebiebte Etiis^l.mJ^j und des NtwRen* überhaupt Grburige, w«r- 
unler wir C'ipsfrr-n's BeEui-rLungen aber Lümr^fl Redactian der Eialewall 
Runen bcsuDilers erwähnen (Nr. WK 2IJ. 
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Nachrkblen Ober Angelegenheiten der I>. Sk Gesellschaft. 

Ate ordentlich JlilfiLlfld bl der Gnscltechah beigeirelea: 
ßr. Dr. F. Gaitiaitedl, Mvalgetehrter in Berlin. 

Dr* Zfbtne (259), jeizl Priinlpetehrter in Berlin. # 

Dr- Deßtzseb 03), jetzt Prot d. atl-lcstam. Exegese ln Erlangen, 

Die Sorietc orientale de France in Paris und die Roy. Geographien! 8»' 
cieiv In London senden seit Anfang dieses Jahres ihre resp- Journale p ]ir s oc 
de lörioat und jeuroal of ibe Roy. Gcogr. Soe., der U, *L G. m t uud 
ebenso bat die K + Akademie En Berlin die Zuwendung ihrer Hoiilabcncble 
sowie der Abhandlungen ibret; pbiL - bbtor. GIuh entsagt. 


Verzeichnis der für die Bibliothek bis zum Ü. Sept, 1KMI 
eingegangenen Schriften u» w. ’J 
(Vgl. oben 84 410 —4UL) 

J. Fnrtac tzuagei. 

Von der K. Akademie d. Wisst nsch. ia SL Petersburg 
1 + Zn N’y. 9- Bulleiin de L 1 Aeodeute d« Sl« Prtersb. C Lasst bbl-, pbit. el 
pollt, Tom. VlEt, i No. 3-ti 4, 

2. Zn No. 9. Supplement ZU Tom, VTII. OßluY« onnenfb 0 ^ecKlM 
QAAUArTrOM'b cd, Allgemeiner Htricbl über die ttemUuwscht" Preis - 
Aliltnflg ete. 4. 

Von der 1>- M. G. : 

3. Zn. No. 135. Guvrages arahei publies par P. P. A . /Josy. 4* Lfvrmifon 
Le} de 1849. 8. 

Von der Rciaeltefl der ZciUcbr. d l>. 51. G. : 

4. Zu N&. 155. ZEitsebr. der I>. M. G. 1830- Bd. I\* H- ^ 8, 

Von der Socieie Asiaütiuc za Paris: 

5. Za No. 202. Journal Aii&tique ecL Paris 1850+ Jan.— Juai. 9-. 

Yen der K S«i§le ü'Archtotegie zu Sl. Peimburg: 

6. Zu No. 3d9. Mrinmrcs de Lj Seele!« Imp. d'Arebeölopie da Sl. Pilerel. 

Pubi, par B. dr Koi-ftn*. X VüL |Y. No. 1. Avec PL I—IV. 1850, 8. 

7. Za No. 33R, Slcmoifw de la Sou. !■** iTAreheuL de Sl. Petenb. Sup* 

plemrnL 1850. ^ 

Vom Herausgeber: 

a Zn No. 388. Indische Stadien. Zcitacbr. von l>r. Alb. Wtter* B. Ip 

B. 3. Bor!- 1850- 8- 

TL Andere Werke. 

Van dem Verräter: 

599, Kritische Grnminnük der Sanskrita -Sprache in kürzerer r auuog* \an 
IV. Happ. 2. Ansg. EerL IMS» 8, 

Veit Pirat Dr. tiulmfccn : f p 

800. GmMLaiik for Znln«Sprtif*L Forfnttei nf tf, P. S Schwirr cfct* Med 
Forinte o£ Aumaerl* Hinter nf C. jI. ITolmA«* Chriiüinla* 1850. 8 . 


15 Hl« geehrten Zwider t sofern sie Mitglieder d + D. \L G, sind, werden 
gebeten, die Aamibning ihrer Geschenkt In diesem fortlaufenden Wrzeiebnbse 
inglemb ate den TOB BibllolheLar «HgcslelU« Km I^sscbrin ZU bei rächten. 
H G. Seyffarlb, d. Z. BibUrtheLar, 
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Vun drcn VrrfaSSCf U, Herausgeber: 

601, 6u6Ajom^Kä EOCtrrO»t|IBlXT> cer, Bibliothek orieutaUsrlirr Historiker 
cel. Bd. 1. Kasan. I84SL Later dem h «*. Titel i SfilröaiHÜfcJfl, Ge 
sehEcble der monpü Ii TarLen. im Itafciptaf, ihrem Din teil. Mil 

Einleitung h Anmerkungen u. Anbaö^ von E P öithmi, PruL e*L 

HEM, Wj£ r *-füj £-iU* u^J\ÄKJ mUjA^W 

Kiud 1647, 8- (H- 130S)* j; 

hin Traumbuch p i atu rische l/eke rselt □ fig dei arabjjrtien Werk« Jnnäbi*. 

Ii(l& ^ ,*JUU ,*i^iJÜI 

Ha Jan. 1848, 8 h Vom dm iia nerabb runden Plichten de* manubirrD Jüng¬ 
lings und der mannbaren JupgrrAii. von MtK&omd Et ^Snkrutri (?) 

Ii04. qU Kasan, 1846- 8 h Din Beharrlichkeit der Schwarten. 

ReLigtuseS UtarUch« Gedieht, 

HOS. LjjUygL-^ Kaann. 1848 p 8- Die Eigenschaften 

de« Schubes des Propheten MvbatniOed. 

606. ^j1madÜ> vi^ wL*=ud ^ öV wAjj*" 

d/lf* o*j* ü 1 ^' 

h’aäap. IÖ4S. B. l>her äie SeRrnslrSrie dri lirrli|fen Pruphctro- 
Mrgc-Is, der tarnen der HUJilengenojsefl (Siebenschlüfer) und des Ge¬ 
betes mit dem > r nmed : der Schatz des gutlHrhcu Thron«,, 

Vom VrrfasHn 

607 P Hujsijc bra Lesehnrh InrTataren (u h ei e Titel). Von IfriirftjAjr. Kasns 3650.S. 
Von der Soelcle Orientale de France: 

fiOS. Revue de LOriefll* de l'Algeriß et dos Coloaics. Butte tan et Ariern de Io 
SadfrA Orientale cet, Red, .YL J. 1850, 8- VttL Annen. 

Jaov.— JmTn, 

Van der Gcographicnl Society iu Landon: 
fiÜ©* The Journal nf ihe R. Geographica! Saeietv □ ! London. P* L Land. 1858. 8. 

Von der Buchhandlung J. A. Barth in Leipzig: 
fi|0* Sebemeili llnnmrdjphäm, «der Synonymik zur lUTurdernnp der hehr, 
Sprache; cet. Mit deutscher L'eiersclidng, Von Joe. HhrthfM* Herl. 
1830, 8 p 2. Aus«. 

611. Ö"TT ys+ Ahrati beo Elia K s aus ^ILotordien,. des Karners, System der 
RetLRionjphUosophTc P aus einem Cod. d. Leims* Stadtbild, banuisgeg. n T 
crtanl. von JJ. SfemjeA»eiplrr li. Fr. JJrJtfsjrA. fAarkilntj zur Gr«ehichle 
der mitlrialler!. Scholastik unter Inden n. Mosleocü fcl, 1, fi.) Lripr. 
1841. 8. 

612. SzaGcddini HeHenjis ad SmlthonuSl Ctmelik F.szsznleli Srhernjicddin Abul- 
mekaruni Qrtokidain cormnn Arubicüiii eel. Kd, G, II. hermtdn. I,EfJ. 
1H1B. FoL 

613. loiLitutioncd jaris MohnmnedanZ circa bellum contra cdj „ quE ob IslaTOo 
sunt aiicui, Ed. £. F* f. ÜüicnntiiUer. (AnalecLa ArabEco I 1 . 1.} I.ipia 
11^5. 8. 

614. Zmhalri Camcn Al-Moallakah apprl lalnm- Cum seholiU Zuxenti et iNnebusi 
cd. F. F. c t Haienmütter- (Analoga Arab* \K IL) Lipv 18?fi. 8. 

Gl 5- Svria dejcripla a SrhorEtü Kl-Etirisio et Eifaalil Ben-Schah Ln Dbabcri. Ed. 
£ F. C, RoMwmMlrr* (Almleell Anb. P. JlL) Lipi. 1828. 8. 

Gl6i Oescbkehle des V.ibnmeilaoLmus oad seiner Sektca. Von IV. I-. TtUjInr. 
Ana Arm KugL Lripz, 1837. 8, 

| PonoUbag des leUlcm Artikds im nächsten HeHL J 
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VerzrichBiss iler gegenwäriigrai Mitglieder der Dealsrhrn 
morgeiiliindisehen UesellschiTt in atjiimJieli scher OrdniiBg. 

T. 

E h r e n m i t g I i * d e r* 

Skrr Br. i1b_ £. J- Bihispd E-vc., Ltm. praus. wiril. feb + Rjth n, bevo[]ifa L 

MlHLHicf !B 1-ümtüJl. 

- K, H u r pi w (i f . Präsident d. Alad. d. Inschrift ca, Serreüir d. asiat, 

Gesclisrhaft n, P*cf. d, .SansLrit in Paris. 

- Fl. M. Klli ul T SüwrtSiwrctiir bei der «llndischen Ife^rtuG* in Galrulln. 

- Dr. C. Sl. v»a Fra Ein £hfl, t Laif. msd. wirkL ÜloaUrath a, Akademiker 

in Sl. Ptflersbuf£. 

* - Freiherr Ä. van H iipiboLdl E^e«. ton. presss, wirU. pcÄ. Halb in Berlin. 

- 5u Julien, MilgL d. JnStlL n, d. Vurstoades d. agiat GcSrlEsrbift n* 

Prof. d. IJblnes. in Paris, 

, Ifcmkg de I, ayncs t Mil^litd dr* ludlnts ln Paris. 

- Bf. i. Mahl, Mi Sgl. d. lo&tlt u. SecreLar «L 4*ial. Geseltsehafl in Paris. 

- Ak Pe yr d □ , Prüf- d, margcnL Spr. in Tnrio. 

- E. Qua trein ere, MilgL d. [hsILI. n. ProT. i. licbr. u. Per*. in Paris- 

- IVeinnkid T .Miipf. d. Mil., Präsident d. asiäU tic^Lbcbfl u. Prof, 

d. Arihb. in Paris. 

- üb run KrakeJfh van Osten, Lais, üsterr. Cesjndlcr m Heflin. 

, |Sr, Edward K ü Jj j n s m □ „ Prof, um IhenEug. Mdir in .\cw V»rt u, 
Präsident der nmrrik. uricftL ^rsrEMiifl. 

- Baron Mar Gur Lin de Sinne, in Pari« (jfitKl in Algier]. 

- George T + Staun Ink, Bari-, V r ieepri*sidei]t d. hiin r »tat Grsetlsehan 

in Loidinu 

- Br, Hürace fl. Wilson, Direktor d. Loa, »int CesiEbeEinft lq London 

u. Prof* d. Snnfkrit in Osford. 

II* 

C o t f e s p o □ il t re n d e 31 i t p; 3 i * d e r- 

Herr Francis Alnsworti, Ehren - Seerelar der syrisch - agrypl. Gcsrllsrhan 

in Lnndaar 

Jlr, Jur. fierprpren» Probst n. Pfarrer eh SkiUuik in Schweden, 

_ p. Hui in, fi JiLi r Consul in Jerusalem, 

_ Cerulti h Min. sardin, CudSuL Eil LarnaLa auf £ypcni r 

- Tiit, von ChmyLov, kais. r«s, LalLn^ienratb in Tillis, 

_ Clarke, En|. . Secretir d. kan- nsiit. Gesellschaft in LodiJu®* 

. William Curetarw Rftplan I. Mflj. der liünl^'n VOP HbjtW nod £am»- 
□ Le ns Vnn Writminalct in Ln ad na. 

- IL X oa Prä kn, Lai*, ra*s T Geiandüchafls-Secreldf in CßosLaatinape]. 

_ P r Fresnel, fraOE. Cansular-Ageat in lF^hedda. 

- l)r- J + M. E. GüElwatdt, Prof, des Pers- u. Arah. n. Biblklbekor aa 

d, Luiv, in K-ia-n.fi. 

- K. G ii LtEaff, Miisianar in ßoa^Kalf EEuf Zeit fiaf Reisen in Europa). 

- £. W. lecnber^, Slissianar ia Boinhay. 

- J. L- Krapf T Missionar m Hahessinicn. 

^ Kr W* Laue, Ksq. h ln Landan, 

- Br, Lieder, Rf|a«iMir io Hairo. 

_ |l r+ \ m [>. Mo rd t m j im P bsoMeat. GesdibfUlräger in Can^tnniino|ieL 

- y Per Lins T Missionar in Vraiia. 


526 FwMteAiri« der Mitgtitder der D- M. Gesellschaft» 


IIltf Dr. A + F e r r f> n, in Paris* 

- Br, W. Plate* Ehren - Seeretir der .syrisch - agypu UeMlUeWI ia 

LcinJätu 

- Dr, Fr. Prntor* Leibarzt des V ict Lun iga van Aegypten. in Eftiffl* 

_ U r _ £, Rüif > Seerciiif der JisinL G^l^rbATt in Lakatla, 

_ Lir. G- Ho »co 4 hän_ prenas.Geanndlietaftl-UolJUtltfcfT inCfliiSl*lti»ipeL 
_ Edward E r Salisbury* Fror, des Aral*, u. des Sanskrit am Vale College 
in ,Ye* |Jju>q . X.-Araerikti 

- \\\ G. Schäumer, Missionar in CfflislaoÜnopEl. 

- CunSL Schinna, Liin, grieth. SlaaUralb u. GnwmJlcr IO München. 

- Dr. E. G. St haLll. LSn. preusi. luiuut ia Jcnwil^i 

- Df. Pb* Er. Uti SiehN, ini IEju£. 

- Dr, Afldr P J. Sjögren, Slaalsralh u. Akademiker m ÄL Peter* ha r£. 

_ EH Smith* Miiiianar jn Beirut. 

_ [) r , Sprenger* Vorslchcr des Collegium* in Delhi# 

, il T+ ft, L. VV catcrgaard, ProL a. d. 1mV. in haprihigcn* 

- Dr- J, Wilson, Missionar* Ebrcnpräs. d. Asiat. G«r|fsrh* in Bombay*. 

VII* 

Ordentliche Mitglied er l )# 

[| lh |,eil C'rtrl Inlon } nafhpcbftrntr Prtcii dfs PmiH>üEifläe!t4!aiu!ci H 
v^rpa |s Firit i'i I! o h r n £ o 11 e r n - $ j jf m n r i n ff c n (t t3>* 

Herr S)r. B- Anger* Fror. d. Thral. in LeipT% 

- Dr r K_ A- Arnold f Dorr nt d. morgen F< Bpr. an d. Cnhcrs, in Halle {Bi). 

- Ah Asiffr, BtuhteSadler in London u. Berlin (0ß). 

- A. Aasr, k. V Bslerr* R*f + i**h« Difector d. Il^f- n. Slnat^Draeterei 

In W ien (Hfl). 

_ f-' F Aveinrjpii Baehhsindtcr in Leipzig {MHW* 

- Ed. B ä nsr b, flurbbandler ja Magdeburg 

- Ur K ftarlh* Doccnt an d, l'nh* in Berlin {stur 5fr U nuf Krisen in 

Afrika} (*83> 

_ Dr- Cast. Haar, Prof* *L eviitg. Th Ml. in Gilden {ÜftBj- 

- Dr, Beer, PriMlgekhrter in Dresden (lB7J. 

_ Dr. A. K. 0. H ehru rh* LeeL d. capl, Spr* an d. Cftiv. in Breslau (22Bh 

_ Dr W> F* Ad. BehrDiucr, Sind, der margenl. Spr in Leipzig (2W)- 

- Ur. Charles T. Be Le, in London (351). 

- Dr. Fefd. ßenirv, Prof. Al d. Lahr, ln Berlin (140)* 

- Elias Bereaia, Prof* an ikr Unlv. in Hasan (37U). 

L Dr. ti. IL Bernstein,, Pr»f r der uiürgonL Spr. in Breslau {40)* 

- Dr. E* Bert brau, Prof + d. m^Tfnl %r. in Goltin^e (12). 

- Urv James BowgliSS, Prnf. Jlt lnorpfral. Sprachen ö. et. Uihlitsrben 

Lilrratur am Independent College Ln Dublin- (234).^ 

_ Freiherr von Biedermann, lün. sächs, Hilhtieisler, in Dresden (JÄJ). 
, Dr, Klein nt hat, Prlralfelrfarter in Berlin (161). 

- Dr. H* E. BindseU. eweiler Bihlinthekae u. Secret!ir der taivers.- 

KihHothrL io Hille (75)* 

- O. Blau, Stad. d. nonccDl. Spr. in Leiprijs (2B8J. 

- Dr. P« Budeifledt, Priiitgelehrter in Berlin (397)- 

- Dr. E. €f. Ad. Büchel* Generaliaperiatendent in Oldenburg (212}+ 

- Ur* 0+ BBbtUofL, Collegfrorakh lk Ahndeniiher in Sl. Petersburg (13 IJh 

- Ur. F. Böttcher^ ordentL Lehrer an ä r KreuiJebule in Dresden (Ö53- 


1) Die in PimlhcH leigeielxle Zahl ist die Jarl laufend c Vuiüer vfld 
briLtbl sieh auf die nach der Ze il des hciLrilU jwr GewlUnWl peordDcle 
Lklr hd. II. B. 50& IT., welche bei der Meldung der ipm eiMrelrndrn Mit¬ 
glieder in den XuehrLdb ln u rurlpcfijhrl wird- 
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Herr Dr. Faul Bollitlier, Prtvalg«I#brter Tb Halte (265). 

_ Dr* BüLLödscji, Adjunel-Proteasor ln Sk Petersburg fI33J- 

- |Jr_ Fz. Bopp, ProL d. HlOlgroL Spr. in Eicrlia (45>. 

- Dr. IIe na. Brock ha as* Prof, der oslajUt. Sprach™ in Leipzig (34). 

- Dr. H. Brugsch. Sluil- pbtl. fr Berlin (576). 

- Br C. F* Bnrlhard* Lehrer Ia Fte&ebenfeld fVorarlbeig) (l!W> 

- Dr- E. Bnachherk, evang®!* Pfarrer beivcl. ConrVMlvti in Trir*l f£4$). 

_ llabuM Efendi. erster Semtir d. tiltom. GrsatuH-sehafE in Paris (167^ 
_ D r> £. Pb. L, (J a I in b e rg. Prof, an >3. JoMnne□ m in Hamhurg (|55). 

- Dt. C. P T Baspari, Prof. d. TheuU ifl GhrfalLama (148), 

- J. Gala Togo , erster Dolitetse bc r des Lün. preuss* Ecoerateeiisulints 

in Beirat (275). 

Dr- J. Cb wa Jaol p, Privatge Lehrter m Braten (292), 

- Timolheus Gipöriu, grirtbLiieh^Lfiilioi. P um kanzter in Ulajteedorf, Sie¬ 

benbürgen (145). 

- Div K. A. Creiner. Prof* d. TbroL in Biegen (25). 

_ j) r . p\ Hellt* sch» Prof. d. alt-testam, Rtegtie in Erlangen* (I35>- 

- Dr. F_ KL TJleleriH, Doeent d. morgen| r Spr, an d. LVlv. te Berlin <22) T 

- Pr. A. Hill mann, Heprteot rnw theat StiTte |n Tnbinprcn (2tfD). 

_ Df + D il lea berger t Prof. d b TbnoL in Heidelberg (851). 

_ J \V. D o n nl tU fl H . Vorsteher d. kenigl. Sehnte in Kurv St. Edmund*. 
SüirolL En England (120). 

- Dr. B- von Dorn, tote. rnjs. Staate ratb ö. Akademiker in St. Piters- 

barg (0)’ 

_ |lr. H. Pr A. Do*y, Praf- d. Gctich. an d. Cniv. in Uj'drO (103), 

- Ite- L. Dnneker, Prof + d. Tbenl. io Gaittag« (105). 

- G, Kberty, K am mergeric bis-Assessor io Whlenberg (74). 

- Dr. F P A. Erklteiö ä Condirccler der I raaLc^rlirn Stiftungen u. fteetor 

dr Ul, Schule dr4 WaisrnhauSes in FlolLe (M) f 
_ Baron von Eckstein T ii Paris {25.Ü. 

_ Lir. F. von Erd mann* Laie. m*f. Sn.iteraih u. Scboldirmor des 
Nowgorodsrhen Goaveraenenf* in Gross-^nugerod (238), 

- Dr- II. von Ewald, Prof. d_ Theol. in Bötlingen (6). 

_ p r . |i. L, Fleischer, Prof. d. morgenI. Spr + in Leipzig fl) T 
„ Dr. G. Flügel, Prrf an d. Lende^ebnla (zur Zeit |iHvattefre»d) ia 
MeitsnB fiD), 

- Dr, Frankel. Dborr-nbüiatr ia Dreidep (225}, 

. Frej^ebmidl, ütud. pbEL ia Brrün (IW), 

„ Dr. B. W. Frey lag, Prof. d. ««rpenL Spr. in Bonn (42). 

_ TT,. Priedel, Bond. d. Tbeol. ia Blruabarg 0 Ji ) 

- Dr. L. IE. Fried liiad er. Prtf. d. Hrdiein in El alte (203^. 

- Ste. H- E. von d rr Gabe 1 entz Es.e., Siit&isminister io Allenborg (5). 
H. Gndftw, Prediger in TrEcplalT lei Breifenb^rg (2H7). 

Fürst Aleslli^(Il , i , üapnrln. ja Odessa (277). 

Herr G. GcilMa, ProL d. morgenI. Spr* in KelsiogFani (2il}. 

- Dr. Pb. Ger her T PrivalgetebrUr In Dresden (2tif)> 

- Tten J. Gilde meiste r, Prof der m«rgml, S|ir, in Marburg f^J}. 

- GlldUch, Dirretor der ttcateebale in Krotaaefrla (2.1V 1 ), 

_ vv'p GUrmana, Caareetor n?n Cymnnsimli ia Solzwedel (125). 

- Dr. J, Golde nihil» Prof, d* morgenL Spr. ^n d + LVn. in Wien (52). 
, Dr. Tb. G nldslärknr. Privilfelebrltir in Kbnigsberji (l2^E 

- |>r. R, A. Goaclir* A.^istrOl an d, LonigL RiblkDbck in Kortin 

- pr, K. H. Graf, Ubrrtebn-r an d. Londeiscbate in Heim« (48)- 

- |>r, B. H. Grol l sann, Pfarrer En Paebau bei Ltlpiip (87). 

C. L. Grotefend t Sob-Eonrrclür des GvinDUiinias in Hauaver (21U). 

- |jr. Th. Haarbfärker, DotElH d. morgtal. Spr- an d, Lni*. in 

- Dr.^Crw L, Hohn, Iterent d. Theol. iin d. L’aiv. in Brralaa (280). 
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Hert Freiherr von Ha mmtf- PargMa 11 T \ T h* überreich. wirkt, Hofratli 
[q Wie« (81). 

- Pr, U_ I Lin eilt rg, Fr»L d. morgeoL. SpC. in Manchen (77), 

_ ]) r , G. Cll. A. Flsrless, Vicjcpradidea t rief LandrS-CünjäistormHta * geh. 

Kirthenratb a. Überhufprediger in DnssiJrö (', K 4l). 

, Dr. K. D, iiatüler t Prof* an d. Gymnasium Sb L'lm fll). 

- Dr. J. k- A- Bai Upstedt, PrSvaipd^Sirter Sn Halle (2<4)* 

- p^ K. V* He rin a b ri 1 Prof. □□ d. taiv* in Gättlnfaa (56). 

- Pr, IL Ei i* i a o i, Prof- d. TbnOL ]□ üi essen (SB). 

- I. F. Hesse, Adjonet d- oricnL Spr. an d, L'niv. in Upsala (244). 

* Pr, K. A. Hille* Kiilfs.irzi am kuftigl. Krarfcertstift in Dresden (274). 

- Pr, F. Ef i IX- i g- r Prof. d. Tbeol. in ttrieh (15)* 

_ Dr. A* Hoefer* Prof, an d. Loiv- in Greifswald (120)* 

- Dr, A. Ü. El a f fm a n o P gell. liirrbenmb n. Prüf. d + TbtoL in in« (71K 

- Dr. \V+ tloffEuann, Prüf. d r The&L □, Ephorus am t\ ui-igil. Seminar 

der Univ- in Tübingen (ISO) 

J Ilr» C- Hof mann, Friratgelchrl-ar in Müoebrii (335), 

* Cbr. A. H u 1 m bo e T Prof, d. murgeitL Spr, Sn UferinGantn (2 14}* 

_ J. Unmbert» Praf. d. Amb. an d, Akademie Ln Genf (l14). 

- Dr. II. KogfeLiL Praf. cL Tbtol. in Halte (64), 

- C„ Ei - J n s s S n ft , PuLor in Machern hei Leipzig (126). 

_ A. jeLü ne V » Prediger b. rt. jnd* Gemeinde Jn Leipzig (57). 
w D rb L P. Jordan, Privatgdebrtcr Sn Prag (BW). 

_ Dr. ft Jolg, Privaifielehrter Sn HüideLbcrg (14HJ. 

_ p r _ Tb- W. J« J u y □ b □ II h Prüf. d. morgen L 5pr. En Leyden (t62)- 

- ilr+ S- J» Kampf, llnhbioer ü. ftacaot ah d, Uoiv, in Prag (!+4). 

- Pr^ J, F- EL Ktuffer, Lnndesconiist.-Haib u. ttufyrcdiger Sa Drei- 

den (071. 

_ Dr. C* F. Keil. Fru L d- Exegese u. d. umr^nl. -Spr. io Dorpu! (I82>* 

* Dr- EL Kellgren. Fm algelelirler in (151). 

- B* KownlL Eraieber xu .Sprorblebrer Lh Wien (252). 

- [jf. H, Kiepert, in Weimar (210)* 

- Gp IL VuU lilol, («i'ricniJiüiipenntc-ndrnt V. Livland t in Hig^ (134) 

_ Pr. L Knabe 1 T Fm F. d. Thenl. In Lessea (II). 

- JL Koeh t üoeent d. Theol. an d. Uotv, in Kiirirh (256). 

_ Dr. S, G. L. Kosegortost Pmf. d. Theo!» o. d. morgen!. Spr. in 
Greifswald (43). 

_ [Ir. Ch. L. K re hj, Privatgeiellrter in Leijhzig (1H4). 

_ p r „ 0- (i. Ei □ c Ji L n r T Frof. ob d. Uair* u. DiakonuJ in LnipiLg (90)* 

- Pr. A. Kuba, Gvoiaa^iAl-Überlebrer in Berlin (137), 

- Dr. F- L« rsow/Prnf- rni d. Gymna^. e. grauen KLustrr in Berlin (159)- 

- Dr. Cb. Laasop, Prüf, d, SonskrU-LLleralar in Bnon fH7) r 

_ Dr. Jübn Lee, Eü|., LI,. D. , in llnrlAiell bei Äylrabnry, Cpg- 
lond f!24ö). 

- Dm IL Le&, Prof, d. Gc^rbielite in lintln (72). 

- Dx + Lepaioip Pr*L an d. L Riv* jn Berlin (119)* 

- pr T Sl. Leltcris, Prlvoig^icbrlrr io W irs (230). 

- Pr J. Lübr, Pfarrer in Ra,iephas bei Apenbiirp (32), 

- Dr, E. Lammau^cb, Prof, d, Tb^ol, am Frediger^pintr in Wltlen- 

bnrg (2|6 )p 

- Dr, G. Cb. F. Lüel«, Abi v. Bar«folde T ConuLaL- n. Iurrbrnmih, 

Fruf. d. TfaeoL in GBltinfen (153). 

- llr* E. I, Mapnui, FriiaEgetefarier in Breslau (204)* 

- Dr. L II, Mn LI he«, Agent der AmsIrrdAmer BibelgejiellaebaD in Mn- 

ewur (270). 

- Dm A. F, Mehren^ Leetor der ftepo.it. Sprachen nn d. liiv, in Kopea- 

higea (240). 

* Dr. E. Meier, Prof, an d. Univ, in TÜMagcn (31)- 
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Herr Dr. C. Nenn. Merck, ^au in Hamburg (266> 

- Dr. PL Meyer, iSecretar iIm Plinsen Albert ia Lnudaa (364)* 

- Br. U. Middtildorpf* Coittisf.~Rltb u. Prof. i r TbcnL La Brralau (37), 

- EL C. Mi L Li 69, Prof. d. Tbcol. am lulhcr, Seminar io Amsterdam (229h 

* Graf M inläcalcbi, k* 4. Österreich, K am m erberr. in Vcrooa (2$B). 

- Br. J. H. M 6 Sie fl berzogL süchs. gölh. ArchEvralh o. Bibliothekar in 

Gotha (im- 

- Dr F. C Mövtrs, Prof, ir InthnL Theo], jo Breslau (38), 

- Br. i. Müller, Prof. d + inorgenL Spr. in ilnnrheu (1!6). 

- Freiherr Br. h W. von Müller, k. k. österr. Konsul für CcDiral- 

Afrlka zu Chartum in Seaaaar (278). 

- Dr. M, ME Her, PrktEgekbrter, d + Z« ia Qsfürd (166). 

* Dr. K. F. ^euma □*, Prüf* an d. l'oiv. in München (7). 

- Ir. Cll. W. ftiedner, Prof. d. Thcol. ia Leipzig 

- ]>r* G. F- Ocbler f Prof. d. Theol. is Breslau (227). 

- Br. J, Qis bauKiip Prof. d. morgen L §pr, in Kiel! (3). 

-* Dr. Palmer, Hofprediger in Darmstudt (iS), 

- I)r. G. Parliey, BacbbäadEcr Ln Berlin (5J), 

- Dr, El + K. G. Pnulu.i k get_ Hircbenrulb u. Prüf, d. ThcoL In Deidd- 

berS (SB)- 

- Dr P C. H, 8. Petper T Pastor ia Hirsehhcrg (1*^)* 

- Ur, J. EL PeUrpanu k PnL an d- Uotv* in Etertin (9S)- 

- Br. A. Peters p Privat gelehrt er in Dresden (144), 

- Dr, Jgn. P iet ranze wski, Leelur 4. morgeoL Spr. m (L Cai*, in 

Berlin (141). 

- 5. Finster, Oberlehrer nn d. Israel. Schute El Odessa. (246). 

- Dr. G + 0. Piper, Privn [gelehrter in Bfrnbnr^ (206)« 

- Dr. A. F. Pall, PreF. d. allgcm. Spnebwtese autofl in Halle (4). 

* Graf A. Von Pourlalca, kotu prens?. Gc-sdldlef in Conslantinü^cl (138). 

- George W. Prall in EVew York (273), 

- Dr- 8 + Freia werk, Pfarrer in Basel (355). 

- S, Ba^aport, erster Rabbiner in Frag (142). 

- Dr. G. M. Hedalob, Prot d. hibL Philolngie na d. akndept. Gymnasium 

in Hamburg (60), 

- Dr. J. G, Reiche, CoaaisL-RfUh u, Prof. d» Tkol in Güttingen (154). 

- Br. E« Hedii, Prof. d. TbnL in Strasburg (21). 

- L L HqBiSier, Luid« d- Tbcol. in Strassbarg (HO). 

- G- A« He j her, KuchbandLer La Mitau (iS"). 

- XnVcr Riflbter, Priester in München (250). 

- lir, Cr Bien, PriV h tftrlebrlcr, d. Z. in OjlfanJ (S32} + 

- Br* El Liier, PraL an d. Caiv. u + d, allffüNi. KriegsscluBt iu 

Berlin (46). 

- Dr. K. Rüdiger, Prof. d. margenL Spr + Ln Halle (2), 

- Oeilhur rl r' Kosh i Kjc. , Obcrbüfmcislcr f. K. If. der Prinzessin Luise 

Von Sachsen, in Floffi (t4l) K 

- Df. tt. RöM. Privatgejebrlcr, d. Z, Ln London fiJßK 

- L'Dd Kot hl , Slaalarith in Müneheu (115). 

- Dr, S, Hoib h Prof. aP d H L’niv. Jn Tttlife« {26> 

- Dr. P Kucke r I, geb, ii Neuert bei Coburg (127). 

- Dr. S, Sachs, Hf tigionslehrer am Friedrich - \\ d bdJhS - Gy u m in 

Pasrn (168), 

w Dr. F. äeb e dal k Prifecl d. Caiv, -Bibltalbek vu bciinod. 5ctrreijir d. 

uogar. Akademie d. Wiff»i^ftfta in Pfefth (146), 
w Srbrv L et - Kev, otlomnn. Vlee-HeLrh*fcanzlrr in Couslftiünopei (I6li). 
„ Aul Sehirfiae'r, Biblioibeiiir an 4. Bibi« d. K. Akad. der YViss. in 
Pelcrsburg (2B7), , . 

- Br. 8, M. Sehillcr, Lehrer d. hehr. Spr* am evang^l, DislncM 

Culldftiul in EjwriH), I ngnm (121). 
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H«iT Dr. G. T. Scbiniler, PrSlat Sa Krolau (Öl). 

_ o, >L Freiherr von S c h [ cf h In - W .1 s r b r d T Drttfoinftni - AdjimU tri 
J 4 k. k. üalfcmicb. Intern aafcialnr in Cn aikan tinopcl (372). 

_ p fi A. A E. Sehjei er machen* geh. KnLh in D;irm»tadt (fl)* 

- Dr" €b. Th, Sr hm 1 siel, Gvb- u. GerirhLtheir in Zehntes o KbtwhvLix 

bei Lripaifi (I76J- 

_ Dr. W. Sehin td t hü min er* Lie* d* TheoL , Prfidicarä n. Lehrer in 
AbleLrn a. d. Saale (224). 

_ Dr. A* Schmölderi, Prof. ;m d. l'niv r in Kerstan (39). 

_ j. p, 3chöa, Misiidimr, d. Z. in tot (234)- 

- Klhrirh von SchG n b e r j; in Kerzogswalde . Hgi% Sacbsea (289). 

- A. Scbonbarii, Prüf. an Gymnasium an Posen (143). 

_ Dr. J, |tf. A. Scholl, Domra piluiir n. Prof. d. Mtljol, Tbn*L » 
Bunt! 

- Dr. G. Sc b ue|er T Bergrath a. Ptof. au d. fniv, in Jean (211). 

- Df. G. Se fa weis c b ke, Bnehbkodier in Halle (73). 

- J* ß. Snipp, Lehrer am Gymnns, in Woraa (23)* 

- Dr- Ei Selber^, Land kranken bfkifrt-Allcl in Hinteln (206). 

- Dr. I’. Home« Sei i^sLidtl, Doceni J. Leaehichlc dl. Jldicin au d. L'riv. 

in Wie* Cti&h 

_ Df, IL SengclmauiJ, Pfarrer Fn MoorfleUl hei Hamburg (2U2). 

- Dr. G* Set rfnrlJlt Prof. d. Arrbaolögin in Leipzig (35)- 

- Dr. Tb. SLirensen, Doreül an i. Tniv h m Eiiel (81). 

- Dr. F. Spiagrl, Pnf. d. uiurgcnl, Spr. in FrlJagcn (5fl). 

- Dr. Lh Sp 1 leib, Frivalgelehrter aus Kalle, d. Z, in Caracas, Sad- 

AateriLa (122). 

- Dr. D. Stidthagen, PpUj Igel ebner in Berlin (f$&}+ 

. Dr. J. J. Silke I in, Prof* d. TbeoL ia Ua^el (14). 

- Dr* J. Streber, Prof, an d. l'niv. let Gent (123). 

- Dr. C. Sieinbnrt, Prof, in Sebaljiforla (221). 

- Dr* Stn inrael*, lHwraladimhilb Ia .Maiaz (19). 

_ 51, SleirMchneidclr, Lehrer in Berlin (jcUt in Oxford) (17S). 

- Dr. A. F. Sleflfcler* Prof, an d. Lmv H in Brralnn (41)- 

, Dr. Lad. Stephani, kaii. lusS. IIüfraDi n. Prof. d. Arebiid. in 

Dorant (83). 

^ M. L S 1 f r n + Privfl[gelehrter in Wien (178). 

^ ilr. Gv SiiekeU Prof* iL norgeoL Sfir. in Jena (44)* 

- F. A. St rann, LIcnnL, Doreai d. Theai, n« Dmaipniproi%er in 

Berlin <29i). 

w C, thr. Taucknilt h BuefaiDnekerribea. ü. ßüthbäadJer in Leipzig 
* Dr. P- A P G- Tbolnekp Cosaiati>rialraih R Prüf. d. TkeuU u. Lniveraltiti- 
PrrdignF in Kalle (281). 

- \V. Tiran ahamntr, C*fld. d- aorgnbl. Spr. in St Pelenbufg (562). 

- Pr. C. Ti leben dorf. Prof. d H ThenL in Leiprig (68). 

- K. J. von» TL 4 i IeePrhatgEikhrtcr in Hailtladl h Knpalien (124). 

- voö Torna uw fixe., kata. mis. wirkL SlnuUralb m Biga (2J5J* 

- Dr. L. J. Tornherf;, Prof, d* morgenl. Spr. in Limd (7D). 

- Dr* Trilbrn, Pn^f. ia Oxford (80). 

- Dr. P. Tiieh, Prof, i TheoL ia Leipzig (38). 

- Dt. Op P. Tn II he rg, Prof. d. niiHrjreaJ- Spr, in Ppjwi3li (296). 

- Dr» F* \L T x s e li i rn e r , in Leipzig (282). 

- Dr. H. W* F. Vlide, Pn>r. d. Lbirnrgin u. Km in Üraumse h weig |29lJ. 

- Dr^ F. Uhleinanti, Pr>jf + ja d + Uliv. tt. ßill FVfedriek-WUhfllffli-G^iM^ 

in Berlin (172). 

Dr. F. \\ r . d. 1* tu breit, geh* lürehearatb 0 . Prof. d. Theal. in Hai- 
deltjärg (27) r 

- i- J- Ph. \ Blotu». ProL d. nsorgenL Spr. in Griinäng^n (130). 

- h C. W. Vatke, Prof, an d, iniv. in Berlin. (173). 
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Herr W. S, Vau*, E*q., M. A. , in Urion (245). 

- Dr. H. Veol, Pritf. am Gympasmm in Weimar (220). 

_ [jj.^ p, j. Velbp Prüf, d. in urteil. Spr, am AEhenaenm in Amtier- 

dam (195). 

_ vv + Vejel, SladtrUJl, Btt^redt*Kfb»iS*M und Buchbinder in 

- G. ■ on! Gener*D SecrelSr derAzicndi assicuralriee In Triest (243), 

- Ge. A. Walüd. Prtvfli^cbrter in ][elii*fffcrf (2&3> 

_ [j rr J. E. W AßpfiM t Frei, an d. l*lilv. in G Stimme a (1C4)* 

_ Dr. A, Wn her s Dueeal an d. Unlr. ia Berlin (193). + 

- G. 11* WöipJe, Missionar ID Beltlfhcrrj' hei Dharwar im SB dl. Müh- 

faltfl, Indien (294), 

_ Df. G. Weil* ProL u. Bibliothekar *n Heidelberg (-£}* 

_ Dr. W* Wm^Lv, Prot d. hebt, Spr. u, LlUtr- na d, Vmt. m 

_* Dr- ^ fl/ Wet s« t e i □ T tön. firow. Cnnsul in Damaskus (47). 

- Dr, K- Wi«ftelcr h Prot d. theol, in Güttingen (löfi), 

- Dr. Wtld Uthman □ , Domkapitular in Miinrhtn ($3)* 

- Dr. VI. Wulff, Prediger b, d. jüd. Gemeinde in CnLn, Reg, -H aue* 

Man er Herder (283)* 

- Dr. Pb. Wüirr t htadtpftrrer ia EattweD (29). 

- Pr. A. E. WoSlheim, Docont an d, t»iv. in Berlin (194> 

- William WHfht* Privalffdehrter zu Sl Andrews la SebotHand {jetzt 

iu flau#) {my. ar m a _ , 

- Dr* H. F. W ii s 1 4 n ft I d , Prof, an d. IniT. io Gütüfl|reil ft3>. 

._ D rr Wullke T Prof. d. bislm*. liolfswUsenscbafLei Ln Leipzig (it8). 

_ Dr" E. A. Zehn«, Frivatffclebrtcr in Berlin (2G9)* 

- Dr, J. Tb. Zcb Ln r T Privat^lehrtcr in Lelpflf (59), 

- Dr. h\ Ziiflü e rm a na t etin*. PiUnl, t>be“M>nsislartaLnHh iu Ohrr- 

pfsrrer iu Darmatedi (24)* 

- p r Pins ZlBferU, Prüf, am Gvomns- Mrran 
_ D r L. Zune T ScninardireeDir in Berlin (70J* 

_ Zviniiftr, Aetunr der SiLflsherrscbun SeholUra in Gimumun» 

iVieder- Oesterreich (247) ^ 
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Druckfehler un<t Berichtigungen, 
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- 2* Haha J. IJibn. 

- 16* jkf Ulanin L Jtf kflfruA* 
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- 19. U=-< 1. Ijus.| 
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- 2S . >£ 1, , 

- 17. v, n, g. |, Ö, 

- 14. MLliä'ricjrtlr; 1. LnlLA"rirm«, 

- 6, v. n. 6t+«l I. 60+61. 
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' 34, winmitftebail I. parat ul nm npn-rhnit. 
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- 34. ei. a. +air /. 1 t« ülcbi-nceita, 

- 31 r prsuchi L gwtiliDU 

- 9+ 1. teslfl. 

- 7. v . u. ?fat+ t. 1. AraiiL 

- 34. 2 SlbI jormim L cqnrtm. 

- 14. r* n. eI- a Afab I. tl-Aut. 


- 350. Xf. 12, I, 

- 352, Z. 10. ?, ii* 1. 

- 369. Anra. afltw bitten; S. 11® u/llü. 

- 378, Z. 24. v. u. gltit L platt- 

- 379p - 3. £ L. £um+ 

- 380- - 20. 3. trai 

■ 38t. * 15, keinem 1, kricso. 

- 3flj. * 10. ? r u, Künjffü L Kiliiif. 

- m - 13p Ced, L Cbd. 

- 392. P^iüi-Pfpfflcr: a-Sfl L 392, 

- 400. Z + 9. v P u. Anfnahm ein | r Aufnahme in, 

- 405. - I tSp IJr&üki J. Dei&üik!. 

418. - y, J* WirkjämfceiL- 

- +41, - 4- Aith L Dich tbdill, 
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Ziak^apk. Bell, m S. 375, Z. 10. toorwm L d**r* w , 


LHerarischer Anzeiger, 

der 

Zeitschrift der Deutschen mürgenländischea Gesellschaft 

heigpgehen vüji 

F. A. Hrocktiiius m Leipzig 
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fustrtU sind nu dir Bi irMimdlmig tmw F. A. BuorsTTAcrs im Leipzig «'*tsff- 
xendrn. Dir fiebtihrrt i betragt* 2 Ntjr „ für dir Zrite odtr ihren Raum. 


Bei Flrmin Didiit fri-rrn m Paris bl vor kurzem erschienen: 
DLciiannaire Fran c a ia * Ar abe, pjir El Lin ns Bortlmr r Egyplinn, nevu cl 
Augmente par ötksMn de. Prvcernl, prüf. d’Arabe k l etale des Lin- 
gues orientalem 1 vol. in - &. Broch, Set oOdc idition revue el mip- 
irienlee. ü Tblr. 

lUstoirc de» Arahe« .n .mi rblombmts pendaul lepoqur di Muhomel 
et jusqui Int reduction de loiites les Iribus sous 3;t lue rouiüJtnaüo par 
M de Percevui t prcfessc ur tu College de Frpnofl et a Locale 

Sßtöiälc ries tunpues vivantes. 3 voL Iu-8. Kmprinie ;'i petil nombre. 

8 Tlklr. *11 Ngr 


lo unserm Vertage bl soeben erschienen: 

Mövcrs j Dr. F. C., Hie Flioniaicr- Zweien Bande* eitler XhE?ii: 
Politische Geschichte und S^aatsnrCFfasamig. Auch linier dem 
Titel: Das phäivLeischc Alterthum, ln drei Tbellfeß. Erster Thfil, 
33 r Ä Bogen. Gr- Geh* 3 Thlr, 

fije^nr ziveile Tlieil (tnchrint 4iIä mh M*ltntlhihgP^ Werl* in rlrel TheUcrt „ von 
denen der OrelO difl pn-ililLsrho ficHc-WenU' Und die Slii.iLsverl.i^ong i!o* 

Innrto« eiuhJiJL der iwoile dio Getcükdn* dfr Cokraioo, der drille Unl^rsuehLLngen 
[iher Handel , die SgUffrtiri Küiim Industrie , &iliso und LlLoritur der PIioaJ- 
zier onllinllc’n wird. , m J , 

jlrni letülOFi TheilO dos Werttw sollen *>Eiehruni*1tM-ho Tafeln, üivr^Illfge 11^- 
Kistcr Itrid ein ausführliches, im Ituebblick All! d?s iianie Werk gcrfCliriöbclirraVor- 
häpafflglL werden. 

Berlin h m November tSV9. 

fcrU. J)nnmltr h s pu^b^nttlDUB. 


Bei F. C. w. Vtifft'l in Leipzig erschien soeben 
5 , ignatii. patris apostoüci ? quae lemntur episloEoie una rum ejusdem 
iti.irh rio. Cnil. edd. frniotrf? vcrtianiLHsq. syr. armen. InÜnis denuo edd. 
HOtABq* criE, ailj- J- li- Peitrm&nn. Gr* & Broch. 4 TLIr. 


bei W* Tltöiiip in Berlin ist er-cliienrn: 

Rudimcnta iBYtholoplac Seniltlcac: Suplrjueuto lexk i Arnniuicü scrip- 
sü frur/liit fln.- fUrhrr. pag. to E?pr. 
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Orientalisch« Literatur. 

3m Sttlafli u<m g* Sf. in ijfipiifl ift «Witnoi tmt tiucb 

alle 3?u(fcI>JnHü!i ! ii(fl JU «fciMm: 

nic^XindKiiniminluiiii bis ®fcottd jus ÄiiMimii. 

Iti* bem Sansfrir ins Hfmfdje übtrüj.t ton |jtn, ZkuitithiiiJ 3wci 
äfoetlt. <Sr. 12. 1843. ®c5i>. I Sfjlr. 18 *%t. 

•Fpttopäbffö. Gittr alte inbifac gabflfatnmlunö. 2tus ttru 

sunt crftfir male in* Hcutfthf überfr^t uen JH. JüiUtr, 6t. 12. 
18 U. (Sefi. 20 3?0t. 

3 »biföe ©ebUbte. 3 « fcutfttH Wjiijbilüuiigtn uurt 3 - filffrr 

Zmi Sffeu. 6t. 12. 1*11. «fb. 2 3f*(r. 

a»eeU^cb&in Srtfci'S 9U* tim Ssrtf »Hb fern 

atabifefjeu Kommentar -guriiti** au* tem ^rt|tfd)en i'i^erf^t mit 
^(iimcriiingrii tuib Sugaben wen fi, ÖTBf. 6t. 12, 1*16, 

6fh. 1 Jhlr 6 ft£r. 


y ^ f hA Sarit Sügits. Hie Stätäntfamnrliing bei 3!ti Somn&ft»ö 

JÖfiflttc au* Jlafdjmit. (Srficö bis fünft» 23 u<f>. tfamJfrit unb 
brutfd} ^trau^egebfn vm fjm. BruAtjius. 6t. 8. 1839, 6th. 

8 Shit. 

Prabodba Chandrodaya Krishna lisri Comoedia. EJiJii sciio- 

tiisque in*lni\il Hm. Broclthaus, Lir «. (8*3, üclu i Tlilr. Io Ngr 

Die Hymnen des Sama-Veda, terausgeRtben, fiiieisrtüi und mH 
Glossar versehen von Tb*odor Bctifey. Gr, 8, 1*18. Gell. (0 Tlilr, 
— l>,*r Text besonders 0 Tblr. 

Grammatik 

der 

lebenden persischen Sprache 

vGli 

Mirza. )]oli(iif)it(«ij IMtnu 

ftefet*«' dt* ArnNir^n uml IVhrtfbfii am fll |Ufcl*Tbur*, 

Aus dftoi ICnglischon liherselat, mm Thetl umgcarbcitel und mit 
An merk ungen verseilen von 

Di. H L r Fleischer, 

oM, hufeitcr rtrr SfradirLk an der Lnrrn^ilPi 

Gr. ä. m7 + 3 Tlilr* 

Diese ntU Anmerkungen bemrherie und Ifpografilifrcfa fcMn ^Lis-jie- 
*l»llele Ausgabe dieser seJir praktischen ßrjmnuilik wird Allen, welche «leb 
iuil den tnoi^cnkiiidLsL-hen Sprachen besdhthiptn, hüclj-l wfllfcDmfUHi sein. 
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[Juivli alle ßiKäiUandlungcD sind von F. .%,* BrotkliJUu* m Leipzig 

zii beziehet] : 

Ouvrages iuipriuies ä Boulai*. 

prf's du Caire. 


ÄjyoJI j, «cJk+2>! ju£? ^7^7^ Lw l ,erfe * 

predtu^c# d'Ahmed, «erbaut de coimuenuiire m\ pr&cplo* de Mnb»ii*?t, 
l pxm VüL m-folto, TMr 

U. Elättln de Ta*n S d<HR^ HRP IrNiluclibU fcftOtllifl R&Jlr[?f‘* ijt C*t 1AII1 le 

nrre ., ^frt'iiu-jft d« Sa lui [fiit^lraan«'- 1 , 


h\JwJ* sJjJ ^_flJI ^ÜCj^ss ÄltUö et uise Kuits, texte nrnbe. S voL, 

pelit in-Min. Ünl. (4836,) *i Thlr. 


MesimYE, ftiivragc de morale et Eri3ceti*me- 6 vnl. rclii?* cn 
3 i,e] , gr, in - Mfa. 1351, { f 33-e.i 50 Th|r. 

TiaOtlcLiätl 1-urtja«f cl tiüubtHJLIJirf «tu oUTfOpfi Ai üJJüfl HuUlLit„ par 

Ki;frei 

^L«JI ,3 1*^ Traile de Thclorivjue par Mährern ef- 

lendi, ep Strohe, Icxie et commenUir*. ävo|. in-4. (256, [4 841.) 35 Tldr. 
cV ^Lif^ l*e repns des esprits* Conrs de gmmmatrc arabe 
pät Aftmeef 4r« idljr Maroudr ( vol, in-8, iäli. : I8I8.; *\) Ngr, 


AbdoUatiphl Ellstörlae Acgyptt eompetnUum, arabice ei Jahne, Parlim 
ipso vortit, jMrtmi a I’ocdcLJo vmum cdcndum curavil* nolis+riie illiistr&Yit 
h White, in -4, QiqbH, IB0fl r 8 Thlr. 

The Adventives of Aboa Zyde üf Surüäj f ritten by Aboo-Hoohuro- 
mndm-i|-Kainsim-o®l-Fhirerrecyo. ln IyoL Coikdot eie. byMolovte* Allah 
Ditld and Jjuii Alee. yl iih o Supplement, eomprlfllüß an Arabk- and 
Persiao Dictionary of oll die terms contafned hi ihai tiortc, Cömpiled by 
Moulavca Jaun Jyee. tn-t. Calnitm. 1809—4L Prix des 3 voLI 7 Thlr. 

The holy Bihlc t > oiiE^iiiing die old neu! new T^kincnls, in the Arabie 
langUftge. In - L iVeiriW/e“ unon - Tynr, 1841, 10 TMr. S5 Nfjr 

Evangelium Matthä eL Bcngdlirc- In -H r i Tb Ir, 15 Ngr. 

Evangelium Johannis, bengalh*? In - &. t Thlr. IG Ngr. 

Calftloguc des tluniB tnaprlmcs s des mmmserfts eE dos nuvragos ehinoi? T 
[orMres, japonab, Die, cnmposant la hlbliodierfiiD de fei» KlaproEh 
In -8. Pmii, 18J9. S TMr, 10 Ngr 

Harlril Miuscasus XXVI. ItnkiT.i äen vnrfegaEns ditlus o rod. Ms. mini 
eum seholiis arubtoe ed. ui \erth i, J. Fteiske, fn-4, Upsiat, t737, 

f Th fr, 10 Ngr r 

d'Herhrlöt, lübliotTiei^uo orientale ou Dk'Eionnaüe universel conEenant 
lout co qni Uil eonn^StrD loa pouptos do rOrient, lonrs hisEoire* cl lr,v 
flrtinns tanl fabnleuses que vcrilablcs clc, ctc. cOoÜnuec par V. Visdrhu 
ol A- fj afland* \ vol. In-t. La Jlaye, 17?9. 30 Thlr. 

Hcrnli zcMefztrr Frrts * ± Th Ir. 
£ifHt ‘in^.ibf nt an! i*nriiriri-rim^fn ml ^Swiä$fn ms i^ullrnl .unc W tiift URt fSufm 
Vsra ^irtiScu «pc @4ann& rrrniftit, 

The Mut AjhJJ and Shurhoo Mint AmUE Troal^ts nn Arabic svulax, 
imiskih'd from the origfnai Anbio. nilh onnotatiems cio.^by A Loctcdb 
in - 4. Ctkum. 1814 IliThlr 

Pfnjonm on| Toorqusui od Concorducc du Coran 1 cn arabc. 

In L Cakvita, Iäii, IT Tblr. IG Ngr, 
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hi der iLiiEiTxeji’Iiuelcn ßilvhbaJidLtmg ist erschienen 
Y^jnavalkya-s Gesetzbuch, SausLril und DeiU-srli hcrmisgcgebcn von 
Dr. Adolf Fritärkk Sitnsto r, orcl lYofeisor der Orient- Sprachen an der 
DjiIy erahnt Bergan. Qr H, Crfli. ä Ihb, ^ Sjsr. 

Der Herr HeraüspelMpr in der Vorrede: 

.l,u- tlrj- crossen Zahl dlfltor der Unlieben, r.e*BtihUr-iier sind in* jOHL mv die- 
ienlaen rturehÄrinMllsH^flfiejrböiUjnii ünsererEl ihtflrn'ise naher pe- 
inrnchl, v.v\*:h* de* rt(ienJbL’lie i«M *U ein« E^-nL-t mljI m-b| enihnltem uml i];n1iufeH 
wiefujj- sind für die jvrikll*rrven iurteie*! in Indien. M scheml äh;'r jelKt /eil in 
sein, ilii" Literatur der G*4etlhurhrr En ihrem pühEen t nirmip 1 ln den Hereich der 
KHir^nimiLS EU nehRn, Ei» * ►Tridrlnhende* Smdiiim derselbe iinltfcweiiri ip 

fiLCSUlllle gOBßhrwa, welche niehl * enJa bHinBon w^rdi;n Wf Lrtenntnwa■ dr-r 
EntmiekhinK des ihd Liehen J.ehejw- - — /u i-Jner ,ok'h*nArbt£ hnb*ieh mil der 
iftrÜH P flnilm Aifc^yülu. 1 des \Ainavalhva den Anfang) maohen unlLen len halw eh- 
Scrjd*h MgtwenSt,. die \>rjiielebiJn£ des YApavalLya md dem Menu za «le Jä¬ 
tern, durch mCujbftnl RBaa.ua Anfunrun« der FÄrtl lei-Mellen ,*His dem teBliliilCtW 
des leliiem. 


Berlin. im November iHifr 


l-'erd«. Dflrnniler’s BuchhandEuag* 


ln Nt ^uAbantlutii; ucn $ub»» «. ffom». in *t.-0»ane« unt *ftn ifl 
«föifiten unt lur$ alte »n$5an«tm0tt ju Mtefcstt: 

Beii)ltl)fm in jMftflinn. 

Icpopipfcifrf) iinb ftftcrifdi niitfc ^Itifctsiu imb Üuftlrn flrfi^ilbctt 

UMl 

Dr. £ituä Jobkr, 

FrJliii*<TTi itfji iu um BcNn’tt. 

mit tinir ftiartt mm Btthhiftm mit Ztmpttpittu. 

Wr. a 111 3(itfß. f rtLs 1 *1. -1 Sr. pber I 15 


Snebfia ist erschienen und durvL ahn Buchhandlung?)! beziehen 

Vendidad Sade. 

Oie iinlim Srtinflen ZormiMers Yi^na, \ isperrd 
ijihI Wiulidael. 

!*iadi Aen lilhr^rapMrtcrt Ausgaben von Paris und l!.>Tnh;iy mit 

Index itntl Glossiir 

hendispegehen von 

\h Hermann Brookhaus, 

iirden) I. prrdiM^jr dr-r nrtalilaÜftdlBfi Sprachen, un der L’ntvereilkl icJpKip. 

Gf- 5L I siMi. Gell G Tide. 


Leipzig,, im Januar iftW 


1. \, iiruiüiaih. 


Hri F- C. W . 'l oKi l in Leipzig er«chifii nt Onnmi^si«ii 

Traitc de la lin^nt arabc viij^nirr |iar Io Sfkrtkh M'nikumuttii 
A*wnd El-Tütittiry Gr. S. Broch. - ihk. 







1 literarischer Anzeiger , 

der 

Zeitschrift der Deutschen morgenländischen Gesellschäft 

bsdßegeben von 

F. A. Brorkliaus in liCipzig. 


1850 . N r - 2 . 


htemlr sind an die Otirhhandlung cfln F. A. Mockiiaits im f.eijisiij einzu- 
*entlen. Dir Gebühren betrage n $ 1 Vjr. für die Zrilr oder deren Baum. 


Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig» 

JJciflbawii Komment En Coramim. \lx rodd. Paris Drrsd. el lip«- 
edd, R. 0. Fletitkcr. t voL ilr. 4. n 17 Tblr, SG Ngr 

Ck Senn«!-« Begritls?fll^idKlitn| des Mtihituini 6liukml>dffiiilDiBiet< 
Arab, und den bu h von Dr, M. Wöiff. Gr. 8. 0. 4ft Ngr- 

Ouch de« Sudan 1 oder Reisen des Scheich 7.nin cl Abidic in MgrilicD, 
A. d. Türk. Ubers. von Dr» Cf, fttumn Gr. S. L r i Ngr» 

_ S. lg»Ui v |nitrit apasb> epiftolae, un.i cum ejusdem nb«rlyritb ßdd. 
/, //. iVit'rfPtüPiTJ. Ijf. 8_ 0- 4 Th.tr 

Mesacwi, oder DopppJverae des Srhcich Ifewütil Drheläl-^d-din Jhmii- 
A, d» P^is. übers, von Dr, G. Gr. 8. Et. 1 Tblr ^0 iNgr» 

Schcikh ü wliaMi d A-yya-d EI Tanuvy, Traue de Lt kngue «mbt 
vulgaire, Ür. 8 . n- ^ Tlrir- 

Muianabbi und Sciffiiddaula. A. d. Edrlperlc des TsojUIje nach Qoth. 

und Paris»Handschriften dörgesleOt von F. fh'diFrific* Gr* 8 mfThfr lOKpr 
Omar Den - Sulelm^n, die Etftoüung der Geister. Türkisch n, Deutsch 
von Dr. L Krthl- Gr. 8, n i Tblr* ift Ngr. 

Sqjjid Scbcrif AU Ben - XobuiHd Bs-ctorcUcha.nl deftnitiones- 
Acced. rtefimlbfefti- Mßbji Eddin lUohaniincd Ben-Ali. Drimuni edd. 
G. Flügel. Gr. 8» ib S Tblr. SO Ngr. 

Wcarich, J. O+p de auctonim Gntcoruin vfrvtonibua ct eomntenterHs 
SjTiacii P AnbiriSt Armen keil Persiciscpie. Gr» 8- i Tblr. 45 Ngr. 

-—-— „ ramm ab Arahibus in JejiIdi injulL^i- «djiv. Sidlia nniX- 

Sordiniu alqite Günka gest, comirL Gr. S. n. I Thlr. SO N^r. 

-— * de poeseos Kebraicae atcpic Arobicec orijdne, Indole 

mutuoque eonseniu üque dtscrjinJne. Gr. 8. i Tblr- 5 Sgr- 

Wolff» Dr. Ph, T die Drusen und ihre Vorläufer. Gr, 8. n- ä Thür. 

Dietrich. F. E. €. h Abhandlungen lUr Semitische Wortforschung Gr. 8, 

* Tblr. 15 Ngr. 

_—-—- p Abhandlungen zur bebruLsclicn Grammatik. fijr.8,n.£TliJr» 

ln cpicfieinl: 

Septem MoaUakÄL Textuni ad lldlim opb coddL et ediu. rec. schoUa 
cd. Calcult. auch attjuft tunend. cdd. Jinhol. ctH. isdj. F. A. Arnofd. k 
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Kn venle cIiks F. %. BrorkhuuH n Leipzig; 



pres du Cairc. 


v^*-^ **-* i5^ u-r^ 

Lc Campi», granJ dfctioDnai» araLo, i'\|i!jquü «ti (un 1 jiar Av i en ufffndi 
It i;w wli. in'Inliu, ÜöO. (1SJBJ 50 Tbl r, 



r UNI p-tä-H l.es sa<*os I’roverbcs de Scheidt Atomen en nralne. I vof, 
io-8.Sm. {<M7J a Tiiir, fO Ngr. 

Glotiaalrg de Mir AhuMli jjour ln ComiucnlaBro de Mofa, 
El Tabrk>i siir Eit lnpiii|Li&» du EI-ldjL I vol. in-E, Ii57, (4ä4£.) &Thlr. 


J \hda^Wk*WkmxwfM Uieiinnarj Ehe ledinival term» o! the Sullbs, 
cdiied in Ehe Armine original hy + L Sprmnvr, Gr. io-B. CalrtiUa, 

6 Thlr. 

RiblioÜicCA Marsdcniana phüatogic:^ et Orientalin A celnlogUe 
i>f bool b and martU-'tcjripLs eoUec[«l wüh .i vic w Eo Lhe ^en-cral com- - 
[Kiriäon üf l^n^ua^s, nrid tn ihn üludv of Oriental liierature fay W, 
MarstUn- In« 4* London p 48t7, ' b Thlr. tö Kgr. 

Vita cl re* geatac Sultan!, Alnatichl AlmasiH^ Saladini. E* 

MSS Arabitis ArnrifrRiire Lugduno - Katiivie itelJtlLi nc Latin! vertft 
A. Schulten*, [n-fblio Lugtltmi Balavorum i Thlr, rü Np. 


Soeben ist erschienen und durch alle 11 uchliftftdflinken tu hexte bfttt: 


Vendidad Sade. 

liic heiligen Schrillten Z«roaster*s Ya?na, Vispercd 
und YcBrfidad. 


Nacti den lilbogriiphjrtfiii Ausgaben von Paris und Bombay mH 

Index und Glossar 


bemuggegeben von 

L)r. Hermann Brocbhaus , 

untainl fmfrmr der oriaiLlMKfcatt Sprachen tn il*r tfafveriHlt 


üf. 5. IM 110. (Ich. h Thlr. 


Leipzig, lui April IMSO. 


F, V. Brackhausi 





llfbfr|tyuiuj5Qnjeigc. 


3n ui ein cm Berlage erfebemt naebiten* ppii brat im Breember 1849 
gleichzeitig iti üenbcii imb fHeirnerf an# 2id>r getretenen, von allctt 
jadifutibcgra mit bem Icbljafteftcn Beifall aufgencmmctien SBetfe: 

Hislory of Spanlsh llteratnrc 

by George Ticfcnor, 

Cie £r ud.it breijHgiäbrtget 0rntien, turpraifdjer Reifen mtb fpfl= 
barer \ 3 at 1 tmlungeu, eint rdlitaiibigc beutfcfie Bearbeitung reit 
Dr, 9t. -V). Julius in Hamburg. Eiefelbe wirb butd> Cie bereit# 
, getagte Beibiüfe Ce# «Sierra Jyerbinanb S£*olf in Stint unb aitbrrer 
g tun Mid» er Jtemier unb Jcrbcrtr Cer feauifebm Literatur, burd) bic 
eigenen tneljahrigen (Sammlungen be# Bearbeiter# für bicielbc, forme 
bürtb bie Bc nutuug be# erjt 1849 in ^eltatib crfditeneiten gelehrten 
Sßerfc# een £o.W über arabiid)-fpantfdie Literatur, felbfi einiger 
S? er rüge rer Cent rnglifdjen Ctigmal tfieilfjaftig werben. 

Heipiim, im $pril IS*ili. 

/. X drptkbdus. 


So-L-ben ist pr±chi?n?n lind durch alle hai-hb.imibmscri von mir zu liczfrhej); 

Sl im Hirn 

ans dem Morgenlande. 

oder 

Deutsch-morgenländische Frucht- und Blumenlese, 

VAne Seimmlui^ von unbekannten (Hier noch ungedruckten 
Sdmttaiffckeii morgetiländischer Autoren; 

»ungezogen, üIktscLzI. erläutert und hcrnusgegcben von 

Dr. G. XL S. Peiper. 

Gr. n . Geh. 3 TJiJr- 

Leipzig, im April 


/. X Üm-kljaus. 
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Orientalische Literatur. 

r... Mp «. P. A. Brockt,™ in kcipol. isl 

«n<i durch ;i/lc Buch hrmdtun gen zu erhallen: 

Katha Sarit Sagara. 

IJif MiirdiHisaifimlH ji£ des Sri Somadeva Bhatta aus Kaschmir« 

Erste«; bis fünftes Buch. 

Sanskrit mul deutsch herausgegeben von 

Hermann Brockhaus. 

Kr. 8 . 1839 . «eh. # Thfr. 


Prabo(IJ> 2 i Chandrodaya Krishna Mixri Comoedla, 

EctidiC scholl isque msfruxit 

Hermann BrockViaus. 

Gr- »- l«tö r Geh. 2 Thlr. (b \ gr , , 

Die Hymnen des Sama-Veda, 

heratisgeßelicr. übersetzt und mit GJos^ir versehen von 

Theodor Bctifey. 

Gr. S. IS 48 . Geh, 10 Thlr. 

Oer Text besonders G Thlr. 

Oie persische» kellinseliriflen 

mil UeberacLmng und Glossar 
von 

Theodor Benfey, 

ür - 8 < a * 7 . Geh. t Thlr, S Nftr. 





Literarischer Anzeiger, 

der 

Zeitschrift der Deutschen morgenländisehen Gesellschaft 

bei^gefefn töH 

F. A. Brot lihaiiN in Leipzig* 


1850, H r i. 


interal* find flu die BuMandluKg ron F. A. 13nod«ri!,*!’S in Leipzig nn.su 
Afnrfro. Die Hebilitm bei ragen t .Vjr, für die Xeüt (i der deren fluni«. 


In uiiaerni Verliigie ist jODben erscWtntti uod duirh nllt Bafli ln i yilW ffli 

zu beziehen* 

Varia*' leetioncrs frd bohlend editionem BhirtrLbaHa &cntentL&nu» 

pertinentes e eodicibiib. elirjicU per A. Schitfntr et Ar HW*cr, 4 

hv h. « *** 

K liio A Biflbl Tn]UVnrhMeniDgc<D m der in ur^ertu Vprtipc KidLleworn 
tli^r Spruche dea hhflrtrihfLm vun P. v, JMifen. die Hr. in Pei^rSPUr? 

qus den dortlgCIt HandKtfiffen £i*£ug&n und in dem HuIMn do I Af-Mdml® Im¬ 
pala]* hatte ftfcdnH*tfn Ibmr, röben d» Antos Ju 4rm 

^i hriflrhMft-i, Aul uo&mi Wttflacb und mJt iwrt'ilWlfii* (ira< hJniüiirt d« 

Vuiur* iii tl(* llr nr. W*'t)i*r rtJn- ipirin iUp>o Biw-rtu n.^'" mit KlrmJ JJ Äunpi rfrrpMW- 
arU-n htatfcgor HBBäKhröleii au* dw CftarahurV*ctinft Sammli«« lusrjuijufCPberL 
Wir haben m^plhfD In dem Formal unüprpr Auagntus d» nfrartrUiarls drucken 
la'^nn und hoffen don Gcflltern Jena? Ausgabe» denen wir divac BnRCn für einen 
geringen Pr ins lußinjibcii madac-n. hierdurch einen kleinen DiettJl *U IHMen. 

2ttg(^'*h Traben wir mra <*ti Ischl cs een Ulf um die-um Anrutns \wmeftrtn and ms- 
nnl enach %orhr»aone iuipbfl vnu dorn bi^hmgen Preis* von * rhlr 10 Sgr auf 
2 Thlr- im Ladenpreise lierihiu^etHin „ uni ihn BortutiUng ilersedicn bei der Lec- 
tur^ auf ETniver-inUoia m erbHiffileru um] bullen,. dftv* da* Rucli, da es sich ui die- 
w rn Behufe auch durch dm EU-eahä raupJItUll, ln ttfhpm Kim^ 

worde bvdllltt warten. . ^ _ L ,, 

Berlin, im Juni <B£0. /ffä jtfmmltr f BE{|^iMlfffl - 


Verlag der Wetflrtcfc^ch^n Buchhandlung in Gpfüh^eff* 

Mm ZfthArf A Tahya £1-Nawawl, Hie Siicigraphieäi di> Uonury uf 
ilhistrimi* men cfeteflv .ii cli-e beginn in g of Lslaiuism, New tirsi _ edit^d 
front ibo cohalton of ttvo Mw: ^ Gütlingen 5nd Utrifn hy F II i'Mion- 
frld. Part I — IX. L'ir. tEoraNrseb?kr Preis ft ThCr- 

Wüätcikfrtd Leber l.rlwji ut\d ili*^ Ärhriftcn lS.'f ^hfti^h Ahm™ 

/jhiLrv.1 Yabya KI'NaVMLwL ür. 3. ^ür- 

M ipp ed Be;n Habib 1 Vetm die Gleichheit nnci Vetschfedenhejt der 
arabischen Süininienainen- fii 1 - Ä. 12 Npr„ 

Aeftifell, M. J-i primae kineae hutioriae repnorum Airftbicorum ti verum 
ab AraNbiu med» inter Christum et JHnkaminedtfin lempoff 
cd F H Gr- St* * Thlr, in Ngr. 

JJiüka'Fi Ninikta santnil den \ighan - trjvait henusgegtben von iHid ITftiA. 

lieft I. i (3r S- , , .. . , 3 T . hlr ' 

ZikiriiA Bm MahÄnamcd, d Cazwisi'a hoino^rspbie b^rouspcüebcn 
von pTir^tfFlWd. Theit I. Hidfte I. t Theii IL Hsd'tr I. i. (Sr. », 

fl- Thlr. (0 iNfn-, 

Fht die Mitglieder der (icwllfchift ist sler Preiü 6 Thlr, 10 Npr-1 












IO 


3m ScrUtU wn ft* SC* Srocfboiid m Jftipjifl stfdjim imb 1 ft turdi iO-c 
f5ufbfean?[ufti}tn tu tii}a\itn‘ 

töonbmbrtcrbud? 

bciitfdjn: fiimtftMtiMct «iräbtütfc 

von 

Cf). /. ittrgrr. 


<St. R. 1849. (3n fünf £(fttn JU 1 '2 Sfgt.) 2 Il^h, 
Gtbunbcn 2 £ljlr. 10 9lflr, 


3 r «e riebet tgcCAräjptjififerr Oirmtbttinji trfairn betritt in teflifclbrn ©erlauf: 

ilratpts uni oollftMiggcs /rcotfctMritrtad) ic., 

ntbji tmtm Sn&angt ton gißtmmtn, mit £cjri$mg frer 
SuSfriiific fcmlitiftt m 
3 . $. Äaltfcfrmm. 


Swtitt auftia«. Gr. R, 1847. (3n «Jjt *ff(m <u H Kgt.} 
i jljlr, 4 9lgr, (Srfrunbtn 3 STIjlr. * 3 Sjjr. 


!i3 1 Verlage von ff 1 . \. irof(ib»i« in lelplfg lat ersrliieri’ft und 
durch alle BuChhftlldtuügeö zu erMltcn: 

Grammatik 

der 

lebenden persischen Sprache 

von 

Mirza Mohammed Ibrahim* 

l fc feli>isör d?a Arahiäthcn und Pensi^cn rni Rä*t-Ifldlfl - Cöllcflf m lliiiksyburr, 
Aus dem Englischen Übersotitt, 2um Theil uinguyrimitei nnd mit 
Anmerkungen versehen von 

Dr 1 L Fleischer, 

erd Profe-wor dar mowikT. Spachen tu der t'mvnrtjui I.Eipüg 

Gr. 8 , 1847 , 3 Thlr. 


Dick nui Anmerkungen beretalwrtt und Upograptuacb schön ^mg«' 
itaticn» Ausgabe dicacr sthr praktischen Grammatik wird Allen, welch« sich 
uii! 6m m^rpeahndjsehen Sprachen bezscbaftigcri höchst willkommen sein. 
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Die Presse hai soeben verlassen und ist durch nJEe Btichhandlüngen de* 
Iu- und Anstandes von uns zu belieben; 

IndiMebe Siudln. ZdltcbrUt für die Rusde dos Indischen 
Altcrlhmos. lim Vereine mit mehreren Gele Urten herausgegebea von 
Dr. Albrtcht H»er P Docenl des Sanskrit an der Uuiversilal zu Berlin, 
In zwanglosen Heften. II, Heft. Preis: I Thlr* 40 Sgr. 

Inhalt: Zwei harten iub dem CfU-spaUi* BrAhmo^H nt!er £m«.imiemng und Vor- 
hrtlnütt der Irtef ln Imlieji. nobd einer geographiaeh-^chicMlichBi] SMup 
au* dem w*llis*fl Yajiij Vüin I tt> r9US4(ptwr — Zurlileu^lür U«r indlKSefi 
bllcfaer van J. F. Sfr»;l*r — j^ly» der in AnqueÜI du PcrWtt’j l n^rsetKUng trn! - 
Juülenpn CiHmtihad, Erster Artikel van ff. — Per a wollt, Thoil des Ya^na. Ein 
Beitrag iUf TeHts«e^ClilCtUe de» Ztiti 4 -Av»l* TOP FV + — Leber deq ML&- 

miB&r* Von ft. Ifam. 

Berlin, in Juni J&ßß- 

Fcrd. DümmteFs Buchhandlung. 


W. Hein sin s Bticherlexikon vollständig! 
Allgemeines Bftcher-Lexikon, 

oder alphabetisches Yerzeicfani&s aller von 1700 bk zu Ende 
1840 erschienenen Rficher, welche in Deutschland und in den 
durch Sprache und Literatur damit verwandten Ländern gedruckt 
wurden sind. Zehn Bände. 18 - 12 —* 49 , Gr 4 , 

Eraissigier Preis 2 G TMr. iü Ngr. 

Der achte und ncimtc Baud dieses Wpj-Uä, härtLUfttgeJ»D von 
0. k. Schulz, mul zchiiter Band, tarausgegeben von Ä. Schiller — diu 
ErscheinUngtii der Jahne iSäfl — 4S, mit Angaben der Bogenzahlen „ .jrlL r - 
Linken Beilagen, buchh4ud4«fcicfci*l] < Jiterarischen Nochwel&iBlgcni vnd soweit 
dies m&gllcb war s die Namen der *no&ymi>ft und pseudonymen Verfasser, 
enthaftend - R bilden unter dem Titel : AllffemflnfN deutsches 
ttOcbrr«f^eslkiMi etc, auch ein für sieb bestehendes Wert, und 
werden insamintiigenammen für L6 Thlr. erlassen. 

Der zehnte Band kostet im Ladfrnpreh io Thlrc fö Ngr, 

Forf#rf±«n^ die*** VF'erks, die JrtAre IB1? 
um/flifrml, tr-li d ertcAelnrfi. 

Leipzig, im Juli 1350. 

F. A. Um btiaus. 


In viertel* lullfiirc hat soeben die presse verlassen 

Alphahete orientalischer uml omiientaJiücher Spradui) 

um Gebrauch fflr Schriftsetzer and Coirectoren 
ia*ianrifnivlli nw fripdnrfa HdJlherft. 

Gr, ft. Auf feinsten] Velinpapier, Geh, + ■'* Ngr 

Wp*ig. 

Druck von F + jV Broehhiiig. 
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*«« rtfdhun fettrn tu Jf. Ä. in firinUg unf ift turdi aElc 

Sti^anNunp ;» bejitbnt: 

piatoits 

fnm 111 11 idjc Söcrfe. 

Uibrrfr^i seit 

girrannmös JHnilfr, 

mit GinIrifuiTflfn brglritJt esu 

fiarl Strinftarl. 

tStjfer SattK 

fflr. 8. Weh r. 2b!r. 


Soeben in id tinsortn Vertilge erschleoro und durch alle Much hand Ion kpei 

m be*Uhen■ 

The whito Taynrecdä edited hy .ii^rrt’^ Wifrw Part L TJie Väjun* 
ceyl-SanhitS in ibü Mädhynndiua — and (he Känvo-^tha with ihr 
cüDfnn enlJi ry of Stahidhars, Nr. 2. 3. Preis 6 Tb Ir. 

jfa. 1 wsrWiO Im vorigen Jatlru Zugloch mll Nf. 1 dfts i wirken T-hed* fu plei- 
chrm Pwlsft 

pröüprcLE» dlrses hrflraateiwJ& n Emil Afifleto drs Inhalt*, üp-h Umfangs 

und dt?r£^€h«HilunaJweljyd€.^irib«n mihi üutt-h ,iIIe Hut'MwiikdJuiappn zii nrblJUti 

Berlin , im Juni I85Ö, 

inb. fimnLtrt Sa$l)diiMpng 


Durch alle BurhhandlüisgftEi isi von F. A* Brdchham in Leipzig zu 

Iwielirp: 

Levicon biblioKrnphiruni pt mcyclopaedicum a Mustafa Ben Abdallah Kuhh 
Jdebi diclo tt nomine Ffüji Khaifa edebrato compositum Ed. ü. flue\jd. 
T V. Litera? Kaf^Mim [-Moghilh] comtdeelens. 4. London, 

ir* Thlr m Ngr 


Dl« pjilan 4 EUuipJh kotf en 'jA Thlr. 10 N^r 


Homouif, E. , [nlroduolioti a rhistoire du huddhiemf inclirn- T i In-4. 
Paria, mi* 12 Tbir. 

Grammaire sanscrile-ffin^aue, T. I. In -4, Paris. 1844. 

9 TbTr ft/i Ngr, 

Oarcin da Turf, fliMoita de Ji litte mitte hifidoue ei hindouslHni, 
i voL Gr* io-8. Perie. I&.1^47 H Thlr< 


lirui-L von F. A BrOCk hum Ln Leipzig 








Literarischer Anzeiger, 

der 

Zeitschrift der Deutschen morgen! indischen Gesellschaft 

bcTgtgc-beü von 

F. A. ItrucbfiaiiHi in Leipzig. 


1850. NM. 


Inserate sind ah die Ituehfimidtüng ton F, A. BAOOUlil'G rrl Lnp^tfj fiüJW- 
M'iiden. Die Gebühren betragen r i Ngr, für di e Zeih oder deren Raum. 


Za herabgesetztem Preise. 

Bei Leopold Voss in Leipzig bt zu haben 
P An in Ts acht Bücher grammiHssdiiT Hegeln< 

HeraiLsgogghcn und erlnutort von Gua ftithilingk. 

Zwei Banrlo, ür* S. Bonn, Ladenpreis äU Tlih\, für 1Ö Tlilr. 


atle SSiidj^ün bluten ifc oöu ß* 3C* H^rOffliau* in Weiinia |u 

Jlit /ranen her pibe!. 

3 n Söüfcet» mit erlditteruhcm Serie. 

3n?ritt SEfrtlrilung,. 

Sdjmat flt. 4. 3» iiijhungm 8 Stgt. 


Tlth ^klsiluitvs wtrt tn *20 liefernngest duSgiftfbcm unt fAc tiffc 
rung rin ®;Lfc nchjl Grm entfprcifccrittTt Icrt cn.tü.ütcn. Etc 
cinfr Eitftmng ift b 3li cnatlid? rrirten 3—3 ÄitftTunflfn irfdjrinni. - 


^lc ciftr Hbtiriütftfl ttffcn ©ttü rtf^icrt 1847 in 2 u FEtfenm-gni unt 
ent^nili C^JtafarbilSft na^ftc^fnt-cr ffz mn? 

<St>£U $öflQTi "Halset: ^ptfpbat'd wrnii; VtfflttO 1 # Softer; 

^Tut6; £rficnt: Xotitvt j Ediffl: Partita* ©amucfÄ SRuttrc; 

3.btctfltf: iit Äanifliß Mit SiiBfli 9t(idia; ^ä?fl r br» jungen 

Satfa* JytflB; 5ütitB; Sufannc: C?ft6cr ^ ®ic3Httttft bet ffe&cn 0 S£h*, 

(Sin f#ömf ®anb iß fdEjmat ät. ^ 5 Z$k, 10 Egt., ci*- 

3aut cartOftrtir£ mit Hrjitrien Sftffu trnb (Snlbfänitt 5 3 D$Il 'iO ?tgf. 
elegant in Seinipanb acfctinbcu mit ©olbfripim 6 2|fe. 10 
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In unsenn Verlage ial sofcben frsdiieucQ mul durch alle üticbhündluligcn 

zu beziehen; 

Indische Studien. 

Zeitschrift für die {Lunde des indischen Alterthums. 

Im Vereine m-il mehreren Gelehrten herausgegeben von Dr. ÄlbfvdU fFr&fff, 
Uueenl des Sanskril an der Universität zu Berlin. Drilles Heft. Gr, 8. Geh 
Preis I Ililr. m Sgr. [Sclihi&$ des ersten Bandes.) 

lrAa.lt des &rs t*n H^ßdes z 

11 e f i t M:li 11 Lnsäriucfl - Sara stau . kl«• i ■ jiJ isehe oijor>icm 1 1er orihodovon 

tir;iifciEuiijKr:Jj-«i LjteiUfnr; vom Horausgütar.' L'etny die Iitmlur des Stouvoda; vom 
II. L'ch-er ih'ii Tailürhrs - tVdn , bau» oh* laetilea Yaju.^ und eino 

SleUü des Tailtiri joi-Brähn^inii über dio ^^ndtdU-^r ; vom II L eber die fcJfilMil 
Hjeval4 ; VOD A. K^hn Das \\. BucEk tlts AÜinrva - Yf >1 a; v&n Th. Auftritt. Skalen 
rdU^Pdmnl ; 1 über den damuls ücsläkdbiJeii Litrrui u rk reis 5 vom.lL > jchriotik-u aus 
CidouLtA den Druck de^ TaHUrti'Ji - t>jilH und die hfiÜMua Indien, 

Hon IL Zvrpi Sii-oel au» lJhfil i;alq^l^-l&41lUlllfl Uber Einwanderung uüd 
VrrbrpJiun^ der Arier in Indien, n«tiüi dnor {^«ripblHll -^^»Ali'biJJühäa SkiiZä Bus 
dein weiten Vagü4 ; vorn IL Zur LkEeraüir der imlhehen IJeselxbüi'hPT : YW A- 
Sitniitr^ Auljm L der irr AnHiut'lil du Perrons fobiTriolzunK eiiUmilserien I : 

vom IL Der £woike Theöl Ui-.- Yu^pa, von Fr, Sjw'r^W. I tiPnaf-r 1 ■ I> h Eh jHftnu - Lni ; von ff. ft**if, 
IIOft III, Zdr dllesien GcsdilElUo der bi)DBBnQanbctwD Volker ; Von A. A'hÄm- 
ßeLtfkigtf IUI EfiüuteruBg Ar! von spielet bn. , irlM i iid'-li?ri JUdtPffR de* töten Farpard riet 
Yendbiid ; voll K. tkhtatimwm. AdbIyho der In AUkflaOlll du Perron’* L’ehofiwirniijJ 
enthallenen Ubatii^liAd. FuiA-ssdnicik Vom IL Hie Sagri von ^unuhfe^rt h von fl r Rur k 
hi rhHftWn rt iiiii.-r und itis loilcuHo - vom IL I; ItnEidog der dasijzpn 8«mjtkri Eband* 
N^rlllcD lifü. J KAvya&ainurJiha A bauSkrll Anlim »tngV by Hr A ftui’AfrrL'n.. l^v4~ 
.T HiMkoUu'im irnUOn, Iflft, 1 , 1 — 1 * I 8 lfl, U 1-1 L Ali* Strem ftrJido \*M Dr, fiL.|r<v> 
Zu^eüo , YertxtfrenmflMi und Nachtrag^ wm ent« Hantle der üadl&chca Smdiuu : 
vom II. 

Preis eines jeden Heftes : I Thtr. lö Sgr. 


Berlin, im Sepiember 1830. 


/crl. Slömmlrr'i Sadfi^nblaittj, 


3n mriEiEim SQrvXa^d ifr lEf^iettcn Udb bur^ Such^snttmi^fTi |u i^ir^rn; 

^aläjlttia. 

mn 

tvnrl non Haumrr. 

Sritff ueriuf&rtt uitb vert?«ffcr te "31 nfln^r. 

Mit tiftfr Mitrlt Port p/iUiftina, 

C 5 r. 8 . ©cf). '2 2 f)lr. 

Ter JSrtFflfTfr lut in tiefet 3 u[Ij^c bit SÖcrfc ven OJcfcOifcu r ‘gdjubert, 
tSilfen, SrfiülJi. Ara fr m, 6. fernfJlti^ i'cnuft. (jinf iiitcr 
Iruncntc <5f»amftetifH( tc* Seif* lieferte JRtitfr mtem IÄ. ä l flnt 

feiner „CErMunbf". 

teipjiftr im dEptember ! S'.O. 


/. fl. 


Sotb«n orschibn: 

Di« drei ersten Evangelien, Ubers«Lzl uad erklärt von il, 

Ui. ti. t»/ 4 Thlr 

GötttDgeq, Sv’platubtr IMP, ,, 

Ifielcrtch sehe BucKliaiidimig. 


Eivühi, 
% 
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Iüi Verlage van ¥* M .* BrocKhau* in Leipii^ ist erscbieriiii und 
durch alle fUiihhaiHliungcü zu beziehen: 

Vetus Testamentum graece 

juxta LXX iuterpretes. 

Teil um ml ctlitioncm Vmicano - Ronumam emcndaliu8 udidil. 
argumenta cl locos Rovi T ca tarnen li paralleles noiavjt, umucm 
loutionis varielalem codicum vetustissimorum Alexandrini. 
Epltraemi Syri, Fridcrico-AitgUi'tnni subjunxil, cüuimcniatioiicm 
isagogieam praelexnit 

Const, TI selten «lorf. 

Gr. 8. Geh. I Ttilr. 


Indem Bich diese Ausgabe uaSl Beschränkung auf nolli wendige Vw- 
bosseruDgcn an den Üblichen Yiiiitanj^h-rtimKChen Test anschiEegst mul 
doch zugieM* söiwniElidie Lesarten der drei {nebst dem Codex YaUcunus) 
üllesten und wichtigem Urkunden Air die Sqmiaginbi in einem fort¬ 
laufenden Apparate darbietei, soll sie ebenso den praktischen wie den 
sErengwisäensdiaAlidieiri Federungen entsprechen. Der parier PaUmpsc&l 
{&. Jahrhundert! 1 Ui ew* durch Prof. I>r, Tj-H-hcndorf entziffert p der Codex 
Friderico-Aupistanua (4- Jahrhundert; durch denselben erst kürzlich im 
MorgpAtafido aufgeftmrieö worden, während die alcxandriuiscbe Jltuid- 
sclirifl noch in keiner Ausgabe auf ähnliche Weise benutzt worden ist. 


Van dm üerausgeber erachten tbeniiselbst: 


Evangelium Palatiiium iuedUuui 

«v« lkli<|uiae textus evangeüomm laiiiii .intu llieronymum versi 
i'X coilicc | nt lat in u purpurco quorli vd rj uifiti p. Chr. stkeouli 
uuue ]>riiniaui cruil atfjue edidit 

Gon st. Tisch endo rf. 

ISi7, Gr. i. 18 Tfalr. 







16 


\ü iu einem Verlage is! soeben erschienen und durch alle Btichh and Jungen 

m beziehen: 

Wo*llakit, MptKo, Canuloa anELqujssiimi Ara bum. Texlum ad fidem 
oplimorurn oodd, ediiL recras. scholia edii, CalmicnsL-t nuriaora atrnu- 
rmemlatiora add. AimoL crit adj. Dr. F. A . Arnold, t. Geb. 5 Th Er* 
Leipzig, August +8ÄÖ. 

F. C* W- Vogel- 


En veufcdiez F* A* ItrocvkliailN ä Leipzig: 

Amarakocha ou Vocab^laire“d'Amarasiiilia t publik cn Sans¬ 
krit avcc uite trud uclion franpaUe, des notes et un Index par 
L Lmscietir bedongchumps. 2 parties« Gr. in-8. Paris JS39—4Ü, 

I 2 Tb Ir. 12 Ngr. 

Geographie d'Abotilfcda. Texte arabe publiO d’npres los imums- 
criLs de Paris et de Lejdy par flemnud et Je B m MdC Güttin 
de Sksne, 2 parlies. In-i, Paris \ 837—4€. 20 Thlr* 

IlAdjataraugiai , HLstoire des Hois du Kachmir. Tmduite et 
commenlfe par A. Troyer, % forts vol. Gr. ia-tL Paris 1S40. 

I I Tlilr. 

Lao -Tscu - Tao -Te -King, Le Livre de Ja voix et de la vortu 
composü datu Je Vl a si&cte avant J'öre chretienno par Je philo— 
sephe Lao-Ts&i. Traduit en frai^ais et public nvec Je texte 
ehinois et un eomfneaidre perpeluel par Stmmlas JhtUm, 
Gr. in-8, Paris 1842. 4 Tb!r* 20 ftgr. 


In dem imEerraidhncten Verlage Ist soeben erschienen: 
riutHui. Dr II. * Die Classtfleatiea der Sprachen T dafpestfiH 
äIs die EflfrtUMnng der , Gr 8, Geb l?» Sgr; 

Diojw Sripn enjhäll zuerst eine Kiiöfc der bisben^cn Spruchda^ifteAEjoncn timl 
dfmlljof hi>Ei[p K eji Sfirfleilwls^rwtliift ulhorH«Ufit Besonder* iiUjsMirlieli wird 
^iJhpjj-ni vipn HumboirlE nach suJuer a#nlilin uinf nach peineir izuwihftfH'n Seite 
üJnTcaE'-NlE. »Armir kI hi der Verfasser n*ch einer neuen AuftuaungMrtfK de« 
eseni dnr Sonifta Hnc himhfiJhin« der Sprachen ln dncltohn Glasten m einer 
™ tiauirlldhen und TtdersyMefticn muilognQ Methode. 

Von dooi^eibcm VerfüHsef errtrhtaa Früher: 

me SprachwissFinÄciwO Wllh clm von Uambü Idt’« und die HcgcF- 
sebe Philosophie. Gr. 8 . fleh. SO Sgr. 

Berlin K idi September WO«. 

Ferd. Dfimmler's Huth handlang. 


vüd Fr A Erückh&m Lei Leipzig. 
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11 A booh that is shut is but a bloch ” 
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clean and moving. 


I. 1*11. H. BCIH1. 












